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Erklärung der Münzen mit Pehlvi-Legenden. 


Van 
Ur. A.D. Mordimann. 


Vorrede. 


D:. folgenden Untersuchungen, beschränkt in ihrem ersten An- 
fange, haben sich nur allmälig über das ganze Feld der Pehlri- 
Münzen verbreitet und eine Ausdehnung gewnunen, welche durch- 
نفع‎ nicht in meinem Plane lag. Einzelne Bruchstücke wurden 
bereits früher in der Zeitschrift der Deutschen M ländiachen 
Gesellschaft veröffentlicht, und re. ja nelb, fehlerhaft, 
wie مله‎ waren, hatten sie Jounach das Glück den Beifall der 
Kenner ع‎ erwerben, was mich aufmunterte meine Untersuch- 
ungen fortzusetzen, Je weiter ich | 8 
dürftig angebaute Gebiet vordrang, ل‎ ‚berichtigten sich 
meine Ergebnisse mn eng zur m ed welchen 
den Forscher unwillkürlich ergreift, wenn er auf i ein | 
Wege, sei os durch nugestrongte Untersuchung oder ı einen 
Eee BR Moment, ein Henultat erreicht, woven er sich sullınt 
مدوم الى‎ dns ist das Hichtige! während er bei andern 
mA lhnten sicht dieses trendige Gefühl bat, ohne gleichwohl 
eiwos Bessnres gehen zu können, Int es mir gelungen mul 
diesem Felde Resultate au erzielen, مه‎ int es meine Pflicht hier- 
mit öffentlich anzuerkennen, was mich au diesen Fars | 
veranlasste. Herr Prof. Justus Olahausen bat bekanntlich d 
Verdienst, die Konniniss der Pehlvi-Münzen um ein 4 ساس لم‎ 
ürdert zu haben, und man kann mit Rocht augen, dass er 
auch Silvestre de Sacy der zweite Entdecker war. Namentlich 
gebührt ihm das Verdienst, die Münzen der pätoren Epochen 
von Chuarav I. an auerat richtig gelosen zu haben. Dadurch 
wurde er in den Stand gesetzi, a عمم هده‎ 7 
merdlanischen Numismatik nachzuweisen, und die orientalischen Ge- 
schichtschreiber, vorzüglich Makrisi, in ihren desfallsigen No- 
tigen wenigatens der Hauptsache unch au bestätigen, 
nunmehr darauf an, möglichst viele Exemplare sulcher Münzen 
anfsnlinden, men rt die ältesten ae 2 Minsen 
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in ihrer Reihenfolge möglichst ل انملا‎ darzust Ike 
waren auch seitdem mehrere ziemlich weit zurück«e 
plare aufgefunden worden. So stand die Sache, وله‎ ich dm 
ütherbsi 1845 nach Konstantinopel ahreiste, Ilerr Prof. Ols- _ 
hausen empfahl mir beim Abschlede anf diese Münzen mein 
Augenmerk zu richten. Hier in Konstantinopel fand ich uner- 
warteter Weise eine ziemlich grosse Anzahl Pehlvi-Münzen in 
verschiedenen Cabinetten, und mit der grössten Bereitwilligkeit 
wurden sie mir sämmtlich von den Eigenikümern zum Behufe 
der Untersuchung zur Disposition gestellt. Ich musste mich in 
dieses Puch von vorn hinein arbeiten, da es mir bis dahin gunz 
لسعم‎ gehlieben war. Bevor ich es zu einiger Sicherheit 
bracht Tara war eine der grösseren Summlungeu, die mir 
‚dahin zu Gebote stand, nach Paris gewandert, indem ihr Bellen, 
Herr E. de Cudalvene, Direktor der französischen Post, das Un- 
glück مها‎ geisteskrunk zu werden; nur einige seiner Münzen, 
welche ich abgezeichnet hatte, konnte ich moch später unter- 
sehen, Bei dem Siudinm der jüngsten Pehlvi- Münzen aber 
blieb es nicht; um zu sicheren Resultaten zu gelangen, musale 
ieh immer ae, zurückgreifen, bis ich enillich bei Ardeschir علا‎ 
anlangte. Das Material vermehrte sich indessen beirächilich, 
und ich habe seitdem reichlich gegen 2000 Pehlvi- Münzen ge- 
nau untersuchen künnen. Ausser meiner eigenen geringen Samm- 
lung, welche ich hier angelegt habe, standen mir lie sämmtlichen 
in Koustantinopel befindlichen Pehlvi-Münzen zu Gebote; ich 
habe jetzt die angenehme Pflicht, allen Männern, welche mich 
so bereitwillig ur Ge Ne unterstützten, hier öffentlich meinen 
Dank auszusprechen. Benitzer der Sammlungen, die ich habe 
 bemitzen können, sind folgende Herrn; 
1. Herr Serops Markar Alischan, Münzen- und Antiqui- 
tätenhäudler, Ärmenier. 
| 2, Herr Baron Behr, ehemals k. belgischer Gesandter bei 
der ينا‎ Pforte, jetzt in Lättich. | 
3. Herr Bilerikdachi, armeniacher Architekt, 
#4 Her ال‎ P. Urowu, Dolmetscher und interimistischer 
Geschäftsträger der Vereinigten Stanten von Nordamerika bei 
der بجا‎ Pfürte, 
35.١ Herr E. de Codalvöne, ehemals Direktor der französi. 
schen Post. 
6 Herr H. Cavol aun Morseille, Besitzer einer ithögrn- 
phischen Anstalt $ 
7. Se. Exe. Horr A, I. Cärdoba, ehemals K, spanischer 
Gesandter bei der h. Pforte, jetzt k, Rath und Senator in Madrid. 
,غ8‎ Se. Exe. Ismail Pascha, Dixukior der Medirinnlachule 
von Gulnta Sarni. 
0 Herr Ihr. G. Rosen, k. raue: الم‎ md د ع‎ 
Vice - Cunsul in Jerusulem, 
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10, Subki Bej, Mitglied des Conzeils des öffentlichen Un- 

derrichts, | | 
—- .لل‎ Ber R. Baron Tecco, k. sardinischer Gesandter bei 
der h. Pforte, As 8 w 

Von diesen Sammlungen ist die unter No. 8 die reichste und 
vollständigste; wusserdem enthalten die Sammlungen No. 1, 6 
und 10 jede für sich mehrere hundert Stücke, und vorzüglich 
ist die Sammlung No. I reich an seltenen Stücken. 

Ferser habe ich in Smyrna benutzen können: 

12. Die Sammlung des Herrn H, 1*. Borrell, Autiqui- 
tüten- Händlers, + 1851, und eu 

13. Das Cabinet des Herrn Ivranoff, k. russ, Generalcoo- 
suls; erstere Summlong war vorzüglich ic. | 

14. Herr Oberst Hawlinson gestatiete mir bei seiner Durch- 
reise durch Konstantinopel die Musterung. seines reichhaltigen 
Cobiveis, in welchem ich mehrere Unica zu finden das Glück 

Auf einer Urlaubsreise im Sommer 1849 untersuchte ich 

15. dus بط مط‎ Cobinet in Wien und 

16. das k. Cahinet in Berlin; die Bereitwilligkeit, mit wel- 
cher Herr Direktor ,ل‎ Arneth und Herr Dr. Friedländer mir die 
gewünschten Abldrücke einzelner Münzen gewährten, muss ich 
hier gleichfalls öffentlich mit Dank anerkennen. 

17. Herr Prof. J. Olshunsen stellte mir seinen gunzen 
Vorrath von Abdrücken zur Disposition. j 

Die Abbildungen, welche ich in einzelnen Werken, wie 
in denen von Longperier, Niebuhr, Kob, Ker-Porter u, A. fünd, 
habe ich ebenfalls, so weit es möglich war, zur Vervollstäu- 
digung meiner Arbeit benutzt. 

Um ein möglichst vollständiges Material zu erhalten, wandte 
ich mich auf diplomatischem Wege :an die Vorsteher der Cuhinette 
in London, Paris und Petersburg. Aus Paris bekam ich gur 
keine Anutwert; aus London erhielt ich das Versprechen, dass 
Herr Vaux, Conservator im British Museum, mir von allen ge- 
wünschten Münzen Abdrücke gegen Erlegung der üblichen Taxe 
anferligen lassen würde; ich willigte, ohne Weiteres in den ge- 
forderten höchst hilligen Preis ein und gah Auftrag mit der 
Arbeit zu beginnen. Seit mehr ala 3 Jahren ist die Bestellung 
abgegangen, und ich habe bis jetzt kein einziges Stück erhalten. 
— Aus Petersburg orbielt ich eine ablebmende Antwort, weil 
Herr Prof. Dorn nelbat mit einer Arbeit über diese Münzen معط‎ 
schäftigt war. 

Es blieb mir also (da Amtsgeschäfte mir eine Hingere Ent- 
fernung von Konstantinopel nicht gestatten) nichts Anderen übrig 
als die wenigen Notizen über diese ‚rei Cabinetie und über 
die Münzen, welche sich in Privatsammlungen in Nissen Hesı- 
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denzen befinden, aus den Werken von Prof. Olshausen; E, Tho- 
mas, A, de Longperier u, s. w. zu benutzen. 

_ Nichtsdestoweuiger würde ich ruhig gewurtet haben, bis 
eine ‚günstige Wendung des Schicksula mir erlaubt hätte, die 
reichen Schätze von London, Paris und Petersburg zu unter- 
suchen, wen nicht Gründe von hesanderer Wichtigkeit mich 
verunlasst hätten, schun jetzt mit meiner Arbeit hervorzutreten. 

Die Arbeiten eines Buruouf, Rawlinsen, Spiegel, Holtemann, 





Lassen .م‎ A. haben die Kenntniss des olten und neuen Per- 


sischen auf einen so hohen Standpunkt gehoben, dass es nach- 
gerade einmal Zeit wird, das io der Mitte liegende Pehlvi auch 
etwas zu cultiviren. Die Arbeiten A. du Perron’s sind ganz 
anbrauchbar; Müllers Abhandlung im Journal Asiatique ist ein 
unvollendetes Bruchstück. Die Ühyslikommenkaiten des Long- 
‚perierschen Werkes sind längst anerkannt, und die Kritik hat 
in wahrlich nicht verschont; bei näherer Prüfung wird man 
finden, dass die ungünstigen Urtheile nur zu sehr gerechtfertigt 
sind. Bei völliger Unkenninisa des Pehlvi لسن‎ des Persischen 
gehörte ein grosser Muth dazu, die Legenden der Pellri-Münzen 
erklären zu wollen; er kannte selbst das Alphabet nur unvoll- 
kommen, was ihm wicht nur bei den Münzen auf seiner letzten 
Tafel manchen argen Streich genpielt (er hat kufische Schriftzüge 
für Pehlvi gehbulten, wie bürtige Mannsgesichter für Frauen- 
köpfe ausgegeben u. #; w,), sondern auch schon bei den ültern 
Sosanidenmünzen grobe Irrihümer veranlasst bat. Dennoch durf 
mar nicht verkennen, dass er mit schwacher Keuntniss des 
Pehlvi- Alphabets, aber mit einem feinen Takt für Kunst die 
ganze Neihe der Sasunidenkönige von Ardeschir I, bis auf Ar- 
deschir .للا‎ Inst durchgängig richtig. bestimmt bat; auch muas 
man hervorheben, dass es ihm schon gelungen ist, die Münzen 
von Chusray ل١‎ won denen des Ulmsrav .لا‎ richtig zu unter- 
scheiden, was dem seligen Kraft und mir erst aus der Deu- 
tung der Regierungsjahre gelang, während Hr. E. Thomas nach 
jetzt durüber ziemlich im Dunkeln herumtappt und nach allerlei 
künstlichen Unterscheidungszeichen mühsam forscht (rgl. dessen 
Ablöndlung 8. 287, in der Note), 
Bei weitem genügender, als Longperier, ist E, Thomas; 
jedoch keinesweges in dem Grade, wie der heutige Stand unserer 
enniniss der übrigen Sprachen Persiens es erforder. No- 
mentlich vermisst man eine logische Behnndlung der Sprache 
selbst, und seine fast ausschliessliche Abhängigkeit von den 
‚philologischen Arbeiten der indischen Perser hat ihn zu manchen 
Resultaten geführt, deren Unzulässigkeit auf den ersten Blick 
erscheint. | 
Um in Betreff des Pehlvi einigermassen methodisch zu ver- 
führen, scheitt es mir vor allen Dingen mnerlässlich, dass wir 
zuersi oinmal zusammenstellen, was dieser Sprache unzweifelhaft 


angehört, «und zwar in der Gestalt, wie, es auf den Original- 
Denkmälern vorkommt, Leider ist die Ausbeute nicht gruss: 
die Münzen, die geschnittenen Steine um höchntens ein Dutzend 
kurzer Inschriften — dus int alles, was wir bis jetzt mit Sicher- 
heit kennen, Vergleichen wir aber diese wenigen sichern Veber- 
bleibsel mit dem Bundehesch, mit A. du Perron und mit den 
Bruchstücken in den رط سر‎ Wörterbüchern Burkan-i-kati, 
Ferheng-i-dschilangiri, Heft kolaum. u. A. w., #0 gelangen wir 
zu dem kilglichen rgebniss, duss wir eigentlich noch gar nieht 
wissen, wna Pellri 1 und dass wir also erst am Anfange der 
Erkenntoiss sind. Indessen darf diess nicht abschrecken; fahren 
wir gelassen fort, die wnbestrittenen Üeberreste des Pehlvi, un- 
beirrt durch die 'Träumereien der indischen Perser, zu unter 
suchen, #0 wir schon ein brauchbares Resultat zu Tage kommen, | 
und vielleicht wird eine spätere Zeit weitere Denkmäler nn’a 
Licht bringen, welche unsere Erkenntniss noch mehr verroli- 
kommnen werden, 

Ich mache den Anfang mit den leichtesten Denkmälern, mit 
den Münzen; nach Beendigung dieser Arbeit werde ich die In- 
schriften auf gr tenen Steinen md endlich die wenigen 
grösseren Inschriften von Naksch-i-Rustem u. s. w. erläutern, 





Konstantinopel, den 18. December 1852. 
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Meine eigenen Abhandlungen, welche seit dem J. 1847 in 

der Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft er. 
schienen sind, gehören nicht hierher, da sie nur Vorläufer der 
gegenwärtigen Arbeit waren; sie constatiren hlos den Gang 
meiner Studien vom ersten unsichern Herumtappeu au, nehen 
einzelnen glücklichen Funden, die ich noch jetzt ala mein عونا‎ 
bestrittones literarisches Kigenthum, als meine erste Entdeckung 
ansehen kann, Was aus jenen Aufsätzen in diese Abhandlung 
ne نسي‎ engen ist, habe ich قلة‎ ünrichtig erkannt und ver- 
wart 
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0" Allgemeine Vebersicht. 

Die Münzen, weiche Aufschriften in Pehlvi-Charakteren tra- 
م‎ zerfalleu in dynastischer Beziehung in vier Klassen, welche 

reits Dlahunsen richtig erkannt hat, Die ältesten sind die- 
jenigen, welche von Fürsten aus der Sasaniden - Dynastie (226 
— 651 u. Ch, ©.) geprägt wurden, Ihnen schliessen sich متتل‎ 
mittelbar die ältesten mubammedanischen Münzen an, welche 
ungefähr um die Zeit, we das Reich der Sasaniden von den 
wrabischen Eroberern die ersten Stösse erhielt, von den Statt- 
haltern der Chalifen in diesen Gegenden ausgeprägt wurden und 
ungefähr bis zum .ل‎ 700 reichen. Au diese schliessen sich die 
Münzen der Fürsten un Sintihulter von Tabaristan, deren mu- 
selmännischer Charakter in der spätern Periode zwar sicher ist, 
jedoch nieht se entuchleden. hervortritt, wie anf den Münzen der 
Statthalter im übrigen Persien. Sie reichen bis nahe an das 
,ل‎ 800, Eine vierte Klasse bilden die Münzen des östlichen 
Persiens, welche neben den Pehlvi- Charakteren auch aoch Auf- 
schriften in Devanagari und in andern bis jetzt noch nicht ent- 
sifferten Charakteren haben, und deren chronologische Bestimm- 
ung page Auges ibn unterliegt. 

So sehr such die einzelnes Münzen verschieden aind, so 
haben sie doch gewisse Kennzeichen mit einander gemein. Diese 
bestehen in dem vollständigen Gegensatz zu allem, was parthisch 
war, Mit den Karmann. ليوط هينهد لبج‎ ein hlosser Wechsel 
fer Dynöstie, sondern much eine ganz eutschiedene Reaction 

ren alles Ausländische und eine möglichst vollständige Wie- 
herstellung des ultper ischen Wesens in jeder Beziehung ein- 
en .م‎ Auf den Münzen zeigte sich diess schr auffallend, 
Statt der griechischen kamen wieder persische Legenden in Ge- 
branch; statt des Kriegers oder Fürsten mit dem Bogen wurde 
der Feueraltar auf die Rückseite der Münzen gesetzt; während 
anf den parthischen Münzen das Profil des Königs nach Links 
sehnut, ist es anf den Sasanidenmünzen nach Rechts gerichtet, 
und nor sehr selten {in unwillkürliceher Uebereinstimmung mit Jen 
eben #0 seltenen parthischen Münzen dieser Art) erscheint statı 
des Profils ein dem Beschauer zugekehrtes Brustbild des Königs. 
Für die Geschichte des Golden int es besonders interessant, lass 
sämmtliche Münzen mit Pehlvi-Charakteren (mit Ausnahme der 
ältesten, der von Ardeschir I. geprägten) zu den dünnen Münzen 
gehören, ala erste und älteste dieser Gattung, inilem bis dahin 
nur Diekmünzen vorkommen, welche für den geschäftlichen Ge- 
brauch. viel unbernmemer aind. 7 

In artistischer Beziehung finden wir die schönsten Münzen 
zu Anfang, von Ardeschir I. Anz; die Münzen sher, welche noch 
unter den ersten Monarchen in Betrell der Ausführung دناسم‎ 
denklich für schön gehalten werden können, verschlechtern ‚sich 
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plötzlich in einem auffallenden Grade unter Super IL; von da 
an immer tieferer Verfall, bis sie unter Piruz so ziemlich den 
Kipfel der Barbarei erreicht haben, der sich unter Kobad, Uhns- 
ray I. und Hormuzd IV, ziemlich stationär erhält; unter Chns- 
ray Il. zeigt sich wieder ein Anfang zum Besseren, der über 
nicht fortschreitet, sondern stationär bis zu Jen letzten Münzen 
dieser Gattung sich erhält, | 

Bei weiten die grüsste Anzahl der Münzen sind Silber- 
minzen, deren Gehalt von Anfang bis zu Ende sich ziemlich 
gleich bleibt; nur von Sapor Il. an zeigt sich eine Verschlech- 
terung des Gehalts, die aber mit Jezdegird I. bereits wieder 
verschwindet. Goldmünzen sind schr selten; mir sind solche nur 
vorgekommen von folgenden Monarchen: Ardeschir 1., Schapur ما‎ 
Hormuzd بل‎ Bahram IL, Hormwzd H., Schapur IL, Schaper بالا‎ 
Jezdegird II. und Chusrar بلا‎ und zwar von jedem nur in ein- 
zelnen Exemplüren. Anch kommen zwei Goldmünzen ans der 
arabischen Periode vor, Häufiger sind Kopfermünzen; solche 
sind ausgeprägt unter Ardeschir ,ل‎ Schapur 1., Hormuzd I; 
Bahram 1., Schupur :لا‎ apäter scheinen sie aber nicht mehr 
gebränchlich gewesen zu seyn. = ji 

Der Inhalt der Pehlri-Legenden ist gleichfalls verschieden, 
und nehmen wir diesen als Eintheilungsgrund an, so ergeben 
sich folgende Klassen : | 0 

1) Name des Münsheren mit seinen Titeln und Prädikaten 
auf beiden Seiten der Münze, ohne irgend einen andern Zusate; 
von Ardeschir I. bis Hormund I. einschl. | "NER 

2) Nüme des Münzherrn mit vollem Titel und allen Prädi- 
katen; ausserdem Benutzung des Altargestelles um entweiler ein 
die Aechtbeit der Müuze benrkundendes Wort, oder den Namen 
der Provinz, wo sie geprägt ist, darauf zu seizen ; unter Scha- 
par I, und Ardeschir اا‎ 

3) Auf der Vorderseite, wie bisher, Name des Münsherrmn 
mit Titel und Prädikaten: auf der Rückseite Wiederholung ‚des 
Namens, jedoch Weglassumg des am dieser Stelle üblichen Pri- 
dikats, wofür der Name der Provinz gesetzt wird; auf dem Altar 
Bescheinigung der Acchtheit der Münze; unter Schäpur نالا‎ 

4) Beschränkung des königlichen Titels auf „König der 
Könige“, mit Weginsaung uller weiteren Zusätze, Auf der 
Rückseite Wiederholung den Königanamens, Bescheinigung der 
Aschtheit, Name der Provinz oder Stadt , kin und wieder nuch 
Namen Gottes; unter Bahram IV., Jexdegird 1, und H, 

5) Wie No. 4, jedoch fehlt die bescheinigung der Aechtheit: 
eben s0 werden auch die Namen Gottes weggelassen; unter 
Bahram VW. und Jexdegird I. 

6) Einfacher Name des Königs nebst Aualiication als يو ةا‎ 
muzıverehbrer. Rückseite: Wiederholung dea Königsnnmens, unbst 
Augabe des Prüreortes: umter Hormuzd 11, und Pirux, 


لظا فنا 


Sprache und Alphabet ü 


7١ Einfacher Königsname mit einem Segenawunsche, Rück- 
seite: Angabe des Regierungsjahres und des Prägeortes ; unter 
Kobod, Chusrav I., Hormozd IV, und während der Zwischen- 
herrschaft Bahram’s Vl, | 

3) Ganz wie No, 7, mit ara des Metalls auf der Vor- 
derseite der Münze. Dieser Habitos, welcher achon unter عه لا‎ 
muzd IV, einzeln vorkommt, bleibt unverändert bis zum Schluss, 

Palüograpbisch iassen sich die Münzen schwerer schei- 
den, weil die Üebergänge u unmerklich sind; doch kan man 
im Allgemeinen 3 Perioden annehmen: 

1) Vällige Uebereinstinmung des Alphabets auf den Mün- 
zen mit den I.npidarschriften sus derselben Periode von Arde- 
schir I. an bin etwa auf Nersi, wo der Üchbergang beginnt, welcher 
unter Hormuzd IL noch nicht vollständig bewerkstelligt ist. 

2) Mittel zwischen dem alten Lapidar- Alphabet und dem 
modernen Pohlvi, etwa von Schapur Il, au bis auf den Anfang 
der Regierung. Chusrav's بلا‎ Am markirtesten ausgeprägt unter 
Balram IV,, dessen Münzen die schönsten Muster diener Schrift- 
gattung darstellen. - - | 
3) Völlige Uebereinstimmung mit dem Pehlvi- Alphabet der 


heutigen Parsen, unter Chasruv II, noch ‚wicht ganz sicher, na- 
mentlich in den ersien R ungsjahren; ja sogar unter Kobad 


Schiruje, Ardeschir ,للا‎ Arermiducht und Jezdegird IV. theil- 
weise Rückkehr zum Alphabet der ersten Periode; vun da ab 
jedoch in des mohammedanischen Münzen, so wie in der ganzen 
Reibe der Münzen von Tabaristan rein ausgebildet. ' 

A غ‎ 


Sprache und Alphabet 


Gleich wie das Alphabet auf den Münzen der Sasaniden 
und ihrer Nachfolger ein doppeltes ist, mit einer ziemlich lungen 
Uebergangsperiode, مع‎ ist auch die Sprache eine zweifache. 
Während die auf den ältesten Münzen, gleich der auf deu عشي‎ 
pidardenkmälern aus derselben Periode, augenscheinlich den Ur- 
bergang vom Zend zum Neupersischen bilder (mit aramäischen 
Elementen stark vermischt), treffen wir auf den neueren Mün- 
zeu, ungefähr von Kobad an, eins Sprache, welche sich von 
dem heutigen Persischen nur ganz unbedeutend unterscheidet, 
die uramäischen Elemente ganz ausgeschieden hat und sie 


gleichsam nur noch neben sich duldet. Von den persischen 


Historikern, welche übrigens in solchen Dingen ganz unau- 
verlässig sind, wird erzählt, Bahram V. babe befohlen, يل‎ 
un seinem Hofe nur persisch ياردى‎ gesprochen und in dem 
Schulen nur persisch gelehrt werden solle. Da dieser Bericht 
mit ulteriei wunderlichen Nebenumständen rerknüpft war, 0ه‎ 
Iernte ich ihn erst verstehen, als ich eine 'Totulübersicht der 
Sosanidenmünzen gewonnen hatte. Unter Jezdegird Il, waren 
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die Verhältnisse zum griechischen Reiche sehr freundschaftlich, 
und es scheint dieser Umstand nicht ohne Einfluss auf Persiens 
Cultur geblieben zu soyns auch die Christen erfreuten sich unter 
diesem Monarchen vieler Begünstigungen. Die Urtheile der Ge- 
schichtschreiber über ihn sind daher -schr verschieden: währen 
die byzantinischen Historiker Jezdegird II. ala einen milden und 
woblwullenden Herrscher schildern, wissen die persischen Chro- 
nisten nicht Böses genug van ihm zu erzählen, und er ist unter 
dem Namen des ‚Ks; „Büsewichtu“ bekaunt, was die arsbischen 
Berichterstatter durch „5! „Sünder“ wiedergeben. Unter seinem 
Sobn und Nachfolger Bahram V., welcher als Kronprinz viel 
von seinem Vater zu leiden hatte, trat eine rällige Runktion 
gegen alles Christenthum und Griechenthum ein, und Bahram V. 

ilt daher bis auf den heutigen Tag für einen Liebling der 
Delkhtalen. Nun ist es leicht möglich, dass Bahram V. in seinem 








Hass gegen griechische Cnlinr und gegen Christenthum auch 
diejenigen Elemente der damals üblichen Sprache, welche daran 
erinuerten, mit einem Interdikt belegte, was namentlich die nra- 
mäischen Elemente treffen musste, indem die Sprache der persi- 
schen Christen damals, wie noch bis auf diese Stunde, ayrisch 
war, Bahram starb 440 .م‎ Ch. 6., und ungefähr 60 Jahre später 
finden wir auf den Münzen von Kobad schon gunz gutes Nou- 
persisch. | 

Die Sprache auf den älteren Münzen katn man mit wüteı 
Fug Pehlvi nennen Pehlvi, oder wie das Burhan-i-kati 
ausspricht, Pahlavi =,l:;, kommt von dem Warte يبلو‎ pahlav 
لس‎ pahları bedeutet ulso städtisch, ييلرى‎ N Zeban-i- 
pablari, die städtische Sprache. 

Die Sprache auf den Münzen der zweiten Periode kann 
man Parse يار‎ nennen, wortnter ich aber nieht das mit Ara- 
bischem vermengte Neupersische verstehe, sondern das reine 
und ünverfülschte Persische, wie wir es in Firdevsi lesen, ob- 
gleich sich noch einige Verschiedenheiten vorfinden. 

In derselben Perinde hat sich wunderbarer Weise das Aro- 
müische auf den Münzen in gleicher Berechtigung erhalten, indem 
die Zahlen, welche die egierungsjnhu "anzeigen, von 1 bis 10 
aramäisch sind, von 11 an aber persisch, Ich weiss dafür keinen 
andern Grund, als die grosse Achnlichkeit von 8 und 30, 4 und 4, 







welche in persischer Spruche in Pohlvi-Charakteren wenig oler 


rar nicht verschieden sind, sa ass man also vielleicht einer 
erwechslung dieser Zahlen vorbeugen wollte. 
Die Alphubete auf der beigefügten Tafel, sach len, oben an- 
Sasse deei Perioden gesondert, habe ich una den schünaten 
enplaren Slsammengetragen, und bemerke nur, dass da, wo in 
einer Colümne mehrere Zeichen neben einander stehen, dieselben 
chronologisch geordnet sind, d.h, das erste Zeichen links ist dus 
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älteste u. ع‎ Die mil einem x bezeichneten Charaktere nnd 
mir nieht auf Münzen vorgekommen, sondern ans Inschriften 
von Gemmen nach ‚en; jedoch habe ich nur salche Gemmen 
benutzt, welche unzweifelhaft derselben Periode angehören. 


Prägeorie 


Von Schapur IM. an *) verschwindet das Wort Jezdani (der 
göttliche) auf der Kehrseite der Münzen, und es fiuden sich un 
dessen Stelle rechts verschiedene Zeichen, deren Deutung als 
Prägeorte von mir zuerst in einem Briefe an. Prof. Olshausen 
vom 3. August 1847 (abgedruckt in der Zeitschrift der D. M.G. - 
Bd. 11, 8. 112) versucht wurde, Auf den Ispehbed-Münzen 
findet sich an dieser Stelle das Wort Tapuristan. Dieses schon 
- yon Olshausen mit voller Sieberheit gelesene Wort veranlasste 
mich zuerst, in den erwähnten ‚Münzzeichen die Namen der Prä- 
gestätten, wenigstens in abgekürster Form, zu suchen. Einige 
andere Münzen, welche Olshausen in die Hände fielen, hatten 
hier ein Wort, welches er Iran las, was diese Ansicht bestätigte. 
Im ,ل‎ 1847 gelang es mir zuerst einige andere dieser Zeichen zu 
erklären, andere deutete Olshansen (n. a. O., 8. 115, Aum.); dach 
habe ich mehrere der dumals aufgestellten Deutungen später aus 
numismatischen, orthographischen oder historischen Gründen auf- 
gegeben; andere sind mir noch bie heute unsicher; über mehrere 
weiss ich gar nicht einmal eine Vermuthung ausztaprechen. 
Thomas, welcher um 2. Juni 19849 seine Abhandlung einreichle, 
hat für die abgekürzten Formen wenig oder niebts gethan; zwei, 
höchstens drei hat er mehr oder minder richtig erklärt; die 
übrigen, selbat Jie auffälligsten und leichtesten, bat er gar 
nicht einmal zu erklären versucht, wiewohl mehrere derselben 
gerade auf denjenigen Münzen vorkommen, deren Erklärung vr 
zum Gegenstand seiner Abhandlung machte, Löngperier, der 
nicht einmal Pehlyi lesen konnte, hat ممع‎ keinen Versuch ge- 
mischt. Ich nehme die Zeichen iv chronologischer Ordnung vor. 
.ل‎ I, wie die chronologisch geordneten Münzen sie geben. 

1) ns, Ink, Sina, in, kn, Taf. IV, No. 1, ist der 
älteste Name, welcher achon isolirt auf Münzen von Bahram I., 
dann in grosser Menge auf Münzen von Schapur II, vorkommt 
(ich babe wenigstens 200 derselben in den Händen gehabt); auch 
unter den folgenden Regierungen kommt er vor, zuletzt لانن‎ 
Münzen von Bahram V., nlao im Ganzen etwa 160 Jahre. Unter 
den 5 verschied: en F men, welche ich oben angeführt habe, 
ist die letzte vollständig, also keine Ahbroviatur, und man Be 
ungeswungen Athuris, Assyrien, also gennu dieselbe Form, 















*) Unter Bahram I; kommen jedoch sehon ؟‎ isolirte Fälle wer. 
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wie das altpersische ir: IKT. del - in und das nenarnhische 

1,53 Später steht dungben oft das Wort x>2, wolchen lem 

nicht widerspricht. Du die meisten Sasaniden - Münzen in Jen 

hiesigen Cabineften aus Bagdad kommen; مى‎ dient dieser Um- 
atand als weitere Bestätigung, falls sa deren nuch bedarf. 
مد رك‎ T. IV, No, 2, kommt vor von Schopur I, un bis 
zum Jahre 66 der Hidschrei, ist also eine der am lüngsten عمط‎ 
stehenden Münzstätten. Ich erklärte diese Sirualtr ziterst durch 

Sistan ) Ztschr, der D. M. 6, Ba. IV, 5. 98); später stiegen 

Zweifel in mir anf, indem ich es für unstntthaft hielt, schon 
im Pehlvi die ganze moderne Abschwächung von Sucasteue in 
nie Sistan anzunehmen; allein eine € alifenmünse bei E. 

Thomas vom ل‎ 73 giebt den vollen Namen der Provinz: Jxoieso 

Sikatschteun, wus mich veranlasste, zu weiter früheren Ausle- 
ng zurücksukehren. | | I IA | 
3 02 TI, No, 3, kommt zuerst auf einer Münze von 
ap IH, vor, dann erst wieder uuter Bahrum V,, und erhält 
sich in dieser algokürzten Form bis zum 31. > 
Chusrav's 11, Später auf den Chalifenmünzen erscheint die volle 
Form 78573 Kırmam. 

' % 22 T. IV, No. 4, erscheint zuerst auf Münzen von 
Bahram IV. und in grosser Anzahl unter den folgenden Künigen, 
bin zum Jahre 69 der Hidschret. So unzweifolbaft die einzelnen 
Züge sind, so wenig gelang es mir eine Lokalität aunfindig zu 
wöchen, welche denselben entspräche; much Thomas مقع‎ desaen 
Abhandlung 8. 327) gesteht, dass er den Sinn dieser Buch- 
sinben nicht zu trelfen vermochte, und doch ist es so einfach 
und klar: die drei Buchstaben sind bb a und repräsentiren die 
vulle unahgekürste Form des urnmäischen Wortes دعم‎ „die 
Pforte, als Bezeichnung der Renidene von den ältesten Zei- 
ten an bis auf den heutigen Tug. Bei der Mehrzahl der Sa- 
sanidenmünzen int also ÜUtesiphon مداين‎ darunter zu verstehen; 
kei den pre die ee Im Sintthalters, welcher 
sie prägen liess. Diese Deutung wird noch tegativ dadurch 
bestärkt, ılass mir bis jetzi keine einzige Münze mit dem Ei- 
gennumen der Residonz vorgekommen ist, #0 interessant er somat 
wäre zu erfahren, wie die Sasaniden eine Stadt nannten, welche 
die Griechen und Römer Ctesipbon, die Araber Madain, und 
Firdersi, Taberi u. A. Taisifun ke (dei. Ctesiphon) nennen. 

5) + T. IV, No. 5, von Bahram IV, bis zum Jahre 76 der 
Nidschret, in achr grosser Anzahl, Prof. Olshausen ) Ztsch, ‚der 

















D. M. ©. Bd. Il, 8, 115) erklärte die Abbreviatar durch Däme- 
رسام‎ die Münze einen Chalifen, dessen Herrschaft in Dumegan 
lemals anerkannt war, machte mich zweifelhaft und führte mich 
auf ganz entschiedene Abwege, welche in der Ztschr, der D. 
, M. 6. zu meiner nicht geringen Beschämung alle einregristrirt 


0 


/ Prüyrorte 13 
sind. Später kam ich anf Damegan zurück, übwohl die 


Anzahl Mlitzen, auf denen ich diesen Zeichen sah, mich aufs 
Neue beilanklich machte, bis ich in Hr. Thom ! Abhandlung die 
gas ungezwungene Deutung Darabgird fand, welche alle meine 
hisherigen Zweifel niederschlug | 

iolı noeh eine سدع‎ isolierte 
welche u يب لكف ب‎ - | 

6) maoaıaı Taf, IV, No. 6, Darafkir(d), als نجنا‎ Aura: 


pason hut. : 

1 au Tal. IV, No, 7, von Balram IV, bis zum #04 Be- 
gierigsjahre Chusrar's I. Die Buchstaben Ma sind. deutlich, 
Aa 2 انرون مب سني عقن انيد[‎ Pen nicht in Betracht 
zu & eben u | artho Ha i م‎ Gründe da en Apr eche n, 
so bieibt nur Madai, Medien, übrig- Auf a Minze von 
Babram IV. kommt vollständi | 

az Mala, T. WW, No. 8, als Anus Ayöumer von‏ زهو 
T. IV, No. ©, von Bahrum IV. an unter allen fol-‏ بيه زو 
علا häufig bis zum 37.le= Jahre Chusrav's‏ ماعو ae Königen‏ 
بلا oder # und‏ ين oder a und‏ رلا wu‏ ه ie beiden Zeichen sind‏ 
Zeichen, von denen‏ يان miaslich es sonat‏ مذ .م und‏ و oder‏ 
jedes einer doppelten Deutung fähig int, richtig auszulegen, #0‏ 
glücklich treffen hier mehrere Umstände zunammen, um die U Deu-‏ 
tung sicher zu finden. Zuerst lünst das hünfige Vorkommen des‏ 
Zeichens entweder auf einen beieutenden Ort (oder eine derartige‏ 
Provinz), uder auf eine grüsnere Nähe schliessen. Ferner kommt‏ 
die Mehrzahl der hior nnd in Suyrna vorbandenen Sanıniden-‏ 
nünzen ans Bagdud; endlich kommt auf einer Münze von Clius-‏ 
rav Il. der Name unabgekürst vor (Jabr 37), nämlich ws“‏ 
Vzaina, welche Form wenau der von Procopins (de Bells‏ 
entspricht.‏ )نا Gothica lih. IV, ©. 10) aufbewahrten Form‏ 

Dieas ist nichts anderen als die bekannte Provinz Chuzistan mit 
der Hauptstadt Sosa. Es ist also diessmal gleichgültig, ul 
wir das erste Zeichen a oder » lusen; im ersten Falle wäre 
es der Nume عمل‎ Provinz, im zweiten. Falle 47 Name 
Hauptstadt. Thomas erklärt dieses Zeichen durch Yezd (a. 
dessen Abhandlung 8. 293, No, 15), waa aber unzulissigr int, di 
das Wart Jexd in Jesdani und Jesdikerii ganz anders ri 
her wird und mit der so häufig vorkommenden 4 daber مدنا‎ 
zweifelhaften Form des Prägeorts gar keine Achnlichkeit hat. 

40) 00, Taf. IV, No; 10, von Jezdegird ,لا‎ bis zum Jahre 7U 
der Hidschret sehr hänfig; wurde schon von Olshansen (Ztsechr. 
der D. M. 6. Bd. 11, 8, 115) durch Stachr— Intachr باحتضم‎ 
armbiairt Sie = Persepolis erklärt. Hr. Thomas (8. 325 ) 
erklärt هم‎ noch für „unidentified‘, 

Mm) 5% Taf. IV, No. 11, von Jeziegind Il. an bis zum Zen 
Jahre Chunrar's I, kommt nicht sehr häufig vorj die ziemlich 






mg kann 
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nahe ‚liegende Deutung As pahum — Ispehan wird durch. die 
spätere Form nox vüllig bestätigt. N 

12) orw Taf. IV, No, 12, von Bahrkm Y. an bis zum te 
Jahre Ardeschir’s بآلا‎ ist sehr einfach durch Ach m atanı — Erba- 
tana — Hamadan, die Sommer-Residenz der Basanlder ‚zu erklä- 
ren, und diese #0 nahe liegende Deutung بصلا‎ Thomas wahl fear 
deshalb entgangen, weil er zufülliger Weise (8. 328) falsch 
rokalisirte. | ar 

13) = Taf. IV, No. 13, von Bahram V. au bis ونه‎ 10ten 
Jahre Chu فونه‎ il. Hier wäre noch ein dritter und vierter Buch- 
| schenswertb, denn mit ar haben wir so viele Treo. 
graphische Namen zur Disposition, dass man sich unmöglich 
für einen m t Gewissbeit eutscheiden kann; ich nenbe. nur Är- 
menia, Arbela, Ardebil, Arachosia, Aria, Artaxata, Ardeschir 
به ينا‎ w. Arbela wur mir übrigens von jeher das Wahrschein- 















Man könnte den ersten Buchstaben much als s und den zweiten 
ala | fnssen, und dann hätten wir die bekannte Stadt Selencia, 
Ctesiphon gegenüber, welche während der Sasanidenzeit noch 
ihren alten Namen beibehielt, wie sich aus den syrischen Kir- 
ebenschrifistellern ergiebt; er Int dort die Form ulm, Gegen 
diese sonat مه‎ nahe. liegende Deutung habe ich nur das Be- 
denken, dass mir nie in dieser -Abbreviatur die gekrümmte Form 
des # vorgekommen ist, sa dass dus erste Zeichen wohl nur 
a aeyı kann. 
14) د‎ oder =, Taf. IF, No, 14, von Bahram V, س‎ his 
zum J. d. IE 07 uchr häufig. Der erste Buchstabe ist م‎ oder 
I, der zweite بل‎ eine andern Deutung der Buchstaben jet kur 
nicht zulässig, weil die Signatur zu häufig vorkommt. Dennoeh 
int es mir bis jetzt nicht gelungen eite Lokalität aufzufinden, 
welche mich hinlänglich befriedigt hätte. Die Stadt Bud in 
Multan ist zu weit entfernt; die Münzen: würden seltener seyn; 
nicht zu gedenken, dass auch orthographische Gründe dagegen 
sprechen. Sirabo und Stepkums Byzant. erwähnen eine Stadt 
Easdiesn in Medien; wüsste man nur etwas mehr ala den blonsen 





bl‏ ” عفرت :د 


Namen, su wäre nicht viel du egen einzuwenden. Eben مه‎ 
kennt Piolemäs ‚eine Stailt Pode in Paribien und eine undere 
u da ie Drkngizne, eine Stadt "Pürra in Babylonia, — kurs 
um erumtappen ist genug vorhanden, Befriedigendes weni 

oder nichts, te is etwas Besseres velunden wird. 
sehlage ich die Stadt Ledun in Chuzistan vor, welche noch um 
meisten befriedigt; sie war während der Sasanidenzeit Sitz ei. 
nes nestoriunischen Bischofs, und wird daher von den syrischen 


Kircheohistorikern uuter dem Namen ve. ba Beth Ledan رتاسلا‎ 
كمطوسحة‎ (Vgl: Asaem, Bibl, Orient, Tom 1, p: 3. 10, 192, 353, 





اا 





en N نفد حكن‎ | 
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15) يم‎ Ta. IV, No. 15, von Jeadegird Ik nn bis zum 


Regierungsjahre Chusray's 1. Das erste Zeichen int u, dus.‏ ولاك 


zweite ط‎ oder ch; für Conjeeturen hieten diese beiden Zeichen 


eine reiche Fälle von Namen Jar; am natürlichsteu scheint es سه‎ 


Nahnrend Sei in Irak zu deuken. 


18) عد‎ Taf. IV, No. 18, von كزع‎ bis'zum 2Biten J. d. H, 


ziemlich häufig. Diese Signatur kommt in doppelter Form vor, 
nämlich dus d mit dem vorhergehenden Zeichen verbunden und 
auch nicht verbunden. Erstere Form veranlasste Hrn. Thomas, 
auch diese Signatur, gleichwie die vurher unter Na. 9 
schriebene, durch Jezd zu erklären, Auch hier اع‎ diese 
tung unzulässige: die Betrachtung, des Namens Jezdrgird 

der Umstand, ER das Pehlvizeichen für = sich llemal mit.dem 
folgenden Birdkatuhen verbindet, während dieser Prägeort ‚eben su 
häufig mit getreunten Zeichen geschrieben wird, 










gegen; ferner verhindet sich das = mit ل‎ nie in der Weise, } 7 3 


in Jiesem alıbrevüirien Prägeorte, nach unten, sondern eiwas 


hinauf, wie die Würter Maxduiasn, Ochramazdi, Jezdikerti ww 


beweisen. Allen diesen Schwierigkeiten entgeht man, wenn mann 
die Zeichen einfach su liest, wie sie sich auf dem ersten Blick 
darstellen, nämlich ad, Zur Auslegeng stellen sich wei Na- 
wen zur Dispösition, Adiabene und Aderbaigun. Adinbene hal 
viel für sich, indem es au die Stelle des um dieselbe Zeit 
verschwindenden Athuria (a. oben No. 1) treten würde; der 
angeblich griechische Trsprung des Namens (« priv. uni 

Badre ) macht mich wicht irre, denn das ist vielleicht nur 
eine philolögische Grille, und überdiess nennen die Syrer dies 

Land Ss, Ohndib. Nur macht mich das späte Vorkommen 
dieses Numens bis zum Jahre der WIidlschret 28 bedeuklich, un 
 Jdüher hin ieh cher geneigt Aderbaignn nla dns Richtige anzuneh- 
men; dieser Name hat sich seit Jahrtnusenden bis auf den heutigen 
Tag ziemlich unverändert erhalten, Arponarnen علا ,! لربايكان‎ 8 W. 
Ein einziges Mul erhebt sich dagegen ein chronologischer Zwei- 





fel, der aber, in Betrucht der chronologischen ngehenerlich- ١ 


| keiten, die auf den arabischen Pehlvi- Münzen in grosser Anzahl 
vorkommen, von gar keiner Bedeutung erscheint. 


17)» Tal IV, No. 17, von Piruz bis we been Jahre 





der Hidschret. Die beiden Zeichen aind'al, man. Ni- 
sibin, Niza بم ,د‎ w. lesen kann: Nisn scheint mir eher zulässig, 
weil Nisibin von Chusrav 1. wieder on das griechische Reich 
algetreten wurde, während Münzen rom 30#er Regierungsjahre 
diesen Fürsten mit dieser Signatur vorkommen. 

18) a» Taf. IV, No. 18, vom 11635 Jahre Kobad's bis zum 
37sen Jahre Chusrar's Il. Das erste Zeichen int ein a, las zweite 
ein ,ا‎ Unter der grossen Anzahl reowraphischer Namen, ‚welche 
mit diesen Buchstaben anfangen und deswegen hier in Kotracht 
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kommen können, ist keiner von s6 hervorragender Wichtigkeit, 
duss man sich augleich dafür entscheiden künnte. Ich führe 
nur folgende an: 6 

Aber in Chorasan, nuhe bei Nischapur; 

Abber zwischen Zendschnn und Kazwin; 

Abiwerd in Chorasan (Apnvarcticn); 

Abbadan an der Mündung des Tigris; 

Aberkuh in Persia u. a. w. | 

19, دمع‎ Taf, IV, No. 19, vom Iöten Jahre Kobad’s bis 

zum Slston Jahre der Hidachret. Dieses kommt auf den Cha- 
lifenmünzen sehr häufig vor. Anfıngs las ich es Husra, was 
auch mit der Geschichte übereinstimmte, bis ich andere Sasaniden- 
münzey mit dem wirklichen Namen dieser Stadt ,لمم‎ folglich Basra 
nufgeben musste. Thomas liest es Bisch und hält es für den 
Pehlvi- Nomen der bekannten Stadt بيضاء‎ Beidha (a. dessen Ab- 
handlung 5. 324). Allein die Erläuterung, welche er selhst 





7 دي‎ 6 widersetzt sich dieser Auslegung. Er eitirt Ihn Hau- 
Ä kal’s nAr 


b Ouseley) Oriental Geography: „Beiza is one of the 
largest towns in Ihe Koureh of Istakhar; it is a plensant and 
well-inbabited place; its walls are white; and it was the station 
of the Mussulmasn army at the time of the eonquest of Ista- 
khar.* — Bekanntlich ist das von Ouseley überseizte Werk 
eine schlechte Compilution aus dem Iastachri; in dem Original- 
werke heisst es, 5, 94: wen والبيضاه اكبر مذيئة فى‎ 
il, لها قلعة تبيض من بعيد ويرى بياضها‎ dB و«ميت البيضاء‎ 
Fe فى فتج اصطتكر وك مديئة ثقارب‎ Misch معسكر للمسلمين‎ 
وق تاملا العمارة خضية جذدا ينتقع امل‎ ne الكبر وبنايوعهم‎ 
شبراز عيرتها‎ „Beidha ist die'grösste Stadt in der Provinz Isstachr; 
sie bat ihren Namen von einem dazu gehörigen weissen Kastell, 
dessen Weisse man von fern sicht. Sie war ein ‚Sammelplatz 
der moslemischen Heere, welche sich dorthin zogen als Isstachr 
erobert werden sollte. Die Stadt kommt Isstachr an Grösse 
ziemlich gleich; das dortige Baumaterial ist Lehm. Sio ist 
äusserst bevölkert und achr fruchtbar; die Bewalner von Schirax 
machen sich die dort erzeugten Lebensmittel zu Nutze,“ Schen 
diese Stelle ist gegen die Zulässigkeit der obigen Auslegung, 
insofern wohl ein nramäisches, aber kein arabisches Wort يلد‎ 
Wurzel eines snsanilischen Städtenamens vorkommen kann; 
noch erheblicher aber werden die Zweifel, wenn man den gleich- 
falls von Thomas eitirten Abulfeda liest; dieser sagt würtlich: 
حوقل والبيضاء مى اتبر مدن كورة أصطكر ودمريات ابيا‎ ont قال‎ 

„Ibn Haukal sagt: Beidha ist eine der grössten Städte der 
Provinz Isstachr; sie hat ihren Namen von einem ılazu gehörigen 
Kastell, dessen Weisse man von fern sieht: ihr persischer 


. ف 4 


ات اننا 


u 
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Name ist Nischanek.“ Wir müssen uns also nach einer 
andern Deutung umschen, und es bieten sich deren drei dar, von 
denen jede ziemlich viel für sich hat: 1) Es ist möglich, dass 
es nur eine andere Form für die unter No. 4 behundelte Signa- 
tur #33 int; diess würde namentlich für die Sasunidenzeit 
leicht möglich gewesen seyn, 2) Oder es ist nur eine andere 
Form für Basra 32, in welchem Falle wir jedoch für die 
Sasanidenzeit eine andere Lokalität aufsuchen müssten. 5) Oder 
endlich, und das ist mir das Wahrscheinlichste, haben wir hier 
weder mit der Residenz, noch mit Basra, noch mit Beidhn zu 
than, sondern wir losen die Zeichen einfach so, wie sie aich 
uf den ersten Anblick und ungezwungen darbieten, nämlich 
Bsa, ulso ,سما‎ eine Stadt, welche nicht minder berühmt ist, 
ala Boidba. Isstachri angt 8. 64: واما كورلا دارأيجرد قاى اكبر‎ 


LER‏ فسا وع واسعه الشوارع تقارب 4 الكير شيرازالا انها اصدص واء واوسع 
أبنية؟ وبناوعم ' من Bond‏ ثو اخشب 4 el‏ الس ولا ges‏ 


„Die grünste‏ وخندى Gay,‏ وأسواقها فى ريصها وقيها ساد الفواك 


Stadt in der Provinz Darabdachird ist Fass; sie hut hreite 
Strassen und kommt Schirnz an Grösse ziemlich gleich, jedoch 
ist die Laft gesünder لمن‎ die Gebäude sind geräumiger. Dis dor- 
tige Batmnterinl ist Lehm, das meiste Holz no den Gehäuden 


Cypressenbölz, Die Stadt hat Festungswerke, einen Graben und 


eine Vorstadt. Die Märkte sind innerhalb der Vorstadt und 
reichlieb mit Früchten versorgt.“ — Abulfeda berichtet ung 

fähr dusselbe, macht aber nach dem Verfasser des Lobab eine 
Bemerkung, welche uns hier wesentlich zu Statten kommt; 
er sugt nämlich: ويسا يقال لبا بالعرك فسا‎ „Bas heisst auf aro- 
bisch Füsa.“ Die neupersische Schreibart würde aber mit der 
Pehlviform ganz und gar identisch seyn, Historische Zweifel 
sind einstweilen nicht vorhanden, denn die Altente Chalifonmünze, 
auf welcher dieser Name vorkommt, ist bis jetzt vom Jahre d. 
H. 35, wo ganz Porsien lingst unter arabischer Herrschafl 
wär. ae 


Zur Erklärung dieser Albreviatur weiss ich wur sehr wenig und 


schwerlich Befriodigendes beizubringen. Zudracartn ist nach 
Arrian (Exped. Alexandr. Hib, IN, cup. 25) die grösnte الماك‎ 
in Hyrkanien, Vielleicht int m dieselbe, welche Polybius (lib, 
X, 31) Fo und Straha (lib, XI, cap. 7 Auoru nennt, 
Bei Ptolemäus kommt sie nicht vor. Dass der Name Zärracaria 
nur in einem einzigen klassischen Schriftsteller vorkommt, er- 
regi mir Bodenklichkeiten gegen die vorgeschlagene Drutung, aber 
ich weiss nichts Bessere. Um die Zeit, wo ıioses Münz- 
zeichen zum ersten Mal vorkommt, nämlich um das قم بل‎ 
machte Kobad einen Feldzug nach den indischen .ممعمقعة)‎ Mrt 
VI, 2 


ur u يجين‎ ne m يسيج‎ 
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im 
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& | 
I ein festes Schloss Zumbader, Teudnder (Zuvurtidıp; Tiav- 
dädıo), wo die kostharsten Schätze von Dämonen bewacht wur- 
den. Weder der Magier noch der Juden Zauberkünste ver- 
mochten die Riegel des Schlöosses zu zersprengen, doch das 
Gebet der nestorianisehen Christen öffnete dem Könige die 'Thore 
von Zudnder, und er hob alle Schätze, welche daselbst rergrahen 
waren, (Hawlinson glaubt diesen Ort in dem heutigen Dädar, 
am Fusse des Bolanpasses, wieder zu finden. Joum. ‚of the 
Georgr. Society, Vol. Xi, p. 114.) Diese Erzählung, so ro- 
manhaft sie klingt, wird von drei ernsthaften Geschiehtschreibern, 
Cedrenus, Theophanes und Vieler, berichtet. Letzterer be- 
stimmt sugar das Jahr, nämlich unter dem Consulat des Venan- 
tins, alao im J. 0: 509. Cedrenus nennt dus 26, Hegierungs- 
jahr des Anastanius, also 516, Die erstere Angahe würde sehr 
gut passen, denn e# ist nicht unmöglich, dnss Kobud dort eine 
Münzstätte errichtet habe, 

21) Taf. IV, No. 21.22.23, Ob diese drei Zeichen identisch 
sind, weine ich nicht. Das erste kommt mur einmal vor, im 
31. Regierungsjahre Kobad’s; das zweite لست‎ dritte im Ganzen 
tur fünf Mal, nänlich Kobad, 40, Jahr, Chusrav 1, 28. Jahr, 
Hormnzd IV, fünftes und eilftes Jahr, und Chnsrav 11, achtes 
Jahr. Es ist misslich, eine وى‎ kleine Signatur bestimmen am 
ollen, von der es nieht einmal sicher ist, ob sie einem wer 
zwei Buchstaben enthält. Ist es nur ein Buchstabe, #0 wäre die 
ersto tin a, womit so gut wie uichta gesagt int. Die zweite 
wäre ein g, لسن‎ mun könnte an Ganzaca (— Tebrir), ER 
(— Hyrcanin;ı m. =» w. denken. Sind es „ber zwei Zeichen, 
مه‎ wäre os zi oder zu, womit sehr wenig oder schr viel, aber 
vichts Befriedigendes anzufungen ist. 

23) 2:0 oder ,عدم‎ Taf. IV, No. 24. Vom 32. Regierings- 
jahee Kobad's bie zum 72.4. d. H. in achr grosser Anzahl, 
Prof. Olshauson und ieh Insen dieses Zeichen Se, und diens hut 
auch vieles für sich; nur machte wich zuletzt die uusserordeut- 
lich grosse Anzahl Münzen bedenklich, welche سم‎ dieser Präge- 
stäfte hervorgegangen sind; diese Bedeuklichkeiten wurden noch 
durch einige Chalifenmünzen vermehrt, welche Namen van Statt- 
hultern irugen, die gewiss niemals in Sind befehligt haben, 
Es kam nun darauf an, etwas Näheres aufsulinden. Antinchla 
ist nicht wohl möglich; die einzige Stadt, welche hier in Betracht 
kommen könnte, wäre Antiochia Margianes, das اهأ‎ über Merr, 
welches bereits unter diesem Namen vorkommt und sein eigenen 
Minzzeichen hat, Bei Ansemani (Bibl. Or, Tom, ,ل‎ p. 193. 194) 
wird eine Provinz Honitho |&a2», ‚wahrscheinlich in Chuzistan, 
erwähnt, welche einigermassen mit obiger Signatur überrin- 
stimmt, die ich aber sonst nirgends erwähnt fine, Dagegen 
heit Animrarh, gleichfalls in Uhnzistan, sehr virl für nich 
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zu haben. Nach Fanstns Hyzüunt. (lb. رلا‎ cap: مرق‎ BO6, citirt 
yon St Martin, Meömoires aur I’ Armönie, I, p. 312 in عمل‎ Note), 
ist diess der persische Name des Schlosses, wo die Stantsge- 
fangenen auflewahrt wurden; niemand durfte die Namen der dort 
Verhafteten nennen, und sie wurden als todt betrachtet, weshalb 
dieses Kastell „das Schloss der Vergessenheit ‘ genannt wurde, 
Bei Amm. Marc. heisst es Agabans und hei. Theophylaktus 
Fihrplodier; Foustun نيلا‎ schreibt den persischen Namen up, 2 
und den armenischen Nümen Aniusch. Einen ähnlichen Namen >: 
sieht man noch bei Isstachri, auf dessen Karte zwischen pag. 58 
und 89, nämlich unter No; 4 , Aula! Audamisch, das nach der 
angegebuen Lüge auf der Grünze von Chnzistun, ungeführ am 
Fusse des Zagros-Gebirges liegen muss, 

23) 10=& Taf. IV, No. 25. Vom 33. Jahre Kobad’s bis 
zum ©. Juhre Chusrav’s II. Auf den ersten Blick liest man 
,مدعا‎ Persien, was indessen ala Münzstätte doch zu grossen Raum 
einnimmt, Da aber Arinna and Arran اران‎ von derselben Wurzel > 
ubstammen, مف‎ ist هع‎ leicht möglich, dass cine dieser beiden 
Provinzen die mit diesem Worte bezeichneten Mlinzen geliefert hat. 

24) Die heiden Sigunturen Taf. IV, No, 26 und 27, سمط‎ 
men, lie erstere von 34. Jahre Kohad’s bis zum ,لل‎ Jahre Clins- 
وني‎ H., die letztere vom 12. Jahre Chusruv's Il. bis zu dessen 
32, Juhre vor. Das erste Zeichen ist ein ,ع‎ die beiden fol- 
em scheu sich gleich, sind aber sehr vieldeutig; die natür- 
ichate Auslegung ist wohl Rhages, Raj ,رى‎ doch wage ich 
هم‎ nicht, die einzelnen Buchstaben bestimmt anzugeben. 

25) 107 Taf. W, Na. 30. Dieses Zeichen kummt nur 
ein einziges Mal anf einer Münze rom 39, Jahre Kobad’s vor: 
die Münze ist schr schön und deutlich, und die Schriftzüge 
“ind mit vollkommener Schärfe ausgedrückt, Die drei letzten 
Buehntaben können nur nun seyo; aber der erste und zweite 
Buchstabe sind verschiedener Deutung fühlg: der ملس‎ int ein 
etwas schief liegendes d, konn aber auch ein نأ‎ oder ch seyn, 
ja solbt eine Contraetion vom j oder ع‎ und noch einem Burch- 
stäben, etwa h, wäre nicht enmöglich; der zweite Buchstabe 
il 1 oder ع‎ Ich gestebe mein Unvermögen, diesem Worte 
eine nur einigermnasen befriedigende Erklärung zu geben; ان‎ 
ist vielleicht eine sehr entfernte Lokalität, weit sonst die 
Münzen von dort hünfiger vorkommen müssten. | | 

2) mas und eines Taf. IV, No, 28 und 29. Vom 37. 
Jahre Kohad's his zum 27. Jahre der Hidschret, ungemein 
häufig, un jeder einzelne Buchstabe int فم‎ deutlich, duss mun 
anf den veraten Blick nm ach eh wider م‎ sch ch صر‎ also Nischnch- 
püchri liesi,. welches der snsanidischn Name der bekannten 
Bindi Nischapur (arabisch Neisahur) ist, "Themas (p. #28) sagt: 
„it mar either ba Nisah or Fernh, er dürfte ihm jedach schwer 
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ا كا د 
füllen, die Existenz dieser Lokalitäten in Persien nachzuweisen.‏ 
Meint er aber Nisa und Fass, so hegreifi man nicht, woher‏ 
am Ende des Wortes kommt; auch wäre für‏ م das ch und das‏ 
وج der erste Buchstabe in diesem Worte gunz abweichend‏ معدم 
sich leicht durch Vergleichung der Zuhlen‏ ممم bildet, wie‏ 
pentsch deh (15) and nudsch deh (19) überzeugen kunn,‏ 

27) “nm Taf. IV, No. 31, vom 39. Jahre Kohbad's bis zum 
18. Jahre Chusrav's 1.,- dann später vom J. نل‎ H. 63 bis 67 
sn Taf. IV, Ko. 32, bezeichnet غماه‎ Zweifel die Stadt Herat, 
welche auch Thomas erkannt hat. 

25) Taf. IV, No. 33. Dieses Zeichen kommt vom 40, Jahre 
Kobad's bis zum 36. Jahre Chusrav’s Il, vor. Düs erste ist ein 
m, das zweite b oder z oder i. Für die Cambinution mh wird 
sich schwerlich ein Name auflinden lassen (‚Harsa in Kurdistan, 
Ptolem. V, 13, 21. hat doch zu wenig für sich); für mz erinnert 
mau sich unwillkörlich un Mazunderan, was ich auch früher 
vorgeschlagen habe; indessen stiegen Zweifel in mir auf, oh 
man im Peblvi den Namen مارنضران‎ so schreiben köütne, und 
dies veranlasste mich, such die Combination mi vorzunehmen, 
wo sich aber wieder zu viele L.okalitäten, wie Mimenl, Mei- 
bod m. عق‎ w. darboten, so dass ich diese Signalur un 
liess. Ich entschied mich endlich für Meibod, weil sich in diesem 
Falle sogar die Lesart ml rechtfertigen würde. Abulfeda angt: 
ER tel بين‎ „El من ألو رذ اسطخرى اجيات‎ en يوك وعيبد‎ 
„a, وميا‎ „Jezd und Meihod aind zwei Stälte in der Pro- 
vinz Instuchr in dem Iandstrich zwischen Ispahan und Kirman, 
und liegen beide nahe bei einunder.“ — Diese Vermuthung er- 
hielt eine willkommene Bestätigung, als ich kürzlich eine Münze 
vom 27. Jahre Uhusrav’s II. im Cabineto SubhiBej’s sah, auf welcher 
der Prägeort 5 Taf. IV, Na, 34, ungrgeben war, هه‎ ılasa 
uunmehr die Dentung Meihod als gesichert anzusehen iat. 

20) were (am) nd بيه‎ (FT) Taf. IV, No. 35, Vom 
zweiten Jahre Chusrav’s I. bis zum 2%. .عل .ل‎ H. Mun Kent 
Jiess olne Anstoss Hiru, die bekannte Hauptstadt des arnbischen 
Vasallenstontes am Euphrai, in der Nähe von Kufn. 

30) كبرت‎ Taf. IV, No: 36, Vom I. Inhre Chasrav'ı 1. 
bis zum 26, Jahre Chusrav’s 1. Die drei Zeichen köännen wur 
Ram gelesen werden, und es gibt viele Städte, welche mit 
diesem Worte anfüngen. Ram heisst Ruhe. Ham Schaper, Ram 
Nörmnzd w. a w. entsprechen in ihrer Ausummensetzung gonan den 
deutschen Namen Carlsruhe, Friedrichsruhe a. a Won Jen ver- 
schiedenen Städten, deren Namen mit dinsem Warte herinne 
ist Rum  Hormuzıd in Uhuzistun die bedeutendste, wesahall ich 
diese als den Prägrort angenommen habe. | 

"sy Tal IV, No, 37. Vom 12. Jahre Chusrav's I hin 
zum 35. Jahre Chuaruy’s ١١١ Das erste int 2, سنا‎ zweite م‎ 
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Die stark gedehnte Form des ersten Buchstaben fallt auf, mil 
man könnte geneigt seyn, ihn für b zu halten, wenn nicht der 
Umstand, dass dan Pehlvi b sich nie mit dem folgenden Buch- 
staben verbindet, sondern unter demaelben weggeht, sich dieser 
Anvabme widersetzte; übrigens sind solche Streckungen. nicht 
ungewöhnlich, Die einfachste Auslegung ist Zerendsch زرك‎ 


Te (Zaraka), Apayyınn der Zupiyyas, welches‏ .21 , د( 
auch noch unter den Omajjaden und Abbasiden Münzstätte blieh.‏ 
Prof. Stickel im der Zeitschr. der D. M. G, Band VI,‏ .= .لق 
)# 115 :8 

32) ود‎ Taf. IV, No, 38, vom 17. Jahre Chusrav's 1. bis 
zum 30. Jahre Chusrav’s Il. Das erste ist p (oder fj, das 
zweite بع‎ beide Buchstaben Inasen keine weitere Auslegung zu, 
insofern hei ächtpersischen Namen nieht فى‎ leicht an | zu den- 
ken ist. Es la nohe, an Pars, Persis zu denken, allein هع‎ 
erheben sich allertei Schwierigkeiten dagegen. Zunächst haben 
wir in der Provinz Pars schon mehrere Münzstätten mit Sicher- 
heit erkannt, z. B, Isstachr, Darabgird, Buun, so dass die Be- 
zeichnung der ganzen Provinz wicht mehr gut zulissig ist, es 
wäre denn für die Hauptstadt derselben, die uber schen ihr eige- 
nes Münzzeichen lat: dunn aber wird der Name Para mich immer 


mit a geschrieben: =. EI - 15 ATETR يارس‎ and 
im Pehlvi selbst sıee, so dass man für die Abhrerintur eine 
andere Erklärung suchen muss. Zunächat bietet sich Parthin dar, 
ober hätte unter Chuarar I. der Name Porthin noch bestanden, was 
sehr zweifelhaft ist, so würden die Sasaniden diesen Namen 
gewiss nicht anf ihren Münzen geduldet haben. Von grüsseren 
Städten Persiens hat duher wohl Farra in Segestan Jen meinten 
Anspruch. Bei Isstachri heinat es فاتها مدينة اكبر :103 مر‎ nd al, 
مح كه المحن ولها رسائيق تشعيل على نحو بن ستان قرية وبها‎ 
الى‎ mw وزروع وعلبها نهر ثره عن يمن الذاعب من‎ Se ذكخبيل‎ 
خراسان‎ „Farrn int grösser als alle diese Siädte (deren Be- 
schreibung vorhergeht) und hat ein Gebiet, welches ungefähr 
80 Dürfer umfasst, Es ind dort Duttelpalmen, Früchte nnd 
Getreidefelder. Bei der Stadt fliesst der Fluss Farra, zur 
Rechten des Weges ron Sedschestan nach Chorasan, “ 

33; == Taf. IV, No. 39. Vom 18. Jahre Chuarav's I. bis zum 
36, Juhre Chnarav's .لا‎ Es ist ohne Zweifel die bekannte الاساظ‎ 
Mory in Chorasan. Später wird der Name voll ausgeschriehen. 

34) عرق‎ Taf. IV, No. 40, kommt عنم‎ zweimal vor, im 22. 
und 25, Jahre Chusrar's 1, Chudsch entspricht genna dm yri- 
rischen مم1‎ , welches wiederum die Elemente von رسنال‎ > ml 
gap! (Cbuzintan und Ahyaz) enthält, und scheint alao nur Nr- 
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beuform; für Uzaina zu seyn, wenn man nicht معسطعسية‎ will, 
dass Alyaz schon vor der islamischen Zeit existirte, 

35) Das Zeichen Taf. IV, No. 41, kommt ur einmal, 26, 
Jahr Chusrav’a |, vor, und ist zu rieldentig, كلت‎ dass eine 
Untersuchung Anssicht auf Erfolg Jarbieten könnte. Vielleicht 
ish es nur der Anfang einer sonst schon hekannten Signatur, 

30) جم عله ده‎ Taf IV, No, 42, kommt ebenfalls nur ein- 
mul, 24. Jahr Chusruv's I, vor, und scheint dasselbe zu be- 
deuten, wie dus unter No, 40 erklärte Zeichen. 

37) يم‎ oder 55 Taf, IV, No.43, kommt nur zweimal ver, 
im 31, und 30, Juhre Chusray’s I, und zeigt entweder einen 
sehr entfernten Ort an, oder eine Stadt, welche vor auf kurze 
Zeit unter susunidischer Herrschaft war... Liest min das erale 
Zeichen رق‎ so würde Samnrkand beiden Bedingungen entspre- 
chen; auch ataud ىه‎ dumals wirklich unter der Herrschaft der 
Chosroen; Liest mau das Zeichen a, su wäre vielleicht Amol 
in Taberistan das antürlichste, 

35) دم‎ Taf. IV, No. 44, vom 31, Jahre Chusrav'a 1, his 
zum 11: Jahre Chusravr's I, ist wohl nur eine undere Furm 
für Raj; .ع‎ ohen No, 24. 

39 دود‎ Taf. IV, No, 45, kommt nur zweimal vor, im 46. 
Jahre Chusrav’a und im 3, Jahre Hormuzd IV, Dies beilentel 
wohl die Stadt Asferain, Suferain, Aspernjio oder Saperajin 
in Churasio, in der Nähe von Nischapur, Da أسيير‎ der u im 
Persischen einen Schild bedeutet, so wiebt das Burhan-i- با‎ 
eine wanderliche Erklärung des Namens dieser Stadt: سيو‎ 


آنين باى فأرسهلة اسفر آيين وزتندهء ومرادقيدر نه ختواسان ١‏ اولك 


als „a سنده معروف شهودر خلقنك انين وعادعلرى داثيا‎ 
حسبيله بو اسمله تسميه اولتدى‎ „, Anperajin, much Asferajin, ist 
eine bekannte Stadı in der Provinz Churasan, und hat ihren 
Namen Javon, dass die Bewohner sich immer eines Schildes zu 

bedienen pflegen. '* 

40 “Taf. IV, No. 46, vom 38, Jahre Chusrav's I. his 
zum 81. Jahre Chuaar's I. Bei diesem Zeichen wir um 
ewockmässigsten das nächatliegende genommen, Nahrran, in 

٠ der Nähe von Badad. 

4) Die Abküreumg Taf. IV, No: 47, kommt nur einmal, im 
35. Jahre Chusray's I, vor, und weiss ich nichts Bestimnter 
Jurüber anzugeben. 

#2) جه‎ oder 3 Taf. IV, No. 48, vom 43, Jahre Ulus- 
rav's I his zum 32. Jahre Chusrav's ]1 + dans noch einmal im 
.لم يك ل‎ 52. Thomas sagt (p. 327) „possibly the original 
mode of inlienling Busrah;“ da uber Baarı eine von das 
bern un اع امج‎ Sindi ,اذا‎ an kant diese Auslegung nicht in 
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Betracht kommen; ich اقطاعة‎ uber wusste nichts Besseres تامس‎ 
gehen, bis mir vor einiger Zeit eine Münze vom 13. J, Chus- 
rara Il, in die Hände fiel, welche die auf Taf. IV, No. 49, dar- 
gestellte Legende gab. Augenscheinlich wur in dersellen der 
Name des Prägeortes ganz ausgedrückt, leider aber 80 abge- 
scheuert, doss wenig oder nicht« zu erkennen war. Nach dem 
zweiten Buchstaben fehlten zwei, vielleicht drei Zeichen, woranf 
dus auf der Tafel dargestellte wieder etwas hervortrat. Die- 
ser Uinstand ist um sv verdriesslicher, da es die einzige 
mir his jetzt vorgekommene Münze ist, welche über die räth- 
selhnfte Ähbreriatur Auskunft gehen könnte, Ich schlage einst- 
weilen, da der sichtbare Buchstabe möglicherweise ein dal, 
Bihistun wor, bis etwa ein glücklicher Zufull eine zweite besser 
erhaltene Münze an's Tageslicht bringt. 7 

43) Die Abbreviatur Taf, IV, No. 50, kommt nur einmal, 
im 44. Regierungsjahre Chusrav's 1. vor, und die ganze Form ist 
so wenig der persischen Sprache angemessen, dnss ich einen 
Fehler des Stempelschveiders onzunehmen geneigt bin. 

44) sr Taf. IV, No, 51, ein دوين‎ Aeybussen, im 6, Regieruugs- 
jahre Hormuzd IV. Vielleicht ist hier die Stadt Zuzen in Cho- 
rnsan gemeint. Im Dschibunnnumn heisst es p- زوزن بولك :كم‎ 
ملك عمارتلز هنا اتمشدر الكنور وخريره‎ mail رورق‎ ehe دنر‎ pawes 
أوتور ابريشيفى وافذردر تقوييد»ه زورفى ثراة ايك‎ le 
oe درجه طول اوتوزابش درجم‎ gl فيسابور يبتدده ملتسا‎ 
شرح مقتاح رووى ومشايخدن‎ ar al line 
خرافه 151 متسويلرت‎ „nl الادين خواق رشإه‎ ren Fe 
eine von den Städten dieses Landes. Melik Zuseni hat Juselbat 
grosse Armenküchen erbaut; es wachsen durt gute Trauben, 
Wässermelonen, Grönstäpfel und Feigen; auch wird Jort viel 
Seidenzeug gemucht- Im Tukwim wird angegeben, es liege 
zwischen Herat und Nischapur, unter dem #3. Grade Jer Länge 
und unter dem 35: Grade der Breite; es sei ein grosser Ort in 
Kuhistan, Unter den Gelehrten sinmmt Jer Cummontator des 
Miftuh, Zuzeni, und unter den Scheichen (der Mystiker) Zeineddin 
Chawafi und Schah Sindschun Chäwnfe ans diesem Orte," 

45) Taf. IV, No. 52, kommt gleichfulln nur einmal, im لك‎ 
Jahre Hurmuzd IV, und عدوم‎ auf einer schlecht eonserrirten 
Münze vor, so Juss ich keine Vermuthung darüber wagte. 

46) Taf. IV, No. 58, im 18. Eegierungsjahre Hormuzd IV, 

47) Taf IV, Ne. 54, im د‎ Reogrierungsjahre Chusrav's I. 

48) Taf. IV, Na. 55, im 10 Jahre Chusrur's Il, | 

39) "Tat. IV, No, 56, im 10. Jahre Chasrav's Il, 

30) Tab. IV, .ملا‎ 57, im Bl. Jahre Chusrav's II, 
sin Inuter عنس‎ Aybpere, mit denen ich nichts anaufangen 
weias. 





= 
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.. Slıaoa Taf. IV, No. 58, im 35. und 37. Reyierusgsjühre 
Öhusrays I. ist olne Zweifel Ispaluns a. oben No. Feine 

2) ara Taf. IV, No, 59, auf dor schönen Münze des 
Wiener Cnhinets (in Longpörier's Werk Taf. XI, 8, abgebildet, 
jedoch in Betreff der Figuren atark verschönert, degegen die 
Legende bis zur Unkenntlichkeit corrumpirt;. Die Münze ist vom 
37. Jahre Chusray's Il. Der Name der Provinz Uzuaina .دا‎ oben 
No. 9) wird alne Schwierigkeit gelesen, - 

53) op Taf, IV, No. 60, im 28, Jahre Chusrav’s Il, ist 
der volle Name der schon oben besprochenen Stadt Hasa oder 
Fusa. eh | 

So weit gehen die Zeichen auf den mir vorgekommenen 
Sasanidenmünzen; anf den anderen Pehlvimünzen kommt noch 
eint kleine Nachlese voll ausgeschriebeser Namen vor, welche 
hier ebenfalls mit aufzuführen sind. 


Auf den Ispehbed- Münzen: 


>) 155 Taf. IV, No. Gi, Tapuristan — wer, 
welches keiner Erläuterung bedarf. 


Auf den Chnalifennünzen: 


35) درك‎ Batschra Taf, IV, No, 62, ist der Pehlri Name 
der Stadt Basra, und kommt vor vom .لذ‎ his 75. Jühre der 
Hillachret. : 

Sb) مدن‎ Taf, IV, No. 63, kommt nur zweimal vor, einmal 
im ,ل‎ 54 auf einer Münze von Zijad bin Ebi Sofian, einmal 
im ,ل‎ 73 auf einer Münze von Mogira, Man liest Schadschn 
oder Sadscha, und es wäre möglich, duss es die Stadt Schaach 
in Mararsennahr unzeigte; da ich jedoch keine Orginalmünze 
mit diesem Namen gesehen habe, aoudern uur die von Thomas 
regebene Abbildung der Legende (T. Il, No, KXIN), so wage 
ich keine bestimmte Behnuptung auszusprechen. 

57) 78972 Taf. IV, No. 64, vom J. 65 bis 70, liest mm 
uhne Bedenken Kirman. Ich verlasse hier die chronologische 
Ürdunng, um die andern mit Kirman unfangenden Namen in 
ihrer Ordnung zu erläutern. Es finden sich nämlich eine At 
اليه‎ Münzen, auf denen nach dem voll ausgeschriebenen Worte 
Kirnan noch einzelne Buchstaben stehen, und es liegt die Ver- 
muihung nuhe, dass darunter verschiedene Städte der Provinz 
Kirman zu verstehen ini. 1 es mit dieser Vermuthung seine 
Richtigkeit haben, so hat man nicht weit zu suchen, indem man 
uuf den Umkreis einer nieht sehr berälkerten Provinz beschränkt 
ist. Unter dieser Vornussetzung will ich es versuchen, die auf 
solche Weise bezeichneten Münzstälten ausfindig سه‎ muchen, 
da bier, wie im Vorhergehenden , xo gut wie nichts rorgear- 
beitet. ist. | u 


مر 
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58) Taf. IV, No. 65 und No. 66, kommi zweimal vor, im 

H, 60 und 63. — Der erste Buchstabe ist a oder s, der‏ .ل ,ل 
zweite ji, der dritte ist zweifelhaft. Unter den Orten in Kirman‏ 
finde ich mit ab oder af oder ap keinen einzigen, mit »p haben‏ 
wir die Stadt Sipendach iu, ein ücht persischer Name‏ 
(wörtlich dreifünf, dann in abgeleiteten Bedeutungen: funfzehn, ein‏ 
Wirthahnus oder eine Herberge, wo man sich nur 3 bis 5 Tage‏ 
aufhält, die Welt als Gegensatz zur himmlischen Heimat).‏ 
سيدايم 3 Dis u‏ ومنقطعة عنى عحدود :72 Isstachri angt p.‏ 


la‏ وان كانس مسيومة إليها وصورناتا فى مفازة فارس وخراسان 
„Sihendsch liegt mitten in der Wüste, uusserhalb des Gebietes‏ 
von Kirman, wiewoll es zu demselben gezogen wird; wir haben‏ 
es in die Wüste zwischen Fars und Chorasan gesetzt.“ —‏ 


سيد نواحى كرمائدن سكستان tar‏ .مر Und im Dschibannuma‏ 


rm بر شهردر عهرو در لبيث بنا ايلدى يونا قنطر» كرمان‎ en 
مجرت بويلم تكسبيه أولمور‎ „as كيرى‎ „Nipendseh ist eine Stadt 
in Kirman an der Gränze von Sedschestan, weiche Amr bin 
leith erbaute; sie heisst Kantara -i- Kirman (Brücke von Kir- 
man), 8ه‎ ist aber keine Brücke da; man nennt sie nur sa," — 
Diss Anır bin Leith diese Stadt erst erbant kat, ist ein Beden- 

ken, welches im Dachihansuma nieht viel aagen will. 

0) Taf, IV, No. 67, kommt nur einmal auf einer Münze 
vom .ل 62 ,ل‎ 11. vor, welche ich selbst in den Händen hate, mad 
worom ich moch einen guten Abdruck besitze. In Kirmam gieht 
es mehrere Städte, deren Namen mit m en ug aus Isstachri, 

folgen 


Abulfedn und dem Dschibunnuma trage ich le Liste zu- 
shmmeb : 
متوجان مورقان‎ oder منوفان‎ 
x ماكسان‎ oder ماسكان.‎ 


Von Ei diesen Namen will aber keiner recht ungez wungen 
hineinpassen; höchstens wirde Mazarkan sich dazu eignen, wenn 
man annähme, dass der miltelste der auf dus m folgenden 
Striche, welcher auf der Münze etwas länger ist ala die beiden 
andern, ein r wäre; der letzto Strich ist etwas gekrümmt und 
kann also ein k seyn; der erste wäre ein =, wie es in der 
mittlern Periode der Pehlrischrift üblich ist, 

80) Taf. IV, No, #8, kommt anf einer Münze vom ,ل‎ 62 
vor. Zur Erklärung dieser Zeichen weiss ich »o gut wie nichts 
beizubringen, Wollte ich den Strich zwischen dem Worte Kir- 
on und dem t den folgenden Wortes für den Finalstrich nehmen, 
was mir jedoch wenig wahrscheinlich iat, مم‎ könnte man vielleieht 
un تارمم‎ Tarom denken, welches jedoch nicht einmal in Kiran 


liegt. 
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Bl) عد‎ gem Taf. IV, No, 60, kommt einmal im J. 72 
vor, und scheint wir don Anfang der weltbekannten Stadt Hor- 
muz, im Pehlri Ochrumazdi, nämlich a und u zu enthalten; der 
letzte Strich wäre ein blosser Finalstrich. 

62) Taf, WW, No. 70, kommt zweimal; im يل‎ 71 und 75, 
vor. Die letzten drei Striche sind so vieldentig, dass es sohr 
misslich ist eine Vermulbung zu wegen. Ich stelle daher ur 
ganz schüchtern eine einzige Vermutbuog auf, nämlich >43, 

63) رمد‎ Jam“ Taf, IV, No. 71, kommi auf eier im k. k. 
Cabinet zu Wien befindlichen Mühre vom بل يل‎ H, 75 vor. In 
dem Abdruck, welchen ich besitze und welcher mit grosser Sorg- 
الكل‎ gemacht ist, ist der vorletzte Bnchstabe so undentlich, dass 
ich selbst mit der Loupe nicht entscheiden kann, ob es wirklich 
eins oder etwas Anderes ist, Der letzte ist gewiss ein ع‎ und 
ich bin ‚daher geneigt anzunehmen, dass diese Münze in Sir- 
dachun „>= ; einer der grössten Städte in Kirman, geprägt ist. 

64) 77% Taf IV, No. 72, vom J. 63 bis 75, verhältniss- 
mässig ziemlich häufig; der Name liest aich leicht und ohne 
Anstoss Merr in Chorasan, 

65) سدحجددهت:‎ Taf. IV, No. 73, von .ل‎ 63 bin 74, ist die 
hekannte Stadt Meryrud. 

58) Taf. IV, No. 74, kommt einmal im J. 63 vor; Thomas 
(p- 295) giebt die Trunseription jxS&0 in neuerem Pehlvi, wua 
man jedoch aus seinem Faesimite Tab, لل‎ , Fig. 15 (welches 
hier auf Taf. IV, No. 74, genau wiedergegeben ist) nicht heraus 
liest; dagegen schreibt er p. 328, wo er von den sasanidi- 
schen Münzstätten spricht: „The ariginal ia unique, but the 
coin whereotn it occurs is so much worn that it would not ول‎ 
to جاعم‎ upon ihe outline of the mintname it retains,® Auf 
Sasanidenmünzen int mir dieser Name nie vorgekommen, Hr. 
Thomas scheint sich also zu widersprechen. Uebrigeos liest 
man den Namen, wie er nuf der Figurentafel vorgestellt int, 
obne Schwierigkeit man Balch. 

67) Taf. IV, No. 75, auf einer Münze vom J. 63. Thomas 


liest es 2a خيس‎ (Ebabus) and bemerkt dazu (p. 300): „The 
name af the Mint on this coin has been a good deal woru; مة‎ 
much so ihat I can scarcely rely upon the rending propused.‘ 
65, "1" كن‎ IV, Ns, 76, uuf einer Münze vom J.63. Thomna 
erklärt os durch ey ععلله‎ eh, womit uichta gewounsen 
ist, indem heides معفمو‎ nibili sind. Da der Prägsort nur ein- 
mal vorkommt, #0 ist es sehr schwer zu bestimmen, welcher 
Ort eigentlich gemeint ist, indem mehrere Buchstaben ziemlich 
rieldentig sind; Nerbendschean, Hamndan, ja selbst Schiras 
könnte man heruuslesen. Ich enthalte mich aber jeder näheren 
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en Hl bis eiwa ein anderes Exemplar denselben Namen 
lt. 5 
E 6) Taf. IV F Na, 717: 74. 79. an, in den Jahren did, 67. 
لس عق‎ 69, Thomas liest diese Zeichen أخرشت‎ und war, 
und vermuthet darunter Hazarasp., Wollte man auch das zweite 
Zeichen für ein _ ala dus regelmässige Aequivalent für ; an- 
sehen, a0 hat doch die zweite Hälfte zu wenig Achnlichkeit mit Jem 
Worte asp, welches im ältesten und nenesten Persisch unver- 
ändert geblieben ist; hinter dem ) stechen auch noch 2 Striche, 
die man nicht so ganz unberücksichtigt lassen darf. Man liest 
eigentlich 720-0 oder jo0»to8, und ich habe an Zäblestan 
„hl; gedacht, wenn nicht der Umstand, dass alle vier Les- 
arten varsı gar keine Spur eines = enibalten, bedenklich wäre 
Ich muss also diess Lokalität umerklärt lassen. 

. 20) Taf. IV, No, 81, kommt einmal auf einer Münze vom 
.ل‎ 73 vor, und ist wohl defekt, wie Thomas (p. 320) صم‎ 
deutet, 

71) rein Taf. IV, No, 82, im .ل‎ 73, ist der volle 
Name von Segestan, Sikntschtan; s. üben No, 

72) دجويو‎ Tal. IV, No. 83, im ,ل‎ 74, Jeder einzelne 
Buchstahe ist وى‎ duutlich, und dos Wort Chorasan ist a0 be- 
kunut, dass ich jeder Erläuterung überboben bio. _ 

78) oeın Taf. IV, No. 84, kommt auf ostirauischen ‚Mün- 
zen von den J. 63, 68 und 69 vor, und wurde schen von Hr. 
Thomas mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit für Chubis ur> er- 
kannt, Isstachri sagt vun dieser Stadt nichts weiter, als das nie 
zu Kirman gehört. — Mares Polo gieht einen sehr interessanten 
Bericht; er sügt (lih, LE بع‎ 26): Cobinam est civitas magnn, 
copiam hubens ferri, chalybis et andaniei. Fiunt ibi specula de 
chalybe pulcherrima et magns. Fit qmoque تنا‎ tntia, une 
oenlis medetar, et espondium in عمسا‎ modum, Hahbet regio 
illa mineras, ex 4quibus terram fodiunt, et in fornacem ignitam 
proieetam Jdecoqummt, desuper erate ferren vaporem nscendentem 
interciplente, in qua vapor conglutinatus futin effieiter, Materin 
vero grossior, qune in igne remannt, espondium wocater, Sunf 
kmius terrae incolae Mahumeti sectatares.. — Jetzt liegt die 
Stadt in Trümmern und ist ein Räubernest. (Vgl. Fruser Reise 
in Khorasan, Jeutsche Uehersetzong, II, 8. 456). 

Stellen wir die gewonnenen Resultate zusammen, sa er- 
geben sich mit ziemlicher Sicherheit folgende Namen von Pro- 
vinzen: 1) Assyrin 2) Segestan 3) Kirmam 4) Media 9) Chu- 
zistan (Susinna) 6) Adarbaigun (Atropatene) 7) Arrau 8) Tu- 
beristan 9) Chorasan. Interessant ist dabei die Bemerkung, duss 
die aus den Klassikern bekannten Namen, welche sich jetzt 
nicht mehr vorfinden, fnst um dieselbe Zeit verschwinden, m 
weleber sich das heutige Neupersisch bildete, nämlich während 
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und bald nach der Regierung Bahrum’s V, während die den Alten 
unbekannten und erst später aufgekommenen Namen erst in der 
letzten Zeit erscheinen, endlich die Namen derjenigen Prorin- 
zeu, welche von den ältesten Zeiten bis jetzt نم‎ unverändert 

eblieben sind, während der gunzen Periode vorkommen. Zu 
'er ersten Klasse gehören Assyria.und Media ; zur zweiten Klasse 
Arran und Chorasan ; zur dritten Sacastene— Segestan, Carmania 
— Kirmen, Atropntene — Adarhaigan, Taprri — Tuberistan. 
Chuzistan endlich ist auf den ältesten Münzen ungewiss, weil 
es vielleicht nuch Susa gelesen werden kann. 

Yon Städtenumen sind ziemlich sicher 1) die Residenzatudi 
Ctesipban — Madain 2} Darabgird 3) Istacher (— Persepolis) 
4) Ispaban 5) Hamadan (Achmatana, Echatana ) 6) Nahnvend 
7) Nisa 8) Basa oder Fasa 9} Raj 10) Nischuper 11) Herut 
2) Meibod 13) Hira 14) Ram Hormurd 15) Zerendach 16) Farra 
17) Merv 18) Seferain oder Asfernin 18) Nahrran 20) Bihisten 
21) Zuzen 22) Basra 23) Sipendach 24) Sirdschan 25) Mervrud 
26) Balch 27) Chubia, Weniger sicher sind: 28) Arhela 20) 
I,edan 30) Abiverd 31) Sadrakart 32) Antmesch 83) Schusch 
34) Mazarkan 35) Hormuz. — Hier fällt der gänzliche Mangel 
antiker Nomen uuf; keine Spur von Antiochia, Pers olis, Se- 
lenein, Ctesiphon , Alexandrin قاس‎ w., von denen die meisten 
freilich wohl niemals volksthümlich geworden sinl. 

Ungefähr 20 Zeichen und Abkürsungen habe ich gun هنا‎ 
erklärt gelassen oder nur sehr schwankende Vermuthungen über 
sie aufstellen können; jedoch darf man nicht alle Hoffnung auf- 
geben, dass diese Rüthsel noch später einmal ihre Lösung finden 
werden. Oft ist eine einzige gut erhaltene Münze, ein einziger 
Buchstabe mehr ala gewöhnlich, hinreichend die langgesuchte 
Deutung اسه‎ den ersten Blick zu finden, wie ich diess =, 8 
bei den Namen Darabgird, Bibistun, Uzuina, Sikatschtan an 
mir selbat erfahren habe. 
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Münzen der Basaniden. 


|. Ardesehir |, ey 


Pehlvi وحم سومه‎ Artachschetr (Taf. I, Na. I), 
Griechisch 0 = "Ayıusre, 'Apraklefni, 
Armenisch ("auf Arduschir, | 
Hebräisch “er Orschir, u - 
Syrisch jaaril Ardeschir, 
regierte von 220 bis 238 nach Uhr. 6, 
In Betreff des Typus bietet kein Fürst مه‎ viele Ahwechs-. 
lungen dar, als Ardeschir I. L,ongperier führt in seinem Werke 
nicht weniger als 11 Varietäten an, womit sie indessen keines- 
weges erschöpft sind; ich künnte diese Zahl leicht um dam 
Dappelte vermehren, 7 Beirefl der Inschrifien bieten sie da- 
gegen mehr Einförmijkelt dur. Im Allgemeinen aber Inasen 
sich für diesen Fürsten 3 verschiedene Perioden angeben. 
Erste Periode Zeit des Aufstandes und Kampfes gegen 
die Dyunstie der Arsnciden. 
Aus dieser Periode sind mir nur 2 Stücke bekannt: 

A. Gesicht dem Beschauer zugekehrt, mit einem Diadem, aul Ne. 1.* 
welchem «in nach oben geke rter Halbmond; ; starken Hanpt- 
haar und dichter Bart; einfache Perleneinfassung: 

Legende ..... nm. 
{ ar) tachsche( tr) 
Ardeschir 
RR, Nach linka gekehrter Kbpf mit parthischer Mütze; Hanr 
und Bart weniger stark, als auf der Vorderseite. 
Legende: ...xb كد‎ jowım 
Maxdäjunn Bag Pü (pek) 
Der Hormuzlverehrer, der öttliche Bahbek. 
AR. Grüsse 5}. Gewicht 80 As. Metall sehr schlecht. — 
Cabiuet des Hra Carol. 
Ardeschir, der Sohn Hahbek’s, hat auf dieser Münze noch. 
(nst ganz don parthischen Typus beibehalten, während die spä- 
teren mit dem Feueraltar die Reuction gegen das Partherthum 
entschieden aussprechen. Gleich den Arsneiden, welche nuf dem 
Revera das Bild des ersten Arsaces beibehielten, tritt Ardeschir 
auf dieser Münze als Stifter einer nemen Dynastie auf, سس‎ 
heurkundei zugleich in dem seinem Vater beigelerten Titel 
seinen Eifer für 2120000005 der Missesische Religion, 
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Ar 


N, 2: Die zweite Münze Aus dieser Periode habe ich nicht in den 


Händen ‚gehabt; ich kenne sie nur سسا‎ einem Artikel der „Me- 
moires عل‎ la Sociöte "ل‎ Archäologie et de Numismatione de St. 
Petersbourg, Vol. II, $t. Pitersbourg 1847,# wo pn, )ان‎ in dem 
Bericht über die Sitzung vom: 13. Get. 1847 folgendes vorkommt: 
„Mr. de Bartholomnei fait ما‎ leeiure d’une lettre ndressse par 
ini a Mr. B. Dorn conceruant In plus ancienne monnaie تمده‎ 
oide, — Mr. Dorn ayait montr& ذ‎ Mr. Burtholomaei une monnnie 
recemment arquise potir le musde de l"acadanie Imps des sciences 





et uvalt on In complaisanee de lui en donner une empreinte, 
„Cette mödaille: üppartient an تمع‎ Artaxerce, et par هلا‎ sim- 


plicitE de la lögende ninsi que par Vänalogie du type avce 


‚eelti des demniöres drachmes arsacides, elle doit sppartenir مم‎ 
tommencemeni du regue d'Artaxerce. Les legendes de l’exem- 


plnire dont il s’agit jei, ont غنن‎ döchiffrees en grande partie 
et sune diffieults par Mr. Dorn, ainsi use par Mr. de Barthölo- 
masi,. D’un cöts om lit Artakäschetr Malen A droite.et A gauche 
de In عن‎ d’Artuxerce vu de face, aree une linre 4 fünons, une 
chevolare enorme et une barbe disposde aur plusieurs rangs. 
Ceito efligie ( quoique moins grossierement desäinde | rappelle 
sependunt la tete d’ Arsace ANIX, svant-dernier roi parthe re- 
presents sur des druchmes de face عجو‎ une: grande chevelure 
erepie. 

1 „Le rer, فل‎ notre mednille أتملة‎ moina faeile ف‎ determiner. 
On ؟‎ voit une effigie tournde A gauche, comme sur les drach- 
mes paribes, et couverto W’une fiare, au milien d’un eroissnnt, 





seule partienlarit® qui In distingue des efligies d’ Artaxerce re- 
prösentdes sur des mononies bien connues, Ta lögende onsi 


en trois mot, dont le premier, masdiem, a #t6/lt man if 

par Mr: Dorn. Un auten امس‎ plach derribre 'efligie est presque 
لأ :عملا‎ a سمم‎ & Mr. de Bartholomaei renfermer معلا‎ &lements 
de malca. Le troisiime mol, sols Vefägie, ent distinetument 
serit, main an lecture n’en ätaiß pas pour cola plus assurse, 
Mr. Dorn niusi que Me, de Bartholomnei aruit d’abord eru 
voir les leiires m, n. ım et deux autres letires encore, dout 
la leeture est assex incertuine: enlin ila &taient tous deux ووه‎ 
vainens que l'efligie voo de profil pouvait bien Are نمسة‎ celle 
du roi Artaxerce Plus tard Mr. de Bartlolomnei en exäminant 


"empreinte de cette medaille, et en In confronlant aveo des man- 


m 
51 


In ressemhlauce‏ مل متجدة ني بمعامساعدعرمه معمودرة des‏ عتمم 
‚les leitres prives pous des m uver In leitre p sur une monnnie‏ 
de Sapor I. de sa auite sassanide, et ulors il Int fueiloment le‏ 


وجول مقا de. Papaki. Lu lögende doit done ätre Ine:‏ سمه 
(malca?) Papaki et |! efügie reprösentön au rev. de celle d’Ar.‏ 


‚tazerce عمومل‎ pour la premiere foia avec certitude le Pürtrait 


N: 


ire de roi ana je Arsnciden. Arinxerre Ami ninsi, en 
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fainant eopier les drackweh parthes, remplact ها‎ figure u rev. 
qui est constumment Arsnce هلا‎ foudateur de In dymastie, par 
"efgie de .معفم سمه‎ I voulait pur la faire waloir Eu droits 
au tröne de Perse.* u 
١ Nach dieser Beschreibung ist die petersburger Mile e'et 
veraehieden von der obigen. Der Bericht » wugrt nichts 
tall, Grösse u. », w. der Münze; auch sind die Legenden nicht 
in Pehlrischrift wiedergegeben. .. مسال‎ 

Zweite Periode, welche etwa die ersten Regierun 
jahre von der vülligen Vernichtung des Partherreichs an umfunst. 
Ardeschie nimmt den Känigstitel an, und erklärt sich durch 
seine Minze قله‎ entschiedenen Wiederhersteller der-altpersischen 
Religion. Auf dem BRevers steht ein grosser Fenerultar mit 
zwei Opfergefässen zur Seite. Das Brusthild des Königs. ist 
nach rechts gekehrt, was ron jetel an gewissermassen als liv- 
geusatz beibehalten wird; das Costüm noch das parthische, 
wie es auf den letzten Münzen dieser Pidede erscheint. Das Geld 
ist meistentheils noch dick; es sind Tridrachmen; das Metall ist 
Gold, Silber, Billion und Knpfer. Diese Münzen waren es, welche 
der Altyater pehlvischer Numismatik, 8. de Sacy, zuerst lesen 
lehrte, und au wie er sie هما‎ und deutete, so werden sie noch 
jetzt, wit ganz unbedeutenden Aushahmen, gelesen und gedeutet. 

4A. Legende: 1578 واكم‎ “ronn=k جد‎ joa No, 34* 

Mazdnlosn Bag Artachschetr Malka Iran. 
Der Hormitzidverchrer, der göttliche Ardeschir, König von Iran 
(Persien). 
R. lsegende: rechts Anuonnr=& Artächschetr, Ardeschir. 
| links die Kogende Taf, 11, 5, 
welche hiaher seit 8; de Sacy durch ar Joxduni, der gütt- 
liche, erklärt wurde, die aber jedenfalls einer ausführlichen Er- 
ürterung heiarf, 

Zunächst ist zu bemerken, dass nur schr selten die Schrifi- 
züge auf den sasanidischen Münzen auf ‚der Vorderseite ganz 
genau dieselben sind, wie nuf der Rückseite, welche letzteren 
immer einige Modilicationen darbieten. Nun sind mir einzelne, 
jedoch nur sehr wenige Münzen vorgekommen, auf denen das 
Wort Jezdani nicht dem leisesten Zweifel Raum giebt; bei weitem 
die grösste Anzahl uber lüsst sehr erhebliche Zweifel zu. دك‎ 
z. B. ist der erste Buchstabe fast niemals ein j, sondern mei- 
stens ein n, höchstens ein بع‎ der zweite Buchstabe verbindet sich 
selten oder nie mit dem dritten, was doch der Fall seyn müsste, 
wenn es شاف‎ + wäre; ausserdem kommen häufig nur 2 Euch- 
allen und nicht 6 vor, بلغا‎ hberte daher schon längst gegen 
diese Amslegung im Stillen Bedenklichkriten, مساب‎ jet och damit 
hervorzutreten, — Hr. Thomas hat in dem Numismatic Chrunicle 
Vol. XV eine andere Auslegung versucht; er erklärt nämlich die 
Legende der Kohrseite a. 










ال EEE‏ يحم حت في zn‏ 
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Tan. mente 
und bemerkt dazu in der Note folgendes: 3 


u قاوس ل‎ A fire temple ناوس اتشكده بأاشد‎ Farhang- 


I=-Jehungiri, * 


Darnach lautete also die Legende: Artschschetr Norazi, 
wu. man aber nicht übersetzen konn; ständen die Worte in 
umgekehrter AIrduung, so würden sie „Der Feueraltar des Ar- 
deschir” bedeuten. Aber Hr. Thomas wurde hier von seinen 





indischen Persern irre geleitet, und hat w; rseheinlich gar nie 
daran gedacht, dass dus im Ferhong-i-Dschibaugiri erklärte Wort 
nicht mehr und nicht weniger als das griechische ruüs ist, wo- 


Jurch von vorn herein diese Deutung sich als unzulässig er- 


weist. 

Der erste Buchstabe ist zuweilen #0 gebildet, dass man 
verleitet wird, ihn für ein ع‎ zu hulten: diess brachte mich zu- 
weilen auf den Gedanken, ein von ماع نامع‎ (Licht) gebildetes 
Wort zu versuchen; aber die Üeberzeugung, dans der erste 
Buchstabe ein u ist, liess sich nicht zurüc weisen: eine Ab- 


leitung ron ‚U „Feuer“ bot aich ebenfalls dur, aber das Wort 


nar ist dem alten Zend fremıl. 





Nach Erwägung äller Möglichkeiten wird 5ه ا‎ zu dem 
Schiusse kommen, dass Nuvazi die einzig richtige T} eription 


ist; es fragt sich our, ob es nicht möglich ser, eine andere 
Vebersetzung dafür aufzulinden, is un نوارش‎ ist dus Sub- 
stantivum verbale zu dem Zeitworie ot, تواختى‎ , welches 
„aingen“, „spielen #سم)‎ einem musikalischen Instrumente), 
„reeitiren“, ferner „schmeichelu®, „liebkoaen ون‎ w. be- 
deutet; im Zend: wird man aber eine noch viel bessere Be- 
dewtung linden, die sich jedoch ungezwiängen mit den a0 eben 
Ener, Zn Bedeutungen des neupersichen Wortes verbinden 
läast. Im Jarna heginnen alle Anrufungen mit den Warten: 
nivasdbnjömi haikdrajdmi 
ich rufe un, ich preise. 

Die Wurzel des Wortes uivacdhajdmi giebt für unser Wort auf 
der Kehrseite neben dem Feueraliore eine ungezwungene Er- 
klärung: nuvozi ist der „Anrufende* ; was oder wen Ardeschir 
anruft, darüber kann bei der Betrachtung der Mütze kein 
Zweifel seyn. 

N. 176,645. Im British Museum. Beschrichen bei Thama- 
Num, Chr. Vol. XV. a = 

A, Legende: jnTw ann ynsbn “nenne دو‎ or 
Mazdainsn hang Artachschetr Malkan Maike Iran. 

Hormüzdverchrer, der gättliche Ardeschir, König der‏ معلل 

Könige von Iran. | 


mw in u u u u 
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R. Legendg: 193 “mannms 
Artachschetr Nurazi 
Ardeschir der Anurufende, 
AR: B. Schr häufig. Bei Ismail Pascha aahı ich einst 16 


Stück zum Verkauf ausgeboten. Grösse 6. Ein Exemplar im 
Cabinet des علا‎ 8. Alischan wiegt 255 As; das meinigre, wel- 
ches schon eiwas abgenutet ist, wiegt 249 As, 1 
A. Legende wie No. 4. 345. Häufig; ein schönes Exem- No, 5. 
plar abgebilde bei Langperier I, 3. 
ممنان‎ Legende. ,كك‎ Zwei Exemplare abgebildet bei Lung- xo. 6 
perier 4, 5, 6. Hier sehr häufig. << | 
A. Legende: Ne, 7 
1877 15 mass Ja astn jaato rennen 33 joe 
Mazılainsn Bug Artachschetr Molkan Malkn Iran Minotscheti a 
men Jeedan. 
Der Hormuzdverchrer, der güttliche Ardeschir, König der künige 
von Iran, von bimmlischem Geschlechte entsprossen. 
R. Legende: ww Anunn=k 
Jen Artachschete Nurazi, | 
AR. Im عط‎ k Cabinet zu Wien, wo ich die Münze in den 
Händen hatte. Da die Minzen von Ardesehir 1. in ihren Legenden 
eine Br العام عام‎ darbieten, so versäumie ich es die 
= Minze genauer zu untersuchen, und copire nie 












l.egende die 
dober nur anch Longpfrier, dessen Abbildung mir jodoch ver- 
schiedene Zweifel erregt. Die Münze ist dünn, und da auch 
hier zum erateu Male Der Zu: Minotschetri wien Jezdan vor- 
kommt, وق‎ bildet sie den passendsten ÜUcbergang zur dritten 
Periode, ızıy 

Dritte Periode, umfüsst die letzten Regierungsjahre 
Andeschir's I. Vollständige Reaction gegen das Parthortkum, in- 
dem auch das purthische Costüm verschwindet, und statt dessen 
das Disdem und die Krone mit dem kugelförmigen Aufsatz nich 
zum ersten Male zeigt. Der Revers wie in der zweiten Periode, 

2 Legende wie No. 7 ganz vollständig. 
6. Grüsse 64, Gewicht 87 An. Man trifft nicht leicht 
eine Sammlung, in welcher sich nicht wenigstens ein Exemplar 
dieser Gattung vorfindet. Das Gewicht habe ich nach einem 
sehr schönen Exemplare in dem Cabinet des Hrn. S. Alischan 
bestimmt. | 

kanz wie. No, 8; jedoch auf A vor dem Profil noch eine No. به‎ 

Costremarque, welche einen Halbmond und Stern vorstellt بوج‎ 

Ai. Im Cabinet Ismail Pascha’s: | 





Wie No. 8, jedoch Alles in verkleinertem Massstabe. No. 1. 
AR, Grüsse 4). Gewicht 45,7 As. Cabinet des Hrn Cayol, 
Wie No. 8, jedoch in noch viel kleinerem Muasstulı No. 11. 


Yin. 3 
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/R. Grüsse 4 Gewicht 12 As: Zwei K einplare in den 
Cnbinetten des Hrn. 8. Alischan und Ismail M&chu's, 
Na. 12, Ohne alle Spur von Legende; eine Kupfermünze, abgebildet 
bei Longperier II, &. | 
No, 13 A. Profil des Königs wie gewühnlich; ihm gegenüber das 
liuks gewandte Profil eines Knaben mit einer einfachen par- 
thischen Kappe, woron heralhängende Lappen die Ohren hr- 
decken, Legende wodentlich und jedenfalls unvollständig. 
R. wie gewühnlich; Legende undeutlich, | 
AR, Gewicht 73,5 As. ‚Im British Museum. Bekannt ge- 
macht duch Thomas, Num, Chron, XV, | 
Diese. schöne Münze wurde offenbar in der Intzien Zeit 
geschlagen, wahrscheinlich zum Andenken an die Ernennung 
 Selaptr’a zur Thronföolge; wie unter andern der von Hrn. Thomas 
E eitirte Taberi berichtet: „Ardesehir kam nach Madain, liess seinen 
Sohn Schapur als Thronfolger anerkennen und setzte ihm eine 
Krone aufs Hanpt.“ (ln der türkischen Veberseizung, Ausgabe 
von Konstantinopel, steht diese Stelle Bd. HI, 8.4, 


00 


شايور .1 5011301 ,2 = 


Pehvi “mengo (Taf. I Schachpuchri 
Arabisch سابور‎ ta A cr 
Griechisch Sunoione, رامنس‎ 
Armenisch 7 wun.S Schabuh, 
Hebräisch Sg, 
Srrisch: Jane, jez: 

Sohn Ardeschir's I, reg. 238 — 260 .م‎ Ch. GC. 

“0,1. 4. Rechts gewandte Büste des Königs, Bart weniger atark, 
als bey Ardeschir I; das Houpihaar füllt in mehreren dichten 
Büscheln am Hinterkopf herab. Auf dem Kopfe ein Dindem nnd 
‚eine Art phrygischer Mütze, deren Spitze die Farm eines 
‚Adlerkopfes hat, Die Enden des Diadems flattern am Hinterkopf 

über dem Haupibaar, Legende: 

mar" 12 ig a 1222 18750 “nor 37 
Mnzdaiasn Bag Schachpuchri Malkan Molka Iran Min 
Hachetri men Jedi) || 7 A 

Der Hormuzdrerehrer, der göttliche Schapur, König der 
ui von Iran, von biumlischem Geschlechte enisprossen. 
X: Feweraltar; links und rechts zwei ron demselben له‎ 
gewandte Personen, jede mit einer gezarkten Krone nüf dein 
are: sie stützen sich auf einen Spiess, dem sie reap. in der 
rechten und linken Hand halten, während resp. die Linke nnd 
Rechte an das Schwert greift. Ein einfacher Perlenkrunz um- 
giebt die Vorderseite والح اله‎ der Münze, Legende: | 





a‏ اقل 
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ran mmene 
0 8ehnechpuchri Nuvazi. 

AR. Gewicht 754 Am, Im British Museum; beschrieben von 
Thomas, Num. Chron. Vol. XV. 

Diesen Typus scheint Schupur später aufgegeben zu haben, 
la mir bis jetzt ausser der so eben beschriebenen Münze kein 
zweites Exemplar vorgekommen ist. 

AI. Auf Het Kopfe stalt der phrsgischen Mütze eine Krane Nu.15.* 
mit vier Zucken, woron regelrecht nur eine gabz, zwei halb 
und eine gar nicht sichtbar; über der Krone ein kugelfärmiger 
Aufsatz. Alles Uebrige wie auf No. 14; ebenso auch die Le- 
gende und die Rückseite. 

<BR. Grösse 7. Gewicht 87 As. (Nach einem sehr schönen 
Exemplare in meinem Besitz.) Ein anderes Exemplar im Cahinet 
des معلا‎ Caoyol: Grösse 84. Gewicht 844 As, 

Diess ist der Normultypus, welcher ohne Alweichung sich 


stets erhält, 
Legenden u. #. w. wie No. 15. No. 
AR. Grösse 2}. Gewicht 14 As. Cabinet des Hra. Cayul, 


2 il, „ won 8 Alischun. 
Achnliche. Stücke ا‎ Cabinsf zu Wien, im Cabine 
des Baron Behr (2 Exemplare). 
Legenden u. .ف‎ w. wie No, 15, Na. 17 
N. Grösse Bi. Gewicht 150,34 As. Nuch einem KExem- 
plare im kaiserlichen Cabinet zu Paris, beschricken bei hougpörier 
umd abgebildet daselbst Taf, II, No, 1. 
Eine Anzahl Kupfermünten von verschieilenen Grössen md Na. 18, 
Gewichten (von 371 As un abwärts} mit undeutlichen Leren: 
jedoch den bisher beschrielenen Münzen vüllig ähnlich, iv dal 
Cabinetten des Hrn. Cayol, Baron Tecco u. 5: w. 
A. in jeder Beziehung wie No, 15, jedoch der Name den ونام‎ 
Königs 







none 

Schachpachri, ohne u geschrieben. 

R. dieselbe Orthographie des Königsnumens, wie auf dem 
Arers; auch steht auf dieser Münze abweichend der Königsname 
nach dem Epitheton Nuvazi, 1. 

0 د‎ des Baron Tecco. 

Eine Silbermünze im Cahinet des Hrn. Cayol hat statt der No.20, 
heidden ersten Worte „‚Maxdainsn Bag“ blos 2 Zeichen, weiche dd 
oder zd gelesen werden; »onst ist die Legende vollständig. 

/R. Grösse 61. Gewicht 83,2 As, 

Eine Bilbermänze im Unbinet des Baron Terco enthält fol- No.21. 
gende Legende: 

TO ag Eh hie) jaTR 32 mn on Tom‏ يود 

Mazilnjasn chp ch an ka Iran Minotschetri men Jezila(n), 

wo der Mangel des Epithetons Bag und die Verstümmlung Jes 
3 


تبي اي A‏ خف سحت es‏ ان نا 0 اميل بك 
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Königsnamens auffällt. Bei dem Anblick der Münze überzeugt 
man sich schr bald, dass mehr فلن‎ das oben Angerebeue anf 
derselben niemals vorhanden seyn konnte, Auf dem Revers in 
der Königsname 
اناه‎ 
P 1 Schachputri 
geschrieben, wo die letzte Hälfte die alte Zendform فعسم‎ bei- 






behalten hat Vermuthlich ist die Münze in einer enllerenen 
7 Provinz dies Reiches geprügt worden, wo der Üchergang vom 
Altpersischen zum Pehlsi nach nicht völlig hewurkstelligt war. 


Eine Münze im Cabinet des Hrn, Cayol enthält invollkommener‏ .2 .مد 
Schärfe und Deutlichkeit eine Legende, welche ich bis jetzt nicht‏ 
habe erklären können. Die erste Hälfte liest sich leicht wie folgt:‏ 
5م .. و 22 more‏ 55د 1 aa‏ 
Mazdainan Bag Schachpuchri Malkan Malka.‏ 
unverständlich, Im‏ عمج Die letzte Mälfte aber (Taf. I, 6) ist‏ 
Cabinet des Hrn. 5. Alischan ist eine Müaze, deren Avers- mit‏ 
dieser Münze: genau übereinstimmt; auf der Rückseite aber‏ 
stehen die Worte Schachpuchri uud Nuvazi in umgekelrter Ord-‏ 
nuug. Eine ähnliche Münze beschreibt Longpörier, der sie Taf.‏ 
abgebildet hat,‏ ,3 ,111 
No. 3. A. olıne Abweichung.‏ 
Schach -‏ ,لفل R. Legende, links mm‏ | 
rechts no puchri ,‏ 
eine ganz ungewöhnliche Anordnung der Legende.‏ 
ZB, Grösse 5, Gewicht 33 As: Cabinet des Hrn, Cayol.‏ 
A Olme besondere Abweichung; nur der Königsonme ist‏ .وب رمح " 
geschrieben SrommD Schoehrupuebri, und auf |‏ 
men Schachpachuri. |‏ .ال 
/R. Grösse 84. Gewicht 84 As. Ünbinet des Hr. Bile-‏ - 
zikdachi.‏ 
No, 23, A. Legende;‏ 
mmann Jam MO Names 52 Tom‏ ال 
Mazduinsan Bag Schapruchrachri Malka Iran Minotschetri men‏ 
Re, a‏ كالم ]عل 
Ihe barbarische Schreibart des Künigsnamens sticht gegen‏ 
die sonstige Correctheit der Legende A auffallend ab, dusa‏ 
nur der Vypua jeden Zweifel über den Münsherrn beseitigt.‏ 
Auch die Rückseite ist auffullend barkasisch:‏ 
0 وح links‏ 
ويسعة rechts‏ 
لمجو Hrn.‏ عل R. Grüsse 0. Gewicht 81 As, Cabinet‏ 
Im Allgemeinen ist zu bemerken, dass die Münzen von‏ - 
Schupur 1. die schönsten Muster in paläographischer Beziehung‏ 
aus der ersten Periode aind. — Eine im k, Cabinet zu Berlin‏ 
befindliche Münze von Schapur I. ist in der Mose] gefunden worden,‏ 














لوووك و a‏ 








3, 1101711010 I sep, يمر‎ 


Pehlvi rar 0 م التمسسصط‎ 
Griechisch Opwiodurz , لهسيل"‎ #19 , 
Armenisch erg Urmixd, 


Siyrisch „ojon, eu 
Sohn Schapur's 1, reg: 29 — 271 n. Chr 6, | 
phrygischer Mütze; das Obertheil derselben ist nuch vorn über- 
gebogen und entligt in einem Pferdekopf, Der Burt schwach, 
das Huupihaar in einem Jichten Büschel bedeckt den Nacken. 
längs dem Nacken des Pferdekopfs läuft eine Reihe von nagel- 
ähnlichen Verzierungen; oberhalb der kugelfürmige Bund, dessen 
Enden nach hinten Muttern. Einfache Porleneinfassung, Die 
Liesrende füngt bei der Brusi un und gehi zur Stirn hinauf: 

>59 jn>bn NOT 33 Tome كد‎ Jos 
Mazdoiasn Bay Ochramazdi Bag (i) Ruschon Malkon Malka 
Der Mormuzdverehrer, der göttliche Hormurd, der Gott ‚des 
Lichts, König der Könige, | 

KR. Feweraltar, welchem zwei Personen zugekehrt sind; 
die Person links hat das Costibm ıles Königs, wie auf der Vor- 
Jderseite, لسن‎ aoll wohl den Könlg vorstellen; er hält die Rechte 
erhoben und greift mit der Linken an das Schwert; die Figur 
rechis, vermutblich der Mobed -i- Mobedan, hält in der Hechten 
ein Diadem empor, und greift mit der Linken an das Schwert, Die 
Legende ist in vier Abtheilungen ; 

rechts vom Oberpriester: 32 7570 Maxdaiası Bor 


A; Profil des Königs nach rechts 000 nee عدوي‎ 
en 


über der Flamme: ram  Oehramaedi 
> Malki 
links vom König: 074 33 Bagli) Kuschan 


unter dem Feweraltar: #>>% j2>= Malkan Malku 
ber Hormuzlverehrer, ler göttliche Hormusd, der küuigliche, 
der Gott des Lichts, Jer König der Könige. 

N. Grüsse 5. Gewicht 149,0 As. 

Ich sah diese schöne Münze in dem Cahinet des Obersten 
Kuwlinson bei seiner Durchreise hier. Hr, E. Thomas sah sie 
im Britich Aluseum, und beschreibt sie im Num, Chron. Val. AV; 
jedoch int die dort gegebene Abbildung viel ser ansgrefallen 
لبت‎ giebt nur eine enlfernte Alunug ven عمل‎ schünsn Arbeit, 
Hr, Thomas liest das etwas auflallende Epitheten nmeh dem 
Königsuamen uar>a25, olme es weiter zu erklären. Die عاق‎ 
bildung gieht allerdings vor lem b noch einen langen Strich, 
uber im Orginal, wovon ich einen sehr guten Abilruck besitee, 
int wenig oder nichts daron zu schen, und scheint wir eher 
das nach hinten Untternde Diudem zu sevü, Wie aber Ir. Thomas 
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kommt, diese Münze Hormuzd II. suruschreiben, ist mir‏ سحل 
ganz unbegreiflich. Man braucht nur die Abbildung der Gald-‏ 
münze von Hormuzd Il. bei Longperier Taf. V, No. 4, mit dieser‏ 
zu vergleichen, um sich sofort zu überzeugen, dass sie nicht‏ 
van Hormuzd I, ist.‏ 
Ne.27. 4. wie No, 26. Legende:‏ 
raarme‏ وذودع 
Üchramazdi Malka‏ 
Hormuzıdl König. Ä 5‏ 
R. Links eine Figur, welche mit dem Könige einige Achn-‏ 
lichkeit bat; die Linke berührt den Mund, die Rechte scheint‏ 
on das Schwert zu greifen. Rechts eine sitzende Figur, welche‏ 
mit der Linken sich auf einen Speer stützt, während die Rerhie‏ 
einen undeutlichen Gegenstand (es scheinen zwei Palmblätter zu‏ 
seyn) auf einen niedrigen Altar zwischen den beiden Figuren legt.‏ 
E. Im British Museum, Beschrieben von E. Thomas im‏ 
Kum. Uhron. Vol, KV,‏ 
Ko. 2. A. vermuthlich wie No. 27.‏ 
R. Ein Feveraltor, weniger schlank als sonst, Legende:‏ 7 
links “no, rechts zax oder ax‏ 
Beschrieben von E, Thomas a. a. O. nach einem Exem-‏ .ثلا 
plar im British Museum.‏ 
ib, 20, A. wie No, 27, Legende:‏ 
ره :ده DrTa2‏ 20“ 
Üchrumazdi Bagli) Rusch Malkn‏ 
Hormuzd, Gott des Lichts, König.‏ 

Die Abbildung giebt allerdings noch ein | oder ع‎ vor dem 
b, allein die genane Betrachtung des Abdrucks der Münze 
No. 20 überzeugt'mich, duss daselbst nur 2 Buchstaben stehen, b und 
يم‎ von welchen Thomns den erstern für ein | genommen hat, 

R. Eis mit dem Kopfe nach links gewandter stehender Stier; 
vor domselben eine dom Beschauer zugekehrte ganze Figur des 
Siwa, Legende nicht vorhanden. 

E. Im British Museum, beschrieben und abgebildet von 
Thomas a. عق‎ 0, 

Bei der Seltenheit der Münzen von Hormuzd I. glaube ich 
kein jüberflüssiges Werk zu thun, weun ich ein anderes Denkmal 
von ihm bekannt mache. Es wurde hier vor mehreren Jahren 
eine Gemme. zum Verkauf uusgeboten, aber zu einem ins Un- 
geheure gehenden Preise, wobei der währe Besitzer sich in 
ein sn geohnimnissrolles Dunkel hillte, dass Monnte lang ver- 
schiedene Personen den Stein zum Verkauf ansboten, ohne dass 
an erfahren konnte, wer der eigentliche Besitzer sey, während 
die are re sich auf Unterhandlungen gar nicht einliessen 
Später soll der Stein in Russland verkauft worden acyn, Ich 
nabm einen Abdruck von der Legende und eine Zeichnung dos 
Steines in natürlicher Grüsse, Es war ein Achnt, in alıgerun- 


4 








I; | 39‏ عملي 


deter Form, Länge 9, Breite 74 (nach Mionnet), uni stellte in 
Basrelief ein nach rechts gewandtes. Profil dar, Die Legen- 
de ist: | 

di. msn an easy + 

. ... Malkan Pirutsch. Churmazdi | 

Die heilen ersten Zeichen scheinen, wie oben ,لايم‎ Ab 
kürzungen für die Epitheto Mazduiasn Bag zu seyn. Die Form 
des Königsnamens nähert sich der modernen Form, ist jedoch 
zur Zeit der Susaniden nicht ungewöhnlich; später werden 
noch mehrere Beispiele vorkommen. Die Legende wäre also 
wie folgt zu üboerseizen : : u 

Der Hormuzdverehrer, der göttliche, der König, der sieg- 

reiche Hormuzd, 


4, Bahram I, Je 
Pehlvi Jaını Varalmm , 
Griechisch Olapagärsc, 
Armenisch 1] "ادس‎ Wrum, 
Hehräisch DT 
Srrisch „io, 
Sohn Hormuzd I. reg. 271 — 274 u. Chr, نا‎ 


A. Nach rechts gekehrte Büste des Königs mit starkem xo.30.* 


gelockten Bart: das Haupthuar hängt in Flechten nach hinten 
herab, Ein Dindem, mit Ohrlappen wie bei Schapur 1; Krone 
mit Spitzen in Form von Pferdeohren; darüber der kugelförmige 
Hund. Einfache Perleneinfassung, von dem Bund überragt. 
Legende: 

jr" 70 na aa تكن‎ kabe jasbu Inn 33 0 
Muzdainsn Bag Varahrum Malkan Mulka Iran v متمق‎ Mino- 

tnchetri men Jezdan 

Hormmnzdverehrer, der göttliche Bahrum, König der Könige‏ عون 
von Iran und Turun, von himmlischem Geschlechte entsprossen.‏ 

Hier zeigt sich zum ersten Mule der Zusatz y Aniran, so 
dass wir hier das erste Beispiel einer yullständigen 'Titulatur 
haben, 

R. Feueruliar, links der König, rechts der Oberprieater, 
abgewandt, auch sonst mit Spiess u. ,م‎ w. wie bei Schupur 1. 
Einfache Perleneinfussung. Legende: 

ai Ian _ 
Varalran Nuvazi 

"BR. Grösse 7. Gewicht 784 As, nl 

Mir sind 6 Exemplare bekannt: 1) in dem Cabinet der kaiser- 
lichen Bibliothek in Paris; 2) im Unbinet des Baron Behr; 3) 


u — 
En 5 ' 8 5 
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im Cabinet des Obersten Rawlinson, Diese drei sind wie die Al- 
bildung bei Longperier Taf. 1, 7. 4) Im Cabinet Ismail Paschn’s 
diese ist nuch ao, weicht jedoch darin ab, dass auf der Kehr 
seite das Zeichen = nicht links, sondern rechts neben der Flamme 
steht; 5) im k. عا‎ Cubinet zu Wien; 6) im Cabinet des Obersten 
Kuwliuson, abgebildet bei Longp. III, 8, Diese Abbildung aber 
. stellt die Legende anf R. falsch dar, Beide Münzen habe ich 
im Original untersucht nnd besitze von ihmen aelır schüne Ab- 
drücke. Die Legende der Kehrseite ist 
links: نحم‎ Varach- 
rechts: كنز‎ rah } Haarası, 

Ne. 31, Eine Münze im Cabinet Ismail Pascha’s weicht ron Jer 
unter No. 30 beschriebenen Münze nicht ab, und hat die rolle 
Legende; ausserdem uber unter dem Anfang derselben noch 
eine zweite Reihe, welche folgende Buchstaben enthält: 

وذخ درن مه 
i- Artuchschetr,‏ 
Ardeschir's,‏ 
was sich vermuthlich an das Wort Jezdan anschliesat,‏ 
R. na ern Warahran Nurazi.‏ 
R, Cahinet Ismail Paseha's.‏ 






„+ Bahram ll. Aa 


Adoptivsohn Buhram’s I, reg. 274— 291 u, Chr. بو‎ 

‚ Von diesem Fürsten kommen 4 Typen vor, mit einem Kopf, 
zwei Typen mit zwei Köpfen, und mit drei Köpfen. Auch nimmt 
man bier den ersten Rückschritt in Betreif der technischen 
Ausführung wahr, indem die Schrift nicht mehr #0 deutlich عع‎ 
scheint, 


Erster Trpns, 

"No 32. A. Nach rechts gekehrtes Brustbild des Königs mit Bart; 
das Hauptboar in Büscheln nach hinten herabhängend; das Din- 
dem befestigt; die Krone hat die Form vos Flügeln, worüber 
der una rain Bund, Einfache Perleneinfassung. Legende 
(rielleicht falsch copirt): 

| jarı 79 nn لو‎ 6 man 33 1 مج‎ 
Mardainen Bag Varahran Malkfn.., Iran Min (tschejtri men 
Jex (d) au 
Der Hormuzdverehrer, der göttliche Bahram, Köni 
yon Iran, von bimmlischem Geschlechte entsprossen 
„A Feueraltar, links der König, rechts der hier 
beide abgewandt, anf Spiesse sich lehnend, Legende:  * ö 
links Tarıı Varahfrion 
rechts #773 Nuwa, 


8 der Könige 


Pt 


قبي كميدن ذا 
كك ان u. U u‏ 1 كك كلابب ا A‏ حتت تج اعت اح ب de He‏ 


Bahram H Pu 4 1 


A, Grösse 5, Diese schüne Goldmiünze war im Besitz 
des Generals Alexander Court; wohin sie nach seinem Tode 
gekommen ist, weiss ich nicht, Sie ist übgebildet bey Long- 
pörier Taf; IV, 1. 


A. und R. wie No, 32, jedoch etwas verschieden, مع‎ B. die No. 33. 


Flügel der Krone mehr in die Höhe stehend. Legenden wie 
Nu. 32, 

«NR. Grüsse 6}. Gewicht 58 As. Cahinet Subhi Bej'a. Nüch 
zwei Exemplare in den Unbineiten des Hrn, Cayol und Ismail 
Pascha’s. Auch ein Exemplar ubgebildet bei Ker- Porter 
Taf, 59, Nu, 3, 


Zweiter Typus. 
A. Bildaiss des Königs wis No. 32; zu seiner Linken No.34 
Uns Bildniss einer Fran, Legende fast unleserlich, 
R. wie No, 32, Legende: ar jeırı Varalran Nuvasi. 
Ri. Gewicht 85 As. Im British Museum. Beschrieben 


und abgebildet von Thomas im Num. Chron. Vol. XV. Die 
Abbillung erinnert stark on Ahnsverns und Esther, 


Dritter Tirpun. 


4A. der Königskopf wie No, 32; ihm بع ين‎ nach links No. 35. 


gekehrtes Profil eines Kunben mit einer phrygischen Mütze; 
Ende der Mütze in Gestalt eines Adlerkopfes unch vorn 
gebogen; Legende undeutlich. - 
عسات‎ besondere Abweichung. 
MR. in kleinem Massstabe, Gewicht 12,8 As. im British 
Museum. Beschrieben und abgebildet von E, Thomas in Numism, 
Chron, Vol. XV, 


Vierter Typus, 


A. Brusibild des Königs, eben مف‎ costümirt, wie No, #2;No,30.* 
zu seiner Linken die obenfalls nach rechts gekehrte Büste der 
Königin mit einem Perleudindem; der Kopfputz ist nach vorn 
übergebogen und eudigt in Form eines Eberkapfes. Yor ihnen 
unch links gekehrte Büste eines Kunben, wie No. 35 eostümirt. 
Der Knabe überreicht mit der Linken dem Könige ein Dindem, 
liegende: 

ann. AS a a St 
Muzdainsn Bog Varalran Malkan Malka ..... 
Der Hormuzdverehrer, der göttliche Habramn, König der Künige.... 

KR. Der König und der Öberpriester sind dem Feneraltar 
zugekehri. Legende: ar Ten Varabran Jezdani. (Eins 
er ehr Exemplare, wo das Epitheton Jezduni unzweifel- 
111 151 

.8 تعلط وعلكل Grösse 4 Gewicht 151 As. Cabinet‏ لل 
Alischan, Ein anderes Exemplar im Cahinet der kaiserlichen‏ 
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Bibliothek in Paris ist bei Longperier beschrieben, und wiegt 
150,34 Girammes. | 5 
No, 37, A. wie No. 36, Legende: 
RT) ja Anna Ten Tara Rabe aan a. Ton 
Mozdninso (Bag) Vorabran Malkan Malka Iran + Aniran Mi- 
notschetri men Jezdan. 
R. wie No, 32. Legende: ra112 any Varalhırun Nuvazi. 
ZR. Grüsse 7. Gewicht 79 As. Van diesem Typus siml 
mir verbältnissmässig ziemlich viele Exemplare vorgekommen, 
jedoch hoben fast alle sehr undeutliche Legenden. | 
Na. 38. 4. wie No, 36, Die Legende enthält aber nicht den letzten 
Zusatz: Minotschetri men Jezdan. 


No. الاق‎ A. wie No. 36, jedoch insofern abweichend, dass der Koahe 
dem Könige nichts darreicht, im Gegentheil dessen Arme gar 
uicht sichtbar wind. Legende wie No. 38, 
R. Obne Abweichung. Legenden: 
links: jx7n71 Varahran. Bahram. 
rechts: on (Taf. IV, No. 1) Aturica). Assyrien, 
auf dem Altarschaft: +75 oder = 4 (T. 11, 8). 
MR. Grösse 7. Gewicht 325 As. Im Cnbinet des Hru. 
Alischan. Wir haben hier das erste Beispiel einen Prägenrtes, 
Nu, 40, E. Thomas giebt in dem Aum. Chron. Vol, XV die Abbildung 
und Beschreibung einer Münze, welche ia jeder Beziehung mit 
der unter No, 39 beschriebenen übereinstimmt, jedoch darin ab- 
weicht, dass das Wort كذ‎ oder = nicht auf dem Alturschaft, 
sondern über der Flamme steht. ل‎ Ä 
11١ 90,32 As, Im British Musoam, 
No, 4. Wie No. 36, aber die Umschriften nicht zu erkennen. 
.تل‎ Cabinet des Hru. Alischau, des Baruu Behr, 


Sohn Bahram’s Il, reg, nur 4 Monate, im J, 291 u. Ch. G, 
يد‎ Von Babram Ill. sind mir 5 Münzen bekannt: eine im Hri- 
tish Museum (beschrieben und abgebildet bei Thomas, Num, 
Chr. Vol. AV), eine im Cabinet der kaiserlichen Bibliothek in Paris 
(beschrieben und abgebildet bei Longperier, Taf. V,1, eine 
im Cabinei des Hrn, Alischan und zwei im Cabinet Ismail P»- 
schn’s, Alle fünf sind von gleichem Trpus, 
4A. Kach rechts gekehrte Büste des Königs, Bart und Haare 
wie bei seinem Vater, einfaches Diadem mit Krone ohne weitere 
Verzierung, mit dem kugelförmigen Aufsatz. Einfache Perlen- 
einfansung. Die Legenden sind verschieden, aber durchgängig 
hörbarisch, so dass man nr mit. Mübe den Namen des Münz- 


U د١ I ou‏ ات zu‏ انربيا لك بها L‏ لحك وي الو اوور 7 اا نت اليا 
zz 5‏ 


Bahram IH. Nersi, 43 








herrn erkennt. Am deutlichsten, ist noch die Legende auf der 
Münze dar Weitischen Museums nusgefullen. Sie: heisst: 
jt..1.. To "nd...30 I8...2 يا سسا‎ 
Mazdainsu Bar Varahran Mallkan Malka Ir)an Minlojtschetr (أ)‎ 
‚men (Jeiz/d)an. . 
.آل‎ Foeueraltar; der König und der Oberpriester demselben 
zugewandt; statt des Spiesses erhebt jeder der Beiden mit der. 
vom Beschauer abgewandten Hand eine Art Scepter, während 
die andere an das Schwert greift. Legenden: [jan [je] 
Varahran Nuvazi. 
AR. No. 1. Grüsse Gewicht 82,0 Asa, 
No. 2. „ 84+ 1 85,12 „ 
No. #8. 5-5 1. + 53 FF 


7. 8751. er 


Pehlvi تدهم‎ (Taf. 1,5) Nersechi, 

Griechisch Napanjs, Narseus, Narsacus, 

Armenisch "| تسرك‎ Nersech, 

Siyrisch و الاتشفة‎ 
Solın Bahram’s ,لا‎ Bruder Bahram’s Ill, reg. 291-300 n, Ch. G. 

A. Rechts gewandtes Proüil des Königs, gekränselter Bart ;x0.43," 
das Haupthaar in Flechten herabhängend; Dindem; Krone mit 
4 Zucken in Form von Eichenblättern, darüber der kugelför- 
mige Bund. Einfache Perleneinfassung. Legende: 

rl“ i> و ين‎ > ee “Hp 323 اسل سس‎ 
Mazdainzn Bag Nerzechi ...... Alert, men (Je) فلع‎ 
Der Hormuzdverehrer, der zötlliche Nersi ...... von himmli- 
schem Geschlechte entsprossen. | 

Legende, welche auch sonst barbarisch erscheint, fällt‏ عمل .ما 
die Orthogrupbie des Wortes Mazdainzn (siat Maxdainsn) und‏ 
des Königsnamens auf.‏ 

42١ Feueraltor, König und Überpriester wie auf den Münzen 
Hahram's Ill, Legende ganz correct: 

a TI 
Nersechi Nuvazi. 

AR. Grüsse 7. Gewicht 67 As. Cahinet des Hrn. Alischan. 

4. wie No. 43, jedoch die Zaeken der Krone grösser, s0 Na. 4. 1 
duss sie links und rechte weiter hinüber ragen. Legende: | 





Ta Rab Jezin mo 33 Jorırz‏ كما ءءء 
عء-. . Mazdninsn Bar Nersechi Mulkan Malka Iran Mino‏ 
Der Hormuzdverehrer, der göttliche Nersi, König der Könige‏ 
von Iran, von himmlischem Geschlechte entsprossen. _‏ 
R. wie No. 48,‏ 
BR. Cahinet lamnil Pascha’s, des Baron Tiecco,‏ 
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A. Die Kronzucken von mittlerer Grösse, die Haärllechien‏ كك مواق 
قل in zwei Büscheln nach hinten herubhängend, sonst wie No.‏ 
und 44. Legende: |‏ 
TNTT TE nu 39 Te RS. MO 30 Tora‏ , 
Min (otschetri)‏ سه زعلا (Mulka‏ سمط Mozdaiusn Bag Nersechi (Mal)‏ 
men Jexdan, |‏ 
R. wie No. 43.‏ 

; Ar Breees 61. Gewicht 70 As (nach einem auswehru- 
chenen Exemplare in meinem Besitz), Ein anderes Exemplar i 
Cubinei des Baron 'Tecco, Zain 

Nu, AR. Im Cabinel lamail Paschn's ist ein Exemplar mit einer ganz 
barbarischen Legende auf dor Vorderseite, während die Legende 
der Kehrseite correct ist. | 

wie No. 43, Legende:‏ .4 .7:2 مم 

5 mo 
| Nersichi M({ulka) 
R. ohne Legende. 
.]اله‎ Grüsse 24, Cubinet des Obersten Rawlinson, 





8% Hormuzd Ih 


"Se Nersi’s, reg. 300-308 u. Chr. 6, 
"No4 A. Nach rechts gekehrte Büste des Königs. welock 
Bart, dns م‎ - 1 Locken und dichten Büscheln le 
berubhängend ; له‎ Kopfputz in Gestalt eines Vogels, der seine 
Flügel in die Hühe schlägt und im Schuabel eine Weinbeere 
m andern Exemplaren drei Weinbeeren) hält, darüber der 
a دحو‎ Te جع د اود‎ 
Mazdainen balg الحدى زوعا )ا‎ Malkan Malka مدعا‎ Minotsche(tr)i 
men Jezdan هنا‎ 
Der Hormuxdverehrer, der güttliche Hormuzd, König der Könige 
von Iran, von kimmlischnm Geschlechte enfsprossen, 
R. Feueraltar; in der Flamme ein Kopf; liuks und rechts 
der König und der Öberpriester demselben zugewandt, und res 
mit der Rechten und Linken ein Schwert erhebend, 0 : 
ان‎ : 
chramazıdı Jerdani. 
موق د‎ 71. Gewicht 75 هك‎ Im Cobinet des بصلا‎ 
| Die Münzen dieses Monarchen hilden in Ketroff der Sehrifi 
Jen EEE zur zweiten Periode und zeichnen al 
grosse Un eutlichkeit ana; das hier beschriebene Exemplar macht 
davon eine rühmliche Ausnahme, wesshall ich es voran gentelli 
habe. Ein Exemplar im Cabinet des verstorbenen Borrell war 








ITormusd II. 45 


Den ee Be, aber die Leg rg. euere 
tungen, Grüsse 7 1} Bei 70: 


A. und R. wie No, 48. BR unleserlich. بكوم‎ 


A. Gewicht 153,11 As, Chin des ,معلا‎ Magnancourt. 
(Abgebildet bei Longperier Tal. v4) 


A. wie No. 49, Legende - - 318, 5, 


nasn Yuan EEE 33 jomm 
Mazdainsn Bag Ochrimnzdi Malkan Malka, 

Die I م‎ ist vollständig, und die Münze hat nie mehr 
enthalten. Der Königsname ist undeutlich, indem der 4. und 5, 
Buchstabe gleich sind, es könnte daher auch Ochurmazdi gele- 
sen werden. Beide Lexarten kommen auf anderen Stücken vor; 

R. Legende: Sı7 Chur (mazdi) 

#773 Nuwa 
BR. Grösse 7. Gewicht 63 As. Cabinet des Hrn. 8. Alischan, 


A.: wie No. 5, Ko, 51, 


KB. Legende in schr schönen und deutlichen Buchstaben: 
linka ra-ıra Achtirmazdi 
rechte #792 Numwa. 

AR. Cabinet Ismail Pascha’s, 


A. م‎ No. 485. Legende: No, .52. 


+ Ta ae a a ونح جد‎ 
Mazda liazu Bag) OGchrimuzdi Malka (no) Mal (k) a "Min زنع‎ che. 
It) ri men Jez(dan). 

R. Unleserliche Legenden. 

Al. Grösse 7; Gewicht 81 As. la meine 

A. wie No, 48, Unleserliche Legende, 

N. Legenle: gi non Hormuz | Nur 

Cahinst des Baron Teceo. -‏ الم 

Diese Minze, welche sonst nichts 3 10 enthält, wird 
dadurch interessant, dass sie auf der Kehrseite schon die net- 
persische Form den Namens Hormuz ze, ‚giebt, wodurch 
die Auslegung ler Legende auf der Gemme von Hormuzd 1 
vollständig bestätigt wird. Es geht also daraus hervor, (dass das 
Neupersische schon um 300 in der Bildung begriffen war, alao gegen 
130 Juhre früher als es zur Regierungs- und Schulsprache 
erhoben wurde; vielleicht. noch früher, wenn die Gemme unter 
Hormmzl 1. geschnitten wurden ist, was sich freilich nicht معنا‎ 





weisen lässt, No, 34 


4A: wie No, 38. Legende: 
ram [OT 
Mazdainso Ochramamgdi 
HR. mit mmleserlicher Schrift. 
AR, Cabinet des Obersten Rawlinson, 
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9» Schapurdik ze 


Sohn Hormnzd 1, reg. 308 - 380 بن‎ Chr. ©. rt 

Während! der langen Regierung Schapur's II (sie dauerte 
einige Monate länger als sein Leben, indem sein Vater vor 
seiner Geburt starb, und die Regierung in seinem Namen von 
einer Regentschaft während der Schwangerschaft seiner Mutter 
und bis zu seiner Volljährigkeit geführt wurde) zeigen sich 
mehrere Typen, jedoch habe alle einen gemeinsamen Charakter, 
Die Münzen aus seinen ersten Regierungsjahren gehären sowohl 
in Betreif der Kunst als in paläographischer Beziehung noch der 
ersten Periode ,سم‎ Es zeigt sich aber hald eine uuffaltende 
Verschlechterung der Arbeit, und es kommen Münzen von عمدت‎ 
berburischer Ausführung vor, während das Alphabet, in einer 
lebergungsperiode begriffen, nach keinen besonders markirten 
Churakter hat, der sich erst unter Schapur Ill, und Bahram IV. 
ausbildete. 

Erste Periode, welche in künstlerischer Beziehung die 
erste Hauptperiode abschliesst, und mit deren Ende vollständige 
Barbarei hereinbricht. 

"N.55 4A. Nach rechts gewendetes Erustbild des Künigs, gekräu- 
selter Bart: das Haar in einem dichten Hüschel über den Nacken 
hängend; Diadem; Krone wie bei Schapur I, darüber der ku- 
gelförmige Bund; einfache Perleneinfassung. ‚Legende: 
تددن‎ INS بعكم برو‎ ab jembn Homo 32 jo 
Mazduiasn Bag ne erh Mulkan Malka Iran ؟‎ Aniran Mino- 

tschetri men Jezdan 
Der Hormuzdrerehrer, der eher Schapur, König der Könige 
سدم‎ Iran und Turan, von himmlischem 7 vendeur er 

R. Feueraltar noch In der bisher ühlichen Form, olne 
Kopf in der Flamme; der König und der Oberpriester demselben 
zugekehrt und in der Stellimg wie auf Na, 48, l.egende: 

m. “"mengo Schachpuchri Nuwazi, 

ZR. Grüsse 7. Cubinet Ismail Pascha's. 

No. 5 A. wie No, 55, Legende: 

]] جد[‎ jenen wohn ans Frans ورودوة دو‎ 
Mazduinsn Bag Schuchpuchri Mulkan Malka Iran y Anir(an) 
Der Hormuzdverehrer, der göttliche Schopur, König der Könige 

von Iran und Turan. 

#. Legende: 815 «ro Schach (puchri) موه‎ (zi). 

AM. Grösse Bj. Gewicht 75 Ar (nnch meinem Exemplare). 
Audere Exemplare im k, Cabinet zu Berlin (sehr schün), in den 
Unhinetten der به معلا‎ Alischan, Bilezikdschi, E, de Ca- 
Jdalvene, 

Nu. 57 A. wie No. A, Legende: 

IKT Ibn Ina [Ton م كو‎ 








iR. Cabinet. des Barons Behr. 


iu dem Cnbinet des Hrn. Brown befindet sich eine der 5 Nu. 58: 


eben beschriebenen ähnliche Münze, mit dem Unterschiede, 
dass zwischen dem Diadem und dem Worte Mazdaiasn die beiden 
Buchstaben © (Taf. IV, 2) stehen, welche aller Wahrscheinlich- 
keit nach die Abkürzung von Sikatschtan enthalten. 


Zweite Periode, Anfang des Verfalls, 





A. wie No, 55, jedoch mit weniger Kunst; die T,egende No. 59. 


ist wegen der Kleinheit der Münze und Vollständigkeit der Titel 

äusserst schwer wiederzugeben; jedoch liest ein geültes Auge 

die Legende عسات‎ Anatoss; 

Muzdaiuse Bag Schachpuchri Malkan Malka Minstschetri men 
Jezilan 


Der Hormuzdverehrer, der göttliche Schapur, König der Könige, 
von himmlischem Geschlechte ensprossen, 

fh. Foneraltae wieder von derselben Form. wie auf den 
Münzen Ardeschira I, بل‎ I, füst die ganze Hreite der Münze 
einuehmend, un rechts und links zwei Opfergefüsse, dagegen 
keine Figuren. Legende: 

mens “712 
Nuwazi Schuchpuchri, 

AR, Grüsse 5, Gewicht 88 As, Cabinet Jes Herem Cayol. 

Ein anderes Exemplar im Cabinet Ismail Paschn's. 


A. und R. wie No. 59, jedoch sind mir die Legenden nur No. 0. 


aus Longperier Taf. VI, 1 und 2, bekannt, und ich wage es 
nicht sie zu deuten, 

N, Gewicht 150,34 As. Cahinet der kaiserlichen Bibliptbek 
in Paris und des British Museum. 

Dritte Periode. Gänzlicher Verfall, wahrscheinlich in 
Folge der schweren Krie ph mit Constantius und Julion, indem 
auch das Metall sich auftullend verschlechtert; dagegen gewinnt 
die Schrift wieder an Doutlichkeit, und mit wenigen Ausnalımen, 
wo harbarische I,egenden vorkommen, sind die Züge fest und 
scharf ausgedrückt um schr deutlich zu lesen. 

Der allgemeine Typus dieser Periode ist folgender: 
A wie auf No, 55, jedoch in noch viel schlechterer Aus- 
führung. | 
MR. Der Fenoraltar hat einen dünneren Schaft, als bisher 
üblich war; der hreite Schaft verschwindet seitdem gänslich ; 
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in der Flamme ein Kopf. Links ı mi rechts der König und der 
Oberpriester in der Stellung wie auf No. 58. Wo sich Abwoi 


hiedeoen Legenden, welche in dieser Periode 
vorkommen. Zr = 2 en 

No, .ري‎ 4: em Bands ...دعو .كير بوجوو‎ END كد‎ 0 
Mazdoiasn Bag Schachpuch(ri Maljkan (Mal)ka Iran Minotachetri 


chungen von diesem 'T’ypus finden, gebe ich sie an; ich heschreibe 
sonst nur die ver RE er تمع اوم‎ 





Der Hormuzdverehrer, der göttliche Sehn 

von Iran, von himmlischem Gesch 

R. tern mo Schach({puchri) Nuwar(i), 

Gewicht 85 As. Cabinet des Hrn. 8, Alischan,‏ ,ذا Grösse‏ ,الل 

No. 62. ١ A aaa Jr abo ash orten ود‎ Jo 
Mazdaissn Bag Schachpachri Malkan Malka Iran v متمق‎ 
Der Hormnzdverehrer, der göttliche Schaper, König der Könige 

von Iran und Turan, 

R, sın مومحم‎ Schachpuchfri) Nuvafzi), 

١ AR, Grösse 6. Gewicht 80 As. Cabinet des Her. 8. 
Alischan. 

No, 63. A Im Styl etwas verschieden, erinnert an die spliteren 
Münzen von Chusrav I; weniger steif gearbeitet, als die bis- 
herigen Numern; auch der Altarschaft auf der Kehrseite ist viel 
schlanker, liegende: 

Jar SID INS mono 33 75:5 
Mazdniosn Bag Schachpuchri Malkun Malka Iran. 

R. #112 no Schschipuchri) Nuvafzi). 

- AM, Grösse 74. Gewicht 84 As, Cabinet des Hrn. 8. 
Alischan, | 

No. 64. A. in dem früheren steifen Styl; Legende wie No. 03, 

R. Legende wie No, 83; ferner auf dem Altarschaft das 
Work box (Taf. 11, 9) rast. 

Dieses Wort erscheint von jetzt an auf den Münzen: es ist 
offenbar das neupersische wm, „recht, richtig“ und sollte den 
rollen Gehalt der Münzen hezeichnen, Wohl mochte es einer 
solchen Versicherung bedürfen, da die Münzen ron dieser 2 it 
un sich auffallend im Gehalte verschlechtern. 

AR. Grüsse 8. Gewicht 83 As (nach der Münze des Hrn, 
Alischan). Andere Exemplare in den Cabinetten der Hrn. Brown 
und Cayol. | 

No. يكن‎ _ Vier Münzen, welche in jeder Beziehung mit der مع‎ eben he- 
euer übereinstimmen, jedoch um die Hälfte schwerer 
sind. 


pur, König der Könige 
biechte bnisprassen. 





A, Grösse 6, Gewicht 127 und 132 As (nach 2 Exemplaren 









in meinem Chbinet), zwei and 


Alischan, h 0 me مسا‎ 
4. wohn ass aan 55 No. 66. 


Mazduinsn Bag Schach. Mulkan Malkn. 

Die Lücken der Legende sind ursprünglich und nicht erst 
durch Abnutzung entstanden. ا‎ | 

R. Auf dem Altarschaft steht jeyı® (Taf, IV, 25), Iran. 
Andere Inschriften nicht vorbanden. | . 

AR, Grösse 5}. Gewicht Bl As. Cahinet des Hrn, Cayol, 

A. assn 18558 ver 5 No,87, 

M. Schachpu, Malkan Malka. 

Die Lücken sind ursprünglich, die Form der Buchstaben ist 
ziemlich abweichen, 

R. Auf dem Altarschaft: 608= rast. 

Grösse 6. Gewicht 85 As. Cabinet des Hrn, Cayol.‏ .آله 

A. Die Legende fängt bei der Vorderspitze der Krone No.68, 
an, geht lüngs dem Gesichte und der Brust hinunter und 
wieder nach hinten hinauf: 

arm تاعمجت‎ 3a Jorım 
Der Hormuzdverehrer, der göttliche Schapar, der Starke, 
Das Wort toham (T, 11, 10), welches mir bis jetzt hiosa 
auf dieser eiuzigen Münze vorgekommen ist, entspricht dem 
Velischen atam , dem Zendworte takhma und dem Neuper- 


sischen PR? welche alle dasselbe beileuten, 
R. links: no Schuch(puchri) 
reehts: m oder ع‎ oder at 
auf dem Alturschaft: BOR“ rast. 

Grösse 6, Gewicht 834 As. Cabinet des Hr. 8. All-‏ .أله 
schaun.‏ 

A, Die Legende boginnt in derselben Weise wie bei No. 69 
No. 65 vorn bei der Kronenspitze : 

- 511 ع‎ TD’ırB 
Mauzduinsn Bag Schachpuchri 
Der Hormuzdverchrer, der göttliche Schapur. 
R. links: mo Schach puchri) 
rechis einige undeutliche Züge. 

A. Grösse 5j. Gewicht 176 As. Cahinet des Hero, 8. 
Alischon, 

Da eu eine Goldmünze int, فق‎ heilurfte es nicht der Be- 
scheinigung ihrer Acchiheit auf dem Revers; als gute Wanre 
lobte sie sich selbst. 

vun, 4 


50 





R. fast nichts zu a 
AR. Grösse 5}. Gewicht 88 As. Cabinet des Hrn. 8, Ali- 
schan. 
u € DE beginnt normal am Hinterkopf: ' 
nr ‚asbu Ias5n mono 
chri Malkan Malka Irfan) * 
Mean, König der Könige von Iran. 
R. Bloss auf dem Alturschaft stehen die Zeichen ©, ver- 
muthlich zur Bezeichnimg der Prügestätte in Segestan. 
„RB. Grösse 7. Gewicht 53 As. Cabinet des Hrn, 8, Ali- 


a | nk سمو‎ men 
Sehachpuchri Malkon Mulka 
Schapur, König der Könige, 
R. Auf dem Altarschaft: usa“ اهمع‎ 






egende fängt bei der Brust مد‎ und geht bis zur Vor- 

derspitze der Krone hinauf: 
“more 

en 





‚R. Auf dem Alturschaf ‚Silke 
BR. Grüsse 7. Gewicht 87 As (nach einem Exemplar in 
meinem Besitz). Bine sah häufig vorkommende Varietät. : 
انيه‎ A Legende füngt bei der Vorderspitze der Krone an: 


1 ulko Iran 
König von Persien. 
R. Auf dem Alturschaft: © $i (katachtun), Segentan, 
AR. Cabinet des .معلا"‎ Cavol, 


75 A Legende in normaler Weise angeordnet: 


#252 ein 
Malkan Malkn 
König der Könige. 
R. Auf dem Altarschaft; HOH=* rast. 
AR. Grüsse 7}. Gewicht Al As. Chbihnt des Hm. Cayol; 
ein zweites Exemplar im Cubinet des Hrn. 8, Alischan, 
Dass die unter No, 74 und 75 beschriebenen Münzen zu Schu- 
pur N. gehören, ist nach dem sonstigen Habitus zwar unzwei- 
“ri 


نلآا .بر , 


No, 


No. 


No 


| للد 
مغدم ei wie‏ 





Ardeschir N. 51 





felhaft, indessen werde ich später noch einiger Münzen er- 
währen müssen, welche ebenfalls den Typus von Schapur IL 
genau wiedergeben, und doch einen andern Münzherrn nennen; 
es wäre also möglich, dass die hier beschriebenen Münzen 
ebenfalls dorihin guhüren, 

A. alıne Legende, nur durch den Typus der Büste zu GN. 76. 
kennen, 

R. ebenfalls olıne Legende. 

AR. Grösse 2. Gewicht 104 Au 

Von dieser Münze: habe ich 3 Stücke gesehen, alle drei 
verschieden: 1) in dem k, بط‎ Cabinet zu Wien, abgebildet bei 


Langpörier Taf. VI, 6; vor dem Gesichte das Zeichen x 2) 


im Cabinet des Hrn, Cayol; vor dem Gesichte dus Zeichen 2 


und auf der Kehrseite in der Flamme zwei krenzweis gel 
Gegenstände, Ähnlich zwei Stücken Holz; 3) im Cabinet 9 


Hrn. 8. Alischan; vor dem Gesichte dns Zeichen 9 


Ohne alle Legenden, nur durch den, Habitun kenntlich. Nu, 77, 
,تل‎ Grösse 4, Cahinet des Baron Behr, 
Soweit die Legenden lesbar waren und durch ihre: Varia. 
tionen eine Classilicirung. re a ee. verschieilenen 
Varietäten, welche mir vorgekommen sind, I 1 Es pr 
aber ausserdem eine Menge mit مق‎ burburisch, 
dass man entweder gar nichts lesen kur Is oder höchstens den 
Königsonmen mit Mühe erkennt, welche ich daher hier. nieht 


weiter erwähne, 3 








| u: 
| ih, 1 r d es 1 1 r il. اردشور‎ 


Halbbruder Schnpur’s I, reg: BB0— 383 .و‎ Ch 00 

Longpörier gielt in seinem Werke, Taf. VIE, I, 2 und 3, 
Abbildungen von dreı Münzen, welche er Ardeschir H. zuschreibt; 
aber nur die erste, Taf, Wil, 1, hut diesen Namen; die Münzen 
2 und 3 gehüren Jezdegird 11. an. 

A. Rechts gewnudte Büste des Königs, schwacher gekräu-N.,78.* 
selter Bart, dis Hanpihuar in Bürcheln nach hinten  herab- 
blingend; einfaches Dindem ممطه‎ Krone (Ardeschir Il, beherrsch- 
te dan Beich eigentlich nur ala Reichsrerweser); der kugel- 
formige Hund darüber; einfache Perleneinfassaung. I.egende: 

Mir + Jam nah aaa ينوم وم‎ 3a 0 


25825 | 
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Mazduiosn Bag Artachschetri Mulkan Malka مها‎ (v Anir)an 
Über Hormirzilverehrer, der göttliche Arleschir, König der Könige 
von Iran und 'Turan. 

R. Fenerultar wit einfucher Flamme, ohne Kopf in dersel- 
ben; der König und der Oberpriester demselben zugekohri und 
resp. mit der Rechten und Linken ein Schwert erbebend. Ohne 
Legende, 

“R. Grösse 8. Cahinet des Hrn. Dr, Rosen. 

Na, 79. 4. wie No. 78. Legende etwas kürser: 

TRTIR on nun. امرر ار راسف‎ denen 
Artachschetri „..... 

BR. L.egenile MIT nn. 8911 (Ar)tachacheitri) Nuwa (ai). 

Auf dem Alturschaft: كبوةة‎ rast, 

Brown.‏ موعلا Cabioet des‏ .الأ 

No, م‎ FA wie No. 78. Der erste Buchstabe der Legende steht 
vor dom kugelförmigen Bund, der zweite hinter demselben, und 
der Best der Legende geht im der üblichen Weise fort, فى‎ 
dass der letzte Buchstabe den ersten berührt: 

“reurnSe 33 Joh 
2 سمستسلاسلة‎ Bag Artachschetri 
Der Hormuzdverchrer, der göttliche Ardeschir. 

KR. Ohne Legenden. 

In dem Cabinet des Hrn. 8, Alischan ist eine Münze mit der- 
selben Legende, jedoch nicht in der oben beschriebenen Weise 
net sondern ganz regelmässig; Grüsse 7. Gewicht 

No, Bi. A. wie No. 79; unsserdem vor عمل‎ Stirn ein aufwärts ge- 
richteter Halbmond und vor dem Hals und Bart ein Stern T; 

aloe Legende, 
MR. Feueraltar, aber ohne Figuren; links und rechts von 
der Flamme einige undentliche Charaktere, 

MR, Grösse 2. Cnbinet lumail Panchn's. 


11, Sehapur IM. شايور‎ 


Sıahı Schapurs il, Fer. 383-388 ذلا‎ Uhr, نا‎ 
No.5 على‎ Nach rechts gekehries لد"‎ des Köni schmwuch 
Hart, ılas Haspthaar in Locken in einem + وااناجن‎ Marke 





Schopur IH. 53 


Ray Jemen inain ash ذا‎ non 22 59 
Mazdaiuen Bag Schachpuchri G, Mulkan Mulko Iran + Aniran 
Der Hormuzdverehrer, der güttliche Schapar, König der Könige 

von Iran und Turan. 

RA. Feueraltur mit einem Kopf in der Flamme; der König 
und der Öberpriester demselben zugekehrt, resp. in der Rechten 
und Linken ein langes Schwert in die Höhe haltend. Legende: 

links: eng Schachpluchri), Schapur 
rechts: ına Athorlia), Assyrien 
auf dem Altarschaft; EOxT rast. 

R. Grösse 6, Gewicht 84 As, Cabinet des Hrn, Alischan, 
Ausserdem Exemplare in den Cabinetten der Hrn. Borrell und Cayol. 

Was der Buchstabe x hinter dem Ber عومد‎ bedeutet, 
weiss ich nicht sicher anzugeben. Eine zeitlung glaubte ich, 
g ala عمل‎ dritte Buchstabe des semitischen Alphabeis zeige 
den dritten Schapur an; allein bei Bahram IV, zeigt sich ضفل‎ 
selbe Buchsinbe und kein. ويل‎ auch wurde diese Bezeichnung 
nicht beibehalten, bus ask nachher noch Gelegenheit genug dazu 
war, Da früher und auch später und selbst auf Münzen von 
Schapur Il, dieser räthselhafte Zusatz nicht vorkommt, فق‎ muss 
er jedenfalla von schr unwerentlicher Bedeutung seyn. Dennoch 
wäre ich geneigt, die anfungs von mir vorgeschlagene Deutung 
beizubehalten, wmmd selbst durch Bohram IV, mich nicht irre 
machen zu Inssan, weil der dritte Bubrum wur 4 Monate re- 
giert hat, und seine Regie Eye rielen Historikern über- 
gangen wird; ja selbst auf einer Münze von Ardeschir IL, glanbte 
ich ganz econform ein ظ‎ ala Bezeichnung der Zahl 2 gefimden 
zu haben, nnd verfehlte such nicht, allen dieses in der 
Zeitschrift der ,لآ‎ M. G, drucken zu lassen, wo es noch ateht. 
Aber I) هه‎ war kein b, sondern, wie ich bei genäuerer Prü- 
füng mich überzeugte, ein m; welches zum Worto Mazdaiasn 
gehört; en int die so eben No. beschriebene Münze; 2) 
Gindet sich derselbe rüihnelbafte Buchstabe م‎ auf vielen Gemmen, 
und zwar ebenfalls hinter dem Eigennamen und vor der Be- 
N ee Standes, Ich bon ae pn ie kppemechee 
سان ذا‎ gegangen, und ginubs vielmehr, das es #طقاعيرههة‎ 
dem en ا كم‎ entspricht, ih grammatischer Be- 
ziehung für uns eben وى‎ reiundirend, wie das türkische بأولاين‎ 
so dass also diese Legenden zu übersetzen wären: N, N. wel- 
cher ist... s w Eine ähnliche Zusummenziehung wer- 
den wir später bei der persischen, Zahl drei, se, wahrnehmen. 

A. Dieselbe Legende, wie No. 82, jedoch ohme as #0 No, au 
eben besurnchene g, Zwischen dem Buchstaben # und » Jes 
Wortes Mazduiasn steht ein Halbmond: 9-’vır= 
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R. Legenden, links: mo Schachp(achri) , 
rechts: na Atlın(ria), Assyrien 
auf dem Altarschaft: 5535 rast. 
AR. Grösse 74. Cabinet des Hr. Cayol. 






wie No, 84, Die ya füngt wieder #0 sonderbar‏ .4 .هم 


un, wie auf der Münze No, 80 

0 mr MD IR. ايج مجاه‎ 33.7019. 

Mazdainsa Bug Schachpuchri Ma(lk)an Mallk)a Iran) 
Der Hormuzdverehrer, der göttliche Schapur, König der Könige 

von Iran. | Jar Ära 
8+ Legenden, links; mens Schachpuch fr 
| rechts: بيج‎ Athtur (io) رف‎ 
auf dem Altarschufi: oe rasit). 

AR. Grüsse 6}. Gewicht 59 As. Cabinet des Hrn. 8. 

Alischan. 


85. A. wie Na. 82, Legende desselben Inhalts wie No. 54, 


auch ebenso angeordnet. 

R. Legende, links; mo Schach(puchri), weiter nichts. 

AR, Grösse 7. Cabinet des Hrn. Borrell; 

A. wie 82, Legende: 

3575 175 م3 لس aa‏ 

 ةامملدتدعم‎ Bag Sehnchpfuchri) gi Malkan Malkn 
Der ra سس‎ der gättliche Schapur, welcher ist König 

der Könige, | | 
R, Legenden, links: نسم‎ Schnehp(uchri) 

rechts: Yin Athurfie) 
anf dem Altarschaft: 0087 rast. 

AM. Grösse 6}. Cabinet des Urn Cnyol, 
4. wie No, 82. Legende wie No, 86, jedoch ohne dan 37 
R. Ohne Legende; فمماا‎ auf dem Alturschaft mox- عوىم‎ 
; AR. Grösse 7}, Gewicht 87 Au. Calinet des Hrn. 8. Ali. 
schan, 

4. wie No; 82, Legende: 

ودنع حو Mmone‏ د nat‏ وذأدع 

 Mazdainen Bag Schachpuchri gi Mllkan Malka 

Der Hormuzdverehrer, der göttliche Schnpur, welcher ist König 
der Könige, 

, Pie Legende stimmt genau mit der von No. Bü i 
صما نا‎ wesentlich in der Gestalt der Buchstaben ab, Baar 
قنان ع مالي‎ einer andern Minzatätte herröorgegungen zu seyn 

R. Legenden, links: mo Schach(puchri), Sehan 
auf dem Altarschaft: sog en هد علد‎ 
rechts: nichts (wodurch die su مه‎ annge- 


Nö; 


No. 


Ne. #7, 





ve TE ينات‎ Sun en ل تيم و2 يي‎ ni. Mi ah 


Schaper Il, 55 


ee Vermuthung in Betreff der Münzstätte Bestätigung 
erlii 07 j ge 

a Str كد جومم 3 ادنع‎ joe 
Mazdninsn Bag Schnehpuchri gi Malkan Malk(u) 





Der ee ‚der göttliche Schapur, welcher ist König 
er Könige 
R. Legenden, linke: ro Schach (puchri) 
inf dem Altarschaft: 0x“ ممع‎ (t) 
reche: m u 8 
AR. Grösse 6. Gewicht 79 As, Cabinet des Hrn. 8, Ali- 
schon. 
A. wie No, 82, Legende wie No. 89, ohne das g. Die No.%. 
Lögende füngt bei der Brust an, geht bis zum kugelförmigen 
Hund hinauf, und schliesst am Hinterkopf. | | 
R. Auf dem Altarschaft: now“ rn. 
AR. Grösse 7. Cabinet des Hrn. Cayol. 
A. wie No, 82, Legende: Ka, 91. 
02 aa nenn 33 ١ از‎ 1 5 
Mazdaiosn Bag Schnehpuchri gi Malkan زسطلاماة‎ 
Der Hormusdverebrer, der göttliche Schapur, welcher ist König 
der Könige. | 


R. Legende, links: me Schach puchri) 
auf dem Altarschaft: Son” rast 
rechts: ra Athufrin). 
AR. Grüsse 64. Gewicht 89 As. In meinem Cabinel. 
A. wie No. 82. Legende: No, Un. 
| may mend „BD ee 
Miaxdaiasu Bag) Schachpuchri Malkan (Malka). 
R. Ohne Legenden, 
AR. Grösse 7. Cahinet des Hru. 8, Alischan. Die Form 
der Buchstnhen int abweichend von der gewöhnlichen. 
A. Bart und Hanpthahr stärker على‎ sonst; our das Dindem N». 91. 
ist da, dagegen fehlen die Krone und der kugelförmige Bund, 
so wie jede andere Art Kopfehmuck. liegende: 
ود‎ nem. 33 7528 
Mazduioan Bag Schachpuchri Mal(ka). 
R. Legonde verwischt. Auf dem Altarschaft BoaT rust. 
A. Grüsse 44. Gewicht 80,5 As, Cabinet des Hrn. Rollin. 
(Abgebildet bei Longp. Taf, VII, 4) 
A. wie No, #2. Legende: 
“hu 3 ناجرم جرس‎ 35-5 


Ko, 4, 


ساس -- سس وو 
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. Muzdniasn Bag Schachpuchri gi Malka | 
Der Hormuzdverebrer, der göttliche Schapur, welcher König int 
R. Legenden, links: ودع‎ Schachp(uchri) 
rechts? nz Athur (in). | 
«RR. Grösse 7, Gewicht #7 As, nach einem Exemplar in 
meinem Cnbinet, welches jedoch die Inschriften der Kehrseite 
nicht hat; diess sind von einem Exemplar des Hrn. 8, Alischan. 
15.95. A. Im Allgemeinen wie No. 82, jedoch etwas verschie- 
dener Styl, vorzüglich in der Krone, Legende (Taf, رلا‎ 11): 
HR ASS Job mono 
Schachpuchri Malkas Malka Iran. 
N. Auf dem Altarschaft: وه‎ Sifkatschtan), Segestan, 
AM. Grösse 6}. Gewicht 88 As, Cabinet des Hrn. 8, Ali- 
schan. 


hi 


Münze wird dadurch interessant, dass wir durch sie‏ عدم 
erfahren, wie sich das Pehlviolphubet im ästlichen Iran madifi-‏ 
eirt hat. |‏ 
No... A, wie Na, AR, Legende:‏ 
mare‏ #39 
Schachpuchri Malkn.‏ 
fi. Legende, links: mo Schach (puchri)‏ 
dem Altarschaft: Box“ rast‏ 
Aihu (rin),‏ جرخ rechts:‏ 

iR, Zwei Exemplare mit geringen Variationen im Cabinet 
des Hrn, 9. Alischan; ein Exemplar des Hrn, Borrell hat keine 
Legende auf der Kehrseite, | | 

N0.97. A. wie No, B2, im Styl etwas verschieden, Legende, bei 
der Brust anfangend, wie bei No. 90 
I78 ..& 809 Ie2lo IT, it, 12) 
Malkan Malka Ir)an r (Aniran) 
König der Könige von Iran und (Tran). 

R. Auf dem Altarschaft: =; Gir (min), Diese Legende ist 
nicht bloas desahnib interessant, weil sie zum ersten Male den 
Ha der Provinz Kirman دام‎ Münzstälte aufführt, sondern 
auch, weil sie gewissermassen die Deutung bestätigt, welche 
ich vorhin (a. No, 52) dem inolirten 8 =; indem ich es mit 
dem neupersischen كم‎ verglich, da hier «henfalla ein g einem 
harten ك‎ im neupersischen entspricht. 

AM. Cabinet des Hrn, Caral. 

"5.0982 A. wie No. R2. Legende: #550 wat Malkan Malka, 
 R. ohne Legende. Die Form der Buchstaben, verglichen 
mit der vorigen Münze, scheint üezudenten, dass sie ehei. 
falls aus Kirman herstammt. Sie befand sich im Cabinet des 
Hrn. Borrell. 







> جم د a‏ ده | انم _ حههد تت ٠‏ نيوت _ ححا في يدا سه ات نا ا EEE‏ 7# 


‚Bahram IV. 57 


A: wie رتك مكلا‎ ohne Legende; vor dem Kopfe des Königs No. 9. 
eine Blume. AR, gleichfalls alne Legende, 

AR, Grüsse 1. Gewicht 10 As. Cabinet des Hrn. 8, Ali- 
schaun, 


12, Bahram IV. Al 


A. Nach rechts gekehrtes Brustbild des Königs, gekräuselterNs.100* 
Bart, das Hauptbaar in Locken in einem Büschel hinter dem 
Nacken herabhängend; Diadem; Krone vorn in Zucken, hinten in 
einem Flügel endigend; darüber der kugelförmige Bund; einfache 
Perleneinfassung, Legende: | 

jomım‏ 33 1879 د 78250 8558 بيد 
Mozdaiasn Bag Varahırun gi Malkan Malka Iran)‏ 
Der Hormuzdrerehrer , der göttliche Bahrum, welcher ist König‏ 
der Könige von Iran, 31‏ 

Feueraltar mit einfacher Flamme, ohne Kopf in dersel-‏ .آل 
ben; der König und der Oberpriester in derselben Stellung‏ 
wie bei Schapur Ill. Legenden: | T--‏ 

links: m Varalı (ran). 

auf dem Altarschaft: So“ ممع‎ | 

rechte: na Athlon (rin) 

links ueben der Flamme: xD pit....1 

ZB, Grösse 61. Gewicht BI As. In meinem Cabinet. 

Ueber. die Bedeutung der Buchstaben, welche auf der Koehr- 
seite der Münzen Bahram’s IV, neben der Flamme und auf anderen 
Stellen vorkommen, und welche fast mit jedem Exemplare aich 
ändern, ist es aehr schwer etwas Geniigendes zu sungen, In den 
meisten Fällen jedoch lässt sich ein Name oder ein Epitheton 
Gottes nachweisen, welches den Buchstuben entaprieht, die neben 
der Flamme are en diejenigen, welche anderswo stehen, 
sich meistens als praophische ıphische Namen auslegen Inssen, Die 
Münzen Balıram’z ap u معي‎ dadurch ein eiranthünliches In- 
teresso, indom fast jedes Exemplar eine Varietät für sich hildet. 

Das auf dieser ersten Münze vorkommende عم‎ lässt sich 
entweder als Abkürzung des Zendwortes paiti, der Herr, oder 
des Pehlsiwortes orsrap pahalım, ausgezeichnet, vor- 
trefflich, erhaben, deuten, ' 

A. wie No. 100, mit gleichlautender Legende, Na, 101. 

R. Legenden, links unkenntlich 

| rechts: عيمج‎ Athu (rin) 
neben der Flamme ca As 1 
5 أله‎ Grösse 6: Gewicht 78 سف‎ Chbinet des Hrn. 8; Ali- 
schän. 





58 Abtheilung 1.  Sasaniden 


des Nordens, der Gedanke an die Asen Oldin’s sehr nahe; aber 
die Entfernung von der Heimat muchte sie, einfache Menschen, 
erst in Skandinavien zu Göttern oder Hualbgättern; überdies» 
habe ich eine unüberwindliche Ahneigung gegen das Symboli- 
siren (ovufiklsr), wenn es sich nicht leicht wand ‚ungezwungen 
von selbat giebt, und ich ziehe es duber vor, düs Zeichen als 
Abkärzung von asman, Himmel, zu erklären. Das Wort findet 
sich fast unverändert im ältesten und neuesten Persisch, 

4A. wie No, 100. Legende etwas zerstört, aber augen-‏ .تن" 
scheinlich eben so vollständig, wie in den beiden Ben‏ 
den Numern. |‏ 

R: Legenden, linke: zerstört 

rechts: m Atlın(ria) 
links neben der Flamme: “m hr. | 
A. Grüsse 6}. Gewicht 92 As, Cabinet des Hrn, Cayol. 

Die beiden Buchsinben nchen der Flamme sind wahrschein- 
lich der Anfang des Wortes Hormuxd, welche moderne Form 
uns schon einige Male als Nebenform vorgekommen Ist, damals 
freilich noch mit eingeschobenem 7 (u), während sich hier schon 
das maderne قمر‎ zeigt. 

No, 104, A. wie No, 100. Legende: 

wasy Itaba كد تقد‎ Tor 
Mazdalası Bag (Ya)rahran Molkan Malka, 
R. Liegenden , linke und rechts nichts 6 
neben der Flamme, ag 9 Ä Ochtramaziij, 
| in, ee ود سد‎ 
AR. Grüsse 5}. Gewicht 67 As. Üabinet des Hrn. 
Alischan. 
No,104, A wie No, 100, Diekegende fängt hei der Brust an und 
geht zur Krone hinauf ملا‎ 5, w. | | 
مادم‎ Just Jasnaı كد‎ Tor (Taof. II, 13) 
R. In der Flamme ein Kopf; Legenden nicht vorhanden. 
RB. Zwei Exemplare im Cabinet des Hrn. Borrell. Die Form 
der Buchstsben ist auffallend. 
No. 105 A. wie No. 100, Legende: 
وناب‎ n5b5n - aan 33 Jo 
Maxdaiasn Bag Varahran Maikan Malk(o). 
R. wie No. 100. Legenden: 
liuıks, nichts zu erkennen 
rechts: عدم‎ Varahlran) 

links: عد‎ oder 75, rd oder Id 

rechts: 7 ‘ 







= 
=. 


neben Jder Flamme | 


29 





Bahram IF. 59 


RA. أمولطوة‎ des Hrm. Barrell, | 2 
In der Legende der Vorderseite hat der Ste meider in 
dem Worte Malkan ein 1 zu viel geschnitten. Die Zeichen neben 
der Flamme sind mir noch räthwelhaft; sie sind schon auf den 
unter No, 39 und 40 beschriebenen Münzen vorgekommen, 
A. wie No. 100. Legende: No, 10+ 
مغدم‎ 3 IK حد‎ 575 
Muzdainsn Bag et gi Mulka. 
KH. wie No, 100. Legenden; 


ü 
neben der Flamme, take الم‎ a 2 1 مك‎ (Taf. 1, 14) - 


rechts #33 er IV, 4,) Baba, Pforte (Residenz). 
auf dem Altarschaft: يمع‎ (rast. 
<R. Cabinet des Hr. Borrell, 
Die Zeichen links ucben der Flamme sind mir ganz unver- 
ständlich, 
A. wie No, 100. Legende genau no wie No, 106, No,407, 
links: rmmı Varalı (run) 
rechts: ya Athu (rin) 
auf dem Altarschaft: 58 (rs) st 
neben der Flamme: ma Och (ramnzdi). 
ar سريت‎ dos Hrn. Cayol. 
A, wie iegende genau wie No, 106, Nur. 108, 
Ws; 104. Le 
| links: 2-5 Varah (ran) 
rechts: ray Athur(in) 
uf dem Altarschuft: Box“ raat 
oeben der Flamme: &3> Baba, Besidenz, 
At. Cuhinet des Hm. Unyol, 
A. wie No. 100, Legende: No, 1m. 
a جد ]ميو‎ OH 
Muzduinse Bag Varabrau gi Mulk (a). 
R. wie No. 104. Legenden 
links: وذ‎ Varafhran) 
# rechts: na لاق‎ (urn) 
anf dem Altarschaft: o (ma)t. 
R. Grösse 7. Gewicht 88 As, Cabinet des Hm, 8. Ali- 
schon. 
A. wie No. 100. Legende wie No, 109. No. 10. 
R. wie No, 100. Legenden 
links: وك‎ Varalhran) 
rechts: ma Athın (rin) 
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auf dem Altarschaft: von“ rast 
neben der Flamme: ox As{man), Himmel. 
AR, Cobinet des Hrn. Borrell, 2 Exemplare. 
No.tll. A. wie No, I00. Legende wie No, 10%. 

KR. wie No. 100. Legenden, lioks: 5د‎ Varna (hran) 

weiter nichts, 

AR. Cabinet des Hen, Borrell. 

No, 118. A. wie No, 100, Legende wie Nu. 109, 

R. wie No. 100. Legenden, links: nt Varahfran) 

neben der Flamme: #23 Buba,; Residenz. 

MR. Cabioet des Hrn, Borrel, 

No.113, 4A, wie No. 100, Legende wie No. 109, 

R. Fenueraltar wie auf den Münzen Arleschir's I, .ل‎ h. olne 

König oder irgend eine andere Figur. Legenden 
linka durch Oxydirung ganz zerstärt, 
rechts: nos“ rusti, ächt, wahrhaft, 

A, Calinet des Barons Tecco. 

No. 114. 4A. wie No, 100, Legende wie No, 109, 

&, wie No. 104. Legenden, rechts: ırıa Athu (rin) 

neben der Flamme: 73 Kir (man... 

AR. Cabinet des Obersten Rawlinson. 

Die Zeichen neben der Flamme sind auf den Münzen spä- 
terer Könige unzweifelhaft die Abkürzung für Kirman; das kann 
aber hier nicht gemeint seyn, es wäre deu, dass nicht die 
Provinz Kirman, ostwärts von Pars, sondern die Stadt Kir. 
munschahan zu verstehen ist, welche in Assyrien liegt, — Hr. 
5. Alischan besitzt ebenfalls ein Exemplar dieser Minze, Grüsse 
7. Gewicht 59 As, 

No. 113. 4. wie No. 100. Legende wie No. 100. 

R. wie No. 104. Legenden 

Hinka: “a2 
Irechis: جح‎ 

Mit dieser Legende weiss ich gar nichts anzufungen: steckt 
vielleicht ein Pehlviwort dahinter, welches dem Zendworte qare- 
nah (Glanz) entspricht? Ä 

MR, Cabinet des Obersten Rowlinson. 

No. 116. Ad. wie No. 100, Legende: 
aa nn سج حون جد‎ 
Mazdainsn Bag Varahran ع‎ Mailka). 

fi, wie No, LO0, liegenden, links ; be Tun Varahrfan) 

neben der Flamme: حد‎ Bar, Gott. 

A. Cabinet des Hrn, Borrell. 

Na. 117. 4. wie No. Io. Legende wie No. 1 


neben der Flamme 


ْ 
i 
| 
| 





A. wie No, 100. Lerende: No. 122. 


Bahram IF: 01 
R. wie No. 100. Legenden > 
links: Br A لك‎ 
rechts: ar Jezdi 
auf dem Altarschaft: 0% raa (ft). 
Merkwürdig ist der Name Jexdegird auf der Kehrseite. 
Ein Sohn Bahram’s IV. dieses Namens war sein Nachfolger, und 
vielleicht als solcher, se ولى‎ wie es im mohammedanischen 
Staatsrecht heisst, nuf der Münze mitgenannt, wie solches 
anf den Chnlifenmünzen häufig vorkommt. 


A. wie No, 100. Legende wie No. 116. No. 118. 


R. wie No, 104. Legenden, links: 9ك‎ Vara (hran) 
| | rechts: عمد‎ Athu{ria) 
auf dem Altarschaft: عدت‎ rast. 
/R. Cabinet des Hrn. Borrell. 


A. wie No. 100, Legende wie No, 116. N0.119, 


R, wie 104. Legenden | 

zwischen dem König und dem Altar: am ل اكد‎ 
zwischen dem Überpriester und dem Altar: 7 لما‎ us 
,الم‎ Cobinet des Hirn. Borrell. 


A. wie No. 100, Legende: No. 10. 


ass Jan 30 151 
Mazdainsen Bag Yaralıran Malka, 

R. wie No, 100, Legenden | 
b  Tinks: m Varalı (ran) 
| rechts: ررر‎ 1 

neben der Flamme lioks: ككع‎ Baba, Residenz 
3 5 „ rechts: حد‎ Bag, Gott. 
‚RA. Cahinet des Hrn. Barrell. 


A. wie No. 100. Legende: "0.121. 


3 م1‎ 33 jom 
Maedainan Bay Vorahran gi. 
R. مو‎ ubgenutet, dass nichts zu erkennen ist. 
AR. Grüsse 7. Gewicht 88 As] Jinet den Hrn. 8, Alischun. 


ri 8 كاه‎ 1 


Ein ärittes Exemplar im Unbinet des Hrn. Borrell, 


Sn ددعو‎ ] 55 05 0 
Moxduinsn Varahran Malkan Malk (a). 
R. wie No. 100, Legenden 
oehen der Flamme er: "0 ehren). 
5 inka: 5 


‚ 1 
N. Cabinet des ,وعلط‎ Bürrell, 


A. wie No. 100, Legende, bei der lirust aufangend; Nu128. 


01 Abiheilung .ل‎ Sasaniden 


‚aasn حد جح‎ 
Bag Varahbran Malko. 
R. wie No, 108. Legende nicht vorhanden. 
AM. Cabinet des Hrm. Borrell, 
No.124, A. wie No, 100, Legende, von der Brust anfangend: 
wohn سم حورت طحم‎ | 
Varahran Malkan Malka. 
R. wie No. 104. Legende unleserlich, 
AR. Cabinet des Hrn. Barrell, - 
N0.125. A: wie No. 100. Legende, bei der Hrust ünfangeni ; 
“a7 وذدع‎ TR3sh Jesınm 2 
Varalran Malkan Malka Dar. 
R. wie No. 100, Ä 
ae Tas mu Varah (ran) 
- 
[لصمي بيو : وم‎ Mich | Darapker(a), Darabgird (T.IV, 6), 
ZR. Cabinet des Hrn. Borrell, Ob das Dar aufder Vorder- 
5 seite auch Darabgird bedeutet, wage ich nicht au 
12h. A. wie No, 100, Legende, hei der Brust anfangend: 
i aan uobn u 
Vera Malkan Mulko. 


R. wie No. 164. Legenden, rechts 
neben der Hanne: Pi Varubran 


auf dem Altarschaft: = ru (at). 
R. Cabinet des Hrn, Borrell. > 
No.12. A. wie No. 100, Legende, hei der Bruat anfangen: 


jusbo (are 
Varna! Malkan Mallka). 
ft. wie No. 100, Legenden 
neben der Flunme links: 3 8. Sch, بسي"‎ ader Ben oler Boman.i 


rechte: an ch. p Schachpuchri, Solm Schapurs.,‏ „ هو فق 
Cahinet zu in‏ بط ل AR. Im‏ 


Ku. 128. A. wie Na, 100, Legende: 
9 ل‎ 1 
Varabrun, . 
R, wie No. 104. Legende 
neben der Flamme: بيد‎ Oichramazdi), 

AR. Cabinet des Hrn Borrell. 
Ko. 4. wie No. 100. Legende: 

1 Kann 

Varahra (n), 
Rt, wie No. 104. Legende nicht vorhanden, 


وصعصصمصصسم ب rn‏ عع و 
u =‏ 
I‏ 5 


Bahram IV. ب‎ Jesilögird 1. 03 
A. Grösse 6, Gewicht 78 As, Cabinet des ,دعلا‎ Burrell. 
RE. ى‎ 65 mn ير‎ B-Alinchan. 
A. wie No, 100, Legende: No, 1%, 
Varalhran. 


R, wie No. 104. Legende | 
neben der Flumme: بحت‎ Och(ramazdi). 

AR. Cubinet des Hrn, 8. Alischan, | 

TDiesa sind nur die auffallendeten Varietäten, welche mir 

yor s sind; ich besitze aber ausserdem noch eine Menge 

biirücke von Münzen, welche in der Form der Buchstaben oder 
u Beziehungen abweichen. Das Cahinet des 

Hrn. Borrell war vorzüglich reich an Münzen dieses Monarchen. 





13, Jerdegird u بردكرد ترم‎ 
{d. .را‎ Jezdegird der Milde) 
Pehlei snasın (Taf, I, 6) Jendikerti, 
Arabisch يرنجرن‎ Jeziedschird , 
uqhlıpm Jungen, 


= 






Srisch Inggbe 


“ria h . hs, e 
Hehrkisch TUE... u 9 
Sohn Bahram’a IV, reg. 309 — 400 m. Chr. 6. 3 
Die Regierung dieses Fürsten wird nur von wenigen Histori- | 
kern erwähnt; م‎ viel mir bekannt, ist seiner nur im Modschmel ul 





Tewarich {im Jonrnal Asintique, Mai 1943. .م‎ 357), im Lubl 
أن‎ Tewarich des Emir Jahin, mod im Tarich-i-Fenal (p. 24) 
gedncht, in letzteren beiden mit dem Zusatze, dass din Perser 
ihn nicht zu den Känigen zählen, In der That haben die vor- 
sehmaten orientallachen Geschichtachreiber, als Taberi, Mirchond, 
Ahulfeda بن‎ s. w., eben a0 Firdewsi in seinem Schahname und 
die Brzautiner kein Wort über diesen Fürsten. Die Angahen 
der oben erwähnten Schriftsteller finden aber dadurch ihre De-. 
stätigung, Jass ein glückliches Zusammentreffen es mir vers 
gönnt kat, zwei Münzen von diesem Jezdegird aufzufinden, was 
für eine so kurze Regierung, die vielleicht nicht einmal all- 
gemein anerkannt wur, sehr viel ist. 

A. Vollkommene Nachbildung des Typus Behnpur's بلا‎ andNo.131* 


171 
i— 


zwar von der schlechtesten Sorte; nuch ‚das Metall ist sobr 
schlecht. ; 








21 
Jerdikerti Ma (lka.- 





04 Abtheitung I, Sasaniden 


R. gleicht cheufalls in jeder Beziehung den Münzen Schu- 
den 


par’s 11; in der Flamme ein Kopf. Legend 


auf dem Altarschaft: جحبيوت‎ runt 
zwischen dem Altar und dem König: 727 Jexdikerti. 

BR. Grösse 5}. Zwei Exemplare im Cabinet des Obersten 
Kawlinson, welcher sie in Segestan erhalten hut, — Das ganz 
eigenthümliche Metall dieser Münzen zeigt sich durch eine be- 
sondere Art der Oxydirung und durch das Gefühl, und nur die 
unter No. 74 und 75 beschriebenen Münzen Schapur's Il, erinner- 
tea mich an diese Mlnzen, ao dass ich geneigt bin, auch jene 
demselben König zuzuschreiben. Noch mehr ist diess der Fall 
bei einer Münze, welche ich selbst besitze, und deren Vor- 
derseite die Legende & 5:0 jeo5n Malkan Malks I{ran) hat, 
Die Kehrseite hat bloss das Wort يحوي‎ Nuwuzi. 


14. Jezdegird I يردكرد بردكار‎ 
(d. h. Jezdegird der Bösewicht.) 
Arabisch الاثيم‎ 3,04, 
an man Dorawoan (Tal 1, 7) Ramsschiras Jexdi- 
erti, 
Sohn Jezdegird's I, reg. 400 —420 .م‎ Chr. G. 


No432.” A, Nach rechts gekehrte Büste des Königs, gekräuselter 


Bart, das Hanpthaur in einem Büschel nach hinten herabhängend; 
Diadem; Krone mit mauerfürmigen Zucken, vor der Krone ein 
Halbmond; über derselben der kugelfürmige Bund; einfache 
Perleneinfassung. Legende: ارك‎ 00 
a طاطم تندهة‎ aan Sroban 35 وبدمة‎ 
Mazduinan Hay Ramaschtra[a) Jezdikerti Malkan Malka زمه )ما‎ 
Der Hormaziverehrer, der göttliche Ramaschtras Jezdegird, 
König der Könige von Iran, 

. Feueraltar mit Flamme, ohne Kopf in derselben; der 
hl der Oberpriester mit erbobenem Schwerte demselben 
ه١‎ Legenden, links: حعطت‎ Ramasch(tras) 

| . „eehls: مسمطدم»‎ Jezdikerti 






me, linke: هد‎ rechts: nn 
r - 
| = * Ardaschetri, Ardeschir, 

ZB. Grösse 6. Cahinet Ismail Paschn’s. 

Von den Münzen diesen Monarchen ist mir keine von so 
grosser Schönheit, Vollständigkeit und Deutlichkeit rargekom- 
mes, wie diese, wesshalb ich mit Recht gluube sie vorunstellen 
zu müssen, Verschiedene Bemerkungen drängen sich dahei auf. 

mE F Der Name des Münzheren , مه‎ wie der gleichnamigen 
Herrscher, ist a0 wie ihn schen Tychsen gelesen hat, und nicht 


u Ze 







Jesdegird I: 65 
Izdkerd, wio Lion er Ins; nicht nur diese, sondern alle Müu- 


zen von Königen dieses Namens geben denselben in unzweifel- 
hafter Deutlichkei, | 

2, Wir linden hier das erste Beispiel einer Vornamens, 
wird; Jeadegird Il. hiess Bamaschtras (den Beweis wird die 
oächatfalgende Münze liefern). Im Neupersinchen bedeutet wu, 
ruhig, fest, worom قع‎ vielleicht der Superlativ int; der Name 
entspricht also dem grischischen Hesychius, dem römischen 
Tronquillus; Firmus u, #. سد‎ Longperier, welcher die Münzen Jex- 
degird’a .لا‎ verkaunte und sie Ardeschir H. zuschrieb, hat die 
Gruppe an ‚neo Hamnschtra(fs) Jezdikerti so gelesen: 
Rlam) Artahbehe (tr) jezdani, wobei ihn hegreiflicherweise allerlei 
Divge geniren müssten; das seiner Ansicht nach redundirende 
R erklärte er durch Ram, zu dessen Auslegung er das be- 
bräische جع‎ herbeizog. Auch liess er sich noch von E. Bumouf 
ein Attest über die richtige Lesung des Namens Izdkerd aus- 
stellen, was jedoch nicht verhindert, dass er falsch und 'Treh- 
sen richtig rs; hat. 

3, Merkwürdig ist such in dem Namen Ardaschetri auf 
der Kehrseite der Üechergang von dem ursprünglichen Artach- 
achetri zum neuperdischen Ardeschir, welcher Ucbergang auf 
dieser Minze schon auf halben Wege vollzogen ist. Die An- 
ordnung der Buchstaben ist eigenthümlich: man mus» oben linke 
bei der Flamme Frag Vech der erste und der zweile Buchatabe 
stehen uufrecht; der dritte umd عمل‎ vierte liegen; dann rechts alle 
Buchstaben aufrecht. Es int hier موطه‎ Zweifel der Stifter der 
Dynastie gemeint, and das Ganze soll vielleicht eine Art relntio 
inter diros, vielleicht bloss eine Nachahmung der parthischen 
Münzen vorstellen, 

A. wie No. 132. Legende; | <<. اسك‎ Yn.täs. 

oaronan jorım (Taf; 1,7) de 1 
Muzdaiasn Ramnschtra. 00 
(Weiter enthält die Legende nichts, 0 

R. Wie No. 132. Ausserdem auf jeder Seite der Flamme 
ein Halbmond, md dorunter ein Punkt. Legenden 

links: n==“r% Jezdikerti 
rechts: Sr Har.. (Horat). 

R. Cahinei des Obersten Rawlinson. 

Diess ist die einzige Münze, welche, وم‎ viel ich weise nud 
kenne, den Vornamen des Königs vollständig und deutlich giebt, 
wobei jedoch »eltsnmer Weise der eigentliche Name fehlt und 
erst auf der Kehrseite erscheint. Bevor ich diese Münze (im 
November 1949) sah, batte- ich des Namen Humnachti gelesen. 

Nunmehr konnte ich zwei andere Münzen, welche ich bis 
dabin dem Könige Dachamasp zugeschrieben hatte, richtiger 

Will 3 













der Vorderseite gefunden; nur 1 ee 
und das erste r zu Anfang des Namens was ne 
ممما‎ ich es für ein ع‎ hielt لبس‎ das ae Zumanp Ins, Auf Hm. 
Borrell's Münze war der Prägeort nicht au erkennen; die Münze 
des Hro. 3. Alischan ist in x22 d. عط‎ in Ctesiphon geprägt. 
Na. 14, A: wie No, 132 Legende: ١ 
usb jeabn Harn Amen 33 ا‎ 5111 
Mazduinsn Hug Ramaschtr(as) Jesdikerti Malkan Malka. 
R. wie No. 132, Legenden, liaks: 271% Jezılikerti 
rechts: ına Athorifm) 
أشن‎ dem Altarschaft: حبرعن؟‎ Rasti 
neben der Flamme: #35 بادلا‎ Ütesiphan. 
MR. Grössed. Gewicht 76 As, nach einem Exemplar in meinem 
Cohinet; ein ähnliches im Cabinet Inmnil Pascha’s; ein drittes 
Exemplar im Cnbinet des Hru 8. Alischun, wo der Nume des 
Prügeortes مه‎ bezeichnet iat: ir 
No.135. A. wie No. 132. er wie No, 134. 
R. wie No, 132. Legenden, liuka: +7 Jezdifkerti) 
rechts: rm Atkurlin) 
auf dem Altarschaft: Dox+ rant 
neben Jer Flamme; 3 Och (rummedi), 
,الك‎ Cabinet des ,علا‎ Borrell. 
No.13t, A, wie No, 132, Legende wie No, 134, 
R. wie No. 133, ohne die Punkte unter den Halbmonden. 
Legenden, links: كم‎ Ratlmnachtrax) 
rechts: m ١ 
neben der Plumme linke: 5 1 
9 ,” roch: 51 
00 des Barona Tecen, 
Nu.137. 4. wie No. 132, Legende wie No, 134. 
R. wie No. an Legenden, links: nasırı Jezlikerti 
rechts; حدم‎ Babe, Ctesiphon 
auf dem Altarschaft: 59 (rm)nt. 
ee firöase 7}. Gewicht 88 As. Cabinet des Hr. Ali- 
Nu.138. A. wie Ne. 132, Legende wie No, 134 
BR, wie No, 136, بذج سرون‎ mar: Jexdikerti 
iu: ١ 
anf dem Altarschafl: jene ir )9( 
AM. Grüsse 7. Gewicht 


ae 87 As. Cahinet des Hrn. 8, Ali 












1 a Mur 5 
- علد‎ 


or 2.00, reehts: ins Athufria) 
uf dem Alterschaft: nos (rJast 


0000000 ehem der Flamme: 57 Varah (ran). 

AR. Cubinet Ismail Pascha’s., Der bier genannte Varahran 
(Hakram) ist vermuthlich der Sohn Jezdegird’s, welcher Ihm in der 
Regierung folgte, und also auf dieser Münze als Thronfalger عونا‎ 
zeichnet ist, woyon wir schon zwei Beispiele (No. 13 und No. 117) 
gesehen haben. | 

A. wie No, 132, Legende: No. 140, 

ee “FIT 2-62 ١ حرنمت‎ 
Mazdninsn .... Jexdikerti 31 بزلسهطللد)‎ 

R, wie No, 133. Legenden, links: 77 Jedi (kerti) 

rechts: ox As(pahan), Ispahan. 

AR. Grüsse 7. Gewicht 89 As. Cabinet des Hrn. 5. Ali- 


A. wie No. 132. Legende wie No, 134. No,1d1. 
R. wie No. 132, Legenden 
rechte: Jezdikerti | in Zügen, die sich schwer im 
links: ee Einzelnen zerlegen lussen, 
auf dem Altarschaft: SO أقدع‎ 
neben der Flaume: Do ! 
A, Grüsse B, Gewicht 80 As, In meinom Uabinet. 
A. wie No. 182. Legende: No.142. 
5 ورذدةة‎ Amar -.. 9 
معدتو لجمالق‎ .., Jezdikerli Mulkan Malka. 
R. wie No. 132, Legenden fehlen gunz. 
A’. Grüsse 4. Im k k. Cobinet zu Wien. 
Die Lücke auf der Vorderseite reicht nur für das Wort 
Bur رمسم‎ der Name Rumaschtran hat nie auf dieser Münze دعجم‎ 
stunden. 
A. wie No, 132. Legende: %o.143. 
naar) TeoR“ 32 10178 
Mazdninen Bag Hamsschtiras) Jezdikerti. 
R. wie No, 132, Legenden, links unleserlioh 
reehta: جيم‎ Atburi (a) 
auf dem Alturschaft: Boa” rast 
neben der Flamme; ne Ath(urin). 
AR. Cahinet des Hrn. Barrell. 
A. wie No, 132, Legende unleserlich. | Not. 
بر‎ wie No. 132. Legenden, links: ron Jezdikerti 
rechts: an Athu (rin) 
auf dem Altarschaft: no» raal 
nehon der Flamme: O8 un (man). Himmel. 
3 





05 Abtheilung I. Sasaniden 
N. Grösse 7. Gewicht 794 As Cabinet des Hrn. 8, Ali- 
schan. Ein anieres Exemplar im Cnbinet des معلا‎ Borrell. 
15. Bahram ١. كور‎ de 


Pehlvi ao "eo حم‎ Ra-sti Varahran, 
Sohn Jezdegird’s Il, reg. 420 — 440 بن‎ Chr, G. 


"No145 .ل‎ Nach rechts gewendetes Brustbild den Künign; gekrän- 






selter Bart; das Haopthaar in Locken nach hinten herubfüllend; 
Dindem ; Krone mit zwei muuerfürmige Zucken, vorn und hinten: 
über derselben ein Halbmond, in dessen Hählung der kugelför- 
mige Bund liegt. Legende: DE A 
TRITT ne كو‎ To | 
Mazdainan Bag ... Varahran 
Der Hormnzdverehrer, Jer göttliche „.. Bahıram. 

R. Feueraltar; das Brustbild des Königs mit demselben 
Kopfschmuck wie auf der Vorderseite, so dass der Kopf selbat 
unter der Flamme, der Kopfachmuck in der Flamme erscheint; links 
und rechts der König und der Oherpriester mit erhobentin 


‚Schwerte, dem Altar zugekehrt. Legenden 


links: دكت‎ Varah (ran) 
rechts: x=22 Baba, Ütesiphon. اه‎ 
AR. Grösse 8, Gewicht 74 As. In meinem © معاد‎ 
Meine Münze hat zwischen dem Worte Bag und dem Namen 
Varahbran noch einige Züge, dio aber نه‎ schwach sind, dnss ich 
sie früher gar nicht für Buchstaben hielt; erst auf anderen Münzen 
erkannte ich daselbat einen Vornamen, den ich aber bis jetzt noch 
nicht mit Sicherheit habe ausmitieln können, theils weil ich eigeni- 
lich noch gar kein gut erhaltenes Exemplar in den Händen gehabt 
habe, theils weil überhaupt Münzen von Bahram Y. selten sind, وى‎ 
معدل‎ ich keine Gelegenheit hatte, durch Vergleichung mehrerer 
Exemplare lem Namen auf die Spur zu kommen. Sicher aind nur 
die beiden ersten und die drei letzten Buchstaben; ob aber noch, 
etwas Juzwischen feblt, weiss ich nicht. Rasti, wenn diess der 
vollständige Name wäre, würde der Anfrichtige, der Wahrhafte, 
bedeuten, Einatweilen mag en أعطمل‎ sein Bewenden haben, his 
ein glücklicher Zufall mir zu Hülfe kommt. 


Nu. 46 A. wie No, 145, Legende: gwun=ı Varahran. 


R. wie No. 145. Legenden, links undeutlich 
 rechie: Sr U lenina), Chuzistan, 
BR. Cabinet des Obersten Rawlinson. 


N0.147, Ad. wie No, 143. Legende: 


Jos‏ حداح. :1855 1029 الى 
Marduinen Bag Rufsti) Vorahran Mulku,‏ 


Rahram F. 09 


R. ومعلمعوء.1‎ lioks: 777 Varah(ran) 1-9 
2 + eohts: كمه‎ Achmaltana), Echatana. 
iR. Grösse 7}. Gewicht 85 As. Cabinet des Hrn. 8. Ali- 
schen. 
A. wie No, 145. Legende: No, 148. 
aan reist. FORD 
Mazdninin (bag) Ra(sti) Varahran Mulka. 
R. Ohne Kopf in der Flamme; rechts ron der Flamme int 
ein Halbmond; Legenden, links und rechts undeutlich 
. neben der Flamme: ns Ath(uria), 
AR. Cubinet des Urs. Ivanoff. Eioe ähuliche Münze Be 
bildet in Niebuhr's Beschreibung von Arabien, Taf, ,لك‎ No. 9. 
A. wie No. 145. Legende: Na, 149. 
“in Tann aa Toro 
Muzduiasn Bag Varahran Mn{lka). 
R. wie No. 145. Legenden, links unleserlich 
rechts O8 As(pahan}, Ispahan. 
AR. Cabinet des Hrn: Brown. | 
4A. wie Ne; 145, Legende: "a, 150. 
ann Varhran, ١ 4 
R. wie No. 145. Legenden, links ماسب‎ 69 * 50 
röchts: x Ar... (Arbeln). 
At: Cabinet des Obersten Rawlinsen. 
4. wie No, 145, Legende: No. 151, 
ms Varahran. 
R. wie No, 145, Legenden, links: jx“r=1 Varahran 
rechbis: كد‎ Kir(man). 
AR. Cabinet des Obersten Rawlinson. 
A. wie No. 145. Legende: Nu, 15%, 
jean 70770 Mandainss Varahran, 
R. wie No. 145. Legenden 
links: نعم‎ Varah (run) 
rechts: 75 Mad... (iModion). !: 
AR. Grüsse 8, Gewicht 75 As. Cabinet des بسلا‎ Carol. I 
A. wie No. 145, Legende: No. 153, 
.. + Jene) Varahren. 
R. wie No. 145. Legenden 
rechts: ne All 
heben der Flamme: 17 oder أذج‎ 
AR, Cabinet des Obersten Rawlinson. | 
A. wie No, 145. Legende: Na, 154. | 
Ä #>>5 jwınyı Varahran Malka. | 
R. wie No. 145. Legenden, Hinks: جد‎ Varalhran) | 
rechts: دم‎ Nuhalrend. 1 
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70 Abthrilung ١ ملا سوق‎ 


ولشاعسة”] Cabinet Ismail‏ .لل 
No 155, A. wie No, 145, Legende‏ 
ie ir Varahraa Malkn.‏ 
HR. wie No. 145, Legenden, inet m Varahriu‏ 
rt‏ 
/R. Grösse 8. Gewicht 80 Aut se des Hrn Ali-‏ 
schan.‏ 
A. wie No. 145, Eee: jur Varahran.‏ ,0.156" 
وول R. wie No. 148, jedoch fehlt der Halbmond neben‏ 
Flamme... Legenden, link und rechts undentlich‏ 
eo at‏ عمل sehen‏ 
Grüsse 8. Gewicht 76 As. Cahinet des Hrn, 8. Ali-‏ للا 
schau.‏ 





16, Jezdegird HL بيدكرد‎ 


Pebwi near وده‎ (Taf. I, 8) Kadi Jezdikerti, 
Sobn Bahram's V, reg. 40 —457 به‎ Uhr. 6. 
"Nut, 4. Der Typus ist übnlich wie auf den Münzen Hahram’s V, 
mit der einzigen Ausnahme, dass die Krone nicht zwei, sondern 
vier Zocken hat, wovon also eine ganz, zwei halb u 
gar nicht gesehen wird. Legende: | 
mmaar و‎ Jon 
Maxdoiasn Kadi Jezdikerti 
Der Hormuzidvorehrer, Kadi Jezdegirl. 
AR. Feneraltar mit ولد ليجو دوت‎ Flamme ohne Kopf, sonst 
wie bei Bahram-V. Legenden, Hi inhentlich 
rechts: ددع‎ Baba, Ctesiphan, 
AM. Grüsse 8. Gewicht 72 As. Cabinet des Hrn, Borrell. 
Zur Erklärung des Vornumens, dessen Lesung jedoch dureh 
viele Exemplare gesichert ist, weiss ich wenig Re 
u mad كنم‎ im Neupersischen bedeutet „gross; 27151 لشم‎ 
heisst „bleiben, „stehen *, 
Ko. 158. A: wie No. 157, Legende oben so, 
KR. Legenden, links undeuilich 
rechts: re U(zainn), Uhuzistun, 
x «RB: ا‎ a 71 As. Cabinet des Hm, & Ali- 
schnmn. in anderes Exemplar im Cabinei 
Cördoba. 5 و د‎ 
يم‎ 1 4. wie No. 157, Legende ebenso, 
R. liegenden, links: Sr امول‎ (erti) 
rechts: حط‎ Nahnlrend). 





Jesdegird IH: — Chodar Varda. 7١ 


AR. Grösse 8. Gewicht 11 As. Cahinet des Hm. 8. Ali- 


لامع 
de Na, 160, 1‏ 


n. 
A. wie No. 157. Legende: 
nase دده‎ Kadi Jezdikerti. 
R. Legenden, links: 271 derdik (erti) 
| rochtas = كا‎ II, 15) 
auf dem Altarschuft: كه‎ ralst). 
een Gewicht B7 AB Cnbinet des Hrn. 5. Alischan. 
Das Wort anf der rechten Seite des Peneraltars sieht auf 
meiner Münze aus, als wärs es der Schluss des Namens Jezdi- 
kerti; auf den beiden Münzen des Hr. 8. Alischan aber kann 
man sie ur niki lesen, womit aber schwerlich «in Prägeort be- 
zeichnet wird, weil er sich unchher gar nicht wieder zeigt: 
vielleicht ist es das nenpersische تيكو‎ ul. 


17: Chodar Varda oder Cbodad Varda oder 
Chatar Varda. (Hormuzd Il) 


Pehlvi a1 mm oder armının oder aımman (Taf. ا‎ 
9. 10. 18), | 

Neupersisch ;4,# older A: Hormnzd Il, 
5-56 ird’s Ill, wer. 457 —458 m. Chr: ©. 

74 


iechischen. Schriftateller kennen diesen Fürsten gur 

nicht, ebensowenig wird seiner in den ayrisehen Historikern ge- 
dacht. Die persischen Historiker nennen ihn Hormuxd, mit der 
einzigen Ausnahme des Hamsn von Ispahnn und des Verfassers 
des Modichmel ul Tewarich, welche ihn Bahrnm nennen. Mün- 
sen von ihm; d. بط‎ Münzen mit dem Namen Hormurd aus dieser 
Periode sind mir bis jetzt nicht vorgekommen. Die bei Long- 
perier Taf. IX, 1, abgebildete Münze siebt sehr verdächtig aus; 
abiresehen von dem ganz ahweichenden Typus, der nicht einmal 
susanidisch ist, bildet sie in Betreff der künstlerischen Aus- 
führung eine wahre Alnormität it dieser Periode, Dagegen 
finden sich, wiewohl in sehr geringer Anzalıl, Münzen it einem 
Numen, welcher nirgends recht hinpnssen will; in Betreif des 
Typus schliessen sie sich genau an die Münzen von Balıram V, 
Jezdegird Il, Piruz und Palnsch an, und. ich gebe einstweilen 
was ich habe, bis ich vielleicht gelegentlich ein Joutlicheres 
Exemplar erhalte. 1 

A. باعوم‎ rechts gewendetes Brustbild des Königs; srekräusel-Nu ".اقل‎ 
ter Bart; das Haupibear in Locken sach hinten; vierzackige 
Manerkrone und Diudem; über der Krone ein Halbmond, in 
dessen Höhblung der kugelfürmige Bund liegt; doppelte Perleu- 
einfassung, Lewende .و‎ Taf. 1, 9. 10. I. 










72 Abihritung I. Susaniden 


Die letzte Hälfte des Namens ist vollkommen deutlich und 
durch mehrere Exemplare gesichert; der Name ist augenschein- 
lich die Pehlrilorm des una bis jetzt nur durch das Medium 
des Griechischen überlieferte ١ persischen Numens Bardanes. Pesto 
unsicherer ist dagegen die erste Hälfie. Von den drei Exem- 
plaren, welche ich bis jetzt kenne, ist das eine an dieser Stelle 
sehr undeutlich; Jie hei Longpörier Taf, IX, 5, (der sie dem 
Könige Palasch zuschreibt) ist uneuverlässig, und auch die 
einzige deutliche, welche ich kenne, lässt hier Zweifel zu. . Alle 
drei Geber zuerst deutlich ein ch; der zweite Zug steht auf 
zwei Münzen isolirt und wäre das damalige o, m oder +; مول‎ 
gegen ist er auf der dritten Münee deutlich mit dem dritten 
Zeichen so verbunden, dass sie zusammen ein t bilden. Der 
dritte Zug selbst auf der zuletzt erwähnten Münze: hat die 
Gestalt eines بل‎ das vierte Zeichen hat auf der ersten Minze 
die Gestalt eines ,ع‎ auf der zweiten die eines ,ل‎ auf der dritten 
kann es heides seyn.. Man ممما‎ also den Namen lesen: Chatar 
Varda oder Chodad Varda oder Chodar Vardo. Mir scheint 
die zweite Auslegung dessbalb am meisten für sich zu haben, 
weil die Form des Buchstaben nich selhst anf den zweifel. 
buften Münzen mehr dem d هله‎ dem r nähert, und weil aich 
eine ungeswungene Erklärung davon gehen lüsst, nämlich „want 
Gott gegeben,“ „von Gott erschaffen“ oder vielleicht gerade- 
zu „Golt“ nach der von E. Burnöuf aufgestellten Deutung ‚selbst 

chaffen.“ Einen wenpersischen Namen zur Vergleichu 






kenne ich nicht; Gotarzes, Gudurz kann nicht in Betracht kom- 


men. Im Schabnnme kommt unter der Regierung Hormuzd IV, 
ein Choral Barsin erlin خوراك‎ vor, was vielleicht noch das 
Nächstliegende ist. 

#6. Feueraltar mit der Bünte des Königs in der Flamme; der 
König und der Oberpriester zur Seite, dem Altar zugrewendet; 
zwischen dem Könige und der Flamme ein Stern, zwischen dem 
Überpriester und der Flamme ein Halbmond, Legenden 

links : #777 Varda 
rechts: © Silkalschian), Segestan. 

RB. Grüsse 7. Gewicht 60 As. Cohinet des Hm. 8. Ali. 
schan. 

Ein zweites Exemplar in demselben Cuhinet hat auf der 
Kehrseite links gar keine Legende, rechts aber wisder die Ab. 
kürzung des Namens Segestan. 

BR. Grösse 6}. Gewicht 65 As. 
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18, Piruz. Ir 2 | 
Pehlvi جد دوج‎ (Taf. ,ا‎ 12) Kadi Pirudschi, 
ul 


Griechisch Todlns , 

Syrisch كمرها‎ Piruz, 

Armenisch pe Beroz, 

Sohn Jezdegird's IT, reg. 458 — 485 n. Chr, ©. 

A. Nuch rechts gekehrtes Brustbild des Königs; Bart undNo.1627 
Haupthaar wie gewühnlich; Dindem; Krone nach vorn und hinten 
in Flügelgestalt, durüber Halbmond und kugelförmiger Bund ; 
einfache Perleneinfassung. Legende: 

mp مجم جد‎ 
Mazdainsn Kali Pirudachi 
Der Hormuzdverehrer, Kai Piruz. 

R. Feueraltar, aloe Kopf in der Flamme (was überhaupt 
von jetzt an nicht weiter vorkommt) ; der König und der Überpriestor 
demselben 9 ak neben der Flamme links ein Stern, rechts 
ein Hulbmond. Legenden 

links unleserlich 

or rechta: 73 Nahn/vend). 

AR, Grüsse 7, Gewicht 75 As, Cubinel des Hru. S. Ali- 
schiun. 

A. wie No. 162. Legende ebenso, Na, 163. 

R. wie No. 162, jedach links neben der Flamme »tatt des 
Sternes gleichfalls ein Halbmond, Legenden 

links: sro Pirudschi | 
rechts: هد‎ Uiznina), Chnzistan. 

AR. Grösse 71. Gewicht #4 An. Unbinet des Hr. 8. Ali- 
schun, In den Cabinetten der Hrn. E. Cadalvöoe und Alischan 
befinden sich zwei Münzen mit denselben Legenden, der Typus 
der Kehrseite aber ist wie No. 162, 

A. wie Ko, 162. Legende: No. 108. 

sep sp Kadi Pirudschi. 

R. wie Ko, 162. Legenden 

links: sro Pirudschi 

| rechts: 60 Stlnchr), Persepolia. 

AR. Grüsse 6, Gewicht 5l-As, Cabinet des دعقا‎ 8. Ali- 
schaun; noch zwei Exemplare in den Csbineiten Ismail Pascha's 
und eines Mechitaristen in Wien, 

im k. .عط‎ Cahinet zu Wien ist eine Münze mit gleichen 
Legenden: dem Königennmen auf der Kehrseite int noch ein % 
m hinzugefügt, vermuthlich Anfangshuchstobe des Wortes malka, 


74 Abikeilung I. Sasaniıden 


König. Ein ganz gleiches Exemplar besitzt Hr. 8, Alischnn. 
Güte T. Gewicht Bi As. 7 
36.185. A. wie No, 162, Legende wie No. 162. 
R. wie No 162 Legenden, livks, 5 M/alka), König 
rechts: 87 Dafrabgird), 
AR. Im k. بط‎ Cabinet zu Wien. - 
No. 168, A. wie No. 162, Legende wie No, 164. 
ft. wie No. 162. Legenden, links; 51-2 Pirudschi 
rechts: > Niisa). 
A. Cabinet des Hrn. Ivanoff. 
3.167. A wie No. 162, Legende wie No, 182. 
K. wie No. 162. Legenden 
links: ووه‎ 
rechts: 0x Asipahan), Ispahnn, 
AR. Grösse 7, Gewicht 73 As, Ünbinet des Hrn. Borrell. 
No. 158, A. wie No 162. Legende wie No. 162. 
Rt. wie No. 162. Legenden 
links: « Miulka), König 
rechts: بده‎ Aslpahon), Ispahan. 
RA. Grösse 7, Gewicht 69 As. Cahinet des Hru. 8, Ali- 
schan. 
No. 160, A. wie No. 162, Legende wie No, 162. 
R, wie No. 162. Legenden, links: +5 Pirudachi 
rechts: #9 Mulde), Medien. 
AR, Grösse 7. Gewicht 80 As, Cabinet des Hrn. Borrell, 
No. 170, A. wie No. 162, Legende wie No. 182. 
R. wie No. 162, Legenden, links: 530 Pirudschi 
- rechts: & Da(rabgird), 
AR, Grösse 7. Gewicht 86 As. Cabinet des Hrn, Börrell, 
No.171. ZA wie No, 162, Logende به‎ T. II, 16; vermutblich: 
| 1ن‎ Ip د‎ 
Mazi(ainsn) Kadi Pirudschi, 
R. wie No, 170. 
.]ل‎ Grösse 6}. Gowicht 81 As. Cabinet des Hrn. Borrell, 
No. 172 A, wie No, 162, die Krone aber mit ılrei Zacken, woran eine 
halb, eine ganz und eine gar nicht sichtbar ist, statt der vor- 
deru Zacke aber ein Halbmond. Legende: 
SITE MD ايع‎ 
(Ma)sdain/an) Kadi Pirudschi. 
11. wie No. 162. Legenden, links: د‎ M (alka), König 
rechts: ند‎ Ad(erbuigan), 
كلا‎ Grüsse 7, Gewicht #1 As. Cabinet des Hrn. 8, Al. 
schaun. 


7 


No. 177. 


مير لا لا ب )يح الحا دا ا a U 2 _ 0 GE zZ 3 Hd‏ نيا ou‏ يسا ادل اا سد ف u‏ 
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Piruse — Valaarch. 25 


4A. wie No. 174, Legende; ‚No: 178. 


Dr, ماع‎ -.. Kadi Piru (dschi), 
R. wie No. 162. Legenden, links: »4°© Piru(dschi) 
! rechts: حم‎ Dufrabgird). 
ER. Grösse 8. Gewicht 81 As; In meinem Cahinet, Ein 
zweites Exemplar im Cabinet Ismail Pascha's. 
A. wie No. 172. Legende wie No, 172. Nu.1T4 
FR, win No. 162, Legenden 
linkst د‎ Mi(alku) König 
rochts; دعت‎ Stlachr), Persepolis. 
AR. Grüsse 8. Gewicht 56 Aa. _Cabinet des Hrn. Borrell. 
A. wie No. 172. Legende wie No. 172. | N0.175. 
R. wie No. 162. Legenden, links: > Kadi 
rechts: 3 Nah (avend). 
R. Grösse 74. Gewicht 80 As. In meinem Cahinet, 
A. ganz unkenntlich. No. 176, 
R. Liegenden, links: mo Pirwdschi 
rechis: كد‎ Kirlman), 
AR. Cabinet Ismail Pascha's. 
A, wie No, 8172, Legende: 
....%5 حدر‎ Kadi Piirudschi). 
R. wie No, 162, Legenden, links: د‎ M{ulka), König 
rechts: 55 Zad(rakarta), 
BR. Grösse 74. Gewicht 83 As. Üubinet des Hrn. 5, Ali- 
schan, 
4. wie No. 172, Legende wie No. 173. No. 178. 
R. wie No. 162. Legenden 
linke: د‎ M falka), König 
rechts: عد‎ Ulzuinn), Chuziston. 
At: Grösse 74. Gewicht 87 As. Cabinet des Hrn, Ali- 
schun. 


10, Palasch ياش‎ 


Arabisch بنش‎ , 

Griechisch ,عمتكر‎ Rldons, Oviker:, Velens, 

Syrisclhh an, «05, 

Armeniach حوس رس را‎ Vagursch, 
Sohn des Pirux, reg. 455 — 491 un. Chr. 6. 

Von diesem Könige aim wir noch keine Münzen vorge- 
kommen. Löonieperier schreibt ihm eine Münze zu, welche er 
Tuf. IX, 5, abbilden, welche nber Chodod Varda angehört. An- 


Fu‏ اوسني كد لاا 


dere Münzen, welche ich früher dem Palusch zuschreihen zu 
künnen glaubte, habe. ich später mit Sicherheit für Münzen 
Bahram’s V, erkannt Ich bin daher nicht im Stande, den ur- 
sprünglichen Namen dieses Königs zu gehen. 

In dem Longperier'schen Werke findet sich Taf. IX, 4, 
eine Münze abgebildet; eine ähnliche hat Niebuhr in zeiner Be- 
schreihung von Arabien, Taf. X, No. 20, abgebildet. Ein drittes 
Exemplar besitzt Hr. Cayol, Leider ist das lotzte عسات‎ Legen- 
I ier schreibt diese Münze dem Piruz zu, indem er ıie 
Zahl auf der Kehrseite مجع‎ (zwei) für den Namen Piruz unsah. 
Diese Auslegung ist gewiss falsch; der wahre Name muns in der 
Legende. auf der Vorderseite stecken, woron mir aber nur die 
unvollkommenen Abdrücke bei Niebuhr und Longperier bekannt 
sind. Diese Münzen gehören jedenfalls in diese Periode, und 
können also entweder Palasch oder Kobad oder Dachumasp مم‎ 
gehören; letzteres ist mir nicht währscheinlich, auch hin ich 
eher geneigt, sie dem Pulasch, als dem Kobnd zuzuschreiben; 
jedoch kann ich hier keine völlige Gewissheit geben, da mir 
ausser einer einzigen Münze nur unzuverlässige Abbildungen zu 
Gehote stehen, | | 





Die Zahlen, welche zum ersten Male auf diesen Münzen 
erscheinen, bezeichnen das EARISEURENABE des Königs, in wel- 
chem die Münze geprägt wurde. Iheses dunert fort bis zum 
Schlusse_ der Susanidenzeit. Auf den sich anschliessenden Münzen 
der Chalifen sind es Jahre der Hidschret, während die Münzen 
von Taberistan eine eigene Aera haben, welche später Gegen- 
stand einer besandern Untersuchung seyn wird. 

Die Zeit, wann Dachum ap zur Hegierung gelangte, und wie 
lange er regierte, lässt sich nicht wit Sieherheit ermitteln. Es 
war ein Interreguum; Kobnd wurde abgesetzt, weil er in Per. 
sien eine Art Communismus mil Weibergemeinschaft u, a. w. 
zum lundesgeseiz machte, worauf man seinen bruder Dicha- 
masp einsetzte; später kam Kobad wieder, gelobte Besserung, 
und regierte wieder fort Die längste Frist, welche ich in den 
Historikern für dieses Interreguum angegeben finde. ist 3 Jahr, 
496 — 501 .م‎ Chr. G.; da aber die Mlinze No, 181 die Zahl 
6 hat, so ergibt sich hieraus der Grund, wesahalh diese Mün- 
zen dem Dschamasp nicht zugeschrieben werden können; es wird 
sich später eine Münze zeigen, auf welche er grüsseren مف‎ 
spruch bat. Erwägen wir über ‚ dass die mit Sicherheit he- 
kannten Münzen Kobad's erst mit, keinem 11. Regierungsjahre 
anfangen, während vorher keine mit seinem Namen versehene 
Münze erscheint, so hin ich nicht sicher, ob die Münzen No, 
179, 150, 181 nicht auch Kobad angehören, zumal da die Zeit 
so schön passt, Er bestieg den Thron im ل‎ 401, das war sein 
erstes Jahr, 493 zweites Jahr, 498 driiten Jahr, 494 viertes 





ee 
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Jahr, 495 fünftes Jahr, 496 sechstes Jahr; in diesem Jahre 
wurde er abgesetzt, und eben so weit "würden Ä 
Münzen reichen. Dann bis 501 Isierreguum | 
3. 501 kum Kobud wieder zur Regierung; 
kommen wieder Münzen desselben zum orachein mit der Zahl 
11 und mit verschiedenem Typus. 

die bei Niebuhr abgebildete Münze sich wahrscheinlich 
in K openhagen befindet, so wäre es möglich von dort aus mit 
Sch t zu ermitteln, welcher Name auf derselben steht. 
Einstweilen beschreibe ich die mir bekannten drei Münzen, su 
weit es mir möglich int, لاسن‎ lasse es unentschieden, wem sie 
angehören. 







4A. Brustbild des Königs, nach rechts gewandt; achwacherNe.179* 


Bart; Hauptibaar in Locken; Diodem; zweizackige Krone, عمل‎ 
über Halbmond und kugelföi rmiger Bund. Ihm gegenüber .lie 
nach links gekehrte Büste eines Kunben mit einem ähnlichen 
Kopfschmuck und einem ni wen. Bund; der Knabe überreicht 
dem König ein Diüdem, de undentlich; die drei Zeichen, 
wie sie bei Longperier abgebildet لماع‎ , liest man a u m, 
R. Fewerultar, König und Oberpriester, wie bisher; neben 
der Flamme links ein Stereo, rechts ein Halbmond, Legenden 
linka: yon tarein, 2 
rechts: => Kir (man), 
AM. Grösse 5. Gewicht 494 As. Nach einem Exemplar 
in dem Cabinet der kaiserlichen Bibliothek zu Paris ahrebildet 
bei Longperier Taf. IX, #4. 


A. wie No, 179. Legende نتلئزة‎ ? No. 180, 


R. Legenden, links: arırn thalatlın, 3 
rechts: > Kir (man), 
.ان‎ Abgebilder bei Niebuhr, Beschreibung von Arabien, 
Taf. XI, No. 20. 


A. wie No. 170, Legende nicht vorhanden. Na. tät. 


R. Legenden, links: ann schuta, 0 
rechts: x لق‎ (erbaigan). 


A. Cubinet des Hrn, Cayol. 

Da mir von Kobad keine Münzen mit Sicherheit bekannt 
sind, welche über dns 11, Jahr zurückgeben, so lasse ich zu- 
nächst Dachamasp folgen, 


20, Dschamasp > 
Griechisch Zuudonne, 


Syrisch اأمنهك‎ Zumusp, 
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Sohn des Pirnz, reg. um 498 n. Chr. 6, 

"15,182 A Rechts gekehrten Profil des Königs: Diadem; Krone mit 
drei manerförmigen Zucken, woron eine halb, eine ganz und 
eine gar nicht sichtbar int; statt der vierten vorderen Zucke 
ein Hulbmond; über der Krone ein Hulbmond, in dessen Höh- 
lung der kugelfürmige Bund; die Enden des Diadems stehen رمه‎ 
end hinten in die Höhe, مه‎ Juss sie die Perleneinfonssung durch- 
schneiden; vor der Stirn ein Stern, darunter drei kleine Halbmonde; 
vor dem Kim wieder ein Halbmond; auf der Brust Halbmond und 
Stern; auf der rechten Schulter wieder ein Halbmond, und hinter 
der Krone ein Stern, Ansserhalb der Perleneinfassung am Runde 
nach dreimal Hallımond und Stero, — Liegende nicht vorhanden. 

HR. Feneraltar; König und Überpriester demselben zugekehrt; 
linke von der Flamme ein Siern, rechis ein Halbmoud, Le- 
genden =. Taf 1, 13 und 14. — Die Legende links (No. 18) 
ist offenbar umgekehrt; des Ganze, wenn man rechts anfängt, 
ist entweder non 33 Bag Zumasp, der göttliche Dachamasp, 
oder vielleicht einfach ددهو‎ Aumasp. 

MR. Cabinet Ismail Puscha’s. 


21. Kob al, كبات‎ 
Pehlvi Damp (Taf, I. 15) Karad, 
Griechisch رع لتقمل‎ 
Syrisch بر ههة‎ 
Armenisch une Gawnd, 
Sohn des Piruz, reg. 491 bis 531 بت‎ Chr. © 
Jahr 11 (501). 


N0.184,* A. Typus wie bei Dschamasp, nur fehlen der Stern und 
die drei Halbmonde vor dem Gesichte und der Stern mit Halb- 


7 mund auf der Brust, endlich ılle Halkmonde und Sterne auf dem 
1 3 Aussern Rande. Legende: | 
ir "mp Karad. 


H. wie auf der Münze No. 182. Legenden 
links: عورد جم‎ jadsch بلعل‎ 11. 
rechts: 24 Ab....t 
.الهم‎ stark vergoldet und hohl, nach dem Typus der braan- 
tinischen Kaisermünzen. Cabinet lamail Pascho’s. 


Jahr 12 (502). 
No, A. wie No. 183, Legende: Rp Kayad. 


R. Legenden, links: ..7 3817 dundsch d(ehb), 12 
rechts: 5ج‎ Ledian). 


ne A Aue 5 m بحا تب يس‎ 


oz 





Kobail, 79 


AR. Grüsse 14, Gewicht 76,28 ,مف‎  Beschrieben und ab- 
gebildet hei Longperier, Taf. X, l, nach einem Exemplar im 
Cabinet "des Dr. Rigollot. Ich besitze: ein ähnliches Exemplar, 
jedoch ist die Kehrseite 0 abgenutzt, dass die Jilhresznbl 
nicht zu erkennen ist; der Prügeort ist jedenfalls ein anderer. 
Grösse 74. Gwwicht 7L As. | 

A. wie No. 183, doch erscheinen. die Sterne und Hallmunde No,183. 
um Rande wieder, Legende: .„.eıp Kavald). 

RE. wie No. 183, aber mit doppelter Perleneinfassung. عا‎ 


gonden : 
links; جد‎ 307 dundsch deh, 12 
rechts: عد‎ Nuh (avend). 
AR. Cabinet des Obersten Rawlinson. 
Jahr 13 (503). . 
A. wie No, 185. Legende nicht zu erkenuen. No, 188. 
KR. wie No. 185. Legenden 
links: كع‎ 370 aidsch deb, 13 
rechts: ع‎ Silkatsehtan), Segestun. 
AR. Cabinet des Hrn. Barrell. 
Jahr 15 (505). 
A. wie No. 185, jedoch fehlt der Stern vor der Krone, N0.187. 


Legende: | 
R. wie No, 183. Legenden 
links: ms 3:9 puntsch deh, 15 
rechts; عد‎ Ui(zaina), Chuzistan. 
AR, Cabinet des Hra. Cayol. 
Jahr 17 (07). 
A. wie No. 187. Legende: os Dxp Kavad afzu. No, 188. 
Das Wort afzu, wofür später afzud steht, erklärt Hr, Prof. 
Olshausen ans dem neupersichen أفروتن‎ „zunehmen’; es wäre 
demnach eine Art Segeusformel, augentar! 1 
R. wie No, 183. Legenden, links: mı em baf deh, 17 
| rochts: +7 Zad (rakarts), 
AR. Grösse 7}. Gewicht 84 As. Cabinet des Hrm. 8. 
Alischan. 


د 


Jahr 19 (509). > 
A. wie No, 187. Legende: No. 1#9. 
| or op Kurad af 
R. wie No. 183. Leigenden,, links: 1 3% nodsch يلعل‎ 19 
rechts; #55 Bus. 


0 يه 
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AR, Grösse 5. Gewicht 81 As. Cubinet des HA. 8, تله‎ 


ee Jahr 20 (510). 
N6,1%0. A. wie Na. 187. Legende: 
ver op Kara afzu. 
links: 00% vist, 20 
rechts: عد‎ Ufzaina), Ohbuziatan. 
/R. Grösse 8, Gewicht 77 As. Cnbinet des Hrn. Cayol. 
No.191. A. wie No. 187, jedach darin verschieden, dass die Enden 
des Dindems die Perleneinfassung nicht durchschweiden; uch 
fehlen die Halımonde und Sterne ausserhalb der Einfassung, 


Ä Ye 
|  _Mtep Kavald). 
N - R, wie No, 183, Legenden 
a Hnka: 10% yist, 20 
rechts: 2x As(pahan), Ispahan, 
/R. Grösse 8., Gewicht 82 As. Cahinet des Hrn. 8. Ali 
schan. 
No,102. عل‎ wie No. 191. Legende: دده‎ Kara ld), 
R. wie No. 183. Legenden 
links: 00% vist, 20 
rechts: © Siikatschtun), Segestan. 
AR. Grüsse 7}, Gewicht 65 As, Cabinet des Hrn 8. Ali- 
schan. 
Jahr 22 (512, 3 
No,1bd, 4. wie No. 185. Legende: vos van Kurvad كلد‎ 
R. wie No. 183. Legenden 
links: جده‎ 387% ıdundsch vinft), 22 
rechts: نظ‎ As (pahan). 
AR. Cabinet Ismail Pascha's. 
Jahr 30 (520). 





7 No.14 A. wie No. 185. Legende: tına amp Karad afan. 


R. wie No, 188, Legenden, links: اه دب‎ 30 
| rechts: جد‎ Nah(asend). 
| /R. Cabinet lamail Paschn’s. 
No, 198. A. wie No. 185. Legende: 110% حجدة‎ Kurad afzu. 
R. wie No, 183, Legenden 
linka: +5 ail, 30 
rechts: مه‎ Stl{achr), Personalia. 
R. Im ا‎ Cabinet سه‎ Berlin. 





0 31 


1 ١ Ag 


Jahr 31 (521). 7 
A. wie No, 185, Legende: na وكلات‎ Kara ufau, 
R. wie No. 183. Legenden, lioke: 7 200 jadsch اف‎ 
| ar (Taf. van \ 
AR. Im مط‎ Cabinet zu Berlin. = 
A. wie No, 155. Legende: np Karad. 0 للد‎ 
R. wie No. 183. Legenden, links: mo ع«‎ jadseh sih, 51 
| rechts: oo Sitfachr), Persepolis, 
<R. Cabinet des Dr. Rosen, 
Jahr 32 (522). 
A. wie No. 185. Legende sehr undeutlich. No, 198, 
R. wie No. 183. Legenden, links: 5 773 du si, 32 
| röchts: 23 And(mesch). - 
MR. Cabinet des Dr, Rosen 0-300 | 1 
A. wie No. 185. Legende: ea np Kavad *.شعكة‎ No. 
R. wie No. 153. Legenden, Hakar © 17 du si, 92 
3 وى ؟ ا‎ Nahn(vend). 






0000 





ZR. Cäbivet Ismail Pascha. > 

4. wie No. 185. Legende: ma on Karal afzu. No. 200. 

R, wie No. 183, Legenden | 

links: 5 جد‎ do ni, 82. 
rechts: م‎ Silkatschtan) , Segestan. 

R. Grösse 7. Gewicht 58 As. Cabiner des Hrn. 8. Ali- 

schen, __ r 
ب‎ Jahr 33 (523). 
A. wie No, 185. Legende undeutlich. + Nu, 201. 
R. wie No. 183. Legenden, links: mon عه‎ ih, 43 
recbts: 78° Airan, Arran. 
AR, Cabinet des Baron Behr, “ 
A. wie.No, 185. Legende: ..ox owıp Kuvad aflem), Nom. 0 
R. wie No. 183. Legenden, links; متت‎ so sih, 93 u. 
RB, Cahinet Ismail Pascha’. : : . ش‎ 

A. wie No, 185, Legende: ee op Kavud afau, N0,203, 
KR. wie No, 183, Liegrenden, links; 0 375 sidsch ai, 33 
rechts: دمن‎ Basa. 

AR. Grösse 8. Gewicht 79 As, Cabinet des Hrn. 8. Ali- . 
schan, 


Jahr 34 (524). 
A. wis No. 185, Legende: . . ينيع‎ vstp Karad uflzu), _ Ne. 208 
R. wie No. 183. Legenden, Hnkx: “5 Era tschehel si, 34 
ae = 7 rochts: (Taf. IV, 26) Raj, 
vn, 6 
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AM. Cubinet des Hrm. Brown. 
No.205. A wie No. 185. Legende: oa وتيت‎ Kavad ناكلم‎ 
| R. wie No. 183, Legenden 
links: هد‎ .&ri fschehel si, 34 
rechta: هذا‎ St(achr), Persepolis 
Nach einem von Prof. Olshausen mir mitgetheilten Abdruck. 
Jahr 35 (535). 
Nu, 206, A. wie No. 185, Legende: عق‎ uxıp Kavad aflzu). 
R. wie No. 183. Legenden, links: © 3:2 pantsch ai, 35 
| 0, rechte: Is Dinan ? 
AR. Grösse 8. Gewicht Bl As. Cobinet des Hro, 8. Ali- 
schau. 4 1 
0.207. A. wie No. 185. Legende: : هم‎ oaıp Karal aflzo). 
5 لين‎ R. wie No. 185. Legenden = 
links: © 322 punisch ai, 35 
rechts: Do Stachr), Peraepolis. 
AR. Grösse 7}: Gewicht #4 As. Cahinet des Hr, بف‎ 
Alischan. 


| Jahr 37 (527), 
No,206 Au wie No, 185, Legende: os دجوت‎ Kaval nfan. 
R. wie No. 3 mit doppelter Perleneinfussung. Legenden 
Miuks; vo Ger haft si, 87 | 
echte: جد‎ Ulzaina), Chuzistan. 
AR. Grüsse 7}. Gewicht 77 As. In meinem Cnbinet. 
0 4. wie No. 185, Legende: مره‎ Oxıp Karad ufzu, 
R. wie No. 208. Lerenden 
en: و5‎ mer haft si, 37 
rechis: هم‎ .. (Nijschach(puchri); Nischupur. 
AM, Grüsse 8, Gewicht 80 Asa. Cabinet des Hrn. Alischun, 
Jahr 38 (528), 
Nu,210 .ل‎ wie No. 185, Legende: ..os exp Karad aflzm) 
N. wie No, 208. Legenden, links: -> الات نال‎ 4 38 
rechts; “a Aribeint). 
3. Cubinet des Hrn. Cayol, 
‚DR 65 Karad uf(zu). 


AR. Grösse 8. Gewicht 83 A 
Ku;2ir, A: wie No. 155, Legende: 
R. wie No, 188. Legenden 
links: © v0 hascht si, 38 
rechta: بده‎ As (pahan), fspahan. 

9 أ‎ Grüsse 8. Gewicht 75,17 An. Nach einem Üriginnl im 
= Be a aiserlichen Biblioibek zu Paris beschrieben ul 
| ors DEI Kongpörier, Taf. X, 3, der nie i h fü 
2 Diekuen 1ل‎ , 8, der sie jedoch fülschlich 
Na,212, A. wie No, 185. Legende: 9% ENTF Karad ufeo, 


ri - 
Kobad 88 


R. wie No, 183. Legenden, links; ro 297 hascht ااه‎ 38 
rechts: جك‎ Her... (Herat). 
AR. Cabinet Ismail Paschu’s. 1 
Jahr 39 (529). 
A. wie No.185. Legende: gx or; Kavad aflan). N. 213, 
RE. wie No. 183. Legenden 
links: هه‎ 313 nudach si, 39 
rechts: + Ulzainn); Chuzistan. 
AR. Cabinet اتسنا‎ Paschn's. 
sah 40 16590). 
A. wie No. 185, Legende: yıox .ينعت‎ (Kar)ad afzu, Nu. 2i4 
R. wie No, 208. Legenden, links: 56 tnchehel , 4 
AR. Grösse 74. Gewicht 54 As. Cahinet des Bi 6 Ali- 
schaun. | 
A. wie Nu, 185. Legende: ns Darp Kavad uf(zu). No, 215, 
R. wie No, 183. Legenden, 
links; bi tschehel, 40 
rechta: بد‎ Ufzains), Chuzistan, 
/R. Cabinet lamnıl Paschn’s. 
A. wie No. 185. ende: 5 Be Karad affe No, 216, - 
R. wie No. 183, ion, Ks: Emmi ine tschehel, 4 
اعستنادة ,لزع‎ Ismail ام أملاء قم‎ Sur 1 "5 r 
A. wie No. 185, Legende: 8 BE 0-6 N0,217. 
يا‎ wie No. 183. Legenden, linke: tschehel, 40 
WE rechts: 3 Meilbad). 
AR, Cabinet des Barons Behr. 
A. wie No: 185. Legende: os تيت‎ Karad afau. Na, 216. 
R: wie No, 208, Iogenden, links; 573 tschehel, 40 
rechts: 7 Zud (rakarta). 
AR. Cabinet des Bärons Tecco. 


A. 5 Nu, 185. لسعم‎ rer op Karad ufau N0.219. 
R. wie No. 209. L | 

links: هد د‎ j ach tsche.(hel), 141 

rechts: وه‎ Nilse). 
AR. Grüsse 8 Gewicht 794 Ax. Cabinet des Hrn. 8. Ali- 


schnn. 
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22, Chusay I خسرر نرشروان‎ 


Pehlvi von Chusrei (Taf. جا‎ 16), 
Arabisch كسرق انوشروان‎ , 
Griechisch Koopm, 
Syrisch Ojas, 1 
Armenisch | ur j hose Mia 
Sohn Kabad's, reg. 531— 570 م‎ Chr. 6 
Die ersten Antor täten. in. altpersischen Dingen, Müller, 
Olskuusen und Rawlinson, lesen den Namen Chusrub, obgleich 
Olshnüisen nellst (Die Pehlewi-Logenden, 8, 63) ein 
phinches Bedenken dugegen hat. Dieses würde auch 
"wenig zu bedeuten haben angesichts des gramma- 



















in der That w : | 

tischen Bedenkens, dass Chusrui-eine aljeetivische Farm wäre, 
Ich habe mit Olshausen mündlich und schriftlich darüber ver- 
handelt, indessen habe ich mich durch seine Gründe, oder vielmehr 
durch diesen einen Grund nicht überzeugen kimnen; aher .die 
Hochschtung und a gegen Männer wie Müller, Olshausen, 
Ruwlioson, erlaubt mir nicht die Sache übers Knie shzubrerhen, 
sondern nöüthigt mich meine Gründe darzulegen. 

1) Die Züge ergeben unzweifelhaft Chwsrwi und nicht Chus- 
,نانم‎ Man vergleiche das bin den Worten Bahn, schehm (sieben), 
arba (vier), und das Schluss- i in dem Worte si {30), in der 
Abbreviatur Ni (Nsa)u sw 0000 h 

2) Es lassen sich Beispiele in Meng nach eisen, wo ein 
altpersisches Fin ein neupersisches ; 6 Uheigegre ron int: امأ‎ 
مسحي جرد‎ | Yaralıran سسحت‎ rn kayad = 2 وقما‎ 1 1 1 zr m 
Yina — ربمن‎ va — رباك‎ Beispiele des Geg sind da- 
gegen minder häufig: agrabaja — unds, نان داوج‎ — wm, موق‎ 
hara = en. Beispiele von der Verwandl T > eines Pahtvi جا‎ 
in ein nenpersisches v sind mir nicht bekannt, 4 

3) Das Pehlvi scheint nm Ende’ eines Wortes gar kein 
b leiden zu wollen; man vergleiche die Namen Darabi rd, Abi. 
ullah (u, alle Zusammensetzungen mit Abd), Musaub, Mahnleb 
u 8. W. I ıme IE i 

4) Die Form Chusrei ist’nicht auffallender, ala alle andern 
Königsoamen, wie Artuchschetri, Schuchpuchri, Dehramazdi, Ner- 
sechi, Jesdikerti, Pirndschi, Namen, deren Orthographie keinem 
Zweifel unterworfen ist; eine Menge neupersischer Namen, 
Schiruie, Barzuie, Sihuie u. s. w., entsprechen der Form Uhus- 
rui ganz gennu. | 

Die Form Chnarui entspricht wennan dem griechischen‏ ام 
Aoopöng (nach hautiger Aussprache, welche damals gowins‏ 
schon gebräuchlich war), und es int schwerlich anzunehmen, dass‏ 











= EIER - 
Ni 1 = Po 








7 : 8 هم‎ ee 


die Griechen bei diesem ihnen so gelänfigen nen sollten 
weniger genau und gewis ft gewesen seyn, als bei den 
Namen der übrigen Sasanidenkönige, welche sie mit ‚einer jr 
ängstlichen Treue wiedergaben, so weit es dns 

phabet zuliens, In dem Vorhergehenden sind Beispiele in enge 
vorbanden. 





Jahr 2 (532). ' 

A. Profil des Königs zur Rechten Gngeitr Bart und\e.220° 
Hanpthaar gekräuselt, Diadem, Krone uni MHörmiger Bund, 
wie hei Kobad; statt der vorderen Spitze der Krone ebenfalls ein 
Halbmond, über demselben ein Stern; hinter der Krone ein 
Stern; üher jeder. Schulter ein Halbmond; einfache | Perlenei 
fassung ; unsserhalb derselben noch drei Hallmonde, welche mit 
em kugelfürmi Bunde den äussern Hand in vier. Theile 
theilen. Legende > undeutlich, 

R. Feueraltar, König und Oberpriester,, wie auf don Mün- 
zen Kobad’s. Neben der Flamme links ein Stern, rechts ein 
Halbmond, Einfache Perleneinfossung. Legenden 

links: Jon tarein , 2. 
rechts: am" Alran, Arran Arrnı 

<BR. Grösse 8. Gewicht 50 Au: in meinem Cabinet. 

A. wie No. 220, Legende: “on Chusrui. Nu.221. 

R. wie No. 220, Legenlen 

links: m tnrein, 2. 
و‎ a Auf); Persopolin. 













vor dem Ko fe: m=o+r Chuarni 
am Hinterkopf: joex لمكم‎ (Taf, 11, 18), 
R. wie Nu, = Legenden , links: pn turein, 2 
rechia ; 7 Zud(rakarta). 
AR. be 84 ااي‎ 75,8 As. Calinet des Hrn. 5. 


7 Jahr 8 (538). 

1 | ) wie No, 221. No. 223. 
md akt ann tmlaın, 3 

—  geehls: نيدن‎ Andimesch), 
A. Cabinet Iamail Paschw’s. 
Jahr 4 (534). 
A. wie No, 220. Legende wie No. 221. No, 22H. 
R. Liegenden, linke; بيده‎ aba, 14 
rechis: 55 St(achr), Persepolin. 

A Grüsse % Gewicht 83 As. Cnbinet des Hrn. 85 Ali- 

achan. 
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| Jahr 6 (536). | 
N0.225. Aus dem Jahre 8 ist mir keine Milnze zu Gesicht gekum- 
wen, jedoch entuehme ich aus einer Notiz in den Mömoires de 
ما‎ Sorietö .مسا‎ WArchöologie ei عل‎ Numismatique de St. Pe- 
tersbourg, dass Hr. von Bartlolomaei eine Münze von diesem 
Jahre besitzt, Metall, Prägeort u. .ع‎ w. nicht angegeben. 
Nu, 206, A. wie No, 222. 
H, Legenden, links:  قتدحح‎ tomena, 5 
5 ee rechts: د‎ Nilsn). 7 
Ah. Cabinet des معلا‎ Borrell. Un 
Nu. 277. A. wie No. 222, “ 5 
11 Logenden, links: aının tomenu, 8 | 
| rechts: © Sı(kutschlan), Fegrestun. 


2 AR. Cabinet Ismail Pascha's, 


“ Jahr 11 (41), 
اشن‎ A. wie No, 222, 
R. Legenden, links: 7 51 judsch deh, 11 
rechts: a Ufzainn), Chuziatan. 
AR, Grösse 8}, Gewicht 79 As. Cubinet des Hrn, Carol, 
Nu, 4.-wie No, 222, 
KR. Legenden, links: عرد حك‎ jadäch deh, لا‎ 
rechts: ...طق سد‎ 
: «B Cohinet des Dr, Rosen. 
No,230, A. wie No. 222, | 
KH, Legenden, links: جع‎ ia jadsch deh, Il 
rechts; كنت‎ As (pohan), Ispahan, 
MB. Grösse 8), Gewicht 86 As. Cnbinet dos irn. 8, 
Alischan, 
No. 238. A: wie No, 222, 
KR, Legenden, links: د‎ 30 For aa deh, 11 
| reehts: ود‎ Meilbod). 
.ال‎ Grösse 8, Gewicht TB As. In meinem Unhinet. 
No.232, 4. wie.No. 222, 
K, Legenden , links: 77 وق‎ jadsch del, 11 
AR r Ä rechis: DH Ram (Hormuzdi. 
7 Alischn. ا‎ Gewicht 79 As. Cabinet des Hrn 
Jahr 12 (542), 
Ma A. wie No, 222, 
R. Legenden, linka: دب‎ jun duadach deh, 12 
rechts: عرد‎ Ulzuion), Chuzistan. 





Chusrar 4. 87 
/R. Grüsse 8. Gewicht:33 As. Ünbinel des Hrn. 8: Ali- 


schaun. 


A. wie No, 222. | No,2384 
R. Legenden, :هلدا‎ m.» int dundsch (de)h, 12 

rechts: 75 Lei (an). 
AR. Grüsse #. Gewicht 66 As, Cabinet des Hrn, Carol. 
A. wie Nu. 222, | No.235, 
R. Legenden, 


links (mit umgekehrten Buchstaben): ..ı TRiL duadsch de(b), 12 
rechts: y Raj. 


IR. Cabinei des Hrn. Carol. 
A. wie No. 222, I " No.236, 
R. Legenden, links: خط‎ ä7 dundsch باعل‎ 12 
- rechts: جد‎ Zud(rakaria), 
AR. Cabinet Ismail Puschws. f 
A. wie No, 222, No.237. 
R. Legenden, links: 1 im dundach رطقل‎ 12 u 
rechts: “7 Zerlendach). | 
RB. Cobinet Ismail Panchu's. 
4. wie Nu. 224, Na,238. 
R. Legenden, linksi 5 و3‎ sidsch deb, 13 
rechts: ni] Hei (bad), 
AR. Cabinet Ismail Pascha’, 
Jahr 14 (44). 
A. wie No. 225. Ne.239. 
R. Legenden, linka: حت‎ tr. (tscheh)ar deh, 14 1 
rechts: ينع‎ As(pahan), Iapahun, 
AR. Grösse 8. Gewicht 80 As. Cabinet des Hrn. 5. Ali- 


schaun. 


Jahr 15 (49). 
4. wie No. 225, | No, 240. 
R. Legenden, links: كم‎ 3:0 pantsch deh, 15 
| rechts: #7 Da (rabgird). 

At. Cabinet des Barons Behr. 

A. wie No, 225, وا‎ 
R. Legenden, linkes حم‎ 20 antsch deh, 19 

rechts: “7 Zer (endsch). um 
At. Zwei Exemplare in den Cabinetten Ismail Paschn’s und 


Subhi Bej's. 


Jahr 17 (547). 
A. wie No. 225. zu 
R. Legenden , links: 7 hafdeh, 17 
rechts: مك‎ Farru 


Cahinet des Hrn. Brown,‏ ,1ل 
No, 243, A. wie No. 222,‏ 
R. Legenden, links: ppm hafdeh, 17‏ 
Mei (hod).‏ وده rechts:‏ 
Grösse 8, Gewicht 72 As. ÜUnbinet des Hro, 8. Ali-‏ .ال 
schan.‏ 
Jahr 15 (548),‏ 
I:‏ ا ور 4 .244 No,‏ 
li m ser hnscht deh, 18‏ | 
rechts; 8 Ad(erhaigan).‏ 
AM. Cabinet Ismail Paschn's.‏ 
5a k Inch has‏ 
Der hascht eh, 18‏ ب en‏ - 
rechts: = Hor (at).‏ 
AR. Grösse 8, Gewicht 54 As, Cnbinet des Hrn, 8, Ali.‏ : 
wie No. 222,‏ 7 > 
R. Legenden, links: #1 vw hascht deh, 18‏ 
rechts: #7 Da (rabgird).‏ | = 
AR. Grösse 7. Gewicht 75 As. Cabinet des Hrn. 5. Ali-‏ 5 
schon.‏ 5 
No,247. A: wie No. 222,‏ 
R, Legenden, links: ri en hascht deh, 18‏ 
Mer iv).‏ ذه rechts:‏ 
spanische Drachmen, Cabinet‏ ,3 نميا 0-0-0 Frl‏ 


Jahr 19 (549), 


Zt 


No. A, wie No. 228, 
R. Legenden, links: #7 313 nudsch deh, 18 
rechts: كمه‎ Basa, 
Nach einem von Prof. Olahausen mir mitgetheilten Alsiruck, 
Jahr 20 (550). 
No, 244, 4. wie No, 2292, 
R. Legenden, links: uom vist, 20 


rechts: br متلق‎ (ia 
,أله‎ Cahinet des Hrn. Cayal, :نا لسية‎ 


No, 250, 4. wie No. 222, 
R. Legenden, links: سدم‎ vint, 20) 
rechts: عد‎ Al. .t 
nm RB. Grösse 81, Gewicht 56 An. "abi wer 
Ns. 251. A. wie No. 2a Cobinet Subhi ف زع قا‎ 
71+ Legenden, links; bon vist, 20 
rechts: صن‎ Ma(da), Medien. 


Chusrac لا‎ 59 


AR. Grösse 74. Gewicht 85 As. Cabinet-des HriwS, Ali- 


schan / 
Jahr 21 (551). 
A: wie No, 222, : . 5و‎ 
R, Legenden, links: 207 am jadsch vist, 21 
rechts: jx7°8 Airan, Arran, | 
AR. Grüsse 8, Gewicht 61 As. Cobinel des Hra. 5. Ali- 
schaun. | | 
A. wie No, 222. | تكن‎ 


R. Legenden, links: 7 دود‎ judach visit, 21 

rechts: “2 Kir(man), 
AR, Cobinet Ismail Pascha’, ١ 
A. wie No, 222, | No, 254. 
R. Legenden, links: 20“ جوج‎ judsch vwist, 21 
AR. Im k. Cabinet zu Berlin. £ 
4A. wie No, 222, h | | - 1105:3553 
R. Legenden, links: nom 3er jadsch vist, 21 

rechts: ır Zud (raknrta 


AR. Grösse 8. Gewicht 78 As, Cabinet des Hr. Cnyol, 
| Jahr 22 (552), | 
A. wie No, 222, Nu, 258, 


rechts: ir Chudach..„ Chtzisian. 
BR. Cabinet des Obersten Rawlinson. 
A. wie No, 222, 3 : 
R. Legenden, links: von in dundsch vist, 22 
rechts: ..ws Nischa (chpnchri), Nischaptr. 
,الله‎ Cabinet des Barons Behr, | 
4. wie No, 222, | | No,258. 
BR. Legenden, links: 6535 dundsch vist, 22 
rechts: 7 Zul (rakarta). 
N. Urösse SB}. Gewicht 51 As. Cabinet des Hru, S, 


Alischan. 


ا 


Jahr 23 (653). 


A. wie Na, 222, | 

R. Legenden, linka: DoWO se vial, 23 1: 
rochis: 515 Zu(xzen). 

AM. Cohinet des Hrn. Cayol. 


Jahr 24 (554). 
2 wie No, Ba. £ Lie 7 59 51 No.260. 
, Legenden, linke: 20% حصو‎ Ischehar vint, 2 
rechts! ود‎ Zud (rakorta). 


90 Abtheitung I. Sasaniden 
| ZR. Cabinet Ismail Paschn's. 
5 Jahr 25 (555). 


Nu. 261. A. wie No, 222, 
R. Legenden, links: 20% ji pantsch rist, 25 
| rechts: "2 Kiriman), 
‘RB. Cabinet des Hrn, Borrell, 
No,2#t, 4. wie No. 222. 

R. Legenden, links: 82%» 3:2 puntsch vwist, 25 

rechts: كرود‎ Chudsch..., Chuziatun, 

R. Grüsse 8, Gewicht 2 Drachmen weniger 6 Gran apu- 
nisch, Cnbinet des Hrn. A. L. de Cordoba. Ein zweiles Exem- 
plar im Cubinet Ismail Pascha’s. 

Nu. 2, A. wie No. 222. 
. R. Legenden, links: 29% 3:0 pantsch vist, 25 
rechts: جم‎ Da{rabgird), 

» R. Cahinet des Obersten Rawlinson. 

Na, 264, A. wie No. 222, 
R. Legenden, linke: 50” 3:0 pantsch vist, 25 
u | rechts; “0 Mer (r). 
AR, Grüsse 71. Gewicht 70 As. Cabinet des Hrn. 8, Ali- 
schaun: 
نلا‎ 115+ A. wie No. 222, 
R. Legenden. links: 05°) 310 puntsch vist, 25 
| rechta: 53 Ni (so). 
| ‚MR. Cabinet des Hrn. Borrell. 
20-0 .له‎ wie No. 222, 
FR. Legenden , linke: 95% ie pantseh wist, 25 
| rechts: mis Nischach(puchri), Nischapar. 
RM. Im ,عل‎ Cabinet zu Berlin. 
Jahr 26° (556), 
No26r, A. wie No. 224. 
— — مال‎ Legenden, links: mom وه‎ schnsch vist; 26. 
eechs! » A ! 
A. Cubinet Ismail Paschn’a. 
No.26% A. wie No. 222. 
B. Legenden, linka: 20% ات‎ schnsch visı, 26 
ماطعم م‎ : an Hirn, 
إل‎ Grüsse .إ8‎ Hiewicht 74 As. Cabinet des .سل‎ 8. 
Alischum. 
No, قن‎ A. wie No. 222, 
R. Legenden, links: mom wu schasch vwist, 24 
 mechts: 18 Üleninn), Chozistun, 
R. Gröse 74. Gewicht 82,91 As, Cabinst des Iirn. 
Rollin (ubgebildet hei Longperier, Taf. X, 5), 


2 


A. wie No. 222. ( د‎ - Ne. 270, 

R. Liewenden , links: porn 25 schuäsch vist, ZH ١ 
| rechts: »2> Baha, Ctesiphon. 1 

AR, Cahinet des سلا‎ Borrell. 3 

A. wie No. 222. ١ | شان‎ 


R. Legenden, links: nor ww schasch vist, 20 
. rechts: 5+ Zud(rakartn), 
AR. Cabinet des Obersten Rawlioson. 
Jahr 28 (558), 

A: wie.No, 222, Nu, 274. 
R. Legenden, links: كيت‎ Dem bascht vliajt, 8م‎ 

rechts: عد‎ Ad(erbaigun). | 
R. Cabinet Ismail Paschn’s. 0 
A. wie No. 222, No 
R. Legenden, links: .حدم‎ pen bascht (v)int, 28 | 

rechts: 75 Led lan), 
AR, im بعل‎ Cabinet zu Berlin, 


A. wie No, 232. | Na,774. 
R. Legenden, links: BOr Sr hascht vint, 28 | 
rechts: == Mer ,زعأ‎ - 
AR. Grösse 74. Gewicht 83 As, Cbinet des Hrn. Cayol, 
Jahr 20 (559), 
A. wie No, 222. | No.278. 


R. Legenden, links: 60” 515 nudsch vist, 29 
 teehts: هدك‎ Farra. 
ZR. Cabinet Ismail Pascha’s, 
A: wie No, 222, Nu, 276: 
It, Legenden, links: 1 j+3 undach visit, الكل‎ 
rechts: > Led (m). 
AR. Cabinet Ismail Paschn'a. | 
A. wie No, 222, - | Nu 277, 
R. Legenden, links: 80.7 372 nudach vist, 29 nf 
rechts: حت‎ Nab(avend). 
AR. Nach einem von Prof, Olshausen mir mitgetbeilten Ab- 
‚druck, 
A. wie No. 222, No DT, 
R. Legenden , بأد لنناس 35 .59 ؛ قعاصلا‎ riet, 29 
rechts: m Nischah (puchri), Nischapur. 
AR. Grösse 8. Gewicht 68 As. Cubinet des Hrn. 8. Ali- 
schaun, 
R Legenden, links: BO“ 3.5 n/uldach أولم‎ , 29 
rochta: +: Zad(rmkurtn). 


> 


92 Abtheilung I, Sasaniden 5 
.أل‎ Grösse 8. Gewicht 72 As. Cabinet des Hrn. 8: Ali- 
schan. | دي انا ا‎ 
50 ال‎ 
“ ‘Jahr 30 )5 , 






A wen‏ مرولا 
R. T.egenden, links: mo si‏ 
rechts: 87‏ 


7 Gröme 8. Gewicht 90 As. Cabinet des Hrn. 8. Ali 
sCchäan. 


عك 


Jahr 31 (661). 
No, 281. A. wie No. 222, 
Rt. Legenden, links: mo 585 jadsch sih, 31 
rechts: 5 oder هد‎ Amfol) oder Sam(arkaud). 
A. Cabinet Ismail Pascha's, 
No, 252, A. wie No. 222, 
ut R. Legenden, links: mo iu jadsch sih, 31 
rechts: &23 Baba, Ctesiphon. > 
AR. Cabinet des Barous Behr, Ismail Paschn’s, 
R. Legenden, links; "5 38" jadsch ai, 31 
> rechts: جع‎ Nah (avend). 
AR, Cabhinet Ismail Pascha's. 
Nut A. wie No. 222, 
R. Legenden , links: wo a8” jadsch si, 81 
“- rechts: #1 Haj: 
<A. Cabinet Ismail Paschn’a. 
Na, 288. A. wie No. 222, 
R. Legenden, links: w ir jadach si, 31 
rechts: 5 Sifkatschtan), Segestan. 
RB. Cubinet lamail Paschn’s. 


Jahr 32 (562). 


r 
بيذ‎ 


No, 6ه‎ A. wie No, 222, و‎ 
RB. Legenden, links; هه‎ 3855 dundsch si, 32 
rechts: مع‎ Stlachr), Persepolis, 
R. Cahinet des Hrn. Cayol. 
No.287. A. wie No, 222, 
RB. Legenden, links: هد‎ ins dundsch si, 32 
rechts: “7 Zer (endsch). 
AR. Grösse 8}. Gewicht 75 As. Cahinet des Hrn. 8 
Alischan. 


Jahr 34 (564). 
No. 288. A. Gesicht des Königs dem Beschauer zuzrekehrt, Ausser- 


halb der Einfassung kein Halbmond: sonst wie No, 222 Le 
gende: | | 


ذه ." أشعكله man Uhtierni‏ يموت 
R. Ganze Figur des Königs, der sich mit beiden Händen‏ 
anf sein Schwert stützt; Kopfschmuck wie gewühnlich ; Legen-‏ 





de links: 





Ch usray. 34. : | 
rechts eine Legende, zu deren Bu eHmE ich nur schüchtern, 
nuch Analogie einer Münze von Chnsrav II, welche ich selhat 
in den Händen gehaht habe und wovon ich einen sehr deutlichen 
Abdruck hesitze, folgendes er | 

Iran afzud. Kirman. 

Das Wort Kirman ist jedoch sehr unsicher und muss dahin 
gestellt bleiben, bis ein zuverlüssigerer Abdruck zum Vorschein 
kumeme, u : 

٠. للا‎ Grösse 7. Gawicht 85,12 As, Cabinet des Herzugs 
von Blocas., Nach einer Abbildung bei Longperier, Taf, 4 
A. wie No. 222. ee Bee N6.289. 
R. Legenden, links: هد‎ 553 tschehel ai, 34 
rechts ع‎ je" Airan, Arran, 

MR. Cabinet Ismail. Paschn’s. . 

A. wie No, 2322, mn 1 ونلا‎ 20, 

R. Legenden, links: © لفاعامه رعذ‎ si,.34 | 

"rechts: عرد‎ Ulzainn), Churiatun. 

/R. Cabinet Ismail Pascha’. ١ 

A. wie No, 222, - Na, 291; 

"R. Logenden, links: 5 53 tschehel si, 34 | 

rechta: #22 Baba, Ctesiphon. | 

AR. Grösse 8. Gewicht. 81, As. Cnbinel des Hrn. 8. 
Alischan. Ein anderes Exemplar im Cabinet Ismail Paschuws. 

A: wie No. #22, No, Din. 

R. Legenden, links: «> جد‎ tschelel si, 34 

recebla: ود‎ Merir). 
AR, Cabinet lamail Pascho’s. 


A. wie No. 222. | Bi de ٠ Nu. 294. 
R. Liegeoden, links: 7D 5... (tsehehe)i ih, #4 
2020000 grealits: m Nuhlarend). 
R. Cahinet lamail Paschn's. : 
Jahr 35 (65°. 
A. wie No. 222. No,2. 


R. liegenden , links: "© äse pantsch si, 39 

rechts : وروت‎ And(imesch). 
A. Grösse #8. Gewicht هق‎ Au. Cabinet des Hra. 8. عالق‎ 
sechan, 








Bo.‏ | صلم 
A: arte No. 222 | 1 :‏ 


R, Legenden, links: vo vor haft, si, 37 5 

rechta: جع‎ Da{ralgird). 
AR. Cabinet Ismail Paschu’s. 
7 iss د‎ Bor haft si, 37 

en 8 2-5 11 
: rechts: 5ت‎ Farra. 0 
.لل‎ Cabinet Iamail Pascha’, » 
2 wie No, 222, 
RB. Legenden, links: 5ه‎ ver haft si, 37 
- rechts: مه‎ Meilbod). 
AR. Cobinst Ismail Paschn'a. 
A: wie No. 222, - 
Rt, Legenden, links: mo كوت‎ haft all, 837. 
| rechts: are Nischachp (uehri), Nischapur. 

R. Cabinet des Hrn. Hrown. 
A: wie No. 222, 
R. Legenden, links: هه‎ vor hafı wi, 37 

rechts: كن‎ Raj. 
BR. Cabinet Ismail Puschn’s, 
A. wie No. 222, 


RB, Cabinet عطقا‎ Er En Fi 


No, 30. 


Ko, 301. 


No,304. 


.ويم 


a. 305. 


Zr 


AR ‚Legenden, links: قد‎ nom hafı #i, 37 Ir ١ 
MR, Cahinet Ismail Paschn’a 






A. wie No. 222 1 ال‎ 00 Na, a0, 
‚R. Legenden, linka; > zur hascht ai, 35 
rechts: m Abus. 1 
R. Cobinet Ismail Pascha’s. 
A. wie No. 222, N#.307. 
R. Legenden, links: © pw hascht ai, 39 
w- rechis: Dax And (mesch). 
AR. Cabhinet Ismail Paschn’s, 
A: wie No, 222. | I ا‎ 
R. Legenden, links: © Porn hascht si, 39 er 
| rechts: > Ar(beln) _ | 
AR. Grüsse 9. Gewicht 83 As. Cobinet des Hrn. 8. Ali- 
schuu> _ | 
A, wie No, 222, N, 
R. Legenden, Bere hinscht ته‎ , 38 
0, eehta: a4 Da(rabgird). 
AR, Cubinet lamail. Pascha. 
A. wie No, 222, =: 8 | No,310, 
R. Legenden, links: © vor Imscht si, 35 
00 ماطههم‎ : He Nahr(van). 
‚AR. Cabinet des Obersten Rawlinson. 
A. wie No. 222. ظ‎ 11 
R. Legenden, links: 5 Or hascht si, 38 
rechts: ana Nischachp (uchri), Nischapar. 
AR. Cabinet Ismail Paschn’s. 
A. wie No, 2242. | No.312. 
R, Legenden, links: © ben hnscht si, 38 
rechts: wa Baj. 
AR. Cabinet lamail Paschn’s. | | 
A, wie No. 222, 2 N0,313, 
R. Legenden, links: هه‎ Dem hascht si, 38 
| rechts: لوو جد‎ (rakarta).. 
AR. Cabinet Ismail Paschn’s. 


A. wie No, 222, | No,314. 
R. Legenden, linka: 5 طعملسه وعد‎ ai, 34 
rochts: => Kir (man). 
«R. Cabinet Iumail Pascha’. 
A. wie Na. 222, Nn.315, 


Abihellung I: Sasaniden : 


R. Legenden, links: وود معت‎ omdsch رناته‎ 3% 
rechts: 7 لمك‎ (rakurta). 
BR. Grüsse 9, Gewiebt: 83 As. Cabinet des Hm. 8. Ali- 


96 


” 


schan. 


zo “0 (70, 
A: wie.No, 222, 


R. Legenden, links: Sr tschehel, 40 
rechts: uns "Achmaftans), Echutana,. 
BR. Cahinet des Obersten Rawlinson. 
2 wie No, 222, 
R. Legenden, :مدنا‎ Ems tschehel, 40 
Mn 1:43 Baba ,- -Ctealphon. 
AR. Cahinet Iimail Pascha’. 
A. wie No, 


222. 
R. Legenden, linka: ei ischehel, 40 
:هار‎ 75 Led (an). 

R. Cabinet tamall' و1‎ 
A: wie No, 222, 1 
R. Legenden, links: 5rmi tschehel, 40 

rechts: mn Nischuch(puchri), Nischupur. 
A. Cabinet des Hen. Cayol. 
A. wie No, 222, 
R. Legenden, links: bij tschehel, 40 

rechts: 5ط‎ St(achr), Persepulis. 
KR. Cubinet des Hrn, Cayol. 


Jahr 41 (7. 
A. wie No, 222, 
R. Legenden, links: brri im» jadsch tehehel, 4 


rechts: وذ‎ oder 55 Amlol) oder Samfarkand). 
ZR. Cabinet des Hro, Cayol. 


A: wie No, 2242, 


R. Legenden, links: رعذ‎ a8 jadsch tschehel, لك‎ 
eochts: “© Farra, 
AR. Grösse- 5 Gewicht 85 As, Cobinet des- Hrn. 8. 






Nu.Bih. 
Ma, 317. 
N0,318 
Ns, 319. 


Na. 320, 


Ne.321. 


Nun. 322. 


Alischan, 


Jahr 42 (412. 

A. wie No, 222, 

RB. Legenden, links: d3 عسو‎ dundsch tschebel, 42 
rechts: #7 Da(rabgird). 


© Cabinet Ismail Paschn's, 
‚ wie No. 222 


R. كاملا جا‎ Seid Int dündsch tachehel, 42 
rechts: دنسم‎ Nischachfpuchri), } Nischnptr, 





Ma, 323, 


Nu, 324. 


2 Dar كه‎ 97 


RB. Cahinet Ismail Paschu's, 
A. wie No. 222. Nu, 323. 
R. Legenden, links; br3 3077 dundaeh tscheliel, 48 
rechts: جد‎ Zud(rakarta). - 
BR. Cabinet er Paschn's. 


= wie No, 222. Na, 336, 
R. Legenden, linke: um; zes dundsch tschehel, 44 
rechts: وت‎ Zer (endsch). 


A. Cabinet lamnil Pasche's. 
Jahr 43 (573). 
A. wie No. 222, Na. 327. 
R. Legenden, linke: bruo se tuchehel, 49 
rechts: 18 U (zainn), Ukesietan. 
BR. Cubinet Ismail Puschws. 


A. wie No. 222. No. 324, 
RB. Legenden, links: Sm30 فى‎ tschehel, 43 
rechts: ax Ab u.“ 
AR. Cabinet Ismail Pascha’s. 
= wie No. 222 1 ان فعله‎ 


R. Legenden, links: 555 مه‎ ischehel, 43 
rechts: == Bilbistun). 
AR: Grösse Bi. Gewicht SI As. Cabinet des Hrn. 8. 
Alischan. 
A. wie No. 223, N0.330, 
fi. Legenden, linke: Smın se tschehel, 48 
rechts: حدحم‎ Baba, Ctesiphon. 
RK. Cabinet lsmail Paschn'a, 
A. wie No. 222, 10.331: 


R. Legenden, yore: mis se tschehel, 43 
: 5 Liedian). 
RB. Cabinet lamnil Een 
A. wie No, 222, Nu.332, 


R. Legenden, links: Srio se tachehel, 3 
me ma ‚Nischsch (ach), Nischapur. 
4A. wie No, 222, No.333. 
R. Legenden, links: bruio se tschehel, 43 
rechis: حدمت‎ Ram (Hormuzd). 
A. Im يآ‎ k. Cabinet zu Wien, “ 
4A: wie No, 222, 83 وأ‎ 114 
#. Legenden, links: وعدم‎ so tschehel, #3 } > 
rechts: + انوي‎ (rakarta). 
AR. Cabinet Ismail Paschn’s. i 
win. 


ag” 


nn a nn LU 0 u A u rn 4‏ لوس a‏ ا شي 


9% Abtheitung 1: Säsuniden 


Jahr 4 (74). - 
N0.335. Ar wie No, 222, 5 
R. Legenden, Nnks: تكد‎ Si tachehel tschehel, 4 
" rechis: عد‎ Ab... 
AR. Cabinet Ismail Pascha’s. 
2. ٠.5 وذ واد :الس‎ bi tschehel tachehel, 44 
Legenden 1 ta ac 
rechts: 0 Ar(bein); 
AR. Cubinet Ismail Pascha’s, 
N0.337. 2 wie No. 224. 
-R. Legenden, links: دك‎ bei tnchehel tschehel, 44 
rechts: و‎ Meilbad), 
iR. Grüsse 84 Gewicht 716 As. Kabinet des Hm. 8. 
Alischun, Ein anderes Exemplar سأ‎ Cabinet Iamnil Pascha's. 
Sn. 334, | A. wie No, 222 
R. Legenden, links: Sr >= tschehel tschebel, 44 
rechts: nm Nischuch ( Pa Ha 1 
/R. Grüsse 81. Gewicht 865 As. net des Hrn, 8; Ali- 
schaun. Ein anderes Exemplar im Cabinet des Hrn, Cayol, 


No, am d. wie No. 222, 
R. Legenden, links; Sri > tschehel ischehel, 44 
rechts: = (T. IV, 50) ? 
AR. Cabinet Ismail Pascho’s. 
Ns. ad A. wie No, 222, 
R. Legenden, links: >13 > tachebel tschehel, 44 
rechts: 5+ [ماعمطمع) مد‎ 
.آله‎ Cabinet Ismail Paschn’s, 
Nu.241. A. wie No, 222, 
R. Legenden, linka: bei bei tachehel tschehel, 44 
rechts: ؟-‎ Zerf[endach). 
.للا‎ Cabinet Ismail Paschn’s. Dieselbe Münze ist auch in 
Niehuhr's Beschreibung von Arabien T. 11. No. 23, abgebilden, 


Jahr 45 (575). 





Na. 148. A. wie No. 222. 
R, Legenden, haka: b5:o pantschehel, 45 
rechts: عند‎ Uizaina), Obmeisten. 
AR. Cabinet Iamuil Puschn’s. 1 
50007 A. wie No, 222. 
R. Legenden, links: bite pantschehel, 45 
rechts: 75 Lied (mm). 
RB. Cahinet Ismail Pascha’s. 
Nu. 4. A. wie No. 224, 
R. Legenden, links: beis pantuchehel, 45 
ص :مانام‎ Meriv), 


A. wie No, 222. زا‎ No, 345. 
R. liegenden, linke: S=j:o pantschehel, يله‎ 
| rechts: “m Nahr (van). 1 

/R. Cabinet Ismail Pascha’s. ru 

A, wie No, 222. 6 no No, Mh | 

R. Legenden, وعلهنا‎ Sr:o pantschehel, #5: en a | 
rechts: are Nischachp(uchri), Nischnpur. | 

AR. Cabinet Ismail Pascha’s. | 

A. wie No, 224, Ns.MT. | 

R. Legenden, links: Srz2e pantschebel, 45 | | 
rechts: نت‎ Stlachr), Persepolis. 4 

AR. Cabinet kamail Pascha’s. 


Jahr 46. (#76). 








A. wie No. 222, I No. 348. 
R. Legenden, links: bi ww sehäsch tschehel, 46 
rechts: هده‎ Andi(mesch). 
AR. Cobinot Ismail Paachn’n » 
A. wie Nu, 222. No, 344, 
R. Legenden, links: 553 wo schaseh tschehel, الي‎ 
rechts: 7> لعا‎ lan). | 
MR. Cabinet Ismail Puschw’s. | 
A| wie Na. 222, „ir | | Nn.350, 
RB. Legenden, links: %..3 هت‎ schasch tsche (he)l, 48 
rechts: ووم‎ Nischach (puchri), Nischaper. 
Ak. Grösse 6. Gewicht كك‎ As. Cnbinet des Hrn. Cayol. 
A. wie No, 222, N 
R. Legenden, links: كي زتعن‎ schusch tachehel, #6 
reebis: سيرم‎ Ram (Hormuzd). 
AR. Unbinet Iamail Puschu's: 
A. wie No, 222. No,352, 
R. Legenden, links: bi قت‎ sehnseh Ischehel, 46 
rechts: جك‎ Zer (endach). 
AR. Grösse يه‎ Gewicht 83 As. Cahinet des Hrn, 8. Ali- 
schau. Ein zweites Kxremplar im Cabinet Ismail Pascha’s. 


Jahr 47 (577): 


A. wie No. 222. Nn.453. 
R. Legenden, links: Sri zer haft tschehel, #7 
١ rechte: 2% أ قشر‎ 

AR. Cahinet Ismail Pascha’. 

A. wie No. 232, 

R. Legenden, links: br tor haft tschehel, 47 

rechts: Se Ari(hein). 
AR. Im عا‎ k. Cnhinet au Wien. | 
A. wie Ku, 224. 0.355: 
fi [=] 


o.451. 


Ma, 


: | 


100 Abiheilung I, Sasaniden 


R. Legenden, links: Sms mom haft ischehel, 47 

rechis: وك‎ Mer(v), | 

AR. Im k. Cabinet'zu Berlin; im Cabinet lemail Pasehn's. 

No,356. A. wie No, 222, 1 | 

R. Legenden, links: >mi ner haft tachebel, 47 

rechts: mw Nischach(/puchri), Nischapnr. 

R. Im بط‎ Unbinet zu Berlin; im Cubinet Ismnil Paschn’s. 

N0.357. A. wie No, 222; | 

R. Legenden, links: Sm haft tschehel, 47 

rechts: oo St(achr), Persepelin- 

AR. Cabinet Ismail Panchn’s, 

Nu.358, A. wie No. 222. 
R. Legenden, links: pr3 voor haft tschehel, 47 
| rechts: =r Zerfendsch). . 

AR. Grösse 6. Gewicht 48 As. Cnbinet des Hrn, 5, Ali- 
schun, Ein zweiten Exemplar im Unbinel Ismail Pascha’s; ein 
drittes Exemplar (Grüsse 6, Gewicht 46 As) im Cabinet des 
lien, Coyol, welches jedoch auch vom 4.48 seyn künnte, هل‎ 
von der Zuhl die heiden ersten Buchstaben fehlen, 

Jahr 48 (678). 
No,354. A wie No. 222. ١ | | 

R. Legenden, links: 45 807 hescht ischehel, 48 

rechts: on Achma (kann), Kebatana., 

AR. Grüsse 84. Gewicht 54 As. Ünbinei des Hm, ». 
Alischan. ١ 

wie No, 222, : ١ ْ‏ .لمر .موده 

R. Legenden, links: Sr عع‎ hascht tachehel, 48 

rechts: جمد‎ Nahr (vun), 

AR. Cobinet Ismail Pascha’s. 

Nn,361. A. wie No, 222, 8 
R. Legenden, linka: 53 جعت‎ hascht tschehel, 48 
rechts: يوم‎ Nischnch(puchri), Nischaptr, 
طلم‎ Cabinet Iamail Pascha's, 
Na. A. wie No. 223, 
R. Legenden, links: 573 كوت‎ hascht tschehel, 48 
١ rechis: 65 8) ,زعطعم‎ Persepolia, 

Hrn. 8.‏ عل Grösse 8. Gewicht 85,7 As. Cnbinet‏ .أزر 

Alischan. 


23, Normuzd IV. 
Sohn Uhuarav's I, reg. 979 — Al ب‎ Chr. ©. 


* "N. A. Nach rechts gewendetes Brusthild des Königs: gokräu- 
selten Bart- und Haupihanr; Diadem; Krone uml kngrelfürmiger 





Zn دق‎ 
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Bund wie bei Chusrav 1; vor der Krone Halbmond und Stern; 
hinter der Krone ein Steru; über der linker Schulter ein Halb-- 
mond; einfache Perleneinfassung, und ausserhalb derselben noch 
dreimal Halbmond und Stern. Karaäs: EM 
| ores rmmanıe Ochramazdi ufzud, 
R. Feueraltar und alles Uehrige wie bei Chusrar (١ Le- 
genden, links: on Inrein, 2 
rechts: “5 Fürrn. 
AR. Cahinet Iamnil Paschn’s. 
A: wie No. 363, No, 34. 
R, Legenden, links: jan larein, 2 
rechts: => Led(an). Ä 
AR. Grüsse 81. Gewicht 85,8 As. Unhinet des Hra. 5. 
Alischau. Ein zweites Exemplar im Cabinet des Hrn. Cavol, 
A: wie No, 363. No.305, 
R. Legenden, links: معو‎ tarein, 2 
rechts; مت‎ St(uchr], Persepolis. 
AR. Grösse 5, Gewicht 60 As, Cobinet des Hrn. Cayol, 
A. wie No, 363, Nu, 368, 
R. Legenden, links: andr talata, 3 ٠ 
rechts: حد‎ Kirfman). 
AR. Grösse 9. Gewicht 79 As. Cabinet des Hrn. Cayol. 
A. wie No. 363, | Ne. 367, 
R. Legenden, links: ann talata, 3 
| : rechts: #7 Dufrabgird). 
AR. Cakivet lamail Paschu’s. 
A. wie No. 363. Na. 368, 
R. Legenden, linke: ans talata, 8 
| rechts: = Bi (histun) 
AR. Cabinet Iamait Paschn’s. 
4. wie Nu. 363, No, 36%. 
R. Legenden, Inka: anbr tnluta, 3 
rechts: 75 Led (an). | 
AR. Grösse Bj. Gewicht 86,8 As. | Cabinet des Hrn. 8. 
zur „ BAU بر‎ Alischun, 
Ein drittes Exemplar im Cabinet Ismuil Puscho’s. 
A: wie No, 363. - 
R, Legenden, links: مم‎ talat, 3 
rochts: مد‎ Silkatschtan), Segeston. 
AR. Grösse 8. Gewicht 69 Ar. Cabinel des Hrn. Borrell. 
A. wie No. 36#. 7” Na,B7l. 
R. Liegenien, links, wnar قتفلا‎ 3 | 
rerhts: 09 Stlachr), Persepolis, 
BR. Grösse d, Gewicht #6,6 As. Cabinet des موسلا‎ 8. Alischan. 
„ 8. . Bin meinem Cahinet, 


N0,370. 


Abtheitung عل‎ Sasamiden 


A. win Nu. st. 
Ih. Legenden, links: aror منفاسا‎ , 3 
؛ ماباععم‎ “00 Safer (ain). 
/R. Im k. Cahbinet zu Berlin; Cnbinet Ismail Pascha. 
4. wie No. 363, 
RB, Legenden, links: معدم‎ talaia, 3 
rechts: 7 Zud(rakarto). 
‚RB. Cabioer lamail Pascha. 
A: wie An, 363, 
fi, Legenden, links: sran talnta, 3 
u rechts: وت‎ Zer (endach‘:. 
AB. Grüsse). Gewicht 85,5 As, Cahinet des Hrn 8. Alischun. 
" „ a,b r lu meinem Cnbinet, 
Noch zwei Exemplare in den Calinetien des Heu. Borrell 


Na,372, 


Na, TA 


u 374 


und Ismail Pascha's, 


Jahr 4 (82). 
A. wie No. 363, 
R. Legenden, links: a3 urbu, 4 
| rechts: = Bi (histuu), 
BR. Grüsse 8, Gewicht 87 عمق‎ Cubinet des Urn. 8, 


"n.175 


Alischan. 


A. wie No. 508. 
R. Legenden, Inka: samt urn, 4 

rechts; عم‎ Nischwehlpuchri}, Nischwmur 
MR, Zwei Exemplare im Uubiuet er Ban يد‎ a 
A. wie No, 303, 
RB. Legenden, lioks:; #39 urba, 4 

rechts: ar Zu (ruhara). 
DH. Cahinet Ismail Paschn’s. 
A. wie No, 363. 
K. Legenden, links: sa” urbn, 4 

rerliss rt Zerlendsch). 
AR. Grösse 9. Gewicht #87 Au.) Val; n 

.. i jr الم‎ 00 0 Ina dos Hru, ” Alischaun, 
Ein driites Exemplar im Cubinat رعلا‎ Ira, Barrell. 
Jahr 5 (588). 2 

A: wie No, 304, 
R. Legenden, linka: ausm chomaschu, 5 
: rechts: يود‎ Adlerhaigan), 
Gewicht BO As مسأل"‎ des بدلا‎ 8; Ali- 
A. wie Neo, 363, 
KR, Legenden, links; سطع‎ ohummscha 


| a 
rerhls! ح-‎ Kirlmimt. 


1 5 Grüsse 0 
schaun, 


Nn.äch, 


١ 


0 .قر 


Nor, 


Nah, 
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AR. Cahinet Iamail Pascha. 
A: wie No. 3643, Yo. 
Rt. Legenden, links: amarr chomaschu, 5 

rechts: ده‎ Bilhistum). 
.قر‎ Cahinet Ismail Puschn's. 
A: wir No. 363. ونوا‎ 
R. Legenden, links: همه‎ chumsschn, 5 

rechta: 2 Nahr (van). 
AR. Cubinet Ismail Poschn’s. | 
A. wie No, 363. | Tu, 389. 
R. Legenden, links: awuın ebomaschn, > 

rechts: mw: Nischach(puchri), Nischnpur. 
AR. Girüsse d. Gewicht #5 As, Unbinet des Hrn, 5. Ali- 

schan. 

A. wie Na. 363, 0,35. 
R. Legenden, links; مم‎ chömaschn, 5 

rechts: جع‎ Stlachr), Persepolis, 
/R. Cobinet Iamail Paschn’s. 
A. wie No, 363, 0.385. 
R. Legenden, links; awoın chomnschs ب‎ A 

rechts: »r Zu (zen). 
ER. Cubinet Ismail Paschn’s. 
A. wie No, 363. Nu. 386» 
R. Legenden, links: 5ه‎ chomaschn, & 

rechis: “r Zer(endsch). 
‚AR. Cabinet Iamail Puschn’s. 


Jahr 6 (594). 


A. wie No, St, ,ريه‎ 
R, Legenden, links: ano schata, ذا‎ 

rechts: ود‎ Ulzainn), Chuesistan, 
R. Cabinet des Übersten Rawlinaon. 
A. wie No, 363, Nu, 388, 
R, liegenden , liaka: am schnta, 06 

rechis: :ل ممسستماس) لق يي‎ 
AR, Cabinet des Hrm 8. Alischun, 
A: win No. 363. Na, 4a: 
R. Legenden, links: arms schule, U 

rechts: = مطل‎ 
AR. Grüsse 6), Gewicht فك‎ As. In meinem Unbinet, Ein 

zweites Exemplar im Cabinet des Bro. Cayo), 

A: wie No. #3. Ka, Ya, 
R. Legenden, links: an schatn, 8 

rechts: عرد‎ Aribela), 
A. Cabinot lemail Paschw'a. 
A. wie No, 34. Yo, PM 


Abtheilung I. Sasaniden 


AR. Legenden, links: ومع‎ schate, 6 


rechts: #7 Da(rabgird). 
AM, Grösse 8}. Gewicht 81 As. Cabinet ‘des Hm. به‎ 
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Alischan, Ein zweites Exemplar im Cubinet Ismail Pascha's. 


A. wie No, 363. 
R. Legenden, links: erw schnia, U 
AR. Cobinet Ismail Paschns. 
A. wie. 363, | 
R, Legenden, links; ano schnta, 8 
001 „fechts: wa Mei (hod). 
AM, ,عا سا‎ Cabinet zu Berlin; im Cabinet Ismail Paschn’s 
A. wie. No, 363. 98 : / 
It. Legenden, links: ann schatn, 6 
rechta: 3 Nahr (van), 
<R. Grösse 8}. Gewicht 88 As, Cuhinet وعل‎ Hrn, Ali- 






3 رن 


No,.304. 


Au, 394, 


schaun, Ein zweites Exemplar im Cabinet lemuil Paschu’a. 


A. wie Na, 363, 
R, Legenden, links: وضع‎ schatn, 6 
rechts: mes Nischuch (puchri), Nischnpur. 
AR. Grösse 9, Gewicht®4 As. Cabinei Subhi Bej’n, 
. 8 u» 0. „ Mes Hrn. 8. Alischan, 
ى‎ 64+ m #4. (beschnitten) ih meinem Cubinet. 
Ein viertes Exemplar im Unbinet Ismail Pascha’e. 
A. win No. 363, 
R. Legenden, links: an schata, 6 
| rechis: هه‎ St/achr), Persepolia. 
AR. Cabinet des Borons Behr, | 3 : 
A. wie No. 363, FE 
R. Legenden, links: ao schutn, 6 
rechts: ميم‎ 0 
.آله‎ Grösse 84. Gewicht 83 As, أمملطد‎ des Hr. Barrell. 
A. wie No. 368. hc er 3 
R. Legenden , links: rm schata, 6 
| rechts: ود‎ Zerlendsch), 3 
AR. Cabinet Ismail Paschn’s, u = 
Jahr 7 (585). | 000 
A: wie No, 363, / 4 
R. Legenden, linke: كه‎ scheba, 7 _ 
| rechts: نندت‎ And{mesch), 
AM. Cabinet Ismail Pascha's. 
A. wie No, 363, 
R. Legenden, links: sam scheba, 7 
rechts: #32 Baba, Ctesiphom, 





Nu, 345. 


Ai. كلاق‎ 


Nu, 347. 


Nu. 308, 


No, 394, 


No, A, 


اده "5-5 


س2 ad Ze; d el u. EEE‏ 9 عه A‏ 7 اال 


Hormuzd IV. 5 


Grösse 9. Gewicht 860 As. Cnbinet Subki Bej’s. Ein‏ ,الأ 
underes Exemplar im Cabinet Ismail Pascha’s,‏ 


A. wie No. 363. No.401. 


R. Legenden, links: „..w sch..., 6 oder 7 
rechts: نه‎ Mer(v), 
,إل‎ Cabinet Ismail Pascha's. we IL, 
A. wie: No. 363. 2 | aeg 
R. Legenden, links! ,سناع نامع 55م‎ a 5 m 
re der. ne: Nischnehp (uchri), Nischaptr, 
AR, Grösse 9. Gewicht be Cabiuet Subhi Be 
5 ف َع‎ 0 = 
Dr Ss » des Hrn. 8. Altschan, 
Ein viertes Exemplar im Cabinet Ismail Pascha’. 





2 win. No, 368. Mo. 408, 


R. Legenden ندم :ملم ذا‎ scheba, 7 
: rechts; 7 "Zer(endach). 
AR, Cobinet Ismail Pnachn's. 


Jahr 8 (586). 


A: wie No, 363. No,404 


R, Legenden, links: Hr tamena, 8 
rechts: > Ad (erbaigan), 
BR. Cabinet Iameil Paschn's. 


A. wie No. 363, Nu 405. 


R. Legenden, links: won tamena, 8 
rechta: جو‎ Ab.. 
AR. Cabinet lamnil Pascho’s. 


A. wie No, 363, N 406, 


Legenden, links: won tnmenn, 8‏ .كل 
rechts: w32 Baba, Ctesiphon,‏ 
Gewicht 83 As. Cahinet des Hru. ‚Cayıl.‏ به AR, Grüsse‏ 
بواتسطاعمد”1 im Cabinet lamail‏ مده Ein zweites Exem‏ 
A. wie No, Nun A07.‏ 
tame(u)u, 8‏ وحص .عر R. et ik:‏ 
Led (an}.‏ ذو rechts:‏ | 
rüsse 94. Gewicht 87,33 As, Nach einem Exem-‏ 
‚des ‚Herzogs von Blncas übgebildet bei Long-‏ 


Pa‏ ا على 
A. wie No. 363, N.408.‏ 
هل R. Legenden , links: wor tumenn,‏ 
rechts; © Meilhod),‏ 
.8 سلا MR. Grüsse #4. Gewicht 83 As. Cabinet des‏ 
Alischun,‏ 

A. wie No. 308, No, dl, 
R. Legenden, links: wur fumen«, 8 

rechts: “2 Nahr(van). 





9# .| انا 2 = = LEE‏ كن فتك لطا تين Es‏ 


Abtheilung I, Sasaniden 


/R. Cabinet Jamall Pascheis: > A كس‎ 
A. wie Na. 363. - Pe 
R. Legenden, Ber aınnm kamen, 8 
. m Nahfavend). زروت‎ "9 

ةحراج سين Cabinet Ismail‏ ,لل 
A: wie No. 363.‏ 
R. rn, links: won tamena, 8‏ 

rechis: لصت لويس مصعم‎ Nischapur 
RB. | mau. Gewicht 83 As. Unbinet des .سلا‎ 8, Ali- 








PER u 


a 


106 


41و 


No.411, 


schan. 


en, links: حدم‎ tamenn, 5 
rechts: =7 zer (endsch). 
RB. Cohinet Ismail Paschn’s, 


Jahr 9 (587). 





A. wie No, 3683. 

R. Legenden, links: an fischn, 8 
rechts: عد‎ Olzaina), Chuxistan. 

AR. Cahinet Ismail Pascha’s. 

A. wie No. 363. 

R. Leienden, links: wen tischa, 9 
rechts: كرح‎ Achma (tana), Echatann. 

“R- Cabinet Ismail Paschn’s, 

A. wie No. 363. 3 u 

R. L den, lin kon سنا‎ 

FELL rechts: هد‎ Ah.. 

AR. Cahinet Ismail Paschn's. 

A. wie "Mo, 363, 

R. Legenden, links; wen tischa, ® 
rechts: “0 Farru. 

AR. Cabinet lamail Pascha’s, 

A. wie No, 363. 

R. Legenden, links: won tischn, 8 
rechta: 3 Baba, Ctesiphun. 

BR. Cahinet Ismail Pascho's. 

A. wie No. 363, 

R. Legenden, links: won tische, H 
rechts: ود‎ Nilsa), 

‚RB. Cabinet lamnil Paschn's. 

A. wie No, 363, 

R. Legenden, lioks: zen tische, 9 
rechte: يضم‎ Nischsch/puchri), Nise 

‚BR. Cabinet Ismail Pascha’s. Ein ers. Fre im 


e 


A. ui. 08 


ach, 


اق و 


No,414. 


No.415. 


Ao,41H, 


No.417. 


No,4 4. 


Not 


Cabinet des Commerzienrutks Pogge 


in Liei 0 
ا‎ seipzier. معقسنطوا ةا‎ 


iz Eu ده 57 ال‎ 00 a en EB “ ك0 و وو‎ 0 
8 
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A. wie No. 363. üi ١ 1 
R. Legenden , links: won tische, لا‎ | 
0 ١: 5ه يملاطعهه‎ Stfachr),; Persepolis. 
AR. Grösse 8, Gewicht 74 As. Cabinet des Hm, 8, Ali- 
schun, ü 
A. wie No, 363. Nat. 
R, Legenden, links; arn tischa, U نش‎ 
1 rechts: دود‎ Safer(uin). PT 
AR: Cabinet Ismail Paschn’s. | | 
A. wie No. 363. ١ 2 4لا‎ 
R. Legenden, links: sun رساعقة‎ 9 
rechts; sr (Taf. IV, 52)8 at 
ER. Cobinet Ismail Paschn's. 
Jahr 10 (558). 
A. wie No. 303. N,423, 
R. Legenden, links: as0% aschra, 10 
rechts: jet Airan, Arran. 
R. Im k, k. Cobinet zu Wien. | 
A. wie No. 363. Nat. 
R. Legenden, links: aux nschra, 10 
rechts: يو‎ U(zaina), Chuzistan. 
“RA. Im k. Cabinet zu Berlin, Ä 
A. wie No, 363, Nu.425, 
R. Legenden, links: wos nschre, 10 
rechts: 38 Abus... | 
AH. Grüsse 8, Gewicht #3 As. Ünbinet des Hm. 8, Ali- 
schaun, Zwei andere Exemplare in den Cnbineiten des Hru, Cayul 
لسن‎ Sammil Paschn’s, 
A. wie No, 368, Not, 
R. Legenden, links: wc aschra, 10 
rechts: بيد‎ Aribeln). 
/R. Grösse 9, Gewicht 81 As. Cabinet Subhi Bej's, 
A. wie No. 363 fr Nu.427. 
N. Legenden, linke: area, aschra, لال‎ 
vn rechts: 5 Meilbod), 
“BR. Im k, Cubinet zu Borlin. 
A. wie No. 368. | No.428, 
KR. Liegonden, Jioka; wor nschra, 10 
> rechts: m Nahr(van), | 
‚KR. Zwei Exemplare im Cabinet Inmail Paschn's. | 
A. wie No. 368, ل د‎ 
K. Legenden: links: no aschra, 10 
2 ؛ لطعم‎ ma Nischuch(pachri), Nischapur. | 
A Grin H Gewicht 86,8 An, Cubinet des Hru, 5. 
Allschan, Zwei undere Exemplar in den Cahinetten Ismail 
Paschn’s und Subhi Bej's. 


Abiheilung I Sasanıden 


BR. Cabiner Ismail Paschu's 
A, wio No, 363, 
R. Legenden, :ساق‎ warn بسمشسهما‎ 5 
rechts: m Nah(avend). 
A, Cahinet Ismail Paschn's. 
A. wie No, 363. 
R. Legenden, links: wur tnmenn, 8 
rechts: mes Nischach(puchri) , Rischupur. 
irösse 0. Gewicht 83 As. Unbinet des Hru, 8, Ali- 





245 


a ER 

kan Inmonn 
rechts: ir. Zer(endsch). 
BR. Cabinet Ismail Paschu's. 


Jahr 9 (587). | ! 


2 


A. wie No. 363, 
R. Legenden, links: wen tischa, 9 
rechts: يد‎ U(zaina), Churziatan. 
AR. Cabinet Ihmail Puaachn’s. 
A. wie No, 363, 
R. Legenden, links: wen tischn, 4 
rechts: Dre Achma (tana), Echatann. 
AR. Cabinet Ismail Paschn’s, 
A. wie No. 303. 
R. Legenden, links: vun 00 9 
rechts: = Ab, 
.الل‎ Cahiner lammil Pascha’a, 
A: wie No. 363. 
R. Legenden, links: wen tincha, D 
rechia: وك‎ Füurra. 
AM. Cobinet lemail Puscho’s. 
A. wie No, 363. 
R. Legenden, links: awm tischn, لآ‎ 
rechts: sa Baba, Olesiphun, 
RA. Cabinet lamail Paschn's. 
A. wie No, 363, 5, 
R. Legenden , links: awrı tische, # 
| rechte: =; انمد )ا‎ 
“BR. Cabinet lamnil Paschn's. 
A. wie No, 363, : 
NR. Legenden, links: wen tischn, 9 
rechis: تتم‎ Nischach(puchri), Nischaper. 
«BR. Cobinet Ismail Paschn’s. Ein zweiles Exemplur Im 


"ger des Commerzienrutha Page: in Leipsig. tOlshansen 
,م‎ 


schan, 


Nu.4 ld, 


انق 


141 


>05 


No,414. 


No.415. 


An,4ih. 


Na,417. 


No.414, 


كوخ 


Hormusd IV, 107 


4 2 links; vor tischn, U | 





9 rechts: vo Stiachr), Persepolia. 
AR: Grösse 8, Gowicht 74 As. Cabinet des به‎ 8, Ali- 
schun, 
wie No, 363. Nu. 
R. Legenden, links; wen tischa, لا‎ 
rechts: 00 Suferfain). 
AR. Cahinet lamail Pascho's, 2 
A. wie No, 363, Ä Nude, 
R, Legenden, links: wen tischa, 9 
rechts: sr (Taf. I, 53) 3 
At. Cabinet Ismail Pascha's, 
Jahr 10 (58581. 
A. wie No. 363, يبلا‎ 41, 
R. Legenden, links: #70% aschra, 10 
rechts: Ju Airun, Arran, 
AR. Im بط بط‎ Cabinet zu Wien. 
A: wie No. 363. Nantt. 
R. Legenden, links: سدم‎ aschra, 10 
rechts: 84 Ufzaina), Cluzistan. 
RB. Im مط‎ Cnbinet zu Berlin, ا‎ 
A. wie No, 363. 4,425, 
R, Legenden, lioks: go aschra, 0 
rechts: sn Ab... 
AR. Grüsse 8. Gewicht 83 As. Cobinet des Hm, 8, Ah- 
schaun. Zwei andere Exemplare in den Cabinetten des بوملا‎ Cayol 
und Ismail Pascha’, 
A. wie No. 368. 2 No.420, 
R. L ei, links: won aschre, 
a reehta: جد‎ Aribein). 
/R. Grösse 9, Gewicht 81 As. Cobinet Subhi Bej's. 
A. wie No, 363, No.427. 
R. Legenden, links: مجه‎ uschra, 10 | 
reehta: a Mel(hod). 
A. Im بيغا‎ Cubinet zu Berlin, | 
A. wie No. 363. No.478, 
R, Legenden, linke: emo nachra, 10 
rechts: “m Nahrivan), 
‚R. Zwei Exemplare im Cabinet Iamail Pascha's. | 
A. wie No. 368. Au.A20, 
K. Legenden: links: 408% uschre, ID 
rechts: mu Nischach(puchri), Nischnpur. 
AR. Grösse 4 Gewicht قبخ8‎ Ar. CUnbinet des Hro. 8. 
Alischan. Zwei undere Exemplare in den Cakineiten lamail 
Paschu’s und Subhi Bej's. 


١ كر‎ 


4 لتك 


a 
108 Abtheitung 1, * Säsaniılen 


No.430. A. wie No, 363, 
R. liegenden, links: TER ‚sschra, 10 : 
rechts: 55 8 (ملعه)‎ , Persepolis, 
/R. Grösse Bj. Gewicht 85 As. Cubinet Suhli دازملا‎ 
Noch zwei Exemplare in den Cabivetten des Hrn, Coyol und 
Ismail Paschn’s. 
دن‎ Rs wie No, rn مما‎ 
ع‎ rechts: gr 0 
AR. Grösse. 9. Gewicht 85 As, Cuhinet des Hr. 8, Ali- 
سمطو‎ Ein zweites Exemplar im Cobinet Suhhi Bej's, 
No. 43. A. wie No, 363. 
R. Legenden, liuks: a79x uschra, 10 
rechts: Hr Zer (endsch), 
Nach einem von Prof. Olshausen mir mitgetheilten Abdruck. 


Jahr 11 (589). 


No.443. A. wie No. 363. 
fi. Legenden, links: 55 3%" jadsch deh, 11 
rechts: ب سينا‎ Airan, / الجن‎ 
.الم‎ Cabinet Subhi Bej’s. 
Nu. 44. A. wie No. 363. 
R. Legenden, links: 5... كنج‎ jadsch (de)h, 11 
rechts: 2% Ab.. 
AR, Grüsse 9]. Gewicht #4 Lu. Cabinet des Hrm, 3. 
Alischan. 
No.435; A. wie No, 363, 
R. Legenden, links: 7 38% jadach eh, 1 
rechts: 835 Baba, Ctesiphon. 
“BR. Grösse 9, Gewicht AR As, Cabinet des Hrn. 8, Allschan. 
„ 8}. „ 85 „ in meinem Cabinet, 
No.436. 4. wie No. 363. 
R. Legenden, links: 71 im judsch _ ieh, 11 
rechts; sr Zulzen). ' 
ZR. Cabinet des معلا‎ Cayol. 
ار‎ A. wie No. 363, | 
R. Legenden, links: حك‎ ir jadsch deh, 11 
4 لوديا‎ 7 Zud(rakarta). 
1 abinet zu Berlin: im Cabinet d en 
No.438 A. wie No. 363, De Seel 
I. Legenden, links: جك‎ is jadsch deh, 1 
rechts: “r Zeriendach). 
“A, Drei Exomplüre im Cabinet Ismail Pasehu’s 


Jahr 12 (590). 
No. A: wie No. 363, 


Hormuzd IV. 100 


RB. Legenden, links; 7 3877 dundsch deh; 12 
rechts: 23% And(mesch). 
«BR. Cubinet des Hrn. Borrell,, 
A. wie No, 363. | No, 40. - 
RB. Legenden, links: جم‎ i8r7 dnadsch deh, 13 - 
rechte: &7 Da (rabgird). : 
ZR. Grösse 81. Gewicht 86 As. Cabinet Subhi Bej’a. Ein 
zweites Exemplar im Cabinet des Barons Behr, 
A. wie No, 363. DW ال‎ 
JR. Legenden, links: دك‎ 30171 duadsch ب لعل‎ 12 
| rechts: كد‎ Led(an). 
BR. Cabinet des Hrn, Cayol. 
A. wie No. 363, Nu,442, 
R. Legenden, links: 17 38°7 dundsch deh, 12 
rechts: 5 Mei (bed), 
.للا‎ Cahinet lamnil Puscha’s. 
A: wie No. 363, لجا لا‎ 
71 Legenden, links: 77 1877 Jundseh deh, 12 
rechts: يد‎ Nahr(van). 
AR. Grüsse 8}. Gewicht 85 As. ÜCabinet des Hrn, Ali- 


schan. | 
A. wie No. 363, | ud 
fi, Legenden, links: جك‎ asıı Jdundsch deli, 12 
rechts: د‎ Nilen). 7 
عام‎ Cahinet Subhi Bej's, 
A. wie No. 303. 0,445, 


R. Legenden, links: حك‎ 3877 dundsch deh, 12 

rechts: دك‎ Naha{vend). 

BR, Grösse 94+. Gewicht 83 As. Cnbinet Snbhi Bej's. 
Noch zwei Exemplare in den Csbinstten des Hrn, Borrell und 
Ismail Paschn's, 

A: wie No. 363, تالبك .لا‎ 

R. Legenden , linke: mr 3077 dundsch deh, ا‎ 

rechts: mn Nischach/puchri), Nischnpar. 
BR. Grösse 9. Gewicht 51 As Cahbinet des Urn, Borrell. 
7 ى, 5 لان ينم‎ » 8. Alischan. 

Noch drei Exemplinre in den Unbineiten des منصلا‎ A. L. de 
Cordoba, lamnil Pascha’s und des Obersten Rawlinson, 

A. wie No, 303. ذا‎ 

R. Legenden, :معلدذا‎ #7 3877 dundach deh, 12 

| rechts: 0x7 Ram (Hormuzi). 

R. Im مط با‎ Cabinet zu Wien. 

A, wie No, 303, Nu. 448, 

R. Legenden, links: 1 30817 dundsch Jdeh, 12 

reehin: كر‎ Raj. " 
<R. Grösse 8. Gewicht 86 As, Cahinet Subhi Bej's. 


110 Abiheilung :ل‎ Sasımiden 


Ed 


N0,449 4. wie No, 363, 
HK. Legenden, links: 77 äxtı dandsch deh, 12 
rechts: “= Zer[endsch), 
MR, Cabinet des Hrn. Borrell. 


1 Jahr 13 (591). 
No,450. A. wie No. 863. Legenden, vorn: Tram Dchrumazd , 
nm Hinterkopfe: b’o sim, Silber (neapersisch jun). 


Nngegen fehlt das Wort afzud. 

1 Legenden „ links: 7 3°0 sidach deh, 13 

rechts: (Taf. IV, 53) # 

Grüsse 74, Gewicht Bl As. Cahbinet des Hru, 8.‏ .اله 
Alischan.‏ 

Eine schr interessante Münze, schon aus dem Grunde, weil 
in dem Prägejnlr das Reich in vollem Aufruhr war, Hormurd 
selbst im Gefängniss und bald darauf ermordet, sein Sohn Chus- 
ray ,لل‎ auf der Flucht nach dem griechischen Reiche; sie muss 
also an einem enllegenen Orte geprägt seyn, wohin vielleicht 
das Gerücht von diesen Ereignissen noch nicht gedrungen war. 
Leider babe ich uuf anderen Münzen diesen Prügeort nicht gefun- 
den, und ich kann also wenig oder nichts darüber sagen; aoll 
es eiwa Siklatschtun,, Segestan seyn? Auch das: Wort sim 
(T. II, No. 19), welches bier zum ersten Mal erscheint, ist in- 
teressant, da es den bis dahin von Hornmad IV. angenommenen 
Trpus- verändert, De 


24, Bahram VI. > Aue 
Ein Usurpator, regierte 1 Jahr, 501 n. Chr. G, 
Jahr 1 (5811, 
N A. Typus in jeder Beziehung wie auf den Münzen Chu- 
rays |. Legende: one 7877 Varahrun ufzud. 
R. Gleichfalls wie auf den Münzen Chusrav's 1. 
Legenden, links: (Ti I, I) 
| 27 rechts: news Nischachpiwehri), Nischapur. 
AR, Die Cabinette Ismail Pascha’'s und Dr. Rosen’s; ; 
0 Die Zahl kanu uiehts anders als eins seyn, und nach der 
bisherigen, auch später beibehnltenen Methode müsste es die 
uramhische Form seyn, alao يعد‎ Das d ist auch dus wie aber 
ie übrigen Ühuruktere zu deuten sind, ist schwer zu ungen; 
vielleicht ist auch der erste ein .مه‎ also die hebräische Form sr; 
aber der mittelste Buchstah ist sehr schwer damit zu vereinigen. 
Die Münze de» Hro. Dr. Hosen ist aber gerade an dieser 
Stelle sehr schön und deutlich und مادا‎ gar keinen Zweifel 
übrig, 1 5 


u He er u Tu‏ ا 055917901 ال —» ee A un‏ بسكا 


Bahram #1. — ممصملا‎ II. 111 
A: wie No 41. Nds, 
R. Legenden , linke; rn ahad, 4 4 
reehis: 3+ Zad (rakarta), 
Abgebildet bei Marsden, KAVll, No. DAXVM. l.oug- 
perier, Xl, 2. َه‎ 


2 Chusrav Ih Mr Are 


Suhn Hormuzd IV, reg, 591 — 623 يم‎ Chr. 6. 

Im .ل‎ Sul berruchte Bahram VI. in Persien, währen! Chus- 
ray 11. auf griechischem Gebiete als Flüchtling sich anfkielt, 
Erst im عل‎ 592 wurde er mit Hülfe griechischer Truppeo zurück- 
geführt. Auf seinen Münzen aber bat er, wie schon vor ihm 
Kobad, dieses Jahr mitgerechnet, weil sich Münzen vom ,ل‎ 8 
linden, wesshalb ich anch die Rechnung ron 591 an führen muss. 
Allein Münzen vom .ل‎ 1 kann es nicht geben. 

Jahr 2 (582), 

A. Nach rechts gerichtete Büste des Königs; Bart undNo453’ 
Haupthaar wie gewöhnlich; das Dindem mit zwei Reihen Perlen 
besetzt; über der Krone statt des kugelfürmigen Bundes zwei 
ausgebreiteto Flügel, darüber Halbmond und Stern; vor der 
Krone und vor jeder Schulter Halbmoni und Stern; hinter der 
krone ein Stern: über der linken Schulter ein Halbmond; رمك‎ 
pelte Perleneinfassung, und ausserhalb derselben noch dreimal 
Halbmond um Stern. Legenden, 

vor dem Gesichte: „on Chusrni 
am Hinterkupfe: weyYoa afzu 
noch weiter hinten: كعم‎ «im. 

R. Feneraltar u. s. w. wie gewöhnlich: dreifache Perlenein- 

Fassung und ausserhalb derselben viermal Halbmond und Stern. 
Legenden, links: rn tarein, 2 


| rechts: حم‎ Rai. 
AR. Im ki k. Cabinel zu Wien. 
A: wie No. 453. . Ya, 


ft. Legenden, links: yon tarein, 2 
rechte: 77 Zud (rakaria), 
,الك‎ Grösse 8. Gewicht 695 As, Cabinet des Hm. 8. 
Alischan, : 
Jahr 3 (508). 
4. wie No, 463, 4 1 0ن‎ 
R. Legenden, aka: min talat, 83 
rechts: je" Airun, Arran, 
.أل‎ Im k, Cnbinet zu Berlin. Abe 


سي ا ات un‏ فحت حك 55 - لمعم ذا - 





No. عل‎ wie .دلا‎ db. 0 ص ص‎ | 
De N, Legenden, links: ar tal 1, Be 1 
rechts: د‎ Ulzainn), مسماعتدسط©‎ 00000 
Nach einem von Prof. Olshausen mir mitgetheilten Abdruck, 
كن‎ A. wie No, 453, | 
HA. Legenden, links: msn tnlat, 8 
rechts: ara Achmaltana), Bchutana; 
| ‚RR. Grösse 8). Gowicht 83 As. Cabinet des Hrn. Carol, 
No.45H 2 wie No, 453, 
+ Legenden, links: n5r talat, 3 2 
ظ‎ | rechts: 75 Lied(fan). 
| AR. Grösse 8). Gewicht 87 As. Cabinet Subhi Beja. 
N0,454, A. wie No, 453. 
R. Legenden, links: ns talat, 8 
rechts: nor Nischach(puchri), Nischapur, 
الم‎ In den Cabinetten des Hrn. Cayol, Ismail Pascha’ und 
| Suhbi Bej’s. 
| NA A, wie No. 453. 
R. Legenden, links: s&n talut, 8 
rechis: 55 St(achr), Persepalis. 
.آله‎ Cabinet des Hro, Brown, | 
اقش مون‎ A. wie No. 458, 
H. Legenden, links: ,نمل سكم‎ 3 
_ rechts: د‎ Zerfendach). 
<BR, In den Cuhinetten des Hrn. Borreli und Suhhi Bej's, 
Jahr 4 (59). 
N4.462. A. wie No, 453, | 
HR. Legenden, links: حكن‎ urban, 4 | 
rechts: عد‎ Ufzuinn), Chuxistan. 
RR. Cabinet Ismail Puschu’s. | 
No.453, 4A. wie No. 453, 
R. Legenden, links: #38 arba, 4 | 
| | ‚rechts: ons Achmaltana), Echatan. 
> /R. In den Cabinetten des Hrn. Barrell und Subhi Bej's. 
Ae,.dtt, A. wie No, 453, 
R. Legenden, بيهن لسكا‎ urbua, #4 
rechta; 38 Ah... 
R. Grösse 8}. Gewicht 81 As. Cabinet des Hm. &. 
Alischan. Ein zweites Exemplar im Cabiser des Hrn, Carol, 
كك نلا‎ A. wie No, 453. 
Rt, Legenden, linke: wann arba, 4 
rechts: Dre Andimesch), 
AM. Grüsse ih Gewicht BU As. In meinem Unbinet, 
No. 4öh. 4A. wie No. 458. 


1 17 


ل 





A موقم‎ 0 Gewicht 85 An Cabiuet Subki Bej's R 
4A. wie No, 453, .ويا‎ 467 
R, Legenden, links: aa“ arba, 4 5 2 

rechts: = Bi(hintun‘). u; 
<BR. Cabinet Subhi Bej's. 
4: wie No, 453, | Ko.68. 
R.-Legenden, lioks: #2“ urban, 4 

rechts: دنسم‎ Nischach(puchri), Nischapir. ! 
‚RB. Grösse 8. Gewicht 54 As. Cabinet des Hm. Borrell, / 
Ein zweites Exemplar im اتنمسدا اعظادة)‎ Pascha’s, 

A. wie No, 453, Ns.469, 
R, Legenden, linka: az arba, 4 

rechts: قم‎ St{uchr), Persepolis. 
AR. Cabinet des Hrn. Cayol. 
A. wie No. 453, No. 470. 
RK. Legenden, links: as% urn, 4 

rechis: ++ Zerlendsch). 
AR. Cabinet Subhi Bej’s.. 


Jahr 5 (595). 1 
A. wie No. 453. Na, 471. R 
R. Legenden, links: wer chomasch, 5 | 
rechis: orıa Achmaltena), Echatann. 
AR, Cabinet Subhi Bej’s. 
4. wie No. 453. 0.472: 
R. Legenden, links: osır Segen 5 
rechts: عند‎ Ab... 
MR. Cabinet des Hrn. Ivanof. 
A. wie No, 463. 95 47 
R, Legenden, مدصت نوطنا‎ chomasch, 3 


AR. Cobinet ea Cayal, تناكل‎ 0 
A. wie No. 458. 0.47. | 
R. Legenden, links; wur chomusch, 5 
rochis: وب‎ Farra. 
AR, Cobinet Ismail Pascha’. 
A. wie No. 458. Nu,475 
R. Legenden, links: wmım chomasch, 9 
rechts: ود‎ Meilboad). 1 
Nach einem von Prof. Olshausen mir mitgeiheilien Abdruck, 
A. wie No, 453. N. 17 
R. Legenden, links: sn chomusch, 6 
rechts: 3: Nahnfvend). 
vun, - 






WE‏ از لاضن 











Abthril: Sa 
AR. Grüsse 4, AR . ‚Cabinet der Hrn. بك‎ Ali- 
Nu. 477. A. wie No. 3 - : 
u R, Legenden, linke: won chomnseh, 5 
sr rechla: + 1 
BR. Im k. بط‎ Cabinet zu Wien. 
Nu, d7n, 4. wie No. 453, 
| R, Legenden, links: warn chomnschn, 5 
rechts: vn Rnj. 6 
.الا‎ Grüsse Bl. Gewicht 57 As. Cabinet Subhi Bej's. 
10,479, A. wie No, 453, 
R. Legenden, linka: wuım chomnsch, 8 
rechts: ع‎ Si(katschtan), Segestan 
AR. Zwei Exemplare in den Cabinetten des Hrn. Cayol uni 
تطناوة‎ Bej's- 
Nu. 480, A. wie No, 454, 
R. Legenden, links; wmın chomasch, 5 
rechts: 80 Stlachr), Persepolis. 
AR. Grösse 8. Gewicht 75 As. Labinet des Hm, 8. Ali- 
schaun; noch zwei Stücke im Unbinet Sulıhi Bej's, 
Nr, 4. wie No, 453. | 
AR. liegenden, links: wsın chomasch, 5 
rechts: جد‎ Zud(rukarta). 
R..Grösse 84, Gewicht 86 As. Cnbinet Sahhi Bej's. 


Jahr 6 (506). 





Na.dAtr. A. wie No, 453, 
NR. Legenden, linke; wre schntn, A 
rechte: “3. Kir(man ), 
MR. Cabinet des Barovus Behr. 
A. wie No. 453, 
R. Legenden, links: ar schnta, 6 
rechts; nos Nischachfpuchri), Nischnpur. 
AR. Grüsse 9, Gewicht 85 Aa. Vnbinet des er s, Ali- 


wie No, 453, 
Legenden, links: ano schata, 8 


A. 
R. 

rechta: 80 Stlachr); Porsepolis, 
2 Cahinet Subhi liej'a. non) she 


wie No. 453. 
R. Legenden, links: وعم‎ schnta, 6 
| rechts; 7 Zul (rakerla), 
R. Grösse 8}, Gewicht 83 As. Cabinel فل‎ Hrn. Burrell, 


Jahr 7 5971. 


كه ل" 


schon. 
Ku,d4, 


Nu, 445, 


12001 A. wie Na. 438: 





ليا 


Chwirae I 115 


| rechts: Ix Airat , Arran. 1 
.أل‎ Grösse 9. Gewicht &4 As, Cahinet Suhbi Bej's. 
A. wie No. 453. | 
R. Legenden, links: #30 scheba, 7 Aut 

rechts: نك‎ Adlerbaigan), 9 
.أل‎ Cabinet Ismail Paschn'a. 
A. wie No, 453. No,488. 
R. Legenden, links: az schehn, 7 
rechts: & Da (rabgird). 
MR. Cahinet des Hrn. Cayol. 
A. wie No, 453. | N0.480, 
R. Legenden, links: سكم‎ schebn, 7 
rechts: #3 Nahalvend). 
ZR. Cabinet Subhi Bej’n. 
A. wie No, 453, N0,490, 
R. Legenden, links: نحم‎ scheha, 7 
| rechts: mer Nischach(puchri), Nischnpur. 
AR, Zwei Exemplare im Cnbinei Sulki Bej's. | 
4. wie No. 453. No,441. 
R. Legenden, links: عدن‎ acheba, 7 
rechts: 1 Zerlendsch). 
AR. Im k. Cahinet zu Berlin. 
Jahr 5 (388, 
A. wie No. 453, Yu.402, 
R, Legenden, links: asyırn tomena, 8 
5 rechts: ويم‎ Nischach(puchri), Nischapur. 
MR. Grösse 0, Gewicht 53 As. Cabinet des Hrn. Cayol. 
A. wie: No. 453. "0.443. 
R. Legenden, linka: &397n tamena, 8 
rechts: 714 Raj. 
RB, Cabinet Subhi Bej'a. 
4. wie No, 453. Wood. 
R. Legenden, links: aan fomena, 8 
| rechta: »7 Zufzen). 
RR. Cabinet des Übersten Rawlinson. 


Jahr 8 (5098). 


Na 487. 





1 
| 
| 
. 
| 


4. wie Nu, 453. | %o 445. ١ 

R. Legenden, نعلسنا‎ sum tischa, 9 , 
' rochts: خضي‎ Airan, Arraıt, !: 

«K. Cabinet Subhi Biej's. 

4. wie Nu 443. 3ه"‎ Heil, 


H, Legenden, links: sen tischa, 9 
roehts: or Achma (tanna), Echutana 
Im} w 


be Do لاسي‎ u hl د نا‎ ‘ Gr EN سيد‎ | 





Abtheilung I. Sasaniden 


| AR. Cahinet des Urn. Cayol, 
No. A. wie No, 453. 230 <1 
R: Legenden ei ;Hiuks: won tische, ! 
vo "rechts: no Busa. | 
tage ساود‎ Dr أ نه‎ Cabiner Sabbi رم‎ 
ور‎ 1 ä. wie Nu, 458, - 
R, Legenden, links: gun tischn, D ! 
في‎ - rechts: دتمم‎ Nischach(pmehri), Nischapnr. 
MR; علا سل‎ Cubinet zu Berlin; Cabivet Suhhi Bei’. - 
فلك ول‎ 4. wie No. 43, 
#. Legenden, links: son tischa, 9 
AR. Cabinet Subhi Bej's. 


Jahr 10 (600). 


;2 اللو وو u‏ 


No.500, A. wie No. 453, 
R. Legenden, lioks: بسوحم‎ nachra, 10 
| rechts: ra Achma (kann), Kebutann. 
RR, Cabinet Subhi bej’s. 
No.50. A, wie No. 453. | 
R. Legenden, links: won uschra, 10 
rechts: (T. IV, 55) # 
£R. Cabinet des Hrn. Borrell, 
"5 dA. wie No. 453. | 
Hi, Legenden, links: sera aschra, 10 
rechts: + (TV. IV, hu), Aalrakariat 
PM. Im k. K, Cakinet zu Wien, 
Jahr 11 (801). 
Nu, 50 4. wie No, 458, 5 
R, Legenden, links: حوة حت‎ jadach deh, 11 
rochis: جد‎ Adferbaizun), 
MR. Zwei Exemplare in den Cahinetton des Hrm. Covol mil 
قعل‎ Obersten Rawlinson. 
Nu, A. wie No, 443, 
N. Legenden, links: جم‎ es jadsch deh, 11 
| rechts: Biss Andimeseh). 
AR. Cabinet des Obersten Rawlinson 
A. wie No. 453, Ausserdem hat die Münze ansserhall der 


Einfnssumge rechts nach unten uls Contremarıue die Bnchstahen 
1 25,1: I, 20). 


R. wie No, SH, 

MR. Grüsse 9. Gewicht 86 As, Cabinet Suhhi Rej’a, 

Da dieselbe Contremargne anf allen Münzen von Taberiatan 
durchgängig steht und zwar immer an derselben Stelle, مه‎ liegt 


Na. SC, 





N TE EB, 


Chusrav IE. 117 


es nahe, dass man anch Jie Uboaroes- Münzen, welche diese 
Contremarque haben, als solche ansieht, welche in Taberistan 
dadurch für legal erklärt wurden. Es wird später erwiesen wer- 
den, dass die Sasaniden-Münzen gennu das doppelte Gewicht 
der Iapehbeden-Minzen hatten, so dass sie mit grosser Leich- 


tigkeit coursiren kounten. Die Erklärung des Wortes selbst ist 
einfach, es sind die drei Buchstaben a p بل‎ und diese repräsen- 
tiren die Pehlviform des neupersischen Wortes Ispebbed, wie die 
Beherrscher von Taheristan genannt wurden, — Auffallend ist 
es, dass Münzen von Chusrav Il. mit uramüschen Legenden 
diese Contrasignatur niemals haben, während unmittelbar vom 
,ل‎ 11 ab diese Contremarguen häufig vorkommen, obgleich in 


Taberistan die Prägung der Münzen erst 120 Jahre später un- _ 


fing. Es scheint also, dass die Iapehbeden mit den aramäischen 
Elementen nichts zu thun haben wollten. — E. Thomas glanbte 
in der Contremarqgue das arabische Wort Sue zu erkennen, und 





auch die Deutung Äbd ist unzulässig; denn 1) wurden die ara- 
bischen Contremarguen mit kufischen Buchstaben gemacht, und 
2) fragt man mit Recht, was denn eine solche Contremargue 
wie Abd bedenten solltet Abd heisst Diener, und bildet im 
2 NEN mit den verschiedenen Namen Gottes Per- 
sonehknmen, &. Abdullah, Aldulbak, Abtulrahmen, Abd ul 
Medschid, Abd ul Aziz u, بي بو‎ aber weder allein noch in 


solchen Zusammensetzungen kant es Contremarquen für Münzen 


abgehen. 


A. wie No. 4352. Nu, Sch, 


R. Legenden, links: جع‎ 387 jadsch deh, 1 
rechts; 7 Da (rabgird). 
AR. Im. ki مط‎ Cabinet zu Wien. 


A. wie No. 453. N0.507, 


R. Legenden, links: 7 38° jadsch deli, 11 


Grüsse 9, Gewicht 82 As. Cubinet des Ilro. 5. Ali-‏ ,كر 


Na, 508, 


No. Sk 


550 


schaun, 

A. wie No, 458. 

R. liegenden, links; 7 عوج‎ jadsch يلعل‎ Al 
-reehts, يد‎ Nahalvend). 

Cabinet zu Wien.‏ .عا .عا Zwei Exomplare im‏ .للم 

4. wie No. 463. 

R: Legenden, links: جم‎ 5a» jadseh deb, 11 | 
rechts: ووم‎ Nischach(pachri), Nischmpur. 

AR. im مط .كا‎ Cabinet zu Wien. 

A. wie No, hü, 







Abtheitung I. Sasanaıden 
R. wie No, 509, 1 
A. wie No. 505. | 0 . 


A. Legenden, Huks: حك‎ ir judsch deh, اا‎ 
1 rechta: 97 Boj. 
AR. Cabinet Ismuil Paschu's. 
N. Legenden, links: mr ix judsch deh, 14 
| rechts: oo St{achr), Persepolia. 
AR. Im عا‎ Cabinet zu Berlin; zwei Exemplare im Cahiner 


Nu. 511, 


Ku 512, 





Ismail Paschn's, 


4A. wie No, Dr, 
KR. wie No, 512, 
AR. Cabinet Ismail Puschn’s, 
Jahr 12 (602). 

.453 .دلا ام 55 
هر del,‏ اعملسسل 31 77 Legenden, liuka:‏ 16 

rechts: 1 Hiru. 
N. Grösse ,له‎ Gewicht 80 As. Calinet des Hrn. Ali- 


schun. 
A. wie No, 453, 


K. Legenden, links: ذم‎ äxıı dundsch deh, 12 
rechts; 02 Hausa, 
.ال‎ Grösse 5 Gewicht er زاون أ‎ Sulhi Bej's. 
un L " ih 
4: wie No, 503, | | 
H. lsegenden, links: 77 077 dundsch deb, 12 
ee ul # 
RB. Im k, Cabinet zu Berlin, 
Jahr 13 (603). 
A. wie No, 458, 
7. Legenden, links: 77 ود‎ aidsch deh, 13 
| rechtar .„.m...12 (T. IV, 49), Bilhis )ilun)}. 
iR. Grösse 7, Gewicht 58 As. Cabinet des معلا‎ 8. Ali. 


Ko, 513, 


Nu, 414. 


Na.415 


Ns, 316 


N0.517, 


schaun, 


A: wie Na. 453, 
R. Legenden, links: حت‎ 59 sidach dech, 13 

rechts: ner Nischach (puchri), Nischaptr, 
M, Grösse 9. Gewicht 100 An, Cubinet des Hrn. 8, Ali. 


Jahr 14 (604). 
A. wie No, 458. 
R. lsegeuden, links: m "6. Ischahur deh, 14 
rechts. سمح‎ Hirn. 


Ne, 5A, 


schun 


No, 514. 











. امال «سية‎ 119 
AR. Cabinet Ismuil Puscha’s. “em in _ 
A. wie No. 453. No 520, 
R, Legeniden, links: m Zip ve tschehar. ‚deh, 4 3 
| بايد‎ | A 5 ره‎ je ر,‎ ra 
AR. Grösse 5. Gewicht: 34 As. (stark. bes "Cabinet 
des .وملا‎ Alischun, | 
A. wie. 505. 5 No 5 
R. wie No. 320, 
AR. Beschrieben bei E. Thomas (The Pehlvi Coins, 8. 283). 
A: wie No. 505. “ No. 522, 
A. Legenden, links: جد‎ ur tschehar deh, 14 
rechts: Gy And (meach). 
AR. Grösse 8," Gewicht 59 As, Cabinet Subbi Bej’s. | 
A. wie No. 453, No. 523, 
R. Legenden, links: m ar tschehar deh, 14 
rechis : كك‎ Kir/man). 
BR. Cabinet des Hra. Cayol. 3 
A. wie No. 458. "0.524. 









R. Legenden, links: 7 85 tschebur deh, 14 


rechts: + Bi (histun). 


AR: Grösse 9, Gewicht 85 As. Cabinei des Hrn. 8 Ali- 


N0.525, 


No, 52h: 


Ns.577, 


No. S2B. 


Nu,524, 


تلتق ول" 


schaun. 


4A. wie No. 504. 
R. Legenden, links: كد‎ Rr3- -tschehar eh, 14 
rechts: #02 Basa. 
AR. Grösse 7). Gewicht 54,9 As. Calinet des Hrn. Uuyol. 
A. wie No. 505. 


R. Legenden, links: 77 873 tschehar del, 4 


rechts: ود‎ Nilen). 
BR. Unbinet Subbi Bej)a. 


2 wie No, HIER 


gi) 


enden, liuks: 7 ai tschehur deli, 14 
Te " rechte: mis Nischachtpuchri), Nischaphr. 


AR. Cabinet Ismail Paxchn’s, 
4. wie No. 509%. 


R. Legenden, linke: تدبيد جى‎ tschebar deb, 14 
rech 


15 


ta; ديع‎ Ram (Hormuad). 
RB. Cabinet Subhi. Bej's. 


Jahr 15 (605). 


> wie No, 453. 
R. Legenden, links: جع‎ io pantsch باعل‎ 
rechts: “m BHir(a). 
AR. Cabinet Ismail Praschn’s. 
1. وز‎ No. 505 





Lerendlen, links: وك‎ im ntsch de 
rechts: 75 Ledian), 
AR. Im k. مط‎ Cabinet zu Wien, 
Baer ad ih er tsch del, 18 
‚ wogenden, links; 7 320 pantsch deh, 18. 
rschis: > Nahnlvend). 
AR. Cubinet Subhi Bej’s, 
A. wie No, 453, 
KR. Legenden, links: عد جد‎ pantsch يلمك‎ 15 
rechts : nen Nisebach(puchri) , Nischapur. 
BR. Cahinet اثمسما‎ Paschu’s, re 
A. wie No, 505, ' 
RK. wie No, 534. 
AR. Cabinet Ismail Paschn’s. 
A. wie No, 453. 
1) Legenden, links: mı دذق‎ püntsch بلعل‎ 15 
| rechts: vo Sitfachr), Persepalis, 
AM. Grösse 8, Gewicht 88 As. Cabinet Subhi تزعنا‎ Kin 








- No.534. 
N0.,535, 

| 
1 536 


zweites Exemplar im k, k. Cabinet zu Wien. 


A. wie No, 453, | 
R. Legenden, links: Mr 5m pantsch deh, 15 
rochis; 7 Zerfendsch); 
Al, Grösse DB, Gewicht #5 As. Cabinet Subhi Bejs, 
Jahr 16 (606). 
A. wie No. 505. 
fi. Legenden, links; = 3x0 achadsch باعل‎ 16 
rechts: 79 Uzaina), Chuzistan, | 
MR, Cabinet des Dr. Rosen. 9 
A. wie No. 453, | 
R. Legenden, links: قود كم‎ schulsch باعل‎ , I6 
rechts; 7 Zul(rakarta), 
AM. Grösse 9, Gewicht 83 As. Cabinet Subki Bej's- 
Jahr 17 (607). 
A. wie No. 504. 





Mia. 537. 


تخ :نا" 


Nao,534, 


هئ هلا 





Legenden: lint im dD.n hafsch)t deh, 18.‏ لا 
‚rechts : -e Furra,‏ 
mail Paschn’s.‏ 





- 53. Au, 542. 
8 Legenden links: #93 خوط‎ hascht Jeh, 18 _ - 
"rechts: "7 EEE) 
R. Cahinet Subhi Bej's. 
Jahr 19 (60®P). 7 
2 wie No, 453, تبن ,ولا‎ 


R. Legenden, links: #7 373 nudsch deh, 19 
rechts: a2 Baba, Ctesinhon, | 
<R. Grösse Bj. Gewicht 86 As. Cabiner Subbi Bej's. 
A. wie No, 453. يندا‎ ١ 
7١ Legenden, links: 77 377 mulsch رطعل‎ 19 
rechis: جع‎ Silkutschtan), Segesian, 
A, Cabinet kamail Paschn’s, 


Jahr 20 (610), 
A. wie No. 458. Nu. 545. 
R. Legenden, links: von vist, 20 
rechts: orıa Achma (tane), Echntuna. 
AR, Grösse Bi. Gewicht 75 As. Cnlhinet des Hrn. 8. 
Alischan, 
A. wie No, 453. No.5db, 
R. Legenden, links: von vist, 20 
rwehls: #23 Baba, ÜUtesiphon, 
/R. Im k. با‎ Cabinet zu Wien, 
A- wie No. 455. N, 
RB. Legenden, links: vom viat, 20 
rechts: 28 Ram (Hormund). 
At. Cabiner Ismail Pscha’s, 
Jahr 21 (ll), 
4. wie No. 453, No. 548. 
KR. Legenden, links: Bon im: judsch visit, 21 
rechts: 7 Ad(erbaigan). 








1 
AR. Grösse 7). Gewicht 67 عق‎ Calivet des Hra, 8, الف‎ 
schan, - | u 
Nu,5351. A. wie Na, 453. 
R. Legenden, links: 591 ik jadsch vist, 21° 
rechts: جات‎ As(pahan), lapahan. 
Nu. 582. A, wie No, 453. 
R. Legenden, links: bo" فود‎ jndach vist, 21 
rechts: 303 Baba, Ctesiphun. 
RB. Grüsse 8. Gewicht 67,2 As. Cobinet des Hrn. Cuyul, 
Ein zweites Exemplar im Cabinet Subhi Bej’s, 
N0.554. A. wie No, 453. 
R. Legenden, links: 09% دورق‎ jadsch viat, 21 
rechts: 45 Ledfan). | 
/R. Zwei Exemplare im Cahinet Subhi Bej'n. 
No,554. A. wie No. 505. 
R. Legenden, links: كعم‎ im jadsch vist, 21 
| rechts: ود‎ Naha (vend), 
iR. Grösse 8, Gowicht 81 As, Cabinet Subbi Bej's. 


Jahr 22 (612). 


Nu, 553, d. wie No, 453, 
R. Legenden, links: Bon jr Jundsch sist, 22 
rechts: حدم‎ Baba, Ütesiplion. 
U, Grösse 8}. Gewicht 86 As. Üubinet Subbi Bej’. 
Jahr 23 (613, 
Yu, 55H. A. wie No, 453, 
| R. Legenden, links: كعم‎ se زوه‎ 23 
rechts: #22 Baba, Ciesiphon.. 
R, Cahinet Ismail Paschn's. 
Nu.557, A. wie No, 505. 
I, Legenden, links; oo"10. se vist, تبك‎ 
rechts: = Merr. 
AR. Beschrieben bei E, Thomas (The Pehlvi Coins, 5, 283), 


Jahr 24 (614). 
No, 558 A: wie No, Als, 





1 
1 








7 Er her son mi 7 0000 َك‎ 
rechts: 75 لمآ‎ (an). 
ıR. Grösse Th Gewicht 71 ,وم‎ Cabinet des نسلا‎ 8. Ali- 


schin. 


wie No. 453. Nu, Hd,‏ أ 
tschehar vist, 24‏ 3 كمه Rt. liegenden, links;‏ 

rechts: و‎ Meilhod). 
AR. Cahinet Subhi Bej’s. | 
A. wie No, 43, No.551. 
R. Legenden, links: vom meem3 tschehar ,عولد‎ 24 

rechts: كد‎ Maerir). 
Nach einem von Prof. Olshausen mir mitgetheilten. Abdruck. 
A. wie No. 50%. Nu,öht, 
R. Legenden, links: son “am tschehar vist, 24 

rechts: mw Nischach (puchri), Nischapur. 
AM. Cabinet des Burona Teeceo. 
A. wie No. 50h. N0,563, 
R. Legenden, links: 29 جعي‎ tschehur vist, 5 

rechts: 9 Sifkatschtan), Sogestan. 
AR. Cubinei lemail Pascha’s. 

Jahr 25 (615). 

A: wie No. 459. Nu 564, 
R. Legenden, links: 20% i:2 pantsch viat, 25 

rechts; بيد‎ U/zains), Ohusistun. 
AR. Cabinet des Hrn. Cayol. _ | 
4. wie No. 453. Na,565, 
R. Legenden, links: oo وود‎ pantsch vist, 25 

rechts: ودع‎ Achmaftana), Kobatana. 
AR. Grüsse 8, ,به‎ Gewicht 88 As, Uabinet Subhi Bej'n, 


Derselbe bat noch ein zweites Exemplur. 


4. wie No, 50%. Na, hs, 
R. wie No, 56h... 

‚RK. Cubinet Inmail Pascha s. 

A. wie No. 453. ١ 6 


R. Legenden, links: 20% 30 بأو را‎ 25 
rechts: => Kir “ننس‎ 
.]له‎ Grösse 8}. Gowicht 57 As. Ünbinet Subhi Bej's. Kin 


zweiteh Exemplar im k. k, Cabinet zu Wien, 


A.-wis No. A05. ا‎ 
BR. Legenden, links: vor 3:0 puntsch visit, 25 
rerhta: #7 Da ({rabgird). 


٠ ناف‎ U [3 Zu Zi بذ‎ 





Nu. A. wie Na, 43, نه‎ | 
N. Legenden, links: 22% jo pantsch vist, 25 ' 
rechts: = Bifhistun). 
A, Grösse 7. Gewicht 57 As. Cabinet Jes Hrm. Barrell. 
0.570. 4. wie No, 508. | 
R. Legenden, links: 20% 5m pantsch visi, 25 7 


AR. Grösse 8}. Gewicht ك8‎ As. Cabinet Suhll Bej's. 
0.571. 4. wie No. 453, 
" rechts: n5 Ledlan), 
AR. Cabinet des Hru, Cayol, 
"0,572. A. wie No, 458, | | u 
I. Legenden, Hinks: جعت‎ irn pantsch wit, 
rechts: “0. Meilhod). 986 > 
Ismail Paschn’s, Fe 
0,573. 4A. wie No. 453. A لك‎ 
R. Legenden, links: 50m هوق‎ pantsch vist, 25 
rechts: =; Nahrfvan). Bam! 
MR, Grösse 9. Gewicht 84 As, Cnbinei Subhi liej’s. “ 
Na,574. A. wie No, 505. Br 
R. Legenden, links: u ع‎ punisch vist, 25 
| rechts: وك‎ Nahnivend), 
<BR. Cabinet Subhi. Bei’. 
N0.575. A. wie No. 458. 
R, Legenden, links: ع سدع‎ pantsch vist, 25 
rechts: دعم‎ Nischach (pachri), Nischapnr. 
A, Grösse 7}. Gewicht 63 As. Cabinet des Hrn. 8, Ali- 
schon. Noch ein Exemplar im Cabinet des Obersten Ruwlinson, 
Na.576, A. wie No. 505, 
#. wie No. 575. 
ö A, Grönse 9. Gewicht 86 As, Cahinet Suhhi liej'n. 
N4.677. A. wie No, 505, 
R. Legenden, linke: 00% 556 päntsch win, وك‎ 
rechts: م‎ Sifkatschtun), Segestan, 
.ال‎ Cabinet des. Barona Behr. 
Na. STB. A. wie No. 453, 
R, Legenden, links: vom iso panisch win, 25 
| rechts: مت‎ Stlachr), Persepolie. 
/R. Cabinet des Dr. Rosen. 
Nn.576, A. wie Nu, 505 
ft. wie No, 578, 











= 0 
55 8 


den, link. non Sn pantsch viat, 25 ee‘ 
rechts: “rt Zer (endsch): hr 
R. Grüsse 8. Gewicht 834 As. Cabinet des Hm, 8 


Alischen. 





Jubr 20 (618), 
A. wie Na. 453. Nv.581. 
R. Legenden, links: 00% وت‎ schasch ,امام‎ 6 
rechts: ars Achmaltana), Eebutsnn. 
AR, Im k. k. Cabinet zu Wien, 
A. wie No, 453, Nu,582. 
R. Legenden, links: 00% wer schnach vist, 26 
rechte: 58 Ahb.. 5 
ءالع‎ Im k. k. Cabinet zu Wien. 
A: wie Ko. Hl. Hu.583, 
NR. Legenden, links: 69% wo. schnsch 5 26 
rechts: 838 And mesch). 
A. Cakinet dss Dr. C. L. Grotefend in Hannover. 
A. wie No. 453. Na.534, 
R. Legenden, links: جوت‎ oo schasch vist, 6 
| 0 meets كحذن‎ Baba, Ctesiphat. 
A, Grösse 9, Gewicht 80 As, Cabinel des سلا‎ Cayol, 
Zwei Exemplare im بط‎ k, Cabinet zu Wien. 
A: wie No. 505. 2 0.585. 
R. Legenden, links: 60% wo schasch vist, 26 
rechts: حكن‎ Da (rabgird). 
SR, Cabinet Ismail Pascha’s (ewei Exemplare); Cnbinet 
Subhi Bej's. 
A. wie No, 453. Ni. 536. 
R. Legenden, links: 09 wm achnach vist, 28 
rochts: 7> bellan), 
AR, Im ا بط‎ Cobinet zu Wien; Cnbinet Sabhi Bej’s tawei 
Exemplare). 
A. wie No. 505. No. 587. 
R. Legenden, linka: vor wo schasch نايسن‎ 
rechis: عاق كد‎ 
AR, Grösse 9, Gewicht 853 As. Cabiner Subhi Baj'. 
A. wie No. 453. No.588. 
R, Legenden, liuksı on wo schusch vist, 26 
rechts: “3 Narivan). 
RA. Im k, بط‎ Cubinet zu Wien. 
A. wie Ne, 453, Ku, Sul, 
R. Legenden, links: ورت وحمت‎ sehnsch vist, 26 ظ‎ 
eeehis: يم‎ Nahufrend). 
AR, Cabinet Ismail Paschn's, J 





AR, Grösse 5 Gewicht 77 An. Cabinet des مدعلا‎ 8, Ali- 


A wie No. 453, 1 Be ah u 
‚R. Legenden, links: 00% نص‎ schnach vist, 26° 
MR, Cabinet Ismnil Pascha. “ عن يم‎ 
> Nn.59l. A. wie No. 505+ 
+ I. wie No. 500. 
ماللا‎ im k, Cabinet zu Turin, 
6 A. wie No, 453, 
R. Legenden, links: von ww schasch rist, 26 
| rechts: دنع‎ Ram (Hormund);, 0 
AR. Grösse 8}. Gewicht 76 As. Cahinet den Hrn. 
كوه‎ A. wie No. 453. = 
B. Legenden, links: 90% wo schasch vist, 28 
“reehis: 7°, Raj. 6 
ماله‎ Im k. k. Cahinet.zu Wien. 
No, A. wie No, Hl. 
KR, Legenden, hen Eigen schnsch viet, 26 
reehls: © Silkuschtn egrestan. 
AR. Beschrieben bei Thomas, ae ai. wo 
Ne. 545. A. wie No, 463, 
NR, Legenden, links: 00% wo schanch vist, 26 


reehts: هت‎ St(achr), Persepolis, 









schan, 
Na, 56. A. wie No, al. 
RK. wie No. 545. 

| iR. Cabinet Subhi Bej’s, 
4 Na, 57 A. wie No. 505. 
} R. Legenden, links: 607 wo sohnsch vint 26 
I; rechts: ود‎ Zudfrakarta). | 
| ‚BR. Grösse 8), Gewicht 86,3 As. 


ah 


FCnbinet Subhi Bej'n. 


3 
Jahr 27 1617), 


No, Bu, A. wie No, 504. 
R. Legenden, links: 60% oo* haft vist, 27 
* rechts: جعد‎ Hirn 
At, Cabinet Subhi Bej's. 
4 No, Hut, A. wie No. 453. 
R, Legenden, links: ضمت كمع‎ haft viat, 27 
| ١ rechts: or Achmaltuna), Ecbutunn. 
.ال‎ Cubinet Subhi Bej's, 
No. For. A. wie No. 453. 
R. Legenden, links: 80° vo haft viat, #7 
rechts: 2% Ab.... 
Mt Grösse 8}. Gewicht 83 As. Ünbinet Sub Kiuj'n. 


, اه‎ „Pr "#١ 127 


A. wie No, 505. القبمل معد يتن سيف‎ 
R. Legenden, links 00% كدت‎ haft vist, 23 أ‎ 0 

5 meehta: es And(mesch, 
AR. Grösse 9: Gewicht 86 As. Cabinet Subbi لانن‎ 


A. wie No. 454, | No. 60. 
R. Legenden, links: 50% or haft امنا‎ #7 
rechts: “> Kiriman). A 

At Grösse 9. Gewicht 87 As, Cahinet Suhbi Bej's. 
A wie No. 453. Ku, bo, 


R: Legenden, links: جنع جوع‎ haft vist, 27 
rechts: «#7 Dal/rabgird). 
AR Cubinet des ,وعلط‎ Cayal, 


A: wie Na. 505. Na.6d. 
R. wie No, 804. 

AR. Cabinet Subli Bej’a 

‚4. wie No. 453. | Nu. 05 


R. Legenden , links: عمقت‎ ton haft wisi, 27 
rechts: وده‎ Bilhisten). 
R. Cabinet Subhi Bej's. 
A. wie No. 453. Na. AO. 
R. Legenden, links: 59" vom haft vist, 27 - 
rechts: 833 Baba, Ütesiphan. 
AR. Cabinet Subhi Bej's. 
A. wie Na. 453. Na,607, 
R. Legenden, links: vom or haft viat, 27 
rechts: ضحد‎ Meib/od). 
MM. Grösse 84. Gewicht 834 As. Cnbinet Subhi Bej's, 
welcher noch ein zweites Exemplar besitzt. 
Ad. wie No, 453. Na, O8. 
#. Legenden, links: 20% cor haft vist, 27 
rechts: وى‎ Nalın (rend). 
MR, Cabinet Ismail Paschn's. 
A. wie No. 453, 1 Na, 606, 
ft. Legenden, links: 604 con haft viet, 27 _- 
rechts: ms Nischach(pichri) , Nischapur. 
MR. Cabinet Ismail Puscha's, 


0610 راسمب ان 
It. wie No. 00010,‏ 

MR. Grüsse 84. Gewicht 86} As, Cabinet Subhi Bej's. 

A. wie No, 459. Ns, 6ll. 


R. Legenden, links: 80% ven الما‎ vint, 27 
rechts: DO Silkatschtan), 
«R. Grüsse 7}. diewicht 59 As. Cnbinet des Hrn. 8. 
Alischan, Ein zweites Exemplar im Cabinet Ismnil Pascha’s, / 
A. wie Nu. Ah, انايو‎ 





ee ندا ااي ك7‎ NEN ERNR جد‎ 
Abtheilung 1:  Sasaniden 


A. wie Na. rn 3 
BR. Legenden, links: طعة دمت‎ haft vist, 27 
| rechte: :د‎ Zer(endsch). 
<A. im k. Cahinet zu Berlin. 
Jahr 28 (618), 5 
A. wie No. 453. ١ 
R. Legenden, links: ددعت‎ Dim Iascht vint, 28° 
| rechts: جود‎ U(zaina), Chuzistan, 
AR. Grüsse 8}. Gewicht 86 As. Cabinet des Hm. 8 
Alischun; noch ein Exemplar im Cabinet des Hrn, Borrell, 
No, 615. A: wie No. 453, 5 
R, Legenden, links: 59% صيم‎ hascht vist, 28 
rechts: or Achmallana), Eebnlana. 

AR, Grösse 7. Gewicht 58 As (beschnitten), Cabiuet des 
.سملا‎ 8. Alischan; ein zweites Exemplar im Cabinet Ismail 
Paschn’s. | 

A. wie No. 453.‏ +615 .دل 
I. Legenden, Hinks: 504 our huscht rist, 28‏ 
j' ‚rechts: => Kirimen),‏ 
BR. Cabinet lamail Pascha’‏ 
No,617. A. wie No, 453,‏ 






R. Legenden, links: 53% sen hascht vist, 28 

,, . ى‎ fechls: دن‎ Dafrahgird), 

ْ Rh. Zwei Exemplare in den Cubinetten des Hrn, Cayol und 
Subhi Bej's. 

Nu.6i8. A, wie No. 508. 


Rt. wie No. 617. | 
RB. Beschrieben bei E, Thomas, 8, 293, 
r Ko,bit, A. wie No. 458, | 
R. Legenden, links: von Sum hnscht vist, 28 
rechts: #33 Baba, Ctesiphan, 
411. Grösse 8}, Gewicht 85 As. Culinet Subhj Bej's, 
No,.620, A. wie No. 458, 
KR. Legenden, links: 0% Bw hascht vist, 28 
rechis: دعم‎ Baaa, 
AM. Grösse 8}. Gewicht 85 As. Cuhinkt Subhi Boj's. 
لق بم‎ A. wie No. 005 
R, Legenden, links: bom vor hascht vist, 28 
rechis: soo Fasa. 
A. Beschrichen bei E, Thomus, 8, 283, 
Nu,622. A. wie No, 458. 
#H, Legenden, links: bon جوع‎ huscht wist, 28 
rechts: > Ledlan). 


AR. Grösse ,لا‎ Gewicht 87 As. Cabinet Subhi 8 داك‎ 
A. wir No. 453. | No,623, 


rechts: 5 Meilbod). الب ابه‎ 
AR, Grösse .لا‎ Gewicht 72 As. Cabinet أطشس5‎ Bey’. | 
A. wie No. 505. Ne. 
R. Legenden, links: om wm hascht vist, 28 

rechts: “5 Mer (vr). 
BR, Cabinet Ismail Pascha’a. 
A. wie No. 453, N0.625. 
R, Legenden, links; von bw hascht visit, 28 

rechts: (sie) br Nahr(van), 
Me. Grösse 6! Gewicht 44 Ax (beschniiten). In meinem 

Cabinot. 
A. wie No. 453. | 1220 
24 Legenden, lioks: ودقع‎ oe hascht vist, 28 
| rechts: د‎ Nilsa), . 

RB. Grüne Bi. Gewicht 8585 As, Cabinet Subhi Bei. 
A. wie No, 453, No,477. 
RB, Legenden, links: non zur hascht vint, 28 

rechts: زتعم‎ Nischaeh (puehri), Nischapur. 








AM. Grösse 9. Gewicht B5 As. Cabinet Sulıhl Bej’s. Noch | 
ein Exemplar im Cabinet lamail Pascha’s. 
| A. wie Ne, 505. Na,keh, 


R. wie No. 627. 
AR, Zwei Exemplare io den Uabinetten Ismail Paschn’s und 
Subbi Bej’s. 
A. wie No, 463, Ko.htd, 
R. Legenden, links: eo am hnscht vist, 28 
rechis: .رما عع‎ 
AR, Zwei Exemplare im Cabinet Subhi Bej'a. 
A. wie No. 453. Ned. 
R, Legenden, links: 597 cur Ihnacht vist, 28 
rochts: ١م‎ Silkatschtan), Segeston. 
RB. Cabinet Suhhi Bej’a. 
A. wie No. 505. Neil, 
R, wie No. 030, | 
.للم‎ Grösse 81. Gewicht 52} Au. Cahinet Subhi Bej'a 
(derselbe but noch ein zweites Exemplar). 
A. wie No, 453. ا‎ 
R. Legenden, links: خدمت‎ burn hascht riet, 28 
rechis: 5ه‎ Stfächr), Persepnlin. 
At, Cobinet Subhi Bej's. 
A4. wie No. 453, No. 33, 
R. Legenden, links: 60% 657 huscht vint, 28 
| rechts: 1 Zad (rakarta), 








vll. 
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,أله‎ Grösse 9, Gewicht 53 As. Cabinet des Hrn. 8. Ali- 


schnn. 

Na.htt. A: wie Na. An 

R. wie No. 633. 

«RB. Zwei Exemplare im Cabinet Subhi Bejs. 
N0.635. A. wie No, 453. 

R, Legenden, links: zorı wer hascht vist, 28 

rechts: 51 Zer emlach). 
AR. Cabinet Ismail Paschn’s; Cahiset Subhi Bej's (2 Stück). 


Jahr 29 (619). 


No. Ah. An wie No. 505. 
BR. Legenden, linka; non 372 لسلسم‎ en 29. 
R. Cahinet Subhi Bej. 
Na.637 A. wie No, 453. 
R. Legenden, links: 25% 375 nadsch ist, 29 
rechts: LE Nischach (puchri), Nischapur. 
ıR. Grüsse 4 Gewicht Bi As. Cabinet Subhi Bei’. 


Noch on Exemplar im Cabinet Ismail Pascha's. 
Mn, A, A. wie No. 453. ل‎ | 
RB. Legenden, links: 20% 512 mudsch yist, 29 
rechts: جع‎ Siekatachtan), Segestan. 
.آل‎ Grösse 9, Gewicht Bi4 An, Cahinet Subli Bej’s- 
64. 7 47 „ (beschnitten), Uahinet des 
Hrn. 8. Allschun. 
,ملا‎ Hau A. wie No. 504. 
R. wie No. 638. 
TB. Grösse 9, Gewicht 86 Ar. Cahinet Subhi Bej’s, Der- 
welhe hat noch ein zweites Exemplar. 
Yo,ßdn A. wie No, 453, 
R. Legenden, links: 80” 377 nndach vist, 20 
rechte: 29 Stlachr), Kerscpolin. 
‘BR, Cobinet Ismail Pascha. | 
المت وال‎ A. wie No, 453, 
R, Legenden, links: Bon 39% omdsch visit, 20 
rechts: + Zu(zen), 
R, Cabinet Subhi Bej's. 


Jahr 30 (620). 
Ka قا‎ A. wie No. 454. 
KR. l,egenden ‚AIioka: حدى‎ sih, 30 
rechts: “5 Farm. 
ZH, Grösse 7. Gewicht 52 Ar (beschnitten, Oabinet des 
Hrn, 8. Alischan. 


Chusrav II. 131 


A. wie No. 505. ja Nu.643. 
R. Legenden , links: mo sih, 30 
rechts: دعن‎ Basa. 
A, Cabinet Ismail Paschn’s. 
A. wie No, 459. | u _ Nu.6H, 


R. Legenden, links: عمم‎ aih, 30 
rechts: > Mei (had). 
.آله‎ Cabinet fsmail Paschn's; 
A: win No. HP Ns 4. 
R. wie No. 64. | | 
AR. Grösse 8}. Gewicht 70 As. Cubinet des Hm, 8, عالق‎ 





— | | | 
. wie No, 453. | No, tt, 
7 Legenden, linka: ro sih, 30 
2: Ni{sa). 
AR. Cabinet Ismail Paschn's. 
A. wie No, 353, No,647. 


R. Legenden, links: ro sih, 0 
meehta: m: Nahn{vend). 
A. Zwei Exemplare in den Cabinetten des Hrn. Borrell und 
Ismail Puschn’s. 
2 wie No, 459. | No.B48. 
R. Legenden, links: mo رطق‎ 30 
rechts: mıo2 Nischach ne Nischapur, 
A. Urösse 82 Gewicht 84 As; Cabinel des Hrn. 8, Ali- 
schan: Ein zweites Exemplar im Cabinet lämnil Pascha’. 


A. wie No. Hl, Ne, كل‎ 
R. wie No, كين‎ 

<R. Grösse 9. Gewicht 88 As. Cahinet Subbi Bej’s. 

A. wie No, 5. 0.650. 


R. Legenden, links: 75 sih, 30 
rechts: Oo Si (kutachtan), Segestun. 
AR. Cahinet lümail; Pancha’s. 
A. wie No, ثلاث‎ Nu, 
R. Legenden, links: vo ailı, 30 
rechte: 7 Zad(rakarta). 
.ألم‎ Grösse 7, Gewicht 50 Au. Cabinet des Hra. 8. Ali- 
schon, Ein zweites Exomplar im k. Cabinet zu Berlin. 
Jahr 31 (A2T). 
A. wie No. 453. No.h52. 
R. Legenden, links: معدم‎ 38° jadsch sih, 31 
rechts: + ee Chnzistan. 
BR. Grüsse u. Gewicht 86} An. Üabinet Subhbi Rej'n, 
Derselbe hat noch zwei Exemplare. 
4. wie No. 453. | Nu. 653 
9 ت‎ 
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R. Legenden, links: mo im sih, 31 
rechts: سدسم‎ Achı ii), Echatana. 
ZB. Grösse 9. Gewicht 88} As. Cabinet Subhi Bej’s. 
SL 55 „ des Hrn. ,ل‎ Alischan. 
Ein drittes Exemplar im Cabinet Ismail Paschn's. 
5. 4ؤ6‎ = wie Na. 453, 
R, Legenden, links: LE ib, 31 


rechts: 
AR. en, Zum 56 4 As. Cubinet Subhi Bej’a 
Noch zwei Exemplare im عا اننا‎ Cabinet zu Wien und im 
Cabiaüt Temail Pascha’. 
N0.655- A. wie No, 458. 
121. Legenden, links: mo ia jadsch sih, 31 
rechts: Ss And (meach). 
AM. Zwei Exemplare in den Cabinetten des Hrn. Borreli 
und Ismnil Paschn’s, 
Na. A, wie No. 505. Vor der Krone eine Contremargue in 
Gestalt eines 'Thieres, 
R. wie No. 655, 
| AR. Grüsse 8, Gewicht 68 As. In meinem Cabiner. 
0.657. A. wie No, 453, 
R. Legenden, links: 70 عبد‎ jadach sih, 31 
rechts: حب‎ Kir(man), 
| AM. Cabinet Subhi Bej'a. 
Nn,058, A. wie No, 453. 
R. Legenden: ro ix jadach sih, 81 
rechts: (Taf. IV, 57) ١ 
/R. Grüsse 7. Gewicht 57 Au. Cabinet des Hrn. 8. Ali- 
schaun. 
Nn,639. 4. wie No. 506. 
KB, Legenden, links: ro is jadsch sih, 31 
rechts: حم‎ Daifrahgird). 
<R, Grösse ع‎ Gewicht 854 .عق‎ Cobinet Suhhi 84" به‎ 


| 1 Bl „ „ dealHirn. 8, Alischan. 
No, bh, A. 5 No. 453. i 


RB. Legenden, links: 5 387 jndach sih, 31 
rechts: ذه‎ Bilhiston). 
AH. Grüsse 9. Gewicht 86 As. Cabinet Subhi Bej’s. Ein 
zweites Exemplar i im Unbinet Ismail Pascha’s, 
Nut, A. wie No, 453. 
f. Legenden, links: ro ديرد‎ jadsch aih, 31 
rechts: كو‎ Ledfan). 
AM. Grüsse ra Gewicht 37 Aa, Cabinet des Hrn. 8. Alischan. 
1 ا‎ 5 
Nu, ht. A. wis "No. 453. 5-5 on Be 1 


R. Legenden, linke: mo دود‎ jadsch رطاف‎ 31 
rechts; 5ه‎ Meilbod), 
AR. Grösse 84. Gewicht 84) As. Cobinet Subhi Bej's. 
A. wie No. 505. | No, 663. 
R. Legenden, links: مج‎ ıi8* jadsch sib, 31 
AR. Grösse 9. Gewicht 87 As, Cabinet Subhi Bej's. 
A. wie No. 453, No, 664. 
R. Legenden, links: mo عبد‎ jadsch aih, 31 
rechts: سس اعد ته"‎ 
AR. Grösse 942. Gewicht 854 As, Cabinet Snbhi Bej’s. 
A. wie No. 453, | X0.665 
R. Legenden , links; mo نهد‎ jadsch sih, 31 
31 rechts: ذووم‎ Nischach(puchri), Nischnpur. 
/R..Grösse 9. Gewicht 7lAs. Cabinet des Hrn. 8. Alischan. 
Noch zwei Exemplare im Cabinet Ismail Paschn’s. 
A. wie No, h05, | No. 666, 
R. Legenden, links: mo 3% jadsch sih, 31 


AR. Grösse 9. Gawicht 86 As. Cabinet Subhi Bei. 
A. wie No, 453, Nu,667, 
R. Legenden, links: rro im jadsch «ih, 31 

rechts: © Sifkatschtan),, Segestan. 
AR. Cabinet Subhi Bej'n. | 
‚A. wie No. 505. Na.668, 
R. wie No. 667, 
AR. Cabinet lamail Paschn'». 
A. wie No, 453. Na. EB. 
R. Legenden, links: عب‎ 38° judsch sih, 91 

rechts: قت‎ St(achr), Persepolis. 
,الآ‎ im k. Cabinet zu Berlin. 
A. wie No. 459. No, 670, 
R: Legenden, links: pro’ in jadsch sih, 31 

| rechis: St Zer(enidsch), 
AR. Drei Exemplare in den Csbinetten des Hrn. Cayal, 
lamnil Puschu’s und Subhi Bej’s. 


Jalır 32 (622). 
A: wie No. 453, No.671: 


R. Legenden, links: mo jieyı dundsch sih, 32 
rechts: a Ufznion), Chuzisian, 
,آل‎ Cabinei des Barons Tecco. 
A: wie No. 504. | 0 
7١ Legenden, links: mo طثة طلعملقسل ججيرة‎ , 32 
| rechts: #7 Da (rabgird), 
A, Cobinet des Obersten Hawlinson. 


/ وم 
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N0.673. A. wie Na, 44. 4 
R. Legenden, تقطمنا‎ mo Br dandsch äh, 32 
rechta; 32 Bilhintum). 1 
AM. Im عا مل‎ Cabinet zu Wien. | 
Nu, 74. z her No. 453. 1 
Legenden, links: 479 3er dundach sh, 32 


== Aler(v). 
| AR. Grüne 9 Gewicht Bil As. Cable Subhi Bej's. 
Ns.073. A. wie No. büh, 
R. wio No. 674. 4 
لل‎ Grüme Bi. Gewicht Pr An, in der Stadt Aui in Ar- 
menien gefunden; jetet im Cabinet des Hrm.-8. Allschun. 
fo. A768. 2 wie Nu, er 


R. Legenden, linka: ro 377 dundach aih, 32 
1 rechts: vn Ba 3 


AR, Cabinet مو'زملا تططسة‎ 
د‎ ärt, A. wie No, 463, 

BR, Legenden, تعلدنا‎ mo 374 dundsch بالف‎ 32 

rechis; © Siikntschtun), Segesian. 

N. Grüsse 5}. Gewicht 251: Au: Usbinet Subhi مازعلا‎ 
Na, Bra A. win No. 505. 

Rt. wie No. 677, 
نايك‎ A. wie No. 453, 

A, Legenden, links; ro 37 dundsch-uih, 32 


rechts: nr st 4 سات‎ 
RB. Cuhivet Ismail Pasche' ee) er 


A. wie No. 506. 
R. Kiewgenden, أل‎ mo ib, 34 
rer iM 
“BR. Grüsse 8, Gewicht 00 ray Cnhinse des Hrn. Cavol. 


Ein zweites Exemplar im Cabinei Iamail Pascha’, 
Jahr 33 (623). 


Ns, Ba. 





Na. EB. A. wie Na, 453, 
R. Legenden, Huks: 155 me uib, 33 
rechts! ككس‎ Nahfavend). 
<7 "8 wis Koi 458, | 
R. Legenden, rer 555 se رطقم‎ 33 
rechts: هج"‎ Bilkatschtan) 5 57 
.للا‎ Cabinet Subhi Bej’s, erg 
Jahr 34 (6234,, 
Kuh, A. wie Na, 43. 





It. Legenden , نظستا‎ : 79 armi tschehar nib, 34 
| . rechts; ern Achma(tana), Ecbutane. 
A. wie No, 453, ١ | Ka, 
R. Legenden, links: no Sr: tschehel sih, 34 
" rechtur سد‎ Ab... | | 
AR. Zwei Exemplare, Im مز‎ ki Cabinet zu Wien und im 
Cabinet Ismail Paschn's. u une 
A. wie No. 453. 
‚R. Legenden, linka: mo er tachehür “ih, #4 
| echte: كذن‎ Baln, Ctesipbon, 
AR. Grönse 9, Gewicht #8 As. Cuhinet des Hrn 8, Allschan. 
„BE مز ى 85 ى‎ meinem Cabinel. 
A. wie No, 453, Yu, 
R. Legenden, Huks: mo تكد‎ ischehnr ,كله‎ 4 
rechts: 7% Ledlan}, 
AR. Grösse 9, Gewicht 80 As. Cabinet Sahbi زولا‎ Ein 
anderes Exemplär سما‎ Cobinet Inmail Paschu’s. 
RB, Legenden, links: mo Sru tschehel رلته‎ 34 
| rechts: 5 Meilhod). : 
AR. Im ها‎ Cahinet au Berlin und im مالا‎ k. Cahinet zu Wien. 
A. wie No. 453. | 5 قم ب‎ 
21: Legenden, linka; 79 تكو‎ tscheher sih, 34 
rechts: mı Nahn (vend). 


uns 





A. wie No, 458. eh Ne., 
R. Legenden, linke: mio وس‎ tschehel wih, 534 

recht: mer Nischuch(puchri), Ninchnpur. 
AR. Grösse & Gewicht 58 An. Cabinst Subli مازعلا‎ Hin 


zweites Exemplar im Cabinet Ismail Paucha'a. 
A. wie No. 454. | Ni. 0م‎ 
R. Legenden, links: Mm age tschebar sib, 34 
rechts: “© Silkntschtan), Segestnn. 
AR. Cahluet Subbi Bofa (zwei Exemplare). 
A. wie No, 505. | Ns, Au, 
HR. wie No, iM. 
/R. Cabinet Bubhi, Bej’s. 
A. wie No. 453. | Nu,htl. 
R. Legenden, links: me „ai tschehar sih, 3% - 
rechts: 5م‎ Stlachr), 2 


Ai.‏ ميق 


R. Legenden, linku: اغطمطوه .حص مجر‎ All, 4 
rechts: Zud{rakurtn). 
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.اله‎ Grüsse 9, Gewicht 63 As, Cabinet des Urn, 8, Ali- 


schan, 1 | 
Jahr 35 (625). 
No,64. A. wie No. 505. 


R. Legenden, liuks: #76 jm pantsch ,ناته‎ 35 
7 rechts: هو‎ Ulzaina), Uhuzistan. 
RA. Cabinet des Hrn. Burrell. 
No,665, A, wie No, 453. Bun 
B, Legenden, links: mo 3:5 puntsch «ih, 35 
rechte: Dre Achma(tuna), Echatana. 
Mi, Grösse 9, Gewicht 56 As. In meinem Cabinet. 
Ku. BuR- A: wie Nu. hu, 
R. wie No, 609%, 
AM, Grösse 7. Gewicht 54 As. Cabinot des Hrü. 8, Ali- 
schan, | 
وار‎ . 587 A. wie Nu, 43. | 
R. Legenden, links: 75 عذذ‎ paänisch sih, 35 
rechts: S8.... 
AR. Grösse 8, Gewicht 64 As. Cabinet des .نسلا‎ Borrell. 
Ein zweites Exemplar im Cabinet Ismail Pascha’. 
80.698. A. wie No, 453. 
fÜ- Legenden, links; ورد عم‎ pantsch aih, 35 
rechts: نادت‎ Aud{mesch). ١ 
MR. Cabinet Ismail Pascha’, 
Nun, A. wie No, 453, 
R. Legenden, links: mo 330 pantsch «ih, 35 
| rechts; 708 Aspafhan), Ispahun. 
“DB, Cabinet des Urn, Cayo... 
No,7on, A, wie No. 305. ER 1 u 
R. Legenden, Iiuks: 75 مود‎ pautsch il, 35 
rechts: 87 Di (rabgird). 
AM. Grösse 9. Gewicht 54 As, Cabinet Subhi Bej's, 
22 Derselbe bat noch ein zweites Exemplar. 
N0,701. A. wie No, 453, 
R. Legenden, links: mo 3:0 autsch sih, 35 
rechts: #33 Baba, Ütesiphon. 
9 MR. Cubinet Subhi سالط‎ 
No.Tirt. 2 aan. 
- Legenden, links: دود عع‎ pantsch sih, 35 
> rechts: 55 Led (an). 
, /R. Cabinet Suhl Bej's, 
Ns, 704, A. wie Na. .كلاق‎ 
R, متم‎ No. 702. 
MR, Grösse 9, Gewicht 85 Aa. Cabinet Subhi Bejis. — 
E. Thomas (The Pehlri Coins, 8, 253) beschreibt ebenfulla ein 
Exemplar. r 
5 





0 . 
A. wie No. 453. 1 070 
R. Legenden, liuka: mo 3:2 pentach sih, 35 
rechta: مد‎ Mer(v). 
AR. Grösse 6, Gewicht 34 As (stark beschnitten). Cabint 
des Hru. Coyol, 
A. wie No. 505. Au, 705, 


BR. Legenden, links: mo se püntsch sih, 35 
rechts: ذه‎ Nilan). 
AR, Cnbinet Subhi Bej's. 
A. wie No. 453, Nu. TOR. 
Si. Legenden, links: mo عدج‎ puntsch kih, 35 | 
rechts: يط‎ Nah [avend). 
AR. Grösse 9, Gewicht 86,7 As. Unbinet Subbi Bej's. 
Ein zweites Exemplar im CUnbinet des Barons Behr. 
A. wie No, 453, | | No.707. 
R. Legenden, links: ro 3:0 pantach sih, 35 
rechts: mw Nischnch(puchri)}, Nischapur. 
Ar. Zwei Exemplare im k. ما‎ Cobinet zu Wien; ein drittes 
Exemplar im Cabinet Ismail Pascha's, 
A. wie No, 504. Nu.708, 
R. Legendeu, links: mo io pantsch sih, 85 
rechts: »o Si (kotschtan), Segestan. 3 
.ال‎ Zwei Exemplare io den Cabinetten Ismail Paschn's und 
Suhhi Bej's. 
A. wie No, 509. No, 708, 
R. Legeiiden, links: ro 3:2 pantsch sih, 35 
rechts: “7 Zul(rakarta). 
.ال‎ Grösse B}. Gewicht 744 As, Cabinet des Hru. 8, 
Alischan. Nüuch ein Exemplar 00 Cabinet Ismail Poscho'a. 
A. wie No. 458. No, 710, 
R. Legenden, linke : mo jo pantsch sih, 35 
rechts: 5 erg 
0 8 "3 لو 1 311 7 ناذا‎ 8. Alischan, 


Jahr 36 (620). 
A. wie No. 468. No, 741, 
A. Legenden, links: ro ws achnsch sit, 
rechts: mie And(mesch, 
AM. Zwei Exemplare im Usbinet Subhi ا‎ 








A. wie No. 453. No. 712. 


A, Legenden, links: mo wo schasch sih, 36 
rechts: ددن‎ Baba, Ctesiphon. 
Nach einem van Prof, Olshausen mir mitgelheilten Abdruck, 
A. wie No, 505 [ No. 713. 
R. wie No, 712. 


دجون : يجحا | اج شيب لك ند نا فو A |‘ Du ee Aa‏ “2 
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9 .ألا‎ Cahinet Ismail dee a. _ 9 
NTH. A, wie Na, 453, 
R. Legenden, linke: sm eh ,ناد‎ 36 
rechts: 75 Led (un). 
ZR. Cabinet Subhi Bej’s. 
Ns, 71 A. wie No. 453, 
R. Legenden, linka: m'0 نت‎ schasch sih, 36 
rechts: ؤد‎ Mei(bod). 
.الا‎ Cabinet $ubhi Bej’s. | 
No, Tin 7 wie No. 505. 0 يدير‎ ER, 36 
R. Legenden lin! "5 سرت‎ asch si 
"rechts: ود‎ Mer(r). 
‚Ri. Grüsse 90 Gewicht 55 An Cabinet Subhi Bej’s, Kin 
zweites Exemplar im Cabinet Ismail Paschu's, 
Nu117. 4A, wie No. 453, 
R. Dar links: 5 نس‎ schuach si, 36 
rechts; مس‎ Nalıfurend), 
R. Cabinet des Hrn. Borrell. 
Nu. Ti. A. wie No. 505. 
R, Legenden, links: 79 255 achasch sih, 36 
rechts: mer Nischnchipnchri), Nischnpnr. 
A, Grösse 9, Gewicht 344 As. Cabinet Sahhi Bej's. 
Nn2.719. 2 wie Na, 453. 
R. Legenden, linke: 9 wır schasch sib, 36 
rechts: 0% Bam (Hormuzd). 
SR. ا‎ bei Ouseley Observotiuns u. & w Taf, 6, 
N0,720. A. wie No. 453, 
R. Legenden, links: mo co nchasch silh, 36 
rechts! ٠١ه‎ Sifkatschtan), Segestnn, 
AR, Zwei Exemplare in سمل‎ Cabinetien Iamnil Pascha’ 
Subhi Hej's. 
No. Til. A: wie No. 453. 
RB. Legenden, links: mo wo schasch al, 30 
rechts: مه‎ Stlachr), Persepolia. 
Ai. Zwei Exemplare in den Csbinetten Ismail Pascha’s und 
Subhi Bej’s. 
Jahr 37 (627). 
No, 722. A. wie No, 453. 
R. Legenden , links, 70 vor haft sih, 37 
rechts: u Hira, 
Ri. Im k. Cabinet zu Berlin. 
يكنا‎ A. Das Gesicht des Zange dem Beschuner zugrekehrt, 
sonst wio No. 44. La 
links: oyoe - حدم‎ aim. alfeud, Silber. Es hlühe 
rechts: #255 j855n "=oır Chusroi Mulkau Mulku 
Chusrar, Könige der küniıre. 


Er Dr Er Pe we 
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R. Statt des Peneraltars u. #. w. ein weiblicher Kopf, dem 
Beschuuer 1 مودس ليبرد‎ in einer Art Flammenglorie. Die vier 
Hallmonde sind zwischen der zweiten und dritten 

Perleneinfsssung. Legönden 
- Minks: ro nem haft sih, 37 si. 
rechts: arrı8 DITER | حكن‎ Iran afand. Uzaina. Persien blühe. 
Chuzistan. 
R. Grüsse 8}. Gewicht 834 An, Im k. k. Cabinet zu 
Wien. 
A. wie No. 453. Na.rıs. 
R. Legenden, links: mo جوع‎ haft ,للق‎ 37 
rechis: = Ab.. 

Zwei Exemplare im Cabinet Sabhi ltej’s.‏ .ال 

A. wie Na 505, Nu. 72, 

R. Legenden, liuks: my bon haft sih, 37 | 

rechts; om And(mesch), 

A. Beschrieben bei E. Thomas, 8. 

A. wie No, 505. Nu, Tat, 

R, Legenden, links: 79 "Der hafı sib, 37 

rechts: mo سقف‎ (han), Ispahan. 
‚BR. Beschrieben bei Thomns, 5. 283. 


A. wie Na. 505. N0,727; 

R, Legenden, links: mo Bon haft sib, 7 

4 rechts: حم‎ Dafrubgird)- 

At. Grösse 8). Gewicht 85 As. Cabinel des Hrn. Ali- 
schun. 


A. wie No. 453, Ns, T28. 
R. Legenden , links; ro ver haft sih, 37 | 
rechta: wa2 Buha, Ctesiphon. 
A. Grüsse 9. Gewicht 70 Au. Cabinet des نعلا‎ Cayol, 
A. wie No. 453. Ru. 724, 
R. Legenden, links: mo 207 haft silh, 37 
rechta: mas Nischach(puchri), Nischnpur- 
AR. Drei Exemplare ih den Cabinetten der Hru. Alischan, 
Korrell und Iumnil Paschn’a, 
A. wie No, HU, No, 730, 
R. Legeuden,, links: 55 607 haft si, 37 
rechts: "5 Si(katachtan), Segestan 
AR. Grösse 9. Gewicht 85 As. Cabinet Suhhi ER Der- 
selbe hut noch ein zweites Exemplar. | 
A. wie No. 453. Nu. 731. 
R. Legenden, links: 0 DEN haft sih, 37 
rechts: ++ Zudirakarto). 
,أله‎ Cabinet des Dr. Rosen; Cabiuet Subhi Bej's, welcher 
letztere drei Exemplare hat. 


A: wie No. 453, Nu. TEL, 


140 Abtheilung 1. Sasuniden 
R. Legenden, links: © zo haft ai, 37 


| rechts: > Zer(endsch), | 
AM. Grösse 9, Gewicht 87 As, Cabinet Subhi Bej’n, 
13 65. m. لبد‎ 2 (beschnitten), Cabinet des 
Hrn, 5. Alischan. Ein drittes Exemplar im Cabinet Iswail, Puscha’s, 
No,.733, A: wie Ko. +13. : | 
A. Legenden, links: mo mom hnacht sih, 8 
rechts: هده‎ And(mesch). 
MR. Im k. k, Cabinet zu Wien, 
No.7: A. wie No. 453, | 
R. Legenden, lioka: mo ven hascht sih, 38 
| rechts: دعم‎ Nischach(puchri), Nischapur. 
AR, Cabinet Ismail Pascha's. 
No.735. A. wie No, 453, - 
| R. Legenden; links: 5 bien huscht رلته‎ 38 
rechts: 29 St(achr), Persepolia, 
MR. Cobinet Ismail Pascha’s. | 
„No, 736. A. wie No, 453, 
R. Legenden, links: mo سوم‎ hascht sih, 88 
rechts: = Zer (endsch). 
AR. Cabinet Ismail Pascha's, 





Die folgende Münze ist eigentlich meinem Zwecke fremil, 
da aber gegenwärtige Abhandinng alle Susaniden-Münzen um- 
fasst, مه‎ kann ich die einzige derselben, welche keine Pohlvi- 
Legende enthält, hier nicht gut ausschliessen, 

N0.737. „A. wie Ko, 453; es fehlen aber die Flügel über der Krune; 
vor und hinter der Krone nur ein Stern, aber kein Halbwond; auch 
über den Schultern fehlen diese Embjeme. Legende in geur- 


U P | n p St ef 
ب)‎ ٠ 6 0 r 8 هس‎ Stephan. 


R. wie No. 453, jedoch atatt der Feuerllamme auf dem 
Altar ein Krems, Auch fehlen Hulbmond und Stern. Legende 
nicht vorhanden, | | 

Al. Zwei Exemplare iu den Cahinetten der Hrn, Cayol und 
Ivanoff, 

Obiger Stephanos (Eristayi), Sohn des Mepe Guran Kurat 
Palati, regierte als Vasall Ohbusray’s H. yon 610 bis 642 in 
Georgien. 





a 


Chusrue 4, Kobad (آل]‎ Schirwie. 14 


Von 97 Münzen mit der Contremarque 165 sin: 


3 58 Persepolis (Istachr). 
00 IH Chuszisian. 


0 SR ١ 
„ كوه‎ Ütesiphom, 
15] ا‎ Nian. 


Da Iapalan.‏ ى 
Meiboll.‏ هه ىن 
„baum Bam Hormunid.‏ 


26. Kobad IL Schirwie, قباد شيرريد‎ 


Pehlvi its op Kavad Pirudsch (Taf. I, 17) 
Sohn Chusrav's 11, ee ( „12) 


A. Brusthild nach rechts gewendet, Diodem und KroneNo,738* 


wie bei Chusrar 11, darüber Halbmond und kogelförmiger Bund; 
vor der Krone Halımond und Stern, hinter der Krone ein Stern; 
über der linken Schulter ein Halbmond; über der rechten Schlter 
ein Stern; einfache Perleneinfassung; ausserhalb derselben noch 
dreimal Hallmond und Stern. Legenden 
vor dem Kopfe: uaıp Karad 
binter dom Kopfe: 377% Pirndach, 

R. Peueraltar uw. #. w. wie bei Chusrar Il. Einfache Perlen- 

einfassung; ausserhalb derselben viermal Halbmand und Stern; 


l,egendeu | 
rechts: عدم‎ Achmaftann), Echntann. 

AR. Grüsse 9, Gewicht 854 As. Cabinet des Hrn. 8. Ali- 
schan, 
Das Datum sicht in anffnllendem Widerspruch mit den bis- 
her bekannten historischen Notizen, nach denen Kobad Schiruie 
höchstens 8 Monate regiert hat. Ich war daher geneigt, diese 
Münze dom Kobad Sohn des Piruz zuzuschreiben. Aber der Ha- 
hits entspricht ganz genan den letzten Münzen Chusrav's 1], um 
ich kann sie daher nur an diese Stelle setzen, 





27. Ardesohir Ill. اردشمر‎ 
[أها ب إسسب‎ | 
Sohn des Kobad Schiruie, regierte 18 Monate. 
Jahr 1. | 
"0,739 A. Habitus wie auf den Münzen Chusrav’s I, nur ist der 
Kopf jugendlicher, ohne Bart; auch ist nur eine einfache Perlen- 
einfassung da. Legende, links; ex ufz 


| -.. . rechts: „unnes Artachsrhetr. 
R. wie N0..738. Legenden, links: عد‎ schau, 1 
IE * rechts: unleserlich. * 
‚R. Cabinet des Barons Behr. 


Jahr 4, 





Na.T40. A. wie No. 739. 
KR. Legenden , links: Jr terein, 2 
rechts: عه‎ Hira. 
MR. Grösse 8. Gewicht 50 As. Cabinet des Hrn. 8, Ali- 
schan. ١ 
Ns,74, A, wie Na, 734, 
Ri. Legenden, links: jr inrein, 2 
 rechis: one Achma (tann), Bebatana. 
RB. Cobinet des Obersten Rawlinson. 
Na, 741, A. wie No. 739, 
I. Legenden, links: 797 tnrein, 2 
rechta: #53 Busn. 
„® Abgebildet bei Marsden Taf XXVI, No. DXXV. 


28. Puranduch, يررانحخت.‎ 


Longperier schreibt der Königin Pürnndacht und ihre 
Schwester Azermiducht einige ae von Taheristan zu, - 
entschuldigt die starken Schnurrbärte auf denselben mit der 
damnls herrschenden Barbarei, Ob diese Königinnen wirklich 
haben Münzen prägen Inssen, ist nicht erwiesen; ein sicheres 
Exemplar ist mir mach nicht vorgekommen, Ich besitze jedoch 
eine Münze, welche yielleicht der Azermiducht angehört, uber 
Yon int ein Theil den Namens durch eine Contremarque zor- 


20. Azermiducht, my 


A. Weiblicher Kopf, nach rechts gekehrt, mit einer kleinen‏ توه ده 





TE m Zr WW i 77 ا‎ BEZ 2 un; wuee Tu WE [een كك ااي‎ Di; عد‎ 
1 كو‎ 
ليذ‎ 8 


Ardeschir II. Bwraniducht. Azermiduoht; Jesdegird IV. 14. 


Krone. Einfache Perleneinfassung. ‚Legenile, soweit sie nicht 
durch eine Contremarque zerstört ist, 

220 (Th 16) سم‎ 
R. int وو‎ zerstürt, dhns man ntır mit Mühe noch den Feuer- 
altar erkennt, 17 
AR. Grösse 8. Gewicht 65 As In meinem Cabinet. 


30. Jezdezird IV. بردكرد‎ 
reg. von #32 bis Böl, 


A. wie auf den Münzen ‘Ardeschirs Ill. Legenden Na, 
links: جم‎ vo afınd, Sim. 
rechts: مجددع‎ Jexdikert (Taf. I, 19). 
R. Legenden, links; son tische, 9 
rechts: x Ad'erbaigan). u; 
AR. Grösse ,بق‎ Gewicht 70 As. Cuhinet des Hra, 8 Ali- 
schan. 
A- wie No, TH. | | N0.745. 
KR. Legenden, links; (sie) كف‎ 28 .. (ja)dsch deh, 11 
rechis: x Adlerboigan); | 
AR. Cabinet des Hrn. Coyol. — Du Aderbaigan im J. 645, 
ulso im 12. Jahre Jezdegird's erobert wurde, 6ه‎ kann ılas 
Datum nur 11 sein, | He 
Hr. Bartholomnei besitzt eine Münze vom 12. Jahre Jezde-Ns 746. 
gird’a, doch ist kein Prägeort angegeben (Mömoires de In عو‎ 
ci6ts Imperinle d’Archeologie de St. Pätersbourg. Vol. I, Na, l. 
Bulletin, $. 14). 


Gewicht der sasanidischen Münzen. 


Die Untersuchungen über das Gewicht der Münzen, wel- 
ches mit dem Werthe derselben, ihrer Kinthrilung, dem Ver- 
häliniss des Goldes zum Silber und überhanpt mit عق‎ manchen 
interessanten Dingen in Verbindung »teht, beschäftigten mich 
ort später, als مساعة‎ ein grosser Theil der von mir untersuch- 
ten Münzen vicht mehr in meinem Bereich war, Nichts desto 
weniger blieb noch eine ziemliche Anzahl zu meiner Verfügung, 
um nachträglich ihr Gewicht zu bestimmen. Ich habe نمل‎ hol- 
ländische As zu Grunde gelegt, und die Angaben van Long- 
pörier und E. Thomas deranf redueirt, Ich atello die erhaltenen 
Resultate in folgender Tolel zusammen, wohei ich bemerke, 
lass ich عله‎ gute Exemplare nur solche angenommen habe, wel- 
che 75 As und darüber wogen. 









sth 


Jerdegird Il. 17 

Chodad Varda 02.5 

Pırız 70,67 14) 1151521 82,25 
Palasch (1) 49,75 

Kohail 1; 76,18 14| 1041,05] #015 
Chusrav I. 70,33 230) 2441,41| 81,38 
Hormmarl, IV. 79,77 | 36| 3051,73] 84,77 
Chusrav 11. 77,35 || 91| 7676; 84,35. 
Kobad Schiruie 35,5 بك قرقة 1 أ‎ 
Arılesclir NT. 5 | 

Azermiducht 0 65 

Jexdegird IV. 70 70 


Total: 1431) 3928,.17| 78,71 330 | 2820,20 | "83,40 


Longperier (8. 7) aetzt das Normalgewicht auf 79 Grains, 
also auf 57) As fest, wan gewias zu hoch ist; der Wahrheit 
dürfte matı am nächsten kommen, wenn نسم‎ zu SH An an- 
uimmi. E. Thamas )5, 275) setzt es auf 58,40 engl, Grains, 
ulao 75,81 As fest, was wieder zu wenig ist; letzterer hat 
vermuiblieh den Irrtum begangen, dass er 24 Stücke anf 
Gerathewohl herausgriff, während eigentlich nur die sohwersten 
Stücke au einer solchen Untersuchung genoumen werden nollten; 
ich selhat habe vielleicht Unrecht gethan, biexu 75 As hinnbzugehen, 
und hätte eigentlich nicht ‚unter 80 عق‎ hinnbsteigen :nollen. 

Die erste Columne متطقم يما‎ , um. die Usternhtheilungen 
des Geldes zu ermitteln. Es kommen nämlich ausser eu قم‎ 
wöhnliehen Stücken noch _kleinore und grüssere vor, welche die 





ج17 ووو سبي eo ET‏ بح ED‏ ينا شي اتوك ةا فك "ابر >ا١‏ اي سب وو ير ير 


Uuterabtheilung feststellen Kay innen Enden ich diese nicht 








in genügender Anzahl, um ein Durchsch wicht zu ermitteln, 
ein Umstand, der namentlich bei den kleineren Stücken die Er- 
mittlune des Normal; ei ichts erschwert, weil das Beschneiden 
eines kleinen Stückes a Itoissmässij weit mehr Schaden thut, 
als dns eines wenn man von einem Stücke von 


grossen. 
84 As 4 As abschneidet EL. ‚oder ‚Üt+ schneidet 
Ban er un Be ige len 


Von 5-0 ممه‎ mm 
unter Ardeschir علا‎ 05 Stücke, 203 As, Dorchachnitt 251,5 As, 
"1 Schapur 1.2 » 17 129,5 As. 
Man kann mit ziemlicher Sicherheit anpshmen; duss die ersteren 
dus Doppelte der letzteren sind, #0 dass man zur Ermittlung 
des Durchschnitts diese vier gleich sechs der kleineren Stücke 
rechnen kann, also 
Ardeschir I, 4 Stücke, 503 As, 
Schapur I. 2 4 „ 20 „ | 
6 Stücke, 762 As, Durchschnitt 127 As. 
Diess ist ungefähr das Alfuche der gewöhnlichen Münzen, 
wodurch wir also zu dem Resultat kommen, dass die dicken 
Münzen, welche Ardeschir I. in der ersten Hälfte seiner Re- 
gierung prägen liess, nicht Tetradrachmen, sondern Tridrachmen 
waren, und dass die schwereren Stücke, welche Schapur I. aus- 
prägen liess, Stücke von 1} Drachmen waren. 
Unter Ardeschir I, und Schapur I. kommen drei Stücke mit 
folgendem Gewichte vor: 









Schapur I, 05:98:10 
مالك‎ — Ar 
3 Stücke 123,7 As, Durchschnitt 41,2 As, 
welche also halbe Drachmen waren. 
Von ganz kleinen Stücken habe ich folgende gewogen: 
Ardeschir 1 1 Stück Pu 12 As, 
Schapur 1 1 0 a 14 “ 


#81 هن‎ zen 
Schnpur u, 5 . ...= 104 + 
Schapur 111. 1 “ .* 10 11 






[be hnittlich a As, ein _ Resultat, welches nur ge- 
ringen Werth hat; nur 50 viel kann man darans achliessen, dass 
sin Nechstel - عورالا‎ waren. 

Ans dem bisher Gesagten ergiebt sich, dass in Persien dus 

vll 10 






iu ie ni Dun un‏ جببالب#تصبو | ف سس 
١‏ 





110107-71 20277111110100 1 
Drochmen 32 . vot 14 As, __ 5‏ + 
وو لله الو مه 


اكلا 
. 
00 
6 
ها 
1 
177 
u%©.3‏ 


h zu ermitteln, da von letzteren nur sehr wenige vorkommen, unıl 
diese wenigen Stücke ganz unerklärliche Sprünge und Abwei- 
chungen darbieten. Es kummen vor: 






I. Ardeschir .ل‎ 4 Stück . . 176,6 As, 
&. Schapur 1. 1 01 ينا 150,34 لا‎ 
3 Hurmuzd l. 1] .. نا 144,64 لا‎ 
4 Bahram 1 1 5 هد 8ه‎ 150,34 " 
3 ditto 1 5 هع‎ 151 5 + 
6, Hormuzd u 1 Fri .“ 153,11 قر‎ 
7. Schapur il 1 HH هاه‎ 150,5 1 
58 ونازل‎ 5 wie انا 175,5 ام‎ 
9, عسيمك8‎ IE 1 سب‎ ., BE m 
19, Chusrar 1, 1 5 45 1 


Die Stücke 2, 3,4, 5,6, 7 harmoniren unter sich schr 
schön und geben als Durchschnitt 150,82 An, Auch die Stücke 
1 und® stimmen mit den Stücken 9 und 10, welche Intztere offenbar 
die Hälfte der ersteren sind, und für die kleineren einen Durch- 
schnitt von 873, für die grösseren einen Durchschnitt von 1754 
Au geben. Aber wie vergleicht sich die erste Münzreihe mit der 
letzten? Die drei verschiedenen Sorten siehen unter einander 
im Verhältuiaa von 12, 14 und 7, — ein ganz irratiounles لسر‎ un- 
erhörtes Münzsverkältniss, Am ungezwungensten würde sich die 
Suche erklären, wenn man annehmen wollte, duss es 12, 20- 
ليك سه‎ - Drachmenstücke sind, was das Verlältniss des Silber 
„um Golde etwa wie 1 zu 41} stellen würde, indessen sind 
10 Goldstücke nieht hinreichend, um diesen Punkt in ein ge- 
hugendes Licht zu setzen, 

Zur Vergleichung: des Münzfuases der eingelnen Prägeorte 
müsste ich eine Anzahl Münzen zur Disposition haben, welche 
weniguiens zehumal grüsser wäre, als diejenige, welche ich 
untersucht habe, indessen habe ich es Pe versucht, ab 
nicht selbst die kleine Anzahl einigermnssen ein Resultat liefere. 
Und diess ist auch wirklich der Fall: die Münzen aus Chora- 
san sind durchgängig die besten سه‎ erheben sich üher das 
gefundene Durchschnittsgewicht: die Münzen aus Persepolis عن‎ 

‚ rebru ein Durehschnittsgewicht, welches von dem vorher 8, 144 
Xrfundenen Total- Durchschnitt nur um or As differirt; Im 
Allgemeinen sind die Münzen aus Pars um Chuzistan die schlech- 
testen, Folgende Tabelle, wobei dieselben Grundsätze befolgt 





Gericht. 147 


sind wie bei der Tabelle 8, 144, ist dan Ergehnias der Unter- 
suchung. Je دا يسايق‎ die Anzahl der Münzen ist, desto werih- 
لدع ذاعم‎ 





loser ist das je: Resnliat. 
Gute ٠ لس‎ schlechte Stücke,|l Gute Stücke. 
. Stück |; pr. Stiek 


22| 1877,8 85,35 
760 | Aa كرلشة‎ | 502 
7738 | 72| 595 | 5 
74 2| 170 85 
75,07 | 4| وه‎ 84,75 
7 5) 423 84,6 
75,69 3| 253 84,33 
70,89 | 12) 1010 | 84,17 
34 ‚|| 2| .888. 84 
71,62 | 6) 502,5: | 83,75 
81,47. | 13) 1085,11 |. 83,47 : 
7942 | 11/١ 9178 |): كفيقه‎ 
74 | 7 55 53,48 
72,00 | #| 750,4. | 83,38 
80,14 | 8 66 | لققة‎ 
َ | 1 83 33 
77,16 | 13| 1077,1 1| 82,85 
81,40 . | 10) 826,01 | 82,50 
s233 | 3) 47 82,33 
75,17 2 1645 | 82,25 
30,34 71 571,7 | 181,07 
77,37 5 405 | 89+ 
75,27 al 823,17 | 


10 * 


Zweite Abtheilung 


Münzen arabischer Chalifen und Statthalter 
- mit Pehlvi-Legenden. 


3 a 


m 


Als die im Innern Arahiens neugestiftete Religion herans- 
trat und in Aegyplen, Syrien ımd Persien Eroberungen machte, 
warei die ersten Heerführer durchaus nieht im Klaren, wus sie 
eigentlich wollten. Am wenigsten scheinen sie die Idee gehabt 
zu huben einen Staat zu sliften, und schon hatten sie ein" 
Metjre Länder erobert nnd unter ihre Herrschaft gebracht, schon 
waren zwei Oberfürsten der Araber gestorben, als es endlich dem 
dritten derselben, dem Ubalifen Omer, zum klaren Bewusstsern 
kaum, معدل‎ ein Reich gestiftet: war, und duss also Einrichtungen, 
Gesetze, Regierungsbennte, Verwaltunganormen u. ®. w. für 
dasselbe nöthig waren. Mit grosser Ausführlichkeit und Un- 
befangenheit erzählen uns die arabischen Historiker, want und 
wie Omer alle diese Dinge allmälig ins Lehen rief, wie 
er selbst die unbedeutendsten Dinge schalfen musste, weil es 
den wilden Baubborden an jeder klaren Idee gefehlt hatte. 80 
>, EB. int هع‎ auch erst unter Omer den Leuten klar ; rien, 
dass dos Reich Geld habem müsse, Man half sich nun einfach: 
سىس‎ nahm die Silbermünzen yon Persien und die Goldmünzen 
vom byzantinischen Reiche on, und legalisirte sis durch eine 
Contremarke in kufischer Schrift. Was gründliche Kenner und 
Forscher des Korans längst bewiesen haben, dass der gatze 
Islam nichts weiter als eine änsserliche Spielerei ist, und dass 
es len arabischen Hordenführern um ganz anılere Dinge zu thum 
war, als um die Einheit Gottes, um das Prophetenihum Moham- 
mei® مط‎ m. w,, das bestätigen in unwiderleglicher Weise die 
in grösser Anzahl vorbanlenenen Münzen dieser Zeiten. Da 
sehen wir auf beiden Selten die Symbole des Fenereultus, und 
ohne sich daran zu atossen, drücken sie ganz harmlos ein Bism- 
illah oder ein EI سمط‎ lillah oder dergleichen darauf, und 
damit ist es gut; dass das Geld nicht brenslich ader sunst 
unangenehm riecht, wussten sie eben zo gut wie Vespnsiun, 
Funfzig Jahre Inng eursirte diese Münze unter den Muahbeiin, 
gleichwie man sich nicht im Geringsten darüber scandulisirte, 
die mit dem Kreuze, mit dem Bildninee des Erlüsers, mit den’ 
Worten "Inaoög Norehe red und anderen Emblemen des Christen- 
Berge versehenen griechischen Goldmünzen unter sich cä#rsiren 
Zu schen, 


Die ältesten Münzen der Araher unterscheiden aich in nichts 
von den Münzen Ulmarav’s MH, selbst dessen Name ist beibe- 
halten; nur am Rande steht irgend eine Formel in kufischen 
Zügen. Später wurde statt des Namens Chusrav der Name des 
Statthülters gleichfalls in Pehlvi- Charakteren gesetzt; erst ganz 
zuletzt erscheint dieser Name in kufischen Charakteren, währen 
um dieselbe Zeit die in Pehlvischrift ausgedrückten مس‎ 
Legende eine Ahanlıme der Kenntniss dieser Sprache und Schrift 
beurkunden. Auffullund ist es, dass mar sehr 3 Münzen 
den Namen des Chalifen angeben; bei Weitem die Mehrzahl 
führt den Namen des Sinithalters als Münzherren an,, eine 
Thatsoche, welche dem Geschichtsforscher einen bedeutenden 
Wink über das Verbältniss und die Stellung dieser Statthalter 
geben. kann, _ 

Die natürlichste Classifieirung dieser Münzen ist die, nach 
den Münzherren, wie-schon bei den Snsaniden geschehen ist 
und wie much كا‎ Thomas in seiner Abhandlung dieses System 
befolgt hat. Voran gehen daber die Münzen ohne Angabe eines 
Münzherren, wo der Name Chusray noch beibehnlten ist. 


Jahr 20 (641). | 
4. Typts der Münzen von Jexdogird IV. Legenden N, 747, 


links: 5 
rechls: Har® Jerkert m. 
am Rande (kufisch): »Ul يسم‎ Bismillüh. Im Niumen مأعطادنا‎ 

R. Legenden, links: vom vist, 20 Ä | 13 

rechts; x Adlerbaigan). 

AR. Gewicht 77,4 As. Sechs Exemplare: eins im britischen 
Museum, zwei im Cabinet Masson’s, drei im Cabinet des General 
Fox. Beschrieben bei Thomas 8, 280, 

Thomas las den Prägeort Jezd, wodurch bei ihm, ie 

wegen der Münze entstanden, weil لمعل‎ im .ل ,لى‎ H. 20 
noch nicht erobert war. In Betreff. Aderhaigan's erheben sich 
ähnliche Zweifel, weil die Eroherung dieser Provinz erst, 
3. 643 vullendet wurde; vielleicht ist serist (23) zu lesen, oder 
die Abkürzung des Prügeeortes ist noch anders. auszulegen. — 
Diess ist übrigens die einzige mir bekannte Münze Jeadegird’s, 
welche von deu Arabern angenommen wurde; alle andern tragen 
den Typus von Chuarav 11, 


Jahr 25 (646), 


A. Typus der Münzen Chusrav's 1; Legenden No, 748 
links; oyrow afzul 
rechis: +=o1n Chuaroi 

am Rande: li بس‎ Bismillah. 








ENTE ©‏ “انمز 
R.‏ 


nde r links: 00% own hasclıl vist, 28 
0 echt Ad lerbaigan), 
AR. Beschri ieben bei Thomas 8. 282. 
سوه‎ | |” u; 8 = | 1 
| Jahr 32 (653). 
No.730 A يوا عشم‎ 948 5 
١ R. Legenden, Hinks: كر‎ 3877 dundsch silı, 32 
1 rechts: 75 Ledfan). 
AR Beschrieben bei Thomas 8, 284, 
2. Jahr 35 (656). 
No, 751. A. wie No, 744, 1 5 
RB. Legenden, links: mo 336 punisch sih, 35 
rechts: 802. Basa, 
.ال‎ Beschrieben bei Thomas 8, 282. 
09.752, A. wie No, 748. | 
RB. Legenden, linka: 9 ودة‎ panisch sih, 35 
ظ‎ rechia ein Prägeort, der sich ans der von 
Thomas gegebenen Transcription in modernem Pehlvi nicht wie- 
dererkennen lässt; vielleicht جد‎ Zu(zen). 
A. Beschrieben bei Thomas 8. 282. 
Nu.753.° A: wie No. 7, aa 
RB. Legenden, links: #9 5p pantach sih, 36 
rechis: 77 Raj. 0 
BR. Beschrieben hei Tlomas 8, 282 
N0.754, A, wie No. 743, jedoch mit der kufischen Legende 
#حيك وك اللد‎ rer der Freund Goiten, 
R. wie No. 753. 
A. Gewicht 78 As. Cubinet Masson's (Thomas 8.283), 


Jahr. 37 (657), 





"5.755. A: wie No, 748 | 
R. Legenden, links: = or haflt) ai, 87 
: rechts: 4% Adlerbaigan), 
A. Thomas $, 282, 
Jahr 42 (662). 
No. TER. A. wie No, 748, Randlegende: 
م الله وك‎ 
Bismillah Veli, 


Pehici - Legenden. 151‏ انس 


R. Legenden, links: Si änyı dundsch tschehel, 42 
rechts: won Basa. Ti 
/R. Cahinet des Hrn. Borrell. 
Jahr 45 (685). 
A: wie No, 748. Sintt des Wortes afzml ein Stern undXs». 757. 
das Wort للد‎ lillah, 
R. Legenden, linke: brim pantschebel, 45 
| rechts: = Bi’histun), 
/R. Gewicht 47 As. Cabinet des Hrn. Stokes (Thomas 
S, 283), 
Jahr 47 (667). 
A. wie No. 748. Statt des Wortes afzud steht auf derx6.758, 
Münze afzu (wie uuf den Münzen Kobad’s), welches "Thomas 
halb Arabisch Nllah und halb Poehlri Zu liest, eine Aus- 
legung, welche allen philologischen Grundsätzen widerspricht. 
rechts: ده«‎ Biilhistun). 
B. Gewicht 72 Am KCabinet des Hrn. Stokes (Thomas 
5. 283]. 
A. wie No. 748, Bandlegende: Ne, 750, 
lit all جسم‎ ismillah el Melik. 
R. Liegenden , links: ba won hafı tschehel, #7 
سعد‎ rechts: au Basa. 
AR. Zwei Exempläre im .عا‎ Cabinet نص‎ Berlin uni im On- 
binet Masson’s. 
Jahr 45 (668). 
A. wie No: 74%, Nu, Th. 
R. Legenden, links: Sri uw hascht ischehel, 45 
| röchts: ورج‎ Adlerbaigun). 
AR, Thomas S, 282, 


A. wie No. 749. No,76l, 


R. Legenden, linkaı Srtiaem nuntschehel, 49 
rechts: Basn. 
‚BR. Thomna 8, 242. 
Jahr 50 (670). 
4A. wie No. 74. وذ‎ 


R. Legenden, links: عدتع‎ pautseha, Hl 
| rechts; دمن‎ Basa. 
AR. Thomas 8. 282. 


هخ . 








5 


Zijad bin Abu-Sofian. 
Jahr 38 (658) Statthalter von Bassra 





Statthalter von Para 
36 (666) Statthalter von Irak und Kufa 

„ #7 (667) Statthalter von Dschebal | 

„ #0 (870) Statthalter von Uborasan, Sind, Oman, Bahrein, 
nebst allen vorhin genannten ‚Prorinzen; stirbt 53 (673) an der 
Pest. 


wu A 






rechis: » uxvr Zijal-i- Zijad Sohn 


Albu Salfı'an Abu Solinn'z.‏ #وء 34ل 
Bismillah.‏ يسم | Randiegende:‏ 
R. Legenden, links; >73 © se tschehel, 43‏ 
Dafrubgird),‏ جع rechts:‏ 

R, Gewicht 60) As. Ünbinet Musson’s (Thomas 8. 315). 

Thomas, welcher diese Münze ganz richtig gelesen hal, fin- 
det ein Bedenken hei der Form des t, welche aber unter Har- 
muzd IV, sehr häufig ist; Beispiele in Menge gehen die Münzen 
vom sechsten Regierungsjahre desselben, wo das t in dem Worte 
schuta (8) durchgängig so gebildet ist. Dass Abulfeda die An- 
erkennung Zijad’s نك‎ Bruder des Chalifen Moarin abseiten des 
Letzteren erat nach dem .ل‎ 44 erfolgen lässt, kann der Authen- 
tieität dieser Münze keinen Abbruch tbun, und der von Thomas 
geäusserte Zweifel scheint mir von gar keinem Gewicht, 


Jahr 31 (#71). 


No.764 A. wie.No. 749. Pehlvilegende (Taf. 1, 20): 
er 


Dar #ij 
IXDID ده‎ 7 i-Abu Sollen 
Kundlegenle: I, al يسم‎ Bismillah Veli, 
ft. Legenden, links: iso im jadsch pantscha, 51 
rechts: 8953 Batschrn , Busern. 

AR, Cabiurt des Obersten Rawlinson. Es ist wahrschein- 
lich dieselbs Münze, weiche Thomas 8. 287 heschreibi. Ge- 
wicht 564 Aa. 


Jahr 52 (672), 


Na. 765 A. wie No, 764 


R. Legenden, links: io 17 du pantschu, 52 
rechts: حجر‎ Nalır (van'. 
‘RB. Cabinet Ismail Pascha’s. 


Ne.265: 4A. wie No. 748. Legen 





اتيت اا ا شي mr u ve u‏ د6465لب2 وا 2 DM‏ | للستت كن er N‏ شو اذ 
0 
| 
er‏ 


K. Legenden, links: sie جد‎ dir panischs, 52 
rechts: > زمه أ[‎ | 
At. Cobiset Pietruszewski’s, Abgebildet auf dem Titel 
des Werkes: Lie Gönie de I’ Orient, comment# pür #64 montments 
mondtsires. Par L. L, Sawasekiewier, Bruxelles 1840, =, 


Mil 1% 


Jahr 53. (673). ah 


A. wie No. 764. 5 N0.767. 

R, Legenden, links: 8570 se pantscha, 53 اندها‎ 
rechts: #02 Basa. 

BR. Gewicht 52 As. Thomas 8. 258. Ein zweites Exem- 

plar von Hrn, Soret bekaunt gemael 

A. wie No, 764 7 Nu. TB, 

R. Legenden, links: 3209 se pantscha, 53 
rechts: ود‎ Ni(an). 

“R. Gewicht 42 As, Cabinet des Hrn Stokes (Thomas 





Jahr 54 (67, 
A. wie No. 764. | | Not. 
R, Legenden, links: مدن‎ x) tschnr pantschn, 4 
rechte: ددم‎ Ban, | 
iR, Gewicht 78 As, Im britischen Musenm (Thomas 8, 258}, 


A: wie No. 764, | "%o.770. 
R: Liegenden; links: win 83 tschur pantschn, 54 "2 
rechts: ins Schndachn, | 


AR, Gewicht 59 As. Im britischen Museum (Thomas 8.288), 
5“ Sahr-55 (675), 


A. wie No. TI. No. Tri. 
R. Legenden, links: #5:0 350 puntsch pantschu, 55 
rechts: ديصي‎ Batschra, Bassra, 

<R. Gewicht 47 As. Thomas 5, 2658, 

Die Daten 54 und 55 widersprechen der zu Anfang iieses 
Artikels siehenden historischen Notiz, nach welcher Zijud نالا‎ 
J. 53 gestorben ist. Ich habe diese Notizen aus Taberi, Abulfeda, 
Elmuein, Abulfaradsch, Hadschi Chalfa u. #. w. gezogen, gestche 
aber, dass ich den mumismatinchen Donkmälern eine grössere 
Glaubwürdigkeit beilege, ala jenen Historikern, von denen der 
älteste, Taberi, fast drei Juhrhunderte später achrieh, In der 
That int es unmäglich annehmen, dass der Stempelschneider | 
in Bassra, welcher den Stempel für die letzte Münze Na. 701 2-7 
schuitt, nicht sollte gewusst haben, wer damals in Bassra Bialt- 


halter war. 





Ubeidullah bin Zijad, 
Jahr 53 (673) Statthalter io Kufn, Bossra, Segestan und Chorasan 
و‎ 2 (676) als Statihalter von Chorasan abgesetzt 
0 ا‎ wieder Statthalter von Chorasan 
60 als Statthalter von Chorasun abgesetzt 
„ إن‎ (681) als Statthalter von Segestan abgesetzt 


„64 (Bar, als Sintthalter von Kufa und Basara abgesetzt; 
atirbt im Moharrem 67 ee يع‎ 





At. Gewicht 78 As. " Enbinet Massön’s (Thomas 5, 200). 


Jahr 27 (648), 
N6,774 A. wie No, 772. 
R. l,egendeu , links: bon next haft vist, 27 
rechts; mon Nischal (puchri), Nischapur. 
RB. Grüsse 7, Gewicht 41 As, Io meinem Cabinet, 


Jahr 45 (665). 
4.774 A. A. wie No. 0 2% 1 1 an 
R- Legenden, links: rise pantschebel, 45 
rechts: m) Da (rabgird). 
am Rande ein ihn 
AR. Gewicht 81} Aa. Im britischen Musenm (Thomas 8, 200), 
Es ist achwer zu sangen, was diese drei Daten 26, 27 und 
45 zu bedeuten haben. homas vermuthet in dem ersten Datum 
ein Verschen des Stempelschneiders , vist statt schnst (00), was 
auch wohl das Wahrscheinlichste ist; nber wie erklärt sich dieses 


dreimulige Versehen, und zwar bei wenigstens zwei gaur 
verschiedenen Stempelschneidernt 


Jahr 56 (6761. 


Nu.775. A. wie No, 772, Am Bande die Contremurgue Taf. 11 21. 
RB. Legenden, links: a3>9 wo schusch pantschh, 96 
rechts: x Adferhaigan). 
/R, Gewicht 86 As. Drei Exemplare: eins im Unbinet 
Musson’s, zwei im ECnbinet des Gonerala Fox (Thomas 8. 290), 
No.7176. A. wie No. 772. 
R. Legenden, links: #370 we schusch pantschn, 56 
ranrhisr 863 Rus, 


‚Ubeldullah dia ia. 155 
AR. Gewicht 68 As. Cahinet Massow’s (Thomas 5; 291). 
Jahr 58 (#78), 
A. wie Na. 772. Ku. 777, 


R. Legenden, links: NISD eu Inscht pantscha, 58 
rechts: 853 Butschra, Bassra, 
RB, In der kaiserlichen Bibliothek zu Paris (Thomns 8,291). 


Jahr. 59 (878). 


A. wie No. 772. No, TE 

R. Legenden , Beh 83:0 7: nu pantscha, 9 
لاد ل‎ 8, 201 
1 






A. wie No. 772. Nu 774 
24+ Legenden, linke: صمح‎ schast, 60 
rechta: دودمم هه‎ Sipendsch in Kirman, 
AR. Im East India House, Abgehildet bei Wilson, Arinun 
Tab. XVII, No. 3, und bei Olsbausen 8, 53. 
A. wie No. 72. Nu. 780. 
R. Legenden, links: 800 schaust, 60 
rechts: iz Batschra, Iasaru. 
A. Grüsse 7. Gewicht 52; As. In meinem Cabinet, Auch 
sonst hiulig (Thomas 5. 201). 
Jahr 62 (682). 
A. wie No, 772, Randlegende ausser dem Bismillab rechtax.. 781. 
und links ein wicht mehr wu erkeunendes Wort. 
R. Legenden, liuks; Dow 17 du schast, 62 
"rechte: Hera Jans Kirmanı, Mazark(un). 
At. Cabinet Ismail Pascha’s. 
A. wie No, 772. No, 78%. 
fi. Legenden, links: Bon + سل‎ schaust, 82 
rechts: 75 Ledlan)- 
BR. Gewicht 85 As. Cohinet Musson’s (Thomas 8 291). 


dahr 63 (083). 
A; wie No, 778. No, TE, 


R. Legenden, links: ممع‎ se schaust, 69 
rechts: (T. IV. 76) 1 
AR. Gewicht 614 As. Uubinet des Generals Fox (Thomas 
5. 291). | | | 


Jahr #4 (6%). 
Ad. wie No, 774. Nu,7i4, 


ات ا ار تلت اللي بتي ا ا ةك يي .0 انيمس ها تيد لا 


Cabinet Manson's (Thomas Ss, 291).‏ ,الا 


Na, 70. 





Abdurrahman Moavia ١ 


wirt Ökahife ' اهنا‎ Schewwal 41 (Februar 662); 
air im Hedscheh 60 (April 680). 


| Jahr 43 (663), 
No... Legende: “aa aux Fa Amir ريسا‎ 1,2». 
 Rundlegende: لل‎ Bismillah. 

FR. Legenden, links; Srio #6 tschehel, 3 

we rechts: جمس‎ Dufrabgird), ٠ 

© Non Soret bekannt gemacht. ) ععمهضغكلة‎ de هلا‎ Soriöts 
d’Histoire et W’Arch£ologie de Gentre, TV.) 

Das Wort, welches unter dem Namen des Chnlifen steht, 
hät bis jetzt ullen Bemühungen der Entzifferer getrotzt, ‘Die 
untürhchste Idee ist, das entsprechende Pehlviwort für المومتين‎ 
سس سضما‎ suchen, da Amir vorhergeht; es ist aber schwer zu er- 
säthen, wie dieses Wärt heinsen müsste. Last bedeutet „die 
Gläubigen“, und bezeichnet bekanntlich die Mohnmmedaner; in 
der Debersetzung hätte man also einen Auadruck wählen müssen, 
welcher bisher den Hormuzdtereheern eigen war, also Muzininsn, 
was aber wahrscheinlich die Mohammedaner zurückgewiesen haben 





würden; auch fehlt es in dem obigen Worte an allen Elementen 
zur Darstellung von Mardaiasn. Kin Wort für „glauben,“ woraus 
man ein Partieipium hätte machen können, ist mir weder im Zend 
noch im لله"‎ vorgekommen; anr im Ossetischen heisst urnin 
glauben *), was einigermassen dem obigen Worte entsprechen 

önnte., Es scheint also ein ganz anderes Wort dahinter نع‎ 
stecken. Leider sind die Büchataben zu vieldentig, und undere 
Münzen mit demselben Warte gehen Varinnten, welche die Sache 
um nichts bessern, In einem im Prof, Olshatsen rerichteben 
und in dieser Zeitschrift (Jahrgang 1850, 8. 506) veröffentlich- 


> ا‎ Hosen, Ossellieke Sprachlehre , $, 41, 


u u‏ > ا El) EEE a a U m‏ نل 


| 


Moavia I. Selem bin Zijad. 157 


ton Schreiben seblug ich شوندكان‎ „us vors eine Conjectur, 
welche Olshausen dadurch noch wesentlich verbesserte, dnss er 
sintt dessen „BARS ثيرو‎ „die Krafigohenden“ vorschlug- 
Diess kann man wohl aus dem langen Worte herauslesen, uber 
Jedermann fühlt dus Gekünstelte und Gezwungene eines solchen 


Titeln wie „‚Beberrscher der Kruftgebenden,“* und so war ich . 


mit dieser Auslegung noch immer nicht zufrieden, "Thomas 
schlägt 8. 316 allerlei vor, ala Amir ul rueshuekon, Amir ul 
hurashuekan, ferner اميرولر ويشويكان‎ , ns, 
,اميرئر ريشويكان‎ ohne aber dabei zu Sagen, was diese voces nihili 
möglicherweise bedeuten könnten; nur bei hurunbuekan sind ihm 
die Koraisch eingefallen. Aber wie wenige Koraischiten gab ea 
im Chalifenreiche im Vergleich mit den übrigen Gläubigen! Auch 
ist dieser Titel für einen Chalifen ganz unerhört. 

Endlich bin ich noch auf die Idee gersthen, statt der 
Uchersetzung von Emir ul Muminiv die Uebersetzung von 
امبر !ا لف‎ Emir ul Muslimin zu vermulben, muf weiche 
(dee mich das von Olshnuseh vorgeschingene Wort Mrs 
führte, Muslim ist ein „Ergeheuer,“ und so- schlage ich 
jetzt vor, in der ersten Hällte ein Wort zu suchen, welches 
dem arabischen نقسن‎ „selhat“ (wörtlich „Seele*) ent- 
spricht. Die Seele oder der Geist heisst im. Zend urun, im 
Pehlvi yaw277 rubon, im. Parsi روا‎ (Nusch-i-revan), und wir 
berrscher derer die ihre Seele oder sich selhat ergeben haben“, 
Für امبر السلبين‎ wüsste ich io der "That keine passendere Deber- 
setzung, und die Legende auf dieser und den übrigen Münzen, 
welche dieses Wort haben, passt ungerwungen hinein, — Merk- 
würdig int, dass das Wort امير‎ Emir, welches doch mit keiner 
religiösen Idee in VE steht, im Peblri nicht übersetzt 
ist, obgleich es un ächten Pehlviwürtern dafür nieht fehlt. 


Selem bin Zijad,. 


Jahr 60 (680) Statihulter von Chorasan bis 65 (685) 
„ 81 (681) Statibulter von Segestan. 


Jahr 26 (647). 


A. Logenden: +50 Selem-i- Selem der Sohn Nu 787. 


Taf. 1,23, عنصم‎ Zijaten Zijnd’s سحب‎ 
Randiegende: lt يسم‎ Bismillah. > 
R. Legenden, links: nor 89 schnsch vist, PA) 
rechts: ar Hara, Herat. 95 









Im kritischen ,جح سبع‎ Thomas بال‎ 
د"‎ - Na. a vist, 26 
Legenden Bon ww.schnsch yist, 28 
5 09 „rechts: u امم‎ a Me 
P- 204, 








0 - wie No, 787, 
ie 1 علدنا آذ‎ ai:n es schasch pantscha, AB 
rechts: 9 81 زمماط متمط)‎ , 8 Segestan, 
AR. Gewicht 10 An Zwei Exemplare im Cabinet des 
Generals Fox und Masson’s (Thomas 5. 203), 


J abe 03 (683 5 





011 و‎ wie No. 757 
Bao R. Legenden, links: oowo se schaust, 63 
rechts: مدر‎ Merr. 

PR. Durchschnittliches Gewicht von 12 Stücken 75,77 As, 
Beschrieben bei Olshansen 5, 49, Thomas به‎ 293, 

Thomas erwähnt noch (8: 208) einer Münze von Mers ann 
demselben Jahre im Cabinet M Masson's, wo مدل‎ Datum mehr 
geschrieben ist. Diess bedentet aber im Aramäischen bei Wei- 
tem noch nieht 63, مه‎ wenig wie im Arsbischen, und scheint 
eher ein etwas schlecht geschuittener Stempel von irgend erg 

& zu seyn. Dieselbe Münze hut die Contremarke Taf. ii, 22. 
Soll dan vielleicht اصطخر بفارس‎ „Persepolis in Persis“ be- 





2009 35 A. wie No, 787. Mit der Contremarke Taf, il, 21 
ft. Legenden, links: بم وده‎ schast, 3 
rechts: 934 ذه‎ Mers Bud. 


«RN. Durchschnittisgewicht von 5 Stücken S4,4 Ar. Tho- 
mas 5, 204, 


222000 A. wie No. 787, 
- Legenden, ser مه 35ت‎ schufla)t, 83 
عفدم‎ Pulch, Hulch. 
AR. Cabinet Nasa (Thomas 8. 295). 
Jahr 64 (654). 
Na.714; A. wie No, 787. 
RK, Legenden, links: 800 35م‎ ischer schaust, 04 
rechts; (T. IV, 77) | 


AR. Im britischen Museum, zwei Exemplare (Thomas &, 245), 
No,74. A. wie No, 787, 











5 0 ا ا‎ bei Olrkansen S. 70, Pioman 8.20 


A. wie No. 787. \ No 795. 


K, Legenden, liuka; 200 3 tsch(ar) schast, 4 
rechts: وتحجكوعت‎ Mervrud. 
AR. Cabinet des Generals Fox (Thomas 8. 204). 


Jahr 65 (685). 


2 wie No. 787. Na, TUR, 


R. Legenden, links; 499 350 pantsch schast, 05 
ha: a, 





4. wie No, 787. | Nur, 


R. Legenden , linke: 557 ww schnsch اممطعة‎ , 
rechts: وجو‎ Merv, 1 
MR. Cabinet Masson’s (Thomsa 5. 294). | 


Jahr 67 (687). 


4. wie No, 787, No, TOR. 


R. Legenden, u eo on hatft) schust , 67 
ts: مجعم‎ Hara, Herat. 

AR. Grösse 0. Gewicht 775 As. Cnhinot des Hrn. 8, Allschan. 

4A. wie No, 787, mit den Contremarken Taf. 1, 21 und B.N. 7m 
Ihe letzte Contremarke erklärt Thomas 8, 301 durch Bor 
for „Am Cnrreut“, hat aber dabei vergessen zu sungen, in 
welcher Sprache das Wort tscholan, tschulan oder tschelan diese 
Bedentung hat. Ich glaube ganz einfach a N Dschilon lesen zu 
missen, welche Prorinz bekanntlich noch lange Zeit dem An- 
drange des Islam widerstanden hat. 

« wie No. 708, 

A Durchschnittliches Gewicht von 9 Stücken 78,15 Au 

(Thomas 8. 295). 






A. wie No. 787. - اصقان‎ 


K. Legenden‘, links: صمت‎ vom haft schast, 87 
rechts: 77m Merv. 
/R. Cabinei Masson's (Thomas 8. 244). 


A. wie Nu. IST. Ku, الاش‎ 


RK, Legenden, links; 555 ven haft achnst, 67 
rechts: Do Mennenid, 
MR. Thomas 8, 204. 


Jahr 69 (689), 


A. wie No; 787; No. 802 





rechts, ضع‎ Mer. 2 
2 Oi a ee ug 


Abdullah bin Zobeir 
ird als Chalife ausgerufen im Rebiulewwel 64 (November 683), 
 etüdiet am 16. Dachemasi ul ewwel 73 (1. October 692). 
Jahr 54 (674). 
5 sa عوبطم يروب‎ Apduln Amir-i- m 
bt 4 قر‎ rar 5 1 عي‎ Taf. 1, 24. 
Abdullah Be der Moslemin 1 
سم‎ Rande: al , Bismillah. 
R. Legenden, links: wa زيرك‎ tschar pantschn, 4 
en rechts: كه م‎ Dafrajpigird). 1 
AR. Gewicht 77 As, Im britischen: Muscam (Thomms 
5. 316.) 





Jahr 60 (680). 
A, wie No, 803. 
MR R. Legenden, links: 009 schast, 60 

3 0 + mechta: 85 Dairabgied). | 
iR. se & Gewicht 80 As. In meinem Cahinet, لعا‎ 
besns ein zweites Exemplar, das in der Feuersbrunst, wel- 
ebe in der rag vom 6/7 Sept. 1848 meine Wohnung zerslörte, 

Jahr 63 (688), 


0805 4 Legende: aber Apdule- Abdullalı 
Taf. I, 25. ربدم‎ » i-Zupiran Sohn Zuheir's. 
am Rande: alt يسم‎ Bismillah; ferner eine Contremarke و‎ wel- 
che Thomas in modernem Pehlri gmerox oder wrAeanet 
dergieht. Das Zusummentrefen yon ذا‎ und p erschwert die Aus- 
legung dieser Contremarke; ich vermuthe, dass es مف‎ viel 
heissen soll, وش هله‎ Auge ı Befehlshnber in Frusch ;" Frusch 
ist vermuthlich Fe Stadt oder wenigstens derselbe Name, 
wie Balafrusch .ل بالاخروش‎ h. Ober-Frusch, welches noch heut- 
zutage eine wichtige Stadt in Märanderän int: Zur Bestätigung 
mag die dritte Contremarke auf der Münze تكسم‎ Dschilan 
enen. 
BR. Legenden, links: von mo se schast, 3 
rechts: 360 كحدقوع‎ Kirman, Sipendsch, 
MR. Gewicht 68} As, Thomas 8. 208. 
Ka. تنيع‎ d. wie. Ko. a0. Ünntremhrken 1) الله‎ Allah, 2) 25-55 


للد (83 بفروش 











يه 8 كحم لق كه De‏ | — ساس 


2 


Abdulluh tin Zobetr. — Abdullah bin Hazim, 161 


11 Legenden, links: eo@o se-schast Bd. nun.) 1! 
rechts: pr J8072 Kirman Horm(uzd). 
AR. Cabinet des Gonerala Fox (Thomas 8.497). ١ 
A. wie No, 803, Contremarke an 5 5 M. Hismillah. No,m0r. 
RB. Legenden, links: gowO se schaust, 8 
rechts: مم‎ St(ächr), Persepolia. 
ER. Gewicht 70 As. Cubinet des Generols Fox (Thomas 
8. 316). Ein game ähnliches Stück (B5} As) hat auf der-Vor- 
derseite noch die Contremarke Taf. Il, 21. 


Abdullah bin Hazim 


wird 65 (685) Herr in Chorasan, il 
Jahr 63 (683). 


A. Legende: abssea Apdula- Abdullah ولا‎ AnR. 
Taf. 1, 26. Juan i-Hazeman Sohn Hasim'a. 
Ri. Legenden, links: مومع‎ se schast, 63 
rechts: “0 Merv, 
.أل‎ Durchschnittliches Gewicht von 29 Stücken 50,22 As. 









Thomas 8. 300. | 
A. wie No. BE, — > An. Boa, 
R. Legenden, links: ودع‎ rin ale schast die 
rechts: Stay Chubü 0000 
AR." Gewicht 77 Au, "Thomas 9 3007 1 
Thomas giebt die Jahreszahl bloss in Curain eh, und 
ich kunn mich nur ع‎ entschliessen eine Fer ee 2 
sammensetzung einer Zuh hab arabisch vn alh pers se 
richtig ansunchmen. 1 Dur: rd in | 
dein“ Ts f >= 
A. wie Na. 508. a hitze | حدم‎ 00 
ل‎ egeu: ei, , links: som تسد‎ Ad schast , 6. ab 
 reehta: 7m Meer. me طابب؟‎ ae 
Ak, Thomns 8. 300, الأم الا لواال يرل د إن‎ 
| Jahr 85 (085): 1 = irn 
an. 


R. Legenden, Inka: won 1 pantsch wehnet, Ku re 
per Mer. 62020 bar 
AR. Thomas 8. 300, 


Um? Fir Ba hr 14 
wer Jahr: 66 oo. 
A. wie No; BOB ©" 04-7 a! kn 1 Nn,B1%, 


Rt. Legomden, بأفماعة عيب .متت هت : لم9‎ M 
rechts: = Merv. a 
اانا‎ ١ 





Jahr 67 (687) | 


R. Legenden, ae ‚non Son hafı schust, 67 


: #22 Baba, Residenz (Nischapur t), 


AM, ING د‎ erinnere 81,84 As. Thomas 


555 كدت‎ haft schast, 67 


Ne. Ar wie No, 808. 
5. 301. 
Nu.814. = wie No. .قوق‎ 
R. Legenden, links: 


rechts: (Taf. IV, 78 1 
‚BR. Durchschnittliches Gewicht von 4 Stücken 54,28 Au. 
Cabinet Masson’s (Thomas 8. 800). 


A. wie No. 308. 
R. Legenden, links! ne Bat MR schaust, 67 
rechia: 
KH, Thomas 3, 300, 
Jubr 68 (888), 
A. wie No. 808, 


:.558 525 hascht schast, 68 


R. Legenden, links 


his: ). احاط‎ Kaba, Residenz. 


559 vum hascht schast, 68 
175 Merr. 


#R. Thomas 8. 301. 
A. wie No. 808, 


Lin Legenden, links: 
rechts: 


AR. Cabinet des Generals Fox (Thomas $, 300). 


huscht schast, 88‏ 585 5ع 
ts: (Taf. IV, 70) ١‏ 


A. wie No. 808, 
R, Legenden, Bst 


MR. Cabinet des Gebereis Fox (Thomas 8, 5-4 
Jahr 69 (689), 


schast, 60‏ نانم m‏ ضهنت 
Merr.‏ 79 


ED 555 طلسم‎ schaust ,. 09 
D777=74 Mervenil, 
Thomas 8+ 3m, 


A. wie No. 808, 
R. Legenden, links: 
rechts: 
MR, Thomas 8, 300, 
A. win No. 308, 
R. Legenden , links: 
rechts: 
AR. Gewicht جع‎ As, 
A. wie No. 308. 


R. Legenden, links: وقح‎ +: nu schaat, 66 


(Taf, W, زليه‎ | © 
(Thomas 8, 301). 


rechte: 
RB, Cahinet Masson's 


Na.815- 


No.Aih. 


No.B1T. 


No.818. 


١ 


No.B20, 


Na,Ati. 


5 ولا 


د 0 


Nu, 834, 


0 آنا 


لا 


As. 


Be dm . ع نع‎ ١ 9 أل‎ 1 
3 د‎ | ١ 


| 
“ 
| 
| 


Jahr 70 (650), 
A. wie No. 308, | 
R. Legenden, links: ssucH haftad, 70 
rechts: “u Merr. 
R. Thomas 8. 300, 
Jahr 72 (691). 
A. wie No. 508. 
R. Legenden, links: oeoon حد‎ du haftad, 72 
rechts: 779 Merr. 
A, Thomas 5. 300, 
A. wie No. 508, 
R. Legenden, links: exooao #e haftad, 3 
rechts: 7% Merr. 
AR. Cabinet des Generals Fox (Thomas $. 300). 


1 


Omer bin Ubeilullah. 
Jahr 65 (685). 


A, Legende; + يدوت‎ Omer-i- Omer Saln 
Taf, I, 27. gesbaursıe Ubeitala-an Ubeidullah’s 


Randlegende Aust للد‎ Lillah el hamd. Gott sey TLoob. 


R. Legenden, links: ورد وده‎ ‚pnutsch schaust, 05 " 
rechts: 78972 Kirman. 
.آله‎ Im britischen Muxetim (Thomas 8, 302}, 


Jahr 68 Wu. | 
A. wie No, 825, 
R. Legenden, links: vo® no“ hascht schast, 68 


rechts: #53 Dana. 
AR. Durchschnittliches Gewicht von 7 Stücken 84,67 


Thomas 8, 303: Kin Exemplar | im k. Schlosse zu Turin. 


Wie No. 826, mit der Üontremarko ودوددت‎ Mervrud.No.827. 


Tho اننا‎ S, 303, 


Wie No. 826, mit der Contremarke خائر‎ 00102 


Na „Bu. 


As, 


Thomas p. 303, 


A. wie Nm 8 

416.١ Legenden, links: vo» ver huscht ب امماعه‎ 68 
rechts: oa And(mesch). 

AR, Durchschnittliches Gewicht von 4 Stücken 81,84 


Beschriehen bei Olskausen 5. 47. Thomas 8, 308. 





Legenden, links; 200 m; nl schast, 64‏ نا لك 


Cabinet‏ ,الا 


5. 303). 
ته يملق‎ d. Ft! 
R. 








wie No. 


: 064 As. Cabinet Musson's (Thomas 8. 303). 
uplar beschrieben hei Olshuusen 8. 79. 
R. Legenden, links: مهد نومت‎ nar schaust, 69 
| rechta: ts Anı(mesch), — 


Jahr 70 (689), 





Na.834. A. wie No, 54h, 
R. Legenden, links: Exoor haftad, 0 
rechts: #02 Basn. 
BR. Onbiuet der ,علا‎ Borrell und Cayal. 
N084+ Wie No. 833, jedoch Guldmünze, zwei Exemplare im hriti- 
schen Museum: eins 79} As und eins DU} As (Thomas 8, 303), 
"0.835. A. wie No, 825. Randlegende: u ه للد‎ j#8577 cur- 
sirend )1 يز[‎ won رتداول وهيل‎ 
R. Legenden, Be Erben haftal, 70 
دهت :ملك‎ Stlachr), Persepolis 
ZB. Gewicht 83 As, Thomas S. 1 انيع‎ 
نز‎ 538+ 4. wie No. 8 
R. Legenden, links: baten haftad, 70 
rechts: ده‎ And(mesch). 
MR. Thomas 8, 308, 


Abdulaziz bin Abdullah bin Aamir. 


Statthalter von Sogestan (Thomas 85. 304, Note). 
Jahr 66 (686), 
Nn.T. A. Legende; + jur Apduludschidach -i- 
en 9 gro Apıdlula-i- Anim)irun عن‎ 
Randlegende: aait بسم اللد‎ Im Namen Gottes des Gerochten. 
R. Legenden, links: 009 wo schnach schast, 60 
7 rechts: *5 Segestan. 
ماله‎ Gewicht 85 As, Im East- India House (Thomas 8 304), 
No.838 4. wie No, 837, Contremarke Al سام ندع‎ 
HR, wie No. 837, 





Abdulaziz bin .للولاسلنقك‎ — Umeije Win Abdullah, 165 


ZR. Gewicht 824 As, Im britischen Museum (Thomas 
5. 304). | ا‎ | 


Musab bin Zoheir, 
Jahr 87 (687) Statthalter von Bassra, getültet im I, 71 (890). 
Jahr 71 (6%). 
A. Legende: naörn Mutschap-  Musab Nn.839. 


Taf. 1, 28. gay 5 i- Zupiran Sohn Zobeir’s 

Ranilegende: ...ne2 ©» يسم الله‎ Bismillah.... In Frusch? 

R. Legenden, links: nano ix» jadsch haftad, 71 
rechts: (Taf, IV, 70) Kirmanschehr? 

<BR. Im britischen Museum (Thomas Ss. 306). 


Umeije bin Abdullah. + 

Statthalter von Cburasın und SBegestun bis ل‎ TP (696). 

Juhr 73. (692). 
A. Legenden: ara  Umija— —_ Umelje No.540, 
Daß. 1, 30. jebrror د‎ F-Apdulan Sohn Abdullah’s | 
am Rande اللد‎ no Binmillah. 
R. Legenden, links: H#oe7D #e haftal, 73 
rechis: J88ix20 Sikatschtan, Segesiun, 
BR. Gewicht 86 As, Thomas S. WT. 


A. wie No. 840 mit der Contremarke Taf. 11, 24, No.54. 
/R. Gewicht 89 Ar. Cabinet des Generals Fox (Thomas 
s, 307). 


Jahr 74 (69). 
A. wie No, 840. Contremarke Taf. Il, 21. No.342. 
K. Legenden, liuka: تمعن‎ ma ischar haftind, 74 
| rechts: Jroaıın Uherasun, 
BR. Gewicht 775 As. Im britischen Museum (Thomus 
8. 308), 
A. wie No, 844 No.3, 
R. Legenden, links: ..-- تيه‎ tschnr (baftad), 74 
rechts; oyı779 Merrruld, 
BR. Cakinet des Generals Fox (Thomas 8. 308), 





Chalid bin Abdullah. 
3.71 (670) Statthalter in Pars und Bassra. 


Jahr 74 (693). 
No 5, A: Legende: 6 م ا‎ Chalid Sohn 





Taf, I, 31. ..aesrmen Apdulan{n) Abdullahı's 
Am Rande: all رسيل‎ As All بسم‎ Bismillab, Mohammed resnl 


ullah. 
R, Legenden, links: zn “3 iIschar haftad, 74 


| MR. Gewicht 794 As. Im لعي !بسر د‎ (Thomas 8.309). 
2 Jahr 75 (694). 
No0.845 A. wie No, 844, Randlegende: Al .... (Bism}illah. 
BR. Legenden , linka: معنم‎ im ا‎ haftad,, 75 


‚rechts: #733 Batschra, Hassra. 
BR, Von Sorei in Genf bekannt gemacht. 
a 


Mohalleb bin Ehn Sofra. 


65 bis TI (685 — OO) Statthalter in Pars 

75 „ 82 (694 — 701) Statthalter in Para 

73 „ 79 (697 —698) Statthalter in Segesitan 

29 23 82 (698 — -701) Statthalter in Chorasaa ; 
stirb! 82 (701). 


Jahr 75 694), 
No.B46. A. Legende: د‎ abamd Möohsnlep-i- Mohnlleb Sohn 
Taf. I, 32, een 20 Alu Te يا‎ -an Abu Sofra'a 
Am Rande: «Ui تسم‎ Biamillah, 
R. Legenden, liuks: baDer 330 pantsch haftad, 75 
rechts: von Basa, 
AR. Gewicht 76 As, Im britischen Museum ؛‎ Cabinet Hland's 


(Thomas 8, 311). Von Prof. Olshansen erbielt ich ebenfalls einen 
Abdruck dieser Münze. 


Jahr 76 (895), 
No,.847 A. wie No, #46, Mit einer Contremarke T, II, 25. 


R. Legenden, links: ضعت‎ ww schasch haftad, 76 
rechts: 8355 Bası. - 


ü en Gewicht 72,4 As, Cobinet Sir 11: Willock*’s (Thomas 
s, 1 


A. wie No, “47.‏ | سبع" 


1-222 al = 








u ا‎ u 922 
— a 


ee  — a 


Mohulleb bin Ebu-Sofra. — Hüdischadsch bin Jusuf. 167 


R. Legenden, links; links: nase ww schnsch. haftad, 76. 
جنر يجنا‎ Da للمتوامم‎ 
AR. Gewicht 75} As. Im britischen Museum (Riem 


s, 311). 
امد‎ 4 
Abdulmelik bin Mervam 
Chalife von 65 bis zum 15. Schewwul #6 (685 bis zum 8, Oeto- 
ber 705), 
Jahr 73 (692). 
A. Legenden: var TpFToN Apdulmelik Amir- No. 34, 
Taf, I, 33, jean > i- Ürundebendegan 

um Rande: الله‎ — Bismillah; fermer noch eine Pehlvi- 
Contremarke, welche Thomas aber in eursivem Pehlvi wieıder- 
giebt, und deren Deutung mir bis jetzt micht hat gelingen wollen. 

R. Legenden, links: baum se huftnd, 73 © 

..  rechis: bis And(mesch). 
Ak. Gewicht 100) As. Im britischen Museum (Thomas 


Ss, 319). 
Jahr 75 (694). 
A. 3 2 reden see Abdulmelik Bohne 550. 
Tal. Merranan Merran’s 


PR ET ge Biamillah, 
R. Legenden, ا‎ Erden عدر‎ panisch haftad, 75 
rechts: 795 Merv. 
AR. Gewicht 794, Au, Cabinet Masson's (Thomas 8. 312). 


lHaddschadsch bin Jusul 


vun 15 bis U 607 bie 714) Siatihalier über die ganze üstliche 
Hälfte des Übalifenreichen. 
Juhr 75 (697). 
A. Legenden (kulisch): بن‎ e- el Haddachnlsch hin  No.851. 
hg Jusuf 

يسم الله لا اله TREUE‏ جين Au‏ رسول اللد :علسساطا سنت 
Mohammed ag ullal.‏ . سمل باوج 25 La ilah illa‏ .ططلتسمنق 

R. Legenden , links: Kuem won hascht hafia(d), 8 

rechts: #02 Busa. 

AR. Cubinet des Hrn. Cayol und Ismail Pascha’r. 


A. wie Ne, 851. No. 852. 











“a wie No, 851. Am Rande: AU = Bismillah.‏ لتقام 
R. Legenden, links; uxt:em x: may haftad, 9‏ 





AM. Gewicht 77 As. Im britischen Museum (Thomas 


s. 314). | 
Jahr 80 (690. 
0.554. A. wie Nu, sh, | | 
| A. Legenden, links: Sue haschtnd, 80 
rechts: 93 Baan, 

AR. Zwei Exemplare im britischen Muserm. Gewicht 75 
und 805 As, (Thomus 5. 314. 315). 

Jahr 83 1702). | 
N0.855. A. wie Na, 853, {m 

A, Legenden, links: un&ero se haschtad, 83 

rechts: #02 Basa. 

AR. Im Cnhinet Ismail Paschn’s. 

Nu. 55h. Wie No, bh. Randlegende: تلن اللك‎ Lillah el milk, 

BR. Gewicht 82 As, Im Iritischen Museum (Thomas 5. 315, 
der sie in dos Jahr 51 verlegt, indem er die Zahl au 
liest; das Focsimile anf seiner Taf. رالا‎ 25, stimmt mit der 
Münze No. #55, welche ich in den Händen hatte, ganz gensm 
überein, und uf letzterer sieht man deutlich zweißtriche, so duss 
es viel natürlicher iat, die Zahl se haschtad in normaler Weise, 
als je buschtad — eine ganz unerhürte Porm — zu lesen), 


Verschiedene Münzen 


Nu. 857. A. Legenden: Taf. I, 35, Thomas Iient diese Legenideo 

(8. 8317): *( 
DE ايُدرمان‎ 

Aus dem lithograpbirten Facsimila liest mau den Vaternumen 

genau #6 wie Thomas ihn las; aber den Hanptnamen erkennt man 

nicht wieder, Das erste Zeichen int ein u, das zweile ضأت‎ pn; تسمل‎ 

folgt ein i oder d; dann ein | oder r; von dem m aber sieht 

man nichts; nach م‎ fülgt wieder ein i, und noch ein i (oder 

d), und zuletzt ein n; die beiden 1 könnten anch zusammen ein 

a bilden, Sollte man, wie manans der Bemerkung 8, 32lschliessen 


1 In dem Jona. of the BR, A. 8, Vol, Vi, 5.408 beschreibt Thomas ei 
ähnliche Minze in dem Cahinst des Iirn, Bardor Ellivi, we, Name 0 
derman. ganz deutlich ist | 1 





und noch die RR Taf. ii, 21, 
R. Legenden, links: eos دو‎ du aa 62 
rechts: (Taf. IV, 68) 1 
Al. Gewicht 82,24 As. Cobinet Masson’s (Thomas 8,317). 
Der Name Zobeir ist wicht ganz deutlich und jedenfalls 


anders geschrieben als auf der Münze No. 805, 


A. Legende 5112 afzud. Yu, #54. 
RB. Legenden, links: عدج ومع‎ pantsch schast, 65 
rechts: حنم‎ Dafrabgird), 
FE. Cobinet Blund’s (Thomas 8. 320). 
4. Legende: + ade Apdula-i- Nu.B60, 
4 Th Ar....un 
am Rande: الله‎ won Bismillah, 
R, Legenden, links: cow قت‎ schnsch schaust, 66 
rechts: د‎ Adlerbaigan). 
= Gewicht 55,27 As. Thomas 5, 317. 
A. Legende: 3 BR Tal. 1,37. Ealam bin’Setanı Net. 
R, Legenden, links: 209 zer hafı schast, 67 
rechts: r Zul (rakartn); 
A, Gewicht 59 As, Cabinet Masson’s (Thomas 8, 317). 
A. Legende: jsurp Kaktan N,Bht. 
Taf. 1, 38. wom Uni 1 
= Rande: اللد‎ us Biamillah. 
R. Legenden, links: قدت‎ er haflt) achaat, 67 
rechts: كدق‎ Flerat. 
AR, Gewicht 86,28 As. Cabinet Masson’s (Thomas 5. 318). 
A. Legende: error afzud. Nu. #63. 
am Rande: alt Bismillah, 
N. Legenden ,. links: bee wen hascht schnet, 68 
rechis: &" Dafrabgird). 
am Kunde: mar * urrex afzmıl # 
.تك‎ Im britischen Museum. 
A, Legende: wınaa um“ Nu. Bi. 
nee 73 T. I, 39, Mit Animahaie dies 


ersten Namens int die lsegende ıwanz deutlich: für den ersten 


u د‎ | 
170 Abtkeilung II. Chalifenmünzen di 


- 
Namen schwanke ich zwischen مووث‎ und ليت‎ (Daud oder Leith); 
kretär des Ihn Eschrath, | " 
' Am Bande: الند . لا حكم الا للد‎ um 
.أل‎ Legenden, links: von 7 mu schaust, 69 . 
| rechts: 2:8 Aud(mesch). 
AR. Gewicht 82 As. In meinem Cabinet. 
N0.865. A. wie No, 864. Am Rande: يسم اللد‎ Bismillah. 
R. Legenden, links: oxto= Io panisch haftad, 75 
rechts; سدع‎ And(mesch), 
AR. Cubinet Bland's (Thomas 5. 320). 1 
Die lithographirte Legende stimmt mit der Legende auf 
meiner Münze ganz genau überein, mit Ausnahme des Datums, 
Thomas aber liest aus dem Namen etwas gunz Wunderliches 
herans: رويتواثرس‎ | 


Kon 
Nu, Ah, A. Legende : لشن‎ Taf. 1,40, ١ 


jazz * 

am Rande: نسم اللد‎ Bismillah, 
R. Legenden, liuks: د جوعييخ‎ du hafiad, 72 

rechts: عدت‎ And(mesch). 

A, Gewicht 71,45 As. Cabivet Musson's (Thomas 5.318). 
Nu .867. A. Legende: 1 J ' 
Taf. 1, 41, geben» d-Apdulan Sohn Abdullah’. 
am Bande: 7% تسم الله وك. الآهر‎ 


قاء 
du hafind, 12‏ حد Legenden, links; oxuem‏ غ16 
rechis: (Taf. IV, 60) Hormurd in Kirman t‏ 
MR. Gewicht 80,35 As, im britischen Museum (Thomas‏ 
s. 318).‏ 
دسم اللد. ولى. الآمر Nu, 368. 4. wie No, 867. Am Rande:‏ 
Legenden, links: oxopm 50 pantsch haftad, 75‏ غ1 
rechts: 7493 Kirman. |‏ | 
dr Gewicht 80,21 As. Im britischen Museum (Thomas‏ : 
7 9 , 


Nu, 86%. A. wie No. 567. Am Rande: alt حسام‎ 


R. Legenden, links: مد حدسعيهت‎ puntsch haflad, 75 
rechts: (Taf. IV, 70) 1١ 
R. Im britischen Museum (Thomas 8, 314). 
Na. 8700, Ad. Legende; en Kumaira - Numeir 
Taf. I, 42. wei» i-Maholepan Sohn Mohulleh's 
Ast Kande: al نسم‎ 





Verschiedene Münzen. 171 


RB. Legenden, links: umso vo si haftad, 73 
AM. Gewicht 90,32 As, Im Cnbinet Masson’'s C Thomas 
Ss, 319). F - جم‎ 5 — - 
A. Legende: مده‎ =). | Ap: ... 3 Abd. Fr : Ti, 43,N0.871. 
jaxsısor >» i-Apdulann Sohn Abdullab’s 5 
am Rande: a يسم‎ - . | 4 


(Cu‏ سح 


R. Legenden, links: ERDDM "oO si hufind, 73 N 
rechta; (Taf, IV, I, 1 09 0 
Pe Grösse 72,8 As. Cabinet des Generals Fox (Thomas 
5.320, | | 


A. Legende: xbeR Apdule- Abdullah TA, 44N0-872. 
| «مددذور‎ F-Abdulan Sohn Abdullah’s * | 
am Rande: it ولم‎ Fiji mn! “in 
R. Legenden, links: vater So pantsch haftad, 75 
| rechts: (Taf. IV, 71) Kirmau Ser.. 
/R. Im k. k. Cabinet zu Wien, | - 
Da bei dem angenommenen System die chronülogische Heihen- 
folge nicht festgehalten werden kounte, so gehe ich hier zur 
Erleichterung des Auflindens ein Register der in der zweiten ملق‎ 
theilung beschriebenen Münzen, nach Jahren der Hidschret ge- 
ordnet. 
Jahr 
der Hidschret. Nu. 
20 4... 747 
شت‎ ... 748 
26... 772. 787, 758 
211 . + 3 
29 ...749 
82, ..760 
35... 751. 752. 153.4 
37 “8, ® 755 1 
#2... 0 
403 . , . 763. 786 
45 . .. 757. 774 . 
47 ...758, 750 | 
48... 760 1 
49... 761 
50 . . , 762 
51 ... 4 
92 ,„. , 765. 700. 7 
523 ا‎ 0 767. Ts 
4... 769 770, #03 
u... 77 
50 اا‎ 18 71 220 T7S4 
68..» »777 











22215 


, 780. 504 
0 790. 701, 792. 805. 806. 807. هوه‎ s00 
64, . 793, 784. 795. 0 
6. . 5811. 8235, 859 
06. . Bı2, 837, 838. 0 
87. “. 799. 800, 801. 813. 814, 815. 881. 
08. . 816. 817. 818. 826, 827, 828, 99 = 
69. Bau BA) SAL. E50. BEL, BER (MB8 " 
70. . 838, 834. 535, 0 
941 . . ٠ 881 
13. 824. 8410, ,قلع زليه‎ 870. 871 
74... 81283, 
a. 615. 846. 850, 865, S65, 569, 872 
Tb . | #48 
78... 851. 2 
9. 
80 








Von 146 Stücken konute Ich das Gewicht 1 5 
selben wiegen 11440,64 As, oder im Derchsckei F30 au zw 
nur etwus mem قله‎ das Durchschnitisgewicht von 431 Sasa- 
nidenmlünzen: {s. 8. 144). Da ich aber nicht weiss, wie viel 
schlechte Stücke 1 omas zu (den Durchschnittsbestimmungen ge- 
nommen hatte, su konnte ich bierbei nicht #0 wiele Stücke ver- 
gleichen. 39 gute Stücke geben Im Durchschnitt 81,73 As, ulao 
ungefähr 2 As weniger als bei den Susauideumützen, 





Dritte Abtheilung 
Münzen von Taberistan. 


Diese Münzen, welche die schünsten Muster der neuen 
Pehlvischrift geben, heissen nach den Beherrschern von Taberistan 
auch Ispehbeden -Münzen, und enthalten eine eigene Aera, deren 
Feststellung am Schlusse dieser Abtheilung erfalgen wird, nach- 
dem wir zuvor das dazu erforderliche Material aus den numis- 
matischen Denkmäler selbst untersucht und zusammengestellt 
haben. Ich halte also hier nieht. mehr die Ordnung. nach den 
Münzberren, sondern nach der chronologischen Reihenfolge ein. 


Ferhan. 


A. Typus der Münzen von Chusrav IL, Legenden اس‎ 
links: ,ودق‎ Ser ufzud. sim, 
reochis: jap سمط"‎ "Taf. I, 45. 
am Rande, rechts; "20 Seped 
links: .gf 1 
R, Legenden, links: محععوة‎ se haftad, 73 
rechts: jacomeon Tapuristan. 
<R. نط سا‎ k. Cubinet zu Wien, im عل‎ Cubinet zu Berlin, 
im Unbinet des Übersten Rawlinson. 


Churschid, 


A. wie Nu. 873, Legende: ججدووعت‎ Churschid Tat. I, تلك‎ 874. 
KR. Legenden, links: uses وو‎ nu haschtad, 89 
rechts (wie in allen folgenden): Tapuristan, 

MR. Im East- India Honse; im Cabinet Masson’s (Thomas 
Ss, 347). 

4. wie No. 874. Nu, 8+5 

H. Legenden, links: 517 “3 tschehar nuvel, 94. 

7146.١ عا سا‎ Cabinet zu Kopenhogen (Olshausen 3, 40); im 
Cabinet des Obersten Rawlinson, Ä 

RR. Legende: um ww schnsch nuveil, 93, 

«RB. Cabinet Iamail Paachn's, 

A. wie No, 874, Ns, B7T. 





wie No, 874‏ 8 ,و 
unved, 99,‏ سر كح توت  R. Legende:‏ - | 
Fr R. Im East- India House, dh‏ | 
ATI, A. wie No. 874, ng‏ 


R. Legende: عت‎ sat, 100. | 
AR. Cabinet lamail Pascha’s, Ich besass ein Exemplar, wel- 
ches in der Feuersbrunst vom 0/7 Septemher 1548 verloren ging. 
Na, 830, Ad. wie No. 874, 1 
1 Im Bart ee Sr 
u. im Eust-India House; im ,غلا‎ Cnbinet zu Kopenhar: 
(Dial, 8.40). | | Cabinet zu Kopenhagen 
.لهم .نه‎ 4A. wie No. 874. 
ae ف‎ sat, 1014. 
. Grüsse Gewicht 30,5 As. In meinem Cubinet: 
zweites Exemplar im Cahinet des Hrn. Carol, hin 
No,8852. A: wie No, #74, 
= UEBRME OR 0 a 105, 
rüsse ١, Gewicht 40,5 As. bin | 
eg Cabinet des Hrn. 8, 
Yu,853, A. wie Nu, 874. 
R. Legende: co وت‎ “ai tschehar Jdeh sat, 114. 


A Im britischen Museum (Thomas 8. 347, Ülshansen 
fr 5. 41). 


Chalid, 


N0.55% A. Legende: ober Chalid, Taf. 1, 47, 
Logende: كك 5ع‎ jan muvadsech deh aut, 119, 
R, Grösse 6, Gewicht 42 As. In weinem Uuhinet. 


Ümer, 


N0.585. A. Legende: um Omer. Taf. 1, فك‎ 
um Bande: 777% oder 77== Harımn. 
1 eg nen: = 5551 rist aut, 120, 

4. Im britischen Museum, im k. Cabinet zu Kop 0 

im Cabinet Stokes (Olsh, Thomas), en 
No. BAR. A. Legende (kufisch) : عر‎ Ümer; sonst wie No. 585, 
RB. Legende: 25 77 Dom vist رادم سل‎ 122. 
AR, Grösse 6. Gewicht‘37 As, Ih meinem Cabinet. Andere 
Exx. im britischen Museum, im k. Unhinet zu Kopenhagen, im 
len Cabineiten der Hrn. Bland, Cayul, Baron Teen u, a. w. | 





2-0 


Ferhan — Churschid — Chalid — Oser — Said — Omer 5 


Die Zahl beileutet nicht 220, iiilem 200 bekanntlich دريست.‎ 
heisst; es konnte aber nicht die gewöhnliche Ordnung der Zahlen 
beobachtet werden, sonst würde es 200,100 hedeuten; cs muaste 
also der Einer zwischen den Zehner und die Hunderte gesetzt 


werden. = 
R. Legende: 00 von Fo sidsch vist sat, 123. 
AR. ما هنا‎ Cabinet zu Berlin (Olsh, 8, 73), 
A. wie No. Sa, ١ Yu. BER, 
R. Legende: 5ع‎ von “ers tschehar vist aut, 124 
R. Im britischen Museum (zwei Exemplare), io den Cabinetten 

Ismail Pascha’s und des Hrn, Rigollot (Thomas 8. 347. Olsh. 

5. 30. Longperier Taf, XII, 3), | 
A: wie Na. Ash, 5 No, لتقم‎ 
I. Legende: مع‎ 55% “amd tschehar vist ,أده‎ 185, 
A, Cahinet lamail Paschn’s. 
A. wie No. BS6, N, Bü, 
R. Legende: vo vom هرد‎ pantsch vist sat, 125. 
RB. Im k, Cabinet zu Kopenhagen (Olsh, $. 18). 


Said. 


A. Legende; Ina Sail. No; 89. 
am Rande gu 7 

R. Legende; 25204 30 pantsch vist sat, 125. 

ZR. In den k. Cabineiten zu Kopenhagen und Berlin; in den 
Cabinetten der Hrn. Borrell und Willock, im Kust- India House. 

A: wie No, 89. No,A%, 

R. Legende: vo von wo schasch vist aut, 126, 

AR, Im مط علا‎ Cabinet zu Wien, im britischen Museum, in 
den Cabinetten der Hrn, Bland, Oberst Rawlioson und Siokes, 

A. wie No, 801, Nn.833. 

A, Legende: نت‎ von vom haft wist ent, 127, 

“R. Im hreitischen Museum, in den Cabinetten der Hrn. 
Böorrell, Stokes und Inmail Pascha’s. 


mer. 


A. Legende; ضير‎ Omer. Am Rande: in No. Bi, 
R. Legende: جع‎ som ter hafl vint sat, 127. 
R, سل‎ britischen Museum, im k. Cabinet zu Kopenhagen, 
im Cnbinet Ismail Paschn's (zwei Stücke) und Stokes (Olnh. 
8 19, Thomas s, 347). 
A. wie Na, Si, Nu, Bus, 


0 ييحن‎ A a 15 ’ _ 


| 426: Abtheilung IT. Ispehbeden 


u: ‚RB. Legende; رمم‎ Eon am hascht vist sat, 128. 
| A. Grösse 6, Gewicht 37 As. In meinem Cabinet; auch 


anal sehr haullg: im مط‎ Cabinet zu Berlin, hei der Universität 
zu Turin, im k, Cabinet zu Kopen ‚ im britischen Muserm, 


U fn den Cabinetten des Obersten Rawlinsen und Ismail Paschu's. 
| | 1 
0 Said, | 





Nu,EH6, A. wie No. 501. 
R. Legende: 82 Bon own hascht vist aut, 128. 
.لتر‎ © : Ismail Pascha's. 
= "mer, 


0 A: wie No. siH, 
RB. Legende: 65 von 1: mu visit aut, 120, 
sonst sehr häufig: im .عا‎ Cabinet zu Kopenhagen, im kritischen 
Museum, im k. Cabinet zu Berlin, in den Cnhineiten der Hrn. 
Bland, Carol (Gewicht 39 As), Ismail Pascha, Siokes عن‎ =. w. 


Uhne Namen eines Münzherren. 


N0.898. A. Legende vor dem Gesichte: عدت‎ afzud, 
F R. Legende: 25 © si sat, 130, 


BR. Grüsse 54. Gewicht 41 As, In meinem Cnbinet. 
N0,890. A. wie No. 598. 
R, Legende: 50 0 جد‎ du si ant, 132, 
BR. Calinet des Hrn, Borrell, 
Na, 300, A. wie No. 80%, 
Rt, Legende: حت‎ © -ani tschehar wi ,اوه‎ 134, 
AR. Cabinette der Hrn, Cayol und Dr. Rosen. 
انتوق‎ A: wie No. 598, 
R. Legende: vo © هو‎ sehnach si sat, 190, 
AR. Im k. Chbinet zu Berlin. 


Dscherir, 
Nu.urz. A: Legende: He Dacherir. 
R. Legende: co »> ne hafl si sat, 197. 
أل‎ Im k, Cobinet zu Kopenhagen (Olah. 8, 20). 
Suleiman, 
Na.904, A. Legende; سلييان‎ Suleiman. 


تضكر" نفد 8 VE Te a ul - BE‏ 9ر_ 
تن الستياين. ‏ "7 ا نا 2 ا لا ب #اكك60 باك اا ا ذه 


Omer — لذلا ةل‎ Gewicht: Zeitrechnung. 


R. Legende: oo »o vor haft ei wnf, 187. : 
AR. Io meinem Cabinet, “ 


A Legende: ‚> Hani. 

R. Legende: to wo tom haft si sat, 147. 

AR. Im عا‎ Cabinet zu Kopenhagen: im britischen Museum ; 
in dem Cabimetten der بعلا‎ Bilezikdschi (Gewicht 39 As), Blaml, 
Rullin, Stokes (Olsh. 8. 30, Longper. X, 5. Thumas 8. 347). 

A: wie No. 804. Na. 05 

R. Legende: oo ود‎ zur hascht ai aut, 138, 

“BR, Im britischen Museum. 


Mukatil. 


A. Legende: مقتيل‎ Mukatil. Nas OR, 
R. Legende: vo so يعد‎ nar si snt, 139. 
,أله‎ Im بط‎ Cabiust zu Berlin; im k. Unbinet zu Kopen- 
hagen; im britischen Museum; in den Cahinetten der .دملا‎ Bland, 
Cayol (41,8 As), Fügelst Willock u. ». w. (Olah. 8. 24. Langp. 
Kil. di. Thomas 8 h . 347). 


Abdullah, 


Ur. Saweljeff bat eine Ispehbeden - Münze 57 dem NumenNo. 7. 
Abdullah uus dem Jahre 140 beschrieben in dem Werke; OTlerae- 
silickm®b uarnucaxb ua Monemaxhb Tabepucmana (eher 
pehlerische Inschriften auf taberistanischen Münzen; vgl, Mömoires 
de In Socist# d’Archeologie et de Numismatique de St. Piters- 
baurg. Val, I, Petersh. 1849, p. 212) 


Gewicht. 


١0 Stücke wiegen zusammen 385,5 As, also im Durchschnitt 
38,55 As, Vergleicht man damit das Resultat 8, 216, #0 er- 
gieht sich daraus, dass die Inpehheden Münzen dem Gewichte 
nach die Hälfte der Sasaniden - Münzen waren, مه‎ dass letztere 
arlır leicht in Taberistan eursiren konnten. 


Zeitrechnung, 


Be int eiun ganz natürliche Annahme, dass die auf den 

spehkeden - Münzen gebrnuchte Zeitrechnung von dem Jahre an 

zählt, wo Taheristah a seine Unahhängigkeit erhielt; neun اها‎ ferner 

berechtigt unzunehmen, dans liene Unubhä: eilt von dem 

Store des Sasunidenreiches datirt. Da aber keine anderweitigen 

Duten كسس‎ den Münzen vorkommen, #0 müssen wir unn bemühen, 
vi, 14 








1 Re 


aus den Namen der Münzherren den Synchronismus aufzuklären. 
Prof. Spiegel hat in dieser Zeitschrift (Bd. IV, 8. 62— 71) 


٠»  Abiheilung TIL" 





einige int ante Auszüge aus der Speeinlgeschichie Tabe- 
ta von Aba-1- Hasan bin Infendiär gegeben, welche diesen 
Zweck vortrefllich erfüllen. 


5, 67 wird erzählt, dass Taberistun im J. .ل‎ H. 140 (757) 
erobert wurde, um dass die Gilanechabhe, deren letter Fürst Chur- 
schld war, Im Ganzen 11V Jahre über Toberistun geherrscht Imben. 
Ob beide Epochen identisch sind, geht nieht mit voller Sicherheit 
aus der Stelle hervor. Auch die ebendaselbst angegebene Rei- 
heufülge von Siatthaltern entspricht der auf den numismafischen 
Denkmälern nieht durchaus; an einer Stelle aber zeigt xich eine 
ganz unerwartele Üehereinstimmung, die wir daher mit desto 
gröüsserer Zuversicht als Grundlage zur sichern Bestimmung der 
Aero onnehmen können, Wir haben nämlich, nach dem varher- 

chenden Verzeichnisse der Münzen und nach den Angaben des 
Geschichtschreibers , folgenden Srtchronlsmus : 


120 . . . Omer 

121 

132 . . . Omer 

»5ن . » . 123 

124 00 9 (mer 

]25 . .. . Umer 158 mer abberofen 
IE. . . Bid Asa 158 Feid ربك‎ 
IE. . ,. Bald 15H Zeid 
127.» . . Bald rl Zeid 

131 عستا » - د‎ 181 Zeil 
717 Uner 


12H . .ع‎ . Omer 
134 . . . Ome 


Die Lebereinstimmung- ist aber nur von kurzer Dauer, wie 
man sieht, und nicht eitimal günz vollkommen, indem die beiden 
Namen سعبب‎ md Ju; Said und Zeid, verwechselt sind; so riel 
aber geht doch daraus hervor. dass wir berechtigt »ind, das Jahr 
125 der Acra von Taberistan mit dem Jahre 158 oder allenfalls 
154 .ل‎ H. für gleichbedeutend zu nehmen, Omer, heisut es an der 
angegehenen Stelle, wurde bei dem Tode Manssur’s nhberufen : 
der Chalife Manasur starb am 6, Zilhiddache 158 (8, Oct. 775), 
also fust um Schlusse des Jahren; es ist also nicht möglich, dass 
Said noch im .ل‎ 158 hat Münzen prägen Inssen; wohl uher 
schon im ,ل‎ 150, also im 4. 776: diess wären die Münzen vom 
,ل‎ 125. Wir haben also 125 der Acrn von Toaberistan — 130 
der Hidschret — 776 christlicher Zeitrechnung, wos als las 
ersie Jahr dieser Aura das Jahr Ade no. Chr, ©; wieht, Ihm 











un Meng | ظ‎ 179 


Per im ,ل‎ 651 Jendegird IV. ermordet wurde, so trilfi die an- 
Kunde var ern umher pr a en 


suchang zusammen, wadurc wir um! so 


gen dieses Datum zum Grunde, so فنا‎ ni in Biene 
eine kurze ebronnlogische lebersicht der Schicksale von Taberistan 
anch den numinmatischen Denkmälern und nuch den Angahen des 
Abu-1-Hasan bin Isfundiär zunammenzuntellen, 


Jahr der Acta Jahr Jahr der 
von Tuberisian, Uhrist. Hidarhret, 


651 30 Ende des persischen Reich 
1 642 3l Anfang der Unabhängigkeit von 
8 Taberistan 
Dabwaih, 
73 724 106 Ferhän, dessen Sohn: er ist ein 


Zeitgenosse des Chalifen Saulei- 

1 ee 71T), dessen Bruder 
لا‎ ibn besiegt; Ferhad 

IT Jahre, a 1 zer 

seiner Niederlage; wie aber die 

Münzen beweisen, duch noch we- 

nigstens his zum J. 724, 





"u 740 122 Churschid erscheint zum ersten 
Mal ala Fürst, 
44 745 137 Churschd 
96 747 129 Churschid 
„2. 78 130 Chumechid 
سو‎ 740 131 
9 750 132 Churschid. — Ebu-I- Abbas Abdd- 
ullah 1. wird Chalife. 
00 ا‎ 133 Churschid 
101 752 134 
Io 733 135. 136 Churschid 


108 754 137 ١ باع‎ Dochnafer Abdullah I. Man- 
رسع‎ wird Cholile 


in Th 136 Churschiil 
10 Th 180 Churschid 
لا‎ 257 140 
107 758 141 


108 Tr 142 
10m 760 143 


110 701 144 

118 T62 14 

112 201 146 

113 764 147 

114 Th هدر‎ Churschid 


‚2° 





115 768 148 un! 
= 116 767 150 Chalid wird Statthalter u. regiert 
i; En هك‎ + Jahre 
E 5 117 768. 161 
_ - 118 76% 152 


10 770 155 Chalid Siatthmiter 
120 771° 454 Omer bin el-Ala Statthalter 
122 773 158 Omer bin el-Ala 


123 77% 157 عمسن‎ hin el-Ala 
u: 75 75 158 Omer bin el-Ala 


125 776 159 ÜOmer bin el-Ala und Said bin 
Dalidsch Statthalter 

L26 777 180 Said bin Dalidach 

127 778 161 Said bin Dalidsch 

12% 778 162 Said bin Dalidach und Omer bin 


el-Aln Statthalter 
Wns die Minze No, 804 vom J. 127 
mit dem Namen Omer zu bedeuten 
hat, vermag ich nicht zu erklären. 


12% 70 163 _ Ümer bin el- Alu. 
1 ‚430 5 164 
131 782 اا‎ 
i32 183 160 | Unbekannte Statthalter, vermuth- 
133 754° 1672 ich Jahjn bin Michnak und Abdul- 
134 78h 168 ١ Hamild. 
135 756 160 
136 787 170,171) 
137 Tas 172 Descherir, Suleiman und Hani 
| Sitatihalier. 
13= 754 173 Haui 
134 TI 174  Mukatil 
1:4 "Hl 175 Abdullah 
141 702 176 Aufstand der Aliden in Taberiatan 


unter Anführumg eines gewissen 
Jahja bin Abdullnh. Ks wäre leicht 
möglich, dass der Vaterdiesen Abd- 
ullahı deraello ist, von welchem 
eine Münze vom .ل‎ 140 vorkommt, 








LS‏ تن << ٠ 2 A Lu AU‏ هه ةا u‏ تت اتويت | لمح ته 


men 181 
Nachschrift m 


Am 13. Februnr 1853 erbielt ich durch die gütige Ver- 
mittlung eines Freundes in London das „Journal of the Royal 
Asiatic Society. Vol. لال‎ Part. 2%, welches von 8.373 au 
einen Aufsata von Ben 2 man sangen اي‎ in 
tary ها‎ Sassanian Mint Monogrums and ,قسن ما‎ With u En Lg 
ie Notiee_on ihe Arahico - Pehlri Series of Persion Coins,* 
Mein Manuscript über die Pehlvi-Münzen war schon nach 
Deutschland geschickt, und ich konnte daher. in meinem Werke 
keinen Bezug auf diese Abbondiung nehmen., Bei genaner Prü- 
fung derselben ache ich mich nicht: veranlasst, irgend eine 
meiner Behauptungen zurückzunehmen, ausser dem, was ich achau 
in meinem Werke selbst zurückgenommen habe, Gemäss meiner 
Erklärung nämlich, dass ich alle meine früheren Aufsätze in der 
Zeitschrift der D. M. 6. als „Studien und Vorarbeiten" betrachte, 
habe ich das, was aus diesen einzelnen Aufsätzen nicht in meine 
vollständige Arbeit aufgenommen ist, theiln stillschweigend, theils 
ausdrücklich verworfen, Hr. Thomas, dem natürlich nur meine 
früheren Arbeiten bekannt sind, bestreitet mehrere meiner Deutun- 
gen; — er wird finden, dass ich sie schon selbst zum Theil 
zurückgenommen habe; wo ich aber dabei geblieben bin, kann 
ich anch jetat nicht davon abgeben, Ich lege nunmehr der gelehrten 
Welt die Frucht siehenjähriger Studien vor, und erwarte enbig 
die Entscheidung der Kenner. | 

Durch die Veröffentlichung einer grossen Anzahl Münzen 
und Siegel, welche Hro. Thomas in London zu Gebote standen, 
hat derselbe sich ein grossen Verdienst erworben. Ich bin هل‎ 
durch in den Stand gesetzt, zu meinem obigen Aufsatxe eine 
reiche Nachlese zu halten. Indem ich die bisher befolgte Ord- 
nung auch in dieser Nachschrift beobuchte, kann ich zunächst 
einen Zusatz zu den Münzstätten geben. | 

Die Taf, IV, No, 30. alıgebildete Legende einer Münzstätte 
habe ich unerklärt gelussen. Thomas hat sie zweimal auf Münzen 
von Kobad gefunden, und zwar genau مم‎ wie ich. Es ist mir 
später eingefallen, die bekannte Stadt Dinnver „is unter 
dieser Bezeichnung zu suchen, und in ng bean eines Besseren 
mag es einstweilen dabei sein Bewenden haben. In عمل‎ That 
ist das Ietzte Zeichen, welches meistens ein nm ist, auch häufig 
ein 9, manmentlich‘ in der Zuhl rise 20, in den Zusummen- 


seizum “ 

Thomas bestreitet 8. 48 meine Austegung des Monogramms, 
welches seit dem letzten Regierungsjahre Hormuzd IV, keständig 
سس‎ der Vorderseile der Münzen s»berhalb des Wortes afzoı 
steht und welches ich sim Inne, Er sagt: ‚Apart from Ihe de- 


كد in Gi‏ دا قوت + يد مكحا نهنا #ييت نا 


ficieney of ihe requisite Jetters in the och I note Ihe serious 






objeetion to Ihe rendering proponed, in ibe faet Ihnt Ihe mono- 
ve in question is use مطل هه‎ enpper coinage.“ Ich bemerke, 
dans diesen Monogramm nicht immer gleich gut dargestellt ist; 
aber die Münzen ron Taberistan, welche überlanpt die schönsten 
au, Äupfermünsen mus dieser Periode sind mir überhaupt gar nicht 
orgekommen, und ich kenne nur3, diejenigen, welche He Thomas 
in dem 12. Bde des Journal af theR. A. 8. p. 320 0,321 beschreibt: 
diese also müssten dus Zeichen haben. Yon der ersten dieser 
drei Münzen sagt er: „To the left in seen m sinall mi rum,“ 
0b damit das besprochene Monogramm gemeint ist, weiss ich 
nicht; fast aber möchte ich vermuthen, dass «as nicht der Fall 
ist; denn .م‎ 287 zeichnet er das Monogramm ab, so تعمل‎ in 
diesem Falle der Ansdruck م :320 .م‎ monogram grammatisch 
mriehlig wäre. Sollte aber dennoch dasselke Monogramm dart 
#lehen, 30 macht mich das nicht irre, da wir ننه‎ viele Beweise 
haben, dnss damals die Kenntniss des Pehlvi bei den muhrm- 
medanischen Stempelschneidern schon in Abuuhme gernthen war, 
Gicht es aber mehr als diese eine Kupfermünze mit demselben 
Monogramm, nem نت‎ gebe ich die Deutung auf um werde, 
soball ich mehr solcher Kupfermürnzen gesehen habe, eine وم‎ 
dere suchen. 5 

Zu den Münzen, deren Beschreibung vorhergeht, habe ich 
such Einsendung meines Manuseripts noch einige Hunderte un- 
en können, von denen ich als ممعم‎ Varietäten folgende 
nufführe, 





Nahram W, 


No. 1١١ (zwischen No, 148 u. 149.) 
A. wie No. 145, 
R. Legende, rechts: عند‎ Ab..... 
R. Cahinet Subhi Bey. 


Chodad Varda 
No. 2. inach No. 161.) 
Eine Minze im Cabinet Suhhi Kej's hat den Namen des 


einig in vollkommener Denutlichkeit ern 1 Chodald 
urda. 


KR. linka: جحدبن‎ Varda 
rechts: حت‎ Nuhlavend), 
AR. Hr Dorn (Bulletin de In Cinsse historico - plilnlogi- 
عقاو‎ de V Acndemie Imp. des Sciencen de St. Pötersbourg, T. W 





es 


5 m ا د شنا ا الي ام‎ Bi 
ف كا‎ u en 0 بابب ووب‎ 
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schreibt diese Münzen dem Vologeses zu (wie Loug-‏ )228 .227 .م 
dritte Buchstabe ist auf allen Münzen; die ich gesehen habe,‏ 
so dass die Auslegung durch k und‏ بد und der vierte ein‏ بل ein‏ 
sch unzulässig ist..— Die erste Hälfte des Kumens liest Hr. Dorn‏ 
Wenn in paläogrupkischer Hinsicht gegen diese Lesart‏ ,ميكل 
wenig einzuwenden ist, a0 ist doch das aruhische Wert gan‏ _ 

unzulässig, zumal Ja eine solebe Sache, wie wit ıliesem Worte 
bezeichnet ist, is Persien gar wicht existirte ; überdiess steht 
dieses Würt auf der Vorderseite der Münze, جه‎ dass man schon 
aus diesem Grunde in Verlegenheit geräth, was der Stempel- 
schneider damit hat andeuten wollen, 1 | 






u, 


Palasch. 


No. 3. (zwischen No. 179 u, 150.) 

Hr. Thomas beschreibt in dem Journal of the R. As. Society 
Vol. Xilt, Part 11, بم‎ 385, 4 Münzen yon demselben Hahitun, 
wie unsere Münzen Na, 170. 150. 1981. nach Originnlen im 
hritischen Museum, Er hatte den Vorthell, die Legende der 
Vorderseite, welche zur Bestimmung des Mänzherru wesentlich 
nothwendig ist, im Origiml zu iesen, ein Vortheil, dessen 
wir beraubt sind; aber Hr. Thomas giebt uns eine Transeription 
in vieldentigem Cursiv-Pehlvi, هه‎ dass wir dadurch viel weiter 
in die Irre geführt werıen, ala durch eine eue Copie den 
Originals. Die von ibm gegebene Transcripion kann nun Ham 
oder Jam lesen, womit nichts anzufangen ist. 

R. links: مز‎ tarein, 2 

rechte: »o Siikatschtan), Begestan. 

A. Im britischen Museum. Thomas a. a. U., 8. 3%. 
No. 4. (zwischen No. 178 u. 180.) 

4. wie No. 179. 

R. links: pn tarein, & 

rechts: يع‎ Nah (avend). 

AR Im britischen Museum. Thomas a. a. D. 
No. 5, (zwischen No. 181 u. 182.) 

A. wie No. 179, 

R. links: pon I 

rechts: جرد‎ Ufsaina), Chuzistan. 

AR. Im britischen Museum. 'Thowas a. a. 0, 

Die Zahl ist much Thomas’ Trimseription sicht zu erklären ; 
jedenfalls ist es eine aramäische Zuhl aus den Einern, ob uber 
سسب‎ oder eine andere Zahl zu lesen int, kunn man ohne Ansicht 
der Originallegende nicht heuriheilen. 

No, 8, (zwischen Ne. IB u. 1#2.) 

A. wie No. 170. 















AMiscdm 3 Thomas. a 
Kobad, 
Jahr 19, 


Na.-7. (zwischen Ko. 180 u. 100.) 


A. wie No. 189, Legende: 0x up Kaval afın. 
: | 


R. linka: m 312 undsch deb, I 


rechts: mn Mei 
BR. Cabinet Sabhi Bere 


Ne. 8. (zwischen No. 205 u. 206.) 


‚Nach dem Bulletin de la عسو‎ historieo-philologinge de 


l"Acndemie Imper. des Seiences de St, Pitersbourr T | 
,م‎ 140, ist im asiatischen Museum eine Münze u FEHEAL 
. 30, geprägt in jx7'x Arran. | Pr 


2  Chusrarl. 
A hr 3, 
9, (zwischen No 222 u, 223,) 
A: wie-No: 22, 
R. links: anbın talata, 8 
rechts: عد‎ Ulzainn), Chuxistan. 
R. Cabinet Subhi Bej’s. 
Jahr A. 
10, (zwischen No, 224 un. 225.) 
R. links: ددن‎ chnmscha, 5 
rechts: عد‎ Zad(rakarta). 
AR, Cahinet Sulhi Bej's, 
Jahr 22, 
Il. (zwischen No. 255 u, 256.) 
A, wir No, 223. 
HR. links: Bon iert dundsch ننه‎ 22 
rechts: 73 Kirfman), 
ZR, Cabinet Subhi Bej's. 
Jahr 25, 


12. (zwischen No. 260 u; 261.) 
A. wie No. 2432 


14 


No, 


No. 


No. 


Nu, 





| 








ع سس ووو 5 





2+ linke: ل‎ pantach اما‎ 30 A 
rechts : 18 Uizainn), Chnzinan. mn 

AR. Cabinet Subhi 97 de ب عم‎ 

No. 13. (zwischen Ne. 271 u. 272.) | 


A. wie No, 222, 

R. links: جعت وحمت‎ haft vist, 27 

AR. Cabinet Subhi Bej's, + 
Jahr 35. 


No, 14. (zwischen ‚No. 295 u, 296.) ١ 
4. wie No. 222, 
R, linka هه‎ im pantsch si, 37 
rechts; جيه‎ Ram (Hormuad). 
MR. Cabinet Subhi Bej'a. 


Jahr 37. 


No, 15. (zwischen No, 299 u. 300.) 
A. wie No, 222, | 
R, links: © جوت‎ haft si, 87 Be 
rechis: عم‎ ader جه‎ Am(al) oder Sam{arkund): 
AR. Cabinet Masson’a. bier Journ of ihe R, A. 8, 
Alll, بم‎ 387. 





Vol. 


Bern. 
Jahr 2, 
No. 16. (zwischen No, 365 u, 366.) 
A, wie No. 363. 
R. links: zum turein, 2 
rechts: زد‎ Zerfendsch). 
RA. Cobinet des Hro. Ivanoff, 
Jahr 12, 
No. 17. (zwischen No, 438 .و‎ 43%.) 
A. wie Na. 363, 
R. linka: جع‎ irn dundsch deh, 12 


rechts: (Taf, IV, No, 53) 1 
AR, Thomas, Jourm, of tbe R, A. 5. Vol, Kill, p. 3867, 


Chusras 1. 
Jahr %. 
ha, 18, (zwischen No, 42 m. 453.) 
A. wie No, 4353, 


AR, links: pen tarein, 2 u 7 
AR. Cahinet Subhi Bej'a. | 
Nu. 19, (zwischen No. 447 u. 458) 
A. wie No, 453. 
R. links: كم‎ talat, 3 
rechts: 32 Baba, Residenz. 
AR. Cabinet Subhi Bej's. 
Jahr 4. 
No. 20. (zwischen No. 469 u. 470,) 
A. wie No. 453. 
BR. links: a3 arba, 4 
rechts: 29 Safer(ujim). | | 
RR. Cabinet der Bibl. Imp. zu Paris: vgl. Tomas نمه‎ 0.,8,386. 
Jahr 7, 
No. 21. (zwischen No, 490 u. 491.) 
4A. wie No. 453. | 
R. links: كه‎ scheba, 7 
rechts; © Sickatschian), Segestan. 
/R. Cabinet Suhhi Bei, 00 
Jahr 11. 
No. 22, (zwischen No, 513 .م‎ 514.) 
A. wie No. 453. 
R. links: 77 عند‎ jadsch deh, 11 
rechte: “1 Zer(endsch), 
AR. Cahinet Subhi Bej’. 
Jahr 14, 
No. 23. (zwischen No. 526 u. 527 ) 
4. wie No. 504. 
R. links; تحبيد جد‎ tschehne deh, 14 
rechts: يد‎ Nehfaread). 
BR. Cabinet Subbi Bej's. 
Jahr 15, 
No. 24, (zwischen No. 536 n. 597.1 
4. wie No. 453, 
R. links: عد‎ je pantsch deh, 15 
rechts: 7 Zad (rakurta). 
MR. Cabinet des Hrn. Ivauofl. Gewicht #2 As, 
Jahr 17. 


No, 24, (zwischen No, 330 u, Hu.) 
A. wie No. 453. | 1 





١ 
1 
1 


En a a nn nm 
| = 8 


6: Nachsihrift 187 
R. links: or hafdeh, 17 | 3 
rechts: كي‎ Dlznina), "'" 
.للا‎ Cabinet Subhi Bej's. 
Jahr 18, 
26. (zwischen No. 541 umd 544.) 
4. wie Ne. 505. 
R. links: m vw hascht deh, 18 
rechts: هد‎ Silkatschtun), Segestan, 
MR. Thomas بلا عن به‎ 8. rate 
Jahr 20, 
27. (zwischen No, 546 u. 547.) 
A. wie No. 453. 
R. links: on vist, 20 
_ rechts: ذه‎ Meilbod). 
Ah, Cabimet Sobhi Bej's. 


Jahr 21. 





. 25 (zwischen No. 547 u. 544.) 


A. wie No. 453. 

R. links; 807 3a" jadsch vist, 21 9 
rechts: جيو‎ Ufzaina), Chuzistan. د03‎ 

MR. Cahinet Subhi Bej's. an 

20, (zwischen 551 u. 552.) 

4. wie No, 458, 

R. links: vom in jadsch vist, 21 
rechts: +3 Bifhistun), 

AR, Cabinet Subhi Bej's. 


Jahr 24, 


(zwischen No. 557 u. Ah).‏ ,30 ؛ 


A. wie No, 453. 

R. links: 00% “ur tschehar viat, 24 
rechts: 8د‎ Arllerbaigen). 

MM. Cahinet Subhi Bej’s. 


No, 


No, 31, (zwischen No. 557 u 5581. 


A. wie No. 453, 1 , 
.أل‎ links: 89% “uni عمساعطعءه‎ vist, م‎ 
rechts: حد‎ Kir/man). 
AR, Cabinet Suhhi Bej’a 
32, (zwischen No. 657 u. 55#.) 
A. wie No. 458. 
RK, wie No, 559. 
R. Cabinet Subhi Bej’s (2 Stücke). 


"io, 


Nachschr "hi ai. 


Jahp 25. 
No. 33, (zwischen No. 566 n. 567.) 
rechts: Da Andtmesch), 
‚R. Cabinet Subhi Bej’s. 
Nu. 34, (zwischen Na, 583 u. 584.) 
Awe N.4. 0000 
‚R. links: oo وت‎ schnsch vist, 26 
Jahr 27. 
No. 35. (zwischen No. Bll u. 612.) 
A. wie No. 505. 
R. wie No. Gl. 
RB, Thomas 4. a. 0,, 8. 308. 


| Jahr 31. 
No. 36, (zwischen No, 859 u, 659.) 
A. wie No. 453, 
R. wie No, 55H, 
AR, Cabinet Suhhi Bej's. 
Jahr 34, 
No. 37. (zwischen No, 673 u. 674.) 


a) 





4. wie No, 453 | 

R. links: © ودود‎ dundsch sih, 32 
rechis: 75 Led(an). 2 

BR. Cabinet Suhhi Bej's. 


Jahr 3. 
No. 38. (zwischen No. 684 u. 685.) 
4. wie No. 505, 
آلا‎ links: حب‎ Sara tschehar sih, 34 
rechts: نمز‎ Asp(ahun), Ispahan, 
MR. Cabinet des Obersten بو‎ Vildenkruch, 
Juhr 35, 
Nu. 30. (zwischen Na, 703 u. 704.) 
A. wie No. 4583. 
R, links: mo in pantach ,انه‎ 35 
rechts: "= Meilhbodı 
BR. Cabinet Suhhi كل‎ 









ْ 


Nachschrift. 150 


Jahr 36, 


No, 4. (zwischen No. 711 u. 712.) 
A. wie No, 453, 
R. linka: mo wo schäsch sih, 36 
rechts: ذه‎ Bilhistun). 
R. Cnbinet Subli Bej’s. 


Na. #1. (zwischen No. 725 u. 726.) 
A. wie N. 4 000035 0 
R. links: ro جمس‎ haft رازه‎ 37 
rechis: عد‎ Ar.... # 
; AR. Cubinet Subhi Bej's. 

No, 42, (zwischen No, 728 u. 729.) 
4. wie No. 453. | | 
R. links: wo so“ haft sih, 37 

rechis: جد‎ Nahlarend). 
AR. Cabinet Subhi Bej’s. 


Jezdegird IN, 


No. 43. (zwischen No. 746 un. 747.) 
A. Legende: «رخدكم‎ Jeudikart. 
R. links: #1 ددج‎ modach deh, 10 
rechts: جد‎ Bilhietun). 
AR. Thomas a. u. 0, 8. 399, 
Ihiese Münze vom J, 8550 ist wohl eine der letzten, welche 
die Sasaniden haben prägen Inasen. و ان‎ 


No, 4. Im Cabinet Subhi نازع‎ sah ich eine Münze, welche 
ich nirgends unterzubringen weiss, Der Arbeit nach gehört sie 
in die Epoche Kobnd's und Chusrav's I, jedoch ist sie achr bur- 
barisch, Auf dem Kopfe des Königs ist eine Mauerkrone, darüber 
ein Halbmond, in welchem der kugelförmige Band Hegt; vor der 
Krone ist ein grosser Hallımond, wie hei Jezdegird I. Legenden, 
am Hinterkopfe: م “باش‎ 
vorn: ZI © لقف‎ m 

lie erste Legende kann ich gar nicht lesen; von der zwei- 
ten, welche 0 Charaktere enthält, kann ich nur den 2, 3. u 4. 
sum lesen; alles Ushrige ist mir undentlich, 

R. ist von ebenso barharischer Arbeit; links nehen der 
Flamme ist ein Hualbmond; auf dem Altarschaft stehen einige 
undentliche Charaktere. nämlich zuerat ein # (wie auf I), dann 
ein a, hierauf 2 Punkte, zuletzt ein kleiner Vertiealstrich. Ver- 
muthlich ist diese Münze won irgend einem rebellischen Stalt- 


100 Nachschrift. 
halter oder Vasallen der Sasanlden in einer entfernten Provinz 
geprägt worden, 


Muhanmedanische Münzen mit Pehlvt-Legenden, 
No. ,كك‎ (zwischen No, 771 u. 772.) 

A. wie No. 764. 

R. linka: wim win schasch pantscha, 6 

rechte: #53 Rasa. 
AR. Thomas a. a. O,, 8, 409. 
No, 46. (zwischen No, 802 n. 808.) 

A. wie No, A083. 

R. links; so دج"‎ si pantschn, 53 

ee: حن‎ Da’rabgird), 

A, Cobinet des Hrn. Thomas und ihm bes) | 
FR ee omas und von ihm beschrieben 
No. #7. (zwischen No. 5803 u. 804.) 

= wie No. 803, 

٠ linka: go ده‎ haffl) puntscha, 57 
rechts: ده‎ Dafrabgird), > 

‚RR. Britisches Museum. Thomas a. a. D., 8. 408, 
No. 48. (zwischen No. 825 عو‎ 826.) 

4. wie No, 825, 

R. links: عد‎ im puntsch schaust, 65 

Ratschra, Basarn.‏ وتحع ام 

R. Bei der Asiatic Soc. of Bengal. Thomas a. u. برقا‎ 8.409, 
No. 49. (zwischen No, 856 und 855) ae لا‎ 

4. Legende: b enro Mahameı- Mohummed 

asrınr د‎ i-Afılul Sohn Abdullah’s. 

um Rande: all يسم‎ Binmillah. vn 1 - د‎ 

R. links: جومهت‎ oder uoon #7 1 (nach Thomas 

rechts: = Herat. 
BR; Cabinet Bardac Elliot, Thomas 8. 409. 


Constantinopel, den 27 Juni 1853. 





I) Ardeschir . +... 8 
2) Schapur „Tas #4 
3) Horusd ء‎ 4 de 
#4) Balıram 


a hu [2 
| 
Nachweis über die Kupferiafeln. 
Tafel. Münzherren. 

29 | 26) Abilullah bin Hazim - 8. 11 
34| 27} Omer hin Übeidullah „168 

37128) Alululaziz bin Abdullah | 
* 5 39 kin } ir 5 104 
43 | 20) Musah hin Zobeir - ... 165 


36) Umeije bin Alulullah 3 
SEN Chalid hin Abilullah . 

$2) Mohalleh kin Ehu Sofra „ 
1/33) Abdulmelik bin Mervan بم‎ 
35) Adureahmän bin أسمائة‎ 8 
21 كنا كا‎ hm Sufaht- . u 
kalıtanı هقانا‎ 





[1 [| 


عن Nomeir bin Mohallob‏ زع 


44) Alılullah bin AR 
45) Ferhan . - - 
46) Cliurschiil 

47) Chalid 

— 45) Ümer . 





a Abd .. hin Abdullah 
154 

150 
157 
100: 


Sy Merl ee 
6) Jusdegird وو بع 0 ع ا‎ 
7) Ramaschiras . ب‎ 

8) Kali . . 1 
الل‎ Chodar Varda 
10) Chodad Warda) . 
11) Chatar Varda! 
12) Pirur „nit 
13. 14) Dichamasp » » 
15) Kobad . وو ع + ماع‎ 
16) Chusrav . + بخ خناء‎ 


17) Kobad Schimie + u 


18) Auurmulucht ٠ ع‎ ٠» بى‎ | 


19) Jozdegird . - 
20) Zijad bin Abu Soflan = 
21) Ubeidullah bin Zijal „ 
22) Alulurralıman Moavıa 
23) Selem hin Zjadi „u 
24) Abdullah bin Zoberr „. 
25) 


44 bi آنا‎ [13 


Tafel 11. Titel und vermischte Legenden. 


20/12) malkan malka Iran ؟‎ 
32 (Auen) - 7 5. 
13) mazdatasn bag 7 


u malkan malka . . u 58 
31 14 ' 3 . = ا‎ 01 3 
26/45) niki . ب‎ . 11 
3710) mandainsn الس‎ 1١ 
42 wehi . 5 
Blau . د د‎ a ى‎ 
40|18( amd en IB 
10) sim . ; ادن‎ AAO 
020) Contremarke . „ 116 


1} Mazıldinen bag. . 5 
2( malkän malld =. 4 
3) mmolscheir men وى هلسن ز‎ 
4 Iran + Aniran + وا‎ 
5) narlıı . ee 
6) t a 
4 log rüschan Se 
fodi od, redi <2 2 
BD م‎ tete 
10) icham . . '- 
11% Schachpuchri walbau 
malka Iraı . - - m 


v \ h 4 ه22‎ 



























dr 
21) Contremarke _ 2 Pontremarks . . & > 
2 } is 3 Ya ١ er #82 له اها‎ 1 
u = 
ı -Brt10, 142 | oder pantsch sih : 8 138 
5ه‎ 7221 30) schasel si > m HE 
ä # 0 Te ader schasch sıh : 8 هذ‎ 7 137 
7 3 111 37( hafı si 51 +: لق‎ ä 3 #2 
- ' 85 oder hafı si» . „133 
53 102 38) haschtl - PR وق هع‎ 52 
0 55 113 oder hascht alh 28 | 1! 8 17] 140 
©». 77|80) mudsch ه١ دا‎ u. 88 
. اغلاة ىن‎ oder mulsch sih . „. 06 
3 5 PR; Ischehel : Fr 533 
| " 105|41 jadsch tschehel بج حون‎ 
| : u tischa ; „ 106142) dualsch ischehel „ Bü 
10 : „ 107 |43) se tschehel  , ىن‎ 7 
11} jadsch deh 1 „78 = tschehel tschrhel , 08 
12) 4duadsch deh. „ —|45) pantschehel ©. ._— 
2 13) sidsch deh.. . ى,‎ 79146) schasch tschehel 5 „. I 
14) tschehar نامك‎ . » 87/47) haft ischehal تم ا 1ن‎ 
15) pantsch deh . , 701481 hascht tschehel باه‎ 100 
16) schadach وغل‎ „ 120/49) ouatschehel 151 
} 17) haf deh » 79/50) pantscha . Ze سح‎ 
18) bascht deh . - ١ رن‎ 88/51) jadsch pantscha « .* ب‎ 152 
19) nudsech لعل‎ 5 em 79 52) du pantscha u ei دك‎ 
20) vi . ٠ ,, 80153) se pantschn > ب‎ „ 3 
21) jadsch vısi u 88 A) tschar pantscha “ د ان‎ 
22) duadsch اقل‎ . » 80/55) pantsch pantscha “ 
23) ev . . ل‎ ra 56) schasch pantscha „484 
24) tschehar wis. 7 — 58) hascht panischa.. , |. Voss 
25) pantsch vis . 0لا ى,‎ 59( ma panscha u“ — 
2ü} schasch vist . = 160) schast., ب‎ em 
27) hafı wist يل )126162 ى د‎ schaat, بسح هو‎ 
28( hascht vist ,. 111 03( se schus . .— 
20) mulach vist . 3 | (شذا‎ ischur echast „ 150 
30) ذاه‎ . - 0 | 35( pantsch achnsı „150 
31) jadsch sil 7 66) تاعتشناعة‎ schasi a 
acer jadsch a 1 07 hafı schast u“ = 
32) dusi. 5 . “ 08) hascht schaat „156 
oder ıualsch sih . 35 50) muh لقملمم‎ , 100 
33) se نانس‎ . ir 70) hafad 5 „168 
#4) tschehel si 5 71) jadsch haftad : + 05 
oder techehar أثه‎ + 93172) du لتفأامط‎ . 103 
45) pantsch si : 73) أمالها عع‎ . : Zi 








0 ل اقم 


79) nav haflad » د‎ . ...168|124) tschehar via 
3 مااع عقا‎ . ne 2) تس‎ 
1 “ . # gi; = 1 26) schasch vist 
83) an haschtad . . » —|127) haft vie sat 1 
9 nu haschtad + . , 173/128) hascht vist sat. 


. مه له )130 — بي . schasch muedn‏ )90 
السام du‏ )174/832 ى - بن ع الفكنه hafı‏ 4 
tschehar si wa‏ ركةل | .ى ٠‏ .م sont 2. nüted_‏ 

1m) ern m 0—|1B8) schasch si 
(0) ter u ا‎ 0119) 37 
105) pantsch st. . 2. فى نه بهم (89وان‎ 
114 tschehar ER آ‎ 130) nav si 5 1 
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Taf. IV. Prügeorte. 
Siehe 8: 11 m 


‚Siehe $S, 9 ff. 


Taf. WI..—X Münzen, (Tal, VI—_IX Nach ae Originalen مره‎ 


Taf, WI. 
1. Ardeschir I. Erste Periode; 
2 8 Zweile rn 
3 ß Dritte , 
4. Schapur.i. | ae 
5 Hormuzd 1. ذه‎ 
A, Bahram IH. mit einem Profil. 
Ti u mit كعك‎ Profilan, 
8. Rahram IM, Ä 
# Nersi. 
Taf. VI. 
10, Hormund II 
11. Schapur I 
| 
13. Ardeschir II / 


14. Schapur II. 
15. Balıram IV, 
16. Jexdegind ا‎ 
Yin, 13 


سا im m‏ ا ا دوو 8 
حم الوه 2 | 


Fat. van 
Wed اسم‎ Si „wir Fan 
لحف العم دو‎ m.) 


عدا مج 9( Pal‏ 





-Kohad. 1 r , 
3 0000 | 0 با‎ 
HERE: IV.. ddahr 3 Istachr ) 1 
| j Tat, IX 
25. Chusrav I. dahr 23  Echatann). 
4 24, ‚Kobail Schirmie. 
2 20. Ardeschir I. IL 
1 31. Azermiducht. 
32. Jundegird W. | 
>' #3: Abdullah Amir- ı- Unundehendegan. (Jahr 60, Darabgird) 
1 #4. Übalid. (Taberistan, Jahr 119.) | 
35. Umer. | ön 0 122) 
: Taf, X. 
4. Balıram I. (nach Longperier, Taf. I, 7, 
18 0 Js #i Taf. Il, 8. 
B. Bahramı ا‎ Br Taf. X, 2.) 


4. Balıram لا‎ (Aus Thomas, Numism. Chron, Taf, WW, No. 8.) 
5, Ardeschirl. Zweite Periode. {Aus Thomas; Namiam. Chron Taf, WW, 


No. 1. 
Ö. 6 9) 


n m فق‎ 011 Fr No. 2) 
7. Schapur L " " 0 „ No, 3) 
5, Ealrarm 1 ( Fr! dä 3 hi Na. . 
u. # LE BE, Fr ( 3 üs “ Pr No, 6.) 
10, Babes UL .. + . . Aare m 5 „ No, 7.) 
11. Mormuzsd L - . . . j / 3 
12, 21 er | 
1 u, ( 





Bibliographische Anzeigen. 


u; 


eher die Sprache der Juknten, Grammatik, Text ml Warserbmeh. 
‚Ermmma : 





Fon Otto Höhtlingk. St Pe ‚burg, IES1. 4. *[ Br 
(tr. Bühllingk sah sich, wie 3. XLIX. LIL der Einleitung: berichtet wird, 
zuerst darch Müddendorjf”sebe Mitibeilungen au Stndline über das Jakutische 
veranlasst, wurd später uber durch Hilfe eines unter Jen Jakuten sehureneu 
und aufgewachsehen Rassen Namens Urerröwskij in Potersburg هد‎ beilentond 
In, seiner, Arbeit: gefördert, dass_er sichvon dieser. halb unwillig halb willig, 
immer weiter سه‎ weiter fortslehen liess, Diesem glücklichen Lmstande ver- 
danken wir wicht wur das umfangreiche Werk über das Jukutische, sondern 
auch die eiogehondo Heitik des Kasem - Beg’schen Werkes, weiche auch mit 
Jene هذ‎ iunerem Zusanmenkange sieht, Auslaufend aus dem Porte ninca 
von den vielen türkisches Sonier- Idisman begab sich somit. Hr. ,أبس لتقا‎ 
zunächst freilich um von dem weiten Auslluge zu diesew zurückzukehren und 
هد‎ dessen Spezial - Interesse, auf dem allgemeinen سه‎ ünermesslichen Ocean 
iatariseh - türkischer unıl möngelischer Sprachforschnng; allein ihn leitete 
Hets dabei der Godunke, ulcht nur wie er das Allgemeine für das Besondere 
vütze. sondern auch umgekehrt, was billiger Weise noch wichtiger, wie er 
Leizteres jenem diensibar machen und so beide in fruchtbaren Verkehr um- 
serhlger Beleuchtung versetzen könne, Wir winsieu aber dies Verhältnisse 
nlebt besser darsustolten, als mit des Wis, eigucn Worten $. 4 der Schrift 
zu ken - عوك‎ „Die Bearbeitung nines Zweigen عمل‎ grossen lärkischen Fa- 
milie, der vor langer Zeit, noch che die jetzigen Türken und Totaren dien 
muhanmelanischen Glauben angenommen halten, ach vom Nanptstamme trennte, 
sich also von ullem arabischen und persischen Einfass forn beit, der keine 
Sehrift und Leine Literatur hervarbranhte und demnach von allen Kinwirkun- 
sen einer einseitigen Gelchrtenkasie, die nicht sellen eine Sprache auf das 
kergste gemischandelt hat, verschont geblieben ist — die Bearbrilang einen 
sulchen Zweigen, ango ich, ist, dies هموما‎ schon a priori behauptet werden, 
im Stande mehr Licht auf dem ganzen Sprachstanm zu werfen, als ein aus- 
#ebildeter Dielekt, der mehr oder weniger im Zusammenhänge mit der 
Krisseren Masse gehlioben int, * | 
Das Werk nun selber über die, stark mit Mongnlischen Wöürtera ver- 
state (laramm. 5. 8.) Sprüche jones weit gen Ost an des Lonastram Yung: 
sehabenen christlichen Türkenstammes der Jaküten (nach 3. 61+, سس‎ ich, 
vl, 3,.XXXV,, die Angabe recht verstehe, won etwa 200,000 hüpfen Stärke) 
kummı billigen Wlinachen in ontsprechenditer Weise enigegon. Sogar, um 
damit dew Anfang za machen, an «isem نم3‎ fohlt نه‎ nieht, weicher, gleich- 
on ala grünnnde Praxis, der graum Theorie heilebend und hestätigend unter 


*) Vet. Zeitschrift Bd, VL, pe 370 
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u + er ur‏ ةن 
196 


dir Arme eu greifen dieot. Jo, won noch mehr augen will, dieser bildet 
nieht ein rein linguislischesn Hülfsmittel solcher Art, wie Bibelübersetzungen 
oder anderweite erbanliche Schrilken, mit denen sich der Sprachforscher (und 
doch glücklich, wenn es deren von Sprachen ohne Literatur giebt) nur zu oft he- 
der Europüer sonst michts daraa lernt) sind امس‎ als Sprachmiltel nur in 
untergeorilneter Wise für ihm isuglieb, Eben als nuf eine heligion bezüg- 
lieh, für welehe der Sion der zu bekehrenden Völker erst mittelst ihrer er- 
schlassen oder deck gestärkt werden soll; dam لقاعم‎ gefertigt von Leuten, 
die mit Ihren Täulingen selten von Jugend uf, «el es durch Gleichheit der 
Interessen und Schiekaule oder durch Sprache und sonstigen Verkehr gleichsam 
| engewachsen sind und unler ihnen لس‎ mit ihnen fross gewarden; von 
Leuten, die nicht immer einen offenen Sinn wissenschafllicher Keubegierde, 
wie. wiel- weniger (schom ihrem Geschäfte entgegen) ein narhsichtiges Herz 
mitbringen für, wenn such tiefsichende, doch immer menschliche Anschaunngs- 
und Gefühlsweisen jesselt Ihrer gewahnten Katechismus - Ideen, — wie sollten, 
wie könnsten sie, solche Schriften, zudem darin wohl in den meisten Fälle 
sieht auf die schlichte Erzählung, sondern auf abstrase Doguntik der Haupt- 









secent:geworfen wird, die in iheen zur Anwondong gehrachie, d. بيط‎ well 


ersprünglich wenig oder gar nicht auf den erheischten Zweck vorbereitet, erst 
fir Ihn umgeschaffene Sprache ein geireues Spirgelbild geben von ihrer 
wirklieben Natur is unbeschnittener und durch keine, wie geschlekt auch 
Immer sie sel, doch fremde Hand verbogener Freibeit? Anders, d.h om 


‚Vieles besser, steht es mil onserem, „Dwwrowakij'a Erinnerungen" betitel- 


ten Jakulischen Texte, Nicht nur war vorgenaonter Russe von Kindenbeinen 
an, well zu Shigansk geboren und lange und weit im Lande der Jakuien 
umnbergekoumen und verblieben, طعدف‎ ihres Idiems vollkommen müchlig, son- 
وضعل‎ er versteht es auch, obschon in einfacher, doch frischer und warmer 
Rede uns für sich سه‎ Interessiren und für keine Widerführniise #ühren.d 
eines auf Meisen, die هس‎ Beachwerlichkeit allen Glauben übersteigen, im 
fernen Sibirien umhergeworfenen and vielduldenden Lebens , einschliesslich 
seiner Kreühlang über Land und Volk der Jakaien, inabesandsre van 8. 58 
an, welche durch lebendige Anschanlichkeit der Darstellung wie durch Neu- 
heit der Thatsschen wenigatens für uns Nichtrusteh ansser Unterhaflong, des- 
gleichen reiche Belehrung gewährt, Dazu noch, ausser ein paar Hütkseln 
und einem Liede, eine mährchenbafte Erzählung, die elue Anl Anihropoganie 
vier die Entstehungsgeschichte des Stammvaters der Jukuten vorstelli. 

In der inhaltsreichen Einleitung seines überans gedirgenen Werkes he. 
“prieht der Vf, ausser den Quellen, woraus er achöpftie, und وعناهه‎ Var. 
موقم‎ (5. KAXVI, fi, welche, als nicht ontfernt mit ihm den Vergleich 
aushalten, für ihn much nur von mässigem Nutzen sein können, überdem 
seh zwei wichtige Themata, Nämlich zu Anfange den Unterschied swischen 
Fiction ننه‎ Agglotiantioo mit Bezug anf die von ihm behandelte Sprache 
und deren Verwandten; din von 5. KXYI ab bis XXIX سس ملطعمايوه ]مامه‎ 
Ingische Merkmale der Jakutischen Sprache zum Bebufe olaer Charakteristik 


derselben für den Zweck einer allgemeinen physiologiseben Eintheilung der 
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Sprachen, sowie 3, AXIN. auf die Entfremdung der übrigen tärkischen Sprach- 
glieder aufmerksam gemacht wird, die zwisehen ihnen und dem Jukatischen 
grösser sel als unter sich. Daran reihen sich Hemerkangen über die Stellung 
des Jakutischen sammt der lörkischen (Jakutisch- Türkischen) Familie مع‎ dem 
gromen nltelschen Sprachgeschlechte überhaupt, welches uach Castrin u 5ه‎ 
Familten zerfällt, nämlich 3, die in einem nüberen Verwandtschafs - Verbält- 
uissr zu einander stehen sollen, als die übrigen beiden, d. b, ausser Tür- 
kisch noch Finnisch und Sumojedisch; das Mongolisch und Tungusisch, 
Namentlich an riner etwas berben Hritik aber, die imebesondere un Wil, 
"لماعي‎ zwei elnschlügigen Werken „,Dober das Altafsche oder Fimisih- 

Tatarische Sprachengeschlecht '", sowie deasen frührrem „,Fersurh über die 
Tatarischen Sprachen ** grübt wird, aucht Hr, Bühtlingk den nacbdrückliehen 
Bewris zu führen, wie uns zu einer eindringlichen und durchgeführteren 
Einsiebt in das wahre Verhältnis der vorhin erwähnen fünf Sprachfumillen 
zu eitander noch ausserordentlich viel abgehr, 

Gern selzte ich mich vor Allem noch mit Hru. Böhrlingk in Meinungsaus: 
kausch und, wo möglich, Einverschmen rückslchilich des von anderer Seite 
her angenommenen, von Ihm aber mehr eingeschränkten Üotersehiedes rwlschen 
ماد تستناويهت‎ und Aerivischem Sprachban, welcher erste dem altalschen, 
während Ietzierer dem Imdogermanischen Sprachstamme , pllegt beigelegt zu 
werden, Aber eine Inldlich eingreifonde Besprechung des schwierigen Gegen- 
standes — mon bee capii pagina. Deshalb muss ich nich wor der Hand 
mit einem Hinweise begmigen anf zwei durch mich verfisate Anreiren von 
Steinthal's Schrift: Deber die Ulnssifiontion der Sprache, von denen Jie 
kürzere in dieser Ztschr, 1852. 8, 87 — 2, eine ansführlichere 18 den 
Alättern für TiL Unterk. 185%. Ne, 22. enthalten ist, Hr. Stelsikul hat seinem 
Berlin 1852. 8. erschienenen Boche: IHe Entwicklung der Schrift ein فموكلاة‎ 
Senlschreiben an mich voraufgeschiekt,. worin er mehrere meiner dortigen 
Einwendongen gegen ihn darch Gegeneinwendungen zu eutkräfteh sucht: Mies 
aber Miro, Bühllingk , der doch in der Kinteitung in manchen], nnd, in nicht 
wenigen Pankien daranter, wie mich bedünkt, nicht obne Erfolg ihn gleieh- 
falls bekämpft, ans mir unbekannten Gründen, nnd zwar sehr ra meinem فقا‎ 
dauern ganz zur Seite. Ihm, nicht mir wegen früherer Abfasanng meiner للق‎ 
zeigen vor Erschriuen des Bühtlingkschen Werkes war Hücksichtanahme auf 
dusselbe möglich. Wer aber immer ins künftiger auf die verwichnlte und nichts 
weniger als schon vollständig geschlichtote Gonirorerse über deu Üulerschlei 
von Flexion und Agglatination in anderer Weise als mit Machtsprüchen sich 
einlässt: Ihm wird Hineissiehen der manchrriei beachtemwerthon, wenn auch 
vielleicht nicht immer das Ziel trelfenden Bemerkungen zur Püicht, welche 
Hr, Bäbtlingk, den obigen Unterschled zwar gewiss alcht gänzlich aufsuheben, 
indens doch bedeutend abenschwächen, vorbringt. In der Schärfe, mit welcher 
Hr. Strinthal, auch in der neuesten Schrift, seine, obschen daselbst 3. 21 
mödilieirte Classiheation von Fprooben hinstelli nad festhält, har er praktisch 
an den Sprachen selbst noch nicht zur Genüge aufgezeigt, ob und in wir well 
wie in dns von ihm entworfene Schema passen und mit den, als berelchnend- 
slem Aunilrurke ihres tiefsten Wesens für ale gewählien Epiihaten sich auch 
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artigen Untersch fen, weiche unser Verstand versuchen ؛ عرمس‎ bleihe im 
der Wirklichkeit immer mehr ein Hiesernder, and sei anlten ein so abgo- 
scholitaner und bermetisch abgeschlossener, dass, wie Hr. Steinthal ana glan- 
ben machen will, keinerlöi Paschen von dieneit und jenseit möglich sei auch 
von. Ansätzen zu. gewissen (im Grunde selhat wieder mehr عمسم ععلت‎ 
Güssigen und in einander übergehenden) Gebilden, wie =, B, sYnihelische 
Formen. oder analytisch aufgrlöste Ausdrueksweisen, die mil der Hauptrieh- 
tan in Widerspruch Händen, welche sine Sprache entweder von vom herein 
genommen; üder ersl (wie بع‎ D. in ihrer späteren analytischen Periode) all- 
mälig eingeschlagen. Auch wundere ich mich eigentlich nicht: darüber. Sind 
die Sprachen doch إسسمد‎ und nunders Einen Geistes Kind, ja noch mehr, 
einerlei Rörpern: nicht, obachen Erzeuguisse verschindener-and verschirdnn- 
gearteler Vülker, dan tseschöpf einer anderen Gattung. von Wexen ala der Einen : 
Mensch. Was bei, Thierarten sich viel anders verhält, سملم‎ ihr Entsichen 
und ihre Fortpflanzung lediglich unter das Marre Grsete nabirgaamer Natar- 
noıhwendigkeit gestellt int, nicht eugleich, wie.die Sprache, anter Geselze 
vernünftiger Freiheit! | 
Wir kommen zum Hauptwerke, Gremmatik und Wörterbuch. Es kaun 
عبس جنا‎ nachgerühmt_ werden rine darin in gründlichater Weise zur Auwen- 
dung gehrachte Metbnde romparntiner Sprachforsehung, welche, dem Gebiele 
les Indogermauiswun معسصمما‎ , sein Vf. auf den aligischen Sprachbuden 
verpllaoxt, und Fir diesen fruchtbar gemacht hat, Um Cathurina IL hate 
sich in Folgs der auf ihren Betrieb, ja unter Ihrer prrsänlichen Theiloakme 
gesammelten und verfassten Vocabularia_comparativa (#4. Catherinens der Gros- 
son, Verdienste um die Vergleichende Sprachenkonde, Yun Frirdr. Adelung. 
Pelersb. 1855. 4.) مويه ممه‎ Schule oa Spruch-, oder richiiger Keaugi: 
Wart-, bückstens in Folge des Bacmeisiur'schen Aufaatzes, Phrase - Ver- 
gleicbern gebildet welche man. die Hassische beissen mag, Bei aller Ach- 
nn un» vor den Verdiensten, welche ihrem Treiben nach in näherem uder 
feruerem fiessg وح‎ ihe عاسو طعلء‎ Mäuser, wie Pallns, Christin, Göttl, #. Anmit, 
Friede. Adrlung, der. Neffe: seines grüsseren Unkels, Baron به‎ Merl, 
Schlorbänff ia, vom mir die lee, seiner Recherches. Berl. لطا‎ Sep. IE3H, vr, 
4.) Jul, لاسرم‎ Adrim Balli u. a: um die Anfänge der l.inguistik nnd 
des verglairhonden Sprachstudiums sich erwarbenz — die Ziele jener Mäoner 
ind nicht. mohr die unarigen, oler vielmehr atehen mit schwerer erringbarer 
Palmo winkend und weil hinsusgesterkt jennmit der Iihrigen Wahl ag 
ein solcher Rückblick auf die Vergangenheit die Frewle erhöhen über 
die Gegenwart, nnd deren unermenslichen Fortschritt, Niebt هد‎ grilceken 
vamliels eigner Grarllächaften zu Erforschuag besonderer Spruochen und L.ite- 
ralaren, wie der Leitiach- Litenörischen "j; der yelrheten. Fulkuischen ie 
"Fibre Suntten, rusalich denne, Mitiu 187 
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sellscheft سد‎ Dorpat "j, weiche 1899 znaammentrat: der | 
schen Literatur -Giesellacheft ‚(Finska Litteraisr in oder.der 
allgemeinere Zwecke verfolgenden, imdess auch die Sprechen nicht gans 
unbeachtei. lasaenıden Kwrländischen Gesellschaft für Lit, اسه‎ Kunst ***) macht 
jelzi iv jeuem weiten, zur Förderung der Sprochkande durch Lage und sonstige 
Umstände aufgeschlonernen, ja genölbigten Heiche, wis, eina Grossbritannien 
and Nordamerika ausgroommen, kein zweites, ich meine in iassland, — ein 
ungemein reges Leben in geduchtem Fache „ich humerkbar. Will man such 
nur-wenige der Hanptiente namhaft machen, din sich dert milk rigenilicher 
Sprachfererbung und zum Theil im neueren briste befassien, als 2, B. amaser 
.ل ,ل‎ Schmidt (Mongelisch; Tibetiach), der لطعلى‎ mehr unter den Lebenden 
wandell: Bühllingk (Sanskrit u. u. ww); Brossei (Georgisch, Armwenisch) ! 
Gasirin (Fiosische, und Sibirische Idivme, بع‎ B. Ostjakischh; Dora (ausser 
undern orientalischen Sprachen insbesondere noch Puschtu); Gräfe (Griechisch. 
Verpleichung Imdogermanischer Spraeben und Slawisch) ; kosem- Bey (Tür- 
kisch- Tatarisch) ; Kellgrda (Finnisch) ; Koun ij (Meng ) websi وال‎ 
brosnikow und Pepe (lkalmürklsch);. Schiefner (Tibeilsch) ; Sjögren (Fie- 
nische Sprachen; Üssetischh; Trejenakij (Tatsrlach}; Wiedemann. (Urslisehie 
Sprachen); MWostokoff (Altslawisch, Hasaisch) u, & w.; — an erhält man 
schon eine recht stattliche Meibe. In dieser wicht der heizien eiuer, hat, 
wie goshgt, Hr, Bühtlingk مادم‎ Werk in أطعة‎ wissenschaftlicher Weise سه‎ 
geführt. Schon, dass er nicht für Schreiluug des Jakwtischen die, wei 
vage, auch bequeme, allein dem Sprachfurscher schr andienliche Arabische 
Schrift wählte, sondern sich dafür, wie Sjögren bereits لاس‎ dem Ossetischen 
geiban, ein, den Laut schärfer inarkirendes, om Russische sich auluhnnnden 
Alphabet zurecht zıseble: beweist für seinen tiefer echenden Sinn, dem. اطعلس‎ 
verborgru blieb, welehe bobe Achtung der Sprochforschor such ‚dem blasaun 
Lonte schaldig sei, Zumal bei der höchst merkwürdigen Koralkennowie in 






Uhrennl. ARE der Leitiochen Lit, von 1597 bie 1A36, MWitam HRS. A. 
ur 455. م50‎ giebt ein Magezin beraus T. II. Bd. 1820, =. عن‎ Napierahr 
ur, #40. Bd. ١. 1837 Ferner liess ale else vom ihr eekrüntes Lollischu 
Sprochlehre von Ueler, Area Mitau 1841. A. de A .ا‎ Zu الول‎ HE, 
ar. 131. 0 drucken. Hat: 1 ١ Immer nicht das eniter'sche Wörterbuch 
dureh مق‎ neues erentat® 


*, Von ihr erschienen Verkanklungen. 1. Bd, io # Wellen. Dorput 
قيقر‎ RAR. in Are. Z Juli MT. Hr. "a. Id. 4. م كوه لعا‎ 

Unter ihrer Leilsoe erscheint! Suemi, Tidekrift 1 pre hmnen‏ ب»* 
لوقع (Finntand ; er due ssterl, Gegenstände), Helsingforn. 9: duhre.‏ 
er manchem sewstigenL,ebrreichen uuch mehrere Ab-‏ ,18551.8 بهذا 
sich durch Herausgabe‏ عند hündlungea aber 1 — leberdem morbt‏ 
nütrliäher Werke in Finnischer Sprache unler dem allgemeinen Titel: Suumn-‏ 
Ki Sruran Toimitakaie win Ihre Lamlslrute, allein uns‏ كاد 
كيم wie vom krosarn Aheiechen Kpos KÄulrenie,. Hekimgiai‏ عايج سل 
anch am des Ausland verdient.‏ 

""). Ward 1816. gentihet, (vol. Semdangen. 4 I. 5-12, Napieralp, 
N lea Chase va! W er von J. Fr. un ri und gab heraus : 
١١ Jahrererkhradlonone 1, N لل‎ 1819. 11. in?» 4 Serien I Nil, 
mio. I Bash. ar. Arten. 3 Hefte ببشم‎ A 
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wiethan Te Tethan , acas اعم‎ Je “امد‎ (hat Is, „that tbe mality of Ihe fra د‎ 
vowel of every syllable must be قطا‎ aume (braml or mm} علا "أن تقطة فى‎ 
prreedinz* (E, WC) Gramm. of Ihe Gaelie lang, Dublio 1808. .م‎ X, rher 
non im Deutschen Umlaute und in: der Zeulischen Vokal > Ausimilation ولع‎ 
schwaches Analugon Andel, Ucberbaupt ist auf die Lautlehre grosse Sorgfalt 
verwendet, wie man schon daraus erschen kama, dass ala von der, über 
فريك‎ Selten sich erstreckonden Grammatik mehr als eis Drittel (3. 1— 116) 
den bisherigen Grammatiken, fehlt sie anders uicht ganz, duch die partie 
bonteuss ‚anseumachen pficgte) von da bis 5, 218,, die Syke auf dem 
Alle Sprache berobt, wir man freilich mehr peüjudieielt and بلا معدم‎ 
tzunehmen pilegt, (s, indes W. v. Humboldt, Verseh; is Sprachbauen, 
j- 25: Ob der mehrsyibige Sprachbau كوه‎ der Einsyibigkeit hervorgegangen 
seit) auf ursprünglicher Einsylkluskeit der Grundbestandtheite, oder, wie 
man sich gewühnlich musdrickt, Wurzeln. Dies aber nieht nothwendig immer 
usch der geschichtlichen Genesis der Sprache, hewie dieselbe entschieden 
wicht von dem Hinfschsten,, d. 5١ zumeist nur von Produkten unserer Ana- 
Iyae, den biossen Lauten, oder Buchstaben, ausgeht, nicht elamat von den 
Wörtern au sich, vielmehr von vorn berein — in mediam rapft rem, und aur 
erst im Satze, als, begrifich mindestens, schon schr Complieirtem aus der 
Unrube und Bewegung von rinzelsen Satztheilen zum Abschlasse und مع‎ einer 
gewissen Befriedigung gelangt, Dagegen, meint man weller, nach einer vom 
sprochschafenden Geiste, ob auch uncbmals verdunkeflen, Im Beginn mit 
atlörlich- nicht selhstbewusster, mondern instineliver Klarbeit festgehaltenen 
Sebeidung zwisehen zweien, سد‎ Kins verbuodenen syllähuren Elementen, der 
mehr. Salcherlei Doppelgebilde aber hätte man sich, wenn such alı rwel, 
uranfünglich getrennte geistige Conrrptionen, doch etwa als in ihre. Ver- 
wachsung zur Welt gekommene Leillingsgeburten vorzustellim, You, 0 zu 
sagen, entweder gleichem Geschlecht (wie von den relsplieirten Bildungen 
gelten würde = AA, ahne geschichtlich ihnen vorausgchendes Simpler A) 
oler aneb ungleirhem (AB, BA 0. اق‎ w.). Loiztere, welchen عطعيس‎ als Kin 
Eindruek zum Grunde liegen muss, serlielen dann wioder io zwel Abtkeilungen. 
Deren ممه‎ entbielte Gebilde von zwei gleichgewichtigem Elementen oder Wurzeln 
(AN), wie dor Seniriemun allem Vermuiben nach ala Protstypen der späteren 
vierennsonantigen Formatinnen herein. jun. was eben das eerkwürdlige ist, 
fast durchwez in سحام‎ Madions triliterun Verwachsüngen bexltet, wiekleicht 
“gen wir besser, um nicht der Vorstellung von rein Ensserlichem Aneitan- 
derkleben Baum zu geben, Durehwachsungen von zwei Wirzelelementen, 
nier verargt man ma nicht Ai anderen Bild, Gesialtungen] beider zu 
einem heins von beiden, zu einem neuem Dritten, welcherlel in der Chemie 
aus einer ممدثا‎ mil einer Säure hervorgehen. [u der andern aber dürfen 
wir den Indogermanischen Verbaleompositen (PH, ع بل‎ Prüpssition mit Wur- 
sel) aunloco Bildungen vermuthen, die Delitzech und Fürst in den Semiti- 
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Ba Es wärs انين اند ناماه‎ das ite eiden Grundelemente 
sei wirkliche Prhposition und werde: präfigirt:ies genügte, bei weicher Stel- 


Iung immer (Prä-, Saf- oder auch Inf, also FH, FF m هس‎ w d.h. Alırm 
sei | ZI. 


maliv und Wurzel u, عق‎ wi, dür ein ach © erhal 
sleiehbererbtigtes, sondern nur anterordrangsweise ihm beigegebeass mn 
mindersm Gewicht, ala .م‎ D, mach Art von Adlrerblen eder ala Charakteristlenms 
zom Behufe unziliarer Nünnrirang des Haupibeerißs, ühnlich den sog. Can- 
jugstionen bei den Semiten. wie Camsativa, Desiderstiva, Nelexiva nn m 
Darf man anders ممم‎ obigen Satz vom Monosyllabismus der Sprachwarzeln 
auch in andern Sprachen als deu Indogrrmanischrn, wo er ihalsüchlich er- 
wiesen ist, gellend machen, m hat, wie anderwärts, auch im Jakutischen 
die Forschung sach سك‎ türhtig Stick der allerfeinsten und mit grüssier Var- 
sicht auszuführenden Arbeit vor sich In frrnerer Zerlegung wölcher zwei- 
fr. Böhtlingk’s eifrieem Bemühen bis jetzt nicht welung, was mich nicht zu 
verwundern,, da dies bei den Sprochschwestern vom Jakulischen noch wrulg 
versucht worden. Nach dem Genius dor altaischen Sprachen aber zu achlies- 
sen, welchen eigentliche Prafigirang nicht geuchrm ist, würde ich innerkalb 
derselben kaum andere Doppelgebilde erwarten als nach den Formein HA oder 
höchstens AF (nicht FR wder gar PR). 


Jede zug. Wurzel, am dies Im Anschluss an das vorige, and weil وه‎ 


auch mit Betrachtungen iu Bezag seht, weiche Hr. Bähtliegk in der سلا‎ 
heitung amstellt, hier mich mit zu berühren, hat getrennte, Selbsiändige 
Spreebbarkeit, dan schliesst auch ein: dem Charakter der Syllabarltiär كد‎ 
einer der beiden Vorbodingungen ihrer Möglichkeit, Zwar falsch wäre der 
Satız Keine Aylbe, die nicht zugleich Wurzel (ubsehon im weiten Gesammit- 
Sprachgeblete dies wahrscheinlich immer einmal irgendwo, nur nicht gende 
in einer bertimmten Sprache, zutri), wohl aber lat der nmgekehris richtig: 
Keine Wurzel, م‎ wäre dens durch spätere Verschrumpfung in Werteomplaxen, 
ie nicht zugleich Sylbe! Kin der Wurzel notbwendig zukommondes Attribut, 
wodurch allein schon sie über den einfachen Laut oder Buchstaben erhoben 
ist. bo muss aber za jonem physischen noch ein rweites Moment, ein geistiges, 
hinzutreten, am eine Sribe, die an sich noch nichts weniger als Wurzel in, 
zu einer wirklichen Wurzel د‎ machen, nämlich das eines in kin gelegtem, 
will man ف‎ llober, ans ihr pesultireniden intelleetuellen oder doch überhaupt نيهم‎ 
ebineben Inhalts, mit einem andern Worte; das der Dedeutsembeit. Zwar, wenn, 
was elten Ganzen zukommt, فمماعة‎ Thrllen nieht durebia fehlen wird, so gebt 
soch, für unsern Fall, don Bestandtkellen der Wurzel, d. b, den Einzel- 
buchstaben, schon articulirten Lanten der مد دمن قعرة وبومويم‎ (d.h. wohrseh, 
mit wuhlguiheilter Hode, أطعام‎ bioss Ihierischem Gewehrei begabter Menschen) 
der Gimnilcharakter der Sprachwarseia sowohl als überhaupt aller Sprache, 
ulimlich Bedentsamkelt, niebts weniger als wBllig ab, Als mrmerkliche, wicht 
mebr blonse Nalorlaute nämlich, buftet سه‎ ihnen allerdings schon elwas Per- 
ehischen: ja dies, weil, ها‎ ihren Complexen, zu Eindrücken, dirchaus nicht 
allein auf Gefühl und Imagination (wait die Wirksamkeit etwa masikalisoher 







‚sondern anch anf den denkenden Versiund von سمط‎ 


weishar und (die :Redegabe. verlieh, ‚berechnet, — wicht der allerniedersion 
Art luzwischen ihre, der Burhstaben Bedeutaumkeit, in zu fern sie ja لوطه‎ 


hin in der Sprache solten verelazeli verkommen. und noch nichts alaSylben- 
Keime sind von, wie scharf, und bestimmi auch ihre Untersehieienheit in 
‚Sprach- und Hörorgau, und ihr verschiedener Eindruck, ungrsehmer unan- 
genchmer; starker schwächeren; rauber lindern. مه‎ w. auf die Suele, von 
موه‎ und nich noch zu Schr ins Allgemeine verlierendem Charakter, kann erst 
das werdende Wort, sder der Wortkeim, .ل‎ b. die Wurzel, einen bestimm- 
ver umsehriebenen Sinn in. sich aufnehmen, بط عل‎ eine, über die biome عو‎ 
plindong hinsuigezungene Vorstellung zur geistigen Grundlage erhalten. Keine 
Kothwendigkeit aber entscheidet dorüber , sondern عع‎ ist, wenn atıch sieber- 
lich nieht rein willkäbrlichem,, mindestens durch inarre Bestimmungsgründe 
<trichwie durch einen zwingroder Drang bervergerulenrm, aber anch dureh 
sie eingeschränkten sahjertinem Belieben der Völker anheim gegeben, نا‎ an 
einer an oder anders Iantenden Sylbe diese oder jene Vorstellung ala baflend 
Innerhalb einer Sprache solle, und مدل"‎ ist zum Verstündniss der Hede achlecht- 
hin nullewendig ; beirschtet, d. بط‎ glrichsum mit diesem Werthe, einer ممه‎ 
airenden Münze gleich. ausgegeben und andrerseits angenommen, ja wirler- 
ansgegeben werden, Jenseit grwisanr Spracbgrenzen aber hört der innerhalb 
ihrer giliiee Woarih auf; ja ea kann kommen, um im Rilde zu bleiben, dass 
au einem Orto Goldeswerth hat, was am anderen wur den von Knpfer, der 
ungekehrt; d.h ‚ohne Hild, wie oft schon in Einer Sprache bald derselbe 
öder doch naher. ‚gleiche. Sinn in versehiedenen (amonymen, Auhnliches oder 
Girichen brdentenden) Wörtern seinen körperlichen Ausdrack finder, oder 

ein vüllig anderer in gleich - luntenden (homorymen), a0 auch sehen wir — 
Bars awar, wird ansdrürklich vor späterer darch ناعم‎ phanttischen Windel 
enistandeser laut - Gleichbeit oder Lant- Verschiedenheit Abschru Ernommen, 
— serschiedene Sprachen nicht selten, oder die grunalogisch دع اليوط وغ مه‎ 


im der Bogei allvzeit, von den zurz übereinimutenden Wurzelkäepern, «leich- 


sam als wohne ihnen rine vüllig andere Seele ein, Irotz en Veleichlauls, Jede 
معماء‎ himmelweit von dem der عاسم‎ errschleitmen, and in umgedreheter 
Folge, von lautlieb ungleichen Wurzeln, der Lautverschleieaheit agnachint, winen 
ganz nahe gerücklen ‚oder wirklich gfeichen Gebrauch marken. Einen Be- 
werihung und geistige Belebung won Laulgebilden, welche, weil elgentlieh, 
shachon auf unbowusster Wahl, dennoch auf einem Akte der Freihell beruhen und 
vielleicht am nichts wrniger erklärlich, als etwa die häufie uugleiche Be- 
sehleebtung des eigentlich Lageschlerhtlichen in verarhindenen Sprachiliomen, 
gleichwohl, vollends die Polmmemantie innerhalb Einer Spraehr hinzugr 
عنسسوسمن‎ , des Wunderbaren und Gebeimnisarsllen in ihrem Schonsse Kar 
Vieles bireis Wir haben ‚die Wurzel in Ihrem Berupe wach unten hin, 
علق‎ zu Wuchsiab und. Sylbe, betrachtet: es bleibt uns, ihrem erhal- 
ten warb uben. kin, nämlich zum Worte, noch ١ einige Aufmerksamkeit zu 
schenkra übrig Obgleich aach abwärts zu won. einem in sich Eoungsaman علا‎ 
stande. bleibt die Warzel nach aufwärts, als bloss werdenden, wach wirbt 
يممعل رمعومعو‎ Wort, io anrahroller Schwebe, am bedarf am Stillstande, erst 


wirkliebes Wort zu sein, d. مط‎ einen festen Bodens innerhalb des, alle die 
vugeren Kreise von Bnchstab, Sytbe (Wurzel), Wort in sich befassen 
weiteren reisen, oder Sntses, Vel. Kiym Forsch. جاب اله 145 يل‎ > 
Tas fertige Wort bleibt mit Bexag auf den Satz duch mir gewiihkr- 
Massen eine Sylbe oder Buchrtub, des wilt sagen, ist nor عينم ابا‎ 
Vorbereitung and Ranhole für den ans Würtern zu errichienien, werden 
Satz. Oder, wenn Wort: Sets Buchstabe: Sylbe, oder Kerle nd 
drückt das uuch selbst des Wörtes Unzufänglichkeit, ja wrmn man will 
Unfertigkeit ausserhalb des Satien mn, übwohl ك‎ Iemerhin erschrhen 
map, dass ein einzelnes Wort, iu einer hestimihten اعبار سوكلا‎ gedacht, ja, 
sieht رمسم‎ dans eine Einzeliylbe, anger miglicher Weise ein Elsgellsot 
(Veraly, wie z. 8, Lat, 4 (geb), Fine ganren, nach seinen. Restandiheilen 
girichsam in Eins zuiammenigedrängten Sate اعلا فوع‎ Das Unterschri- 
dende wwischen Wurzel und War ist aber dies, dass jene, an sich nur, wir 
die Buchstaben vor ihrer Zussininenfassang u Sylhru, wenn auch anbrkini- 
der in der Sprache werliegend, dach im Grunde nur mittelbar durch واف مل‎ 
نمه‎ ihr ahgerogen, des Charakters ermingeli,) welcher, diesem polkwrndig, 
darin besteht, Redetheil a0 wein, d, بط‎ innerhalb des Salzes riner bentieiiiten 
Sprachkategerie anbrim am fallen, und, wenn sach nichts weniger ale Imitier 
zugleich körperlich, doch pehetin des Grprägn des betreffenden Aederheffe, 
x. 8, als Nimeu oder Verbaih, ml in Folge daren ممه‎ beitimmier, durch. 
den Ateiheil bedingter Werfurmen anfgedrüekt سه‎ enthallen. Min Wire 
als solche verhält sich noch geken elnen beeiinmien Hedetheil wie gleich. 
gültig, in weicher Weise x 8 Sukr, لمر‎ erben), dan mar sich Ami passend: 
sten als Partieipiem „Gebendes* denkt, nominal fixirt ein !الس امهعم‎ Fam 
bestimmter Gebendes, den Pass, bearichnel, sumat aber, واد‎ Verbam, die 
Gebro beliebigen, weoe auch für des eintelten Fall, bestimmter als heim 
Partieipium, dus allen Personen angehören kann, nach Person nutererhiedenen 
(z.B. padati) Suhjeeten prüdirir. Eine Wurrel, obsarbon man sich meistens, 
hauptsächlich wahl der noch im Verbum bemerkbaren grüsanren Flüsnigkelt 
enden nur von Verbal- (kaum, böchstens, wie beim Pronomen, vum Kaminnt-} 
Wurzeln zu reden gewöhnt hat, ist an aich weder verbal noch hominal: und 
lie etwalge, vielleicht indess schr missige Fragr nach Priorität von Nomen 
oder Verbum in den Sprachen (die Prof. Buschmann A, L. Z, Fehr, 148, 
5. 277 fg, vet. سحراظ‎ Forsch, 1. 155, amd wicht unerheblichen Gründen zu 
Gunsten des Namens entschehlen michte) beaapt ganz elwas Anders, da din 
Wurzel in der Sprache, d.h. nicht ala blosars Präparat dia Porsebuts gr- 
nommen, sie mur im Worte, oder auch nach Umständen für «ick allein, 
nnd ob zwar aller sonstigen Zugabe haar, durch Stellang, Krderunammenbung, 
Partiketn, als Wert zur Erscheinung kommt. Buschmann alfitet afeh عقا ع‎ auf 
den Umstand, „dass seine [des imalarischen Sprachstammrs] rinfarhre Wörter 
an sieh meist Subatantiva und Adjretiva aind, denem alch dee Verbin nor 
beigenelli ala durch einen Noiminal- Ausdruck bewirkt; Nöniem und Forkum 
sind grüsstenthelln in Binem Worte verbunden, nnd die u ne Be- 
rirhnng ist meist die nominafe*; wie dem Überhanpt, weit grfehlt, lan 
ein eigentlichen, währkäften Verbum, d.h. ein Prüdikatsheriffin ehamine 
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mir Copula und grnerellem Subject (Person) , in allen Sprechen vorkünr, 
vielmehr viele es مام‎ über einen in Strenge renden 
von, مسصد‎ man will, partieipinlem Übsrakter hinaus bringen, Vol. hiermit 
1. 8, 8, XV dor Einleitung: Bühtlingk's Frage: „Warum sollen Ondoger- 
‚ische) Formen, die sur Wurzel und Pronsminslendung enthalten, wicht 
aus ikör Verbindung eines partieipialen Vomens — mil einem selbständigen Pro- 
nen entstanden sein ؟‎ + Darauf warn in Rapp's immerhin dankenswerthem 
 Üirumdries der Gramm. des Inlisch - europäischen Sprachatammes " Eirater Id. 
Saite: 1832. 8. eine Imdirekte Antwort auf 3, 4, onthalten, welche freilich, 
عسات‎ nahme auf andere Sprachstämme bloss vom Imlogermanismus 
har erseblasson, eristeh Angriffen wicht leicht Stand ballın würde, Sie lautet: 
„‚ Diess ist der gewöhnliche analyıische Weg der Grammatik. Wir schweigen 
noch won der viel eonsegernteren Analysis des modernen Aasionalismus in der 
Grammatik, welche die ganee Sprackbildung durch Composizion erklärt, wel- 
cher die Derivanion und die Flexion nur verdunkelte Composilionen aind, oder 
von der Ayylntinationstheorie, welche gegenmwärtie in Deutschland die be- 
rühmfesten Meister der Sprache zu offenen oder geheimen Anhängern zählt." 
Wen, wie Hopp und vor ihm Berker, dir Pronamina abgerissene Vorbal - 
und Nominal- Endungen لداع‎ (3. 47), der mass, wo, wie in vielen Sprachen, 
Pronomen mul Verbalwureel, und zwar nach der Ansicht vun un» Uehrigen, 
von term herein getremnt alchen, Wiese Sprachen nolhwendig erat sachmals 
wider sich is jene polarisch einander entgegen grartzimn Eirmente zerfallen 
lassen. — Dazu ferner vom Nexionslosen Verbal- und Derionslosen Nominal- 
san. dem vwieldentigen sog. Cosns indeäuites (5. Ay, in den altaischen 
Sprachen =, 3, AA. 

Noch werde bemerkt. dass der Bogen 29, weoigstens in meinen Eirn- 
plaro,, nicht nar virleriei Ungehöriges enihält, sondern auch der Berifferung 
wach nicht passt; wesshalb alas wohl, stalt seiner den richtigen Garton #in- 
zulegen, vergessen wurden. Pott 











area de‏ لم des Colonies, Bulletin‏ لم de F Orieni de 1" Algerie‏ ممم 

In sochetd oriemtnle, algerienne et colominle de France. Herueil con- 
euere 4 Ta dieruaaion des infldrdis de fans Tea فلمك‎ orientmur, de 
V’Algerie et des cofonien franpwisen أ‎ etrumgörer, عأساك "اذا أه‎ de la 
geograpkie, de Uhistoire, des Fittdratures ,„ den scimees, des religions, 
des mosurs ام‎ des contumer der peuples de ces dieses قدواجايع‎ 
Redige avec le concowrs dea membres- de la .ممع‎ or. Redacteur m 
chf. M. ,ل‎ D’Eschauannmes, membre filulnire de Im Soeidte 
orientale de France, Poris, an boreau de la rerae, chexJusı Nouvier 
libraire. 

Die Soriöto orimmtalo de Franen veröffentlicht seit ihrer Gründung mM 
Jahre 1841 eine Zeitschrift, die unter dem versishenden Titel ia munstlichen 
Heflen erscheint, Die Gesellschaft verfolgt nieht, wie ihre üliore Schwester, 
die soeitie asintigque, rein wisannschafliche Zwecke, ihr Zweck ist vielmehr, 
nach dem Wortlanie ihrer Statuten, d’explorer N Orient moderne أده‎ de fnei- 











liter cette exploration, soll en proeurent aus voyagrurs des relations dans 
les ennlrens داس‎ pareourent, woit am donmamnt une utile publieite & leur 
deriis; de döfendee los inisrets, frangeis er les populalions chrötieanes en 
Orient; de röpandee les bienfaits. de la civilisalion em ouyrant de nouvelles wolns 
an commerce et iin colanisution,“  DieGesellschaft beschrünkt sunsch ihre Thi- 
tigkeit nieht اس‎ dem Orient im engeren Sinne les Wertes, sonders Ian 
eine Menge ausser Asien gelögener Iliader iu Ihren Bereich, und ı rFichlet 

Augenmerk weniger auf die Sprachen un Litterataren, als auf die gese Ischa 

lirhen Verhältnisse der verschiedenen Länder, Geographie, Eihnograpkm, Mi 

turgesehichte ٠. .د‎ w. Die Haupistelle nimmt natürlich Algier ein, als die 
wichligste französische Besiteong, der in den ans vorlingenden. Helm brinahe 
zwri Dritihrite des عمسم‎ gewidmet sind, ferner Argypten, die Küstenländer 
des schwarzen Meeres, مدع‎ Asien In weitester Aundlehuung, Japan und die 
jnpasischen Inseln, Afrika nebst Moiagsacar und deu übrigen Inseln, ganz 
Ücranien ao win die Aranzösischen Besitaungen im Weslen, Die MWitzlioder 
der Gesellschaft un Mitarbeiter ihrer Revan aind nicht ausschliesslich Gelehrte 
und Orirmtalisten von Fach, sondern zum grössten Theil Männer din ذا‎ jenen 
Ländern entweder ihren Aufenthalt haben, ala Mititir- und Ciriibesinie, Kauf- 
leute, Missionäre, oder als Arlsenle dieselben aus elguer Anschaunng 
kennen lernten. Nach dem Zwerke, den sich die Gescllächafl geerntet hat, 
lüsst sich erwarten, dass Ihre Zeilschrift sehr reichhaltig seln wird, un wenn 
auch nicht alle Aufsätzen von gleichem Wertbe, wie bei der Mannigfaltigkeit 
des Inhalts kanm möglich, مد‎ sind doch die meisten von hohem Interesse und 
zum grössten Theil eben #0 beichrend ala mnterhaltend. Ürber die Verwil- 
tung und Gesetzgebung, Handel, Bodenerzeugnisse, Culunlestion, die einge- 
borer und eingewanderte Berllkerung Algiers und der angränzemlem Länder, 
Tunis, Marocco, Tripalis, Anden wir In den uns vorliegenden Jahrgängen 
1850 bis 1853 mehrere werihvolle Abhandlongen von Larollöe, Hardy, Dupin, 
Mac Cariby, Fonrnel, Hantpoul, Prax w. a, Den katholischen Missionären und 
anderen Reisenden verdankt die Revue einign wichtige Miliheilungen ührr wenig 
bekannte Gegenden des üstlichen Asivas, Tibet, Chin, die Inseln Oceanlens 
„sw, Am Ende jedes Monatshrftes Mndel #irk unter der Üchersehrift: 
„ Chronigur Orient et des eolouies" eine Vebersicht der wichtigsten polii- 
schen Ereignisse In den Ländern welchen die Gesellsehaftt ihre Aufmerksam- 
keit widmet. Jeder Bund zu sechs Monatahrften hat im rollntindiges alphn- 
betisches Hegister. Dass in einer Zeitschrift, die sich einen #0 grossen Kreis 
gerogen hat, wicht alle Aufsliten gleich gedicgen sein können, liegt am Tape, 
und wir finden in der Nernn de l’Orient nebst vielem Treflichen auch manches, 
was nur auf die Unterhaltung einen grünseren Leserkreises bereehnet srheint, 
selbat manches, was In gar keiner Berichung weder zu dem Orient noch zu 
den Golonlen steht; auch sind manche Abhandlungen anderen Werken entlahn, 
theils mit, iheile ohue Angabe der Quellen, Unter letzteren namentlich imden 
wir ninige, welche die Zeitsehrift der Deotschen Morg. res. auf dem nrmton 
Blick als ihr Kigemihum wirdererkomnt, ommlich Bd. All. (1857) der Artikel 
über die Akademie der Wissenschaften in Canstantinöpel, ist vos 8, 2 bia 
بع‎ Ende, nebst den Statuten der Akademie und dem „modöls de diplime «عه‎ 













mamen Koma, ürfe wohl kanm den Hachstaben . 
Be Der neueste Jahrgang enthält $. 47 ا‎ und 97 18 eihigr 
Alla nn: dor Würte gesammelte ممه‎ - arabische Gesänge, سأ‎ denen 
| auf dem ersten Blick die in Bi, 6 unserer Zeitschrift, 5. 180 1 
lin witgetheilten, Lieder wiedererkennt, Dass Herr Alain dieselben 
der Wüste hürt, wir ein anderer Heinender, kann an md für 
sich er ale: dass er sie aber genau unter denselben Umständen hir 
und. vier derselben genau in derselben Heihenfolge mitbäilt wie Wallis, 
und »elböt auine Erläuterungen, mit — alles Spruchllchen, sonst 
buchstäblich mit denen Wallin's übereinstimmen, ist anlinghar ein:böchst bo- 
| er Zufall. Unter dan Aufsätzen, welche die bis jetzt nusgege- 

beummn Hefte ‚des laufenden Jahres enihalten, heben wir neh als besonders 
wichtig bervor „Le Sabara ei le Suudan, ducummmts historigues et ktogra- 
phiquen oeuelliis par le Cid- el-hadj- Abd'- el-Kadir- ben- Abon- Bekr-et- 
Touarty. Aveo un alphabet Tonareg inedil,” von Hm. Abbe موده‎ - — „Ta- 
معان‎ historiqne de in dynastie des Beni-Djellab; Sultans de Tougenrt, par 
" عمو‎ Cid-el-Hadj Mohammed-el Edrissy,* aus dem Arabischen ühersetzt 
von Hr ينيبو طم‎ — Eine Abhandlung „des races ılans "empire Oltoman * 
an Hm. M. 4 Uhleini, die einen: sehr klaren ‚Alle in lie Verkälmisse 









er des türkischen Reichen العا‎ und gerade joa. wo die Türkei die 
Aufmerksamkeit von ganz Europa auf sich zieht, doppell Interessant Ist, 
Von archäalogischem luteresse int ein Aufsatz über Arsennaria in der Provinz 
Oran, won Hr. Mae Cartıy. Wenn wir uns hier كمه‎ die Anführung dieser 
wenigen Ahbandlungen beschräuken, so geschieht cs nor, weil der Raum eine 
vollständige Angabe des reichen Inhalten der Zeitschrift nicht gestattet, and 
wir wüoseben, sicht ullein سا‎ Interesse der orientalischen Wissenschaft. son- 
dern der Civilisation äberhaupt, den Bestrebungen der Sorlts orientale elaen 
Künstigen Portgang. 7 


Epische Diehtungen, aus dem Versisihen des Firdusi, von Adulf Fried- 
rich von Schack. 2 Ede. Berlin 1953. 8 

Schneller als mau au holfen berechligi war, ist eine Puriselzung der 
„Heldensagen des Firduni* des Horn von Schark 5 ersehleuen, und diese نام فاع زه‎ 
zwei Dände eutbalten اطغلت‎ etwa rine مبعواط‎ Nachlese, anndere zum Theil 
orade die grossurtigsten und ergreifendsten Erzählungen des Irmninchen Epos. 
Die hier miügeiheilten Sagen sind: 1. Sul wm Hudahe; 2, der Putergag 
des Sijmwwach, und die unmittelbar damit zusammanhängenden Erzählungen 
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3. سه‎ Kei و'ورسلنا‎ Heimkehr, und 4) Kai Chneru'a عماوص‎ Äriegafahrt; 
5. أسه‎ 6. zwei Episoden aun den Kämpfen Koi Chesru's mit Afraniab, am» 
lich Mamen und Bischen اسم‎ der Kampf der لله‎ Recken; 7, des Fer- 
ulen des نمك‎ Chuzru; 8. die sichen Abmmtener des Infrmdiurz & Hus- 
tem il Infmudiar. Bei dem durch mannigfallige Interp entstellten 
und in Jen einzelnen Handschriften vinlfach abwelchnuden Texte des Schab- 
uume, hat sich HM, >. Schaek nicht au rinen einzelnen der vorbunilenens Terte 
gebunden, sondern, wie in dem „Hellensagen +. neben den in dena beiden 
Ausgaben von Macan und Mohl مسسعةه‎ Necensionen, das ihm gehärönde 
Manuscript aus dem ,ل‎ 417 H. und soch andere ihm erreichbare Mi 
berücksichtigt, und auch hie nnd da, ahne darch die Autorität der سف‎ 
schriften gestätzt zu sein, sich durch Gonjeetur einzelne Aenderungen erlaubt, 
In der Vebersetzung selbst ist er dem früher befolgten Grundsätze ireo ge- 
blieben, sich au eng ala möglich an همل‎ Wortlant des Textes anzusehlieasen, 
ohne jeiloch den Geist und Totaleindrock des Originals wnerheblichen Eiherl: 
heiten in Bild und Aunireck nufzuopfern Die Erseteung des persischen 
aus Banhich bestehenden Versmansses dureh das der deutschen Sprache ges 
Niuligere jambische rechifertigt er mil der vollkommen gegründeten Brmer- 
kung, dass, abgeschen von der Eistänigkeit jener Verse für das amlers جع‎ 
wähnte Jdeuische ,عبات‎ damit alle ampbibrachischen, duktrlischen umd ans- 
pöstischen Worte und Wortfolgen, das heisst der grösste Theil des تسق‎ 
schen Sprachschatses günzlich ausgeschlossen, die Nennung vieler Namen 
und Dinge, die in der persischen Poesie eine grosse Mülle spielen 

boten, mithin die Nachbildung des Firdusischen Epos zur Vest 

de, Than grosse Inlerrase, welchie sehon die „Ieldngen“ erregt Pie 
lässt, bei den buben Vurzägen wudurch -uuch diese diese neuen Ürbertragungem 
sich annzeichnen, welche das persische Epos in Inhalt und Form zu unge 
störtem Geunsse des Lesers Ireu abapiegelo, die Verwirklichung ıder auf 
die Verwandischaft des Iranischen und Germanischen Slommes und Sinne 
gegründeten Hoffnung des Verfassers erwarten, ‚dass die unvergleichliche 
Lrbenskraft dieser Dichlangen ihnen bei uns wenigstens einen Theil dir Ver- 
brritung und Popularität erwerben werde, deren sie sich im Morgenland« 
erfreuen, *“ hl. Graf 






Nowvelles munales دعل‎ voyuges et des arimces gengraphignen: edge 
par ,للق‎ Fieiem de Saint Martin, 1852, KXIX. XXX 
AKIX beginnt ie 1 — .تك‎ 162—157) mil einem Auszug aus dem affeiel- 
len Bericht des Kriegaministers au Lonuls Bonaparte, damals auch Präsideni 
der Hepablik, “عمللا‎ Algier لسه‎ die gegenwärtigen Verbälteisse der einzelnen 
arabischen Stämme zu dem französischen Goovernenment, — First Em. Ga- 
titzin, einer der ıIhäligsten Mitarbeiter an dem Journal, giebt 3. 44— 79 
eine Beschreibung von Daghesian, معدم‎ sich 5, وق وق‎ eine Note des 
Hodaktenrs über die Lesghier schliet — ©, Dofremery theill م‎ 9t— 119, 
27 — 353 Auszüge لالس‎ ans: Dokbära, هنا‎ Amir and Its people: translated 
(ram de Hussian of Khunikoff by Ihe baren A, A. de Bode, London 7 
— مافمسهماعملة‎ giebt p- 1ه — 24ل‎ AAX, ) — 31 177— عساة لاط‎ (ober 
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am der benachbarten Landstriche übernahın, übersett. — A. Gatlatin 
brie ال 01 ل‎ die Indianeratämme von ‚Nordamerika an der 





0 العم‎ re nee معدم‎ de 35 Pitersbaurg). — 0 zn 

St. Martin selbst behandelt die geographische Geachichte des alten Srriens 

und giebt p. 292 — 326 cine Lebersetzung von zwei Berichten‏ ;292 —266 بم 

si: Ch, Beke sowie eins Darstellung Al. v. Humboldis liber سل‎ Hochland 
des Nils, 

XXX. Baron نه‎ ‚Bode. berichtet: ير‎ 39—70 über die Turkomanen im 

Unten den kuspischen Meeres, insbesondere die قفوملا‎ und Gokkan. — Uns 


mission an royaame dW’Ashmil par ms, غا‎ gowveruenr de Winnselt Inder wich 
pr 71 قق-‎ ans dem Englischen übersetzt. — Der Redactenr giehl p. 8705. 


eive yon viner: Karte bepleitele Anzeige von قلا‎ Finlande en تقهز‎ por Mir, 
le prince Em. Galitzin. Paris 1852. 2 vol. — Derselbe handelt مر‎ 121—176 
von der gesgraphischen Geschichte der Länder am Unuenans und Armenien in 
den: 6 veraten Jahrh, unserer Acra, insbesondere über das Larien des 
Prorsp. — Vermult beschreibt ,م‎ 205— 244 einen Ausflog in die inneren 
Theile der Mandsehnrei im Jahre 1850. — Es folgen einige Warte des No- 
dartours über den unorsetzlichen Verlust, den die Wissenschaft durch E, Bur- 
كد‎ Tod erlitten hat, sa wie zwei der an seinem ‚Grabe gehaltenen Neden 

2— 197. — Bemerkangen aus Sauelief”s Heise von Kusan nach Artrachen 

Jahre 1850 .م‎ 237345, —F. de Sanlcy bandelt .م‎ 249-272 über die 
alte Geographie der syrischen Büste von Beirmt his Aeca. — Pürst Em, 
Galitzin bespricht p. 273— 238 eine Reise der Harren Kvostoff und Diavidolf 
dureh Sibirien nach dem russischen Amerika in den Jahren 1024, | 
Cherbonnenu übersetzt p. 306-320 aus dem Arablschen die Reiseroute eines 
tunsaischen Kaufmanns von Taggurt nach Timboete und den Mandgebirgen, — 
Eine Uchersetzung aus Schafarik's slarischen Alterihlimern über die allen 
Volker Farapa's nnd ihre Beriehungen zu den Siaren macht den Schluns 
p. 31 — 364, لق‎ W. 


Tatel | 1 مسا‎ | Münzherren- 
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Drei Städte in Syrien. 
von 


|. dem Mansse, dass die einzelnen Zweige gesammter Alter- 
thumswissenschaft weiter ausgebildet werden, macht sich melr 
und mehr fühlbar, wie die von der Sache gebotene Theilung des 
Geschäften auch ihr Missliches hat und Nachtbeile mit sich führt. 
Zur steht es nicht so, dass überhaupt keine Verbindung der 
Fächer unterhalten würde, dass die Arbeiter in dem einen Felde 
von den angrenzenden Gebieten gan ohne Kenntniss blieben; url 
was Munchem, der sich in eine Specialität vertieft hat, etwa ent- 
en möchte, das wird durch Jahresberichte und Uebersichten 
ع‎ ihn nachgeholt. Gleichwohl kommt es vor, dass Einer in 
nächster Nähe des Audern anf dem "Nachbarfelde ackert, ohne 
duss sie von einander wisnen; dasa du einen Fund thust oder ein 
Ergebniss gewin elebe, für dieh ziemlich wertlos, Jeuem 


WEI rei 2 |‏ امام 

sehr za statten känen, erhielte oder nähme er ناكول‎ Kenntniss, 
Freilich kann niebt mehr wio ehemals allerlei Wissen eneyclopä- 
disch beisammen sein, im Kopfe, im Lehrbuch, in der Zeitschrift; 
es ist nicht möglich, wenn Einem seine besondere Stelle ange- 


gleich an andern Orten zu sein, und unerspri 
verwirrend wie verlinchend, von Diesem zu Jenem überzuspringen, 
‚schweige duss Einer suf verschiedenen Punkten zugleich die 
Wissenschaft erheblich fördern mag, ist ei schon schwer, mit 
1 dem Fortschritte des Wissens, den dusselbe durch Andere erzielt, 
sich übernll auf gleicher Höhe zu halten. Man bleibt theilweise 
zurück, umd während man selbst forschend sich concentrirt, in 
immer engerem Kreise sich tiefer einwühlend,, bildet unser jetzigen 
Wissen um andere Dinge Jen Standpunkt und ihn unvollkommen 
ab, welcher vor Jahren, als wir Mittel- und Hochschule hesuch- 
ten, eingenommen war. مع‎ geht es namentlich dem Orientalisten 
mit der klassischen Philologie. Ein إل‎ J. Reiske war schon für 
seine Zeit ein Phänomen, wie es sohald nicht wiederkehren wird, 
Jam wenigsten unter denjenigen, welche gemeinhin nur zwei Far- 
"ben sehen, Schwarz und Weiss, ich meine: zwei Sprachen kennen, 
Griechisch und Latein, und sie höchstens nach mit einem dünnen 
Saume Hebräisch einfassen, Aber auch die Orientalisten haben 
sich noch weiter gespalten , kalten theils fest am Semitismis, oder „ 
zerbrechen sich den Kopf über Hierogiyphen und Keilschrift, haben 
in Indien und Baktrien Fuss gefasst, und zerstrouen sich vom da 
weiter über ganı Asien. 
I vi. Id. 14 
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Solche Trennung ist wohl recht und gut; aoll sie aber nicht 
in Zersplitterung ausarten, so müssen wieder Verbindungen h 
gestellt und unterhalten werden, und das Bewnsstsein des Zu- 
sammenhanges der Diseiplinen, wo ein solcher wirklich vorhanden 
ist, اسل‎ nicht verloren gehn, Und welches Fach, wenn wir 
nicht gerade mit Mändschugrammatik und hehräischer Geschlehte 
beispielen wollen, hätte nicht seine en einem an- 
dern, zu mehreren andern, und Berührungen damit? Der Berg 
im eigenen. Lande, den ich erstieg , bietet eine Ansicht 
unch auf die Nachbarländer; und das Licht, welches hier auf- 
gesteckt worden, wirft seinen Schimmer feruhlin.. Man soll 
wit allen erfürderlichen Hülfsmitteln ausgerüstet an die Arbeit 
gehn; undernfulls macht man leicht von den vorbandenen auch 
einen fulschen Gebrauch; und die angastia rermm verleitet, ähnlich 
wie ein bis dahin redlicher Mensch aus Nath xtiehlt, anch den 
besuonnenen Kenner, zu sagen und zu hun, was er sonst wahl 
unterlassen hätte. Die Art wie in Dingen der Eirmologie nicht 
nur die alten Rümer ihre Muttersprache hulelten, sondern auch 
aeuere Latinisten an ihr herumstümpern, ist bekannt genug; aber 
kommt denn nicht Achnliches auf anderen Gebieten wort Man 
»oll, um ein Wort, einen Namen zu deuten, van der einheimi- 
schen Form ausgehen, Schr wohl! der Grundantz ist unbestritten; 
aber wird ihm مع‎ unverbrüchlich uschgeleht! Gesenias wur nicht 
der Erste und nicht der Einzige, welcher den Arabern ihr Hadhra- 
mont aus Jem Hebräischen denten wollte, Es kommt ja sogar 
vor, dass man eine Sprache da herrschen lässt und aus ihr er- 
klärt, wo sie zu selbiger Zeit gar nicht vorhanden war. Und 
win of begnügt man sich mit einem A peu pırös in der Wort- 
vergleichung! Die Thoologen trugen kein Bedenken Nalaımpaior 
Matth, 2; Dr mit mir Jes, 11 1 uumittelkur zu comkiniren, ناك له‎ 
eds nein بك عرق‎ 38, von (2 und) بعك‎ (N) abzuleiten; 
uber wenn man Alva und Münüs identisch setzt, ohne um die 
Verschiedenheit der Vokule aich im mindesien zu kämmern , مد‎ ist 
das سن‎ kein Haar besser, Sogar werden Prhler begangen und 
nochlegangen, die geradezu ein Schimpf sind für die gepriesene 
Wissenschnftlichkeit den Zeitulters, Mag man immerhin man man 
durch du wirst des Toden sterben fortübersetzen; aber die 
„Hütten der Töchter“ 2 Kön. 17, 30., sehon ungeeignet im Zu- 
sammenhange, sprechen auch der Grammatik Hohn, als wenn 412 
der Genitiv wäre, Eiu Muster dieser Art, hei welchem auch die 
Grammatik nicht ausser dem Spiele bleibt, wird vorgewiesen wer- 
den; und es giebt ihrer noch manche, | | 

Wer sich in das Folgende hinein- oder his au Ende liest, 





„ der wird vorstehende Herzonsergiessung nicht miüssig finden, son- 
 dero einschen, dass sie zum eigentlichen Gegenstande des Auf- 


salzes eine enge Beziehung hut. Schreiber dieses will das Vor- 
urtheil, als wenn in ältester Zeit nur aemitinche Sprache für 
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Syrien in Betracht käme, sich etwas näher ünsehn; هع‎ soll 
zeigl werden, dass nuch zwischen Euphrat und Mittelmeer einst 
indogermanische, ja bralmanische Cuitar geherrscht hat. Die 
Proge wegen der Philistäer bleibt bier ganz beiseite; aber auf 
meine Anmerkungen zu Daniel 8.9, 106. 179, eu Amos Ss. 133, 
ir beziehn werde ich um an eher dürfen, da denselben ala 
ausgeschickten einzelnen Plänkleru jetzt gleichaam eine Heeres- 
ahtheilung zum Schutze nachrückt. Ich werde für einmal die 
en dreier ayrischer Städte erklären: die Wörter Maing, 
Damask: und Tadmor, und einige nächste Folgerungen aus dem 
jetesmaligen Ergelnisse ausdrücklich zieben, indem aich hoffen 
lässt, wg wir von Jer Erscheinung ans, bier dem Namen, unch 





zur Sache  Vermuihungen und Hypothesen, auf welche 
von da ausgegangen werden könnte, wollen wir wicht 
ans 
I. 
Mabug. 


Der griechische Name dieser Stadt, Tegunokıg , vorlindlich 
acit Sirabo, soll uns desshalb nicht aufhalten , weil neben ihm, 
dem ppellativen, welcher noch drei andern Stärlten zukommi, 


auch der wirkliche Eigenname Boyıplen ١١ amd hiermit schen, 
wie wir sehn. werden, von Pliniws aber nuch ausdrücklich „Ma- 
bag“ (Mabug) anerkannt wird. Ebenso führen wir auch "ohue 


Weiteren die byzantinische Form Miunerö *) unmittelbar auf die 
srabische ge surück und diese achliesslich auf das syrische 
„aa (z.B. Assem, Bibl, Or. I1, 10, 22), Nämlich das kurze a 
in einfacher Syibe, bisweilen durch | (sga>H2)) angezeigt, امنا‎ 


Verdoppelung des «5 an, ac in syrischer Schrift our nicht aus- 
gedrückt wurde, aber in „u. durch deu Ersatz wieder zum Vor- 
schein kommt. Nicht قله‎ wäre dieses بى‎ im der syr. Wortfors 


assimilirt worden: denn wir sind | hiigt, ja ا‎ 1 
die Sindt in Coele, besser in Commagens, gennu ناعم‎ 
Kußgnarixh *), jedenfalls anf ayrischem et la lag, m an wer ar 


Gestalt des Wortes als der urspril 
wird auch überwiegend wahrscheinlich , dass بان رسيم‎ gleichfalls 


aus AD entstanden int. Wäre nicht das so ähnliche auyı- 





ital Ann Punk شتام‎ H..N. V, 28 نمام‎ Anl. بع‎ #7,, der ver-, 
Parth. €. 37: 


re a 10, 3 علق‎ vgl. رسال‎ de Sarg, ماسر‎ Ar. Il, 122 nam. 
3) Plin, ua. .ثم‎ — Amm, Mare. MV, B, — Piälem, or vo, #1. 
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jüwn, man hätte wohl Baußtyn gesprochen. An Bafise; (Phut. 
Lykurg ب‎ 6.) wurde wobl nich acht; uber des بر‎ halber in- 
mitten des Wortes schlug jenige قعل‎ Anlanten, obmehin g0- 
neigt sich zur Mata zu don فط‎ ärken, um un leichter in م‎ um, da 
eigentlich Tnrmativen b folgt, welchem jenes بر‎ ‚nich verähnlichte, 
- ist dugegen der folgende Laut durch den ersten und zwar 
ىت‎ in SO aseimilirt worden. 9 = 
les lässt sich, wie mir dünkt, schon hören, ränmt 
ts vorhandene Achnlichkeit von Bauflan um 
YöupE nicht hinweg; und die Sache wird dadurch bedenklich, 
dass zu Abulfoda's Zeit besonders der Maulbeerhasm des Seiden- 
innater wegen doriselbst gepflegt wurde ١(؛‎ Die Thatsäch- 
lichkeit der Maulbeerbiume am ie: جيرا نأ‎ Zeit steht um so 
weniger zu berweifeln, da irgend eine Combinirung mit dem Na- 
Be dr Sind dem Abulfeda gar nicht zu Sinne kommt. عمق‎ 
knüpfend an eine yon ihm angeführte Meinung, كلم‎ sei عباتم‎ aus 
persischem aka arabisirt, erklärt erat Schultens *) dieses Bund 
für mit ينبلا‎ Seide?) identisch ; wo dann die weiteren Consequen- 
zen sich von selbst ergeben. Jener Quellenschriftsteller Abndfeda's 
sagt zugleich, ein Kesrä habe die Stadt gebaut, habe Einen vom 
Geschlechte Ardeschir's bin Bähbek üher sie gesetzt; und nun winl 
wohlwollend durauf hingewiesen, dass diess von einer Wieder- 
herstellung zu fassen sei, Allein der Gleiche führt auf diesen 
Perser auch den Namen منيه‎ zurück; nun aber ist der Name 
Mabog, Baufcn viel älterer Bezeugung, älter ala Irpdmolig *), 
wie Selenceus die Stadt benannt kat *). Auch sallle, um eine 
Arsbisirung aus منيم‎ zu sein, ge billig vielmehr Pr lauten; 
amd endlich ist ein Wort متب‎ sonat unbekannt, so duss es anch 
erst nach trüglicher Analogie erschlossen sein könnte, Ja wofern 
ممعيت‎ 102 au, würde folgerichtig auch Bauföxs von Adupuk 
k Smmen; es wäre von dort die Seide nach Griechenland ausgo- 
führt worden; und van da wiederum erhielt Bambyke den Namen 
geliefert gleichsam an Zahlungs statt! 4د‎ 
Von ihren Zeugen (؟‎ demnach wäre die Stadt wohl nicht 
bennant; aber vielleicht trat der umgekehrte Fall ein, Für diese 








: Tah, Syrias od, Kochler p- 124, 
2) Im index geogr. hinter der vita Saladini, 


3) Nicht Selde, sondern Baum wolle: عه‎ Zuchr. DUCK 4M. "ا‎ 7 Pi 
4( Plutarch a. a. 0, 


3) Aclisa de ant, anim. Kl, بك‎ 
6) 4, Golius zu Alferghäni مم‎ 262,, uhne Beleg darch Zougniane 
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Aunnlıne wärde einmul die Annlogie sprechen. 80 iat ja auch 
der Musselin von Mossul (مرصل)‎ benannt; und von Damask wird 
wie die Sache auch. der Name جوع‎ ') Am. 8, 12, herstammen. 
Mit diesem nun ist ohne Zweifel wiederum و مقس وادهكسن‎ armen. 


metara, BEN مكمويم‎ *)—=Seide in Jder Wurzel einerlei; 
und دن‎ sagt diese Analogie, zumal Damask mit-Mabug im nämlichen 
Lande liegt, zwiefach zu Gunsten ans, wofern lie Zeuge Mahug’s 
für seidene zu halten sein werden. Ferier wirkt auf die Einbil- 
dungskraft und besticht der bereits erwähnte Umstand, dass im 
Zeitalter Abulfeda's zu Mubug der Seidenwurm Pilege fand. Wie 
damals so eignete »uch früher der Ort sich zur Stätte dieses 
Industriexweiges; die Ueberlieferung von einer ältern Uultur 
konnte sich erhalten; und letztere nachgehends wieder aufblühen. 
Aber allerdings haben „wahrscheinlich erst die Sosaniden*, und 
wahrscheinlicher sie noch nicht „die Seidenzucht dort eingeführt“ #}. 
Freilich sei عسفربينفر‎ nicht der rechte, nicht unser a ger 
wurm, welcher von den Blättern des Mnulbeerbaumes lebt; mög- 
lieher Weise sollen Seidenzeuge im Wege des Handels nach und 
über Mabug gekommen sein; dagegen daselhet nugebuul, ver- 
muthet Ritter, wurde die Baumwolle. Js die ganze Frage, für 
unser Einen an sich stachlicht und keinesweg: wie Seide nnzu- 
undere Hierapolis Phrygiens den Nomen يغبوق كلعددى‎ ' 
Baumwolltenschloss führt: womit ein falsch ١ Licht 

fen wird, geeignet, den Stand der Suche nor ‚mehr zu verwirr 
Mag nämlich immerhin diese Benennung sich auf. die dortigen 
weissen Felsen. bezichn, so duss insofern das- Zusammentreffen 
von ينبوى‎ und Bapfüxn in „Hierspolis* مام‎ Zufall erscheint: وه‎ 
hat doch ينيون‎ ebenso viel Anspruch als Aöufvk mil Baußeen 
iv Verbindung gesetzt zu werden; und dieses ينبوى‎ bedentet 
eben nicht Seide, sondern Baumwolle! 

Wenn wir gemeigt sind, AöppvE von رمم يمك‎ ubauleiten, ao 
liegt die "Thatsache, dass jenes nicht der gen ihuliche Seideon- 
wurm, uns vollkommen recht, Des leiatern eimath war ja das 
nördliche Chiun "( über China’s Grenzen hinans kam er erst 
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1) 5. den gut gearbeltelen, Art. in Gesonlas ıbesaur. p. Mb. 

2) Diess die Kiymolögie van uirefe, welche Lassen Ind, Alterihums- 
kunde I, 321. noch vermisst, 

3) Mütter, Asien VII, 'L. 1057. رام‎ Lassen a. a. D. 5. 317. 

4) Hüschlug, Endbeascheeibung Il, 1: 5- 108 der 3. Auf, 

5) Lassen 2». 0, 


"u‏ يكم 


فت 1ه 
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brist; Geburt im 5, Jahrhundert. Aber es füllt uns auch 

cht ein zu behaupten, dass vestin hombycion (Plin, X, e. 22.) 

nd Sericum, äloenoredr, dasselhe »eiz and den Maulbeorhaum mit 
seinem Seidenworm mag man immerhin erst lünge nach Christus 
zu Mahug angesiedelt haben. Es gab noch andere Seide apin- 
chieden: "7 und des bombyx als in Assyrieu einheimisch 
Plinius (u. به‎ 0. u. €.28), Derselbe solle sich auch auf 
el Kos findon, deren fast durchaic ge Zeuge im Alter- 
berühmt waren; und es lässt sich um #6 weni daraı 
zweifeln, هل‎ schon Aristoteles ’) dus Abwickeln der C 8 auf 






Jer Weg leicht über das zwischeninne liegende Mabur führen; 
und es sicht nun in der That nicht ade aus, als rum 
„Porz „uur zufällig mit dem Namen der St t وتسم‎ ü 
einstimmte“ #), Kntschieden wird meinen Eruchtens die Frage dutch 
den Umstand, dass für 20 ب‎ im Griechi- 
schen die Etymologie fehlt, Man verweist auf Sasha, auf „dan 
Summen und Sr hohes Schmetterlings“, Aber bedentet dann 
Aönßvf auch den betreffenden Schmetterling? und diesen ursprüng- 
Hecht und ist von ihm ein so besonderes Summen bekannt, dass 
er vorzugsweise Jason bonamt werden mochte? Won der Flöte 
gesagt, schon bei Asschylur, gehört das Wort einer Familie an; 
hie Flöte ist im Besitze desselben; und die Seidenranpe drängt 
sich von aüssen zu. Wir deuken: van Basföen her, und zuerst 
uf Kos, Bonds aber für Adufos, weil عدج‎ in ünderer lieden- 
ng das Wort bereits vorhunden war. Ücher 2... Baum- 
wolle aber wird nunmehr zu urtheilen sein, dass das Wort nicht 
unmittelbar auf Basen, sondern auf „bönhyx zurückgeht, 
welches in “pälerem Gobrauche, much der Unteiner, jede feinere 
Faser به‎ B. auch die Baumwolle bezeichnet, ı 
Sollte im Verfolge dieser Untersuchung sich ergeben, ass 
in Mabug ursprünglich Inder kauen, وو‎ würde diess die Wahr- 
scheinlichkeit, dass Hufe yon Baypien komme, erhühon; aber 
auch wenn die Ashulichkeit der beiden Würter zufällig wäre, 
Form des Nomens Atahn bleiben, r 
lich kein, | 





Und uun wird es auch مج م‎ 
auf die Frage, waren Amminn und Philostratus *) 


1) Lassen نه‎ 0, & MB. 

21H. A. إلا‎ ı, 

3) Wie Ritter meint a, a. 0, 8, 105 

4) Ammian.. XV, بق‎ Philostr, vita Apullen. I, 19, — vgl. Mitter VI]. 
1. 101: „Was den Aminlan bewog, diese Stadt mit dem Namen des alten 
Ninus zu belegen, ist uns vllig anbekangt.“ Aber was ist denn von مه‎ 
sörer Seile geschehen, um damit bekannt zu werden? 


3 
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Hierspolia هلس‎ die nite Ninne وله‎ ı. Alt- Ninive benamsen, eine 
Antwort zu geben; nachdem zuvor auch ein Myılun, der sich an 
diese Stadt kwüpft, erklärt worden aein wirds. im Anschluss Beides 
un ältere Formen dieses Namens. 


Be örtliche Sage zu Hierspolis behauptete, eine 
Krdapalte (ydesa zulya) duselhst habe alles Wusser ae Desk 
nischen Fluth eingeschluckt +), Das Gleiche wird von einem 
0100 zu مواق‎ erzählt 1): was nicht zum لبخ :باعي لسكا‎ EN deun | 
ttikn, ein Küstenland, مسا‎ ebenfalls seine ناا‎ | 
aun Griechen auch mit jener Ueberschwemmung lheuk موا‎ 
sammenhringen, verstehen wir; ehenso, dass die Sage, wem 
einmul da war, sich jenes y&om bemlchtigte, a wir w 
sogar die Frage: warom siedelte nie sich سيل‎ 
das in der assyrisch-balylonischen Fluthsnge nicht em Vörschäln 
kommt, ahnen im phrygischen Hierapolis nicht, wo doch auch 
ein zunua ")t kaum betonen; wein die Antwort nieht ganz in 


der Nähe lüge. Ich tiue einen kühnen Griff und sage: صحفي‎ 
hiess vorher 429, welches Wort als hebr. Appellativ Fluth be- 
deutet und besonders für die „Sintiuth* im A. Test. verwendet 
wird. Betrefiend die sprachliche Zulässi Ken نعو‎ auf meine Schrift 
über die Philistäier $. 260. verwiesen; Age den daselbst عنس‎ 
geführten Beispielen umr noch das nherden Chad her bei, im 
Sarskrit Iul— schwanken, und bemerke, dass um ortende na- 
mentlich. | grlallt zu werden und in g überzugehen befahren musste. 
Das Wort San in der Farm VaL0is kennen auch die Byrer;. doch 
scheint bei der Bildung des Myıhon, wenn er in der Fisth eine 
Sündenstrafe eckennt, eine Arche (Adgvas peyd immt, und 
wenn alle möglichen Thiere in di ‚elle renpmmen. wu 
jüdisches Element sich geltend ee, zu haben. Unabhängig 
Son Son Floth muss der Stadiname 412% seine Deutung 
und, wie sich zeigen wird, findet er dieselbe im Sanskrit. Somit 
aber bietet das عطقلا‎ von den dr سه‎ Hlioe au «عرم8‎ ver- 
رر؟ اد رجف ضمي‎ gleichfalls an die Fluthsage نلق عه للع مع بيس‎ 
genuus Analogie. Dass nämlich Ziunuga (Sing Prolem. 
y, vs 57) m 7.) mit ı SE en = B, 2 Kön. 17, 24, ilentiech ist, .dur- 
über | Wort zu verlieren; und dusa das Wort das 
sanukrit, ararı a ssuunsshän mit hobräincher Dunlendung wie 
ers el, "wurde von wir schon zu Daniel 10, 5, nusgesprochen, 
Aber alao erhellt: Mun brachte den Namen unchgehenda wit dem 


u 




























1) (Luciun) de dea Syr. به‎ 13 

2) Pausan, Alııca 18, 7. 

3) Aumilan, KA #. 

4) (Lean) am. D. u IE 

5) Alex. Polyh. mus Heromus #, Minhter 8, Su 57 Euseb. chren. بلا‎ 3 
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hebräinch-syrischen عع‎ Buch in Verbindung, عله‎ der von Hause 
8 ach über den Studtuamen >39 sich ihre semitischen Glos- 
alsbul als Name von Hierapolis, welches noch Ammian eine 
 eivitan cnpacissimn nennt (XXI, 2.) jet des Sauskritwort mahd. 
 pira— grosse Stadt, wofür der Grieche Piolemäus Marodpa 
| schreibt, wie Mardda für mahännda '), Schon Lassen %) Int 


t, : | 

gKabul“ muf Krfouga zurückgeführt, also Kägorga Pro). Yı, 18 
5. verbessernd, und meint, Ra möchte pura Stadt darin stecken; 

und ich Iahe diese Vermuthung امع ا‎ auf ein anderes 
Kabul 1 Kön, 9, 13, gerechtfertigt (zu Daniel 1,7.).. Auch Hrd- 
موسق‎ in Pisidien (Strah, X11, 570) ist nichts Anderen als Anna- 
de ons“ بصم‎ den Uche £ aber betreffend von rin! wird 
söfert nöch ein Mehrere er sagen sein. ask 
Unser Hierapolis wird anch Alt-Ninive genannt? ich stelle 
den Satz gegenüber: Niuive am Tigris hiess auch Mahäpura. 
Mii grüsserem Rechte, wie es Yon Frorne scheint, als Hau tı a 
Assyriens und in der That grüsste aller bekannten Städte (Ihndor, 
2,3.) So wird sie als grösste Stadt, بلغأ ممعم‎ anders zu Daniel 
7, 5. richtig verbessert habe, schon 1 Mas, 10, 12, bezeichnet; 
und Jon, 1,1. 3,1. 4, 11. lünft جردكم‎ om ala Appos, des Eigen- 
nameus unverdrossen nebenher. Sonst nannte man auch wahl die 
Hanptstudt gerndezu die grosse, #0 diejenigen der Söhne Ammon’s 


jenem Araber Assem. Bibl. Or.‏ العظمى von Moab; Ninive ist‏ لس 

1, 44.: und söhderhärer Weise fülirte auch ein anderes Niniye, 

'Nevön in Karien, den Namen Merz nölıe 9), Ea hat sich aber, 

‚ass wirklich unser Ninive damit ‚auch als mit dem Eigeunamen 
ze | : Mi 


es Konuphon *) erhalten, über welches Wort ich den Meinne | 
ONshausen’s und Tuch’s * gegenüber die meinige zn Daniel a. a 0. 
kingeworfen habe, und jetzt daran gehe sie zu beweisen, 

Dass Yenophon Ninive meint mit zeinem Miele, hat Tuch 
vortrelflich dargethan ,ل"‎ und ist hierüber nichts mehr zu ف‎ N 
die Aufgahe kann bloss die sein, Mlorıa Unguintisch dem Worte 
Mahäpura anzupassen, Xenophon hörte den Namen سد‎ Ört und 
Stelle. Er ist nicht altpersisch wegen des vorfindlichen I, aon- 
dern der dortselhst im Osten des Vigrin einbeimische, und wird 
also wohl assyrisch sein. 


| 
Zu g 2 585 1 8 
= u. 









0 en 


















* 












1) Geogr, VIL, 1, 58: 17. 18: rel. Lassen, Ind. Alterihumak. 1, 132. 
2} Ind, عالق‎ 1, 20, 


3) Steph, Byz. u. d, W, 

#) Kap. Cyri III, 4, $. 10, 

5) Im 11. -Bande dieser Zeitschrift 3. 117 1. und a66 
6) Comm. geogr, Partie. |, Pr. #1—45, 
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Somit dürfen wir für mahd-, sin mitder ersten Wortbilße 
den Anfang zu machen, nicht stehen bleiben bei maz in Auri 
Mizdd oder zendischem masns gross und mnstl Grösse uıler 
beim armenischen möds; sondern es sollte durch ass e W. 
Ucbergang des h in a, des a in & und Wegbleiben den A neibat 
in diesem Worte erhlirtet werden. Nun dass sanskr. him Assy- 
rischen a werden und im Allgemeinen eggageng abfallen konnte, 
ergiebt sich aus dem Eigennamen 7 TR IR. Jes. 20, l., 9 
so mehr dürch zairigaona erklären, da 
zogene Composition ist und als Attribut. des Haoma gl | 
eine Person gilt. Zairignona aber ist sanskritisch a 1 
Alles dagegen, was billig verlangt werden kunn, leistet ein an- 
derer Asssrer, der im Regentenkanon uns aufbewahrte Unter- 
künig Babel's — ich drücke mich gellissentlich so aus — Mim- 
audoline *), der im J, 692, den Thron bestier, Sanskritisch 
würde dieser Name nach meiner Meinung Mahähimardana lauten, 
d. i, Zertreter der grossen Schlange. Ich sche keine 
ند‎ keine hessers Erklärung; wer uögdaxog auf 7787 ععله‎ 


unf das pers. 3 zurückführen will, mag zusehen, wie er mit 


Mioet zurecht komme. Ich meinerseits kann, ob imahähl selber | 
für das häufige mahlsarpa zusammengesetzt wurde, nicht En 
für dor mag an #yıg und an das zend, aschi erinnert werden. ١ 
Begriff anlangend, #0 wird unter dem grossen Drachen (Bx. 29, =) 
vermaihlich wie Ofenb, 12, 9. Arinan zu verstehen, und die Aus 

sage des Namens auf Bekämpfung des Princips in seinen E 1 

nungen zu beschränken sein; sofern auch die Magier (Her. 4, 
140.) es sich zum Geschäfte machten, لصم‎ rör سمي‎ aralpeoıg 
(Agatlı. I, 25.) wesentlich darin besteht, Schlangen zu tödten, 
Wenn anders dieser Künig nicht ala Namen das Atteihmt einen 
Göltes trug, welcher mit Vischou, dem Beswinger الاقم‎ über- 
einkommen würde. Den Gegenstand weiter zu verfolgen 

für unsern Zweek unnöthig; wir gehen zur zweiten Hälfte des 
Wortes über. 

Und’ zwar wäre das Umschlagen einmal des r in! نه‎ 
mit „Kabul“ und Mahul gegeben, und nicht achr weit, ron 
Ninive entfernt, in Kermanschah Kurdistan’s bieten Pehlewi- 
Inschriften „Han“ لسن‎ „Anilan® سل بل‎ strengsien Sinne 
aber würde der Eigenname Schnlman-eser ein assyrischer Be- 
leg dafür sein, wäre die Bedeutung der zweiten Worthälfte mit 
Sicherheit dahin ermittelt, dass wir die erste für mit 2 
(Hos. 10, 14.) identisch, also durch tscharman im Sanskrit 











we 


kr 










3 5 Burnoaf im Journ. As, قندل.‎ 1844. ge 
2) Die Handschriften Merssonuopdaxer oder 0 +السعوجة اعم‎ 
Merzoiusplar, Dir Erklärung des Namens muss entscheiden 

22 silv, de Sary, Mümoines sur diverses Fre de ia Perse 
اال‎ 


ميد تيه بس a‏ 


vom assyrischen Hauptilusse, was dus ber, ماد‎ : L 
Namensform vor. Da er sonst mit medischem Appellativ für 
Pfeil ?) Tigris genannt wird, uni ohne Frage sunskr. tivro 
scharf zu Grunde liegt, indem solches ؟‎ ing und soger q 
ran und Sc) übergehn konnte 4): مد‎ müssen wir die 
mit م‎ einmal für ursprünglicher halten, Von ihr leiten sich 
‚Formen mit | ab, welche semitisch; und es könnten das I, 
welches nicht persisch, die semitiachen Dislekte .erst in das Wort 
‚u er haben, Allein vielmehr, da wir als Bestandtheil Se 
Dei a Zr Me amens die Form - 5 besitzen, und en ie fe F 
جردم‎ in eine fremde Br! die tenuis gern in die meılia 
486 an so urtheilen wir: die nasyrische Furm des Namens 
ist eben ربكم‎ und in dieser | ans sanskritischem م‎ entstanden. 
- Nun bleibt noch der beunspruchte Uchergang ıles u in i zu 
erörtern; üher wenn ich diesen für dus Asayrische nicht au موا‎ 
1 Pre weiss, so wird mät dns, denke ich, unerheblich ا‎ len. 
er. Verwandtschaft heider Vokale, kraft welcher die tes 
Adosreg mind und شنا‎ (Ske.), رقب‎ im Untein. zugleich fio und 
fuo lautet, li am Tage. Wechsel derselben kommt auch 
innerball ei Sprache vor, _ Minn akr. Fisch kommt von 
mu alumm sein; mit dschu oder zu leben im Zeud ist dschl 
und أ‎ gleichbedeutend; und wenn 50 richtig durch ي قيل بيبل‎ 
Elephant gedeutet wird, so ist im Assyr. auch umgekelrt i in 
4 übergegangen, 

‚Also Mabug ist ein Mahdpora, Ninive diess nicht minder: 
and jetzi klingt, wenn Amminn sein Hierapolis Alt-Ninus nennt, 
diess nicht mehr so befremillich, Ex soll won aber hier nicht 
wiederholt werden, was ich auderwärts t) ausgeführt babe, dass 
mi di. Minard die Gemahlin des Nivog d. i. Mira; (ans 
MiruFod), eben die Semiramis — Derketo, also ie Gottheit Ist, 
welche zu Mabug verehrt wurde, und von welcher erat ihre Stunde 
um Tigris den Namen trug: die Aphrodite, nach welcher Ninoe 
in Karien auch عميم لومي‎ hiess. Nicht darin, dass Hierapolia 
ebenfalls ein Ninive, sondern dass on das alte Ninua sein soll, 
liegt die Schwierigkeit. Wenn indes Babylon älter war, ala 
Ninive, und ron dorthker Nimrod gen Norden fortsehritt ( 1 عملا‎ 
10, 10, 11.), so käme es nur daranf مه‎ zu zeigen, dass er mm- 
fänglich um Euphrat hinnnfging, und in der Folge erst sich 















1) In den Targ. 2+ I. Nat. I, 12; Joseph. Antig. I, 4, 5 3: im Ara- 
bischen; Digliio Plin. H. N. WI, 37, 


2) Plin: m. a. 0. vgl. meine Schrift Nakschi Resta p. MR. 

4) Enrnouf, Yarna niddit. p. 182 — 184. 

4) 3. unten bei Tadmar, 

5) Urgesch, der Philist 4, 39, 3, ri 56: 475: ه4ز‎ 53 
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gegen den Tigris wandte, Nun nennt uns Steph, Bys. eine Stadt 
Teiayı uls eine dprammary Fuplag , Au عد‎ Nivos mpö rüg 
Nirow xriceng. Tr diesem umen ist TFA nichts anders, als das 
bekannte semitische Wort, welches besonders im sus: die Bir 
namen von Städten unkebt ١ (vgl. Er. 3, 15. Kar. 2, 59. 2 Kön. 
19, 12., مسلاا"‎ Anm, 24, 9 und Thilsaphata 25, 8, .و‎ Gesen, 
بوعش‎ 8. v. Ir); und in Hede steht die bekannte Stadt 4 eh 
رزعائة)‎ welche unch della Valle ‘) durch zwei lunge Sira 


diesseits und jenseits des Euphrat gebildet wird, und also ١ 












scheinlich die „Stadt der Strassen“ ist 1 Mos, 10, I1., welche 


Nimrod gebaut hat, Aber also sind die damnligen Eroberer wirk» 
lich zuerst am Eupbrat hinanfgezogen عر‎ and haben ohne: Zweil | 
dumnls auch Mabug, und erst nachgehenda fast auf gleicher ei 
graphischer Breite Mespila gehnut. Wie es kommen. das; 
diese beiden Namen, die in Mahäpura ihre Einheit linden, so weit 
auseindergehen , diese Frage muss zugleich mit der zweiten be- 
antwortet werden, warum die Genesis statt des Ninus einen 
Nimrod nenne; und wer wissen will, warum der Regierungssitz aus 
dem Westen des Kuphrat hinter dan Tigris نك طن ميا ايه‎ wurde, 
der ündet vielleicht in der ägyptischen Geschichte Aufschluss, 


TE. | 8 ٠ 8 | 
han Damask. 9 كان‎ A 
In zweierlei Bezichung verhält en sich mit rer! Namen 
Tadmor: Diens wird.aus dem Verlaufe der umge ا‎ 


uber ebendarum Inasen wir Damask unmittelkur بريد‎ 59 il 
und bringen Tadmor zuletzt. 





Die Form des Namens, welche die ältesten Zengaisse für nich 


hat, ist رجوياح‎ allein diese ist hebräisch; die Syrer anerkennen 
ein ع‎ vor m; und hei dieser Stadt am wenigsten wird man ma 
die Befugniss bestreiten, ron der einheimischen Form auszugeben. 
Zwar der u-Lauf in “zamtoH> لوكت‎ seine Stelle hinter # ist 


Neuerung; wir haben uns au pour 1 Chron. 18, 5, 6, zu hal- 
ten, um von da nach der Etymologie nuszuschnuen, Die arabi- 


sche Form Ai fallt ala die nicht einheimische, nis om upi- 


testen bezeugt und uls am geringsten ausgesiatiet, von selber 
weg, Nämlich den letziers Grund beireflend, stimmen ie Ver- 
doppelung im Hebräiachen und r der ayr. Form gegeu die ürabi- 


sche zusammen, so dass nuch eine Ableitung von As sich 
“puton vicht in Betracht kommt. Statt dass die Stadt von ihrer 


u ee meer 


1) Helscheschreibung 1, 167 
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Betriebsamkeit den Namen trüge '), steht wahrscheinlicher jenes 
Aundriliterum von Ass obzuleiten, sowie ähnlich -mit 5 „a N 


die von Haleb geradezu geschiekte Steinbrecher und Schanz- 
grüber bezeichnet Sl und ‚wie ' ‚ früher Volks- ul 
Landesname, dann auch Handel, Kas mannschaft bedeutet, 
Da hingegen per7 am frühesten bezeugt ist, so könnte man 
diese Par Shah für die relativ älteste ansehen, deren Dagesch 
syrisch sich in r aufgelüst hätte. Der Weg wäre ganze gut, ub- 
schon genaue Aualogie vermisst wird; er führt aber nicht zum 
Ziele, nämlich nunmehr das Wort auch etymologisch zu erklüren. 
Von der „rothen Erdo“ tes alten Simonis nehmen wir um وم‎ 
mehr Umgang, da besondere Röthe des dortigen Bodens nicht 
nachgewiesen, und nuch die Ableitung der 17% eine Fabel int, 
Dngegen verschmähen wir auch die Unterstützung des Steph. Byr., 
der Jusooxög für ein Verderbuiss uns Sapuiuorde ansieht, und 
nämlich das Wort von Jigua und üoxöc ableitet: was allerdinga 
nieht übel zu klappen schiene, 

Zunächst leite uns eine Stelle Justin’s *), deren Text wir 
in. der Note aussetzen; wir versuchen, die etwelche Bareı gung 
der beirelfendeu Aussage darzuthun, Die Aruthis ist, wio der 
Name und ihre Götilichkeit bereugen, nichts Anderes, als die 
Göttin arızın, die Derketo oder Atergatis. T im Wortähfange 
fiel wegen des folgenden t-Lantes mit ‚grösserem Rechte ab, als 
in معدب‎ nun “wbr, gleichwie auch 3] uns فزت‎ entstand; und 
es erbellt, dass sie zuersi eine Göttin war, die einen Tempel 
hatte, sodann Königin wurde, und der Tempel ihr Grabmal, 
Somit aber ist auch ihr Gemahl Damnskus von vorne herein ein 
Gott, sich zu ihr verhaltend wie Minus zur Minard, zur Stadt 
seines Namens wie. ö Nivos zu % Nivog; und es kommt jetzt zu- 
vörderst darauf an, sein Wesen, soweit es unser Zweck vorlangrt, 
genauer zu bestimmen, 

Auf drei Wegen versucht Stephanus des Namons Deutung; 
zweimal ist Dionysos im Spiele; einmal zoll Damnskos Solın des 
Hermes gewesen sein, Diess läge nicht sehr weit ab, da Die- 
ıysos wesentlich mit dem imdischen Civa übereintrifit *), und 
"Eoufg auf Carya, einen Beinamen Civa’s, meines Erachtens eiy- 





4} Gesen. سا‎ thesanr, Gemäss manchen Arabern von عمل‎ Besehlounignng 
ihres Bauen #, Lex. geogr. od. Juynboll I, 409. | 

2) Abdoll, .له‎ Paulus p. 56. 71; ». zu erstorer Stelle Silv. de وليك‎ 

3) 8. AXAVI, 2. Judacis origo Damascena, Syriso nobilissimn eivitas 
unde et Assyriis regibus genus ex regina Semirami full, Nomen urki a ونا‎ 
masco rege imditun, in onjus honorem Syri sepnlorum Arsiliin uxeris ينا زع‎ 
pro ماسم‎ volunre, deamgue oxinde sanetlssimar religionis habent. 

# P. ١ Bohlen. das alte Indien 1; 148 


كك 
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mologisch sich zurückführt "). Solche Hinweisung aber auf 


Dionysos ist in mehrfachem Botrachte nicht ohne Gewicht. Um 

davon, dass jene Nordaraber Herod. 3, 8. den Dionysos verehrten, 

und von Anderem mehr für jetzt zu schweigen, a feierte man 

ja, in geringer Entfernung von Damask au Bostra ed 
„ erwähnt werden auch Adgunrür Jovodpıa *), ودوك‎ 

uber hiesa Dionysos hei:den Ira ءرد‎ Die Ehene ferner von 

Damnak, eines der vier irdischen Paradiese und zwar des erste 





im Rang *), eignet sich schon zu einem Göttersitze, لامه‎ zwar 





en jener Gottheit. In Damssk selhst soll man zu zwölf Aaptel: 
urten und seunzehn der Grannte sechs und vierzig Sorten " 

gekannt hoben *); und — auf Kypselos’' Kiste umguben Wein- 
stöcke, Aepfel- und Granstenbäume das Bill des Dionysos *). In 
der Nähe. ferner liegt das Thal von Chelbon, welches wie zur 
Zeit Ezechiel's (0,27, 18.) so noch jetzt für seine Trauben und 
seinen Wein berühmt ist *(, Endlich soll ja dem Justin zufolge 
nach Damaskus auch larahel Künig gewesen sein, während عمد‎ 
dererseite Züge aus der Dionysossange sich an die Geschichte 
Jukob’s angeschlossen haben. Wenn in Seythopalis die Amme 
des Dionysos begraben wurde (Plin. H.N. VW, 18), so liegt die 
Vergleichung von 1 Mos. 35, B,, die des Hapax leg. mı23 mit 







Baxprog nahe genug; und die im Palärtinn مو ؟‎ Bilder der 
Silene (Pausan, Elinen 24, 8.) scheinen eben 1 Wmeahlder zu 
sein, welche ل‎ Mos. 35, 4. Jakob vergral Dem Arzie 


Phitowides zufolgte hätte dx عد‎ Eowdpäg ل‎ an vom persischen 
Meerbusen her Dionysos den Weinstock gen Griechenlund. ge 
bracht .ل"‎ Aneh, ein Fruchtgarten gleich den Um 1 

Damnak *): Anch, wo عه حيو‎ der Menge dartiger Rehen der } Wein 
erfunden sein soll. 0), würde yon dort nach Damnsk eine Zwi- 
schenstation bilden; und bulylonische Herkunft des Dionysos معطا‎ 
sagt wohl auch sein Talar auf jener Kiste des Krpselos, rgl. 
Herod. 1, 195. Nun aber wanderten. vom pers, Meerbusen her 
auch die mit Iarael gleichsprachigen Phönicier ein (Herod. 1,1. 
7,89, vgl. Steph. Bra. unter losog); die Hehräer selhat and 
also von dort ber gekommen; Jakob mit Dionysos aus der glei- 


1) Ungeseh, der Philist, قو‎ 149. 170. 

2) Möwnires.de Pursdänio des ,عنسما‎ Tem. KNVI, نز‎ 44. 

3) Henyehina unter dem Werte. 

4) Abnifeda, tab. عرق‎ p 100, und Ihe ol-Wardi ebendaselhat نل‎ 172: 
das Irx. geogr. 1, 404: 3 وميه ا اهام عه‎ I, 126. 

5) Ein Araber bei Unsirl- I, 150. 

6) Pausen. معدلا‎ 19, 1. 

7) Robinson im VII. Bande dieser Zeitschrift 3, 69. 0 

#) Athen. Deipnon. XV, ,ه‎ 5. p: 675., bel Schweigh, .م‎ 458. 

4 P, della Valle a, u: 0, 5: 1, 197. 

10) Kaewini a. a. 0.7. 330; rel. Silr. de Sacy, سطع‎ Ar. Ill, 110 eomm. 
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anssagt, io die gleiche. | 

Nunmehr sind wir so weit, um قغ‎ aussprechen zu dürfen: 
حدم‎ ist das sanskr. Tämräksha rotbäugig, und dies eine 
انأ زع‎ des Diomysos, Die سنملة‎ schiebt sich bekanntlich 
ممعي‎ hinter den Zischlant, und; wie das t häufig in ل‎ über- 
tritt, wird bei „Tadmor“ des Weiteren besprochen werden; täm- 
räkshn aber, mund daranf legen wir am meisten Gewicht, ist nicht 
erst von uns für unsern Bedarf nach Annlogie gebildet, sondern 
hat neben tämrekahans Räm. II, 13, 19., tämralotschann 34, 18, in 
der Sprache-wirklich existirt 50, 4. 79, 16. 92, 27. Nal, 26, 17. 
مكحتن‎ ist hier nicht der Verderber; also maien die rothen Au 
hier nieht den Zorn, aundern eignen dem Gotte des Weines; 
und wir vergleichen schieklich die Stellen 1 Mos, 40, 12. Spr. 


23, 29. Das Wort tänra kehrt wieder in تمر‎ Dattel; صنت‎ und 
er sollte eigentlich, beziehungsweise zuerst des Baumes Frucht 


مقلع 
"Wenn aber also wie Alt-Nious auch diese Stadt den Namen‏ 
ihres Gottes selber trägt, so findet sich noch die weitere Achn‏ 
86 ,ل lichkeit, dass auch auf Damask und zwar schon um d.‏ 
vor Chr. eine Battung feinen Zenges sich zurückführt, der gleich-‏ 
falls Seidenstof zu sein scheint: worüber ich auf den gut genr-‏ 
in Gesenius thesaurus verweise. Und hierin‏ حدقاح beiteten Artikel‏ 
sellat Hiegt noch eine Hindeutung auf nichtsemitischen Ursprung‏ 
beider Städte. Die Semiten kannten von vorn herein uur Gewehe‏ 
aus Ziegenhanr und aus Schafwolle; von Baumwolle wissen ale‏ 
ver-‏ أها erat seit Ex, 27, 16, Jos. 2, 6.; und ihre Wort für Flachs‏ 
entstanden, worauf Richt. 15, 14‏ مكعم mmihlich erst ons‏ 


erde anspielt. 





|| 
Tadmoıe. 


Einen Belög für die عله‎ Wahrheit, dass jeder Gegenstand 
die richtige Weise seiner Behandlung schon in sich trägt, liefert 
die dritte Syrerin, bei welcher nicht wit einer Form des Namens, 
sundern mit dem Ürsprunge der Bindi füglich begonnen wird, 
Zwar der Wissende weiss, dass wir nicht wissen, wer ihr Er- 
bauer war; doch dürfen wir einer Kritik der Ueberlieferung , 
welche den Salomo nennt, um so weniger uns entschlagen, du 
sie in das A. Text, aurückreicht, und ihre Beweisstelle zugleich 
die älteste Zeugschaft enthält für das Vorhandensein des Ortes 
und dieses seines Namens, 

Bekauntlich erzählt die Chronik (ll, 4, 4.), Salımı habe 
Tadmor in der Wüste erbaut; die jüdische Kritik lässt such 
I Kön.d, 18. dasselbe ausgesagt sein: und ohne Zweifel durch 


A‏ يد une‏ سن 


3 
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die Juden gelingte diese Sage, gehörig aufgeputat; bereits vor 
Muhommed an die Araber, da schon Nadbiga Dhubjäni ') sie 
kannte, Die Quelle num aber des Chronisten war eben das Buch 
der Könige, welches a. m. Oi vielmehr berichtet: Salomo baute 







on in der Wüste im Lande. „Das Land“ so u kann 
nur dns israelitische sein (01 Sam. 23, 23, #7. د‎ 21, 12. mit 
29, 3.): und „die Wüste“ mucht einen Beständtbeil „des Bandes“ 


aus. Beim judüischen Schriftsteller ist es eine solche wie لل‎ Sam. 
17, 28,, ist die Wüste Judo's (z. B. Jos. 15, 61.), von vr säd- 
lich liegend; und eben in dieser Gegend kennt Ezechiet (6. #7, 
10.) einen Ort Namens ur; den die Punktirer Yun ansspre- 
chen ?), ohme Zweifel dns Ouuupu des Eusebius 1 chon 
Moers *) Int bemerkt, Tadmor liege zwar in der Wüste, aber 
nicht „‚im Lande“; auch zei 1 Kön, 9, 15. 17. 18. nur von in- 
fündischen Städten die Rede, so dass daselbst unter Tamar 
Tadmor nicht verstanden sein könne. In der That, wie misslich 
die Annahme, Salomo habe jenseits von Damask — man vergleiche 
und erwüge Amos 5, 27., — fern vom eigentlichen Israel, eine 
Stadt angelent, muss Jedem einleuchten; und ebenso, wie ganz 
ginublich es lantet, dass er eine Grenzstadt, die auch au Eusebiw 
Zeiten Besatzung hntte, gebunt d. نا‎ befestigt habe, Davon zu 












schweigen, dass für “oın die hebräische Wurzel fehlt, und dass 


die Eingebornen sagten, ihre Stadt babe schon vor Salome exi- 
atirt (& uw). Wie aber machte der Chronist zu seiner irrigen 
Vermutbung kommen! Es lüsnt sich denken, dass Ihm jenes 
Gasupi unbekannt war; und hier fand er für on eine ماع‎ 
bestimmung und noch eine, die sich gegenseitig auszuschliensen 
schienen. Er las dann nicht, was er etwa gekonnt kätte (vgl. 
z. B. وعدم‎ Ps. 68, 32,) für جور‎ vielmehr 5421 sondern er 
wusste aus der Angabe nichts zu möchen, und so lieas er sie, 
wie 1 Kön. 3, 46. auch I,.XX thun, als die zweite, zum minde- 
sten überflüssige, wegfallen. Nin besass er eine Stadt in der 
Wüste, und auf die Ouse Tadmor, welche rings von Einöden 
umgeben *) eine fast einzige Lage hat, verfiel er um ao eher 
der Achnfichkeit des Namens wegen, da “on (wie op 1 Sam. 
20, 25. aus 079°) ans “un verschrieben sein konnte. Das 
K’tib der Chronik wurde sodann Veranlassung eines gleichluuten- 


1) Silr. de Sacy , chr. kr. Il, 145.. comm. p. +12, 

2) Ewald (Kiesch. des Volkes larael Ill. 1. 3. 74.) zieht diese Stelle 
wicht in Betracht, und schaft, das K'üb mach dem Kr) vokalialren, ein 
„Thanmur' —=Thalmor, 

3) Vgl. Habinseon, Pal. III, 18%, 

4) Die Chronik IM. .عق‎ 210, 

3) مثا"‎ HN. V, 51, Palmyra — هامس‎ andigae ambitu arenis ineludil 
ve terra eremte مصعم و‎ hatern ote, Kbomiaselbrt Palmyrao 


.) wie ل‎ MEN Vchersei Hieronymus. 0 
Dem Fehlgriffe den Chronisten verdanken wir unser Wissen, 
vorhonden war; und die Schreibung des Namens, auch bei LXX 
(مؤترلءه©)‎ und Josephus ( ,موسقم‎ mit ل‎ int einmal die um 
frühesten bezangte. Es ist diess auch bi ie der ein- 
heimischen Denkmäler !); und „Tadmor* würde demnach aus der 
finilet sich nun aber das Wort selbut als Appellativ nicht vor; 
min wüsste es etwa mit T23alor2, dem ganz gewöhnlichen Aus- 
drucke für Wunder, identisch setzen. Ja, wenn die Studi etwn 
an Einem Tage, oder wenn sie wirklich, wie das Märchen will, 
von den Dechinnen gebaut worden wäre! Aber als man sie baute 
und benannte, war sie noch kein Wunderwerk, tind in der Folge 
wurde sie es nicht für ihre Bürger, die an ihren & ichen An- 
blick gewöhnt waren, Mit grösserem Rechte desshalb, ala ب‎ B, 
für deu Namen Damnsk, bat man sich wegen Tadmors, du Abul- 
fe a die Stadt als eine der syrischen Wüste in seiner Beschrei- 
ung Arabions mitaufführt 2(, um eine arabische Etymologie um- 
esehen; in der Hoffnung dies, zwei Fliegen zu treffen mit 
Einem Schlage, nämlich auch dem griechisch-römischen Namen 
der Stadt, Palmyra, auf die Spur zu kommen. Nach dem Vor- 
gange von A. Schultens meint auch Gesenius ®), u4n werde für 
nn locus palmarum ferax geschrieben sein. Darauf führe die 
Form ii, welche passim npud Arnbes obvin; ferner die grie- 
ehische und lateinische Tlaluvpd, Palmyra; endlich, was er als 
Thatsache giebt, dass die Araber Spuniens die zwischen Uarlora 
und Serillu gelegene Stadt Palms anch Aussage Casirda (1,372 f) 
gas nennen. Auch Homme به‎ u. 0. urtheilt, mit ılem Samen 
تتهو‎ wie mit demjenigen Palmyra scheine ad palmam , line hie 
laete viget, allusum esse, setzt aber vorsichtig hinzu: dummode 
عمط‎ quidem (der Name Palmyra) non ه‎ Gmecis Mneedonibungue, 
sed a Romanis ropelendum si. Gewöhnlich wird diese Unter- 
scheidung vergessen. | 
Wenn Gesenius zunächst auf „den andern Namen der Stadı®, 
“a, sich beruft, مم‎ fällt für uns dieser Beweisgrund auf die 
Seile; und wenn der Name Palmyra theilweise die Form بعل‎ Wor- 
tes Tatmor nachzualımen scheinen soll, s0 werden wir سد‎ besten 
(hun, diesen Einfall seinem Urheber, A, Schultenz * ب‎ in Urschrifi 














1} Swinton in den Philos, tranaantions Tam. KLVIIT, p. 758, 
2) 3: ,لا .ع‎ Bommel, Alulfoden Arubine deser. ote, ل‎ 
3) Thesaur. p. 345 6, 

4 Im index gengraphieun, 


ل ل ا على الخد لي يط حت كن ؤي حي الى يدك 
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zurückzugeben, Auch dem spanischen Reiter: Palm — 


räumen wir sofort aus (dem Wege: Dieses „aA ist nicht sr 


noch weniger „.iö; und nicht wi sondern eine andere spu- 
nische Stadt sollen wie ‚Tadmor die Dämonen. dem Salomo gr- 


baut haben ')., Auch vermuthet Casiri bloss seinem Satze: Tadmir 





l;atine sooat Palmiferum, zulieb, tnd der gewöhnlichen Meinung 
entgegen, تدمير‎ werıle Palma sein, iind yermuthet falsch; denn 


lag von Corloya gen Östen ?), also unmöglich zwischen‏ تتعير 
Cordava und Seyilla- Die Stadt kommt wiederholt bei Casiri zur‏ 
Sprache; übrigens soll man dem angeführten lex. geogr. zufolge-‏ 
aussprechen; ‚während Casiri Todmir, Tudemir einen‏ تدمير 
Personennamen ausspricht. Es ist deutlich dasselbe Wort, als‏ 
Nume von Personen das gothische Theodemir,‏ 


Wir wenden una zu der angeblichen Form PH 

Duss diese Schreibung sich passim finde, dafür verweist 
Gesenius auf eben jenen Anzeiger des Schultens, der aber mir ein 
einmnliges Vorkommen von „.x5 nussagt, Er habe im geograph, 
عد + ند جين‎ Tadnor unter تند‎ aufgesucht und nuchgehends unter 

حك aufgefunden. Dieses von uns eben noch citirte‏ تتمر) تت 


eine Kürzerfassung des groxsen «all „sin ولقولل‎ *), wird 

gegenwärtig und ist bereits bis zum Buchstaben ف‎ ra 
ben; und die Note Juyndolfs p. 198 angt uns, dass allerdings 
in. der grundachlechten (=. p. VII) Leidener Handschrift hinter 
ls mit noch vier Artikeln تمر‎ folgt, „welche alle in der 
Wiener richtig unter تي‎ aufgeführt werden.“ Wie in der د‎ 
forder und in der Pariser geschrieben stehe, weiss ich wicht zu 
sagen; aber unch im Maschtarik (p. 20 ed: Wüstenfehl ) bietet 
Jägdt yo; und ich habe überall, هف‎ weit mein Lesen reicht, 
nur immer diese Schreibung gefunden "(. Demnach wäre تحب‎ 
weiter nichts, als ein eribograpbischer. Sehnitzer; und es könnte 
diese Frage und auch die Sing! mit „Palmyro* für abgethan 
gelten, wäre nieht die Möglichkeit noch offen, die unten u 


chen werden wird, duss تيمر‎ gleichwohl aus eigentliche Pr? 


1) Kuzwini, Koam, Il. 344. 345 


2) Lex. geigr.. سانانا له‎ cat a! الاطلاع‎ Al (od, Juynbail. 
Luxd. Kar, 1551 1: I, zun. 
3) kühler. in prosemium zur Tab. Syrien مت‎ It vom Fade. 
sn B. Sie; de Bey, ehr. Ar. IM; 17. IR 10. 887 Abi, hist, 
anieial. مر‎ 130; Hamen, Chen 5 . 12, 
vıll. Bd, 15 
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verdarb. Für diese Porm eines Kigennamens müssten wir J& 
(Atrulkuis Moall. V. 59) un» gefallen lassen, obgleich über die 
Vokulunssprache und auch hier über das >, muıf das es ankommt, 
‚gestritten wird 1); nnd تير‎ wlrde dann hedenten: (welche) 
Datteln zu essen gieht, keineswegs, wus als Name des Bau- 


mes passend: (welche) Datteln bringt oder trägt. Duss die 
Stadt uber nach ihren Datteln benannt worden, hat keine Wahr- 
scheinlichkeit. In der Nähe, bei Arak und Suchne, much bei 
Tadmor selbst gab es zwar Dattelbäume وز"‎ aber sie werden 
‘nicht etwa besonders betont, im Moschtarik nicht einmal erwähnt; 
Tadmor ist nicht wie Chaibar, Hager und Basra für seine Dat- 
teln sprichwörtlich; und ‚die Einwohner, ihres Zeichens Kaufleute, 
handelten auch überhaupt nicht mit Lundeserzengnissen *), — - 
Du dem bisher Gesagten zufolge die Form „Sy als unberechtigt 
erscheint; da nie das Wünscheuswerthe, genau genommen , nicht 
nussagt; da man nicht aleht, wurum gerade Talmer von. den 
Datteln bennnnt sem sollte, während 2. B. Chaibar nicht: so 
schneiden wir die versuchte Verbindung zwischen Tadınor und 
Palma durch, in der Veberzengung, dass ein Bund zwischen 
ihnen von Anfang an nicht workunden- war. 

Durch dieses معدم‎ sind die Aktien „Palmyra’s“ herunter- 
gedrückt worden; allein sie haben, wenn anders der Name nicht 
ursprünglich ein Inteimischer, an sich keinen Werth. Man sollte 
nun zum vorans denken, Keuntniss der Stadt und ihres Nnmens — 
„Palmyra *, denn von „Tadmaor' wissen weder Griechen voch 
Römer — hätten Jene an die Letztern vermittelt, nicht umge- 
kehrt; um! wofers Pulmyra die richtige Schreibung, int dus Wort 
schon wegen des y kein römisches. Jorrphus a. u. 0, angt nicht: 
die Rüner , sondern: die Hellenen nennen den Ort وييبته11‎ Nun 
wchreihen aber Appien, Ptolemäus wiederholt und Steph, Dy:. Mai- 
neo; 11 عفوموسيت‎ bieten die einheimischen Denkmäler *), umd 
Ye re = Münze bei Kam (11, 266. ed. IL). Auch bei 
Plinius ist jetzt von Sillig Palmyra, Palmyrene hergestellt, wie 
man ebenfalls bei Trob. Pollio und Vopiseus liest; a6 dans Josephus 
mit seiner Örthograpbie allein bleibt; wesshalb schon Haver 
auch bei ihm Ilakungei» vermutbet hat, Und es scheint somit: 

alimirn ist nicht einmal gegenüber von Malsrga die lateinische 
Form des Namens, sondern überhaupt nur eine schlechte Variante. 
Wäre uber auch Pulmira Latein, no hälte das Wart dach mit 
palma nichts zu schaffen; denn eine solche Endung irus, a, um, 
von Hauptwörtern etwa Adjectivre abzuleiten , existirt nicht. Su 












1) 3. Arnold's Aumerk ام‎ 7, 
2) Lax. geogr, 1, 48. قل اا‎ 1,0200, wel. Abalfeda hal Schultens a, a. 0, 
3) Appian,, ‚beil, eiv. 'Y, 9 


bliebe aber, si in anderem Siune richtig, was Forbiger ade- 
spricht. *): Der einheimische Name bezeichnet no عضا عه‎ wie der 
griechische eine. Palmenstudt ! ee 
Haipepa, kein lateinisches, schiene somit SS 1 ١ 
Wort zu sein, nicht wie alumpik, ee ein Adjekth 
der Art wie "Epig wie مرج كل‎ 200 penis 
könnten nun der weltern ann Bach der yınalogrie na 
schlagen. Allein iu der Reihe von Städten, welche: 0 
Nikator griechische oder mucedonische Namen tragen, führt 
Appian Palmyra nicht mit auf ع( ؟‎ Es kehrt diessmal nicht wis so 
en ein macedonischer oder hellenischer Ortsname auf syrischem 
Boden wieder ; und den eorrespondirenden Personnamen Jlaluı ' 
trägt ملسألا‎ 13, 792. ein Bundesgenosse der Tiroer aus Askanien. 
Die Angabe, nülune König, zuerst beim Eplesier Kipponaz, 
sei ein Iydisches Wort #), wird gewissermasäien hierdurch be: 
stätipt, Es ist also wie an eine semilische, 50 auch an eine 
specilisch griechische‘ Etymologie nicht zn denken, sondern. nur 
an eine ind. che überhaupt; und leicht könnten, wenn 
für Tadwor sich eine im Sanskrit معلمظ‎ sollte, „Tadmor* und 
„Palmyra“ sieh wie „Ninive“ und „Mespila® zu einander: ver- 
balten. 
عسببك11‎ einmal dürfte anf die sanakr. Wurzel ih هنأ‎ 
schützen, regieren zurückgelhn, entspräche einem mach 
Analogie gebildeten Adjektiv pälnu-s; und suchdem dus ‚Wart“ 
ein Substantiv. geworden , leitete sich. Jlaluuge neu davun 
ab, um die königliche, die Königsstudt zu bezeichnen. Im 
Sanskr. selbst bleibt hierfür die Annlogie nun, sintemal die 
Endungen ra und um nur an die Wurzel und sachliches Sub- 
stantiv anknüpfen. Anlangeni sodann Tadmor, مه‎ kat sich 
مده‎ Schreihung Taimer im Arabischen nicht bestätigt; nd 
gleichwohl: künnte das ل‎ der semitischen Form aus 4 einer 
fremden Sprache entstanden sein. مسر‎ Creta’s ist Pydna in 
Macedonien; was Iran am Tigris, heisst in Lyeien مم‎ 
und für Ian (izates NPr.) saugt man im Neupersischen Beiden 
und on. Zumal wenn dus Wort in eine Sprache ganz 
verschindenen Ulnrukters übergeht, pllegt der hauchlose Last, 
und besonders t, seine schärfere Markirung einzubüssen: wir 
erinnern an das ägyptische Tags, später Jügrau; nn die JSio- 
zu; am den Fluss Sunovgag, welcher auch noch und richtiger 
Tasepug geschrieben wird. Dieses Weges ist ferner aus dem 
zend. klandta König in Fergana اخشيد‎ geworden, wan طعأ‎ a0 














1} Alie Üeser. ب‎ FETT 
2) Nies به عرق‎ 57. 


3) Val. Inblünaky. apunenia it, 3١ fl. Babrim ri Lackmma, p. EB. 
ik 1. 
ki r 


١ حت‎ 
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Silv. de Saey, chr. Ar. Ih, HS comm anmerke; und هد‎ könite فك‎ 
mit un schliesslich gegangen sein wie mit persı. Unter dieser 
Im Sanskrit könnte dasselbe, zumal wenn wir die Schreibung 
“an auf der fünften Inschrift in Rechnung bringen, kaum anders 
gelautet haben, als „Tätamüpa“. Ein sonst unbekanntes Wort; 
wenn wir aber ein so gegliedertes much gennner Analogie bilden, 
سم‎ erwächst una schon daraus selber einige rar dm Num 
giebt eu ein Wort jäjagüka (z. B. Rämsj. Il, 72, 15. 102, 5.), 
eine Steigerungsform von jäfaka Opferer x. B. Rimäj. 11, 76, 
13:; und es würde so 'Tätamürs auf ein einfaches Vämars zurück- 
weison, das im Wesentlichen gleicher Bedeutung sein müsste. 
Vieses fämara existirt, bedeutet Wasser; und man wird jetzt 
weiter nichts mehr fordern können, als dass Bewässerung Tadnor's 
jargeihnu werde. Aber عمل‎ „lieblichen Wasser“ Palmyra’s بر‎ 
denkt schon Plinius; und Piolemäus weiss von einem Flusse b 
Polmyra *), der, wie jenes geograph, Wörterbuch (1, 200) an- 
iebt, die Palmbäume und die Gürten der Einwohner bewässert, 
chfbarer Boden und eine volkreiche Stadt inmitten einer Sand- 
ماقام‎ lusnen sich ohne erklecklichen Wasserreichthum schon gar 
vicht denken; aber eben in der Oase, die er schafft, springt er 
such um so mehr in die Augen und bestimmt er desto leichter 
die Numengebung. Die Königsatadt wäre somit auch eine Was- 





"serstadt: ein artiges Zusümmentreffen mit Rabbat-Ammon 2 Sam. 


Die „Königsstadt“ VW, 26, heisst nämlich V. 27, die‏ .12 يع 
Wasserstadt, weil der Stadttheil, den die königliche Burg uns-‏ 
machte, am Wasser lung: — wie im Falle Palmyra’s die Stadt‏ 
"اوس überhaupt.‏ 
ale hei Mabug und Damnsk, tritt heim‏ ب سعهطسموعطعمعسير Noch‏ 
Namen 'Tadmor eigentliches Sanskrit zu Tage: was zu verwon-‏ 
ممع dern, wenn yon Salome die Stadt oder später zu einer Zeit‏ 
gründet warden wäre, da es in der Gesehichte auch jener Ge-‏ 
genden hereita heller wird. Allein die Leute am Ürte «selber‏ 
behaupteten ja, wie das „gweograph. Wörterbuch‘ aussagt, sie‏ 
sei schon vor Salome vorhanden gewesen, Und wenn dergestalt‏ 
auch noch sprachlich die Palmyrener von den semitischen Nach-‏ 


‚ baru sich abtrennten, so begreift sich das Stillschweigen über 


Palmyra in dem ältern Schriften Barnel’s desto leichter. Allerdin 

trag lie abwesonderte Lage mitten im Wiüntensande dus Ihrige 
such dazu bei; wenn die Einwohner aber dem Appian Kaufleute 
sind, welche den Wunrenverkebr ans Persien nach dem Ahenıl- 
lunde vermitteln '), مع‎ erinnert dieser Umstand gar sehr un jene 
Inder von Hause aus, die arabischen Banjanen, Freilich isi die 
einheimische Sprache auf den Denkmälern Palmera's die eyrische; 


1) Gnugr, V, 15. $. ف‎ 
=) Bell. كلع‎ W, 4, 
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und ayrisch schreibt auch. Zenobin an den Aurelian I); Diesen 
Einwurf, welcher io ähnlicher Weise auch gegen uäsere Ablei- 
tung von „Mahug“ und ‚‚Damusk‘ erhohen werden könnte, glaube 
ich durch die Erörtersag über >24 und Iiumuga bereit si 
zu haben. Dass das indische Elemeot vom semi 

und aufgesogen wurde, und letzteres mehr und mehr مط‎ re 

ren Stelle trat, soll nicht geläuinrt werden, Aber wie ae > 
nicht irgend Indogermanen, sondern — Sanskrit Sprechende, also 
östliche Arier nach Tadmor und Mobug und bis nach. Damask! 
Wir werden nicht antworten: Genug, dass sie da aind! anudern 
nit der Gegenfruge: Wer waren die Baoi Tamur, auf welche in 
Negd نمه‎ viele Heste alter Gebäude von. massiver Bavart uni 
grossen Umfanges zurückgeführt werden! لملا (؟‎ baben wohl 
arabische Ziegenhirten, die unwissenden and armen, Babylon, 
rohe Kurden Ninive gebuut! Der Name 55 möchte leicht dus 
Sanuskritwort „bharata“ sein; der, ar Strom‘ findet sich auch 
auf der. indischen Halbinsel, und icht so weit von ihm entfernt 
auch eine Sonnensindt Sippora. Wäre die Karte zu Lassen’s Ind. 
Alterihomskunde heute, den 9, Juli 1553, bereits in meinen Händen, 
so würde ich.die zweite dieser Fragen vielleicht ‚nicht ‚nur stellen, 
sondern es auch versuchen mit einer Antwort. 





Erläuterung einiger Urkunden in babylonischer 
Keilschrift. | 
Von 
Sebalrallı Dr, ©, ."لا‎ Erotefend. 


Damit man erkennd, wie die Keilschrifi mit der Zeil aich 
so veränderle, Juss die Zeit, in welcher eine Keiliuschrift ver- 
fasst wurde; zum Theil schon nach deren Schreibungaweise be- 
ortheilt werden könne, füge ich meinen Erläuterungen älterer 
Keilinsehriften auch den Versuch einer Entziffernng jün; ba- 
bylonischer Urkunden hinzu, und wähle für diesen diejenigen, 
welche ich in den drei ersten Bänden von Lassen's Zeitschrift für 
die Kunde des Morgenlandes bekannt gemneht und besprochen habe, 
um so mehr, well deren erh موص ا‎ in ihren Unterschriften 

bestimmt ist. Miernuch sind vier Urkunden, welch‏ ن 
mit den Buchstaben A, B. ©; D bezeichnet habe, zu nie‏ 
يلل wobei ich schon darum mit der Erläuterung der Unt:‏ 
int, and‏ معنافاءة beginne, weil von der Urkunde 1. nur diess‏ 





1) سدقي‎ 2 
2( Hurrkhardt, Meinen in Arabien 5. 686+ . 










"Licht über die Urkunden الم‎ Bin ich gleich 
| ügende Erläuterung der Urkunden 
5 ظ‎ loch deren inhalt, welchen ich vor 
vierzehn Inkeen unr im Allgemeinen hehe wnuiste, olao zu 
bestimmen, dass die ed weiche dafür Sinn haben, auf 

dem gelegten Grunde wen und die bemerkten Irrthümer be- 
| richtigen können. Die Urkunden ur mit den Namen zweier 
persischen. ige, wuter deren Herrachnit sion fertigt wur- 

den, won - ur ‚der eine Darydıresh , der fer Artashuste, 

König der Länder, ‚genannt wird. Schon in dieser Betitelung der 
3 Könige ala eines Königs der Könige, wie sich bei Bara WIR 12. 
touch 4 Ä ad, der Nachfolger von Durydırssk und Achask- 

werosh (Eur. IV, 0 5 und Vorgänger des zweiten Darydwenh (Bir, 

IV, 24), nennt, oder eines grossen Königs, wie Artuchshasta كملا‎ 

der erzesvase zu Venedig genannt wird, spricht sich eine 
Verschiedenheit aus, dass dabei ner un den zweiten Darius 

und Artazerzes, wie bei den Achushwerosh, Jer wu Anfang des 

Buches Esther ein König über 127 Länder heisst, سه‎ den zweiten 

XKerzes, oder weil dieser nur kurse Zeit König war, au den 

zweiten ‚Arlazerzes, geducht werden kuun. 

Mit dem Namen des Daryaıweah sind die Urkunden .ل‎ und نا‎ 

mit dem Namen des Artashasta A. und D, unterschrieben, und vor 

dem Namen des Darydıwesh ateht in der Urkunde -B, die Zahl X., 

in der Urkunde ©. die Zahl XVIL, vor dem Namen ل‎ Arlachast 

dagegen in der Urkunde 4, die Zuhl III, und in der Urkunde D. 

die Zahl XXXN oder Ill, so dass die Urkunden ihrer Zeit nach 

also anf einander folgen: B, C, A. D.. Hiernach ist die Urkunde 

B. die älteste derselben, deren allein erhaltene Unterschrift mit 

einem Namen beginnt, anf welchen dieselben beiden Zeichen fol- 

gen, mit welchen in der Urkunde ©, die Unterschrift vor dem 

Namen beginot. Wenn dudurch der Schreiber bezeichnet wird, 

so ist zur Bildung des Worten هعد‎ dus erste Zeichen als د‎ und 

das zweite uls aus m und د‎ susummongenetzt au betrachten, 

Diesem Worte scheint zwar die Bezeichnung eines Alunnes ror- 

gesetzt zu sein; da jedonh weder die Urkunde © noch D. ein 

solches: Zeichen vorsetzt, لسن‎ in der Urkunde 4. das N einen 

Namens davon nicht sehr verschieden ist, s0 gehürt dieses dem 

Namen. des Schreihers ao, welcher Läbdn laute, Von den der 
Bezeichnung eines Schroibers folgenden uberbalb verwischten Zei- 

en, ist das erste nicht schr verschieden von der Bezeichnung 
| Ye in- der Inschrift uns Behintun, wornneh die dem 
5 ' Beile folgenden Zeichen des Sohnes Namen andeu- 
isten,, ‚der in der Urkunde uls Zeuge nugefiühri war, weil die 
drei ersten Zeichen der zweiten Zeile Sarhod oler Ts lauten, 
wodurch Hiob KV, 19, ein Zeuge bezeichnet wird. Bun daran! 
folgende ك‎ und mn würde biernach نوندت قله‎ oder rd (Verwüslung) 
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su. اقل‎ nein, Alsdann folgt:aber\.as Wort Kerack,(Monas), mit | 
der Zuhl VII und einem ©, wodurch das hebräische Wort 15 | 
( Zeiibestimmung) angedeutet wird. Die dritte Zeile beginnt mit 
einem = zur Bezeichnung des Wortes x (Jahr) und der Zahl _ 
X, worauf wieder ein 5 das Wert mas» (Herrschafi) vor dem 
Namen des Darydıeesh andeutet, Wenn dieser Darydwesh 9 
424 bie 405 ,؟‎ Chr, regiris, a0 wurde die Urkunde 414 v.. Chr, 
ausgefertigt, ala die Atbener ihren Feldaug ‚much Sieilien انه‎ 
nalımen. Hit, 

Die. Urkunde €. ist um 7 Jahre und 5 Monute später باعتا‎ 
und füllt demnach in die Zeit, in welcher I,ysander die utbeni- 
sche Seemacht bei degospolamd vernichtete. Die Unterschrift der- 
selben beginnt mit der Bezeichnung des Schreibers und dessen 
Namen Belshakam, worauf nicht nur der Name seines Vaters 
Ribkd, nondern unch des. Grossvators David folgt. So sehr nich 
dadurch der Schreiber aussuzeichnen scheint, مه‎ wenig kömmi 
durauf an, ob: ich die Numen recht gelesen hube, weil in der 
Urkunde duch nur yon Privatpersonen die Rede ist. Das Datum 
ihrer Ausfertigung beginst in der vorletzten Zeile mit einem J, 
wodurch das Wort 0° für nz (zur Zeit), angedentet zu snin 
scheint, während auf die. Zahl u die Bezeichnung Jes Monats 
(yerach) durch dessen Anfangsbuchstaben, wie vor der Zuhl AV. 
تك ون‎ zur Bezeichnung des Jahren, fulgt. Das تك‎ ist zwar dem 
Anscheine nach nicht verschieden yon dem 5 für وجوت‎ nach ‚der 
Zahl XVil;svergleicht man aber dus erste Zeichen der vorletzten 
Zeile io der Urkunde 8 vor der Zahl X, sw Gndet man, es von 
dem 5ه‎ nach der Zah] X durch sinen davor stehenden Auerkeil 
für die Partikel جم‎ (in) unterschieden, Die vier Zeilen vor der 
Unterschrift enthalten die Namen der Zeigen, welchen das Yor- 
مسا‎ nimlun vorgeseizt int, worin das 5 die Stelle eines Y zu 
sertreien scheint, um die dritie Person des Plurals von ©22 
(theilnehmend zuschauen) zu bezeichnen, Weber das, wohei die 
genannten Zeugen theilnehmende Zuschnter waren, belehrt die 
Urkunde, in welcher den gleicbartigen Stellen anfolge zwei Per- 
sonen in gleichen Verhältnissen ungeführt werden, Die eine, it 
deren Namen die Urkunde beginnt, heisst Shir, die undere am 
Schlunse der zweiten Zeile Belllin, woflr jedoch die zwülfte 
Zeile, wenu man die Bi Stelle der fuufzehnten Zeile 
damit vergleicht, Boltadan schreiht. Da der lotztere dieser beiden 
Namen wit dem des vierten Zeugen ansammenstimmt, so scheint 
such der erstere von dem des ersten Zeugen nieht verschieden, 
حل لدم‎ demnach nur ein Zusutz, wie iss im Valeruumen Jes ersicn 
und vierten Zeugen, zu seii, 

Das Zeichen vor dem Voteruamen es ersten Zeugen soll 
such Bellino's Vermuthlung änsanlbe Sohneszeichen sein, wrlelea 
dem gleichen Namen des zweiten und dritten Zeugen beigegebeo 
ist, Es ist aber möglich, duss es dem eiwas verschiedenen Zei- 
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gben vor dem Vaterunmen des vierten Zeugen glich, ie ند‎ 
vielleicht eine Tochter bezeichnet wurde, da مع‎ eine Zusummen- 
setzung aus m2, wie das Sohmeszeichen aus سرع‎ sein scheint, 
Hiernach würden Belt oder Belitdn und Beltadan weibliche Numen 
sein. Obgleich der letztere auch ein Valername des zweiten 
Zeugen zu sein scheint, wie Ribkd oder Rebecka ein Vaternäme 
jedoch uuch ein Muuername aus einem hesondern Grande die 
Stelle des Vuternumen vertreten, da dem Vaternamen des vierten 
Zeugen Beldaniss das n fehlt, wie dem Vaterunmen des ersten 
Zeugen Beliss, Da mit Ausnahme des Vaiernamen des dritten 
Zeugen alle Namen des Zeugenrerzeichnisses mit dem Zeichen 
des Gottes Bel beginnen, so scheint sich darans eine Verwanili- 
schuft derselben zu ergeben, während die völlig gleichen Namen 
des zweiten und dritten Zengen uuf zwei verschiedene Familien 
deuten, Ob dieser Beishebü zu lesen sei, ist mir nicht klar, aber 
auch gleichgültig. Wichtiger ist die Bemerkung, duss von den 
heilen Familien je eine weibliche und männliche Persnn 1heil- 
nehmende Zuschauer waren, weil daderch die Zeugen einer Ver- 
eblichung angedeutet zu werden scheinen, welche der Schluss 
der Urkunde durch das Verbum yibel für b>2* bezeichnat. Bier 
nüch sind Shär und Bein oder Beltadan nla Bräutigam ده‎ Brant 
نه‎ betrachten, deren Vereblichung die Urkunde bezeugt. Da نتم‎ 
Blutsverwandte waren, und “ad mit جع‎ gleichbedeutend ist, 
مه‎ #cheint der Futer des dritten Zeugen Basar geheissen zu وما‎ 
beu, dessen Namen der Enkel mit Shdr, wie den Namen der 
Grossmutter Boltadan mit Belitin, teriuuschte. Denn das Zeugen- 
verzeichniss führt auf folgenden Verwandischaftsverhältniss: 

Beliss (#1. Brüder der) Neltaden (#2). Basar. 3. Brauer des; en 








Hetit, .لمات ماعل‎ rg ٠ — Beltudee, 
| | 
Belitin od. Beltadem. Shir od. Baser. 
Braut. Hräntigam.. . 


Du man bei wichtigen Verhandlungen einen Propheten 
ein Geschenk zu Ruthe zu ziehen pllegte (1 Sum. IX, TH), وف‎ 
erklärt sich daraus der Anfang der Urkunde: | علق‎ wind (a3) 
| Belan nebi sharrdf (Shär beschenkte Belan, den ausgezeichneten 
Propheten, vom hehräischen #3: und arabischen gu) Weil 
dieses Propheten Vater zu Anfange der zweiten Zeile chen #0 
heisst, wie die Väter der Hraui und des Hräutigams, سه‎ scheint 
er unch als Bruder oder Vetter des jungen Ehepsurs zu deren 
Verehlichung gerathen au hnben, weshulh darauf gesagt wird: 
| Belikin nd Belan din zebed (Belitdn beschenkte Bolan mil einer 
Gabe, von 437); Inden nichen folgenden Zeilen ist nicht ullaa 
deutlich erhalten; و‎ geht jedoch für uns ur wenig verloren. 
Weil in der vierten Zeile auf die Partikel du die Zahl VI, folgı, 
so wird durch den Zusatz tashine das dem: Bela gebrachte Ge- 


Br . 
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Zee 0 gr zell färnig ge %‏ ا 
da eng von 8524: wie r, en |‏ 
ا aber Te wur,‏ مسي ne von Ya‏ 
das erste Wort der vierten Zeile nedrün (sie gelobien zu geben)‏ 
gelautet zu haben scheint. Die fünfte Zeile enthält da; |‏ 
Bezeichnung der Braut durch die Worte du | Beltadan, bat | Bet.‏ 
shebii, sowie das in der sechsten Zeile Erhaltene des Bräutigams‏ 
Namen Shär nicht verkennen lässt, weshalb ich vor diesem Namen‏ 
dus Verbum tena (mr, gab) und mach demselhen die Wurte än‏ 
mikrü (seinen Kaufpreis von =) ergäuse, Diesen Kaufpreis,‏ 
welchen ein Bräutigam zu erlegen schuldig war, bestimmt das‏ 
Folgende mit einem Vorsaize in der siebeuten Zeile, welchen ich‏ 
bestem zeded (im Namen der Gabe) ü bekidem kibel (und. im Enigegen-‏ 
kommen oder Vergelten, von 077, des Empfangs, von 5:7) lesen‏ 
ser, rin Schel lautern‏ 2 قمع zu dürfen glaube, durch fakel.‏ 
Golden). Was daranf folgt, wird am Schlusse der zehnten und‏ 
zu Aufange der 'eilften Zeile wiederholt; ich vermag es jedoch‏ 
nur zu erklären, wenn man iu dem Zeichen nach der verwischten‏ 
Stelle den Winkel irrig hinzugefügt gluubt, da dann wwendabü‏ 
chotam (Emm ) und ala sein freiwilliges Geschenk einen Siegel-‏ 
ring hedentet, Die nennte Zeile enthält die Worte sumak (Juno,‏ 
schenkte) Shdr din Beliadan; was aber- in der zehnten Zeile vor‏ 
vermuthet werden, vielleicht‏ عنس und tunch in /mit) stand, Kana‏ 
yanı dnak und kis (Be und 552) reinen Hulsschmuck mit dem‏ 
Beutel zum Freiwilligen Geschenke, wornn die eilfte Zeile das ver-‏ 
schriebene Wort chotam (des Siegelrings) mit dem Zusatze wechärun‏ 
mn und seiner Schnur reibet.‏ 
den fünf letzten Zeilen ler eigentlichen Urkunde wird‏ 
darauf deutlich die Verehlichung durch einen Gegensatz ausge-‏ 
sprochen, welcher in Jer yerwischten Stelle der dreizehnten Zeile‏ 
atatt des J im letzten Worte der Ürkunde ein N vermuthen lässt,‏ 
weil das Vorhergehende rag and | Shär (Beltadan wurde mil‏ 
مود جوج ihm, dem Shär, werehlicht ) ein Niphal für das Activ‏ 
langt, dem die Worte | Shär dn Belitän vorbergelien, Was zwi-‏ 
schen diesem Gegensutze steht: dehkat mini da af hamishta,‏ 
weiss ich nur durch Ergüinzung eines ausgefallenen R_im ersten‏ 
Worte für n>ScH (Schenkungen) zu erklären, sowie durch Er-‏ 
y eines 5 am Schlusse der vierzehuten Zeile, damit 255‏ 
Spies), einen Gegensatz zu sro (Geränk) bilde. Da im Chal-‏ 
däischen jxy für das hehräixche tn gebräuchlich war, so lanteı‏ 
alsdann der Zwischensater Eshkarot wianelü ekdl af hamiskla‏ 
(Schenkungen waren seine Geschirre der Speise und des Tranks),‏ 
und die ganze Urkunde, wie folpet.‏ 








Text. Ucberseizung: 
2.1. | Shdr لقند‎ | Belan mebi  Shär beschenkte Belon, den غنيس‎ 
shurrdf‘, gezeichneten Propheten, 


„2. bar | Belshebi: | Batitin dem Salın ılas Belshebi: Bolkitän 


د . 











ÜBEL هه سنغمععء مط لاك سيا ل يبد‎ ı_ 
| 2.3. nie | Blonde sebed: ebenkte Bela mit einer Gabe 
,, du An |.Beitadan, dat | Bel be 7 die Tochter دمل‎ 
, شطمجتماءظظ 1 لاطعطع‎ , 
„ موز قل‎ | Shärdnmikni. zahlte Shar seinen Kaufpreis 


im Namen der Gabe und im Ver- 
العم‎ des Empfangs 

ein Sekel lauteru Goldes, und als 
sein freiwilliges Geschenk ei- 
nen Siogelring, 

5 و"‎ semak | Shär än.| Reltodan schenkte Shär an Beltadan 

„40. سب ب‎ in Kia nedebü much einen Halsschmuck sammti 











2 ‚dem Beutel zu seinem freiwilli- 
Bu | gen Geschenke 
ىن‎ 41. chatam wechirusi, des Siegelrings und seiner Schnur, 
"> 42, | Belidılun amd, Baltadım (wurde) mit ihm, 
„ 13. | Shdr, yibel: dem Shör , vereblicht: 
8 14. ashkuro! شه‎ ekdi Schenkungen (waren) seine Ge- 
schirre der Speise 
er ‚15. af hamishia; | Shär uni des Trauks: Shär 
„ 16. dn | Betitdn y-ibel. hat Belitdn gechlicht. 
ar, Nimtin | Belit, bat | Beliss, Zuschsusten Bolit, die Tochter 
des Boliss 
„IB. | Beishebi, bar | Beltadan. Belshebü, der Sohn der Beltadan, 
ى‎ 19, | Belshebü, bar | Basar.  Belshehi, der Bohn des Hasar. 
„ 20. | Beliadan, bat Beldanlss. Beltudan, die Tochter des Bel 
dernies. 
„ 21. Auteb | Belshakam, bar بيدا ايد‎ (war) Belshakaım, عمل‎ 
„28. | Riökd, bar Dawid; Fre rl des Sohnes David: 


„23: vlom) XI, vierach) in. انوك معتل‎ der 12.Monnt im 17. Jahre 
shiema) XFH. mlalkui)  derklorrschaft des Darius, Kö- 
„24. | Dürydırcah ala di. niga. der länder. 

So leidlich sich die oben erläuterte Urkunde erklären lässt, 
عع‎ munelhes bleibt in den beiden Urkumden des Artnxerxos bis 
anf deren Unterschriften dunkel, Gleichwohl gewährt deren لمكا‎ 
zifferung solche Belehrungen , dass sie versucht zu werden ver- 
رامعا‎ so weit es mir möglich Ist, Die Urkunde A, beginnt wuch 
Rellino’s Zeichnung im ersten Hunde von Lassen’s Zeitschrift für 
‚die Kunde des Morgenlandes mit der gewöhnlichen Unterschrift, in 
weicher die erste Zeils zwei Namen Beh und Immmubel mit einem 
um Schlisse etwns veränderten Sohneszeichen vor dem Namen 
نموم‎ enthält. Der sehr unkennilichen Bezeichnung des Schrei- 
bers, die jedoch als kuteb gelesen werden kann, Ist ein Schluss-A 
und ins Zeichen eines Plurals zur Bezeichunng eines Dunls mit 
der Endung din beigegeben; die Bereichnung des siehunten Monnts 


en 5 ؟.‎ u ji 
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weicht aber von der in der Urkunde 8. fast his zur Unkenntlich- 
keit ab, Die dritte Zeile demtet das dritte Jahr der Herrschaft 
des Königs der Länder Artashia an (402 مو‎ Chr, ), in welchem 
unch dem Buche Esther I, 8. Achssıerosh ein halbes Jahr hindurch 
das prunkende Mahl feierte; an welchem Theil zu nehmen die 
Königin rerweigerie; da aber die Urkunde eben وى‎ schliesst wıo 
die Urkunde 6. , 30 meldet sie eine Verehlichung. Der Brüntigam, 
dessen عسولا‎ sicht nur zu Anfange der vorletzten Zeile, sondern 
auch unterhalb des urbengedruckten Siegel, wo der verwischft 
Anfang ohne das vorgesetate Gottbeitszeichen und der Schluss 
des Namens besonders darunter geschrieben ist, und zu Anfange 
der dritten Zeile steht, scheint Shasbanatkar, die Braut aber am 
Schlusse der vorletzten Zeile nach der Partikel din, wo سمل‎ neben- 
gedruckte Siegel durch die Kochen hinzugefügte babrluninche Cur- 
rentschrift überiruckt ist, genannt zu sein, Wenn die 
Urkunde nach dem in der fünften Zeile wiederholten Worte mit 
dem Numen der Braut beginnt, #0 ist er mit anderen Zeichen 
geschrieben, was sich aus der verschiedenen سر‎ der 
beiden Schreiber erklärt. 

Von den beiden Schre schrieb jeder, vielleicht. weil: 0 
Urkunde an zwei verschiedenen. Togen ausgestellt wurde, je vier 
Zeilen wit zwei Beischriften. diir Siege, welche si ich mit 
كان‎ (szrr, Segel) uud dem Namen des Besitzers begleitet sind, 
wesholb die vierte Zeile der Urkunde mit derselben Bezeichnung 
des dritten Jahres der Herrschaft des Königs Artashta schliesst, 
aber statt der Monntsbestimmung derselbes die Urtsbestimmung 
fü Rab-Mil vorsetet. Dadurch wird die Urkunde in zwei Theile 
xeschieden, die beide mit einem Verbum beginnen, dem die fünfte 
Zeile das Adverbium امقس‎ (= 7%, zugleich) vorsetet, Dieses Ver- 
سانا‎ ist zwar unders geschrieben, ols das Wort nisa (schenkte) zu 
Anfang der zweiten Zeile, scheint aber demselben gleich zu عسوا‎ 
ten, Von den beiden Zeugen,‘ welche oberhalb des Namens der 
Bruot ihr Siegel aufigeruckt haben; heinst der erste Tardd, der 
zweite Beldan, der Vater der Braut aber unch dem Warte bat 
und vor der verwischlen Stelle Belik. Wenn man die verwinehte 
Stelle aus der Urkunde ©, ergänzen darf, هم‎ enthielt sie die-Be- 
zeichuung der sichen Purporgewänder, sowie اقم‎ dan Verbum 
sind in der zweiten Zeile der Name Belan mit dem Beisatze nebi 
sharräf a (der ausgesrichnste Prophet als Segenasprecher) 0 
in welchem nur das Wart aharrdf اننم‎ andere Weise, ach 
ist, In der ‚dritten Zeile wird nach rerändertem Sohneszeichen 
des Hräutigoms Vater, wie in der zweiten Zeile dor en 
des Beluın Vater, Belashebü genannt, wie es scheint, und dem 
zufulge als Belun’s Bruder bezeichnet. In der fünften Zeile fulgt 
uber auf die Worte mdal nisd (zugleich beschenkte er) ein Name, 
٠. wreleler die Mutter der Ernut zu hezeitlinen amıl Rafuch un 
scheint, wiewahl ich diese Lesung für ebenso ungewiss halte, 
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als die Lesung der sechsten Zeile onch dem Worte mikrei [Käuj- 

- preise) um Schlusse der fünften Zeile durch in bab-Beli malpa هذ‎ 
kleide): es genügt mir bei einer Privaturkunde der Beweis, dass 
sie den Bericht einer Khlichung enthält. 





Vermuthlicher Text. | Usbersetzung. 
2.1. Nisa | Shazbert, bat | Beldk Es scheikte Sh., Tochter des بل‎ 
اللا‎ täshnei: T Purpurgewänder: 
ب‎ 2 nis |’ Dean, nebl 'sharraf, es beschenkte den 8, belobten 
„3. | Shusbanaikar, bar | Beld- Shazbanatkar, der Sohn des Be- 
2 ühebn. tdehebu 


» 4 In Bab-Rut in shlena) IH Zu Babylon im dritten Inhre der 
m(älkul) | Artashta n(e}i, Herrachuft des.Königs Artashta. 

„5. Mdal nisd | Rafuahmikrei Zugleich beschenkte er die Ha. 

fuah ala Kaufpreisen 

» ينا‎ in bab-Beli matpa مم‎ Komet mit einem babyl. Mantel u. sidon. 
zulani. Unterkleide. - | 

„7. | Shazbanatkar dn | Shazberi Shazbanuikar hat die Shazberi 

„ bel“ | geehlicht. 

UÜnterschrifi. 

2.1 | Beti we | Imanubel, bar | Beliund Imanubel; Sohn des Belin. 

Heli ir 


ik, / (waren) | 
, 2 kutebdin, yerach FIT. m(oid) die beiden Schreiber, der 7. Monat 


| die Zeit 
u 3. in shlema) III. mlalkur)|"Ar- im 3. Jahre der Herrschaft des’ بك‎ 
tashla, nla)id im. Königs der Länder. 


Von anderer Art ist die deutlicher geschriebene Urkımde 7 

im dritten Bande von Lassen's Zeitschrift für die Kunde der Morgen- 

lündes, welche mit einer Uoberschrift beginnt, die ih der Mitte 

der sieheuten und zu Aufaug der neunten Zeile wiederkehrt und 

chlwa (Anzeige ron rn) Jantet. Die eigentliche Urkunde heginnt 

BL. mit den Worten melakd she | Belan, bar | Boldshebik, baren (des 
0 Geschäft, 738979; des Delan, des Sohnes des Belashebi , des Segens- 
sprechers), deren Nomen io gleicher Weise am Schlusse der sin. 
henten und zu Aufange der achten Zeile wiederkehren. Es fulgen 

über um Schlusse der zweiten Zeile zwei am Schlusse ler vierten 

und zu Anfunge der fünften Zeile wiederholte Namen | Shadun 

af Nitabel mit dem Zusntze eines Plurals bein علد‎ | Belshem, aonin 

(Söhne des Beishem als Feinde, 770), die als das Object les Vor- 

bums am Schlusse der dritten Zeile au betrachten sind, Da dus 

letzte Worte عمل‎ dritten Zeile, welches am Schlusse der neunten 
wiederkehrt , binahı (72) au lauten scheint, so deutet das Zei- 

chen nach sonin das Verbum reah (Ta, hat erkanıı) an, worauf 

bebinah (mit der Einsicht) folgt, Der Genitiv zu Aufange der vier- 

ten Zeile scheint علد‎ murah bened (des Abfalls der beiden Söhne ) 


3 


| A | Wr TE 4 0 2 mE “ u u كك‎ 5 7 Ze. ww ام‎ - 


Grotefend, Erlänt. einiger Urkunden in babyl. Keilschrift. 7 


u lauten, worin ملل‎ Endung d den Dual andentet. Das folgende 
Wort mag dann wieder dus Verbom 53 (hat wahrgenommen ) 'be- 
zeichnen; aber auf das Zeichen eines Hauses scheint das Nomen 
دعب‎ (Verschwörung) zu folgen, woran sich nach den wiederholten 
Namen der Söhne des Belshem am Schlusse der fünften Zeile der 
Relntivantz sch’ issed (weiche bereitete, 10°) reihet, dessen Subject 
die aechste Zeile zu Anfang enthält. Daselbat folgt auf das Wort 
واد بود مود‎ Feindschaft) der Genitiv eines Namens, der statt Kur 
geschrieben scheint, weil ihm ein Zeichen beigegeben int, wel! 
ches einen Brnder bezeichnen mag. Damit verbindet die Conjun- 
etion-af wieder das Verbum issed und die Namina sing beit, we 
jedoch das Zeichen eines Hauses auch die Präposition 2 andenten 
kann, weil das Schlusswort der sechsten Zeile nawch (Wohnung) 
zu lauten scheint, wozu der Anfang der siebenten Zeile den Ge- 
nitiv sh’ | Artaban fügt. | 

Die letzte Sylbe dieses Namens ist vielleicht darum kleiner 
geschrieben, um anzwleuten, dass eine neue Periode beginne, 
deren erstes Wort امل‎ der Conjunetion weil zu entsprechen 
scheint: Ka folgt darauf das Verbum neka (377, erklärte für um 
schulilig) und das Nomen &>% (des Fergehen), dessen Genitir die 
folgende Zeile schliesst. Alsdann wird das Wärt der Vcberschrift 
mit dem Zusntze eines rm und des Namens von Belun als Subjert 
zum Vorhergebenden wiederholt, und in der achten Zeile als 
Nuchsntz das Futurim dmald (will ich erfüllen oder eollsichen, ووم‎ 
und قلاط‎ mdal (5m =92, Vergebung. des Fergehens ) Keeraliet 
In der neunten Zeile folgt anf die Bezeichnung der Anzeige قشل‎ 
Zeiches eines Mannes und das Partieip ndshel von 58: (abfallen) 
als Subject zu den Worten bera binab (hat die Einsicht hervorgebracht) 
اعنم‎ der verwischten Stelle, wozu die zehnte Zeile ein Wort fügt, 
welches ich nicht andere zu deuten weiss, als bechata (a 2, 
zur Strafe), An den Genitiv des Königs schliesst sich ale 
noch der Relativaniz un, dhe mara-sonin dnal gamld ) [>85 xy U 
ووطع‎ 37, dessen Erbitterung den Fernden das Brmihen rerjolten hat). 
Ob alles dieses richtig erläutert sei, wage ich nicht zu behaupten; 
aber die Unterschrift zeigt, Jass die Urkunde zu Jer Zeit mus- 
gefertigt wurde, als der jüngere Kyrus gegen Babylon zog, um 
Jen zweiten Artäxerkes seiner Herrschuft zu berauben, und seine 
Freunde in Babylon sich zum Abfalle vorbereiteten. Die Unter- 
schrift hegiont mit einem Namen, welcher mit der Bereichuung 
des Gutten Bei dieselben drei Zeichen verbindet, die zu Anfunge 
der folgenden Zeile dus Datum durch Jen Vorsatz zsmaa (7297, 
seine Zeit) bestimmen, Darauf folgt die Bezeichnung des Schrei, 
bers und der Name seines Vaters, welcher Nesher oder, webn ‘des 
erste Zeichen eine Bezeichnung des liottes Nebu sein sollte, Nebu- 
عمل‎ luntet. Das Datum slimmt mit dem in der Urkunde 4. über- 
ein, alisser dass statt les dritten Jahres der Herrschaft der Kö- 


— كه‎ 
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233 Grotefend, Erläus. ولمع‎ Urkunden :هذ‎ babyl, Keilschrifi 
nigs der Länder das vierte bezeichnet und der König Artaskasıa 


Von den beiden Namen sinterhalb der Bezeich inss Hin: 
داعم‎ lautet der zur Linken vielleicht Arrreuamuug 


Rechten Beliiahar. Ihnen lautet keiner von den Namen der sah 
Zengen unterhalb der Urkunde gleich, obgleich drei derselben mit 


Bei heginnen. Auch die fünf Valer- 


der Bezeichnmg des Gottes 


namen wit der Bexeichnung des Zel Jauten davon verschieden, 
Während die Voteruumen ober- und unterhalb des Namen Helladım 


ten Zeugen einander völlig gleich sind, 
für uns gleichgültig ist, wie die Zeugen gebeissen 
haben, füge ich statt der Erläuterung Jerse| 


Urkunde mit der Uebersetzung hinzu. 


ben den Text der 


Veberseizung, 


Anzeige. Das Geschäft dus Belan, 


Sohmen 
des B., des Segenssprechers; hat 
Shadım vie وجي‎ 7 
die Söhne des &., als Feinde er- 
kannt bei der Einsicht 
des Ahfulls der beiden Söhne, سمه‎ 
مله لسعم‎ Haus der Verschwär 
(das) des SA. u. N,, der Söhne des 
‚Belshem, welche bereitete 
die Feindschaft meines Bruderaä',, 
u. bereitete die Feindschaft im 
Hause 
des.4. Weil frei aprüch vom Ver- 
gehen die Anzeige des ب[‎ 
Suhnes TE 
des B., will ich vollziehen die 
Vergebung des Vergehena, 
Die Anzeige des abfallenden Mun- 
bes schuf die Kinsicht 
zur Strafe des B.önigs, denen 
Erbitterung den Feinden das 
Bemühen vergölten bat, 


Unterschrift. 


Belsseman (war) der Schreilher, 
Sohn des Ne(öu)iher, 

seine Zeit der 7. Monat der Zeit. 
bestimmung im .كه‎ Jahre der 
Herrschaft des Arktihasta, Kö- 
نورام‎ der Länder. | 


bei dem sechsten und achten 7 


| Text 
2.1. .معنت‎ Molakii she | Belan, 


bar 

2 | Beläshebii, barech, | Shadan 
af | Nitabel, 

5 #, benin she | Beishem , sonin 
red bebinah 

„ #. ملم‎ marak hened, ban beit 
kesher عله‎ | Shadan 

„ 3. af | Nitabel, benin she Bel- 
shem, ah'issed 

„6, sina she | Kür acht, af issed 


‚sina benaweh 
„ T. sh | Artaban, Shel nöhdmdal 
chitaf | Belan, har 
لاخو‎ | Belshebu, dmule kesch -she 
2 ممت ,9 ىن‎ ich ndshel bera binah 


„ 10. beehata she nls)i, ahe وعمس‎ 
sowin dngi gamld. 


” | Belssenan kuteh, 
(bu)sher; 

„2 ssrmand yerach FL. mfokd) 
in sh (oma) IP, mlalku) 

„ & | Artashazia, nis) d in. 


bar | Ne 


ايت 5 


| - Bemerkungen 
zu Mohl’s Ausgabe des Firdusi, Band. 


Yon 


Mohl’e, unseres gelehrten Lundamanns in Paris, Schab-‏ ,ل 
nunme ist ein sw wichtiges fundumentales Werk der persischen‏ 
Literatur in Europa, dass Bemerkungen dazu, Beri tigungen,‏ 
Ausstellingen, Zweifel, keine unnütze, noch unserer %eitschrift‏ 
unwürdige Arbeit scheinen. Ich habe einstweilen Folgendes zu‏ 
geben, was hauptsächlich in einer Vergleichung des neuen Pariser‏ 
Textes mit dem Cnleuttaer besteht. Dabei halte jeb nur eine Ab-‏ 
schrift der Bumsden’schen Ausgabe vor mir, Turuer Mocan war‏ 
Hand; Joch da J. Moll in der Einleitung versicbert,‏ عسه mir nicht‏ 
dass der letztere den Text des ersteren, so weit er reicht, bei-‏ 
nah ohne Veränderung wiederholt habe, so wird der Schade nur‏ 


ein geringer sein. 


sinn. einen gegliederten Text vor uns haben, abgeiheilt in hezif- 
ferte Kopitel und mit gezühlten Versen, nachdem früher die gunze 
Masse wie auf einen Haufen geschüttet lag. Den beziflerten Ka- 
pitelo voraus geht die Einleitung des Dichters. Daas die Kapitel, 
deren jedes eine Regierungszeit und das darin Geschehende um- 
(asst, Jndurch äusserst ungleich von Umfang geworden sind, war 
ein nicht zu vermeidender Uebelstand. | 





Einleiteng:- 
خرد بهتير ار هرجه ابودت ذاد ان‎ 
سائائثن خخردرا به ارراء داك‎ 


b. sagt nicht, was H. بللا‎ mit von kn Tyrannei von den Worten 
erswingt: „(l'intelligence est le plus grand de tous les denn de 
Dien) ei ia cilöhrer ent In meilleure des actions“ ; sandern: (doch) 
Liobpreis (Gottes) ist der Vernunft besser als der Weg der Ge- 
rechtigkeit,‘* 


al Äh er wm حجان‎ a عرد‎ 
نسيرى‎ „et store تو فى شور‎ 


„La rnison est آلعم؟]‎ de رعسل ؟![‎ ei ai tu reflöchis, in 8014 volr 
iin سه‎ les دسو‎ de Päme, tn ne pourruis geuverner co monde.“ 





‚Das int sehr nüchtern; aber aucb ce höhe könnte nicht ge sh 


sandern nur ag sein, Ich will hier gleich رص‎ 


so umzugehen pflegt, ala acien kie’ ganz‏ | 17 1 عكر 
ee wa .[ grosse Verwirrung nnrichtet. In Zeile b.‏ 
was Cale.. hat,‏ , شاذأن nur eine Verunstaltung von‏ جان أن ist uber‏ 
wonach «ich dar poetische Gedanke ergibt: „Vernunft ist das Auge‏ 


der Seele; wenn’ du recht zusiehst, ohne Are عت‎ du nicht 
نلوغ‎ die Welt bewandeln.* 


نخست اونش خردرا شناس ‏ .5.27 
u‏ جاتسات وانرا سياس 
سبياس تواقوض a‏ وربان 


„Comprenda ون‎ In rnison est ها‎ premiten chose ere6e. Elle ost 
le ganlien de Nüme; c'est A elle qu’est due Vaction de gräcen, 
gräcen que tu أسا متمل‎ rendre par ها‎ lungue, les yeux et les 
oreilles.* Wie soll man sich das denken, dass man der Vernunft 
durch die Augen und Ohren danke? Ich glaube ühersetzen zu 
dürfen: „Die Vernunft ist der Hüter der Seele, und ihr steht zu 
die Dreiwache; deine Dreiwache ist Ohr, Aug’ und Zunge.“ Die 
drei nctiren Sinne sind die drei Wachen, überwacht von der Ver- 
nunfl, „= ist also mil ياس‎ au gleichgestellt, rielleieht nicht 
sowohl durch ein äusserliches Wortspiel, als durch eine gefühlte 
oder voransgesetzte wirkliche Ableitung, مم‎ dass (ala Dank- 
gebet ursprünglich سد ياس‎ Ihreiwache, dreimaliges, atatt fünf- 
maliges, Tagesgebet sei, wie vom er ع‎ We ausdrücklich 
t wird, dass es dreimal statt finde, um Sonnenaufgang, 
Ausg und Abend, So wird es deon auch nicht hlosser Misver- 
stand متمق‎ wenn Nerioaengh (Spiegel'n Pärsi-Grammatik 8, 146, 
18,) die Pärsiform anaspäs 4. i, تاسياس‎ , ohne Dankgehef, مهنا‎ 
dankbar , atridhäprahnrakin übersetzt, was Hr, Prof, Spiegel, 
nachdem ich selbst zuerst ihn darauf aufmerksam gemacht, nen- 
lich in dieser Zeitschrift, Band الآ‎ 8, 417, eigens heaspro- 
chen hat. DVebrigens ist dieses سياس‎ Dankgebet, Dank- 
barkeit, gleichsam nur die geistige Seite zu der sinnlichen باس‎ 
Wache, Hut, von der Suhskrit-Warzel pacy, specio; dem Dankbar- 
keit ist ein Bewahren in Gedanken, und sehen, gewahren, be- 
an behüten ist überall io der Sprache beieinander, wie in 





Ls AR oder ‚Si ‚ai tusor. Endlich, nach meinem System van 
ullgemeiner, insonderheit semitisch - japhetischer Sprachverwandt- 
schaft, ist mit كعهر‎ ı specio, identisch بقر‎ und ya; deren. -aus- 











En m 


"ال ا N‏ ا خنة با N‏ نا ne wu‏ 


r im Indogermanischen ; istz wenn u die Sehkrafı‏ معلسوسوا 
hezeichnet &;, wovon X aich ubzweigt,‏ وى un sieh bedeutet,‏ 
sehen eigenthimlichen Nünncen des Sehens, insbesondere das Be-‏ 
aufsichtigte, Gehütete, pagu pecn ma Vieh, wozu pusco, paastor,‏ 
gehört, | 0‏ + .3 .نا moiune‏ 

حكيما جو كس نيسك كفتن جد سود v.30,‏ 

3 انين يس بكو كاترينش جه بود 

„Mais comme personne ne peut en (von der Vernunft) parler مقع‎ 
venablement, parle-nons, o auge, ها عل‎ eriution du monde“; hier 
ist also حكييا‎ als A vocat. genommen, uber das übrige hat nun 
keine Constructien, wozu ein Nominativ fehlt, der in Luk 
stecken muss, Ich halte Wus> für eine gedankenlose Arabisi- 
rung eines ursprünglich hier gewesenen ب شناها‎ womit sich der 
geforderte Sion in richtiger Construction ergiebt: „da kein Ver- 
stehender da ist, was hilft es zu reden "لا‎ 

V, 47a A wei dl nur ‚Ükcitanz eines Abschreihers, 
wodurch Versmuss und Reim zerstört wird; der Reim يبوستهة شد‎ 
gieht won selbst شد‎ aus für شن‎ > an die Hand, auch wenn 


nicht Calc. wirklich #6 hätte. Hier ist der erste der sehr zuhl- 
reichen Fälle, wo Hr. 31. seinen Lieblingseodd. zu Liebe eine 





augenscheinlich falsche und wichtige Lesart einer richtigen io 
Cal .»ع‎ enigegenstellt. 

V.50b: بف‎ das Metram fordert بيذ‎ wie Calc. hat. 

ندائد كسى اشكار ونهان: .606 v,‏ 


„Personne ni فعل‎ &tres vwisibles, زه‎ des Aires رعقطعوء‎ ne salt 
quello nern ها‎ fin de lexistence da monde,“ Hr. M, sucht hier, 
wie an andern Stellen, viel au viel binter der bloas versfülleuden 
und reimenden Phrase „Leis | أتتكار‎ . Beide Wörter können un 
möglich Subjeet, oder Apposition von تكسي‎ sein, sondern nur 
Adverh: „Niemand kennt das Ziel den Getriebes der Welt شرحدام كار‎ 


. weder insgeheim noch offen, weder aussen noch innen 
— gar nicht,“ Höchstens könnte soviel darin liegen: „Keiner er- 
kennt es weder mit mehr ünsserlicher noch mit tiefer in» Innere 
dringender Betrachtung.“ 


كم معني مردم جم باشت يكى 


ba انالا‎ 16 





5 


„Kals مم‎ pen usage de ton intelligenee, eonsidere si je mot 


Homme peut n'aroir سكس‎ senl wenn, (6) Paut-ire ne eonnain- 
tu Vbomme que comme l'ötre missrable que tu voln, et ne تسا‎ 
connais-iu aucun sigue Wuna autre destinntion, (66) Mais tu en 
compos+ d’elöments des deux mondes, et ها‎ es معمام‎ entre lea 
deux.“ Die. französische Üchersetzung wäre schon gut, aber der 
persische Text tuugt nichts, Gerade in solchen Fällen pflegt unser 
Vebersetzer aus den willkürlich gedesteten Worten den achünste: 
Sinn hervorzubringen. Hier muss ich, erstens leugnen, dass ein 
Präsens-Futur wie  ىركني‎ geradezu statt Imperativs stehen könne. 
Dieses gilt nur für den eigentlichen strengen Befehl, oder für 
die feste Voraussetzung, dass etwas geschehen werde, müsse, 
wie „du sollst nicht tüdten; du wirst mir's glauben", für welche 
Fälle die verschiedensten Sprachen ihr Futur brauchen. Acknlich 
Ist es bei unserm Ihehter Vi, 579; nur scheinhar X, 216, Zewei- 
tens dns a in der zweiten Zeile hut gar keine Bedeutung. Mann 
könnte es für ein verlesenes uml verschriebenes تثدح‎ me halten, und 





dannch übersetzen: „Wenn du mil Vernnnft ein wenig zusichst, 


(wirst du erkennen) dus die Bedeutung des Menschen nicht eine 
“بام‎ aber eben die Ellipse (wirst du erkennen) ist auch unstatl- 
haft; nur wenn dus كم‎ am Anfang der Zeile fehlte, aupplirte sich 
نع‎ etwas von selbst, nämlich: „wenn du mit Vernunft zusichst, #0 
ist die Bedeutung des Menschen nicht eine, — #0 wirst du غرف‎ 
kennen, dass die Bedeutung nicht eine ist,“ Also am كرد‎ wird der 
Fehler liegen; setzen wir „5 dafür, und in Folge davon INA 
für نباشك‎ , #0 ergiebt sich der richtige Sinn In richtiger Rede: 
„Siehat du ein wenig zu mit Vernunft, #0 wirst du die Bedeutung 
des Menschen nicht als eine erkennen;" sondern, wie V.'38 ent- 
gegenseizt: „Aus beiden Welten Int man dich hervorgebracht, zu 
einem gewissen Mittleren, oder Mittler, hat man dich heran- 
gebildet:® مياجى بيرورته الى‎ nk, 30 rundet das Gasse 
sich vollständig ab, und der mittlere Vors 65 int gum فته‎ 
schliessen. Seine Unächtheit erweist sich mir einmal aus der 
faseligen hultlosen Rede überhaupt, dann insbesondere aus dem 
falschen Reim ذال‎ däni: نشائي‎ nisbänd, wor ja morüf, ?, auf 
jdi madahhäl, ,رك‎ reimt, was nach meiner langjährigen Beohach- 
tung die älteren Dichter sich niemals erlauben. Durch dieses حالى‎ 
übrigens kann das angenommene it im vorigen Verse verdrängt 
worden seyn. Zu diesem letzteren bemarka Ich nachträglich, dass 
man für ندالى‎ auch mit جه ذلنى‎ sich begnügen kann: „wie solltet 
du die Bedeutung des Menschen für eine erkennen!" Aber auch 
die nächsten Verse enthalten des Problemätischen, mir der Ver- 
unstaltung oder Verfälschung verdächtigen gar viel, und mehr 
als ich ausführlich zu erörtern Lust hahe; ich عله‎ etwas schneller 
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Rürkert, Bemerkungen zu Firdani. 243 
über diese gunze Einleitung hinweg, die mm dem Dichter au 
Ehren am basten ganz übergeht. Aber Halt machen muss ich bei 


v. 146 #,, um eine Ehrenreitung Dakiki'«, es Vorlinfers 
Firdosi's, zu versuchen. Hr, M. übersetzt: (148) „Alurs um 
jeune homme, dous d'une langne facile, d'une granie sloquenee 
et d/un esprit brillant. (147) N annonga le dessein do mettre en 
vers ce livre, et lo coenr de هناها‎ en fut röjeni, (148) Mais il 





mi de meter er ach il eienät oisif areo des amis pervers, 


(149) et سا‎ mort Paunsillit aubitement el posa sur an töte um 
eusqus oeir. (150) ال‎ uieait son prnchant vers les, م نمه هدم‎ 
سما‎ abandonnait son dme douwes, et ne put se röjauir du monde 


un seul jour. (151) Tout ü coup ia fortune Pahandonna, et ap 


ft فقسا‎ par In mnie d'un eschave, (152) N perit, et nom poöme 
ne:fut pas acherd; et ها‎ ur 6 الدعع‎ veill& sur lei, s'en- 
dormit jmur tonjanre, (153) 0 , parlonne-Iui ca Ei 
ل‎ ploce-ie baut dans tan ne 
Dagegen übersetze ich: 
145 Ein Jüngliog kam mit geläster Zung, 
Mit hellem Geist und Redeschwung. 
147 Ich bring’ euch عمل‎ Buch in Reim‘, er ur: 
Uarob jedes Horz ward frendenwarh, 
145 Be Sa د‎ are karl 
Stets hatl! er mit Uebel zu kämpfe 
149 Der Tod kam plötzlich ihm an a 
Und setat’ ihm den schwarzen rc aufs Haupt. 
150. Dem Vshel erlag: srin- Leben so; 
Er ward der Welt keine Stunde frob. 
1351 Dan Glück bat’ ihm plötzlich den Rücken gewandt, 
Er fiel durch eines Sklaven Hand, 
152 Das Buch blieb unvollendet zurück, 
| So sank in Schlaf sein waches Glück. 
153 0 Herr, verzeih ihm seine Vergekn, 
Und Inss zu Ehren ihn anlersichn ! 
Zuerst darf man ans dem frommen Wunsche قعل‎ letzten Verses, 
aus den Vergeben, die Gott verzeihen soll, nicht auf ein heson- 
ders slndiges Leben schliessen; es int nur die allgemeine mensch- 
liebe Sündigkeit gemeint. Es bleiben nur die Verse 145 عه‎ 180, 
deren unterstrichene Stellen die Differenz dor Auffassung won 
Hru. M, und mir zeigen, Zuerst int in ل452١‎ statt Hrn, Mi 
fehlerhafter Schreibung 
بد بيكارى بود‎ a ابا بل‎ 
die richtigere von Calc, ولوت تع‎ 
عملا‎ dieses hat Sinn und Reim, uud 4 richlgen Versen بيبكار بيك‎ : 
.يار بود‎ Durch بعلا‎ 81.5 Losart kommt in den Ausgang - -- »talt 
10 


u 






2 Reh موس‎ zu Firdusi. Einleitung. 


eine nichtanntzige‏ ببيكارى بوذ Aber davon abgesehen, ist‏ اليك 


Phrase, هن‎ die Zeile kano auch dann nicht sagen: لتى‎ vivait niaif 


des amia pervers. _ Wie könnte der Singular A; das hedeu-‏ عسوم 


ten! Nun kommt es nur noch auf die Bedeutung von ’ 
us in لز‎ 1484 u. 150%, Die Zeile 149% lautet 


م جوانيش را خوى بد يار بوك 
‚il aimait de mauraises compagnies“, En ist nicht zu sehn, wie‏ 
sich zusammengedacht habe, Es scheint‏ خوى بدايار Hr. M. das‏ 
ihm die Phrase „2,5 „> assuescere vorgeschweht zu haben, also‏ 
büser Freund war gewohnt (seiner Jugend).‏ - بل يار خرى يوذ 
كنوى بد Es lenehtet ein, dass das nicht persisch ist, aunders‏ 
gesellt zu, also: Seiner Jugend war‏ يار با heisst üble Art, und‏ 
gesellt üble Art. Was ist nun diese üble Art! Ich denke,‏ 
Constitution und Temperament. Burkan giebt zwar‏ مرابي حدكيوى 
wla>, aber in‏ وطبيعيت وعانت Kür‏ خوى zur Ehrung von‏ 
sntürliche Beschaffenheit, ist eben das mit enthalten,‏ ; | 





was ich 'meise. Und inabesondere das Adj. comp. „> ربد‎ dessen 


Abstract Er خوى‎ wir hier vor uns haben, bezeichnet gunı ge- 
wöhnlich übelgeartet, bösartig, nber auch übellunnig, von üblem 
Humor. Dieses selbe üble Noturgeschenk ist es nun, wodurch 
sein Leben erliegt V. 150»: 
خوى بد حجان شيريى بداد‎ lan 

was doch gewiss nicht augen kann: „il suivait son penchant vers 
les mauvals; il leur abandonuait son Ame douce;“ was gleichsam 
doppelt übersetzt ıst, und doppelt fehlt, sinit: „dieser üblen Art 
(Leibesbeschaffenheit uder Temperament) gab er das liebe Leben 
—er starb daran;‘“ denn حجان ذأنى‎ beisst nichts weiter als den 
Geist aufgeben. 2 3 

١. 1١583 «١ حاقى‎ für جاء‎ , die fülsche seriptio plenn, die ans 


noch üfter begegnen wird, ى‎ statt des 1 idhäfet in dem Falle, 
wo dieses i als metrische Länge gilt, und wo نك‎ gonni ge- 
nommen its der Transcription ) zu accentuiren ist. Wenn Hr. M. 
diesen zwar ungeschickte, doch vielfältig überlieferte i wtalt i 
mit einiger Consequenz anwenden wallte, so müsste er hier anch 
in Zeilea „Zi im Reime schreiben, wo er كناد‎ stehen liess, 

Y. 1756. abs, das Metrum fordert تامف‎ oder Amar 
n’ämed, wie Cale. richtig hat, Hr. M. schreiht gewühnlich كد اين‎ 
wo metrisch Kin zu lesen, und man gewühnlich عع لان كاين‎ ns 
schreibt. Es ist nichts dagegen einzuwenden, wenn man bei 









id 4‏ ا 





ا 
| 





en A u ل‎ u 555920 0 
er Di ذا‎ we ' — نتوين امد "د‎ ZEIG; 


Rückert, Bemerkungen zu Pirdusi. | 





die Zunnmmenziehung der Aussprache überlassen will: Das‏ كواب 
nejämed, oder Aal, bijämed und ühn-‏ تيامت geht uber nicht mit‏ 
lichen Fällen, wo das dazwischen getretene j die Zusnmmen-‏ 
ziehung in n'ämed, b’ämed aufhebt, Um hier die Zusumm:‏ 
ziehung der Aussprache zu überlassen, müsste EUER VE Er‏ 
geschrieben werden. -‏ 
حنان تامور كم شل ار الكمن .179 vw.‏ 
حجودر باغ سرو RE‏ جمن 1 
comme‏ انماث foule; il‏ ها „Uran pen d’hommes tels que Jui parmi‏ 
un hant erpres pärmi les plantes d'un jardin.“ Vielmehr: „Ein‏ 
solcher Edler verschwand ans der Gesellschaft (der Lebenden) wie‏ 
im Garten eine schlanke Zipresse vom Beete.“ Es ist nämlich‏ 


FE gum zu: lesen, oder كم‎ kem im gleichen Sinne wie فنع‎ zu 
verstehen; deon es giebt Fälle (einem solchen werden wir weiter- 
hin begegnen), wo die Wahl zwischen kem und gum ist, indem 
„minder werden, schwinden“ gleichgilt mit „abhanden kommen, 
verschwinden“, Aber als Negation, oder eigentlich hulbe Negun- 
tion wie guere, kann hier سعط‎ nicht genommen werden, wie 
Hr. M. بكسلا‎ da wäre sowohl أن هله شي‎ falsch, und müsste dafür 
بوث‎ und ‚> steben. Cale, lient die zweite Zeile, mit mehr Voll. 
satändigkeit des Bildes: 
a جر از باد‎ 

„wie durch den Sturm die schlanke Zipresse aus dem Gartenbeet 
(verschwindet)*, Vielleicht ist das überllüssige 2 ‚> tur eine 
Verunstoltung von أز باد‎ ui 


v. 2096. „„=&,65 wohl mur Druckfehler für , بابشكو‎ 


Oder sollte ein ab ad, gemeint sein* Doch ist mir ein 
solches unbekannt. | 

v. 215٠١ „AsLäst vielleicht nur Druckfehler für أفشانهم‎ 
Reim; „Nls>, doch wäre es möglicher Weise eine ursprüngliche 
scriptio plena — انشائدم‎ , und a0 و خوانهم‎ efshänidem : chwänidem, 
stutt ofshändem: chmwändem; wie denn der Versausgang wirklich 
--- nicht - fordert. Das gäbe eine neue Ansicht des im Schah- 
name.ao häufigen Falles, dass ein mittleres än فلم‎ -», stntt als 
- seandirt ist. Ich habe das bisher so erklärt: die Sylbe مث‎ 
(in, ün) wird nicht als mit nnsalisch verschwindendem n so he- 


handelt, dass An (in, ün) metrisch gleich A )1, &) gilt, was die 


sonstige Regel ist, sondern ausnahmsweise wie andere nicht nasale 
Sriben är (ir, dir), Ad (id, Adı-u. #. w., welche bekanntlich in der 


اال ربصب <<< للك en‏ 





ü für aich eine lange Sribe‏ يأ رق Juss‏ 0ه — خظانا سم 
der auslautande Consonant mit seinem Vocal die‏ لسن bilden,‏ 
Kürze (die nur am Ende der Verszeile für nicht vorkunden an-‏ 
sehen wird, in der Mitte aber vor einem folgenden Elif be-‏ 
Elif als Weala‏ عمل ebig verschwindet oder bleibt, je nachdem‏ 
oder als Homza, auch dieses beliebig, genommen wird, =. zu‏ 
X11, 976). Solche Ueberlüngen,; wie ich sie nenne, schreibe ich‏ 
ir, ir, ür, So wäre alsa einen solchen Auenahmsfall auch‏ 
An’ statt An wu schreiben um zu messen. Und für einige ein-‏ 
iat „Fe durchaus‏ هف zeine Wörter ist das wirklich die Regel;‏ 
'مشط'دثه Immer‏ رينهار وه dshän'wer -7-, nicht dahänwer --; eben‏ 
nie zinhär ---, für welche Auantität man „ei zinhär‏ ,عم 
zu schreiben hat. Es wäre nun aber, das ist die mögliche neue‏ 
Ansicht, unzunchmen, dass alle Conjugationen änden auf Anden‏ 
le, md‏ , خوابائدن ME.‏ بع Neetirt würden, wie in der That‏ 
aind; dann aber dass‏ بسانئيبكم., andere Cansative zugleich „Aslul,>,‏ 
verkürzt würde zu iden, su wie man metrisch Be‏ نعلا dieses‏ 
sintt = findet. In allen solchen Fällen min, wo ein mittleren‏ 
#خراتديهر in -- aut - int, wre Anl anzunehmen, bier also‏ 


LEN, Aber freilich nicht alle än, im, ün بع وله‎ gemnasnn, 
eiklären sich so, =. B. hier V, 13: 
بغرمانيا ذرف كردن نكاه‎ 

wo befermän'hä انونة -سعح‎ befermänhä عيعب‎ gemessen ist. Mul- 
che Fälle geben dann einem neuen Zweifel Raum ؛‎ 0b man nicht 
im Firdesi den wirklichen Ausfall einer der drei mittleren Kürzen 
des Versmusses 

er Son habe. Doch kanı ich das nicht zugehen, beuonders 
aus den zu XI, 874 entwickelten Gründen, und bleibe hei der 
Erklärung. ün’ in‘ in’ -—-, ‚As allerwenigsten darf man die 
erste Kürze der Zeile für wergefullen ansehen in solchen achr 
häufigen Versanfängen wie rin, وسرمايهة‎ die dia nicht 


an’ ze سرمسايى‎ ==» sind, sundern Bene ala ai “ori 
och bemerken, 


isheshme, seri mije ---, Nehenbei will ich م‎ 
lass die Sylhen aun, ala, mit den Sylben An, fin, ün gar nicht 
das onsale Verschwinden des n gemein hahen, sondern sich immer 


ula == messen, daun’, dein‘, wie ıaur, deir', nicht wie dün, dio, 
V. 2206. u) هه يار‎ nes 

ohne Reim aufn: wel, Une: ادا‎ richlig reimend: جهان‎ 

uber din M’sche Lesart ist besser, ur‏ وشائمان أ دل شاد اوسنت 
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muss يار‎ in ياد‎ verwandelt werden : „Ueberall wo Menschen sind, 
da wird seiner mit Lob gedncht.“ 

7. زهرورك تان‎ LE re CE, 

hl;‏ و33 أو فيك كل بردكان 

„tous ceux qui sont #clnirda, tous ceux qui zunt nobles, tous 
ديع‎ qui sont “.مهنا‎ Ich dächte doch: , Ile seine Angehörigen, 
Freie und wohlgesinnte Knechte,“ 5, wie ler Beim verrüth: 
berde, Kouecht, nicht burde, was uuch gar keine Construction 
giebt, oder die seltsame, die Hr. M. angenommen zu haben scheint: 
qui bonum cor tulerunt د‎ boni. 
„qui ه‎ eu pour pere Nusireddin, ‚dont le tröne &tait Hevk au- 
dessus des Pleiades“ als wäre بون‎ in b büd, du es Joch wie ina 
بون‎ sein muss, Sage: „Wer (wie er, der Gelohte) einen Nasir- 
eddin zum Vater hat, dessen T’hron wird erhöht seyn über die 
Pleiaden.“ 
richtiger Unle. وبر شير‎ Spott über. 

ih, Sfr 
hier ist آراد‎ ein blosner ‚Fehler; Cale. bat das richtige oLJT; 
jenes ist ungeschickt ans 5 hernufgekommen: 
زدرد وم آزان واتجروو بيت‎ 

‚ 1. Gajumarth. 

v. 15». أزان برشدء فره وبحت اد‎ 
„(Les hötes anurages — se lennient eourböes devant son träne:) 
ce fut Ih عع‎ qui releya na mujests ot an hante fortune.” Es ist 
zu eonstrulren: „(he standen gehlickt vor seinem Throne) wegen 
seinen emporgestiegnen Glanzes und Glücken,“ > 

v. id». بس بارور شام بنياد بود‎ af Ben 
„Var beauroup de branches feoonden devalent sortir de “تسا‎ Ich 
‚glaube, dass 1% ein Fehler ist, und ياف ينباد‎ ala adj, comp. 
au lesen, denn ينيك‎ kunn weder für sich allein stehen, noch 
auch regiert von :شاي‎ dagegen ist بارى‎ fruchtbar, hier vom 
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„Er طمم‎ ikn mit Lust im Weltenraum , | vi, 
Der wurzelächt war ein feuchtbarer Baum. ni 


V.20. Nach diesem Vers hat Cale, einen, den ich ungern > 


vermisse: So ist die Welt bestellt und beschafft : 
Ein Vater in seinem Sohn bat Kraft; 

wodurch sich die vorhergehende Schilderung abrundet von der 
besorgten Zärtlichkeit womit Gajumarth an seinem Sohne Sijumek 
hange. — Ich schreihe wach Hurkan Gajumarih, was مه‎ gelesen, 
gar wohl Erdmasn, wie Adım bedeuten könnte, 92 

1. ,كك‎ Hro. M.'s Lesart ist gewiss die richtige gegen Ualc., 
sur muss metrisch im Reime بوك‎ set: بوث‎ Dr gelesen werden 
statt بدخراه بود :1 بود‎ nämlich der gunze Vers 00: 


TE "ثيومرت‎ 
„Mais Kaioumors iui-möme, comment spprendra-t-il que quelqu'um 
Iui enriait letrönet“* Das ungewöhnlichere Tachlif بدخوه‎ badch wah 
-- für يبدخوله‎ ist unr verkunnt oder wicht bezeichnet worden: 
hänfiger kommt +1, als Partikel sivo in dieser Form شود‎ vor, 


١. 295 Nach der Calc, Lesuri kommt der Serosch zu Gn- 
jumarth gleich einem wilden Thier, in Pardelfell gekleidet: 


يسان عزبرئى يلنكيئة a‏ 

Dagegen hei Hrn, M. wie eine (oder ein) Peri: 
a 

بسار حرىفقر با يلنكيند هوش 
az,‏ لس ala Suhst, vestimentum genommen ist,‏ بوش wobei‏ 
das herkümmliche adj.‏ .عله ala vortretendes Adj., dagegen in‏ 
comp. pardolfellbekleidei, Nun könnte zwar eben die ungewöähn-‏ 
ver.‏ بعاد ala Subst. die Verbesserung iu‏ يوش liche Constr. von‏ 
anlasst haben; doch dus umgekehrte ist mir weit wahrscheinlicher,‏ 
dass man das nuffallende Sry wegschalfen wollte, Aber‏ 
gerade fir Gajumarth schickt ea sich, sılasa Ihm der himmlische‏ 
Bote ala wildes Thier erscheine, da von ihm vorher berichtet it,‏ 
dass die wilden Thiere ich anbeiend zu ihm sammelten und‏ 
Zucht und Goseiz von seinem Throne aulmen, VW. 14—16, Frei.‏ 
lieh auch die Peris treten unter den wilden Thieren auf V, 63, 1‏ 


بكآن برترين تام يزدانش را 


wol;‏ وبيالود .مدكانش را 
bat Hr. M, gar seltsam übersetzt: „Dieu Vappela par el ange nu‏ 


V. 52, 





'_ : 


nom sublime, et mit fin A ses pleurs.“ Statt: „Er rief seinen Gatt 
beim höchsten Namen an, und seibete (machte siekern) seine Augen- 
lider = weinte.“ ‚Al ist hier wie oft —4>; über ياليكد‎ könnte 
man streiten, ob هع‎ nicht perificavit .أ‎ e. abstersit wei, was auch 
guten Sinn giebt, gleich dem „mit fin A ses pleurs“, nur dass 
nicht Gott Subject sei. Cale, liest in a برترى‎ statt PR 
was die gefülligere Uonstraction giebt: „In jener Höhe (des Him- 
mels) den Namen („Li) seines Goltes rief er an“; vielleicht auch: 
„in jener Erhebung (die ihm durch die göttliche Botschaft zu Theil 
ward) rief er u. 5. w.“ 

v.62. بير‎ übersetzt Hr. M. „Itopard‘, wie il, meistens 
,“ونا‎ Es ist wohl eigentlich umzukehren, ببر‎ istvwyäghra, der 
bengalische Tiger, woraus auch يدوع‎ durch Vortritt eines ممصن‎ 
erklärten t 0 م‎ scheint, Seltsam nber trifft بقطعتة‎ daas die 
عاد‎ Lexicographen vyägbra von ä-ghrä „anriechen* ableiten, 
wodurch dieser Name eusammenkommt mit dem andern cärdüla 
—müpdalg, von wiode, aanakr, gfidh, arab, b_>, nach der 
alten Thiermythe, dass der Panther durch den Wohlgeruch seiner 
Ausdünstungen die Thiere nach sich ziehe, 

V. 682: Ich denke doch 

كشيدش سراياى يكسر دوال 
son-‏ بأ“ؤلعام täte aux‏ ها pen de‏ ها besagt nicht: „il ini arrnchn‏ 
dern: „er 205 seinen ganzen Leib auf einmal in die Riemen,‏ 
Er,‏ كفنت - بكم ذوان nämlich der Fangschnur.“ 80 steht sonst‏ 





Und ganz eben so steht die Phrase V, 49, wo Hr. :آل‎ selbst .©, 
wie ich hier, übersetzt, 


برقت V, 72, en‏ 
نكر ناكرا نود او أبروى 


„ mourat, et le monde resta vide de Iui. امتضديع1‎ qui potur- 
rait atteindre une gloire dgale a la ienne!® Für die erste Zeile 
Inas’ ich dahingestellt, oh مرخرى‎ wirklich „leer“ bedeuten könne, 
wio allerdings Meninski angiebt. Die andere Bedeutung langni- 
dus, iners, deses, stimmt besser zur Erklärung von مردار‎ morti- 
einium,. Ich denke, es heisst: die Welt wurd seiner überdrüssig, 
siiess ihn aus. Ganz eben ود‎ ateht Il, 44 
AU ازو فرثرى‎ 


Die zweite Zeile aber angt ohne Zweifel: „Siehe, wem denn bei 
ihr (der Welt) sine (beständige) Gunst beschieden sei! wer denn 
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Gnade bei ihr ünde!" worsu sich dann der nüchste Vers an-‏ 


ee‏ را “شود كرد 
een‏ “ورد 
„Br häufte trügliche Welt zumal, 7‏ 
Ging nach Wucher und genoss nicht das Kapital.“‏ 
Oder wie Hr. M. poraphrasirt:-„il avnit amnss6 les biens de ce‏ 
monde trompenrz il avait mantr6 aux hommes le chemin es ri-‏ 
chesses; mais il n’en avait pas joui," Der Mlschen Lesart in b‏ 
„ii avall montrö“ ziehe ich dus einfachere und dem Gegei-‏ بتموت , 
antike genater entsprechende Dane Cale. vor. .‏ 





JE. Hosheng. 
v.42. Hrn, M.'s Lesart 


Tl‏ مردمم برو بر قبزود 
RR‏ وكمات ودريد 
عاذ wofür‏ روراقنحه in ١‏ ربروه enthält zweierlei ungefüges, in‏ 
I hat; die Construetion fordert beides:‏ كنحبي., dort ul hier‏ 
„Als die Aufmerksamkeit der Menschen zunalm auf diesss, (näm-‏ 
lieh) das Sirenen des Samena, Pflanzen und Erute." Für ala‏ 
welches bios auf‏ رجو künnte hier auch erig stehen, aber nicht‏ 
hier ala‏ يران etwas vorhergehendes sich beziehen kann, dagegen‏ 
coreelativ aufs folgende geht AMT a5 Fr „Haranf dass‏ 
aber noch deutlicher blos deuten würds ‚auf‏ بريئ nie sen,‏ 
dieses (folgende), das Shen.“‏ 
Vv.15—18. Die einzelnen Abihbeilungen der Kapitel, mit den‏ 
M. und Osle.‏ .سلا Inhalt angebenden Ueberschriften, weichen bei‏ 
schr von einander ab, ünd meistens ist der Vorzug auf Hru. M.'s‏ 


Seite unbestreitbar. Hier aber möchte ich Cale. den Vorzug jre-‏ ف ل« 
ben, wo die erste Abtheilnug diese 4 Verse schliessen:‏ 


فمد كار مردمر تبودئ بيرك 15 
نه بوشيتق شان مكمه بود برك 
برستيدنئ ايزدى بود ميش 16 


نيارا قمى بيت أمى و RE‏ 


ْ 
| 
| 
| 
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بسنت ya‏ شى يديد 18 
كزه روشى در جدبان كُسدريد 


15 Noch ohn’ Erspiess war Menschenbetrieb, 
Kur apriessendes Kraut ihre Kleidung blieb 
16 Gottes Verehrung war schon zuver; 
Der سملل‎ einst frammen Brauch erkar, 
17 Wie Araber gegen den Siein sich kehren, 
So kam jetzt dus schöne سه “مساك‎ Ehren. 
15 Das Feuer im Stein, draus hervor os kam, 
Davon der Glans die Welt einnahm. 
Y. 45 ist ein Rückblick uuf die vorher geschilderten Kulturansial- 
ten von Hosheng, und erweitert nur den .لا‎ 14: 
Zuvor ch dieser Betrieb war versucht, 
| War keine Speis’ ala nur Baumesfrucht. 
Beide Verse zusammen 7 era also von عول‎ Zeit wor Hosbeng, 
im Contrast wu den Erfindungen unter Hosheng, Dann machen 
١. 16 - 18 den Uebergung zu einer hüberen I ung, der ıles 
Feuers, aummt Kinsetzung des Feuercultus. Sio sagen, dass 
vorber Religion im Allgemeinen schen da war, nun aber die be- 
stimmte Form entstand, Sie contrastiren den lichten Parsi-Feuer- 
dienst mit der arabischen Anbetung des schwarzen Steins; wnd 
durch die Antithese Stein und Feuer hat der Dichter, #0 gut es 
ihm. irgend als Moslim verstattet war, die persische Sitte gegen 
die arabische hervorgehoben. Diese 3 Verse setzen zum schick- 
lichen Schloss der Abtheilung das Allgemeine, dessen Besonderes 
dann in der nächsten Abtheilung ausgeführt wird, Bei .معلا‎ M. 
aber schliesst die erste Abtheilung stumpf und ungenügend mit 
ءا‎ 15: „Mais la condition des hommes n’stall pas encore bien 
urancde, ils n’araient que des feuilles pour se courrir.“ Durch 
das supplirte mais wird die Aussage ‚der Zeit vor Hosheng, der 
sie nnch meiner obigen Ansicht zukommt, entzogen und unter 
Hosheng sulbst gesetzt. Dann eröffnen die neue Abtheilung 
V.16 und 17 ao, dass in ige Verse die beiden Homistiche gegen- 
einander umgestellt sind: „Nos بعلم‎ Aralent um culte et une 
religion, et Paderation de Dieu alt eu homneur. Comme les 
Arubes se Iouraent dans jeurs prieres vers une pierre, nu se 
tournait alors vera Ie feu & Ia belle cauleur“, Der نيا عطقا‎ in 
v: 16 ist dort natürlich der wirkliche Alın Hoaheng’s, Gajumarth; 
mun kann nicht ohne Zwang nos peres daraus machen, Hätte 
der Dichter dus gewollt, so konnte er ohne Zwang angen: 


As: مارا بن آثبين‎ es 
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EBEN u A a 


il lanca la plerre de di force de höroa‘ dos ist eine Ausleger- 
glosse, die Hr. M. trotz der Zerstürung des Versmuases aufe 
nommen hat gegen das richtige von Cole. 


wu Aula بحرور كيالى‎ 


„Mit Kajani-Kraft schwang er die Hand“ nänilich um den Stein 
zu schleudern, was sich aus dem Zusammenhang von selbst er- 
giebt, aber der Ausleger wollte es mit dem Worte رعاتيد‎ selbst 
ausdrücken, dieses bedurfte aber eines و‎ vor ud, dus fügte er 
denn bei und zerstörte den Vers, der وق‎ =--..- stalt فسعت‎ 
zuni Ausgaug bekommen hat. Freilich bleibt die Frage, die ich 


"bei einer andern Stelle erörtern werde, ob nicht Aula, u--, bier 


ale Tuchfif il, نب‎ genommen werden könne; doch hat Hr, M. 
schwerlich مم‎ s0 etwas gedacht, 


دل سنك كشت او فروغ V. 256. N‏ 


„(La petite pierre frappa sur une grande, l’une et Pautre fürent 
risöea, mais une Ötincelle jaillit du choe,) et son £elut rougit le 
eocur de la pierre.“ Ich glaube, dass hier, bei der Erfindung 
des heiligen Feuers durch den Steinwurf nach einer Schlange, 


der Dichter das Wort اذرنك‎ nicht als biosses Adj.— rutilus ge- 
brauche, sondern in seiner altreligiösen Bedeutung ignis ancer 
ae 
Der kleine Stein traf auf grossen Stein, 
Und dieser und jener zerbrachen klein. 
Aus beiden Steinen kam ein Glanz, 
Das Herz des Gesteins ward ein Feuerheerd Kunz. 
١37: 38. ds جياندار الو شيف با مموش‎ 
بداريى شان وا جد! جفت جفعت‎ 
(35 In götilichem Glanz und fürstlicher Macht 
Dranf vom Wild und den Thieren der Jagil 
36 Sondert' er (Hosbeng) Schuf und Esel und Rind, 
Und brauchte zum Feldhau die nutzbar sind.) 
37 Sprach Hosheng der Weltfürst hoch und klar: 
Haltet sie einzeln Panr und Pnar, ١ 
35 Arbeitet mit ihnen, von ihnen lebt, 
Und nährt euch selbst, dass ihr Steuern webt! 
Sa nach Unle Lesart in V. قلق‎ Sa, حو‎ stott Ilm. Ms weniger 


nn Dunn a لفتحي بتو هن‎ 0 
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passenden ري‎ „kauft davon“, und in & باب‎ statt .مع‎ M.'s 
Lesurt وتنا‎ wonach der Vers zu übersetzen a 


5 "Arbeitet mit ihnen, und kauft davon; 
Und nährt euch Salbe für die Kron’, 


Hr. M. hat-seltsamerweise Serge ap A 58 
nls dritte Singularpräterita übersetzt: , ou رن‎ 
Jonna de end par poires; il s'en ب‎ pour eultiver In 
terre, pour faire des Echanges et pour entretenir In splendeur de 
son tröne,* 4,> ريشان‎ kann nicht den von Hrn, M. angenom- 
menen Sinn haben: kauft dafür (anderes), da müsste „4 stehen. 

NV. 40a. سنكاب جهو قاقم‎ „> gegen (las Metrum, Calc, richtig 
lee .عجو‎ 

بوشت وجزاز نام تيكى تنبرد 
„I arait donne et röpandn, il aralt joni et confid; il mourut et‏ 
n'emporta avec ini qu’'un nom honor&.' Das confis ergiebt sich‏ 
dem Gefühl uls ren Es ist vielmehr gemeint: „er genoss,‏ 
und übergab sterhend alles,“‏ 
نه zus‏ اشكيارا نمايدت > v.46b.‏ 
et il ne te‏ (يستمسة „(Le monde ne #’enchuinern pas ä toi uree‏ 
face. Vielmehr:‏ سم fols‏ صمل moutrera pas‏ 
Die Welt hält dir stäte Liebe nicht,‏ 
Und zeigt dir nie offen ihr Gesicht. |‏ 

Die gewühnliche en von der niemals aufrichtig dem 
Menschen ihr Geheimniaa offenbarenden Welt, wie IV, 211. — 
ثد نير‎ lot neque etium, nicht pas denx fois. 


HEN. Tahmurath 
Veh: كنم كردياى‎ A يس‎ 
„Je ferai de سلا‎ terre in base de mon trüne.“ Cale, liest ar يسن‎ 
كردياى‎ 326 3 a. Nach Burhan ist eh: 
Dazu kann man nicht schicklich die Welt ER wohl aber 


einen Berg, Auch das xl يس‎ „alsdann, darauf“ passt nur zur 
Cale. Lesart. 

ve .84ل‎ 0 is كفت : خدارا نيايش‎ nie 
Die Afterbesserung eines Abschreibers, der den Vers zerstört 


) كفتك‎ LET: um einen hr mat 
druck 2u heseiligen ; Vale: ı m 52 | 
كثيين‎ sy gl جنيى كدت‎ 0 - 

— dünket (Gott) für diesen. 
3 كريده بهر جا :ه21‎ kann nicht füglich ارو 1 عيت‎ ti 
للم‎ om tonit Neu“; dus vage u scheint nur eher Clou für 


W,‏ .ملاظ همه Gesang,‏ خحُنيا Cale, „besungen, gepriesen," zu‏ خنيدء 
macht einen nichtigen Unterschied zwiachens is und‏ مساطاة 47 


re, erateres erklärt er اول‎ = I He 
letzteres durch .دتعللس يسنديد»‎ Es ist eben das 


chwa, eva, in ee, dus mit Ausstossung des ei w : 
ala chn, Kingeri mit Assimilirung dieses w als فك‎ übrigbleiht, 


v. 23. ein wnüchter Vers, der das vorherge mini 
wiederholt, und die unepische Wendung des erzählenden Präsens 
in & hat: „Nachgebet um Fasten ist sein Brauch“, Dergleichen 
gehrancht Firdosi_ so wenig als Homer und die Nibelungen. 
Vgl. IV, 78, V, 349. 














IV. Dshemahid. 

v. 26 برامى برآن 'تخمث فرج يخير‎ 
Hr, Mi iässt hier, was er sonst nie thut, das Teschdid von 
ir weg, und unch seiner Uchersetzung scheint er pur a 
farchi gelesen zu haben: „il montn sur le iröne brillant de son 


pre.“ Ka ist aber das gewühnliche فرج‎ als adj. praepon, يدر هد‎ 
auf den nn des herzlichen Vaters, 


ige الهم 0 هو تم‎ 
„Je auin roi et je huin Mabed“. Man عدا‎ sich nicht verführen 
u 0801 موبحكس‎ für die persönlichen شهريار‎ und مويك‎ mit 
ungehängtem eher 1 unitatie au halten. Diesen مومه‎ 

unsnte أ‎ ist immer 4 (0b es die Perser jetzt 5327 
ans nicht kümmern); es entsteht bekanntlich mus فاع ايكه‎ und 
reimt im Firdosi nie auf i des Adjeetiva oder des Abstracts, wie 
hier #551, welches sowohl göttlich als Gattheit ist, hier aber 
ersteres. Im Beim darumf ist mühedi, also auch shehrjärl als 
Absirnct zu fassen, und zu chnairuiren اد تعاس ب‎ sowohl könig- 





m; 4 9 
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than ala such Mobedenthum. Ebenso: verhält es sich mit. I uml 4 
im Verbo, (53,4 bädi du warst, „523 bild ;er,wäre. Von diesem 
Keimgesetze, dus erst die spätesten وده‎ wie. Lifi, ver- 
letzen , finden sich in den. früheren , inabesandere e denen des eigent 
lichen Persien», vo | نه‎ Ehli Shirazi herab, 
und ebenso Ne بمج‎ Eher ne: eben 
vorli en Kuns ern ist es eigne 
VEN SU Zierlichkeit, bald dns # bald Aura 01 هل‎ zu seizen, 
wo سمس‎ ohne Massgabe des Reimes 8 de das Gege | 
wartet hätte, Fälle, wo scheinbar ] und & reimt, "sich aber 
hei näherer Ansicht auders ausweisen, sind x. B. vi.l6 ل‎ 128. 
»ع‎ die Note zur letzten Stelle. Siehe nnch Einleitung V. 65. 


V.Bb: „im Druckfehler für a. 
Y.12b Ally, das Metrim fordert ir, wie Cafe, hat. 


. وكتان و ابريشم وموى وكر عدن 
قصب كرد درمايه ديبا وخر 
de castor et‏ للدم مل li, de soie, de laine,‏ = فعكامان „it fit des‏ 
de riche brocart“. Hier ist alas „+ —luine, Pe de‏ 
riehe brocart. Wo bleibt nun a und‏ يرمايم cantor , und Las‏ 
serichm © follihus‏ قر Letzieren ist "eigentlich castor, und‏ ?> 


RE Flaretseide. Dühbei sind nun in der französischen Ueber- 
setzung die Werkstoffe und die darans bereiteten Zeuche 

dirt. Die persischen Worte sagen: ans Flache, Seidenfuden und 
Floretseide machte er Leinwand, kasthare Seidenstoffe und char. 
letzteres bleibt alao ala Ersenguisa aus Floretseide. Wirklich saugt 
Burhan, nachdem er die gewöhnliche Bedeutung chaz Biber an- 


gegeben : Aal .و جامه ابريشدى تبيو‎ So erklärte sich ziemlich 
der Text, عدم‎ wäre in # statt ji, موى‎ die Calcutter اويا‎ 


zu setzen. Ein Anstoss bleibt aber auch se: fx 0‏ موئى قر 
Hanr der Floretseide ist ungeschickt. Ich vermutbe also, ıdasa‏ 
so umzustellen jet: 7‏ 










Feat زكتان وابريشر‎ 
قصب كرد ورمايه دييا وقر‎ 
Aus ,رقلعواط‎ aus Seide und aus Riberhaar machte er Leinwand, 
kusibares Seidenzeug und grobes ‘Tuch (File), — Nämlich | 
in seiner. eralen ‚Bedentung Biber, قر‎ aber nach Burhan: أب نشم‎ 
يتقاش‎ >. : 
v. 14a „iu, Druckfehler für „ih, spinnen, wie All, 5 
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richtig steht. Burhan kennt kein re wohl aber ein 
solches ريسيحان‎ 4. ir Präsens ,ريسم‎ das sich au رشت‎ verhält 
wie انويسم‎ zu ونوشين‎ wozu man auch wohl ein schwach con- 
fugirten نويسيدن‎ bilden kann, nber kein نوستى‎ 

١١ 175. بيشيور‎ ist eine unerlaubte Schreibung fir يبشدور‎ 


der 3 رمع سرع أققم ميقو‎ nicht peshehwer; ءا .ل‎ eine Verwochnelung 
des vokalischen be d. i. به به‎ mit dem cousonantischen d. i, عن‎ 


v. 18. Die hier aufgenommene Form u; al für die Prie- 
sterkaste liesse sich leicht durch Varschmalsası mit der Cale, 


Lesart كاتوييان‎ 3 „ir verwandeln, worin die Zendform 
Äthrawn. sich Serie nad rau weist die auderwürta über- 
lieferte Verstümmnelung ,الى يان‎ Doch da in allen 3 Formen : 5 


nicht ر‎ steht, مق‎ fragt sich, ob nicht zu Grund läge ent, 
so dass ‚5! ار‎ die Vermittlung von اتش‎ mit ar wär 


v. 248. ss lien ثيه‎ uf). 
v,24b. كتخا ليست بركس أريشان سياس‎ 
ils ne rendent hommage A personne“, Wenn dieses der Sinn 
n soll: „die Niemand Dank schuldig sind (weil sie sich selber 
mit ihrer Hände Arbeit nähren),“ so müssten die Präpositionen um- 
gestellt werden: 
ككجا نيسست از “كس برايشان سياس‎ 


So ist die legitime Constr. von lie die Dankschuld 


von dir liegt auf mir—ich bin dir Dank schuldig, danke dir. 
Aber Jer Text wie er steht giebt den gleich guten, ja besser 
ars: Sins: „denen Niemand (für ا‎ Arbeit) dankt,‘ يديا‎ 
1, “ 


١, 28b. Dieselbe unerlaubte Schreibart wie 17a , آرادهرا‎ 


statt و أزأددرا‎ um so verwunderlicher, مل‎ Hr. M, sonst die Post- 
position 1, al an anschliesabare Endbuchninben ulcht Anın- 


schliessen Bi und z. B. أبن ;1 عبرا‎ schreibt, 


ورانسان صف يم انديشه بود 306 ,؟ 
"all Sy,‏ م was zu a ungeschickt zu construiren ist, so en‏ 


zu versiehen wäre. عله‎ schieklicher ع‎ - ya. 


— ae 
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1.831: „al برين‎ Ist widersinnig gefügt; „ kann nicht 
رمفامط :.قمراومم] علاة انتارون وأندر ,در‎ Cnle, richtig u} بحيى‎ 
197. 859  ستنخانم ميو عر انجم رثكل آمد جو‎ 
مع‎ kann man den Vers nicht scandiren, andern wur wie Calc, 


ihn schreibt 2 wat عرائهه از قل‎ di عرانهم أر قل آبد‎ oder 
sy el Mn 


V. 374 sub su>L5s "كر مابه‎ > 
Sorgfältige Abschreiber gehen bei solcher Stellung des و‎ dem 
vorhergehenden Endvokal ein Hamra: ساد جر عرمايدى‎ germäbe'n. 
Wirklich hätte sonst das u, das immer die BINSEWSE des End- 
buchstaben ist, keine Stütze, Aber Hr. M. rückt dieses u immer 
an den Anfang des folgenden Wortes, wo nur das arabische ب‎ 
wa steht. Das persische ه‎ konn, statt als Auslaut, als Anlaut 
des folgenden Wortes nur in Gestalt von w, nicht wu, erschei- 
nen vor einigen vokalisch nnlautenden Wörtern, besonders Hülfs- 
wärtern wie ms aler a win, ers win, 5” WER, Ps oder 
ور‎ weger oder wer; dubei entsteht As ممم‎ scheinbar aus we und 
ger, in der Thnt aber aus w und eger. Eine wirkliche Aus- 
nahme machen, soviel mir jetzt beifüllt, nur As „und ferner‘, 
und ويا‎ „oder auch“, zwei Parlikeln, gleichsam nach Analogie 
des srnbischen رولك‎ in persischer Umbildung ولبيكى‎ weltkin und 
اعم يك‎ 

Daraus, dass das,, u, die Bewegung des auslantenden Can- 
sonanten ist, folgt, dass dieser kurz wird; soll er vor dem لا‎ 


eine Länge bilden, so muss er verdoppelt werden, =. B. say 3 
Zu, هل‎ Gans ; Mur wa“ ist, Solche auslantende Conso- 
unnten, die keine Verdoppelung zulassen, wie رمن‎ As, as, kön- 
nen, um lang zu bleiben, das u nicht anselzen, sonders mlanen 
sich dessen Siellvertreters 2 bedienen. Dieses u, welches die 
Bewegung des auslautenden Consonnnten ist, und nur „ statt 
Dhamma geschrieben wird, kann, wie nicht als Anlaut des fol- 
genden Wortes, so noch weniger am Anfang eines neuen Salz- 
gliodes atchen, also بلعمم‎ nicht am Anfang einer Verszeile, Wenn 
daher von Ass, Kl „er kam und nah" das sl in der ersten 
Vorszeile steht, kann nicht و نيك‎ am Anfang der andern sichen; 
es steht dann bloss > oder ars md dan m fällt ganz weg, 
.و‎ + 8, 3, 40 77. 
vill Bd. 17 













TDehrigens gilt diese Theorie des u nur für den Vers; die 
Prosa Int dus persische n mit dem arabischen wa, das vulgär 
nuch u Inutet, vermengi. und geb t es uubeschränkt auch 
am Anfung einen Satzen. | 


در تمدرستى SH,‏ كن 
„les moyens de conseryer In aunts et de ywirir las biessures."‏ 
her Weg des Schndens , as ,, ist ao gewaltsam zum Hoilweg‏ 
umgedreht. Es int uber der Gegensatz you Gift au Heilmittel,‏ 

1, Bis ve Ile جهان بس يخم قشت‎ derselle Verstnas 

en das Metrum wie ,للا‎ 1%, so dass eine Doppellinge als ein- 
fache Länge behandelt ist, hier قشت‎ -» als -, wie dort كفت‎ 
Cale. hat anch hier glatt: 
أورا وى‎ unit بسر‎ a الجيان‎ 

mit Wegfall des überllünsigen م‎ wobei nur (,, mit Hamzn zu 
bezeichnen ist, damit Il كشت‎ nicht mit Weala kesht örd د‎ 
gebe, sondern kesht‘ لعن‎ oder kesht 'örd ,عنمت‎ Ks wäre müg- 
lich, dass Hr. M. hier einem Grundsatz folge, solche نا كعاب جوف‎ 
Sylbenmessung, etwa auf Gewähr bester und ältester Handschrif- 


ten, im Firdosi anzunehmen. Doch wenn wir weiterhin zusehen, 
so verschwindet diese Vermuthung, es bleiben nur einzelne Fälle 
ala Verstösse, 


Diese Constr, des |, über ein Mittelglied mit Präpos, إن‎ hinüber 
ch. Er ist allgemein herrachend 








scheint nur späterer ه‎ rachgehran 
bei den Prosaikern, insbesondere Mirchond. In der Prosa des 
Gulistan hat nor ein Theil der Handschriften diesen \, nach dem 
Cuaus von أز‎ z.B. |, بي انيشا.‎ , der andere, und wie ich glau 
bessere Theil hat: رأ ازيشار.,‎ Se. In مغل‎ Versen der kinssinchen 
Dichter kenne ich kein zweifellanes Beispiel; und hier hat Calr, 
Jas richtige | وف‎ 
يق جواز خويشتى كس نايد‎ 

Der Ursprung dieser späteren Constr, van | ر‎ nach dem Unaun von 
ا ار‎ sich (Bruns dass ein solches أن‎ mit seinem Cusun die 
مسي‎ Eine قلف‎ vertritt, und |, ja dem nachgesetzten Ge- 
aitiv nachtritt. | أو ميد أن‎ It مدان عه يك‎ eu also يخا مرث أو‎ 
راح مردان را‎ oa ,يبان عاك‎ Aber die” klassische Constr, ist 
.يكنا موك , از مردان‎ 

v. 70b Hier الاننزس‎ 47 ist Cale, . كا‎ hbündiger ala H 
Mohl’s قد‎ = e ae 





u 4‏ = 1 محدزت ا ا تدا لد تب = a.‏ 1 - 
7 35 
9 
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١ 75% معتطعط نعلوه؟‎ ist ein ferneres Beispiel zu ,ل‎ 3 


das hier schicklich und nachdrücklich‏ ركد mit nusgelassenemi‏ علوت 
fehlen kann: | 2%‏ 
np‏ كم دانيس من كردم اين 


Hier kommt aber ein anderer in Beirscht. Im Schahnume und 
andern früheren Poesien finden sich seltene Beispiele von Jer 
Verbalendung fd zu id erleichtert. Das könnte bier statt haben, 
Wir werden Jus ‚weiterhin betrachten, #. v, 481. | 

ثمانك ببيشش يى 78b. a‏ كن 
Den Vers zu füllen, müsste Ali nemäned im Präs. Fat. gelesen‏ 
werden, was unstatthaft ist, =. III, 42. Es ist das praet. hist.‏ 
statt =--,‏ معت gefordert, aher la mänd’ -- gäbe einen Fuss‏ 
was wohl im Arsbischen bei diesem Metrum häufig ist, im Per-‏ 
sischen aber durchaus unerlaubt; also ist zu schreiben le,‏ 
ه „so dass nicht geblieben war,“ nemände ---. Vebrigens enthält‏ 
eine befremdliche Constr.: |‏ 

we ee بول‎ us » عر أنكس‎ 

indem كُشتىن‎ statt seines Cnusativa 'ترداليدن‎ gebraucht ist, da 
doch leicht zu sagen war 


doch ich sche, dnss zu schreiben ist 


ee فرالكس‎ 
die alterthümliehe Causativform „a au „is, wie 
au „ih, — Der Vers fehlt ungebührlich in Cale., 
VB - بو بست كار‎ eine mir unstatthaft scheinende Phrase, 
atatt ‘der gewöhnlichen, die bier auch Cale, hat, برتشعتن كار‎ 
„ea war (alles) aus, oder die Sache schlug um,“ Der Vers ist 
nicht, wie die beiden folgenden, als Gemeinplatz zu versiechen: 
„Munnd la roison ne se soumet pas A Dien, elle amtae la de- 
struelion wur nlle-mömet; sondern als Erzählumg:- 
Da er (Dihemshid) Ichheit vor Gott erhob, 
Kam er ıu Fall, uud wein Reich zeratoh. 
كرت دورش 3 كرد كار كل‎ nl 
Die richtige Phrane hat علدنا‎ 


rd 


V. Sha. أزؤ ف‎ LE, er? 
Die einzig rechte Schreibung hat Culr. 


Er يقل‎ u 


17 * 


I 5 4 Bun 4 2 .ا اس‎ Bi 590 1! 5 rw 7 
ادنلسيا‎ u 
0 
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Solche Doppelükerliägen wie A können sicht nis - - mit fol- 
geudem Wesla scandirt werden. اكاسنك أزو‎ ist durchaus nur mit 
folgendem Hamza als gäst' 'ezd --=- zu denken, nicht als gäsı 
. قي‎ -=-; das möglich zu machen, müsste (was doch hier formell, 
wegen des Cnnsatirs, unmöglich ist) tnchfif des dä eintreten, 
تبعت أزو‎ gust eso (scandire gas te 20), wie dieses oft der 
Fall ist. mit ومرداحيت‎ wofür dann anch Hr. M. richtig يرنخت‎ 
schreibt, wenn es die Aloantität --= mit folgendem Wesla haben 
soll: perdacht لع‎ (per dach te رقع‎ ----, da يرداخت أزو‎ nur 


ächt! نين"‎ --=»- gübe. Diese gar dies en Doppalüber- 
gen können nach sich kein Wealn, also ai keine Vacal- 
bewegung des letaten Consonanten haben, Man kann im Vers 
gar nicht اوبست من‎ Bugen, نه‎ dass ون‎ -=- wäre, es int uber 


such nicht - بو د+‎ man kann es also gar nicht sagen, sundern mir 
لوستم‎ dö-s’-tem --- . Eben مم‎ kann kein u قسن‎ ass stehen, 


v. 85h. سايع‎ BER int na gefügig als Calc, يايه‎ rät. 


v. 0b. aa بدرشندكان ذاذه بد‎ 
„(des chövres, des chameaux et des hrebis) que cet #سسمنا‎ pleite 
eonfinit a sea bergers“. Vielmehr: 
Ziege, Kamel und Schal zu Gewinn 
Gab der Fromme den Melkonden bin. 
Es int gleich dem arabischen a حلب‎ , er melkte ihm, بك‎ i. er 
überliess ihm zu melken, als Niäbehrandh. Schaf oder Kamel. 
v. 811١ Die ausgewählte alterthümliche Phrase in Calc. 
عمان تازى اسيان رمنده خرى‎ int doch der frivinlen hier يف‎ Ä 





vorzuziehen. (sp giebt freilich Meninski nur als P 


ni “بقار‎ 7 | 
enge, macte; aber alle dergleichen Adverbia sind ja im ا‎ 
unch ursprünglich Adjective; und wenn Reim und Verumasa es 
erlaubten, könnte statt فرى‎ „Air, ebenan خوش.‎ shi, stehen. 


Mag nun u فرق‎ zu dem weitverzweigten قر ف الك‎ (ferre) 
aaa 4, „MS gehören, oder مله‎ alt assimilirtes aruhisches 


Fi frech, frei, seyn; die Ur-Verwandtschaft des arabischen 
Sahne mit pri, freuen u. ءه‎ w. macht Jun gleichgültig... ‚4 
als prima comp, erscheint in ; „4.4 San des Kä’ds, — انم‎ froh). 
berg(burg), wenn anders رسوقطط ع برز‎ Berg, Burg ist, Doch auch 
hier tritt arabische Concurrenz ein in سير‎ vorspringen, eine 
schickliche Wurzel für Berg. 

v, 92h دسيت دراز بودن‎ ist nicht die rechte Phrase, sondern 
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unch Calc. Sy دست فواز‎ die Hand zu etwas bin bringen; mit 
دياز‎ wäre zu sagen كردن‎ ee. Aus beiden guten Phrasen 
er دراز‎ u und قيار سردن‎ FERN int durch Vermengung die 
dritte gebildet „oz تراز‎ mw, die absolut verwerllich ist, und 
wenn sie in allen besten Handschriften stände. 

Y, 93». Hier schreibt Hr. M. einmal plene >.:, wo dus Metrum 
بن‎ fürdert, das er doch sonst überall in solchem Fall setzt, und 
zwar ohne Vocalbezeichnung. Diese Nichthezeiehnung des Vocals 
ist wn irscheinlich die Ursache بوث ممم‎ an dieser Stelle, damit 
sintt us puser bu, ein Bahn war, nicht ein das Metrum 
ünbeachtender: puseri bad, ein böser Sohn, lese, wns hier so 
unhe lag, da wirklich vom-bösen Saba, Dhohhäk, die Rede ist. 
Aber solcher Noibhülfe eines Abschreibers, der ein Vocalzeichen 
sparen will, bedarf ein solcher Herausgeber nicht. Cale, hat 


richtig 1 

86H Warum schreibt Hr. M, Peiver! Die Lexica, soweit 
ich sie zu Ratbe zieben kann, geben Biver; und damit stimmt 
auch das Armenische hivr. 


شب و زوز بودى دو بهره بزيين نا 
زراة بسوركى ته ازراه كين 
Hr. M. hat gänzlich missverstanden: „Il &tait jour et nwit presse‏ 


toujours ä cheyal poür acquerir du pouvoir, mais non pour faire 
du mal.“ Es heisst: - | 
Zwei Drittel daton (von den 10,000 Rossen) waren Tag 
und Nacht Ä vr 
Gesuttelt, zum Pronk, und nicht zur Schlacht. 
Zur Schlacht nämlich wären alle } gesattelt worden. 

1100. كل يورش‎ das Herz seines Sohns, اذا‎ völlig unpas- 
send, da in all den Versen vorber nicht vom Vater, sondern eben 
schon vom Sohne, Dhobhak, die Rede war. Lalc, مهمر‎ Js das 
Herz des Fürsten, nämlich Dhohhak. ١ 


١.103.  دابب جو ابليس ديد ان هه او دل‎ 
برافعلى ازان: شمن بسيار ناد‎ 
„Lorsque Ihlis لسو ته‎ avnit abandonne son coeur mu vent (seinen, 
dos Iblis, windigen Reden), il en eut une مزمز‎ immense.“ Recht 
fiessend, im Französischen noch mehr als im Persischen, aber 
es ist uns dadurch wahrscheinlich عسط‎ ein Abschreibar-Nothhebelf 
für eine unterschlagene alte Wortform und eine nicht versiandene 
Construction gegeben. Cale.: 
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al ra جو ابليس‎ 
En شاد‎ u جر إفسانء اش كشت‎ | 
d. ١١ Als Ihlis merkte, dass jener sein Herz bingab, und über 
seine (des Ihlis) Trugreden unmassen froh war, مه‎ — damit 
fängt mun erst der folgende Vers den Nachsutz an. تهمار‎ uber 
ist bei Burban: , 
0 N يفعى زورك وعظيم وبسيار وق تهايت وواقر‎ 
Nie وأودامسوظ‎ verräth ET | ER nämlich نه ثثتمار‎ 
— Lö oder — رتذ عر‎ 50 das يوم‎ wo es Zuhl bedeutet, wie 
oft im Schahname, nicht wie die Partikel بصلتم دمر‎ Maas, mir 
soviel,. gerade das, sondern die Abkürzung von „led int, a 
راقص‎ dessen anlautendes « in. شمار‎ richtig 4 geworden; in وموم‎ 
memor u. s. w. int es abgefallen wie in .غير‎ Ein su konthares 
Wort dürfen wir uns nicht unterschlugen lassen, 
١١ 110% حرا‎ Druckfehler für | ‚> Warum. | 
7١ 1220. ويس‎ Druckf, für ويس‎ und (das ist) genug. 
١ 1256 نيم‎ Druckf, für „ui Scheide. 


Y. 132. بك شاه ازا موث‎ “ „e 
Se 3 زده‎ U A 

Es scheint Hr. M. habe verstanden 2 J_n;i er hatte nicht 
gezogen; denn das ذا‎ ist von روب‎ mit dem en ربرتا‎ jung, Kieht, 
abgerückt, und die Üechersetzung Inutet: „Jamais I n’arnit truite 
avec ıduret# som fils pour aucune netion bonne Hu mau; wis 
die Worte auch #6 freilich nicht suren könnten. Sie دوو‎ aber: 
In allem Guten und Bösen (allen Lebenslagen } hatte der edle 
Fürst für seinen jungen Sohn geseufzt d. I, zärtlich gesorgt. 

١ 1552 sis, شورش كرك و يكلبك يماء رك‎ 
mit dem metrischen Anstoss wie از‎ 55 73.4. Calc. sehn 
In a ist لوست‎ Fi Cale, eoncinner als 3, قفد"‎ 

V. 1b. ديه #كويدش فرمارى فود‎ Be 

ابفرمان 0 دل كرو كان كتنف 

Dieser Vers ist auszuwerfen. Denn 1) hat er gar keinen Reim; 
dieser wäre” zwar herzustellen durch As شرمان‎ in ,رت‎ 30 ıllıaa 
der Reim lab: ركروكان‎ und كنت‎ das 65, wäre, Aber 2) der 
Vers hat das unstatthafte praes. histor. {s, zu بآلا‎ 23) und 3) ist 
er für den Zusammenhang uicht nur müssig, sondern stürenıl. 





in A تين‎ I Wi rn تيت تيت اتن‎ \ 
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00 187 b. rn ام 39 يفعت‎ felilerbaft sind O5 wre -' wir 
Cale, richtig bat, 5. رالا‎ 853 

v. 162%: يسارك‎ Druckf. für Say ح‎ St wie Cale. 
richtig hat. Die meinten starken Verba auf فى‎ können auch 
schwach auf يحب‎ Heetirt werden, doch, nicht alle; die Fälle 
müssen einzeln im Wörterbuch angeführt werden. — Anl „ كل‎ 
بل‎ a. dili pur 'nmdd =; besser Cale. al An! mil einem 
(ganzen) Herzen voll Hoffnung. Hier ist der rechte Ort für dieses 
of folsch gesetzte energische # unil.— ein günzer, (nr 
4,164. Hr. M. lässt den Teufelskoch ein etwas ungeschick- 
tes Gericht zusammenkochen „des oiseanz et de l"agmenat melds 
ensemble“ siati: „verschiedene Gerichte aus Hahn und Lamm“, 
ضرع‎ Vogel ist vorz ine Huhn, gerade wie ögris auch. 

١ 172b. ببسو زم‎ Druckf. für un. 

v. 1868. ديو الجاران‎ 1, & das ist allerdings besser als Cale. 


ae نه‎ 
عبان‎ war das أيى‎ stnit das TE aufzunehmen, wie es auch in b steht. 
Unendlich gewannen bat der Wext dureh Auswerfung der 2 علد‎ 
Verse vor dieatm. | 
كا‎ 180. IP PER ER DEF EN 
misaverständlich „(Il tourna son regarıl vers le träne de Djemnebid,) 
il prit lo monde cumme une hague pour le doigt“ statt! 
Euigegen dem Thron. von Dshemsbid er ging, 
Und macht ihm die Welt eng wie einen Ring- 
V. 2026. (20m, richtiger Cnlc. م سيرقه‎ wonnch auch Hr. M, 
übersetzt: quand il eu nbandaonn, 
v. 2085 ام‎ fulsch tut كاه‎ Strohhalm, 
sl زمائد ربودش حجر‎ 
heisst: dus Geschick raffte ihn, wie Bernstein den Steohbalm; 
nicht: le sort le hriea comme une herbe fünte 0b san, 
wie Borhan schreibt, oder wie Hr. 31 رببحكات‎ wirklich Bern- 
stein, oder nur eotwun Achnlichen ist, loss’ ich dahin gestellt; 
genug er zieht Hälmchen wie ركيربا‎ » Burhan 3 v. بيكاك‎ 
Val ed 
ist eine vortreflliche Lesart gegen die Cale, 


war aber nicht zu übersetzen: que toujours sl me manirera na 
3 





ده ذا u‏ هنا ل 2 عات ايلك 
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5 face damsur; tan: + und alles ähnliche ist nie Domp, 
: الام‎ shn, wie im en: Liebesantlitz, sondern immer nur | 
an PR Hier aber is rer die Sonne ref 





©». Dhohhak. 

hat Calc, hier (und ähnlich‏ جادوثئي : بدمخوقى statt‏ .10 .؟ 
öl, scheinbar fulach, denn es‏ : بدنخوى in ähnlichen Fällen)‏ 
ist nicht dahäddi: badchü’i --= gemeint, sondern dshädd't; budeht;‏ 
uber dieses or hier metrisch nicht --- seyn, sondera -»-, N‏ 
beider Wörter soll also verkürzt werden, Dias kann‏ | ب uslautende‏ 
عا es-aber nicht, wenn Hamzs folgt, sondern nur wenn Weala, also‏ 
zu schreiben, aber genauer (öl:‏ جاديى : بدخورى wirklich‏ 


debädufi : badehu'i.‏ بحخوى 


V. 14a. بكشتى و مغرش ببرداختى‎ . 
so schreibt Ar. M. mit ب‎ statt ,ب‎ ich kenne aber kein برداخس‎ 
verschieden von يرداختب.‎ leeren, Pannen, fertig machen. Die ge- 


wölhnliche anstraotiat fordert hier برداختن از مغو‎ leer machen 
vom Hirm, woru auch ein Accua. der Hirnschale ale des Kopfes 


nicht wohl fehlen لب"‎ Cule. hat 8 0 ل - ير‎ 


oder el, wenigstens ibm 21111 Aber er das ge- 


wöhnlich« بيرداختى‎ fügt sich zum Ace, Sr in der Bedeutung 

fertig machen, zubereiten als Gericht, wie ش يرداختق.‎ 

ع ,29 .22 72 
مر رين داو تفرأبكم A‏ خون - :815 .5 

einem Präpos. Cusus‏ رأ Hier scheint vun ein‏ علدنا Hr. M. und‏ نه 

zu folgen, und zwar eben dem رار‎ von weichem wir anderes عونا‎ 

hauptet haben zu IV, 64: aber hier inte auch was underes, nämlich 


3, كد اوراعت‎ oder | gi x, ohue Bezug des رأ‎ aufs vorhergehende, 
Woher aler dieses كد اوراح- تر اكد‎ oder! 1 كه آر.‎ 4 Das erklärt sich 


aus dem Fragerelativ بكم‎ RR, Gebrauch im Persischen weit 
unagedehnter als in den 1 Sprachen und unserer Mutier- 


ن 553 3 il,‏ تم ذالى امك Die relative Frage:‏ .أن ماح 
weisst, dur kom; ist viel‏ سل venit; welchen‏ شو ع 10 


Rückert, Bemerkungen zu Firdusi. Cap. F. 265 
geläufiger als die bloase Relation: AT أن كد ارا ميدانى‎ der den 
du kennst, kam. Für jenes كد‎ 1,57 kann num aber auch أن مرت رأ كم‎ 
راكد‎ (504, oder مرد ,1 كه‎ Stehen, alles —quem virum noristi. Da 


überall hier كد اوراح راكد‎ oder كد أن را‎ ist, so wird en nun auch 
da dafür gebraucht, wa diese Analyse nicht mehr anzuwenden ist, 


wie im obigen 
ارين دواقى را كة.ريرتف حون‎ : 
أزين دواتن كه أن رأ ريزند خؤن جل‎ 
7 ازيين لوا نى كه خون أن را ريونك‎ 
Allerdings eine Verirrung des Sprachgebrauchs, aher eive erklär- 
liche, eben hier erklärte, 

als in .‏ جهان ist ein gewählterer Reim auf‏ خرم تبان .236 ,لا 
aber der Sinn ist gunz derselbe, „g5 in der‏ رروشى رواب 6له© 
die Seele Also‏ رواى حت Bedeutung „das Immere, das Gemüth“,‏ 
nicht: „avec une jeie soerete", was weder die Worte sagen kön-‏ 
nen, ‚noch von der Situntion schicklich gesagt werden kann,‏ 
sondern: ;‚wohlgemuih‘“, Ich weiss nun freilich nicht gleich an-‏ 
vielleicht‏ نان „ws gut firdosisch ist, oder‏ نيان zugeben, ob‏ 
قرم unr ein reimkünstlerischer Ahschreiber den Spruchgehrauch‏ 
terer Kunstdichter bier eingetrugen hat, „ie „> statt des ein-‏ 
Das letzte giebt den genügenden Reim än:‏ ردشى fachen la,‏ 
än, das ersie den geschmückten hän : hän.‏ 

int eine falsche Phrase,‏ رشيريى روان اندر اويكتى 249١‏ .؟ 
ist der gewühn-‏ جا oder‏ ب gi mit‏ . بشيرين > richtig Onle.‏ 
liche Kampfausıdruck; anbinden mit einem, einen angreifen. Nach‏ 
der Vobersetzung: „de les arracher & Ia donce vie,“ wird dem‏ 
er N unmögliches zugemuthet: aliquem suspendere ex vita. Es‏ 
heisst: das süsse Leben anzugreifen, am süssen Leben sich zu‏ 
vergreifen,‏ 

V, 25h. Be] int #0 gezeichnet ala sei ea EX: mit g, es 
soll aber كشان‎ mit k umd a seyn. Ein kleiner typographischer 
Ucbelstand der sonst من‎ überaus schönen Schrift dieses Pracht- 
drucken: g und k n kann nicht unterschieden werden, Zum Glück 
braucht k a nur selten bezeichnet zu werden, — Zu a int nach- 


zubolen: In ١ | ”‏ 
ازآن روزبانان ومردم شان 
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ist dus ره‎ und, zu streichen, wie es denm in .علد‎ fehl: Denn 
es soll nicht heissen: „Einige 'Trabanten لمن‎ Mörder,“ sondern: 
„einige mürderische Trabanten“ ; also nicht Compos. عردم كشسار,‎ 
pl ,مرزدم كش .؟‎ sondern Particip كشنيوح‎ a; wodurch us 


sich zu b fügt: er. | 

u ثرقته دو مرد‎ 
„zwei Jünglinge ergriffen hubend, schleppend", oder „zwei er- 
grillene le schleppend“. Es ist aus Hro. Ms Uecher- 
setzung wicht zu erseben, wie er die Construction gefasst; er 
hätte das partitive ey, (einige) von jenen, sehr wörtlich fran- 
züäsisch wiedergeben uses; ndes gardes' u, ب‎ w., Jdenn ein sol- 
ches des ist ja de illis, wie أزأن‎ ex illis. 

v.26% „li; schlagend (M. maltraitant) Int hier ‚keine 
Stelle, wo es dem كشا‎ des vorhergehenden Verses sachhinken 
würde; Culc. hat dns richtige يمان‎ schnnufend, eilend. 

Diese beiden Verse 25. 26,, deren einfache Construction 1at: 

Einige mörderische Trabauten, 

Zwei junge Leut’ ergreifend, rannten, 

Schleppten sie zu deu Köchen hinan, 

Warfen sie nieder auf den Plan"; 
hat die französische Vebersetzung so verwickelt: „on amenn en 
häte, et en les maltraitant devant les euisiniers, dem hommes 
dans ها‎ feur de la jeunesse, que lea gardes du roi charges de 
ses excculions ayalent ,متعم‎ et qu'ils jeterent In face cautre terre.“ 

v.35.36. uns „is دو كرد امدندى‎ 

sel a ل أكة كد‎ EAST; „N يراق‎ 
ملعا تتماصيض عيض‎ ihre 
Auch diese s0- einfache Construction’ ist in der frunzüsischen 
Ücbersetzung sellsam verzerrt und missdeutet: „larsqun les eni- 
+ siniers en arsient russembl& deux cents, ils leura donnuient quel- 
معدن‎ chtyres et quelques moutons, auns que les jeunes gene 
sussent, de qui leur venait ee don, et قلا‎ les euvaynient dans 
la dösert. Sage: ١ 
Als deren zwei hundert zusummen kamen, 
Wo keiner wusste des andern Namen, 
Einige Geissen und Schafe diesen 
Gaben die Köch' und zur Wiliste sie wiesen. 


كر اباك نيايد بذل برش هاذ > 37 v.‏ 


4 - u BE m” 
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Wenn der Vers mit dieser Lesart richtig gehen soll, muss man 
metrisch Uli näjed statt نيايك‎ nijäjed selzen, wie sonst häufiger 
nämed statt nijämed steht. Es ist aber der oben IV, 63 u. 75 
besprochene Punkt, Cale, bar gintt: ب‎ 

> نيايدش ياد 


بشي كد با ديو برخاضى لكل 
tu‏ 'اللمهمتل mort,'(en Ini‏ هم المتاعم nicht bedeuten: „il le‏ ممدع 
: خراسق as fait allinnce avec les Diva" Denn der Reim int‏ 

>,.; dan خواستى‎ in « bedeutet aber: „er pllegte zu bolen,“ 
nieht: „du bast gebolt,“ ist also chwäs’t#, nicht chwäs'ti; ‚ dus 
>; in b hingegen ist nach obiger Vebersetzung: du ‚bist 
aufgestanden, also_ber chäs’ti, nicht ber chäs't#; i und 8 aber 
reimt bei Firdosi nicht, #. zu IV, 8, Der Sinn der dunklen 
Phrase könnte immerhin der von Hrn. M. gefundene seyn, our in 
andrer Fügung; weil er (der ergrifene) mit dem Dewen verkehrt 
habe. Was das aber bedeuten soll, seh’ ich nicht, und denke, 
die vom Reimswang leidende Rede sagt: „da er (Dhahhak) mit 
dem Dewen aufstand —= wenn ihn der Drache plagte ;* wozu dann 
Calc. l> ب‎ „> besser als كد‎ passte. 

١. 41s- \>5° passt besser عله‎ Calc, Sa, doch, auch nicht 
sonderlich , selbst weno man, um das unesthehrliche „irgend eine" 
hineinzubringen, خود وى‎ sp für دختر خوبروى‎ schriebe; 
immerhin kann LS nicht wohl كجا بودت‎ 5 seyn, wie ts لاملا‎ 
übersetzt. Vielleicht ist بسى‎ oder vielmehr بسآ‎ zu verbessern: 
wie #لأعصممس‎ — | 

9.8518  درشو بحون خوارق وزارق وكرم‎ 
„il Precnblait de honte, de tourments, de chaleur et de douleurs.“ 
Ich denke 7 ist bier gurm, unch Burh.: ne audi mil. غم‎ 

1 كم‎ ren زر‎ il قم ع‎ 
wie mich sonst im Schahname, 

Val Sen بزاكنده بر‎ + 
„il أنا‎ versait de la terre et de ها‎ poussiere sur ها‎ täte;" zer- 
stört die Conatrmetion: indem über seine (des geschleiften) Scheitel 
Staub and Erde sich verbreitete, conatr, particip, 

v5 ee كشان‎ 
„en eourant et lo trainnnt pres hi & travers In foule.“ Dabei ist 
wma ;' als „hinterher, und انث‎ ala Präposition zu 43 verstan- 
den , aber dadurch ist „Ws, en courant, deplacirt. Ich ennatruire: 
„ihn schleifend, indessen hinterdrein die Menge lief“ اريس اندر‎ 
ماس‎ Adverhb wie sonab, und كروه‎ als Subject des partieipialen Ne- 


er . 


ee 
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bensutzes عو حمان‎ Cale; but دوان‎ #tatt „Les, besser, wie mir 
heint; das ursprüngliche schnaufen von حمان‎ ist hier zuviel, _ 


das int ein hinterst zuvörderst gegen das nächstfolgende 
اتتارون‎ at 

„er zitterte, erhob plötzlich das Haupt (—er fuhr com Schlaf auf) 
فوح‎ schrie im Schlaf.“ Hr. بلق‎ hat daher dieses „im Schlaf“ van 
dem Schreien hinweg zu dem Zitters hinanf übersetzt: „en trem- 
blant dans son a6mmeil, et Isrant tout A coup sa Läte, il poussa 
im eri. Aber das ist nor ein Flicken einer zerrissenen Rede. 
In Calc, ists besser im Schick: 


„die Leber zerriss ihm gleichsam ( كفتى‎ diceres') vor Schreck.“ 
Woran sich schliesst: und er schrie im Schlaf auf. 
01 63. يشافى‎ fehlerhaft atutt بشأه‎ , Es ist eine gewöhn- 


liche Unart der Handschrift i zu schreiben, wo -das ١ metrisch ala 
Länge fungirt, wie hier. Cole, hat bier richtig ,بشاهء‎ Oder 
sollte ein Prineip darin seyn, dieses ungeschriebene i ala I da 
eu schreiben, wo es wie hier in der Thesis steht, und nicht von 
selbat durch die Arsis lang werden kann? - Doch sogleich V, 67a 
steht in der Thesis („3 nigini +--. Ich habe mich gewöhnt, 
diesen inugwerdende kurze i, gleichviel ob in Arsi oder 'Tihesi,, in 
europäischer Schrift mit dem Accent, in persischer mit senkrech- 
tem Kesra zu bezeichnen, wie im Arabischen das lange Fatha. in 
0 

wo‏ مل nöthig‏ عنس „ey. Diese Unterscheidung ist freilich‏ الله 
das Metrum sie nicht von selbst an die Hand giebt, in einzelnen‏ 
أ nbgerissenen Versen, Aber bereichnet überhaupt sollte das‏ 
idbafet von unsern Herausgebern durchuua werden, wie es denn‏ 
B. von‏ م wirklich von den neusten besten englischen geschieht,‏ 
dem gründlichen Falconer. Ich bedsare, dass Hr. M, es unter-‏ 
Inssen bat.‏ 

١ ,للق‎ Umgekehrt wie V, 23 hat hier Hr. M. den einfacheren 
Reim än:dn, ريغردان : ميمران‎ Cale. den volleren din: dän, 
Ar ldap ‚ Aber das än:äu ist hier in der That gar kein 
Heim, weil beides nur das Piuralzeichen ist; =. V, 206, 


. Cnalce. gefüger: - | 
ee 
نمكيا و بى‎ als neutr. aubat., nicht ala adj. praepas. 
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v. 818 كاير اهن زمائة كى أرد بسو‎ 
"hat keinen Sinn; بسر عله‎ Anl, نوز كى‎ deutlicher; es ist aber 


wohl zu lesen | 

كع بم من as Sue;‏ ,3 عات 
„ter wird über mich den Zeitlauf {oder ' das Geschick) zu Ende‏ 
.أ ملك briogen?t (oder auch: für mich dns Geschick auf das t)‏ 
wer wird mich umbringen?“ woran sich nun a glatt unschlieast‏ 
ist eine nicht seltene Unart der Abschreiber‏ كد für‏ كى Dieses‏ 
durch‏ كد wie hier fragt. Vielleicht, weil dieses‏ كد مول da, wo‏ 
die Frage betont wird, also ki lantet und einer Länge nahe‏ 
كى kommt. Also eigentlich keine Unärt, vielmehr wäre es gut,‏ 
für das fragende- as in solchen Fällen zu schreiben, wo es me-‏ 
trisch eine Länge ist, aber, wie hier, durch folgenden Vocal‏ 
verkürzt wird; immer wäre aber dann rl zu zeichnen zum Unter-‏ 
kei, warum öder wann, welches nis das gewöhn-‏ كى schied von‏ 
verhält sichs‏ كر lichere nicht der Zeichnung ei bedarf. Wie mit‏ 
auch mit a>, nur ist „> nicht auf die Frage beschränkt. Und‏ 
Hierbach wäre die Lesart hier‏ عهى wu‏ وكى أسن ح جر سك 
die richtige; duss aber Hr. M. es nicht #0 gemeint, zeigt die‏ 
Ucbersetzung: „comment finira ce teınps pour moi — Jetzt ge-‏ 
nicht 5,1 steht, es ist nber Joch wohl nur‏ رن عقمك wahre ich,‏ 
ein zufälliges Tüpfelein.‏ 

v. 838. و رخساره سرد‎ lie Ueborsetzung meint 3,5: „leurs 
joues devinrent päles‘'; was auch besser passt, noch braser aber 
Cake. Ss رخسارة‎ feucht, nämlich von 'Tihränen ) oder Angst- 
schweiss), im scharfen Gegensatze , wie ihn auch Firdosi in aol- 
chen Nobensachen liebt, zum vorhergehenden SE> JS, Die Ver- 
änderung des Reimwortes رسرف‎ oder >, und و قر‎ zieht natürlich 
eine gleiche Veränderung in لط‎ nuch sich. Die Lesart Eale. 
با يكداكو‎ „ui ونان قور‎ schliesst sich benser nu dje darauf folgende 
Unterredung, uls Hrn, Mohl’s, 

زبان هبر رقغمار ودل يو زدرد 
شود جان ييكبار وجان بيبياسيس  MB‏ 
w'en ira font‏ مضل „(Si nona Ini rörelons ce qui doit arriver,) son‏ 
d'un conp, et pourtant su vie ent un bien inappröcinble.“ Es int‏ 
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nieht einzusehen, warum seine; Dhohhak's, Seele plötzlich davon 
gehen soll, wenn die (hier mit sich selbst redend eingeführten ) 
Wahrsager ihm die Wahrheit sagen werden?! noch weniger, wie 
sie des Wütherichs Leben ein unschätzbares Gut nennen mögen. 
Aber der Vers sagt: 3 
Sagen wir ihm nun das künftige wahr, 
50 gebts ans Leben, das unschäi 
natürlich „an unser Leben“, 


١. 1095. 28 بكشاد‎ A جوهكاك‎ 
Besser Calc. ohne .,„#0 يخشاد كوش سنالك‎ der Nachsatz int, 80 
überseilzt auch Hr. M. 


v. 114. فراز‎ Ar A كيه شنى‎ 
تووتط ان‎ passa un long temps) pendant lequel Fhomme aux ser- 
pents #init en proie a za terreur.” شن‎ ist ala بود‎ verstanden, 
was nicht angeht; ب‎ „AL قرار‎ ist: hinan kommen.zu, nahen: 
Dhahhak nahte seiner Bedrängniss (durch Feridun). 

v. 118—124 sind ohne Zweifel unächte Verse. In V. 125 ist 
غريدوي‎ rbetorische Wiederholung von „As in 115, und mar Ur 
durch Zusammenschluss beider Verse, hat der letzte eine Conatru- 
etion, die Hr. M. durch etwas Unmögliches erzwingt, indem er 
dieses تريدى.‎ au der Spitze von V. 125 als Genitiv von بعت‎ 
سه وحوى‎ Ende von 124 auffasst, Dias Genitivwverband kann 
nicht von einem Vers in den andern wirken, das i idhafet nicht 
am Ende des Verses stehn. Jenes يجري‎ mn ist nicht zum 





5 اف * 


gun wg,‏ --- حسيت وجو "ev gust ul, sondern‏ وجوى 
reimt, bei dem doch kein i idhafet‏ كفت ,6,3( wie es denn auf‏ 


zu deuken ist: | = 
| 22} ٠ كفت‎ ee ومن كرت‎ 

Dass ,؟‎ 116— 124 unächte Verse sind, ergieht die Constructir 
welche V. 115 ron 125 auseinanderreisst, Es hat sie einer ein. 
geschoben, dem die folgende Erzählung zu lückenhuft schien; er 
hat aber nur laugweiliges beigehracht, was die Lücke im Grunde 
doch nicht füllt, eine Lücke, die eben in der uge welbat int, 
nicht in der Rede des Dichters. Nach Auswerfung des Einschieh. 
sels schliessen sich V. 115 und 125 so nneinnnder, dusa Feridün 
in V, 125 emphatische Wiederholung von Peridün in W, 115 int, 
ao wie Abtin in V, [2A eben solche Wiederholung von Abtin in 
v, 12a. 

Feridun der Herrliche ward geboren, 

Da ward der Welt andrer Schick erkoren : 

Feridun, des Vater wur Abtin, 

Abtin, dem eng die Erde schien, 
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Der floh und müde war gehelzt, 
دنا‎ Garn des Lenn (Dbahbak) Gel er zuletzt 
v 132. Ich weiss nicht, auf welche Autorität Hr. M, hier 
und überall Fertdän’s Kuh Purmäje schreibt, da Burhan und andre 
Birmäje, Birmijün angeben. Freilich liegt eu nahe, bei der herr- 
lich geschmückten Kuh an purmäje, kosibar, zu denken; aber Bir- 
mäje könnte doch مك‎ Eigenname seyn wie rirabhudra, u horse fit 
für the Aswamddha sacrifiee; a distinguisbed hero; ه‎ fragrant 


wrass etc. Daraus würde entspringen بربايم‎ wie aus pürna 
ar. 
„et ne pottssa jamais un soupir de döplaisir“, Vielmehr: „Er 
liess nie ein rauhes Lüftrben ihn unwehn*. Vgl. das beinah 
umgekehrte IV, 132. Dagegen wie hier V, 240, — اأورقن‎ wie 
hier, bringen = zulassen (kommen lassen) vi, 305. 

V.16R. Vor diesem Vers hat Cale. einen für den Zusammen- 
hang unentbehrlichen , der aber statt vor, nach 168 zu stellen ist: 


a BE كه روز‎ 
besser Cake. ,متملع رايران‎ aus Iran; much ga به‎ müsste man 
hirän zusammenziehen. Aber die Phrase ist et, 
uicht بكس‎ oder .بر كس‎ Das seltsame ‚La>, von dem man nicht 
weiss ob mans für persisch oder arahisch halten soll (Burban 
erklärt es in Einem Aıhem mit غلاك‎ und mit ونفس‎ #2), Ist in der 
Phrase immer ıas Leben, das gefommen wird, ganz »0 wie 
اقوش‎ Wr, Tl, Li u. 8 Wi Nicht also: den Untergang (arabisch 
زكمار‎ auf einen bringen بركس‎ öder ,بكس‎ ründern deu Lebens- 


geist (persiach er) von einem hinweguehmen, tallere; bringen, 


afferro, wäre auch nicht „> بم‎ sondern فيب‎ r, ‚Also nicht: „is 
portent ها‎ desolation dans PIran.“ Vebrigeus ist ja nichts häu- 
figer und leichter مله‎ die Verwechwelung der Züge 3 und a: in Talik. 

V. 1731+ us 3403 schreibe entweder sul لبوك‎ oder اقبي‎ Ju; 
معاد‎ Imt تل ايم‎ much nicht richtig; er ol Ist eben nur 
der metrische Stellvertreter für قيس‎ wo dieses nicht stehen kan; 
obgleich ايم‎ wegen عيمج‎ das ursprünglichere seyn mug, denn قم‎ 
ist das Neutrum zu en (ekn) wie a كه لاج‎ , der „> mu 


ا ل ل ا ل 
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,كس‎ Hieraus ergiebt sich much der grammatische und lexikali- 
sche Unterschied von se um Mn 


- 9,17. ياى كودة بخضش‎ „ ud 


نشسته A‏ اندرو شامفش 
semblable Ini-mäne‏ زه زشمصاظ „Son gardien, (der Hüter der Kulı‏ 
a un roi, ötuit adais devant elle dans une position respechuweuse.”‏ 
Sage: Ihr Hüter, die Knie’ gestemmt an die Brust,‏ 
Sass vor ihr da mit Schahenlust.‏ 
جو اين uam‏ آثين يبوند ya‏ .190 .؟ 
جهانيا he‏ جواف مون 2-١‏ 
ists um Bündniss und Krieg geihan;‏ دغ Nicht‏ 
jugendlich m?‏ مه Sieh nicht die Welt‏ 
Nicht so, nämlich wie du dirs in deiner Unerfahrenheit varstellst,‏ 
als würden alle, oder doch alle Guten, deine Bund hussen‏ 
seyn im Kriege gegen den mächtigen Tyrannen, — „Le parti‏ 
famille,‏ ها tu veux prendre n’est pas conforme aux usages de‏ مون 
ni propre & sntisfnire ton desir de vengennce, Ne regarde pas‏ 
Id mande avec les yeux de la jeunense,“‏ 

v. 206. ai, än:än ist zwar ein genügender 
Heim, aber nur wo nicht beide An Ableitungssylben sind, sondern 
wenigstens das eine wurzelhaft. Das ist mun bier nicht der Fall; 
deshalb ist die Lesart Cale, تداستان : راستان‎ ohne Zweifel vor- 
zuziehen, zumal] sie einen besseren Nuchdruck, einen Anflug von 
schieklicher Ironie hat: 

Aus Furcht vorm Fürsten die ehrlichen Leu’ 
Erklären sich alle dazu bereit, 

V. 200. ستم ديدهرا‎ die schon gerügie falsche Schreihung 
für ديده را‎ „im, 

1١ 216%. „0:2, übersetzt dix-sept, also :ففخم‎ doch auf einen 
mehr kommis nicht un. Aher der gauze Vers fehlt in Cale,, und 
durch seine Einfügnng gewinnt diese ganze Partie unendlich un 
Bedeutung. Die ganze Tiefe des Gefühls geht erst dadurch auf, 
womit hier Kawe der Schmidt den Dholhak verklagt, den Mörder 
nicht seines einen Sohnes, wie es olne diesen Vers Inutele, aon- 
dern nacheinander seiner 17 oder 18 Söhne. Im einzelnen haben 
die Verse nur wenig Aenderungen, da schon allein die Anwesen- 
heit dieses Verses alles von selbst ändert, z. B. in V. 215 تن‎ 
aus einem Sohn zu Söhnen macht, desgleichen YV. 221. 229, 
( er mit den ılrei Längen hätte der Dichter in seinem Vers- 
muase gar nicht brauchen können), Nur VW, 214b atehı إلى‎ and 
Cale, لسن رتك‎ V. 217. 2 








„verschone mir عنم‎ ‚den einen! ب‎ ak سند‎ des wie Ä 


leeren (Ünle.) |‏ 
ذرءن يكى درفم 


„verschone! blick einmal her anf mich “ل‎ Doch v, 2286. 3 
ich dem Calc, Texte: 
den Vorzug vor dem Hrn, Mahn: 

Yu, rer 
was er übersetzt: „tel a علق‎ mon sort sur la terre. Ich denke 
aber (mach Uale.): „warum gerade meine Söhne an die Reihe 
mussten * Endlich V.. 229 kunn den Worten nach nicht heissen: 
„er qu’il m falle donner & tes serpenis les eerrelles de tous mes 
ولق‎ sondern nur: „warum ich deinen Schlangen هسل‎ Hirn meiner 
Söhne geben soll für alles (übrige) Volk.“ Uehrigens ist gerade 
diese gunze so tief gelüblvolle Rede besonders meisterhaft üher- 
seizi, und aus den französischen Worten spricht gleichsam des 
Üsbersetzers deutsches Gemüth. 


v0 et 
richtig Cale. ايدعنين‎ op مرا‎ 
Die Einheitform كا رق‎ je) hat hier keines Sian;, sie könnte nur 
sagen: «ine Zeit, und: eine ganze Zeit — die gause Zeit; 
wie =. .لا‎ ils> {wo es unit. &, nicht adj. أ‎ ist) sagt: eine ganze 
Welt— die ganze Welt, Hier ist aber einfach: die Zeit bat mich 
وو‎ gekrümmt und zwar اينصيين‎ 80 wie dies — wie سل‎ hier siehat. 
Dagegen in b hat es seine Richtigkeit mit unit. I> und تسرى‎ 
ein gunzes, das ganze Here, den ganzen Kopf (voll Schmerz). 
V. 2415. Die Lesart Cale. Br بسوك‎ (warum soll der 
Schmidt vor dir, ه‎ König, wie einer deines gleichen) nich stolz 
geberdeut passt besser zur Conatr. des nüchston Verses, قله‎ Hrn. 
Maohl’s روف‎ (warum) lünnent du ihm sich stolz geberdon I 
Auch müsste mit diesem  treng genommen 0,> u, nicht 
بيش نو‎ stehen, 
ازين كار ما مام عسل‎ eu 
int ziemlich ungefüg. علد‎ 
A الا ها كا ر أزيم صعب‎ 
das rechte wird 0 يي‎ 


Bd. 11 ل‎ 
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unneiich sun ale 






١.2509  هاترازاب جرى اجمى “قشت‎ nr 
warum: „la foule s’assembla autonr de ini d-Theure du mark"? 
statt: um ihn versammelte sich der Markt, d.i. alle Leute uf 
dem Marktplate. Zur Zeit des Mürktes könnte nur 3 3 


seyn. Auch kann in أتكحمن شد‎ das „sul nicht Subject seyn, 
la foule, sondern nur Prädient, mit At —s’assemblu., (Ehen وه‎ 
ist, weiterhin V, #18 „fl بيار‎ nicht, wie Hr. M. es fünat: 
bringe sie, und much eine Versammlung, „el als Object, 
sondern; nuf! versammle sie (die V. 417 bezeichneten). | 
.؟‎ 253 giebt ein sehr bemerkbures Beispiel zu der oben V, 21 
angeführten Construction der relatiren Frage statt der einfachen 


ازان جرم كاعدخوان يشت بساى de‏ 
فان كاوه أن بم سم نيؤه كرد 
Wörtlich: mit welchem Felle die Schmidte dus Obertheil des Fusses‏ 


hülfen zur Zeit des Schlags des Hammers, مدل‎ (41) machte nun 
eben der Kawe auf die Spitze einer Lunze—das Fell, womit die 
Schmidte die Füsse beim Schmieden bedecken, machte er —. 


بود ب عر خويش جون كرد ماه 20420 37 


kann nicht heissen: „il fe couronna "ل‎ une boule aemblable A دا‎ 
fune ;* sondern نعلة‎ Er zuckte (es, dns Kuwijani-Panier ) über 
sein (suum, nicht ejus) Haupt wie einen Mondkreis, Der Vera int 
aber vielleicht unäicht, iu & wiederhult sich 4 won لا‎ 262, Joden- 
falls, wenn man den Vera nicht gunz auswerfen will, muss man 
ihm nach V, 265 setzen, dessen unmittellaren Zusammenhang mit 
263 er unterhricht, | 
Die 3 Verse 263 — 265 sind demunch so zu stellen: 
263 Er schmückt es mil griechischem Stoff im Rund; 
Gebild von Juwelen, von Gold der Grund, 
205 Mit roth, gelb, hiauer Trodieln Zier, 
, Und أمممة‎ es das Kawijani Panier, 
264 Hob's über sein Haupt wie ein Sternenhill ٠ 
Das für ein Zeichen des Glückes gilt. 
Y, 302. rs die schon bemerkte falsche Schreihung für 
il 
.؟‎ 3050-0 Eee تهانى بباموختش‎ 
verstöüsst gegen die Prosudie, بباموختشض‎ int د هاو‎ 





-- #eandirı, 
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da عدم عمو‎ seyu kann الم امقس قلاط‎ Es wäre freilich 
tuchfif بباتكتش‎ bi-jü-mieh-tefh möglich; duch müsste dus erst ula 
wirklich gebräuchlich nachgewiesen werden. Lale. hat versrichtig 
BR تهاتدش بياموخت‎ 
vgl. zu Il, 85». ١1157 
,؟‎ 3104 (ART جو شد نوش خورده شتاب‎ 
„lorsqu’ il eut acher& de boire, il se häta de se coucher.“ Dieser 


Kilipse bedarf es nicht; Al „iz, es ward ihm jach, bedeutet 
عون‎ er ward ge, der Sache nie dessen satt 


oder beuser Calc. EURER 
جوان ايردى رفتى كارار‎ 


kunn, auch nach ‚des Heransgehers L.esart, obne Zwan 
nieht besagen: „ayant vu le depari de u de Dieu ,* son. 
dern hur: als sie den Srisenn Gang seiner Angelegenheiten 
sahen, die göttliche .. ung seines Geschickes, warı 
dings auch der ,ايودعى‎ der göttliche Bote der | rurhergehe 
Verse milbegriffen is 7 nur persönlich im er nicht ١ 
ايؤدى .رقن‎ 8 linden. 
v. 3140: كد‎ wur doch hier als 3 at bezeichn 
v.314b. Hier schreibt Hr, M. wie Cale, | 


a و‎ sonat 
zb. Ich getraun mir nicht zu entscheiden, ob ıiemes la; 
das in den Wörterbüchern fehlt, im Firdosi ober وج‎ bäufg ab. 
wechselnd mit حيرباز‎ vorkommt, aur ein Schreibfehler des 6 
tern sol, 


71.316 Ks بذان تا بكويتت سرش بى‎ , ware wieder 
bikübend فلس‎ -- - ntatt ala -- - ١ ا«السوعة‎ Kat: Cule. metrisch 








regelrecht: Rn بحانى تا بكويت‎ 
Vor معوعئل‎ fehlt hier der uchöne van von ‚Calk. 


2 م بق را كران 
ihre Bosheit kannte keine Grenzen. Den Vers fordert der‏ .أ بل 
Zusammenhang, auf ihm stützt sich V. 316.‏ 
: جو ايشان اران كوة كندتل سنكق | 
der Siein geangt int, nicht ie ein Stein, Ir M‏ سنكب wo‏ 


hilft sich damit, dass er diesen Stein schon in V. 8135 findet: 
8 1 
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was er übersetzt: „Ar Rn 1° ontn. 
Aber nur wenn von schon bhekan ee | 
man einen Felsen Berg ı ven: a] die Suche erst be- 
zeichnet werden soll, Cale jest 
ظ ل 3 د ,أز بوش رز كوه‎ 
was heissen kann: „es war ein 8 Berge 
Aber auch: „es war ein Berg über ihm Ye a schlufenden eridun), 
cin hoher Berg,“ Beides gleich gut für den Zusammenhang. 
V, 3175 I ie | ilie jerung der Sütze ist viel einfacher مه‎ 
natürlicher bei der Lesarı von Calc. قلس .أ أن‎ bei Hrn. Mahl’ ‚Is, 
ل‎ 317% ‚jwieıer er خفتة را سام‎ 


„et Ir du möchant et los Ri du etnient im- 
En “ Bm Sins der dunklen Rede ist deren ai doch 
erg ich, dass يبكار‎ Kampf für das mir unrerständliche وبكار‎ 
zu lesen ist. In Eule. fehlt der Vers; er sieht aus wie len 
Wiederholung von V. 307, und. sollte had auch vielleicht ur- 
sprünglich seyn, so dass hier die zweite Zeile gunz wie Jort 
zu lesen wäre: 
v.322b, A بو افراز رانك أو آران‎ 
„il #'eloignn ropidement de مع‎ lien «’ Da Fehlt die Hauptsache 
lat „a: von dort zog er bergauf, oder über die Berge. — Da- 
اا‎ ist einigermassen, freilich achr im Flug, der Marsch Feri- 
dun’s angegeben. Sein erstes Jr, das hier nicht Nuchtraat nach 


einem 'T rsch, sondern einen weiteren Abstand beseichnet, 
war V. dort am Fusse des Berges, wo das Wunder geschah. 
Von da zieht er über die Berge, und kommt V, 325 an den Tigris, 
wo sein zweites int: Cule. hat unpassend dritt 
Standquartier. عد م 5 منول‎ 2 
١, 329 ein in .علد"‎ fehlender Vers, der sehr üngeschickt ist, 
und dem Hr. M, durch ein Kinschiebsel (encore une foln) authelfen 


muss. — In V. 325 u. 330 sind hier ايى‎ und أن‎ höchst verwir- 
rend verwechselt, die in Cale, deutlich und Hehlig sieben, مكلام‎ 


lich V, 328: M. أن زوق آب‎ ‚dc روى أب‎ or; ١. 330: M, 
سو .) بدان سو‎ a, Besonders in dieser letzten Zeile int es, 
uhgesehen von der verkehrten Bezeichnung von diesseita und jen- 


seits, gar seltsam gesngt: Jans von diesem Leuten kei 
jener Seite des Finases zurück! nen anf 









di Te 


Rückert, RR TREE Cup TV. 277 







Yv.440b. Ju> ثار‎ © apeetros. lich ziehe vor 
Calc.: Jus بابى‎ Biel, Ban einting. Dabei ist das i 
des ldhnfet in das anslautende { verschlungen: häzi chnjäl atatı 
bäziji chujäl; wie öfter der Fall it, ed nicht blass bei Firdosi. 


In a ist Mohl’s Lesart: ' 

a er‏ 8 #ايرث ويال 
devirent keurs corps et leurs. War ganz‏ هلا „iu milien du fleuve‏ 
unorganisch gegen die treffliche Gale. j!‏ 


باب اتذرون تن برأوردة يال 
war, und sie nur‏ مولن indem ihr (der Rosse) Leil Kai‏ 
ihre Nacken durüber erhoben.‏ 


Yv‚344 Auch bier aind die Zeileunufinge von بعلو‎ >> 
und Ben grefüger als Mohl's Al أو‎ und wieder u I. 

V. 3406: gie يرآورد‎ der üfter bemerkte Verstoss gegen dus 
Metrum, علدنا‎ ٠ 





بروارد عجنيت 
der erbebt, d. i. kann erheben (aulche Paläste). Nieht etwa =er-‏ 
.23 يللا hob, praes. hist. a.‏ 

v. 354. Ein unnützer Erklärervers, durch den das grossartige 
Gemälde von Feridun’s Einritt in Dhohhak’s Schloss nur verun- 
ataltet wird. Man höre: 

349 Sproch zu den Seinen: Wer hier ans dem Grund 
Solch einen Bau zu erhoben verstund , 
350 Ich fürchte, dass-einen heimlichen Raih 
Mit ihm die Welt im- stillen hat. 
351 Doch besser ist, wo es gilt einen Gang, 
Dass wir eilen, ala Det 0 
352 Sprachs, und die wuchtige Keule ‚schwang, 
Und setzte sein stürmendes Hoss in Gang- 
853 Es war ala ob eine Flamme fu; 
Empor vor den Wüchtern des Schlosses wuchs ; 
355 Einritt er zu Röss in den höhen Palast, 
Der die Welt nicht anfgebende junge Gast; 
356 Keiner der Wächter 0 Stand شه‎ Thor; 
Feridun rief zu Gott empor. 
Wer vermisste hier etwas zwischen V. 353 und 355, oder wüsste 
sich etwas Schickliches dazwischen zu denken Gewiss nur تاه‎ 
rend und schwächend ist V. 354: „il detachn su lourde massue 
de In selle (die er V. 352 schon schwingt); tu nurnis die "نتن‎ 
replinit la terre sous تسا‎ (nuch dieses schwach gegen V. 353), — 


In V, 3556 hab’ ich mir نا سيرتع‎ > Keducht, ala negativen 
Ausdruck für das gewöhnliche وجياكرى‎ Hr. M. übersetzt „(la 


u Zn — wi u ME u يدوت : انا‎ 
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jeune huosem er} sans experience" also | 7 >; wogegen 
unch nichts einzuwenden sn 


٠١ 33718 A le سرش رآ‎ 
Der Vers hinkt, oder اوها باسيان‎ be’unmän 22 seandirt, ale, hot 


rechtläußg |‏ 
بر فرازيال» بود 






Er) — 


ie‏ با 

wo باميان‎ bisumän ist. — Man sollte sich vereinigen über eine 
unterscheilende Bezeichnung von ol, ale und all dergl,, 
für die beiden metrischen Geltungen beäsumdn, zidsumän »-=-, 
um bäsumän, zäsumän ---. Im letzten Fall das Medd ohne 
weiteres wegzulassen, ist zwar im Prinzip richtig, aber für 
فول‎ Anblick oft zu undeutlich, Mir scheint da zweckmüssigste 
راسمار., ,باسما»,‎ — beizumän, zidsumin, und يشما‎ ot; 
—häzumän, zäsumän, 


١. 365. AI سرج‎ aeg 
eine ungefügere Üonstr, عله قله‎ 
زنوكس “ككل سرع را داده فهر‎ 
Zwar علس دادم اسلعاً‎ Plrasenverbum, بقل به‎ anal ونوسم‎ amch mit 
Accus. siati Dativ construirt werden, doch hier ist dazu keine 
Nötigung, du das Partieip noch glätter sich der Constr. fügt. 


Bee 23‏ ببآلين شير امدى .371 v,‏ 
ستمانا مرث re‏ أمذى 


„Fu tes ussis sur ها‎ conche du lion, tu # venu brarement, 4 
hamme de eneur!“ Die wissverstandene Conslr. hat den Frevier 
Koi zu einem Üraven gemacht... Es heisst nber wörtlich: 
„(Wer bist du, o Held) dass du zum Lager des Leuen عفنا‎ 
kumst,. (amm l,ager ;-der Freviers, des verwegoen Montes her- 
kumst!* — Im zweiten Hemistich ist öfter eine Prüpos. oder ein 
Unsusverhültnias uun dem ersten zu ergänsen, zumal hei über- 
lüssigem رذف‎ wie hier, | 


V. 3745: ,ب ىاتحايعه‎ Uale, richtiger وه وبحيتحايك‎ ist hier, 
nicht. dort. 


7599371817 ae 


das ang nur: wenn auch Lust nach dessen Würde käme; on fehlt, 
wen Jenn die Lust danach käme, Richtig Eule. 





:دكش a‏ جنا او أسدبى 


wenn such ihm die Lust nach dessen Würde ankäme. | ha 
ist metrisch wegerlh, wie jedes رشن‎ © dgl. on den vokallanen 
Cons, angeschlossen werden kann. 

v.394b. أزاتو ومين‎ 25 er Bu 
sine seltsame Form, das Abat: يحمي‎ stalt des Partieips >04; 
aus Versnotht und ginge doch فى‎ leicht | 

EEE كه‎ | 

tch denke, dieses seltsame on ist nur aus Missverstand 
erwachsen. Culc. liest | 

اكتف ميخت le‏ زقو اين زشين 
Etwa hatte ein Abschreiber statt dieses Au ein hier gleichgrltundes,‏ 
geschrieben „ dann Alle car-‏ كردت doch weniger unchdrückliches‏ 
rigirt oder corrigiren wellen, und 5 ‚ausgestrichen, aber nicht‏ 
, لي ةنادا فى ganz; das P blieb und wurd‏ 

v. 305=. رمع ايخ ىر كبرد‎ denn kommen wird ( einer ) der 
nimmt, ist etwas undentlich, und ich weiss nicht, ob überhaupt 
statthaft; deutlicher wäre 5; كم‎ a ركس‎ aber Cole: hat wohl 
das richtige يبرت‎ ARE ern denn überall ist wicht ein numenlaser, 
sontlert uamentlich Feridun dem Dhobhak als Rächer prophezeit, 

v. 305». ar Da A ae 
wohl nur Druckfehler statt 3,4% كرو‎ wird abwelken. 

v3 انشست:‎ ee u 
wohl mer Druekf, statt Yen; denn das شن‎ geht grummatinch 
kaum, metrisch gar nicht. | 

0.401. A a, 
füllt ول‎ den Vers nicht, und giebt keinen Sion, Denn „car ih ne 
pourra demeurer dans auchn liew* kasn يك‎ doch nicht. beissen. 
Man könnte جاقى‎ H. L > nit. lesen: möge für dein Her- 
kommen kein Ort, keine Möglichkeit seyn! müge sein Herkom- 
men nicht Statt haben! Aber dieser Sinn fordert eigentlich die 
Construction: Aal Br r ‚i> S, und es könnte علطا‎ 
seltne Fall sich finden, dass ein Idhafet durch ein zwischent? 
Wort, hier durch 2; getrennt sei, folglich zu begeichorn جا‎ 








.اتسينا هفتك شك كه 


280 Rückert, Bemerkungen zu Firdasl, Cap. V. 


des vokalisch auslnutenden he uls eines Consonanten erzeugt 
hier ein wahres Ungeheuer, das man k. für das 


ek 
| 


was تت‎ seyn soll „nl mäjewer— مايدد|,‎ tüchtig, derb, trefllich, 


oder wie bier schicklich übersetzi ist: „un komme de eonfiance.* 
V. 4046.  tasas شكفى بذلدورتئ‎ „tar son maltre أن‎ 
nirait son كر‎ attachement.“ Die Conatr. ist: wunderbar in treuer 
Sorge für seinen Hersn (bewahrte er Thron, Schatz und Gemach, 
wie a sagt); das ws int hier wie oft metrisch gi zusammen- 
gezogen ans ilhafet ,تنج‎ so dass es nun das unflectirte wi zu 
seyn, und das Benitivszeichen zu fehlen scheint. 1 ge 
١, 410, كتدرو‎ schreibt Hr. M. kenderer. Es ist ohne Zweifel 
hier als Name dasselbe Wort, das adjectivisch IV, 200 steht 
بخت شت كندرو‎ u | 
was Hr. M. dort übersetzt: „la fortune abändonna Djemachid, * 
Wörtlich: als das Glück dem Dfhemfkid stumpfgungig  ) سطما‎ ) 
ward; das Glück هلم‎ Ross gedacht, Ein gune ähnlicher Vers 
kommt weiter hinten IX, 48 
Es ist also jedenfülls ads ; ob über das kund’'rew mit k richtig Int, 
oler 23 nicht vielmehr gund’rew heissen muss, fragt sich. Burban 


giebt für Als zuerst als gewöhnliche Bedeutung: tapfer, stark, 
derb; wie das Wort besonders in „AS vorkommt; dann die Be- 


deutung: stumpf, das Gegentheil von scharf ( vu), ممم‎ 
aber hinzu: in dieser Bedentung schreibe man auch Kuod mit g, 


und das sei das richtigere عو افص أنشنت‎ "Vielleicht ists aber doch 
nur eine gesuchte Unterscheidung ai Beeutungen: tapfer und 
stumpf. Doch diese vermitteln sich leicht durch: derb, dick; und 
sauskr. kuntha mit k ist indolent , luzy, slow; stopid; kunthaka 
fal, corpulent; der Wohlbeleibte ist hald der Starke, der Held, 
huld der Trüge, der Tülpel. Gleich angepasst dem ya 
und bier dem Kigennnmen des hinderben spasshaften Hausrogrten, 


wäre etwa derbgungig oder sachtgangig. Der zweite Hallvers 
sagt nun zur Erklärung des Namens: زدى يبش ببداد كام‎ ru, 


was gewiss nicht beisst: „il murchnit d'un pas bier dorane ’impur 


Zohak." Wis könnte old für 5 has stehen, zumal da sie 
selbst für JA im Verse stehen könnte Es könnte heissen: Er 
trat der Unbill entgegen derb, Aber den Ofhenfhid (der freilich 
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nicht die Unbill ist) tritt er gur nicht derb entgegen. Vielleicht 
also: zer ging suchte an Unbilliges“, Was dann ziemlich nahe 
an .صلا‎ Mobl’s Umschreibung ginge. | 
v.414. 15, „Feridoun lui ordonna de s'arancer et de ini dire 
tous يعي‎ seerels, il lui ordonna de pröpurer“ etc. Die Construction 
ist vielmehr: | 
Feridun hiess ibn treten keran, | 
Seine heimlichen Wünsche sagt’ er (Feridun) ihm un, 
Der hershafte Schah befahl: geh hinaus, 
Much Anstalt zu einem Königsschmans, 
V.420b. باكبر مهترانى‎ nicht: „des grands ornes de: pierre- 
ries,“ sondern: „Grosse von Adel", 


جو شد بامداك أن روان 0 -49226,؟ 
die‏ , بامحادان Das „| hat keinen Sinn ‚ es ist zusaämmenzufügen‏ 
üdrerbinlische, auch. als Prädicot wie eben hier, nie aber uls‏ 
Subject gehrauchte Form, mit der scheinbaren Pluralendung, die‏ 
بأمداذابى in der That gleich dem arabischen nee. adv. an ist,‏ 
بهساران ist‏ بامدإدان häufig, wie dieses‏ مه Eben‏ ,صباحا تح 
Inuter‏ ; ناكاءخ ناتهان im Lenz, und (es ward) Lenz, dann auch‏ 
Zeitbegriffe.‏ 

بدو كفن شضحاك شايد بدن .434 V.‏ 

| كم مهما بود شان بايد ين‎ 
Schönheit der Construction und des Heimes fordert, dass beides 
(bäjed buden und bäjed buden ganz gleich absolut stehe, und 
das zwischen beiden schwebende ki milmän buwed لشن‎ beliebig 
als Prädieat zu jedem von beiden bezogen werde: es könn se 
— dass der Gast fröhlich sei — das soll seyn. Und das ist 
auch dem Fortschritt und der Steigerung der Rede angemessener 
als: „il parsit que c'est un bite, il font w'en rjomir.“ Denn 
Dhohhak, wie er hier den Difhemfhid humoristisch einen früh- 
lichen Gast nennt, ala ihm berichtet worden, wie dieser in seinam 
Palaste hause, so bei fortschreitendem Bericht nennt er ihn einen 
dreisten Gast V. 438, أيه‎ 

Y. 435». كد معمان‎ kann nicht heissen; „quel höte eat celui 
qui, En int das af der Redeeinführung. Die Constr. geht damit 
richtig, aber der rechte Nachdruck der Rede ist gebrochen durch 
die Weginssung des Versen in Cale. 


(Ein Gast mit der Stierhauptkenle) kommt er dir zn Gast, hüte dieh 
on Fra Er (was er thut) ist über den Gast hinaus; wahre deinen 
opf! 
















ich seyn: „in AT 5 
a عن مدع‎ 


ie sich selber zurecht olıne Da Dank بل‎ i dir zum Trotz; 
das französische malgre. 
1. lad كدق 2 ت‎ statt =-- رسع‎ en ginge كد شر كرت‎ 
8 شد‎ nee Chle. bat ungezwungener FF; as 


5 sn. امت‎ sh lässt sich wohl hören, nnr wäre es 
nicht „Irrit® de cette dispute”, sondern angeregt dadurch zur 


That. Dentlicher Cale. al. G er kum durch die Rede zur 
Besinnung, da er auvor leidenschaftlich getobt. Auch im der 
leizten Halfte der Hulbzeile Es} لوث بفياد‎ 3 hat Cale. besser 
für 345; wicht sowell: „il pröpara son retour en toute hät“, 
er salı schnell (und scharf) zu (was oun zu thun sei), au 
ächnell Anstalt. 

v. 474— 470, Dieser ganze Aufiritt ist irotz der klaren 
ER ARE Sätze etwas dunkel dadurch geworden, düss der 
Ucherseizer übersah, oder nicht hervorbob, welchen Gebrauch bier 
Dhohhak von der Wurfschnor macht. Er bedient sich ihrer ala 
Strichleiter (wie Sal Zer VII, 660) um zum zu ,ل‎ i, zu den 
Zionen oder dem offnen Dache des Palnstes hinaufzusteigen. Von 
dort sieht er ins Innere, den Saul, al, hinab, siebt die Sche- 
beruins. bei Feridun, und steigt طمداط ل الاح مذ‎ geworienen 
Leiter binah, — Dus Hinnufsteigen an der Wurfschuur wird ‚Jeut- 
licher, wena man in ١. 474 die beiden Halbzeilen ‚gegeneinander 


ixt: 
5000068 يدس يمنا يازى كيند‎ a ee 
Ai وكايك بكاك‎ al 
Sowohl = ula . يوان‎ ist in der Uchersetzung „paluis‘‘ geworden. 
كا‎ dat oben wo wie hier der Aussere hohe Muuerrand in عمل‎ 
Krone von Sul Zer نمه‎ Rudabe (Vil, 664), und „!z.1 ist üherall 
der Saal, der Wohnraum, das innert. 
١. 4876: نيباسون‎ , Cale, metrisch تاشوك‎ .. Wen Hr, Mohl die 
Zusammenziehung dem Leser überlassen wullte, mnante or نه أسود‎ 
schreiben; نياسيد‎ kann man nicht للأخلثه‎ lesen, 


v.491b. Hier wäre der oben (IV, 75) angedeutete Fall, 
dass eine Verbalendung id durch Tachfit id würde; denn ui,m 
suchet! wäre hier dshü’id statt dehüid! zu scandiren, dunn aber 





| افيه 


يبيد 4د حي BE‏ 
ا 
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auch eben محوكت‎ zu schreiben. 1 Cole. hat diesen Anstoss ver- 
mieden, aber durch eine den Sins zerstörende, sichtlich unächte 
Lesart. — Dasselbe Tochfif VI, 276 As Cole, Aa, : 


oler‏ يبشغور für‏ ييشهرر Die fulsche Schreihung‏ .دلوف .؟ 
na Le‏ ادس ars;‏ 

v.502b. wm, خم‎ > | 
schäin: „le sort ‚vout que votre £toile brille et que votre pays 
)زنع‎ beureux“; doch ist das Zeugma أخم و بوم تان‎ ungesehickt, 
und gewiss zu lesen „U يوم‎ zel; Calc. liest richtig olme dieses 
fnlsche „, uber schlechter a, lür بوم‎ . 

vr, 5005, كوتاه بم‎ Be Tee > 
„avec des clameurs contre امع‎ homme dont In vie devait #iro 
enurte", Ich dächte doch: „El über die kurze Dauer“ (des 
Aufenthaltes Feridun’s in ihrer Mitte), Das folgende 


v. 5100 Is as ist — his dass — darauf, und أوريني‎ 









Wenn es Imperativ Plural wäre, wie es Hr. M. zu fassen scheint, 
könnte in b nicht Au; stehen, somlern nur سرد‎ Gleichwohl 
zweifle ich au der Richtigkeit des Versen, besonders des كد نا‎ 

v.51lb ee وزآن شوم نا ياتنه‎ 
„de cette ville longrtempa si ınnlheurense“, Vielmehr (das Heer 
:متسس‎ die Stade) und zwar abse un dieser Stadt einen Antheil 
(van Beute, ‚ler auch yon Genuss durch lüngere Rast) bekommen 
zu haben. Das und von وزان‎ ist hier: und zwar; das blosse und 
hätte keinen Sinn, Hr. M. hats übergangen, doch ohne اران‎ für 
وزآن‎ zu schreiben. نا ياقتد يه‎ aber ist nicht das positive „mnl- 
heureux“, sonderu wur „untheilbaftig“, woren ein از‎ wessen un- 
theilhaftige? nicht fehlen kann; dieses ist مسو‎ eben ılas شه‎ ol 

metrisch „ALS au schreiben.‏ قانكاء .مواق ؟ 

NV. Al Tu die falsche Schreibung statt |, سمه‎ 


تبون أر بد بتخيت ماليل» ١ 521» ja‏ 


„ine restn plus aucune Irace des manx de In fortune.“ Vielmehr: 
„alles Unglück war auf ihn (Dhohhak) vollständig, ohne duss etwas 
daran fehlte, gekommen‘. hass stellt das Cansativ zu „make 
vor, gleichsam statt ومانانبت.,‎ und bedeutet also ; bleiben machen 
— übrig lassen. = 

v. A2hb. ser, Vorsmuss und Constr. fordert Por 
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VE Feridun. 

v. 15 ein nnächter Vers, den man eingeschoben, um V. 14 
und 16 zu treunen, was aber gerude wicht seyu sul, | 

١. 285. ‚Le بوريى‎ Cule hat das bessere weil persische 
us, Uebrigens halte ich V. 26— 29 für unächt, wie alle der- 
gleichen oft wiederkehrende verworrene Häufung in Aufzählung 
prächtiger Geschenke, ähnlich den Kleiderprunkversen in den 
Nibelungen. 

ist nicht eigentlich; „que sa (Gottes)‏ زويت سياس 342١‏ .؟ 
gräce soit sur toi,“ sondern: „ihm hast du zu danken"; die schon‏ 


bemerkte Consir. von حت سياس‎ nie: wie wo af: ارخدا‎ 1 


BO Oh جنب روزروزت فوون‎ 
niebt eigentlich: „que ta vie soit heurense comme ce jour! que 
ton bonheur ereisse!“ sondern bloss; „so Tag fir Tag wachse 
dein Glück!“ 


v. 40b. بنيكى تمان‎  P 
ireffliche Liesart gegen Calc,, uber nicht „ils pronnnesrent des 
vorux pour son bonheur“ علد‎ sei كما..‎ voenx und نيك‎ bonheur; 
sondern: „ie riefen wohlmeinend“, نيكى كيان‎ als udj. kahuer, 
steht V. 36% umd ist dort el&ment übersetzt, eigentl. wohlmeinend; 
hier wird es سس‎ durch das vorgesetzte be zum Adverh, 


v. 58% يدر بود ناكرده از ناز نام‎ 
besser ,ل يدر نوراخ علد‎ i. وعنوز‎ nur so in der Pärticipial- 
fügung ohne بوت‎ ist das كا‎ an seiner Stelle; mit بوث‎ würde es 
5,5 heissen. Die seltne, nber wohl bewährte Form je 
kunn keine Afterbesserung oder Missverstand seyn, wohl aber ,بوت‎ 
Auch fordert die Construction von 8 einen Partieipinlaalz in a, 
und ein ji». Das تو‎ für ; 449 steht bei Hrn. M. selbst V, 97%; 
und obiges بوذ‎ Ist Wi tur ein Lessfehler. 

از أفران en BE RS‏ تنديف .684 كل 
Der Vers hinkt, wenn man nicht das än von frän ala -- nimmt,‏ 
oder nach An eine Kürze im Metrum fehlen lässt. Eine sulche‏ 
fehlende Kürze nun gebe ich nicht zu, wohl aber än' ala -» .‏ 
immer‏ -- 'وة ang v.215. Doch steht ein solches‏ ابه 
im Änluut, nicht, wie es hier wäre, im Auslauf. | 1‏ عمس 
اا Lesart für die richtige: "EBENE‏ .علدا daher Jie‏ 


audi amd Jule. ni; 





Hückert, Bemerkungen zu Firdusi Cap.-VI. 285 


wobei دمقان‎ im seiner volles Kraft I:andherrn bedeutet. Wie 
sollte ein Afterbosserer dumm gekommen seyn, dieses Wort ein- 
zuschieben, dessen rechte tung er gar nicht verstand, da 
diese erst Hr. Mahl in der Einleitung so gründlich aufgewiesen 
hatt eher wird ein solcher ein solches Wort hinwegwebessert haben. 
#يشه زنو دور دساتث بدى‎ 
Calc. ebenso. Das erste بدى‎ erregt Bedenken. Wäre es ein 
überkühnes Tachfif von رباتى‎ der seltenen (eigentlich unorgani- 
schen) zweiten Person zu Su Optativ, welche نه‎ B. VI, 306 steht; 
oder عدم‎ nrübischer Art dus Präteritum als Optativ gebraucht 


Firdosi reimt nicht gar selten ; und ن‎ das im Inlaute ف‎ Inutet; 
Diese rermuthete Heimlicenz دو‎ hängt ohne Zweifel zusammen 
mit einem durchgreifenden Reimgesetz, das ober nur bei Firdosi'a 
Nachfolgern zu beobachten ist, nicht bei ihm selbst, weil es sich 
auf ein Verhältnisa des persischen zum arabischen 5 bezieht, das 
bei dem atrengen Purismus Firdosi's keine Anwendung. findet. 
Nämlich persisch ن‎ im In- und Auslaut, nach unmittelbar vorber- 
gehendem Voral, reimt uicht سس‎ arabisch 5, sondern ursprünglich 
auf urnbisch 5, #0 lange dieses dh gesprochen ward, wie das per- 
sische 3 im angegebenen Falle, wo es auch alte Handschriften, be- 
sonders des Schahname, ل‎ schreiben. Um sich davon zu Überzeugen, 
dass persisch ف‎ und ‘5 nicht auf arabisch 5 reimt, braucht man 
عون‎ Hafdh im Buchstaben 5 nachzusehlngen, und man wird linden, 
dass in einem Gazel der Reim x. B. lauter arabische üd enthält, 
ohne Zulassung eines einzigen persischen üd d. i. üdh, und um- 
gekolhrt ein anderes lauter persische üd d. i. üdb, ohne Zulassung 
eines einzigen arabischen id. Dieses Gesetz in ariner gatzen 
Strenge finde ich aber, in späterer Zeit, nr noch bachtet 
von den Dichtern aus dem eigentlichen Persien, Pärs, ins- 
besondere denen von Schirus; wogegen die nördlichen oder äst- 
lichen, wie Euweri und«Dfhani, unbedenklich persisches d, wel- 
ches dh seyn sollte, auf arabisches ل‎ reimen, Aber Nithami that 
es noch nicht. Diejenigen nun von der strengern oder ältern 
Obsersonz, welche sicht persisch ل‎ (dh) auf ornbisch d reimen, 
sollten billig dafür dieses persische ل‎ (dh) auf wirkliches arabi- 
sches 5 reımen dürfen. Uud مو‎ reimt. wirklich noch Sandi in 
seinen Kasiden Aorda N! und anderes dergleichen arabischen. 
Hafidb ober نمطا‎ ds nicht mehr; ihm war also wohl die Aus- 











256 Hückeri, Bemerkungen u سوال‎ Cup, Vl. 


sprache des arabischen 5 على‎ ; schon van der Aussprache: des 
persischen > als 5 algewichen. Bei ihm, wie.bei ullen insgemein, 
finden sich nur einige besonders eingeblirgerts arabische Wörter, 
die dem persischen Reime zu Gefallen ihe 5 in نه‎ verwandeln, wie 
us, das ale تبيت‎ nun auf 355 0 تس مق‎ reimt; Doch vielleicht 
ist dieses Aus gar ursprünglich persisch; wenigstens giebt shr. 
لام‎ „drücken“ die schiekliche Etymologie „anngepresster Saft“, 
Bei Firdosi nun, der alles Arabische grundsätzlich vermeidet (dem 
die Sprache seiner Zeitgenossen ist schon übersehwenmt daran, und 
er selbut vergisst sich hin und wieder) kommt das nachgewiesene 
Reimgesetz nicht in Anwendung. Doch kann man schliessen, in 
auch auf diesen Namen gereimt haben, wie er sonst überall mit 
Vorliebe auf Namen reimt, wenn ibm eih persischen dd بل‎ i. Ad 
auf dus arsbische üd gereimt hätte. Nur ki als ; reimt 

auch er unf ديت‎ u. #& .كم‎ Von diesem persischen دجن‎ haben 
sich in der späteren Schrifi_ nur sulche -‚Ueberreste erhalten wie 
Sri, ركاغف‎ in denen die Bezeichnung 3 ganz unnütz ist „nd 
überall unterlassen werden sollte, wie man sie doch da unter- 
lussen muss, wo sulche Wörter auf A; u. عق‎ w. reimen. Eine 
eigue. Bewandiuiss hat es nur mit dem um andern Stellen هنا‎ 


sprochenen at, hesser a, und تخشتن‎ 3, welches eigent- 
lich كور‎ seyn sollte. Dazu gesellt sich ,كلاف‎ besser IE vom 
.ردغ م‎ Dem alten 5 mag man auch seine Abzeichuuug lau- 
sen; dem „5 hat Ir. Mohl mit Hecht, wie dem ai, las 
unnütze Tüpfelchen geuummkn, 
v.öl 2 وزاقنده رقص وهراكيده قفص‎ 

Das erste _ ; lat vielleicht nur Druckfehler statt كين‎ I, (dam 
Gegensutze yon (يراكنده‎ wie Cnle. hat, Oder hält Hr M. PT 
يراشندن‎ für einst Das könnten sie gar wohl keyn: zrrüreuen. 
“aushreiten, häufen, sammeln, zumal da das einfache sl vall, 


diebt machen bedeutet („1 ghuna}, und Bürkan AL; Far 
nicht aufführt, Doch gebraucht dieses Irtztare Hr. M. sonst, wie 
1 65. IV, 102, wu noch dazu den gewöhnliche his ln zureichte, 
ju gar besser passte. Es ist ein Zweifelskunten wie mit- Er 
un يسيم‎ , Am und و يسنك‎ oder much Kar اسه‎ A; Eu 
und ne „wur بقدة‎ a letztere Panre sicherer geschieden sind, 
Endlich könnte al يرا‎ auch — pari-ban seyn, obgleich han 
son رشن وزك‎ wird. Aber ghans gehört eben sclhat zu kan, — 









١ 
و‎ De 


Ks ist aweckmässig beides مع‎ au unterscheiden, duss ب‎ im guten, 
aim üblen Sinne mit a] verbunden aei. 1 
v, 83. Wenn Hrn. M.'s Lesart gelten soll, so muss vor „= 
ein „ eingeschoben werden: 
| eye كد شيرينم ار‎ 
‚angenehmer als leben, Kinder und Güter,” wozu b dann rich- 


tig construirt | Mn, 

ثانا كذ A ei ar‏ ينيز 
verträgt‏ وق „giebt es nichts anderes weiter, wie wir scheint“,‏ 
„Etwas“, d. i. Güter, mit dem zweiten, daa‏ مو sich las erste‏ 
mit der Negation „nichts" angt. Ohne dus und in a zwischen‏ 
Ai; und >, wäre dieses ;> selbst sehon mit der folgenden‏ 
zulnssen. Der‏ عر Negation — „nichts“, und könnte kein zweites‏ 
Sinn aber wird durch die Zugabe der Güter zu dem Leben uni‏ 
den Kindere nicht gefährdet, die Färbung nur noch humaristi-‏ 
scher. Cale. hut eine mutte Besserung.‏ 


جبو خوم بمردم I Mn‏ 
نم نيكو بود بى سيد شهرزار 


wiss nicht: فسصها '1 مسغس لممسونى‎ jonirait de la vie ها‎ 
plus douce, un roi ne pourrait 0168 henreux sans une “كفا اله‎ 
sondern entweder: 
Wenn es den Menschen soll wohl ergehn — oder: 
Wie ohne Menschen die Welt nicht kann gehn, 
Kaon ein Fürst obue Heer nicht bestehn, 
v. 91b. 19 schreib „LP. 


8:88: ee زر‎ 
gewisse nicht: „ils sont atı-dessus de toute envie'et de font besein“; 
sondern: unbedürftig, .لا‎ 4. vollauf gewährt, jedes Wunsches und 
jedes Guten. | Kr 
V,98, „Car moi aussi, comme de raisan, je ممم تكن‎ donns 
de noms ä mes glorienx Als." Ich danke umgekehrt: denn anch 


ich habe meinen Sähnen noch keinen Namen, wie es schicklich 
ist, gegeben. 


V. 105. „Je raconteral mon secret a mes filles; elles seront 


mes confidentes سه‎ tante chose.‘ Das ergeben allerdings die 
persischen Worte, anch Mahl’s Liesarf, und wenn man Alhän, sie, 
anf die vorhorgenannten "Töchter bezieht. Aber dieser Sion wiler- 
spricht dem Verlauf der Sache; denn der Schuh von Jemen, der 
diese Worte eng, zielt darauf keineswegs seine Töchter ins Ge- 
heimnian, . sontern seine einberufenen Edlen. Daher ist die Les 
art Cole. zu hören, اعمس‎ welcher der geforderte Sinn sich ergiebt, 
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wenn man das Ohbiv—dnin (wie so oft d—in) als. Corr Ir in 
auf den folgenden Satz als Relativantz bezieht: Ich will 









Gebeimniss ihnen .أ ل‎ denjenigen anvertrauen, die, wie Cale, liest, 
انباز من‎ A مهرم تبك‎ 

in allen guten und bösen Lagen meine Gesellen gewesen sind, 
Die einzige Schwierigkeit dabei ist, dass der Relativantz hier in 
einen Participinisatz verwandelt ist. Diese Schwierigkeit wird 
RER rag Far dass man diesen Vers nach dem 
olgenden stellt: „il ne faut pas que je me preise de röpondre, 
car ji a Jelihörer avec mes ai Ei - 1 
7, 1070 فرستادهرا‎ dei فوستناد» را‎ . | | 
VW. 111, „Par ia favenur du sort et par Funlan que علا تمل‎ 
trariee, jai devant mes vyeux trois astres brillante.“ Es heisst 
nur: Ich habe von der Welt und meinem (Welt-) Verband nur drei 
Kerzen, hell vor meinen Augen (meine drei Töchter). Dam ع‎ 
wöhnlichen معله) تبص‎ >) in solchen Sätzen, wie: niemanıl, 
alles, dus einzige, das schönste von der Welt, ist hier nur das 
isn beigegeben in seiner vagsten Bedeutimg: Verbindung, Ver- 
kehr, Freundschaft, Verwandtschaft; kurz: Weltrerhand, Immer- 
hin ist die Zugabe etwas befremdlich, und die Tesurt Cnle.: 
ya: für is sugt einfacher: von aller Welt hab’ ich in 


meiner Familie u. s. w. 


V, 1156 تنالبخورد با شيى عله‎ au دروغ‎ 
int wewiss älter und besser ala Hro. Mohl's 


ادووغ آن ته إندرخورد با شهى 

Die beiden Formen ادم‎ für su? und ya für اندر‎ ai verhürgen 
Alter und Uraprünglichkeit. Das kommi noch: In solchen Con- 
ditinnalsätzen liebt der Dichter, مله‎ Nachsatz das Allgemeine für 
das Besondere ضع‎ setzen, wohei dus Besondere als E ipae voran 
zu denken ist. Statt „ce serait un mensonge indigne d'un “رلمم‎ 
sagt er: (das wäre eine Lüge, und) eine Lüge geziemt der Fürst- 

lichkeit nicht. 

v. 1285 فى‎ A rl بمترسى‎ 

„si tu crains ce roi puissant“, Wie käme neben cr! dan ١ 
unit. an Lö»? Kur أن‎ kann & nach nich haben, wenn core 


lativ zu folgendem ,كد‎ =. B. أن شالك كد‎ ein solcher oder der- 
jenige Schuh, welcher. Unsere europäischen Perser müssen siche 
abgewöhnen dieses &, das ihnen gleich 1 gilt, für eine müssige 
Zuthnt zu halten. Der Reim فى‎ > zeigt, dass نه‎ nicht 
pädifkähs ein Fürst, sondern pädifhäht Pürstenmarkt int, Ehen 
sa isis kurz vorher V. 116: 






عدا + 


ur, 


Be TEEN دروغ أن نه اند‎ 
„ce serait un mensonge indigue d'un roi“, Der Reim: تيى‎ tihi 
zeigt duss es shahl, Schahthom, ist: „Lüge ziemt nicht der Fürst- 
lichkeit.“ Weber ١ und & a, IV, 6, | 

1. 134. „Les Bls du roi نسل‎ sont chers, et il a l’espoir qu’ila 
seront l’oruement de son tröne.“ Dabei sind zwei Partikeln über- 
gangen, die bier sine besondere Kraft haben und den Satz zur 
Sentenz stempeln, nämlich 3,> sellst, gar, hier—ja wohl, und 
بويجه‎ insonderheit. \ 

N; Ju, Söhne sind werth in des Herrschers Augen, 

Insonderheit wenn sie zur Herrschaft taugen. 1 
شود‎ 1 wie hier =ye, Vl, 272, Das häufige خاصهء حت بويب»‎ , 
insonderheit , pllegt die französische Üebersetzung entweder zu 
übergeben oder misszurersteben, | 

"137: . ١ موا خوارت, زان كه فررنك خويش‎ 
nicht; „je les aurnis moin regreit#s que mes irois enfuna, que 
je suis destind ل‎ ne plus reroir"; sondern: „Jdas gälte wir gerin- 
ger, als dass ich meine Kinder nieht, #0 oft سطع‎ wünsche, vor 
mir schen sollte“, — Die Lesart Cale. au خواركر حون‎ ist wohl 
die vorzuziehende, weil sie erstens das zum Affeet der Rede uneut- 
bebrliche „dreit gieht, das Hr. M. auch in die Uebersetzung nimmt, 
zweitens die schwerere Constrmetion hat: جون‎ A — خوارتر كع‎ 
كلوح‎ AN Alm: 

١. 143, 144, Diese Stellung der Verse ist olıne Zweifel besser 
ala die umgekelirte bei Culc., nur ist nach Cale. V, 144 a عجو بينم‎ 
ببينم الماع‎ zu setzen, مو‎ dass V, 1440 bedingender Nachtrag zu 
143 wird, b aber verstärkende Wiederholung des Hauptsatzes 143. 
Daun ist alles vollkommen abgerundel, was jeist hei gi 


zerstückeli ist. 4 


aagt nicht: „et اسمس‎ j'en verrni le disir dans löurs yenz (je len 
renverrai nr ya anpıres die vol)“; sondern: „wenn (dir) das 
Verlangen nach ihrem Anblick kommt, sende ich aie schnell dir 
wieder zu‘, 

Vv. 1570 5 cart. بجربى‎ 

v. 160». اندكى‎ FL ii مع‎ I ns 
„telles qu'an anrait peine A les distinguer de ها‎ une.“ Es ist nicht 
ki und mah, sondern kib und mih: „die jüngere von der älteren 
kennt man nicht im geringsten (so ganz gleich sind ain).“ Kine 
solche Stelle, mit manchen ähnlichen, zeugt am besten für Hrn. 

vll, Ba. IH 








Mohl's Gewissenhnfligkeit und Verlässigkeit in der Textaufste 
lung; er lat hier, auch unverstunden, das echte eingesetzi st 
des unechten in Calo. zu », das nur die Afterbesserung eines 
weniger bescheidenen Kritikers für dus unrerstandene د أزهه:‎ Aa. 
v. 1773. re تراتمايه وياكك م‎ 203233230 
ist قوسا‎ frostig, hesser klingt Cale. عد ا 5 هر سه كبر‎ 
heissen: „In nuit ayant rempinc# te jour,“ nber nur eben عر مف‎ 
zwungen wie die französischen Worte bedeuten könnten: „als di 
Nacht dem Tage Platz gemacht halte“ Wie persischen sagen hier 
wirklich: als die Nocht zum Tage ward; und ich berweille 
sie je anderswo des umgekehrte sagen. In demselben si 


gesagt: re شي‎ und nl ah. la: der That ‚lässt 
auch die Sitnation hier nichts anderes zu. Der Schah von Jamen 
hat die Söhne Feridun's in dem für sie errichteten Palnat gesis- 


delt oder geherbergt ح ريك أمريت‎ öl, woris die Nachtrast schon 
gegeben ist. Dann شاو‎ zu عدو كب روز اشن كرد‎ ula es Tag 
ward, mochte er sie hochgemuth,, ehrte sie mit dem Feste, wobei 
seine Töchter erschienen. | 

07 |1211  ناشكتمركي‎ RL نه #فتسسنت‎ 
verstösst gegen Metrum und Sinn zugleich; es soll nicht heissen: 
wie Feridun gesayı hat, sondero: wie er geangt, oder wie er 
(früher) sagte. Alu axas oder :كفن‎ letzteres mit dem Vers 
und Relntion füllenden ش‎ hat Cale, خم كفتض‎ 

ات ul statt des zusammengezogenen‏ 1972 :؟ 

؟١‎ 2015: ير ناز وشيم‎ scheint mir weniger richtig ala Cale. 
ers .با ناز‎ Das persische por, wie häufig es auch gebraucht 
wird, ist doch weniger abstract geworden als unser voll oder 
dus französische plein; liebevoll kann schwerlich pur mihr ge- 
geben werden, und eben so wenig sehamvoll pur aherm, Auch 
١. 2005 fragt es sich, ob nicht das unserm Geschmack mehr zu- 
sagende خرن‎ ;i ير‎ von den Wangen des sich achämenden, weni- 
ger licht peruinch ist als خوى علدنا‎ jl 7; und chenso VW, 2016 
وير أز خوين‎ Eule, EN, 0 A: 
unmetrisch, Calc. richtige بباراحصت بكشاد‎ eaenderig ohne das 7 


das nach der Doppelüberlänge bi'ärä-st =--- nicht siehen kann 
ohne hi’ärä-s-iu --ه‎ -- zu geben, 8, il, 85 a. 


١١ 2036 32,2 die fehlerhafte Schreibung statt Ari. 












ee Se يت ضر‎ 





| 
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١ I مى جو اكه يادااو ا افيه‎ Aw 
ne hur ag” get ker eo عن‎ lorsqe'il les y imritait“, Wie kommt 
m per en Worten beruns? A م‎ Stellen 








an Br r ار سه‎ OR = 

aber ne Lesart ist noch besser als die Ealk., mit 
uor ثم‎ chen, und 4, ala beri رح يه‎ dafür einsetzen, 
auch so wie die Lesart liegt, wit ثم‎ und ohne رب‎ kann 
nichts anderes sagen, und يكن اى‎ (sie tranken) sein jr 

denkin,, ist nur kühner als „I بر يك‎ , auf sein Angedeuken; oder 

ee vulgärer, wie: ( sie ke «sine Gesundheit — auf seine 

esundheit. 


sondern neutropassir.‏ كتاعة ist bier nicht‏ بفسرد 211 ل 

V. 2194 1,9317 die falsche Schreibung für رل‎ „11 oder ,أزأشرا‎ 

v. 2200. „dl, meirisch k’efsün. .عل‎ lässt „5 ons 
weil man weder I 2 Be er; schreiben wollte Wir sollten 


ö كأفسو‎ mit Wesla schreiben, und so in alles Ähnlichen Fällen 
die ziemlich häufig sind. Es bedürfte nicht der vollen Bezeich- 


nung ml, ظ‎ 

ua‏ مهمو us. rd nicht eigentlich: „il‏ +221 .'؟ 
I; eine‏ حل salle andience*, sondern: „or machte einen Sitzort,"*‏ 
Kaläs, eine Bann‏ 

v. 226. pe Er s2> 
„puinss - je عو‎ jamais 1 qu’une Alte انون‎ nee de In race 
de ces mäles princes!" Wärtlich: nie sei von mir ein Zeichen 
d. 1 spurlos, ruhmlos müsse ich vergeben, weil Weiler geworden 


sind ans dem Stamme der mannhaften Könige d. i. weil ıch, vom 
Stamme manuhalter Könige, nur Töchter statt Söhne erzeugt 


And) weil au‏ أبن Deutlicher Cale. „us De pr‏ .عتما 
Weibern geworden ist dieser (mein) männlicher Künignatumm.‏ 


V. 2320 a2, = nicht: „il le dit a hnute woir"'; sondern 


wörtlich: er schrie auf (vor Gemülhabewegung (+ wir hageligen 
uns zu augen: er senufte, 
19 * 


u EEE A A| | a | 1011 101 دين 5 بح‎ 


keinen Reim ubgeben. ,عله‎ hat | Ä | 
u ابر ده دشعمت شرزة #تموتان‎ 

Hier ist der Reim: ومست : ببست‎ und so ists recht, denn die 

Wiederholung des بيست‎ als ردف‎ ist hier ganz unnüte, Nr ist 

dem nt, vorzuziehen, das our dessen Interprefament ist,‏ برز 

V. 2330. كشتد‎ Calc. construirt richtiger ala cs? M, 

V. 235. Au dieser Stelle ateht in Calc. ein hichtsnutzire 
znsammengestümperter Vers. Der bei Hrn. M. hier tung abe 
noch weniger, da er bloss ؟‎ 232 ungeschickt wiederholt. Er int 
nunzuwerfen, Mit ihm fällt aber auch der nächstfolgende, ‚der 
sur eine Aufsintzung des vorbezeichneten Verses von Calr; int. 
Die rasch dem Ende zueilende Erzählung mochte Jückenhaft schei- 
nen, und man füllte die vermeintliche Lücke mit Flickwerk, 

V. 2375. Cal. (9,> بيدار دل ره‎ ist logisch richtiger ale M, 
وببنا دل و راذ جوق‎ denn das eine ist Eigenschaft, das andere Zu- 
stand, beide künnen daher nicht durch und verbunden werden. 
Es ist nicht: die verständigen und reiselustigen Jünglinge, aon- 
dern: die verständigen Jünglinge, die jetzt reiseferlig ware. 0 

1, 242 يكرك اندرين كوه تاريبك ديك‎ | 
„il len wit a travers la poussiere comme de noires montarmest, 
Das hier völlig unpassende der Vergleichung drängt dazu, كرد‎ u 
nicht gerd, Staub, sonderu gird, Umkreis, zu lesen: or sah Fin gs 
umber linsteres Gebirge; das finstere wu,l5 bezeichnet hier das 
enge تنك‎ , wie beide Wörter so oft verbunden sind. 


V. 245. روى جدكك نسارد‎ ist keine richtige Phrase, die richtige 


ist Cale. Aus وروى جف‎ er findet den Kampf nicht rüthlich 
(oder nieht thunlich, wie VI, 12). 

v. 250 6, Unle. hut richtiger x 4 für re, Nur vom 
Leoparden, nicht vom Krokodil, wird gesagt, dass er sich mit 
dem Löwen nicht messen könne, تمدن‎ ist wohl missrerständlich 
aus V. 268 hierher gebracht, Dart ist ح فع‎ Ungeheuer überhaupt, 

١. 2512 علدت باما‎ ziehe ich beiweitem dem über 
8 مر‎ vor; es ist nothwendige Stütze des folgenden Vers 
uns; denn wir sind u. a, w. 

V, 253» بمراء‎ el, nicht „cnlte Yoie perverse", sondern der 
Engweg zwischen deu Bergen (V. 242) den der Drache 


نا 


Eben 80 ببرأه‎ st, und bloss ببراء‎ V, 456, 7 versperrt, 


ممم لقنا 
es: mil‏ 





نينا 5 ا 


Bemerkungen zu Firdusi. Cap: VL. 293‏ , بتاع 





عباعنا bi wie der Reim zeigt: bad rewi,‏ بف روى :2532 .؟ 
gang, gieht, für Deutsche wenigstens, die ganz verständliche‏ 
Phrase: ich werde dir den Kranz des Debelergebens 'atfseizen‏ 
sieh übel zurichten (,„je,poserai sur ta töte In canronne de‏ — 
verstanden ehen mur ein‏ 50 بذ رو Piniminid®), doch scheint mir‏ 
den Kranz des‏ :4 كخيق Germanismus, und ich ziehe vor Calc.‏ 
Vebelbefindens; „m van üblem Humor, betrübt, ist schr ge-‏ 
wöhnlich, und gilt wohl auch vom leihlichen Tebelbefinden, übler‏ 
Constitniion, wie ich es Einleitung W. 145 ff. „zur Ehrenrettung‏ 
Dakiki’'s“ verstehe. Metrum und Reim fordert bad chuwi statt‏ 
des rollen bad chü’i; solche vor dem 1 verkürzte ü sind sehr häufig‏ 
buwi.‏ بوى sbewi oder‏ شرى im Reim auf‏ 


© 2634: Hier steht inconsequent يوك‎ für بن‎ 4. I ربك‎ das 
Hr. M. sonst überall giebt, wo das Metrum wie bier es fordert. 


Vv. 275 giebt einen leidlichen Sinn, aber „> und (5,43 
kan unmöglich reimen .ه)‎ V. 2325). Cole. reimt richtig 
المود : شبرى, تنهود‎ Erd, der Sinn ist aber wicht einmal leidlich. 
Der onthehrliche Vers ist zu streichen, wenn man nicht ‚=,.> stalt 

emendiren will, ‚was dann nber vollkommen‏ شبيرى oder‏ كيه 
passt: dert — dhairya, bedächtiges Zaudern und Standhbalten;‏ 
oft auf shöri Löwenhaftigkeit, von dem es denn‏ مم es reimt‏ 
bier wäre verdrängt worden.‏ 

V. 2832. بوك‎ ist unpassend statı Cale. m, parallel mit 
v. 2850 5,5 Rs, 

Der etwas vage Vers‏ ,289 ؟ 

es بهد انديشه‎ 37 An 
scheint mir nicht zu bedeuten: „(Feridoun vit que le امك‎ &tait 
difavorable & Iredj et ne se comportail point envera lui avec 
nmour) ei que nes pensdes, Aligard de cet enfont June dme si 
brillante, n'ötaient que des pensees de malreillance;" sondern: 
„(Feridun) in Sorge um den erlnnchten Sohn war nur io Sorgen 
um Feinde“; oder vielleicht auch: „bei dem Gedanken an Jen 
Sahn war er nur in Böses ahnenden Gedanken.“ Der genit. pass. 
هور‎ sit kann nicht bedeuten (feindliche) Geilanken (Gesinnung) 
des Himmels gegen ihn, wohl aber Sorge des Vaters um ihm, 
oder Gedanken des Vaters an ihn, denn diese Sorge und. dieser 
Gedanke ist etwas vom Gegenstande derselben im Sorgenden und 
Denkenden Angeregtes, weshalb der Gegenstand als Actor er- 
scheinen kaun, was eben der Begrifi eines genit. pass. ist, Die 
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Surge des Vaters um den Sohn ist in ihm die Sorge des Solms, 
ebenso zein Gedanke an den Sohn, nicht ‚ao der feindliche. Ge- 
danke des Himmels gegen Jiesen Suhn, 


١. 29[52 ya la سوم دنست كوئان‎ 
„a مسمفتسعك‎ (partie) هل‎ paya des böros de llran“, Es aaa عسات‎ 
öweifel „ „und“ zwischen nt Pre . أبوان زمين لاسن‎ eingescho- 


ben werden: die Wüste der (lanzenschwingenden) Helden —Ars- 
bien, wie dieses sanst vom Dichter bezeichnet wird (IV, 88, 
Y1, 109) und das Land Iran. _ Wie könnte mau augen: die Mer 
der Helden des Landes Iran? Auch aind vorher für die eiden 
ersten Antheile je zwei genannt: Rum und Chawer, Techn nd 
Turk. Aber allen Zweifel hebt V. 300, wo derselbe Autheil des 


Irednch heisst 07 wa * 






r 
En 


جواسران 3 شعت يلان و يمن 321 und V,‏ 
جهان ياك ثوران همش AUS‏ .298" 


„ec le pays saint du Touran le reconnut pour “زوع‎ ‚Wie kommt 
das unheilige oder unreine Turan dazu hoiliges oder rein: Lind 
zu heissen? und wie sollte جيان‎ „Welt“, ein Lund, ein beson. 
deres Land bezeichnen? Das Versmass lehrt aber, dass nie 15 
dshihäni علقم‎ reine Welt (heiliges Land) zu lesen ist, sondern 
dehihän علقم‎ die Welt rein d. .أ‎ pur, all oder ganz, nannte Ihn 
Turanschah; päk im Sinne von heme, steht wie dieses ohne 
Idhnfet nach. | | 2 Hu عق‎ 
١. 312. Hr. ال‎ hat hier von zwei schlechten und deplaeirten 
Versen in Calc. einen ausgeworfen, und den andern (diesen hier) 
an eine etwas bessere Stelle gehracht, er hälte aber auch diesen 
uuswerfen sollen. 0 
eis mutter Vers, der auch zwischen sich und dem folgenden «ine 
Lücke im Sinne lässt; diese Lücke füllt علس‎ 
كسدسته ذل ووش ازيم 'كزدين‎ 
„dessen erlauchtes Herz auf die Bestwahl verzichtet! Worauf 
folgt: „wir begnügen uns von (dem Antheil an) der Welt mit dem 
Schaden." Dus ist die rechte unfstschelnde Anrede des Selm an 
Tur, des einen an den andern Bruder, die beide sich verkürzt 
fühlen durch die Bestwahl des bevorzugten Bruders Iredsch, 
Valdh, aaa 
قن‎ muss مذ‎ grösser, halt “بد‎ besser heissen, im Vegensats au 
pr (der kleinere (jüngere). 








+ ا 200 


v. 3188. من اتشرخورد‎ ee 
اتمافاوى‎ A moi que هل‎ fortune devait accander sa facmur.“ Ex ist 
nicht mihr, Liebe { faveur}, sondern muhr, Siegel (der Herrschaft: 
zu lesen: „die Zeit (Welt) gebört meinem Siegel an. 


١. 3340.2 ee ايوق كرستاد‎ 

lautet recht gut französisch: „(Selm) enroya un dromadaire aux 

pieds de ven. 4 Aber die persischen Worte sagen: „wie einen 
Windfuan “ .لك‎ i. schnelles Hoss oder eben wieder Dromelar, Ks 

ist eins wie dns undere: ein Dromedar wie ein schnelles Ross, 

und ein Dromedar wir ein schneller Dromedar. Es ist aber hier 

5 kein Dromedar; sondern Promedarreiter, hejüni, der Besitzer, 

Reiter von hejün, Dromedar, nicht hejünt , Dromedar. Der 

Dichter hat schon vorher V. 312 gesagt: Selm schickt einen Ge- . 
sondten firistäde' rä; سه‎ kann er nicht eben davon wieder sagen : 
ein Dromedar, sondern den Dronedurreiter, d. i, den Eilboten, 
eben den Gesandten, sendeto er طلس‎ wie ein uchuslles Ross, d. i. 
aufs schnellste. In hejünf, Eilbote, ist der Dromedar vergessen, 
und er kann ohne Anstoss mit einem schnellen Russe verglichen 
werden. Doch schicklicher bat علد‎ N 

#مولى فرستاك > 38 er‏ 

er sondete den Eilboten ab, und dieser regte die Flüsse, setzie 
sich oder sein Reitibier in Gung (und gelangte hin zum "Turan- 
schah; was unmittelbar drauf folgt). — In diesem 1,49 Jen hejäni, 
den Dromedurreiter, von hejün®, einem Dromelar, zu unterscheiden, 
ist in den unzähligen Stellen wo das Wort vorkommt, nicht immer 
ganz leicht, weil auch der Dromedar hejün selbst stall Jes Dro- 
medurreiters stehen kann, also hejünd atalt eines Promedars 
auch einen Dromedarreiter bezeichnen kann. So ist اث‎ nogleich 


V. 331 b we 
ai u قبوق بر‎ 

wie Hr. M. hat, ist ein ganz unmöthiger Verstoss gegen‏ ينرنيئ) 
das Metrum) bedeuten kann: Er (Tur) eniliess den Eilboten,‏ 
bejüni, sder auch: er sendete selbst auch einon Eilböten, bejnt,‏ 
Letzteres wählt Hr. M. „il expedia un dromadaire“, ich ziehe erate-‏ 
res vor, wen der Vers überhnupt statt haben soll. Er ist aber‏ 
nach meiner Ueberzeugung sammt den zwei nächsten 332, 333‏ 
aunınwerfen, In diesen ist wirklich von einem eignen Gosandten‏ 
won‏ رشان Tur's die Rede, und zwar on den Weltschab „Ie>‏ 
gleichwohl nicht Feridun, sondern eben nur Selm zeyn kann,‏ 
aher ungeschiekt und verwirrend genug gesägt ist, Die Worte‏ 
dieser ungeblich eignen Botschaft 3 334. 336 enthulten nichts,‏ 
was nicht vortrefflich dem Auftrag des rückkehrenden Boten an-‏ 
gefligt werden kann, was uber bei aller Trefflichkeit der Ferse‏ 











u‏ 2 جع u‏ 0 ” = اك كك اس سس و يي ا فق وو 
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nicht zum Inhalt einer eignen Botschaft hinreicht. Zum Ueber- 
Muss ist dann auch W. 336 von diesem Boten gesagt: er brachte 
die Antwort swrück; dus passt nur zum zurückgehenden Boten 
S$elm’s, nicht zu einem eignen Boten Tur’s an Selm. Dieser muss 
folglich mit den 3 Versen ausfallen. 

١١ 3350. خلم‎ von Calc, ist viel schöner als >. 

| ظ‎ Fe" 0 

ajl aA‏ تنشيس يوشينله فَأوق ,35065 .؟ 
„(lorsque l'enroy& cut ortk In röponse) et mis au grand jour‏ 
ward hohen durch ihn wurd‏ رونا wi voile® Yon fr ‚ez‏ 
gewonnene Sins aber‏ مم enthüllt, ist gar nicht recht persisch; der‏ 
ist unpassend; der rückkehrende Bote enthüllt kein Geheimniss,‏ 
er bringt nur die Zustimmung des Besendeten. Die Zeile ist‏ 
Nnchsatz, und lautet organisch in Cale,‏ 


برغنه شك أن روى De‏ وار '" العم 


„Da ward das gesichtverhüllte 6 ومتمستعط‎ enthlösst“ .ل‎ i. die heim- 


licbe Meuterei brach aus, nämlich wie der folgende Vers sugt: 
die beiden Brüder traten nun persönlich zusammen, und verhan- 
delten ihren verbrecherischen Anschlag, 

١. 338, Auch dieser Vers ist nuszuwerfen. Das يس‎ verrätl 
ihn als Duplette des vorhergehenden; aber Hr. M. lüssts in der 
Vebersetzung aus. 


V. 3428. خرستادهرا‎ statt .فرستاددرا‎ 


٠. 35190  درخز يررك إمده نيربيدا‎ 
„tu avais trois fils) qui أسعتماة‎ devenus grands, de petits qu’ils 
ayslent .“مان‎ Vielmehr: unter welchen der grosse auch vom klei- 
neh gar wohl سه‎ unterscheiden war. | 
kann den Worten nnch nicht heissen: „tu as wecabl& Pan de 
ton huleine de dragon.“ Es künnte aber doch ähnlichen Sinn 
haben, die Misshandlung Feridun’s an einem Sobn, im Gegenantz 
zur Bevorzugung des andern, zu bezeichnen; dann wäre es etwa: 
du hast ihn zum Schweife (dum) des Drachen gemacht. Aber 
nicht Ein Sohn klagt über Zurtickseizung, sondern zwei ältere 
gegen Jen driiten jüngsten. Da nun in diesen Versen dreimal 
Einer steht, und die beiden letzten Male die Bevorzugung dieses 
Einen beschreihen, so wird das auch beim erstenmal der Fall seyn 
und obiges heissen: du hast ibn zum Athem oder Rachen des 
Drachen, ل‎ i. furchtbar, mächtie gemacht, 

Y. 358 fnsat Hr. M. als Antwortsate zu dem Bedingsatz 
Y. 357; ea ist aber eigentlich Fortsetzung dieses Belingsatzen, 
und die Antwort fehlt ganz, wie gewöhnlich, wo auf ein solches 
„wenn“ ein „wenn nicht“ folgt, welches hier V, 354 steht. Wenn 
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de das und das thus (V. 357.859) (anpplire: wo ist es gui;) wo 
nicht, #0 — _ | 
N. 3608 Mier ist ein unwidersprechliches Beispiel wom 
Tachfif im aus im der prima plur. rerh, | 
قوار أوريم لشكر ترز دار‎ 

schreib 4,1 äwerim == sintt äwerim ---- denn der Sing. أوم‎ 
äwerem ist hier ganz unstatihaft, da zwei Personen sprechen. 
,علد‎ bat AR ich weiss nicht ob als äverim —äwerim gemeint, 
oder oh nur äwerem nus Rücksicht aufs Metrum ohne Rücksicht 
auf die Grammatik. Ebenso ind 44,1, d. i. berärim, Cale. عبرارم‎ 


8 Note zu V, 491, 


«رآنسان بزين اندر آوك ياتى ‏ ,8862" 


in Ai اهم ارباد آنش‎ | vu 
‚il monta en selle et se mit A cheraucher, de sorte que les 
&tincelles jaillissaimt da went“, Wie schön und wie fnlach! Sage: 
so schwang er sich in den Sattel, wie vom Winde das Feuer sich 
bewegt. Ich habe schon früher bemerkt, dass die epische Spruche 


Firdosi’s kein praea. histor. zulässt. 
„lorsque Je regarıl da mesanger tomha sor le roi) il vit que tous 
ies pe ei in0s jes coeurs #tnient remplis de Fuji,“ ch denke: 
sah (fühlte) er all sein Aug’ und Herz vall des Schnhs. 
VE, ee بدي سر و‎ 
جو كاثور موى و هجول سرخ روى‎ 
alle Urbelstände dieses Verses vermeidet glücklich Cale, 
سو سرو وهو خورشهدا روى‎ Yu 
سرع موى‎ en 
könnte aber gleichwohl عهم‎ eine Correctur seyn. 
V, 374 3 شرم‎ Ay deux joues pleines de couleur.“ 
Dem königlichen Greise Ferilun kann freilich weder Scham noch 
Schamhaftigkeit in unserm Sinn beigelegt werden; aber (horm, 
wie sonst Ägerm, int, ziemlich wie wldısc, zugleich Ehrerbierung 
und Würde, Menschenfreundlichkeit und Hoheit, kurz ein Inbe- 
griff alles Edlen in der Erscheinung und Persönlichkeit. VI, ri) 
steht in ganz. ähnlichem Verse وأزرم‎ dort von صلا‎ M. schicklich” 
modestio ühersetat. | 


9.378. a Ri نشائحش‎ 
nicht: „Feridoun نما‎ permit de se “رعدها‎ sondern: „Feridun biess 
ihm sitzen; رياى‎ beieuter in solchen Phrasen Immer: aus der 
stebenden Stellung, zus dem Stehen auf den Füssen (zum Sitzen 
oder zum Fallen bringen). | 

v. 377b. Ich glanbe doch, dass ليى كرست‎ nur eine Ver- 
derkomg, vielleicht aus frommer Grille, von my ist, wie 
Cale, hat. | 

5. 3804. A re زر‎ 
„tout وعم‎ que tu ns demandd aur ies fils est selon tes dösira.* 
Wie könnte فركس كد‎ tout ce que heissen, statt tous ceux ne ا‎ 
Hame: رعلله‎ nach welchen du fragst, befinden sich (dir zu dienen) 
2 Es ist die schon bemerkte Constr. der relativen Frage 
(V, 21. 258), wörtlich: Nach wem so du fragst, sie sind wohl 
,كسس‎ nach deinem Wunsch oder Befehl, 

v. 3843. ,شاه‎ metrisch شد‎ zu schreiben. 

V. 388. 120,04 يالودمر!:‎ mit falscher Schreilung des voka- 

| دريك از شما Du‏ بدينسان az‏ .3880 ,؟ 
„Est-ce Ih le salat que je dernis altendre de von? richtiger‏ 
ironisch ohne die Frage: Ja, von euch ziemte: sich ein solcher‏ 
euch durfte ich nichts besseres erwarten. 8‏ ممم ع Gruss!‏ 
ist in‏ مم Note zu V. 134. Eben‏ .= راققة wie auch V.‏ ,ليوحت 
beiden folgenden Versen, deren Leanrten hier weit besser als in‏ 
ten Vaters nicht recht ausgedrückt durch „si vous avez rejelt‏ 
de vos cervenux mes eonsells, vous n’avez pas nppris non plus‏ 
ce que c'est que la sagease. Vous uvex bi crainte ni honte devant‏ 
Dien, et sans doute vous n’avez point W'antres desseins que ceux‏ 
vous m’annoncer," Ich construire: Wenn ihr meine guien‏ 0 
‚ehren vergessen hattet, (wenn) anch kein Fünkchen Vernunft in‏ 
euch war, (wenn) ihr euch vor Geit nicht fürchtet noch schämt;‏ 
dann ja wohl musstet ihr ihun wie ihr chat!‏ 

١. 39%. Bei der trefflichen Lesart lm, gegen die miss- 
verständliche in Cale, خباتت‎ , ist das Causativ übersehen: „la vie 
murche devant vous gracieusement, mais il n'en sera pas tonjonrs 
de mäme*, Sage: Auch euch gängelt nım die Zeit, doch wird 
sie euch nicht immer دف‎ gängeln, 


” 3082. ae بسى.‎ 
schreibe zusammen روزكاران‎ Plarn! oder Amplifichtir, Verstärkungs- 








form von وروزكار‎ das 0 hat keinen Platz in der Conatr. 





v. 898. Hr. Mahl übersetzt nach der Lesart Calc, 0,5 ركد‎ 
die allerdings richtiger ist ala die von ihm aufgenommene يكركيم‎ , 
بن 3891 ؟‎ 2005 Im —im wie V. 860; doch ist hier der 
Plural nicht nothwendig, also der Bing. em vorzuziehen, wie 


Als fat ein Fehler; es muss, wie Cale, bat, sold heissen; 
da man mir die Welt in gutem Zustand übergeben hat, wollie 
ich sie nuch nicht zerstören, sondern gedachte sie eben so mei- 
ven Söhnen zu überliefern. 

ist sehr ungefüg , und gewiss ursprünglich aur Schr 
اردق أو راق من‎ wofür Cale, تخ‎ kat. ] “ 






er Rt .- 

v. 405١. كد‎ Ul$ hat bier keinen Sinn, es mins كان بر كد‎ 
heissen, wie Calc, hat: Dieselbe Frucht, die ihr aäct, werdet ihr 
ernten, ملناح ثانا‎ # von u, gleichsum, ca sieht ganz 
aus als ob, bedeutet freilich oft „allerdings“, عمل‎ lüsat sich aber 


hier nicht construiren, Es hat nichts gemein wit أن دقان‎ P, 
ehen der. ) 


v. 422. Nicht: „puie ils out regu pour ندمل‎ deux pays gwi 
son frappds de steriläd," sondern: wo die Wildheit 3,5 zu Hause 
ist, d. i. bewohnt von rauhen Völkern, oder wo durchs rauhe 
Klima auch das menschliche Gemüth rauh wird. 80 schliesst sich 
V. 422 richtig مم‎ 425, der nicht sagt: „Si ten galt se parte vern 
In glaire, tn töte sera &tourdie par les dissensions‘; anndern: 
Wenn du nun dem Schwerte (jener im rauben Lande verwilderten 
Brüder) Liebe entgegen setzen willst, wirst du von (ihrer) Ge, 
waltihätigkeit zu Schaden kommen. Die beiden dazwischen lie- 
genden Verse 423. 424 sind ein schlechter Gemeinplntz am عانم‎ 
rechten Orte, höchstens erträglich wenn nach V. 425 gestellt. 


١. 427. Nicht: „ei ton prnchen! est pour la guerre, pröpare 
la guerre;“ sondern: drum, wenn Ju den Kopf auf dem rechten 
Fiecke hat, مه‎ rüste dieh! كرت سر يكارست‎ nicht كارح‎ m كُوقرا‎ 
ls سر كارزار‎ Dazu ılann | 


V. 429 „‚ötende In main vers In coupe ينس‎ repas du matin, 
ninon غلا‎ feront fe repas عنمو هل‎ en triomphe sur toij“ riehtig, 
aher schwer وى‎ verstehen. Leichter ist: Wenn هل‎ aber heim Früb- 
mahl mit der Hand mach dem Becher (statt dem Schwerte) langest; 
so werden sie schnell, o Sohn, deinen Teog zum Abend machen. 
وى‎ wenn man in b nach .عله‎ liest: 


Me I ZZ 
[2 
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Nach der schwierigern gewiss ursprünglichen Lesart Moll’: 
وثرنه خورنك اى يسر بر توشام‎ 5 

ist die Constr.: Wenn du nun zum Frühstück nach dem Becher 
langst (d. i, nach dem- Schwerte, ihnen in ihren Planen zuvor 
kommst — num gut!) — wo nicht, وف‎ werden sie dir den Abend 
(den Nachttrunk) zutrinken (oder: über dir den Abendirunk trin- 
ken). — Dies als eine Probe, wie die Abachreiber unverstan- 
denes Trelliches sich zu recht zu machen wussten. 


v. 438b. gt af, ich halte für richtiger und uraprünglicher 


جوستور با شك هرا v. 439. he‏ 

oder was völlig dasselbe sagt, nach Calc. 
جو نستور تنايم من از شيريار‎ 

bedeutet nichts weiter als; Erlauhen eure Majestät! und hat nicht 
die prägnante Bedeutung: „puisque le roi sera mon بولغ لوس‎ In 
der besseren Phrase unseres Textes ist ‚ „is persönlich: autor, 
und dieses zugleich — muctoritus; in der schlechteren von Cale, 
ist es geradezu Erlaubniss, Urlaub, Die Etymologie: destür aus 
destwer, handbar, ergiebt ebenso gut das persönliche als sach- 
liche. Der Destur vorzugsweise, der Handlunger oder Handhaber, 
ist der Rath oder Minister. Als Handhabung bedeutet هه‎ gewühn- 
lich Handlungsweise, Verfahren, 

v. 428 اميد‎ „rin مداريك‎ Bert a 
uoch inniger lautet Cale. 


(Fr‏ هه داريىك جندينم أميد! 
und es ist dies zugleich eine gute Gelegenheit über den feinen‏ 
Unterschied von „Si und „u nachzudenken; An und in‏ 


lichste unterschieden, gerade wie oörog und 5d« Im früheren Atti- 
eismus, Auch Homer, wenn er die romantische Plirase kennte, 
würde dort sagen: u) 0* متمق‎ Adaze Tooaurne nicht zoonrde: 
dagegen hier: roonwde ri Himida Böortıs; nicht: sl ا من‎ 
Brida Abaxkıc; | 
١. 444h. Bau, ze نمانك او‎ 

„ni le tröne, ni lu eouronne, هل اكه‎ ceinture ne. Ini restörent.‘ 
Hr. .الل‎ übersetzt die Lesart Cale, نماتيش‎ , Seine Lesart „| ثيائي‎ 
hat hier keinen Sinn, wenn man sie mit dem Zubebör verbindet; 
er liess nieht übrig Krone, Thron und Gurt; wohl aber einen 
sehr guien, wenn man abtrennt: er blieb nicht übrig, desgleichen 
Krone, Thron und Gurt (blieh nicht übrig). | 


in nllen seinen Zusammensetzungen ist im Persischen aufs T'reff- 


a a u ee Gr ضصحت خض[‎ 
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vn „eis السام‎ pas, Var dienem Vers int eine 
fühlbäre Lücke; diese füllt vollkommen Usle, 
١ ويم ادمن از دشمن يندكمان‎ 
Wollen wir lieber fröhlich mit einander leben, und so vor übel- 
wollenden Feinden sicher seyn! — Nur muss man danı zur vollen 
Befriedigung stait des epigrammantischen Schlusses V. 446) 


ف ze‏ زان حجه كين اورم 
„(Je rumenerai A la fol leur coeur plein de vengeance;) comment‏ 
ponrrais-je m’en venger plus dignementi”‏ 
einfacher, dem Charakter des Iredsch angemessener, mit Cale, lesen‏ 


"١|‏ سرزاوارقت ون كم كين ارصم 
(s0 will ich ihr streitsüchtiges Herz versöhnen), das Int wärdiger‏ 
ala dass ich mit ihnen streite. a‏ 


جد hat: ins‏ علهلا muss (rs beissen wie‏ بيش Abln.‏ .؟ 
zT was wird ihm begegnen, zu Theil werden ausser!‏ > 
mehr, übersetzen: was wir Ihm mehr (zu Theil)‏ بيش Wollte man‏ 
ausser, sondern nur ‚| als folgen.‏ عجر dürfte nicht‏ مم werden, ala?‏ 

1. )نا ريشم لاقف‎ wohl nur Druckfehler statt قويسم‎ 

ein locus derperatur, Diese Verse bilden den‏ 460-463 ,؟ 
Eingang des Schreibuns Peridun’s an seinen meuterischen Sohn,‏ 
und beben an mit: (Gruss) von einem, der — das folgende geht‏ 
durcheinander, dass man nicht weiss, ob es sagen soll:‏ من nun‏ 
Gruss von mir, dem Könige, oder Gruss von Gott. Einige Ab-‏ 
schreiber haben alles leidlich für Gott, andere für den König‏ 
der letzte Vers‏ عبنت ‚zugestutat, Im Cnle, passt alles auf Gott,‏ 

u den König. Hr. M. bat alles dem König beigelegt, der aber 
dann مه‎ Usherschwengliches von sich anssugt, dass die Veber- 
setzung überall mildern und nachbelfen musste, um ntr nicht ممعم‎ 
au Unvernünftiges übrig zu lassen, Die kürzeste Heilung dieser 
heillosen Partie ist V. 461. 463 wegeuschneiden, womit der eigent- 
liche Unsinn wegfällt, und ,ا‎ 463 von selbst vernünftig wird, 
nur muss man in a, wie nuch Hr, بللا‎ übersetzt, بدبى‎ mit Cale. 
sin أزوف‎ lesen; und für b würde ich dann der Cule, Lesart: 


u 1 er بدو خلف‎ 


' بدو روشنى Su‏ روى 
vielleicht den Vorzug gehen. Von den heiden weggesehniltenen‏ 
Versen aber braucht man nur den einen ganz wegeuwerfen, V. 462‏ 


der von M.: 


u ee u U u 
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اكشاينده كني بيم و اميد‎ 
Dagegen V. 461 vor 40 gesetzt, giebt eine ganz schickliche 
Erweiterung der Titel der عو جد رص‎ Könige : 


قراينده تيغ و كر قران 
Ja anch jener einzige wegfnllende V. 462 wäre ooch unterzubriu-‏ 
gen unch 457 als Beiwort Gottes in V. 450,‏ 
V.470b ist besser als Nachsate zu foasen.‏ 
ua ar‏ :471 :0 
ist ohne Sinn. Mr. M. um einen, gleichwohl wenig passenden‏ 
ibm, hinzu: „formez s0n äme‏ !ىا Sinn zu gewinnen, denkt aich‏ 
comme j’ai formt son corps." Cale.‏ 
جر 7 a HOSE‏ 
angt vielleicht, doch mit ebenso ungeschickter Ellipse, das rechte:‏ 
Wie er (bisher von mir) gepflegt worden, so pflegt ihn nun auch,‏ 
Vielleicht lässt sich aus einer Verschmelzung beider Wendungen‏ 
eine bessere gewinnen:‏ 
جو Pan‏ أم زو ردآن جروريد 
pflegt sein Leben wie ich selbst es gepflegt.‏ 
5 أز أيوانش zZ‏ كزين كدت رأ" 7 473 v.‏ 
aus seiner (Feridun's) Hulle erkör Iredsch den Weg, die Reise;‏ 
ist freilich etwas besser ala Cule. 0‏ 
باهوان بم ايرج كريى كرد زاء 
la doch gar‏ ع سل der Halle erkor er die Reise, Öder,‏ نآ 
sr sollte, soll‏ بايوان zu ungeschickt ist, und wenigstens Pe‏ 
es vielleicht bedeuten: Er (Feridun) erkor für Iredsch die Reise‏ 
Aber ich‏ ب(بأبران Präpos, zu aa nicht ala Postp. zu‏ ملم „( 
gar „tz zu nuchen ist, Iran, das mit‏ أيوارى vermuthe dass in‏ 
عمط Iredsch, dessen Namen es trägt, äfter verbunden wird, was‏ 
sonders hier sehr schicklich wäre, wo Iredach Iran verlässt, um‏ 
nie wiederzukebren, Wie wäre uber dann der Vera zu lesen?‏ 
ee!‏ 
füllt den Vers nicht, wenn man nicht irän ala irän’ --» faxst,‏ 
oder, wns auf dasselbe hionuslänft, eine fehlende Kürze statnirt,‏ 
zu Einleitung V. 215 und VI, 68. In der letzten Stelle steht‏ ,$ 
بض - statt‏ عتما eben auch‏ 
int wohl ein Minsverständnies statt‏ ب خاشحويا =478 v.‏ 








14 
w 
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Cale- ري شلغجو با‎ „die تاودن‎ kunn dieses (nicht enibehren, 
und die Form ä bildet ein selbstündiges Purtieipial, das nicht zur 
Composition verwendet wird, wozu die kürzere der Wurzel selbst 
wleiche Form dient. Mon sagt Liu, ed, ha, وشكيبا‎ uber 
lat) en ذليطيم‎ u. | 

va de RUcCE 
„ils se mirent & le: questiouner d'une maniere qui me röpondait 
pna & ses desire.“ Die Phrase sagt: sie begrüssten ihn wider- 
willig, nicht von Herzen, sondern weils nicht anders seyn konnte, 

دل ارمهر ودو ديج ازجم اوى ‏ .481 .؟ 
sur die ver-‏ كل أو مير kaun‏ 8م sagt etwas Widersinniges, Jeon‏ 
seyu, von‏ كل شان stärkende Wiederholung des vorhergehenden‏ 
سمل „IT 5 dadurch wird‏ اأومهر اوى 867 welchem gesagt ist, es‏ 
von seinem‏ معاطم gap „zu: ihre Augen warden‏ ير أوى auch‏ 
Gesicht; was au und für nich nicht ganz uneben wäre, dieses‏ 
aber wird: durch die Anfügung an: ihr Herz ward rmblos von‏ 
لقعا seiner Liebe (Liebe zu ibm). Es ist daher mit Calc, zu‏ 

ea Da دل‎ 

ihr Herz von Liebe, ihr Auge von seinem Aublick voll, Und so 
übersetzt auch wirklich Hr. Moll; wie wir denn schon öfter be- 
merkt haben, dass er nicht nach den aufgenommenen, sondern 
زعون‎ den verworfenen Lesarten übersetzt. 

v. 4833. Le KAP كه أينرا‎ 
ein unzweifelhafter Fehler, statt Cnle. كم اينعت بج‎ siche das ist 
ein der Herrschaft Wärdiger! nt — en tihl; 1, وه ح انم‎ illum, 
Dieses اين‎ unterscheidet sich genau von عوزناح اين‎ nimm! قل‎ 
hast dut وه‎ ١. 540, Dieses hält mun für ein Deminutiv, es int 
aber wohl formell — en ce d. I, ecen, arab, رفاك‎ wie hi-c, ver- 
doppelt biece— sl), SH. 

v. 4904. [sy ورين‎ nicht „tous ceux qui,“ sondern: مه‎ 
lange als, während all der Zeit das. 

Y. 491 ein achüner Vers, der aber nicht in den Mund des 
hior Redenden. passt, sonderu. als Glosse. von anderswoher ge 
kammen muss, wo, er erzählungsweise stand; das kann 


sher such allen Umständen nur eben in der vorbergehenden Er- 
zühblung selbst gewesen seyn; und wirklich. wird der bier auszu- 





a نت‎ in u Su un تم تجن‎ ee 
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weisende Vers vortreflich nach V. 481 stehen. Dagegen bat Calc. 

hier zwei Verse mehr, die zwar nicht nothwendig, aber pnasend _ 

genug sich einfügen: © u 
a بدان تنا‎ 
Ra 

Er hat es auch listig genug so zu schicken gewusst, dass jeder 

ihn ansähe, dass sie diese seine Herrlichkeit und Hoheit sähen, 

und im/Herzen ihm huldigten, 

V. 496. „Le ridenu qui cachait le soleil #’tant lere." Die 
'Copatr, ist: هلم‎ die Sonne vor sich den Vorhang hinweg ‚hob. 

v. 487-98 „tes deux insenses brülerent — هلا .ع‎ marche- 
rent.“ Die Constr. ist: brülant رع‎ marcherent. 

statt fr mihteri (Idhafet).‏ مجترى 516a.‏ ,لا 

v,5l2b. و يهم‎ besser Cale. تير‎ | 

v.519, كرسى‎ st nicht der Thronsitz (3, we), son 
dern der Fussschemel desselben, ihn wirft Tur dem Iredsch un 
den Kopf. Daher es auch vorber V. 118 heisst: er erhob die 
Füsse vom Kursi (indem er vom Thronsitz aufsprang). 

V. 5205. خسرو‎ , schöner علدنا‎ ze. 

v. 5226 ارخون من كردقار‎ Alu 
ziemlich ungeschincht für Calc, 

ya يرد يحون‎ 
diese sinngemässe Phrase mag einer مم‎ ungeschickt verändert 
haben, um das ihm anstössige überflüssige <>, dich, wegzuschaf- 
fen, das allerdings schon in der Zeile vorber steht. 

v. 523. 524, Die rührenden Worte, womit Iredsch seinen 
Bruder Tour anfleht, ihn nieht zu ermorden, sind zum Theil miss. 
verstanden: „Ne te fais pas ananssin, car, de ce jour, in ne verrün 
plus trace de moi, Approwees»im done, el peus-iu concilier ces 
deuz:chuses, عبن‎ lu aies بوم"‎ da vie, el qua in leniöwes d un auire!" 
Ich denke: Mache dich nicht selbst zu einem Mörder! Dann künf- 
tig sollst dr mich nicht mehr sehen; bist dwa zufrieden und ein- 
eerstanden damit, mir das Leben zu schenken umd zugleich zu nehmen, 
so (dam gehen dann V. 525. 520 den Nachsatz, des Inhalta:: و‎ 
bring mich sicht ums Leben, sondern briog mich irgend in einen 
verborgenen Winkel, wo ich io Dunkelbeit und Dürftigkeit lehend 
von meiner Hände Arheit mich ernähren will, — Das ist nun 
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aber sehr uffectroll su ausgedrückt:) zeririt nicht eine schwachr 
> Ameise, die ein Ziben hat, und das Leben in 
عق‎ Ich will mich con dieser Welt mit einem Winkel brgma- 
gen. und dort mit Arbeit rinen Unterhalt erwerben. — Der Vers 
von der Ameise 525 steht in .علدت‎ nach 528; ich weiss nicht ob 
schicklicher. Dann beziebt sich die körncheneiutragende Ameise 
näher auf den mühseli, are — Den Anlass zum 
Missverstehen von .لا‎ 524 hat gegeben die Getrenntschreibung 
einer Zusummensetzung سه ساى جان ذارى‎ regu la vie“ statt 
جا‎ oder wenigstens zusammengerückt جان ذارى‎ Lebens- 
haltung: dnsselbe Wort bedeutet sonst wuch, =. B. bei Hafidh, 
Leibw Dieses Beispiel macht at wie räthlich u 
förderlich für sicheres Verständniss das Zusammenschreiben oder 
Zusummenrücken von Compesiten ist, das dieser Prachtiruck 
durchaus verschmäbl, nachdem selbst einige englische Heraus- 
geher, die doch nicht leicht kühne Neuerer sind, mehr oder min- 
der consequent dieses Verfahren bereiis angewenilet haben. 


Vv.524, اها دلش بود ير أو خشم‎ fürs Metrum entweder Jo 
هن دلش بود ير خشم +عله بن ير ار خشم‎ schreiben. 
V, 542u. شر‎ Druckfehler für ad. st تاى‎ desgleichen für 


.باز أن ellend, odler‏ تازان 
حرا عون ع ديا eben #0 Calc.‏ كى 544b‏ .7 


١. 5471١ Er M. schreibt رأذيى‎ Usle, Eh عبر ما اام‎ 
onch iat dns ;, richtiger, denn es kat Skr. ei, ein, جين صيلان‎ 
dessen _ im ادام‎ zu j wird, wie in BR vi-ci. a int 
das ل‎ KR schlechthin verwerllich, auch sonst noch in einigen 
verdunkelten Ableitungen erscheint es als Stellvertreter des ., z. B. 
AI aus vi-ear zum einfachen جار‎ und „u. fier hut 
sich Kar ss und Ni in der Bodentung, duch stur schwankend, 
geschieden. Ich bemerke noch, dass. dieses alte im ng 


häufige رفن‎ später verschwindet, لمم‎ dafür das gleichbedeuten: 
arubische ونان‎ bei den Historikern eintritt, das mir nur. Sr 
rabisirung A Wortes scheiut, woraus dann eine 
unächte انعم‎ Worzel بيى‎ entsprungen ist. Das Arabische 
kat nicht win sölche Pseulowurzels, z.B. رد رواج‎ mus حي‎ 
وروا‎ Ant - ور‎ aaa A vi-car, رزق‎ Aus ولا رفزىقى‎ ä. اليا‎ Hr. M 
übersetzt hier und überall dieses أزين‎ oder إنيى‎ durch fütes, ف‎ 
ist uber bier wie überall „featliche Ausschmückung der Hünser 
und Sirannen,“ wie bei uns 4 Ebrenpforten, Anshängen von Teppl- 
chen, Hlumensireuen,, Ilumination. | 

a. Wall, au 















د لذ كه  —‏ ال u ı‏ سا ا لشت مدا عه 
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+» لني سمي !فق ,لاا‎ ist ein grammatischer Fehler statt Zi, 
indem er sass, wie Calc. richtig hat. 

v.555:. بيانماد‎ int eine schr verwirrende Schreibung für 
rss 0. ٠١ alien, Disselbe gilt von allen Fällen wo ein an- 
lantendes Elif durch Präfix in den Inlaut kommt; man sollte er 
dann überall entweder auswerfen oder doch mit Wesla bezeichnen, 
زبيافتاد)‎ damit es nicht 8 gelte, ' | 

v.556b. „Car ils avaient esp£rö voir autre “عدوي‎ Diese 
Uebersetzung kommt der Cole. Lesart näher; 

Du يودش‎ ne كع ديكن‎ 
„denn man hatte تتاماعع‎ ihn anders (als 50, todt) wiederzusehen", 
Urn. Mohl’s Lesart aber sagt vielleicht noch schöner 

كه a a‏ بود آر اميد 
denn das Wiedersehen wur ganz unders als die Hoffnung (als‏ 
sie's gehofft hatten.‏ 

v. 5006 Die Lesart von Cule, 

سر شاهرا نهداز در تاب ديك 
wobei gi zu; zusammenzuziehen, ist bei weitem der Hrn.‏ 
Mohl’s vorzuziehen:‏ 
سمو شادرا ليوب تاج ديك 

„Feridın‏ كر dieses # ist nichts als Verderhnisa von obigem‏ لقم 
sah seines Sohnes (abgeschnittenes) Haupt nicht tuuglich für die‏ 
Krone“, hat an der Stelle, wo dieses gesagt wird, im Thron- und‏ 
Festsaal, wohin er #0 eben mit dem abgeschnittenen Haupte ein-‏ 
tritt und dessen Prunkgeräth er betrachtet, ganz ‚andere Iunig-‏ 
يملا comronne de son‏ قصمة عنقا ها keit ala: il ergarda‏ 

١. 5710, „load für كيوان‎ hat, soviel ich sche, keinen 
Grund, mag es mm عر لك‎ oder كل‎ kn bedeuten, was, wie schon 
bemerkt, in diesem Prachtdruck nicht unterschieden werden kann, 
Statt dieses Versen: 

بر ne‏ سياه 


essen letzte Halbzeile sehr michtasagend ist und durch das 
Subject „Herr“ die vorher und nnchber das Subject, „Schuh“ 
hübende Role ungreschicht unterbricht, nt لقنا‎ zwei verwüstele: 
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نهى ديى از ee‏ 
بكيوان ul‏ كود ne‏ 


Aus diesen beiden und 07 Mohl’schen vorn; der gleichsam einen 


Auszug der beiden, aber einen unpassenden enthält, lässt sich 
dieser 11 منججج‎ passende gewinnen; 


ar از ج زادكان‎ Se 

Er ‚(Feridun) sah den Festsaal 1 von den edlen Güsten (statt: 

leer von seinem Sohne), und streute Stanh auf den Thron (worauf 
sein Solın nicht mehr لوقه‎ 

- Desto vorzüglicher sind die Lesarten des nächntlolgenden 

Verses gegen die Cale. Doch alle dergleichen Fälle, die bei 

weitem zahlreicheren, übergebe ich, als sich von selbat ver- 
stehend, mik Stillschweigen, 


١ 5970 1,2,4> die falsche Schreibung für |, o,42- od. |, > 
su ببصدح‎ Hr. M. setzt sonst überall Teschdid, 

V.6l5a a5 نيس‎ ist ein Fehler atatt رئيس كد‎ dessen ge- 
wöhnliche Constr. anch hier ist: vom viel dass er a hat, erlangte 
er b—er bat a #0 viel, مع‎ sehr, dass er Ih erlangte. Hr. M. 
hat zwar dem زفيس كذ‎ den schicklichen Sinn des que abgewan- 
aen, aber deswegen kann doch as ويس‎ wicht هس أو انلكوت‎ seyn. 


— Var diesem Vers muss ein anderer ausgefallen seyn, der mit 
demselben ئيس كد‎ knfing und den Auhalı hatte; Feridun hatte an 


sche geweint, dass seine Augen blind geworden waren. — Man 
erlaube mir einen solchen Vers au slümpern: 
- راك يور‎ gi زنس كُديها كم‎ 

woran wich nun anschliesst : 

ويس تس جهان أقرين كرد ياد 

ببخشود و ديده بدو بارزداد 

مناجهر را ذان منوبر نام 2 :818 ٠١‏ 

Die Veberlänge داد‎ -- ist علد‎ blosse Länge gehraucht, مهل‎ wäre 


das freilich sehr kühne Tuchfif كن‎ dad anzunehmen. Cole. bat 
20* 


5 تيبي اي ee‏ 
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den Anstoss, wie gewöhnlich, vermieden, dadureli aber auch dem 
Verse seine Rigenthümlichkeit genommen: 
Hier ist das wunderbare ومناجهر‎ das den Namen منوحق‎ riymo- 


logisirt, verschwunden. منا‎ ist nach Burkan: 
كشاد وشراج‎ a بلغعت‎ 

also eine alte Glosse aus dem sogenannten و ياؤتت‎ Ay, woraus 
B. so manches verwunderliche und ganz unbrauchbar scheinende 
beibringt; hier wäre doch einmal eine kostbare Perle, Den offen 
(heil) antlitzigen, manätfhihr, nannte er Minötfhihr. Ich denke 
aber, der Vers ist ohne das bedenkliche Tachfif dad und ohne 
Verlust für die Etymologie, mit noch näherem Anschluss an das 
vorhergehende so zu atellen: 

مناجي, دادش منوجهر نام 
Er liess bringen (sagt die Zeile vorber) leuchtenden Wein und‏ 
kostbaren Becber, der hellantlitzige (van Wein und Freude glün-‏ 
zende) manätfhihr, gab ihm den Namen Mindtfhibr.‏ 

7. 621% يرستنده:‎ macht Hr. M. zu einem Sklaven, es ist 
ober schicklicher eine Sklavin (Amme), auch bezeichnet das Wort, 
wo es absolut wie hier steht, immer das weibliche, nicht das 
männliche Dienstwesen, letzteres dagegen ررق‎ oder ,ريك‎ nuch 
arab. „IE, وى‎ =. B. in der Awentüre wo Keichonro uus Turon 
nach Iran über den Dachihun geht: 


und ebend. 
جارياى‎ she. علام‎ 


ستور وغلام و يرستار نبو 
besonders Rudabe’s Mägde, die in‏ بم und bundert andere Stellen;‏ 
im Texte immer „ai; heissen, VII,‏ وكنيوكًا . den Deherschriften‏ 
von V, 456 his 644, worwischen Zalzer's Sklave, der mit ihnen‏ 
ff. — So ist denn auch nicht zu schreiben‏ 523 ,ا يدك verkehrt,‏ 
يم ستندهء كش es,‏ | 
„qui le poriait“, sondern | een die ihn un der Hrust trug.‏ 
Es ist mir schr zweifelhaft, ob vor zusammengesetzte Verha wie‏ 
deren Präpos, eine selbständig nblösbare ist ver)‏ ,برداشتى 
oder Is), nicht sine verdunkelte unablösbare (wie d, an‏ باز ,1,5 
‚auch‏ بز treten könne; wie‏ ب per, pei, gt), das temporelle‏ 
unser ge nicht vor die s0 zusammengesetzten tritt. Hier wenig-‏ 
sienn wird es nicht anzunehmen seyn,‏ 
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v. 630». ركشاينله مسر بنشهارا كره‎ schr sinnreich: فعلى)‎ 
cöttes de mailles) qui pouvaient se deboutonner.” Es heisst aber 
doch wahl nur figürlich: gute Dienste im Kriege thnend; denn sie 
können nicht in sionlicher Bedeutung 0 a بلاوعفة! وغاممظ‎ 
actirisch, genannt werden. 

1 697. نوائين‎ east „a celte fete nouvelle*; rielmehr: 
beim Feste (zu Ehren) des neugekrönlen, des erwählten T'hron- 
folgers. 86 fragen uachber die Brüder Tur und Selm ihren zu- 
rückgekehrten Gesundten nach dem jungen Thronfolger; 


In späterer Zeit wird dieses eralsi in نلوثين‎ zunmmmengezogen. 
Dieser schüne Vers ist entweder zu viel oder zu wenig, sollte 
eine weitere Ausführung haben, oder ganz weg seyn. Wie er jelzt 
steht, unterbricht er nur den Zusammenhang. Das thut aber auch 
schon V. 636. Diese beiden Verse hier weggenommen und ans Ende 
des Capitels nach .لا‎ 641 gestellt, runden alles aufs schönste ab. 


wu sehr schlecht, oder‏ , جكو شر is‏ شيم وقارن 638b. statt‏ ,؟ 
die‏ هل eigentlich gar nicht auf REAL reimt, weil diese beiden‏ 


gleiche Ableitungssplbe sind, hat Cale, „Bst بجو شبروى و جون‎ 
mit vortrefllichem Reim und einem Heldennamen mehr. Wer uber 
dieser Held Awegan ist, und ob er überhaupt etwas int, weiss 
ich nicht zu augen. Derselhe Name erscheint noch einmal in 
بعلوة‎ reimend auf densellen Kären Käwegan, in dem Verse der 
hei Mohl dem 773sten entspricht, wo عه‎ bei Mohl wieder durch 
Beiwörter des Kären Käwegan venlrängt int, Aber dieses Käwegun 
selbst ist-dort Küwejan geschrieben, und so findet sieh unverhofli 
der rechte Reim auf „‚Laj in unserer Stelle. Denn كاوكان‎ und 
كازيايع‎ ist gleich gut, beides vom Schmidte „15, dessen Plnral 
mit oder رع ممطه‎ also eigentlich Karen von den Kawen, vom Ge- 
schlechte Kawe's, .ل‎ i. Kuren Kowe’s Sohn. Gleichwohl vermüthe 
ich, dass die Calc. Lesart das ursprüngliche enthält, und der 
Held Äwegan dort nur aus einem Lesefebler enisprungen int. 
Nämlich و مجر وف‎ der bier bei Mohl das Beiwort „u شمر‎ hat, butte 
dort das Beiwort „Sy! شير‎ , fhär-ewgän, Löwen niederschlagend, 
Dieses أوقان‎ weiss ich zwar nicht irgendwo wirklich gehraucht 
unchzuweisen, es ergioht sich aber etymologisch mit Sicherheit. 
han giebt ون‎ 234 aber im Inlaut bleibt der Guttural in „ih! 
—upa-han oder ghan, dessen Ältere Form اوكتخين:‎ —=ara-han; von 
امعتدن‎ kommt aölkst abortus, eigentlich ahjectio, und no int مقلم‎ 
KH oder „3,1 das Participinle zu انكندن‎ oder ب اوكددن‎ mit 


eraclben Wriddhi wie = كذر‎ zu eich uder كر حا‎ au 









GE An u ee m 5 لسن 35 5 يسا‎ A Zn 5-5 كر‎ u; 
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Bo im also „Uta die gleichbedeutende ältere Form‏ .كرد 


des gewöhnlichen 5 شير‎ oder .مايه و شير أيزن‎ Und 
der Vers ist سام‎ nach ‚Cale. به‎ lesen 


immer freilich wur unter der Voraussetzung, dass im Schahname- 
verse die Kürze fehlen könne; [hörewgän - -- statt -- -- , Siehe 
zu W. Des 


trenne: 
Ay يكفتند با لابع بسيار‎ 


gewaltsam abgewonnene‏ باك fällt die dem vermeintlichen‏ تلعمسلون 
Bedeutung: „ila donnerent avec grande chaleur lours erlres hau:‏ 
was der ausgesprochenen Absicht „de faire leurs exeuses'‏ “مهدا 
schr widerspricht. Vielmehr heisst es nun: sie sprechen fechent-‏ 
lieh sehe wurm,‏ 

F. Bälb. statt des zweiten, den Vers zerstüörenden > ist و‎ 
zu setzen, wie &s in Üalc, steht, 


V. 653. 5854. Hier ist der Zusammenhang ganz. zerrissen, 
„Uhbacun de ceux qui se trouvaient a la cour des rois, leur envoya 
un present; et loraque leur eoenr fut sutisfuit des dons preparäs, 
le messager se prösenta devani eur, prä pour le voyage.”" Sage: 
(Die Gesandtschaft von Tur und Selm mit reichen Geschenken he- 
laden kun nach Iran zum Hofe Feridun’s), Kinem jeden von 
denen die am Thor des Schahes waren (Thorhüter und Hotleute} 
wurde eiszeln ein Geschenk mitgebracht, قلق‎ ihr Herz dureh die 
Kostbarkeiten befriedigt war (dass sie dem Gesandten Einlaas 
gäben), kum der Gesandte in Galln (und überbrachte dem Feridim 
den Gruss, wie der nüchste Vers sagt), — 80 ist, nach meiner 
Gr: die Stelle für sich zu funsen. Aber sa ist sie 

en 3 1 ch انس‎ dem Anlaug des nächsten Abschnitten 

17 0,, wo der nie erst wirklich vor Feridun erscheint 
un das vorbringt, was im vorhergehenden seine Sender ihm auf. 

griragen haben, Dort gebt nun alles in Richtigkeit vor sich, und 
ist an keine Verderhniss zu denken, Diese Verderboiss ist hier 
zu suchen, die ganze Partie .لا‎ 649-654 ist eingeschoben von 
einem der schon hier glaubte alle den Prunk beschreiben zu müs- 
sen, mit welchem der Gesandte zur Reise ausgerüstet wird, was 
der Dichter bernach bei dessen Ankunft kurz اسلاطه‎ mit V. 877: 


ابا يبل دبا u‏ و با خواست 
بدركاه شاه أمف 57 


Ins hal jener prunkinatige Stünper für ein eben so prunkiustiggen 
Puhlicum vorher iv den 3 Versen 049-51 ausgekramt , und hat 





٠9 
1 
0 

جه 
| 


ا لحت |! 0 كم املا 
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es dann sogleich, als könnte er die Zeit nicht erwarten, auf die 
Reise an den Ort seiner Bestimmung abgehen lassen V. 652 —54, 
vorgreifend dem wirklichen Hergang beim, Dichter, Man kann 
sich für die Interpolation auch eine andere Eatstehm 1 


denken, aber ilir Daseyn ist zuzugehen. Diese 6 schlauderigen 


Verse (B49— 54) nusgeworfen, und alles geht ordentlich vorwärts, 
V. 648: die beiden Könige sprechen angelegentlich mit dem Manne 
dem sie die schwierige Botschaft auftragen; 645: sie geben ihm 
an Feridun wörtlich diesen Gruss: Y. 656 —676, Darauf 677 
-oht der Gesandte bedenklich ab und kommt zu Feridun. — Ich 
bemerke عمو‎ noch, dass die meisten und grübsten Interpolatinnen 
im Schahnume grade solche Prunkbeschreibungen sind, عسوي‎ Ähn- 


lich dem Kleiderprunkwesen in unsern Nibelungen. 

v.6594 كم‎ a سحمل‎ dass, oder weil. Ea ist aber 
كد‎ „Io wisse dass, anzunehmen, um eine gute Construction zu 
gewinnen. 

V. 660: „1, ببابتت‎ , das richtigere hat Calc. ei, بككجويقت‎ . 
Das ببابند‎ bängt wohl mit der fulschen Auffussung von كد‎ „NM 
des vorigen Verses aunnmmen. 

V. 662. رد‎ Nash aan 
„ceux qui connnissent la aagesse ont dit‘, Aber diese sonst (nur 
mit besserer Wendung, 2. B. كفنت ل خردمئد باغوش وراى‎ um 
was hot jener Weise gesagt?) gewöhnliche Einführung eines Ge- 
meinspruches passt hier wenig, da die redenden im folgenden in 
ihrem eignen Namen reden (V, 6B3l _' :جو ما ماتد»‎ 1. 664. 
جنين بود مان آى بوش‎ ih), Es ist eine noch mit obigem Miss- 
rerstund (659. 660) zusammenhängende Verderbniss, und das rieh- 


tipere bat Calc. | 

(deswegen, obschon sie hofften, dass ihre Worte bei jemand Ge- 
hör fünden) haben sie gesagt, was sie gesagt haben (— haben 
sie doch auf gut Glück dieses gesagtj: © Verständiger! 

٠. 6065. بى ياك‎ atatt نا ياب‎ wird sich nicht beweisen عقها‎ 
son; wer kann „ohne rein für unrein sagen? Nur umgekehrt kann 
نا‎ für بي‎ eintreten, #0 =, B, نا باك‎ statt بى باك‎ V- 706, Es 
soll hier NER ohne Schen, stehen: قرماي بى باك ديو‎ ,, walhr 
Cole. عامط ناا ياك بى باك حير‎ Aus diesem SL; ذا 15 ياك بى‎ das 
falsche بى ياك‎ entstanden. Dagegen in V. 6809 bat Hr. M. > 
beinere . بي نانش‎ gegen Calc. „sites; denn hier لمعف‎  كله«‎ 
0 ا بى دانشس 50 3 امنيب‎ Einsicht, das geläufiger ist ala 
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Li, nicht Einsicht babend, was gleichwohl auch geht, wir‏ دائشن 
nicht Sehen babeni. |‏ قا das eben angemerkte SL‏ 

- 7.871. Dieser Vers ist zu streichen, als Daplette des vorher- 
gehenden, mit dem er sogar gleichen Reim hat. Durch seine 
Eiuschiebung ist die Aufzählung der Entschuldigungsgründe ver- 
wirrt. Dieses bier soll der dritte Grund seyn: يسوم‎ 68 gehen 
aber zwei & vorher V. 866 und 670, d. i. zweitens und drittens. 
Hr. M. hat das in der Uebersetzung dadurch eiwas vertuscht, 
معدل‎ er dan erste als „pwis“ nicht mitzählen lässt, Aber 
dieses dritte hier, „=, das in der That das vierte wäre, ist im 


Inhalt mur eine schlechte Wiederholung des zweiten (V. 666, des 


1wE / 


ui "yon Hrn. Mi.) 

VW, 6725. Calc, lässt das u, und, aus, das Hr. M. setzt, und 
‚macht: dadurch zum Nachsate, was Hr. M, dem Vordersatz. ممه‎ 
schliesst, Das giebt einen einfacheren Sinn, der keine Lücke 
but, die Hr, M. in der eberseizung durch ein Einschiebsel füllen 
muss: w'il سمي عن‎ & la puret£ de notre foi; statt: so soll 
sich ihm unsere ماسم‎ Gesionung klar zeigen: شود انيى ما‎ a 
Ueber ein solches zu setzendes oder nicht zu setzendes u, und, 
können alle Handschriften vicht entscheiden, sondern nur der 
Sinn, Denn dieses für una oft مه‎ wichtige „und' ist den persi- 
schen Abschreiberu etwas sehr gleichgültiges, weil eben nur die 
füchtige Vokalbewegung des auslantenden Consonanten, oft wohl 
in der Aussprache kaum von der Vakallosigkeit unterschieden. 


„le messager &tenlit devant نما‎ les joyaux qu’il arait apporles.‘- 
Wie kann „za das sagen! Es sngt: er breitete Liebes und Gutes 
vor ihm aus .ل‎ i. suchte vor ihm die schlechte Sache seiner Sender 
bestens zu beschönigen, wie V. 697b sagt: 5 نفقة‎ rl, للع‎ 
ss و‎ oller nuch: die liebevolle Gesinnung seiner Sender breitete 


, أفرين 'كستردن 

١. 72851.  رابدرب جه كفنت أن جهائدار ثا‎ 
„L’impiscable maitre du monde a dit“, allerdings passend zum 
Inbult des Ausspruches, duss wer Böses pllanzt, keinen guten 


Tag uuf Erden noch im Himmel sehen werde; gleichwohl wird 
die Phrase hier und in der Fassung von Unle, 


ap جه تفت أن جهاجوى با‎ 
einer und dasselbe sagen: Was hat jener Held ااجموعم‎ Die ge- 
wühnliche Einführungsweise eines Bemeinspruches. Was hat Gott 
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gesagt, en zwar ابن جباتدار‎ jener Waltherr = Gott, klingt zu 
befremillich; man darf uber die Frage nicht unterdrücken, wie die 
französische Uebersetzung hier und an andern solchen Stellen thut, 
ale sei جد‎ nicht Fragwert, sondern müssige Partikel, An 
einigen Stellen könnte man sie wohl als „denn, da“ auflussen, 
hier aber unmöglich, wegen des harten Anschlusses an das un- 
mittelbar Vorhergehende: „Ich habe all eure unstatthafte Eut- 
ee gehärt.“ Darauf folgt trefllich: Was sagt jener 
Held? nicht aber: denn Gott sagt: — Ob .سلا‎ Ms ‚us, نا‎ 
Wie sprach jener Weltherrscher, der nicht geduldig (Unrecht) 
ertraggende, besser sei, oder Cale, بردبار‎ ui; wie sprach jener 
Welt suchende Held zum duldmuthigen? lässt sich wieler nicht 
ans Handschriften entscheiden, aus denen man mur sieht, wie 
jeder Schreiber die Phrase verstand, nicht aber ob ein wrsprüng- 
liches با‎ ohne Vocalpunkt نا‎ oder با‎ vorgestellt habe. Mir kling! 


:د كفت ا جهائكوى تارتبار um besten:‏ 
أثر آمررش آمن ريردان ياك .2278 .؟ 


„Wil ent تمسر‎ que Diem le saint vous ait- pardonne ( pourquoi le 
sang ول‎ volre fröre vous inspire-i-il de In craintet)“ Das kann 
Feridun seinen Söhnen nichi augen, die sich dessen nicht rühm- 
ten, dass Gott ihnen die Schuld verziehen habe, vielmehr sich ala 
schuldig bei Feridım bekannten. Es int mit Cale, ايح‎ statt auf 
zu lesen, فصن‎ herb ironisch saugt: Wenn Gott euch verzeihen wird, 
was braucht ihr zu fürchten (dass ihr Aehend au mir kommt) | 
Va 2 قرانكس كه دارد روانش خرد‎ 
كيم يورش يود‎ Alk كنا أبن‎ 
„Tout bomme qui a de "!ا‎ intelligence, tient pour coupable d'un 
crime celui qui fait valoir des excusen.“ Ein verständlicher Ge- 
meinplatz, aber كناد‎ Sünde, kann nicht Sünder (conpable d’un 
erime) bedenten, Es wird also heissen müssen: Jeder dessen 





Seele Vernunft hat wird dus für Sünde halten (and unterlnssen) _ 


was (hinterher) Busse bringen wird (nöthigen wird renig um 
Gnade zu Dehen). Qui fait valoir des excunes, wer Entschul- 
digungen vorbringt, würde ذو رش #ى رق‎ heissen müssen, »tali 
ووويكن برك‎ peccator ent, qui excusationes profert, nicht fert, Doch 
wird statt ارم‎ gewöhnlich „Ip gesugl. 

١. 7m a „on dirait que” كم مول‎ als unm über- 
gungen. Aber der Vers erträgt aur was Unle. hat :كم كُويف كه‎ 
wer soll sagen dürfen? was weit ausidrucksenller ist, 
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9,7870. rau wie auch Cnle. hat, sollte جبزة سر‎ beissen: 
denn ينم‎ ist bloss persönlich, nicht sachlich oder eigeuschaftlich, 
letzteres ist dns abgeleitete ait,as oder »,.,, Das Persische, wie 
dns Arnbische, unterscheidet dieses mit einer uns pedantisch vor- 
kommenden Strenge. um. ist der trankene; mun kann nun zwar 
auch das Auge trunken, بك‎ i, einen Trunkenen nennen, das ist 
Personifiention; uber man konn nicht augen „un. ein frun- 
kener Kopf, oder einen solchen hubeud, sondern nur = Sm, 
oder uber ms سي‎ im Kopfe ein trunkener seiend; mt حبر‎ 
ist zwar in der Sache eben so viel als trunkener Kopf, uber 
grammatisch nur — Kopf eines Betrunkenen. - | 
v.740b. „RS metrisch SL? zu schreiben. 


كديا تور وبا سلم كردان سمهر ER‏ 
نه بس دير جين اندر آرد بجهر 


„qu'avant peu lu rotation du ciel amenerait des rides sur la face 
de Tour et de Selm." Vielmehr: dass gegen Tür und Selm die 
kreisende Sphäre in kurzem die Stirn runzeln (zürnee) werıe. 

V, 7466. ستاره رده جاى يرذاختد‎ ich weiss nicht; was das 
heissen sell: „(c’&tait une tente de soie) qu’on avalt dresste et 
qui remplissait Pespace.“ Die Lesart Cale, رذه جاى زرذاخته‎ lin 
giebt den passenden Sinn: (ein Seidenzelt war aufgeschlagen,) in 
Reiben stehende (Kriewer davor) hatten den Ort gesäubert, oder 
eher der Conatr. angemessen: Reihen waren gestellt, der Ort war 
gesäubert, d. i. jedermann war hinsusgewiesen, weil die beiden 
Könige im Zelt sich heimlich unterredeten, wie der nächste Vers 
sogt, Aber die Mohl’sche Lesart استارة زرده‎ ist deswegen doch 
wohl die ächte und sagt ungeführ dasselbe: es war ein Stern 
gezogen .ل‎ ji. ein Kreis yon Wachen geschlossen; nur wäre zu 
wünschen, dass der muthmassliche Kriegskunstausdruck „einen 
Stern schlagen oder ziehen" sonst irgendwo nachzuweisen wäre. 
Aber De oder ستاره‎ {vom stfi, wovon die Compos, Pt und 4 
زيستر‎ ist nach Burkan ein aufgespanntes Fliegennetz, «in Schirm, 
und der genügt hier auch. 

٠١, 747 5. Aula; müsste metrisch Zul; zusammengezogen wer- 
den, doch warom dann nicht lieber 49 Aber dan af Jurf hier 
nieht fehlen, und Cole. hat richtig AS Kämed اندع‎ LS, 
Dieses AS konnte leicht ala Aal; verlesen werden. Obne dieses 
كر‎ entsteht: Les deux rois assis en eonsultstion secrete, se dirent: 


„Voll notre messager qui revient!* Le chef de la garde مه‎ 
presentn et conduisit Fenroy* devant les rois. Dans wäre aber 


ا ةا نا ست SE SEE A‏ تحصو ا اج ابت بي A‏ سين ا لخد U 77 u‏ | برد 3 ١‏ 


sehr schlecht erzählt und Firdosi's ganz unwürdig. Mit jenem 
كد‎ ergieht es sich ممع‎ die beiden Schahe sassen in geheimer 
Unterredung und sprachen: Ist wohl der Gesandte zurück! _Dn 
trat im selben Augenblick der oberste Känmerer herein amd 
führte den Gesandten vor die Herrscher. 


v. 754. Ui end, فرستاد كفت انكة‎ 
Wie musa man dus conatruiren um heraus zu bringen: „quiconque 
voit عل‎ beau printemps, ne yoit rien de comparable a la cur du 
vor! Die Lesart كله‎ 
an ae لاديت أ ببينة ثر‎ 

giebt einen deutlichen Sinn: wer معل‎ glänzenden Früblin 
sah, der sche den Hof des Schahes (da sieht er den Frühlin 
Aber die Worte sind nicht fliessend genug, ich lese lieber : 


تهينت ينينت عر rt‏ 


Wer den glänzendes Frühling nicht sieht (oder sehen kann), sieht 
(oder sehe) des Hof des Schals! 


زيعلو بهامور, تذارف سياه .7036 "v.‏ 

(„Feridous ordonna que Minoutchehr) s’avangät avec son armöe le 
la frontiere dans le desert.* Also „ls als frontiero. So nach 
der Erklärung die Hr. Mohl in der Einleitung von جبلوان‎ gieht, 
als ursprüngrlichem Markgrafeo, Aber bier und in unzähligen 
Stellen wo „Is; vorkommt, passt nicht Grenze. Hier helindet 
sich weıler Feridun ooch Minotsehibr an der Grenze, wir haben 
beide eben erst in der Residenz thronen sehen. Und ich schliesse 
aus einer Vergleichung vieler Stellen, dnss يبلتو‎ Stadt, Wohnert, 
Residenz bedeute. Von der Residenz des Schules ist es gebraucht, 
wu von Zulzer gesagt wird, dass er زيهلو‎ heimkehre, denn er 
kehrt heim vom Hof in Istachr. _ Oft er es: der Schah geht 
‚Ara; auf die Jagd, oder in den Krieg, Auch von Afrusiab's Sitz 
عمدلاو‎ Hunptstadt wird „li; gesagt. Von einzelnen Städten, Orten, 
riclleicht Landschaften, scheint es zu gelten in der Phrase: 
an وخيره‎ „ka plas;, wenn einem Hernunabenden feierlich weit 


in die Ferne zur Einbelung entgegen gezogen wird. Das Wort 
ist vielleicht ursprünglich gar kein besonderes يبلى‎ verschieden 
von A Seite, Nähe: doch unterscheidet es Burhan daven als 


Aa, باشي و ثواحى اضفهان‎ (Btikdter) شهرى,‎ Ob dadurch 
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seine Erklärung als Stadtsprache und Stadt-‏ يبلى und‏ يبلوى 
und Landesherr findet, kann hier nicht weiter erörtert werden,‏ 
tr aber ist überall Thal im Gegensatz zu Berg, eigentlich‏ 
w.), insbesondere Binchfeld,‏ .5 ءا موارة ,9 soms,‏ ثم Ebene (zu‏ 
Schlachtfeld. Die Zeile sagt also: das Heer ans der Stadt ins‏ 
Feld zu führen,‏ 

Vv. 794798, Als Feridun seinen Urenkel Minstschibr in den 
Krieg der Blutrache gegen Tur und Selm, die Mörder des Iredsch, 
sendet, ل‎ er an ihn eine kurze Anrede in Spruchform, die 
bei Hro. M. so lautet: „Le rieuz نما أمم‎ fit uns allocution en 
ces lermes: flunnd um jeune bomme est destine a une baute for- 
tane, lo mouton saurage que suit le ligre, et devant lequel se 
tient le chasseur, tombe inopindment dans ses piöges; el avec 
ماعل‎ patience, avec de ها‎ prudence, de la ruse et de lFintelli- 
gence il ambne le lion terrible dans ses filets, D’ailleurs, si les 
möchanis se remunient vers la fin ال‎ je me häternis de 
punir, je ferais briller un fer سدع‎ age“ ل‎ hiermit ista aus; ge- 
wisa ist diese Rede sehr unbefriedigend, ohne rechten Zusammen- 
hung und im letzten Verse unverständlich, Ich versuche eine 
andere möglichst wörtliche Uebersetzung: „Der welterfahrne Kö- 
ulg sprach eine Gleichuissrede; dem jungen Wolf, wenn ee gut 
auf den Beinen ist, wird ihm unverschens das Schaf ins Garn 
gehn, mag hinter ihm der Tiger und vor ihm der Jäger sern. 
Ruhig, besonnen, mit Sion und Vernunft, bringt man den wilden 
Lienen ins Band, Und ferner so wird dem bösen Böses thuenden 
am Ende ein Tag den Leib krümmen. Mit der Windfache eilt 
man alsdano, wann das erhitzte Eisen glüht,* — Hier wird man 
wenigstens dunkel eine hindurchgehende Iotention und Abrundung 
der Rede empfinden, wenn auch nicht alles Einzelne ohne Erklä- 
rouog deutlich ist. Wie der junge Wolf, wenn er sich wur tüchtig 
rübrt, seine Beute dason trägt aus der Mitte von Jäger und Tiger, 
die sie ihm streitig machen, وى‎ wirst du die Beute des Sieges 
von den beiden Blutmenschen davon tragen; mit Ruhe und Be- 
sonnenbeit wirst.du deine grimmigen Feinde besiegen. Die Uebel- 
thäter wird ihr Unglückstag ereilen. Schmiede das Eisen, weil 
es warm ist! Oder auch: kühl’ ihnen den beissen Muth ab! — 

la V. TUE b hab’ ich aus Jem jungen Munne etwas kühn einen 
jungen Wolf gemacht. Nur dieser, nicht der Mann, scheint mir 
der Parabel (und eine solche soll جع‎ seyn) angemessen. Der- 
gleichen Thierpnrabeln, überall „Als dis’tän genannt, sind 
häufig im Schuhmnme, und vertreten hier einigermassen die Stelle 
der Thiergleichnisse in der Hinde, Der Wolf “حرق‎ scheint mir zuerst 
ala كيت‎ Held verschrieben, sodann in das synonyme und äbnliche 
5a Mann verwandelt worden zu seyn. Zur Einführung des Mannes 
statt des Wolfes kann auch der bildliche Ausdruck „in Garn 
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gehen“ بأ .ل‎ zur Beute, zu Theil werden, Anlass gegeben haben. 
Doch ich will nieht bartnäckig auf deu Wolf bestehen, es geht 
mit dem Manne auch leidlich, wie Hra. Ma Uebersetzung zeigt. 
Anders verhält sichs mit deipa letztem Satz: Wailleurs. E = W 
worin zwei ganze Distichen zusammen gedräugt sind, die ich 


herschreiben muss: 
وديكر كا مردم بدكنش‎ 
تنش‎ A بفرجام روزى‎ 
ببادافراغى شتابيكغى‎ 


Die beiden ersten Zeilen also sollen beissen: „D’ailleurs, si فعا‎ 
möchants se remuent vers Ih fin du jour,“ فرجاه رورق‎ Ende 
einen Tages, will mir gar nicht persisch klingen; جام‎ a ist immer 
wie wusle Ausgang, Erfolg einer Suche. Noch weniger kann 
تنش‎ draus bedeuten: il se remue, wörtlich: er biegt seinen 
Leib. سر ييحيين‎ den Kopf biegen, ist wohl soviel ala سر كشيدن‎ 
den Kopf (in die Höhe oder aus dem Joche) zieben N auf- 
lehnen, trotzen; uber auch das unpassende or Leib für سر‎ Kopf 
zugegeben, so könnte doch die Phrase nur „mus تن‎ lauten, 
nieht يبجيدن‎ > or» Das Persische erlaubt noch weniger ala 


das Lateinische ein solches überflüssiges suus vom Gehrauche der 
Gliedmassen. Der Mensch thut nicht seine Augen, seine Ohren 
auf, sondern die Augen, die Ohren, Las Aus ist gefasst als 
zwei Partikeln d’ailleurs, ei; das würe 2 wenn Jubei etwas 
herauskäme, aber es kann auch statt Einer Partikel stehen, nämlich 
ككا‎ für كد‎ , für dan es im Schabname in allen Beziehungen «in- 
tritt,. قله‎ us كه حت وديكر‎ Fr, die gewühnliche Phrase, die 
man nach Belieben pleonastisch oder elliptisch nennen kann: und 
zweitens. (ist dieses) dass — und zweitens: Cale, liest auch wirk- 
lich mit ركد‎ un! schicklicher, auch sonst gewöhnlicher Verstär- 
kung des MEERE durch vortretendes A; 
وديكر كه بك مردم بدكنش‎ 

Endlich ‘der letzte Vers. Hr. M. hat ياذاقراه‎ das seltsame Wort, 
in der Bedeutung „Vergeltung“ genommen, und, wie die Worte 
in seinem Tiexie liegen, such nicht anders gekonnt; aber die 
Richtigkeit dieses Textes hewährt wenigstens der gewonnene Sion 
nieht, Auch steht um Anfang der zweiten Zeile ein „, und,. was 
nicht seyn kann, wie ich zu IV, 37" auseinander gesetzt habe, 
Cale, liest ' 


لسك فى يضر 
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انه عتابي فتن‎ 12,55 ” 


VERRAT اه مسي‎ 
وبادائراء‎ au, „sol; und noch mehr Formen, haben bei Burhan aus- 
ser der Bedeutung: Vergeltung, eine andere, anderes Ursprungs; ein 


Kosbenspiel, Kreisel, und Windfache, arahisch a>, +, ein in Be- 


wegung gesetzier Vorhang um die heisse Luft im Hause zu küh- 
We Alles dieses deutlich von يد‎ und vielleicht von >, older 
فرغقرك‎ Kreisel, Kreisenies, was Burhan selbst zur Erklärung 
dieses Wortes gehraucht oder auch zu قراح‎ amplus, und »,5 


umplas im geistigen Sinn, mit dem Zuhehür „3, sAiss, „3 
4 ,كز .ىم‎ Als wirklicher Kreisel auf dem Boden hinschunrrend 
wird es nicht zu denken seyn, eher nis eine Art von fliegendem 
Drachen, wie ihn unsere Koahben steigen lassen, Der Windfache 
liegt ganz nahe der Blasehulg, den man ia dieser Stelle anwenden 
könnte, #0 dass der Sinn wäre: Wenn das Eisen zu glühen an- 
fängt, gebraucht man den Blusehalg, um es volleuds in Gluth und 
Fluss zu brivgen; eine andere Wendung von: das Eisen schmiedet 
Han, watın es warm ist. Aber auch die Windfache als Abküh- 
Iungsmittel ergiebt genügenden Sinn. Es bleibt عمسم‎ woch die 
etwas missliche Annahme eines zu supplirenden „man“ der unbe- ' 
stimmten Person. Ich habe von diesem Gebrauch keine sicheren 
Belege aus Schahname, Einige Stellen der Art in بعاد‎ erledigen 
sich bei Hrn, Mohl durch andere Lesart (2. B. „iu für بينت‎ 
vi, 577) oder durch Ausfall des ganzen Verses, Wer diese 
Constr, nicht will gelten Iaasen, wiederhole als Subjeet ans dem 
vorhergehenden Verse ورور‎ der Unglückstug kühlt sie ab, Auch 
liesse sich vermuthen: | Her, 
I كد تفسيده امن _يبابد حدى‎ 

Mit der Windfache eilt, wer عمل‎ Eisen glühend findet, بعلن‎ 
:ممع‎ Zur Vergeltung eilt {seiner Strafe eilt entgegen) wer تناع‎ 
hendes Eisen finder (md anrührt), Und wie viel liesse sich Io 
au dem rüthselhaften Verse herumrathen ! | 

١. 514 ale hier wie. ببامو‎ "Ar; 5 703 8. ب‎ 
Auch دشيت‎ ist hier nur Feld, nieht Wüste; كشت تنبت‎ oder 
BOT ones wie V. 808 neh 

V.B22u سياه‎ ss عر‎ sehr verwirrend statt Cnle, يكهر سياء‎ 
مل‎ gar nicht von beiden Heeren die Rede ist, sondern von dem 
einen. Oder سه‎ wur nicht zu üheraetzen „lien deux urmies وغ‎ 


En...‏ ةا 
- : 2 - | ع . 
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mirent en ligne”; sondern; beide (vorhergenanute, Kuren auf dem 
rechten Flügel, Gerschnsp auf dem linken) stellten die Heeres- 
reiben auf, 


nicht, ub man sonst ‚5,1, ja, mit überlüssigem x findet, sicher 
aber ist كواردن‎ „u; den Gruss bestellen hinhriogen, richtiger ala 
أورذن‎ eigentlich herbringen. 

1. 8369- بدانى كم كاريسست ار اثداره بيش‎ 
Dus Metrum fordert, wie Cule. bat, us lat) del. راتدارم‎ 
z’endäze, Denn die Doppelüberlänge kärdst — kä-rk-st’ --- صو‎ 


trägt keinen antretenden Vocal, weil kärdstez ---- kä-rö-a-tex 
gäbe, =. Ill, 85. IV, 157. V1, 203. 


v. #840. Nach diesem Verse vermisst man ungern den nn sich 
treflichen und die Lücke der Erahhlung trefllich füllenden 


v.850b. Ich vermuthe, dass „Ai „da geworfen war,“ statt 
Aufl „er warf,“ zu lesen sel, so dass V, #50, Böl einen par- 
tieipialen Vordersatz bilden, und 552 den Hanptsatz dazu. 


v.8702 سيك‎ „ua sl راست و‎ se 


ii 


Dan و‎ nach ut, ist zu streichen, vgl. V..B36h. 


بوك he‏ وثله يبل ,1 

„Le roi fit sonner des trompettes sur هما‎ dan des #löphants de 
ee “ Ich zweille, ob damit der Sinn der Phrase getroffen 
.اه‎ Diese Phrase ist eine sehr häufig. wiederkehrende, meist 
aber mit dom Zusatz von مجر زذن لاه كير جام‎ Immer ist es معل‎ 
Sehah, der dieses thnt; قله‎ u er auf dem Elephanten auch عنام‎ 
جام‎ ohne رسمهية يمن‎ ch führe nur einige Stellen an: "Turn. 
Macnn I, 8, 560, 

Sf‏ ميان سية جل كام 

ابا زنكنا ورين .ء زربن A‏ 

Ania‏ جام شر دسيت شاء 

sam, aha‏ خروش ناه 
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بود مهره بر يشت يبلان a‏ 


زفى مهره برجام و بستى كمر 000 * 
Desgleichen 8, a‏ اد steht, vielleicht‏ 6 جام won statt‏ 
كله فيروز كم تخسرو از يشمت دبل 


بود wur PER‏ اتشر و جو تيبل 
Aus Hrn. Mohl's Texte selbst kann ich anführen VII, 756:‏ 


بوك مهره بر جام و بجرخاست غو 
عوموووء npprätn une fäte, les roix‏ ممن wo Hr. 31. gar übersetzt:‏ 
nerent, obgleich Zalzer mit dem Knaben Rostem dem Grossvater‏ 
weder ein Schal‏ :2 2 جام Sum entgegen reitet, Hier ist beim‏ 
noch em Elefant, der erst weiter hinten als Reitihier des Kunben‏ 
X, 138 hier ist es wieder Zulzer, der aus‏ ع Rostem kommt,‏ 
Freude durüber dass sein eben wehrhaft gemachter Sohu Rostem‏ 
den Rachsch gefunden hat, auf Elepbhantenrücken Wirbel older‏ 


oder 5. 5010 


Kügelchen زميرم)‎ im Becher schlägt: 

برد مهره درجام بر يشت هيل 

Ann 0‏ اوأر بر نك ممال 
set‏ ل jeta les caillous dans le vose‏ الى Diesmal übersetzt Hr. M.:‏ 
voulsurs ei poussa un cri qui se fit entendre a plusieurs milles.“‏ 
gewaltig,‏ مه Das letzte gewiss wicht richtig; wicht er schreit‏ 
sondern die Kugeln (oder was es annst seyn mag) im Becher.‏ 
dröhnen so, wie in der nächstvarhergehenden Stelle auch, Aher‏ 
nun doch getroffen, Der‏ اها ميره در جام زدن der rechte Sinn von‏ 
Zusutz in der Uebersetzung „(dans le vuse) A sept couleurs*‏ 
deutet an, dass Hr, Mohl hier eine persische Autorität wor Augen‏ 
nugt, eu sei dies‏ 2,0 0 جام انداختى hatte, Denn Burban unter‏ 
ein Brauch in alten Schah-Zeiten gewesen, dass man nu die Seite‏ 
از قفت) des Elefanten einen Becher aus sieben Metallen gegossen‏ 


As) befestigt, und, wann der Schab aufgestiegen, Kugeln 


(nder was sonst عيره‎ ist, denn es kansı auch ein Hammer [sanakr. 
mudgara] seyn) gleichfulle aus sieben Metallen darein geworfen 
(oder gestossen, wenn es etwa ein Hammer war), wodurch ein 

ronser Schall entstanden, dem dann die Leute vernahmen und zu 
Pferde stiegen.“ — Also das eigentliche Zeichen zum Aufbruch der 


‚Mannschaft, das der Schah auf dem Kriegselefanten iebt, So 


ist ده‎ am demtlichsten in der letzten Stelle: da bricht wirklieh 


in u 


N “Te 
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» .Zulzer, sohald Hostem des Rachlb bat, aus Zubulisten gegen 
Afrasinb anf, und giebt dns Aufbruchszeichen, das محم‎ auf viele 
Meilen hört. Zalzer erscheint dadurch هله‎ Regierender wie der 
Schaub selbst, und das ist wirklich seine und später seines Sohnes 
Rostem Stellung. — Auch hier in unserer, Stelle also giebt der 
junge Schal #0 das Zeichen zum Aufbruch. Aber die, umgeben- 
den Verse sind, wie meistens in dergleichen Beschreibungen, 
durcheinander geworfen. Hr. M. hat in dieser ganzen Pürtie 
schon sehr aufgeräumt und zurecht gerückt in Vergleich mit der 
Verwirrung und Ueberladimg in Cole, Ich würde non such bei 
ihm selbst die Verse S66—H72 مم‎ umstellen: 866, 867, 870, 872. 
558, #69, 871, wadureh das Signal zum Aufbruch an den rechten 
ür kommt. Die nächstvorhergelenden Verse aber, 859 —Btih, 
würde ich gar auswerfen, wie der Herausgeber mit noch weit 
wehreren geihon hat; aber freilich ihut er ‚dergleichen auf Aus 

und ich nur auf Vermutbung.‏ يلختام م 





Y. 879, ورخشتده‎ muss درخشنده‎ heissen, wie Calc. hut, 
IV, 974 «+ 
v. ه شبيكىى, نهادند كوش 1مك‎ u براه‎ | - 


En fragt sich, ob nicht ,عمش‎ Ühr, Höhtiger او‎ 
توشش ح‎ passt اطعته نيانىن‎ recht, es sollte etwa هوت‎ 
woeu über wieder der Weg «1, nieht recht pasat. rau 
تهات‎ peu كوش‎ int selbst in Prosa häufig: auf etwas ‚hourchen 
و‎ — merken, warten, هه‎ dass das Ohr die ganze Aufmerksamkeit des 
Geistes hezeichnet. Deshalb wohl steht im Meninski unter كوش‎ 


auris auch adspeetus, intuitus, desiderium futuri, Und vielleicht 
erklärt sich so unser seltsames „‚uufbören" auch als ein Zuwar- 
ton, nur ein unthätiges, 

v5 „ala, scheint ungefüg, und غلم راى‎ das 
richtige. 

V. 802. 603. Zwei schlechte Verse für einen desgleichen bei 
Cole. Die doppelte Fassung verräth die Interpolation, Die bei- 
deu hier, wie dori der eine, sind anszuwerfen. Dadurch treffen 
denn zwei gleichreimende Verse aufeinander, POL und DM, was 
ehes die Interpolatian vermeiden wollte (dasselbe int öfter der 
Fall}, was ober gerade hier wie Schlag auf Schlag fällt und die 
schnelle Entschei analt, 


vo. — residim =+-, » 9, 36, Dach 
eh ح‎ N 


genlgt بدم‎ „ residem, die. beiden folgenden Pluralo im verira- 
gen sich. hier wohl mit dem vorungehenden Sing. Uehrigrens ist 


dem 1454 weit. vorzuziehen Cale. بغرت‎ auspiciin fuie, 
Yin. Bd, al 









a 


Fa es ig ar am streichen; Ass allein‏ :9832 لأا 

كد dnnselle quamvis ohne dns den Vers zerstärende‏ ابرح 
ai‏ بس كدان بوث ويورش تبرك. ‏ ( 933.2 ١.‏ 

#agt nicht غواري‎ erfimes arsient te gramds) il معام‎ armmit point 
demmmtd pardon, da müsste يورش تمايرت‎ »tehün; uber der Sion 
dewider, denn er hat ja wirklich sehr angelegentlich mm 
erzeihung jrellebt. Es heist: (sein Vergehen war gar schwer) 
eu liess keine Verzeihung zu; Pr ganz wie ferre, gegen RN 





[7 





١. 934-00 any فرستاده شوج‎ Alu 
„Le messager موصعم‎ le denil eur عا‎ front“. Das scheint freilich 
der Zusammenhang zu fordern, aber die Worte ergeben das 
Gegentheil: der Bote trat ein keekäntlitzig. Und s0 erweint sichs, 
genuner besehen, auch für den Zusammenhung einzig richtig: der 
Bote, der von Minotschihr, dem Bluträcher, Tur's ubgeschnittenen 
Kopf an Feridan überbringen soll, trägt billig Schen, mit dieser 
blutigen Gahe, dem Kopfe seines Shoes, vor den nlten Fürsten 
zu Ireleu: denn, wie achr auch ein Sohn gefrerelt habe, einem 
Vater wird doch sein Tod das Herz brennen, Aber — düs Ver- 
gehen war gar zu gross md nicht zu verzeihen: dazu hat die 
Rüche ein junger Held geübt, Hiermit sich beruhigend, tritt 
der Kote muthig, ein amd legt den Kopf vor dem Schah nieder. 
Dazu mun der kurse Schluss: Feridun der $Schah rief über Mino- 
tfhihr Heil von Got. Ein Meisterstück von Darstellung. 

5. 8396. ee كه كر‎ 
»-- هدم]سإ١دسع‎ mit einer fehlenden Kürze, woron za V, 3 
geredet int. Ist leicht nunzugleichen durch Mara ب مكف ألهاة‎ 
du dan Präteritum hier eben ao richtig stehen kann. علد ة).‎ ver- 
املعم‎ die Klippe durch andere Wendung: 

al aan) A كه بركاردش‎ 

wo die alterthümliche Farm 2,5 5 بركردائد د‎ kaum an eine sph- 
tere Besserung denken. lässt, Aber es steht بركارث‎ ohne PR “ 
und مم‎ inte schöner erzählt, aber dazu gehört dünn عمل‎ hei Hm. 
Mahl fehlende Vers von Gale, 





Dadurch «ind die Hollen zwischen dem jungen Helden Minotihihr 


und dem erprobten Kriegsmeister Karen schieklich veribeilt. Jener 
sagt: Selm weicht dem Kampf mit ums ana (Schnde! wo sollen 
wir ihn erwischen fi. Dieser: wenn Selm sich zurückeicht سي‎ 
(V..040) wird er sich in die Alanenburg ziehen: dahin missen 
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wir ılım den Weg verlogen.. — as hat schwerlich ein Glossalor 
erducht, leicht aber hat ein Absehreiber von بسلا‎ beiden gleich- 
reimigen Versen (die auch hier ihren besonderen Nachdruck haben) 
den einen wegschneiden zu müssen geglaubt oder auch aus Nach- 
lüssigkeit weggelassen. Ich habe über diesen Anlısa sowohl zu 
Einschiebangen als Weglassungen weiter vorne gesprochen, — 
Dann müssen aber die heilen schlechten Verse 445. 46 weg- 
füllen, die bloss dazu da aind, um das War endlich an Karen 
zu bringen, nachdem seine Rede durch Weglassung des obigen 
Verses dem Mivotfhihr zugefüllen war. Die beiden Verse sind 
ganz nichiswärdig, und dem zweiten. Hemistich des ersten 


كا بوت ١‏ أن li,‏ نهقمت 

hat Hr. M, sich öthäget a gewaltsam لي عمدت‎ 
sehickliche Wendung anfzudringen: „(Apres y aroir röllöchi, 

en parla & su), nl qui l’on pouvait eonfier de teils “.فاعععمه‎ Die 
Worte sugen a Wie sind diese Geheimnisse verborgen 
wesen! d.h. wie erfahren wir jetzt erst etwas von ل‎ Arsen يعد‎ 
bar festen Alunenburg? Worauf dann Karen's Autwort wieder gar 
nicht passt, weder bei der von سلا‎ M.'a Leborsetzung beliebten 
Wendung, noch bei dem wirklichen. Wortsinn der Fruge. Die 
eingellickten. Verse weggeworfen, und Karen’s Rede von obigem 
bei Hrn. M. fehlenden Vers an bis 847 11: hat ihren salürlichen 
Verlauf. 


باره أو سرهم جبلدساتك ١, B45u.‏ 


ist sehr nichtssageni, und widerspricht = Verlauf der Bigebak: 
beit, denn die Burg soll gar nicht mit Gewalt, sondern mit einer 
Kriegslint erobert werden. Es ist also die Cale, l,esart einzusetzen: 


„La 2‏ أو Azad‏ وال معنت 


will mich des Thors seiner Zuflucht (Schutzwehr oder Ret-‏ تعلى 
tung) bemächtigen.“ Diese schöne, schwere, aber durch den Zu-‏ 
24 لنبيت einer nicht verstanden,‏ تسا klare Phrase‏ اي 


aus جاه‎ gemncht. 

v, 949. PR *: hat, so viel ich weiss, keine Beglaubigung, 
es wir wohl nur eis meirisches Aissverständniss für BETT 
seyn, wie Cnle hat Engufhteri‘i wird zu engufhteri zusammen- 
Kezogen, wie ich über solches auslantendes i im Zusammentrefien 
mit ١ idhafet schon früher angemerkt habe. 

اشى من واكرشاسبي بدين تي شب ,9511 .؟ 
ganz heilloser Vers, dem zu Liebe Fr erfhäsp nicht‏ هله ist‏ 


bios zu 3 sondern zu gerfhas in der Aussprache ern 
welu münste. Auch ist das شب.‎ A rin, nic = weniger” 00 





Cap. Fl. 
schön, und ربا ثيره شب‎ das den Vers zurecht stellt, wäre an sich 


viel schieklicher. Aber علد‎ hat die emphatische Wendung 


en 

gegen die freilich nichts einzuwenden ist. „Tcb und Held Gerfhusy 
und diese dunkle Nacht!" denke hinzu: s0 wird das Listwerk 
gelingen. — Diese Wendung bat kein Abschreiker erdacht; eher 
hut einer „ar; وان كناة‎ Oder ريى‎ gemacht, und dann das übrige 
Benöthigte dasn gethan, | 

V. 958, نميت : نييث‎ reimt sich nicht, oder doch gunz schlecht, 
der Reim bestände nur in der Persanendung fd, als wollte ein 
Franzose: aimnit:pensait reimen, Auch hut ذمبت‎ keinen achick- 
lichen Sin. Ar, AuSs wie Calc. hat, wo der Reim bid:hid 
ist (wie uimait:semuit, oiler pensalt:disnit), sugt: Macht كشاكش‎ 
und „2.2, KBriegsgetümmel und Kumpfgeschrei, oder ohne An- 
nuhme des kühnen verbi denominntiri: ziehet (vom Leder, oder 


packt und schleppt den Gegner) und gebet (Streiche)! Sa an 
nnderen Stellen : | ' 

دعبيت ار بكرر I‏ بزويين دعيد 

يه حجان شيرين يكف بر تهيد 


Man wende gegen diese strengen Anforderungen au den Reim 
nicht ein, duss z. B. sogleich V. 0 Aa: Ass Feimt. Hier 
sind nicht zwei Persöonendungen id, sondern eine id und «ine d, 
von di-den, nieht d-iden wie res-iden, 

٠١ .ه9605‎ Au, باز‎ ist dem Zusammenhang weniger unge 
messen als Unle. “يار باشيت‎ 


كه رازدل آن ديد كودل نيفنت ‏ .5.9688 


schwerlich; „Celui ni فطعي‎ le secret. de son coenr, veit ها‎ 
socrels dea outres;" وى‎ richtig nuch die psychologische Maxime 
ia Es ngt wahl nichta weiter als: Nur Gott sieht ins Verher- 
gene des Herzens. Wörtlich: das Gehbeimniss des Herzens hat 
(mur) der gesehen, der das Herz an den verborgenen Ort gesetzt 
bat, ns كل‎ ist so allerdings etwas olliptisch gesngt, aber 
besser persisch jedenfalla ala in der Bedoutung: eucher le secret 
de son eoeur. Anch scheint Calc, #0 wie ich zn verstehen, wenn 
sie, übrigens schlecht genug, liest: نقفت‎ 2,» der im Verbor- 
genen (ist, nämlich Gott). Auch schlienst sich dieser Sinn untür- 
licher als der von Hrn. M, aufgestellte dem nächstfolgenden an: 
„Aue ma profession et In fienne soient "obsissanch 4 Dien, et 
que nons y joignians la rellexion!® Doch sugt dieser schüne Vers : 


und : 





Re EEE en اا‎ 


ا ان يوتست u‏ 


ل 





"دوه 


5 


ابا يبدشه عام نير انديشه باد 
lässt, soudern:‏ معجمه vielleicht nicht blass wns Hr. M. ihn‏ 

Unser Geschäft sei Gott zu gehorchen, 

Und uchtsam unser Geschäft zu besorgen; / 
mit einer witzigen Doppelbeziehung von „Geschäft“, - Entschieden 
missverstanden aber ist der diese sinnige Rellexion abachliessende 

Y. 970, قرجه شايك بدن‎ Au .و‎ ua 
„I fant nons consulter entre nous sur tout ce quil y anra & faire 
duns le bonheur et dans le malheur.“ Sage: Was Gutes und Böses 
geschehen mag, wir müssen es eben (nach) erzählen. Womit der 
Dichter aufs naivste sein Gewissen verwahrt gegen den sioraliseh 
zweideutigen Charakter der That, die er zu erzählen hat. Das 
ist eben sein Geschäft, dus er achtsam zu besorgen hat, unbe- 
‚schadet arines Gehnrsams gegen Bott. — Gegen diese herrlichen 
Verse stechen sehr ab die hellen nächsten 

١. 871. 972 von allerschlechtester Construction, die Hr, M, 
wie gewöhnlich, in die allersehönste französische umzusetzen weiss; 
aber das hilft dem Texte nicht, dem nur zu helfen ist, wenn man 
V.972 wegwirft und B71b nach Cale. lient: 
was sich Jans mil allem vor und nach so conatruirt: weil der 
Burgwart mit Karen dem Krieger anf einmal #0 vertraut ward, 
den Fremden als Freund behandelte, verscherzte er Leben und 
Burg. — Der auszuwerfende Vers nennt einen Einfaltapinsel den 
Burgrogt, der V, 988 ein scharfsinniger Mann heisst. | 

1. 876b. بوبه‎ heisst Insonderheil, mnxime. 

١, 078.. كر خا‎ schief; rappelle-toi, statt: sieh wie hier — 

١, 9820 درفشى‎ fehlerhafte Schreibung für حرفش‎ diraffhi; 
v7 N 2 

جو خورشيدبر جرخ كردان بشت ,1025 ١,‏ 


دل شاه يمسر جنك سم كشي كنت 


Nicht: „A mesure que le soleil descendait vers ع ممسعمط"!|‎ et لأسو‎ 
"abnissait pur degres, le roi sentait #’aceroitre son angoisse"; 
sondern: „Als die Sonne über die Himmelswölbung (die Mit- 
tagshöbe) ging, liberschritt der Kampf alle Grenzen. Das 
Herz des Schubes ward eng كنس‎ den Kampf, .ل‎ i. ruflie 
sich zusammen, sirengte alle Kräfte au,“ Worauf er dan 
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deu, Gegner übermannt, — Hr. M. hat doch sonst a, 
eigentlich pendäre, d. i. in der Schwebe der Entscheidung sern, 


tichtig mit kämpfen übersetzt; bier scheint ihn Aut, als EN 


gelesen, geirmt zu haben. Beongt durch etwas wäre ‚I, Gicht >, 
geschweige ein doppeltes ى‎ Präp, und Postpos, wie hier. 
ينل .10585 .لا‎ Druckfehler für ,نيد‎ — Rus falsche 


Schreibung für a “عله‎ ER; - 
!:1061/ nl 
verstösst gegen dus Gesetz, dass ب‎ und, die Bewegung des nus- 
lantenden Consonanten sei (IV, 37); وق سمعل‎ giebt و‎ um, Al - بلس‎ 
statt des geforderten ----, weil dieses auslautende m nicht ver- 
doppelt werden kann. Cale. kat metrisch richtig 
26 م ره اريم أسنك و‎ 


wobei nur besser اعون‎ ähermen statt at ahrimen zu schreiben 
wäre, Das richtige wird aber seyn: 


ws pe, „> 


— aähbermeni u—ijju wit metrischer Verdopplung, die bei jedem 
anslantenden i statt haben kann, 


بد راتي ديورجور باد لقال .؟ 
wi‏ باد weniger Schick und Nachiruck ula Cale.‏ نما 

Yv. 10631. Ju دوسشار‎ halte ich für rieben 
als ودؤسذاريك‎ Tachfif von A313 Er rare 


vorhanden, das sich mit där zu Jösetlär nssimiliren und dann zu 
dösetär erleichtern könnte (obgleich dann auch nur däseddär, 


döseär entspringen könnte, wie شب عع‎ [hel pere zu al [heppere, 
und dieses zu شيرد‎ Ihepere wird, oder heiter au heiter, und dieses 
zu beter, wobei überall der. Auslant sich dem Anlaute assimilirt, 
nicht umgekehrt); vorlanden ist vielmehr ein "لفقل‎ mit Doppel- 
überlänge ) ١١١, 85), das, mm sich mit där zu vereinigen, sein 
überkängendes * nur wegwerfen kann: dd-#'-där, 


كنه كار شى u Laie,‏ ,عله .10640 V.‏ 


als Nuchsatz zu ع‎ verstanden, giebt passenderen Sinn und bessere 
Constraction ala Heu. Mohl's بيسيع‎ Val a, — كه كار‎ 
ist hier wahrscheinlich nur Druckversehen für يكن كار‎ besser 
كتبغار‎ denn دع‎ ist das 15 oder 0 dus ala Ableitungasylbe be- 
trachtet, imAnlaut dus uraprüngfiche k von kerden zu ع‎ schwlcht, 


تفاط — | 


aan Firdun, Cap. Di. 347 





Hückert, 
9 a ei 
1 9 
- 


eine auflallende Phrase, die hiur ge-‏ أفسويى كنيف :100016 .لا 
wiss nicht bedeutet: fnites vos incantutions, Etwa: treibt fried-‏ 
liche Künste! im Geg = aum folgenden: legt die Kriegswalfen‏ 
von Hoiheng's. friellichom‏ ,43 ال السوى abi Fast eben wo ist‏ 
Mobl’s „a Faide d’enchnntements*‏ .معلا Kunsilleiss gesugt, wo‏ 
افساى Als Alpes!‏ كتنحه را gleich wenig passt. Vgl. Burbon:‏ 
#وننا'1” wille‏ بنمسللتع also;‏ كويني و الساتيكى. رام كاكبنى wi‏ 
und wilde Gemither, was besanders auf Hulheng’s Cultüranstal-‏ 
ten trefllich passt. Die Etsmologie widerstrebt nicht; denn wa»‏ 
اقساف reihen, nicht alles bezeichnen! Heisst dach‏ سود سا kann‏ 
Posse, Höhere, Gespräch, Gekoöse, eine friedliche: Reiberei uni‏ 
لها TON‏ تموتد formell a0 wenig verschieden von ar) wie‏ 


v. 10685: بجا كم‎ schreib كيد‎ SU ١١ يجائىٌ كم‎ 
an demjenigen Ort we. | 2 

v, 1069. Die beiden Hemistiche stehen in Calc, besser um- 
gestellt. 


v. 1006 ginn ah ul 
„au roi illustre, pleiw de justiee, “ Ich breweille dus nie], 
dieses ange. Es bedeutet veritable, dieser Herrscher, der in der 
That ein solcher ist. Doch ist vielleicht و أعسمت يمن‎ hier das مم‎ 
sprüngliche, das (nach dem Prineip woron zu V, 1063 geredet at) 
راسيين‎ geschrieben worden, — Der kaum entbehrliche Vers fehlt 
in Cale. 

v. 10806. دهم 54 كرك‎ it völlig üngeschiekt gegen das 
richtige كرد‎ 344 83 Cnle. 

كرو يست el‏ 10818 .؟ 
der Vers geht richtig, wenn. man Ja. nimmt, wie er‏ 
geschrieben wird,‏ ايم wirklich in solchem Fall‏ 

v. 10876  ميجبرب و بريدم جج‎ FL BIT, 

| | 3 | 

BE RRE كه كن جه بايد حجان‎ 
أنا الب‎ ordonna dexaminer le زدتاسا‎ d’en avolr رعلمة‎ et de faire 
عونو‎ prudence ce “علمللك لأسن‎ So wären die persischen Worte 
sehr ungeschickt. ich deuke a win ist hier ungefähr — (sl 
(Untersuche die Güter, die sich in der eroberten Veste vorfinden) 
siehe zu, was davon kant, dusselbe wähle aus, nnd (wie der 
nächste Vera sagt) bring عه‎ auf Klefnnien geluden an den Hof 
den Schuhen, — Zwar kann ich diesan Gebrauch von „I sl? 
uicht belegen, doch die würtliche Bedeutung „zu Kaihe machen“, 
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wie unser „zu Ruthe halten“ \ergiebt- leicht den hier geforier- 


ten Sinn. | 

v. 10936 زشاعون‎ ist etwas leer gegen ale. 39  نيجو‎ 

V. 10950. 49 wenig passend, besser Cal, Pı- vom Hofe 
Feridun’s, ‚> absol, der Schakhof wie VII, 228, Aber vun bier 
un ist lauter Confusion im Text; das van Norden siegreich zu- 
riekkehrende Heer Minotlhihra und das ihm zum Empfang eni- 
gerenziebende Feridun‘s: laufen wild Jurcheinunder, Ich nehme 
als eingeschoben an V. 1096— 1009 und 1102— 1105; وماك‎ geht 
alles ordentlich, Doch kann nach 1105 von den werfallenden 
Jer ,؟‎ 1190, der einzige der einen Inhalt hat, schicklich ein- 
gereiht werden, a 


v. 11101: زود 151 ويس‎ „komm schnell, ind dann“, hat keinen 
Sinn; es jet و بس‎ „ünd damit gul, ahue weiteres“ oder, wie 
Hr. M. es schicklich giebi (de venir) aur- le-chnmp. Üder unch 
Cöle. olive „; komm ganz schnell! 


v. 11 — 1113. Drei abgresehmackte Verse, die ein Lieb. 
haher won Mativirungen eingellickt hat, 


١. ١1155. Ad müsste metrisch IM bidid seyn, wie جد‎ 
— Xu sich findet (s. V, 491). Cale. | , 
جيان شبايار‎ I 1,5! „> 

١. 11166: 5% Druckfehler für فيكو‎ . Vehrigens ist 


علدت die Lesari‏ 
كم من A,‏ “شه ام وين سرا 


wozu dann in a der Reim ثرا‎ statt بمو‎ gohört, weit vorzuziehen 


der Mschen 





ERS كه من رقئنى كشائم أى‎ 
worin much كشتمر‎ ich ward, weniger richtig int ala u تمعد‎ 
ich bin geworden, 
7. 11316. zu با تامور‎ ar vüllig unpnasend, Dieses 
spricht مسنم‎ durchaus nicht zu Minotfhihr, sondern عه‎ selbst 
zu sich in der Rinsamkeit, علد‎ hat durchaus richtig أن تامور‎ 
شعربار‎ , Bier und in vielen ähnlichen Fällen kan nur zwischen 
Vernunft und Unvernunft der Rede, wicht unter Autoritäten der 
Ucherlieferung die Wahl seyn. | 
v.1l33h بين وبكام بدانديش من‎ 
ist ؛ طعذتع دادس‎ durch Rache und Wunsch meiner Feinde; sintt, wie 
Cole, hat, „ يكبينم يكام‎ durch Rache, much dem Wunsche meiner 
Feinde; wie auch Hr. Muhl übersetzt. 


Id En, nn د ا‎ 


١. 1134. 1135 sind gewiss mur eingellickt 


١. 1138. بدو راستى‎ äh au 
Hr. M. scheint يدي‎ Als ,تقعط‎ ihm, verstanden zu haben, wenn er 
übersetzt: „sa bonne renommte لبا‎ est demeurde entiere, 0 mon 
fils, car il a tire profit do malheur.* Aber PR reetitude kann 
doch nicht entiere seyn, noch auch est demeuröe. Ich lose bud n, 
war und, und übersetze: Nur Name und Kechtschaffenbeit war 
alles, was er gewann aus dem Verlust (des Lebens) — was ihm 
im Tode geblieben int. : 

„Menoutchehr se mit sur Ia tdte ia conronne‏ 4% :11394 ؟ 
des Keisnides.* Ich denke umgekehrt: er legte die Krone ab, um‏ 
die Todteufeier Feridun’s zu hegehen. gi heisst am und für‏ 
sich : niederlegen, ni-dhä, nihite, nidhäna le new; nur‏ 
dergleichen, kann es aufsetzen und‏ لمن جر سر durch einen Zusatz‏ 
dergl. bedeuten. Erst VI, 2 ünch der Trauer einer Woche, am‏ 
schien Tage setzt Feridun die Krone wieder auf:‏ 


LT‏ كلاه 
(Fortsetzung. fülgt.)‏ 


Ueber 
die zweite Art der achämenidischen Keilschrift. 
كما‎ 
Prof. A, Holizamann, 
Fortsetsung {m Bd. VI. 8,35 MM) 


IV. 
Wem ich jetzt, snehdem der medische Test von Bagistan 
enllich erschienen ist, meine Untersuchu wieder anfnehme, 


wird es mir gestattet sein, wit einem Rückblick auf die früheren 
Artikel in dieser Zeitschrift V, 145 ا‎ und VI, 35 I. zu begrinnen. 
Es war ein sehr gewagten Ünteroehmen, Vermutbungen, zu deren 
Begründung fast alle Mittel fehlten, Inmt werden zu lassen, un 
zwar gerade in der Zeit, هلم‎ man das Buch des Herrn Norris 
erwartete, welches möglicher Weise meine ganze Arheit vernichten 
und meine Kühnheit aufs empfindlichste bestrafen konnte, Ich تعمس‎ 
daran erinnern, dass ich die Unsicherheit meiner Versuche nicht rer- 
hehlte, und mir das Recht bewahrte, irren zu dürfen. Jetzt aber 
zeigt هع‎ sich zu meiner Genugihuung, düsa ich von diesem Recht 
doch nur einen mässigen Gebrauch gemacht habe; nur wenige meiner 


frükern Vermuthungen müssen jetzt zurückgenommen werden, weit- 
ats die meisten haben Bestätigung gefunden, =. B. meine Bestim- 
mung der Negution Ss. die mit dem damaligen Material 
gewiss nicht leicht zu erkemnen war (V, 108), bat sich vollkom- 
men bewährt. Es ist aber inunöthie, im Kinzelnen ansuführen, 
wo ieh glücklich wur, und we ich feblie; es wird aich im Ver- 
lauf. unserer neuen Forschung Gelegeuheit Gnden, die nöthigen 
Berichtigungen ntzubri 

Aber auch noch für diesen neuen Gang muss ich um dieselbe 
Nachsicht bitten, die ich für die frühern Arheiten in Anspruch 
nehmen durfte, Unser Material ist zwar beträchtlich grüsser ge- 
worden, uber immer noch nicht gross genug, um uns mit sicherm 
Schritt von Wahrheit zu Wahrbelt vordringen zu lassen, Wir 
können noch nicht eine systematische Erkemutniss des Ganzen 
gehen, sondern müssen hie und da das Einzelne nufzuhellen su- 
chen; wir lesen noch zerstreute Achren, wir können noch nieht 
volle Gurben binden, Wir müssen noch oft im Finstern tasten 
unsern Weg suchen, und dürfen frob sein, سنج‎ un einigen Stellen 
ein Schein des Morgens den nahenden Tag verkündet, Auch jetzt 
ouch muss ich, wie früher, daran erinnern, duss hier ohne Muth 
und ohme Glück nicht viel auszurichten ist; und dass duher ein 
Missgriff, ein Fehltritt nicht zur Schande gereichen kann. 

Dieser Eingang wird wohl Manchem wunderlich klingen. Es 
liegt ja jetzt, wird man sugen, nicht nur ein ziemlich grosser 
Text vor, sonders auch eine fuat vollständige Entzifferung der 
Schrift, eine Deberseizung, ein Wörterbuch und eine Grammatik ! 
Jetzt وهملة‎ muss die Zeit des unsichern Herumtastons, die Zeit 
der Versuehe vorüber sein! Jotst muss es möglich ein, vor 
allem sie Sprache dieser Denkmäler in «einen der bekannten 
Sprachstänume einzureihen, ond ein genügendes Bild dersellen 
zu entwerfen. Aber das irrt eben das Wunderliche: die Entziffe- 
rung ist ziemlich weit gediehben, der Sion der Worte und der 
Sätze kann meistens nicht zweifelhaft sein, sogar eine Grammatik 
der unbekunnten Sprache könnte ausgeführt werden — und den- 
noch ist die Sprache noch eine unbekannte, dennsch wird es 
möglich sein, dass über die Familie, der sie angehört, Kung ver- 


schiedene Ansichten begründet werden. Zwar Herr Norris ist in 


dieser Beziehung von niner heneidenswerthen Glanhensfestigkeit 
und seine glückliche Serle kennt die Aunlen des Zweifela wicht, 
Er beginnt mit der Behauptung, die Sprache der Inschriften «ni 
die Seythische, oder eine seyihinche, .ل‎ h. sie gehöre dem tatnrisch- 
finnischen Sprachutamme an; und er schliesst mit dor zuversicht- 
lichen Erwnrtung, dass nur Kenner des Taterischen sein Buch 
beurtheilen, und also mit diesen Inschriften sich beschäftigen 
werden. Dennoch zweille ich, ob seine Grammatik und sein Wür- 
terbuch seine Usherseugung verbreiten werden, und eigentlich 
gesteht er مل‎ selbet schon nuf der zweiten Seite, dans dieser 
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sein unerschütterlicher Glnuhe erst durch die künftigen Forschun- 
gen gelehrterer Kenner des Serthischen begründet werden solle, 
Schon a0, wie das Buch vorliegt, wird en schwerlich geeignet 


sein, die Ausicht des Herrn Norris. zu beweisen. Eskommti aher 


noch dazu, dass schon bei der L,authestimmung | wie bei der 
Trennung der Worte, die Rücksicht auf zu gewinnende mardwi 
nische nnd syrjänische, ungrische und mongalische Analugiees 
vorwultend war. Wir wollen un einigen Beispielen zeigen, wie 
hüchst vorsichtig diese allerdings zuweilen sehr auffnllenden عسل‎ 
logieen aufgenommen werden müssen, Wir lesen I, 6-in Herru 
Norris’ Umschreibung saisata karala turi, .كل‎ i. alt, Zeit, von, 
also; von ulter Zeit; damit wird im Würterbuch aus der Bibel der 
Mordwinen verglichen pokei-Iyrys, ron Kindbeit an; und Lesten- 
,دمب‎ seit der Schlipfung. Was ist عدن‎ deutlicher, ala dass tur 
der Inschriften dasselbe Wort ist wie mardwinisch ayrya? Aber 
ist denn =]. My« wirklich turi zu lesen? Als Beweis werden 
die beiden Namen sindus um! katpaduke angeführt, in welchen, 
wie Herr Norris hehnuptet, das Zeichen „EI deutlich stebe an 
der Stelle der Sylhe du. Allein diess ist entschieden unwahr: 
vielmehr versichert Westergonrd ausdrücklich, dass in beiden 
Wörtern der Buchstabe verletzt sei, und dass er ihn nur gesetzt 
habe, weil er aus einem andern Wort vermithet habe, dass or 
hieher pnsse. Ich habe schon ,لا‎ 175 vorgeschlagen, nicht — ET, 
sonders ->[ zu ergänzen und wirklich wird durch die grosse In- 
sehrift meine Uonjectur bentätigt 'j. En ist als» nicht der min- 
deste Grund vorhanden, jenes Wort turi «u lesen, und somit fällt 
diese schöne mordwinische Analogie. 

Ein Kennzeichen der Ünnisch-tataristhen Sprachen ist das 
Relativ, das سم‎ Ende des Relutivsutzes steht, Dieselbe Eigen- 
thümliehkeit findet Norris in den Inschriften, indem er sich 5. 76 
uusdtrückt wie folgt: „the true 'Turtar relative particle is pi. 
which I believe ها‎ have been wufliciont, عد‎ in Mongel and Turkish, 
and in the Dekkan languages, ها‎ distingnish a relativo aentence 
withaut the addition of any other pranoun, thongh it in rarily مه‎ 
found in علطن‎ inseriptiong it in alwayı terminal, und the fullowing 
exnmples shew its use: Uwnl-na inn! tirisan pi, „which is not called 
inine,# .عزن‎ Linst man diese Worte, هم‎ scheint die Sache ant- 
schieden, das Relativ ist dunselbe und wird auf dieselbe Weise 

ebraucht, wie in den tatarischen Sprachen, es kann also nichts 

tlicher sein, داه‎ dass die Sprache der Inschriften zum tatari- 
schen Sprochstamm gehört. Ihe Sache verhält sich aber ganı 
unders, wein man näber zuniebt. Kinmal ist das Kalstiv der 









1) Ich habe ferner V, 177 dem Zeichen -EJ den Wartı wa gemehen, 
dach Ilariın soheint mich. win wir schen werden, das nm Material 
ın rechiferilgrn. 
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tatarischen Sprachen nicht pi, sondern ki; aodann ist das pi der 
Inschriften ohne Zweifel keine Relativpartikel, Jeder Relatirsutz 
beginnt ohne Ausmahme wit dem Relatispronomen اج , ع‎ 
oder ==Y.T=; dus letzte finder sich auch zu Anfang des van 
Norris angeführten Satzes, vor einem andern Wort, ganz genau 
wie im persischen Text: entweder diesen Relativ bezieht sich anch 
noch auf diesen Satz, oder es ist kein Helativantz im medischen 
ebenso wie im persischen Text, Das pi oder hi aber سه‎ Ende 
gehört zum Verbum ebenso wie in farnampi I, 30. In dem Satz, 
welchen Norris schreibt „appo pafatifapi, welche sich empörten,* 
soll das Relativ zweimal ausgedrückt sein, zu Aufang und zu 
Ende, Dus persische „hbamitrijä abaya, sie empörten sich," wird 
überselzt mit -<.IEMl.-1= Tell به‎ 8. u, 11, oder mit 


-.1-.M.-1=:1=2M1 . و12‎ 11 79, oder >» خا . الح‎ 
-M.z1- رالا‎ 61. Es sind diess nicht drei verschiedene Wort- 
formen, sondern dasselbe Wort in drei verschiedenen Weisen عن‎ 
schrieben. Am Schluss steht entweder 2ل‎ ba, oder اح‎ 5 
wie uuch sonst am Schluss der Wörter مط‎ md ki, هد‎ und ni 
wechseln, oder keines von beiden, weil schon im vorhergehenden 
Zeichen der Labiul hinreichend angedentet ist. So wenig ba eine 
Relativpartikel ist, ebenso wenig ist es bi, und es ist sur سوه‎ 
fällig, dass das Wort gerade in Relativsätzen mit bi achliesat, 
Kine ähnliche Bewandtniss wird es mit dem Wort hoben, welches 
Norris „ynpofnpi“ schreibt, und welches ebenfalls um Ende eines 
Relativantzes stebt. Auch in N. R. 34 scheint ein Relativaatz mit 
pi oder bi zu schliessen: dagegen Il, 78 ist die Sylbe pi von 
Norris schwerlich richtig ergäust. Ks ist also nur ein Zufall, 
dass einige Relativsätze mit bi schliessen; und bi ist keine م‎ 
lativpartikel; die Analogie in diesem wichtigen Punct mil dem 
Bau der istarischen Sprachen ist also nicht vorbanden, 

Diese Beispiele zeigen, dass Herr Norris durch keinen ferien 
Glauben, dass die Sprache seythisch nei, sich verleiten liess, die 
Dinge anders zu schen, nufzufansen und darzustellen, als sie 
wirklich sind, Wenn aber noch keineswegs erwiesen ist, dass 
die Sprache der sogennnuten medischen Inschriften dem funisch- 
tatarischen Sprachstamm angehört, #0 ist doch diese Ansicht auch 
voch nicht widerlegt. Es int allerılingrs richtig, duss sich in 
einzelnen Wörtern, und auch in einigen synlartischen Eruchni- 
nungen eine nuffallende Aechnlichkeit mil tatarischen Sprachen 
nachweisen lässt; z.B, Mein Vater und des Mannes Vater scheint 
auf folgende Weise ausgedrückt zu werden: Ich Vater 52000 
Mann, Water sein; wie ganz ühnlich im Türkischen ', Eibe 


1) Auch im Laut hat mgdisch attarl (sein Vater) grosse Aehnlichkeit mi 
türkisch atasi, tnrheremläsisch otjare, lappiech رام‎ Lee | keit mil 





merkwürdige Üchereinstimmung mit dem Mengalischen, die Norris 
nicht bemerkt bat, will ich hier hervorheben. Eben sowahl in 
den tatarischen, als in den indogermnnischen und semitischen 
Sprachen kann man statt eines blossen Personennnmens den Be- 
griff der Person mit dem Namen im Genitiv setzen, also statt 
Cajus sagen: die Person, die Seele, der Körper, die Kraft u. #. w. 
des Cajus. Auf diese Weise brauchen die Mongolen das Wort 
über, welches eigentlich Busen bkeutet, die Türken das Wort 
رعس‎ welches vielleicht mit dem Vebergang vor ماع‎ = aus uber 
verklirst ist. Gunz ebenso, und auf dieselle Weise conatruirt, 
findet sich in den Inschriften ein Wort, welches Norris yufri liest, 
welches aber richtiger ufuri oder ubari zu lesen ist, und also 
auch im nut mit dem mongolischen Wort fast identisch ist; Aher 
man darf wulche einzelne Vebereinstimmungen und Analogieen 
nicht überschätzen; theils können Eutlehnungen Statt gefunden 
haben, theils spielt oft der Zufall wunderlich; theils ist viel- 
leicht in den drei Sprachstämmen, die hier in Betracht kommen, 
wirklich ein Vorrath kemeinsamer urverwandter Wörter, nnd end- 
lich bringen die gleichen Ursachen an rerschiedenen Orten die 
gu Erscheinungen hervor; und es wird daher kaum zwei 
Sprachen geben, in welchen nicht einzelne Wörter und Formen 
verglichen werden könnten, Wir müssen daher ohne alle vorge- 
fasste Meinung an die Betrachtung der Sprache gehen, um wicht 
in sie hineinzulögen, was wir zu linden wünschen and erwarten; 
und von «einzelnen Annlogien dürfen wir nicht zu rasch Schlünse 
ziehen. Es ist vor allen Dingen nothwendig die Urkunden ans 
ihnen selbat zu erklären, und richtig zu lesen; nach Analogien 
in anderen Sprachen dürfen wir uns fortwährend umsehen; aber 
erst wenn sie nicht mehr vereinzelt stehen, berechtigen sie uns 
der Sprache anserer Denkmäler ihre Stelle anzuweisen, 

Ich befolge also auch jetzt noch dieselbe Methode, wie in 
den frühern Artikeln. Ich betrachte und re oboe bestimmte 
Ordoung einzelne herausgegriffene Puncte, bald suche ich einen 
Lautweritb zu bestimmen, bald untersuche ich ein Wart oder «ine 
Wortform. Wenn #0 dus Einzelne möglichst sorgfältig erforscht 
iat, wird es endlich gelingen, allgemeinere Ergebnisse zu gewinnen. 

Ich beginne mit dem Wörtchen ).-E-. Aus den wenigen 
Stellen, in welchen es schon früher in H, und N. كل‎ vorkam, babe 
ich VI, 41 richtig erkannt, dans es nichts ist ala eine Interpun- 
etion, Diese Ansicht wird durch die grosse Inschrift, in welcher 
es sehr häufig vorkommt, vollkommen bestätigt. Zwar meint 
Herr Norris, > Würtchen müsse überall übersetzt werden, allein 
wer mit einiger Aufmerksamkeit betrachtet, wie es gehraucht 
ird, der wird schwerlich en mindesten Zweifel bewahren, dass 









es nicht wtngesprochen معام سنا‎ übersetzt werden soll, sonderu 
nur die Bestimmang bat das Ende der Sätze bemerklich zu ma- 


a 


ihrte Anwendung. 


أله 





chen, dass es also durchaus nichts ist, عله‎ eine Interpunction. 
Beispiele anzuführen, ist überllünsig; denn nicht rinzelne Stellen 
sind hier beweisend, sondern die durchge | 
Jedoch nicht bios das Ende des Satzes hebt es hersor, sondern 
wo es aöthig ist, auch das Ende der Wörter. in dem Verzeich- 
iss der Länder und Välker I, 10 steht es nach jedem Namen, 
nur nicht nach dem بمعفياعا‎ Zwar zeigte schon der Keil, der 
jedem Namen vorbergebt, HM Aufung einen neuen Namens am, 
und die Interpunetion ist. desbalb auch in dem Verzeichnina in 
N. 8. unterlassen; da aber, wie ich schon W, 162 an !ات ل‎ 
neben TZYf gezeigt habe, wozu jetzt noch ع ل(‎ neben I-®, 
seichen nicht vor Missverständniss sicherte, a0 war es zu grönse- 
rer Dentlichkeit zweckmässig, zwischen die Namen die Interpun- 
elinn zu setzen. Dlne dieses Auskunftsmitlel hätte man bei einer 
Reihenfolge von nicht sehr bekannten Eigennamen oft nieht wis- 
sen kömen, wo der eine aufböre, und der andere unfunge: Ganz 
anf Hieselbe Weise wird, wie mir scheint, in den assyrischen عمل‎ 
sehrifien die Interpunetion zur Prennung der Sätze und der auf- 
einamlerfolgenden Eigennnmen ungewandt; und es ist mil eine 
Ursache des geringen Erfolgs der bisherigen Entxifferungsrer- 
suche, dass man diese Interpunctionswörteben nicht فلس‎ das, موك‎ 
sie sind, erknnmte, sondern sie nls Theile der Sätze behandelte 
und ale übersetzen wollte, | 

Von hier gehe ich zu einem Wörtchen über, das mir eine 
ganz ähnliche Rolle zu spielen scheint: das Wärtchen Tel. -EIl- 


ara der mara. Kerr Norris will es mit مسة‎ übersetzen; und 
bei »borllächlicher Betrachtung scheint es wirklich as den mei- 
sten Stellon su übersetst werden zu können. Allein ea muaa duch 


auffallen, dass meistens der Satz u gegeben wäre, wenn 


auch das Wärtchen fehlte. So مذ‎ allen den zahlreichen Fällen, 
in welchen ego rex sum durch die Worte, welche Norris Hu 
kovas Fulla vara schreibt, übersetzt wird. Der Sinn ist hier 
vollständig durch hu kovas yutta, oder korus Au yulla ausgeilrückt 
ohne rara, und so steht wirklich 1, 7:8, 10 فس‎ w. Unmöglich 
kann aber gesagt worden sein; ogo rex sum um, eine sulche 
Wiederholung wäre eine gunz umerbörte Kigenbeit der modischen 
Sprache Nun giebt ون‎ aber freilich nieht wenig Fälle, in wel- 
chen sum gar nieht ousgedrückt int, wen nicht durch sam, 
Aber muss deun überall sum ausgedrückt sein! Wenn Kesagt 
wird: Ego Imanes ren Swsue (Ab, 6); int ae dann سود‎ 
gänglich unihwendig, dans noch un falgtt Int der Kutz nicht 
vielinehr vollkommen verstämilich amch ahne san ا‎ bsunz gewiss 


. 


bielten diejenigen, welche die Sprache unserer Inschriften redoten, 
dieses aum für überfläwig: denn 1, 65 sieht Ego Nehncadaexar, 








| 
| 
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aller sent عله‎ Wort, das. سه‎ be 
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ohne dass yutia, oder vara ا‎ Gau | 
deuten künnte, folgt. Ehbenho fehlt sum in Hl, 2: Ego Barden, 
filins Cyris ebenso Hl, 9, 20; ebenso ego Nebucaduezar, اناالا‎ 
Nabonidi 1,87 u a. wi Es ist also deutlich, dass varaı, wean 
هه‎ sum bedeutet, theils entbehrlich int, theile unbogreifliche Wie- 
dnrbolung. Es wird also wohl nicht sam bedeuten, * Dazu kommt 
nun eine Stelle II, 23, in welcher es unmöglich sum bedeuten 
kann; die Stelle Iawtet: Veisdates ilin disit; ite, Vihanum ocei- 
dite, et populos qui Dario regi obediunt vara; hier lässt Nerris 
das Wort unüherseizt. Wenn nun gewiss ist, dass es nicht sum 
heissen kann, was kann es sonst bedeuten! Es findet sich immer 
am Ende einer angeführten Stelle; es ist also nichts als das An- 
führungszeichen, ganz wie sanskrit. كل‎ Es giebt den Punct an, 
wo die Worte eines andern aufhören, und die gewöhnliche Er- 
zählung wieller wufgenommen wird. Es versteht sich wohl von 
selbat, dass ebenso wie die Anterpunetion nicht überall gesetat 
werden musste, wo sie hälte gesetzt werden können, so „uch 
dieses Anführungszeichen zuweilen w leiben konnte, wo die au- 
geführten Worte sieh schen von selbst deutlich abheben. Es munsie 
in dem Gebranch dieser Würtehen freie Abwechslung gestattet sein, 

Ganz gleichbedeutend mit vora scheint mir das Würtehen 
=,=], Welches von Norris nicht ins Wörterbuch aufgenommen 
int, weil وع‎ in der Grammatik 8. 56 فته‎ eine Endimg des Impe- 
كفو‎ nufgeführt ist. Es int aber bestimmt keine Verbalondung, 
denn فلع‎ steht nuch der 2. Person des Imperntivs Sing. und Pler,, 
die heide öfter ohne diesen Beinnte vorkommen, ml in einem 
nach der dritten Person Sing. deu Imperotive. Das Würtchen 
steht ganz ebenso wie rara immer nur am Eile einer angeführ- 
ten Rede, und einmal weht معمع‎ fast hinter dem nämlichen Satz, 
der gewöhnlich mit =, schliesst I, 28, Del schtinen die 
beiden Wärtchen nicht von ganz gleichem Gehrauch zu sein. Wo 
Darius die Worte eines Andern nnführt, setzt er immer ب مام‎ wenn 
er uber seine eigenes Worte anführt, sind diese durch = لا‎ 
hervorgehoben. Wenn Darius einen seiner Feldherrn ahschickt, 
so schliesst der Befehl immer mit بات ىت‎ wenn aber ein falacher 
Smerdis ganz mit denselben Worten einen Feldhberrn nussendet, 
„u achliesat der Befehl mit vara 

Du Norris das Wort vara mit sum ühbersermen wollie, وه‎ 
wöllen wir hier gleich noch einiges über das verbum subatanti- 
vum bemerken. Nichts ist gerigueter, die Stelle einer Sprache 
erkennen zu Iussen, علد‎ das Verbum esse; aber nirgends muss 
man anch vorsichtiger sein, als bei Betrachtung des Verbums, 
da es in allen Sprachen auf schr versebiedene Weine ausgedrückt 
wird. Die Wurzel an ist allen indogermaninchen Sprachen. ge 
meinschafllich, aber die Conjugation derselben ist in allen ver- 
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schieden, und in verschiedener Weise mangelhaft, und andere 
Wurzelu treten in عثل‎ entstnndenen Lücken ein. Wenn wir also 
in der Sprache der Inschriften in der Art, wie esse ausgedrückt 
wird, Eigenheiten finden, die auf den eralen Anblick يتسدع‎ fremd- 
نمه‎ «ind, su müssen wir uns hüten, duss wir nicht vorschnell 
Jaraus den Schluss ziehen, dass diese Sprache dem indogermani- 
schen Stamm nicht angehören könne. | 

Eine solche wunderliche Eigenthümlichkeit der medischen 
Sprache scheint es zu sein, dass das Verbum, welches facere 
bedeutet, zugleich das Verbum substantivam ist. )لك‎ .=T. ET 
liest Norris nicht ganz richtig yultu; es ist malla oder ua; es 
heisst feel, und soll auch sum bedeuten, umd in beiden Bedeutnn- 
gen kommt es achr häufig vor, so dass Stellen anzuführen un- 
nötbig ist, Ebenso in der dritten Person اء. )إل‎ 1121, 
heisat fecit .نوك لاسن‎ Zwar meint Norris 8, 87, in Bagintan 
heisse dies nur ,لم‎ nicht fecit, und er übersetzt deshalb III, 21 
dux erat; aber der persische Text zeigt deutlich, dass die Stelle 
zu übersetzen ist: ducem feeit; zudem in den anderen Inachrif- 
ten die Bedeutung gesichert. Wie ist es nun möglich, dass dns. 
selbe Wort feri und sum, und fecit und erat hiess! Norris ver- 
sucht 8. 81 hier eine Ungrische und Ostjäkische Analogie auf- 
zufinden. Allein die Sache ist viel einfacher; das Verbum heisst 
immer nur facere, und niemals esse, Aber nintt zu sagen, ich 
bin König, oder ich war, ich wurde König, sagte man medisch, 
ich machte Königschaft; siatt: er war Satrap, hiess es medisch: 
er machte Satrapenschaft. Es kommt daher dieses vermeintliche 
sum und erat nie vor als in Begleitung eines solchen abstracien 
Substantiva. Es ist hier wieder unmöglich eine Stelle anzuführen, 
da man, um sich مع‎ überzeugen, alle ohne Ausnahme betrachten 
muss, Damit fällt uun zugleich eine andere tntarische Analogie, 
auf die Norris grosses Gewicht legt, und die er, unch im Laut 
übereinstimmend, das Vergnügen bat, im Tscheremissischen, Srr- 
jünischen und Mordwinischen nachzuweisen; nämlich 8. 65 der 
casus praedicativus und factivum. Ein solcher Caaus isi im Medi- 
schen nicht zu finden; und alle die Fälle, in welchen Norria ihu 
findet, sind solche ahbatroete Substantive beim Verbum machen. 
Der sogenannte factire Cnsus von rex ist michte uls das Sul. 
stantivum regnum, das auch in andern Verbindungen nicht selten 
سوام سد‎ Die Sache ist ganz deutlich, und nicht im mimlesten 
zweifelhaft, und es ist nor Schade um die verachwendete achöne 
tscheremisnische Gelehraamkeit des Herru Narris. 

Hier also, سف‎ wenig als in jenem vara, ist das medische 
verbum substantivum vicht zu Anden; und es ist für unsere Unter- 
suchung zu bedauern, dusa die Meder (wie wir sie vorliußg noch 
nennen) in gewöhnlichen Sätzen das persische زنسة‎ , sum, gar 
nicht auszudrücken beliebten, Aber es wird Joch auch Fälle 








geben, in denen sie dus Verb. subat. nicht umgehen konnten. Kin 
solcher lat Il, 79 (gleich pers. IV, 63): Darius sagt: Auramazda 
half mir, weil ich nicht gotilos war. Hier ist gunz deutlich سحت‎ 
ausgedrückt durch =. 4. i. am, mit dem vorkergehen- 
den Adjectir Kine .- 6 5 -117 8 =} = = | it urikka 4m, 
ich war gottlos. Derselhe Satz findet sich in der dritten Person, er 
wär gottlos I, 25 gleich pers. 1, 33: Vo ,- IK .- اكت اح .ع‎ 
arikkas. Man sieht, dass im letzten Fall Adjeetir und Verbum 
in ein Wort verbunden sind; das Verbum allein müsste Be . 1ت‎ 
us بوعاسوز‎ So haben wir also eram und erat in der Form am 
und as. Diess ist aber ganz deutlich indogermanisch, zunächst 
entsprechend dem griechischen dr und Hg (derisch), Im Sanskrit 
heiänt eram Asum, um! erat äslt, welches aber eigentlich As lauten 
sollte. Nun bebünptet zwar Norris, jenes am sei nur dus persi- 
sche ähum ala Fremdwort aufgenommen, Aber was für eine wun- 
derliche Sprache müsste las gewesen sein, welche nicht nur ein- 
zelne Wörter, sondern soger halbe Sätze uns einer grundver- 
schiedenen Sprache unverändert aufnahm! Jenes meilische am int 
allerdings dusselbe Wort, wie persisch dhom, aber es ist nicht 
entlehut, sondern die Sprachen sind verwandt, Um aber die 
Suche ganz deutlich zu machen, betrachten wir noch eine andere 
Form des Vorb. subst. in Pers. IV, 39 ist ein Sätschen, das 
zwar in allen Worten dewtlich int, dessen wahren Sinn aber, wie 
wir scheint, such die neuern Erklärer nicht aufgefasst haben. 
Awatilhd, so, bezieht sich nicht auf dus vorhergehende, sondern 
auf das folgende, und der im folgenden Sätzchen redende ist 
nieht Darius, sondern der angeredete Nachfolger; sei gerecht, 
ruft ihm Darius zu, sirafe streng, wenn du willst, dass dein 
Land unversehrt bleibe; wenn du denkat „möchte wein Land un: 
versehrt sein“, Ich babe Jdiess ausführlich erörtert, Heidelberg. 
Jahrbücher 1849 8. 800 1. Hier nun wird durwgd dhasij in medisch 
11, 65 übersetzt: Y-«. 12| . 1-2 . 2! ساموكصه!) .أ دك‎ , oder besaer 
tarya aatu: قصصهس‎ heisst vollständig, integer, plenus, #0 atcht es 
in H, 16, wie ich richtig Bid. VL, 45 vermutbete, und das gehören 
لعا راع مه[‎ H, 17, md I-<.-E1.2T. I, 1 u 8 Wr 
welches turvnk oder tarvaka lautet, und vollkommen, tollständig, 
bedeutet. Es bleibt مهلم‎ für ühatij nicht» übrig. als 2.221. 
welches ganz sicher zu lesen ist as. Diess int nun winder 
eine ganz deutlich arische Form der Wurzel an, genau تاسمه‎ 
astu. Man könnte auch griechisch Zadw vergleichen, obgleich 
diess nieht identisch ist mit sunskr. astu. Wenn wir min drei #0 
deutliche arinche Formeu der Wurzel as haben, wie äm (eram ], 
is (erat), anta (esto), die sich gegenseitig bestätigen, #0 kann 
vs kaum nach zweifelhaft scheinen, dass wir hier eine Sprache 
Kid, VII. 22 
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vor uns haben, deren Gruhd und Wesen, wie ich sehon im ersten 
Artikel vermuihnte, nriach el. 0 
Ich übergehe bier einige andere Formen des Verb, uber, 
und wende mich sogleich zu einer Erscheinung, die mit der eben 
ausgesprochenen Vermuthung über die Natur dieser Sprache im 
schrofisten Widerspruch zu atehen scheint, und هل‎ auffallend ist, 
dass نزو‎ heim ersten Blick bemerkt werden mnss. Nämlich das 
Pronuhen der wweilen Person lauter hier mi نآ[‎ Dieses Zei- 
chen findet sich überall an der Stelle des persischen tuwam; und 
ول‎ es ohne Zweifel ni auszusprechen ist, مف‎ scheint es ganz 
sicher, معدل‎ iu medisch ni heisst. Aber ni als Pronomen der 
zweiten Person ist in allen indogermnnischen Sprachen unerhört 
und geraleru unmäglich; und man kann kühn hehmupten, eine 
Sprache, in welcher tu ni heisst, int keine indogermanische; und 
sa wären wir schnell zu einer Ansicht getrieben, die derjenigen, 
die uns مم‎ ehen erwiesen schien, ‚gerade enlgegengesetzi Int. 
Oder aollie vielleicht in die arische Sprache ein fremdes Prono- 
men أن‎ aufgenommen worden sein! nnd wohert Nach unserer 
frühern Vermuibung, dass die medische Sprache arisch sei mit 
semitischer Beimischung, uüssten wir in den semitischen Spra- 
chen sachsuchen ; ‚aber ich glaube nicht, ‚dass es möglich ist, ein 
semitisches Pronomen ni für iu unchzuweisen, oder auch nur für 
denkbar zu halten. Also ist es doch wohl sicher, dass die Sprache 
nieht dem arischen und nicht dem. semitischen,, sondern, wie Ran- 
linsom und Norris مد‎ zuversichtlich behaupten, dem scytbischen, 
linnisch-tatarischen Sprochatamm angehört? Aber auch in diesen 
Sprachen, obgleich mau von Lappland. bis nach Peking auchen 
kann, ist ein Pronomen ni für tu nicht zu finden ; wenigstens weins 
Herr Norris kein solchen heisubringenz denn von. dem. Possessir- 
auflix, von dem wir noch _»prochen werten, حمل‎ hier nicht die Reir, 
Wie also nun! Wullen wir in Alrikn oder Amerika unserem ni 
nochjagen! Vielleicht ist dus Räthsel einfücher zu lüsen, Zu 
ullen Zeiten und hei den verschiedensten Völkern richtete sich 
die Aurede nach dem Rang des Angorodeten. Schon im Sanskrit 
wird bei höflichur Anrede das einfache Dr geminden ; لهم‎ nirg 
wird die greblihrende Rücksicht auf den Rang ängstlicher in بعلن‎ 
Aurele heobachtet ale bei uns Deutschen. Nur die Studenten 
von Jena und die östreichischen Offiziere haben untereinander die 
römische Kinfachheit zur Geltung gebracht; sonst überall wird 
ein Er oder ein Du für ein Sie eine bödenkliche Sache sein. 
Könnte nun nicht etwas ähnliches schön hei den Persern in 
Uehung gewenen sein! Zwar in den Inschriften der orsten Art 
int davon uichts au merken; dort gilt überall das einfache Pro- 
nomen Du. Aber ih der zweiten Art wird wirklich ih der Anrede 
ein Unterschied gemacht. Den Armenier Dadarsin in 1,28, und 
den Perser Vomises H, 39, die er beide nur seine Unterthankn 
nennt, rede Darius einfach im der zweiten Person Sing. af, 








Holtzmann, über die ماضمط‎ Art der uchämmmid, Weitschrif. 330 


wobei aber heider dus Pronomen, weil er im Imperativ sprieht, 
nicht vurkommt. Zwar den Perser Ilrdornes II, 14, und dem 
Meder Tachmespates 11, 62, die heide ebenfalls nur einfache Un- 
terihunen waren, redet er in der zweiten Pluralis an, uber bier 
zilt die Anrede nicht snr den Feldherren, sondern auch dem Hrere. 
Ebense bruucht der Rebell Weisdutes die zweite Pluralis, II, @2, 
wenn er sein Heer und ihren Anführer anreder, Dagegen wenn 
Darius nicht zu einem gewöhnlichen Geveral spricht, sondern zu 
dem Perser Dadarses, welcher Satrop von Baktrien war, 1,81, 
da brancht er zwar im persischen Text ebenfälls nur die zweile 
Person Simgtilaris, aber im medischen Text drückt er sich köf- 
licher aus ml Iruucht die dritte Person Sing. Er hat nämlich 
—1.71-.=1.-ir. Ih 82 diejenige Endung der dritten Per- 


Sing. Imp., von welcher ich sehon Bd. V1, 36 gehnndelt babe,‏ ممه 
lierr Norris hat in vielen Füllen diese Endung werkannt, wieder-‏ 
um, um eine türkische Anslogie zu gewinnen; ur macht ılas —T7‏ 
zu eins pronominilen Sufüx der zweiten Person, weil ein sol-‏ 
ches ni im türkischen vorkommt. In allen Imperntiven ist ganz‏ 
kein Pronnwen, sonders gehärt zur Eudung;‏ وك gewiss diesen‏ 
denn die Imperative, weiche Norris 8. 69 anführt, künnen un-‏ 
möglich anders hetrachtet werden, als die ganz ähnlichen, die ich‏ 
Bd. VL, 36 unführe. Wenn in den Worten, welche Nureia schreibt‏ 
Hun nligasm!, er schätee wich, ni "unmöglich dich oder dir Ie-‏ 
deuten kann, so kuünn diess auch nicht in den Worten der Fall‏ 
sein, welche Norris afpimi, alsasni und rifapismi Tiost, welche‏ 
alle ebenso Imperativ der dritten Person sind und rinen Accu-‏ 
sativ, den nie regieren, hei sich haben, Norris behandelt hier‏ 
gewaltsanste, um ihr eine türkische‏ كاسم wieder die Sprache‏ 
Aunlogie nufzuzwingen, Ob nber in dem Worte, welches Norris‏ 
und eine Fumilie übersetzt, dus wi dein bedeuten‏ ,نوع ذا ieamani‏ 
könne, ist wenigatens höchnt zweifelhaft; zwar heisst allerdings‏ 
schon nivans allein Familie, und nieanım) meine Familie; aber es‏ 
kun sehr wohl zwei Wörter gegeben haben nivans,. Familie,‏ 
wäre sehr wun-‏ معن wen, und nivansni, Familin, progenies; und‏ 
derlich, wenn Darius statt: 8 sollst Nachkommenschuft huben,‏ 
aulint dein» Nachkummenschaft baben Doch‏ سل gusagt hätter‏ 
Im-‏ مع 82 wie dem auch sei, jedenfalls int mnser afpieni in Al,‏ 
perativ der dritten Person. Mit dem Satrapen spricht alsu Darius‏ 
er:‏ اعرسم nicht wie wit einem gewöhnlichen Gewernl; zu (diesem‏ 
schlage meinen Feind; zu jenrm aher: schlage Er weinen Feind.‏ 
Derselin Unterschied zeigt sich aueh in dem Verbun gehen; dort‏ 
könnte ion kini neck ein‏ عع die Farm rikind wicht demilich, und‏ 
weiteren Wort enthalten sein. Wenn non schon einen Satrapes‏ 
Iarius so rücksichtsvoll anredet, su wird er noch weniger einem‏ 
König nu seinem Geschlecht gegenüber ohne Umstände dus Pro-‏ 
قا 
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nommen Du gebraneht haben, Eine solche ehrfurchtsvulle Anreı 

ist also jenes ni, dus keineswegs tm ist. Was es ober eigentlich 
ist, kunn schwerlich mit Sicherheit ermittelt werden. Es lautet 
im Nominativ ni, im Accusativ sin. Gerade وى‎ unterscheiden sich 
app hi, und appin hos. Es scheint ulso der Deelinatinn der Pro- 
nomina zu folgen, and-ein Plural zu sein. Da nun ein Demon- 
strativum na, ann, wozu Inteinisch يسمه‎ hun, nune, in den indo- 
germanischen Sprachen vorhanden ist, und gerade in den persi- 
schen Sprachen besonders hervartritt, so vermuthe ich in unserem 
ni einen Nominativ Plural eines Demonstrativa, der zur ehrfurchts- 
vollen Anrede gehrancht wird, gerade wie unser Sie. Alk zu 
einem König sagt Darius Sie, zu einem Sairapen Er, zu einem 
Kioneral Du, Dis könnte ein Scherz scheinen, aber es ist gaı 

ernsthaft gemeint, Seben wir nun, wie in der Anrede an deu 
König das Verbum gesetzt wird, In I, 64 haben wir in dem 
Worte, das ich vorläufig mit Norris nisgus schreibe, deutlich 
einen Imperativ in der zweiten Person Sing. Ningus verhält sich 
ضع‎ nisgasni, wie afpis zu afpisni, wobei ich bemerke, daas ich 
hier der Kürze wegen die Schreibung von Norris beihehalte, olıne 
ihm damit in allen Puneten beizutreten. Es folgt also hier sicher 
eine zweite Person Sing. auf jenes Pronamen der dritten Person 
Plur. Alır man beachte folgendes, ععل‎ Satz heisst: hlite dich 
völlig. Das Wort völlig ist in f-<,—E]. 2]. ausgedrückt, das 
Wort beschütze, hüte in nisgas. Wus soll num das dazwischen 
lirgende 21.222. Es kann dies kaum etwas anderes sein, 


als das zur zweien Person Sing. gehörige Prouomen. Es lautet 
Inin oder tun; und bier hätten wir also dus gesuchte Pronomen, 
und zwar hat es vollkommen (die erwarlete Gestült, ع‎ ähnlich 
dem kuvamı, tvam u: عم‎ w. Wahrscheinlich ja en aber nicht der 
Nominativ, sondern der Acensativ: der Satı int nämlich persisch 
IN, 37: hacd daraugä darum putipayuwä: hüte diek vüllie wor 
Lüge. - Das Reexirum ice im Persischen durch die Medialfe 
ausgedrückt; hier aber im Medisehen miss مع‎ heaunders jewetzt 





werden 'J; Am diesem Fall mag sunuahmsweise die natürliche 
Weise der Anrede gebraucht worden nein, nachdem durch ein 
vorbergehendes Sie der Höflichkeit Genüge geleistei war, woil 
hier die Durchführung der dritten Person Ploralia umständlich 
au wohl auch unverständlich gewesen wäre, Dugegen in ündern 
Fällen ist wirklich die dritte Person Plaralis durchgeführt, und 
Darius sagt zu seinem Nachfolger Auen wie wir: Sie gehen, 
statt: Du giehet, Durch diene Einsicht erhalten wir nun plützlich 
Licht über einen Pımet, der kisker alle Erklärungsyersuche ver- 
eiteln munste; nämlich die Endung der zweiten Person, Dieae 


1} Bedenklich رجا‎ hei dieser Erklärute une das Ein 
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ist ألم‎ inti, anti. Eine orische Sprache konnte es nicht sein, 
die eine solche Endung der zweiten Person Sing, Präsentis zeigte, 
aber ebenso wenig eine scythische.- Das Conjugntionssystem der 
medischen Sprache erschien als ein ganz seltsames, das in keiner 
bekannten Sprache Annlogien hatte, Jetzt ist, wie ich glaube, 
das Rüthsel gelöst. Alle jene vermeintlichen zweiten Personen 
finden sich nur in den Worten, die Darius an seinen Nachfolger 
richtet, es sind nicht zweite Personen, sondern die dritte Piu- 
ralis; und diese erscheint ons in der wohlbekaunten Gestalt, wie 
sie allen inılogermanischen Sprachen gemein ist. Niemand wird 
läugnen, dass folgende Wörter, die bisher ganz unhegreiflich 
waren, jetzt ein ganz ontürliches Ansehen gewinnen. 

chiyainıi Ill, 84; 85, sie mögen sehen, dritte Plur. Präa. 
Conj. dazu dritte Sing. Imperf. Indie. chiyas, er sah. Wurzel chi 
gleich neuperaisch di, | 

kuktainta, sie mögen erhalten, Il, 86, und kukeru II, كك‎ 
statt kukanıi mit einem öfters vorkommenden Uchergang des م‎ 
in بء‎ Wurzel guh sanskr,; die erste Form, wie es scheint, mit 
dem verstärkenden رغ‎ das auch im griechischen Präsens, دمع‎ 
u. 5, w. noch nicht genügend erklärt int, 

matarti بللا‎ 87, sie machen, für mutanti, von mat, und mi; 
Norris yntirli, 

kitinti, sie mögen hekommen, 111, 89; Wurzel nicht sicher. 

larnainti, sie mögen erkennenz neben سدم‎ . er kanule; ich 
möchte an die Wurzel قوز‎ denken, das u des Classenchurneters 
ist erhalten, dan der Wurzel in ع‎ übergegangen, 

Alle diese dritten Personen Ploralis finden sich in der An- 
reile. Darius sogt also wörtlich au seinem Nachfolger: Wenn 
Sie diese Tafeln schen und diese Figuren, und sie nicht zer- 
stören sondern erhalten, 20 soll Ormuzd dieselben beschützen 
und Sie sollen Nachkommenschaft erhalten u. به‎ >. Wenn Sie 
aber diese Bilder zerstören, mmd nicht erhalten, so soll Ormuzd 
Dieselhen vernichten u. 4. .سد‎ Man sieht nun, dass much die 
kleine Inschrift am Ende der Grabschrift, welche heginnt: 0 
Mensch! wicht im allgemeinen an die Menschen gerichtet ist, 
sondern dasa Darius nur on arinen Nachfolger denkt; denn uuch 
hier findet sich die dritte Pioralis für die zweite Singulnris. Doch 
lässt sich die Sache auch anders auffassen. Yosirra, wie ich var- 
läufig mit Norris schreibe, kann der Nominativ Pinralis sein; مل‎ das 
Pronamen der zweiten Person, das im persischen Text steht, hier 
fehlt, نوز قم‎ bier vielleicht keine Anrede, sondern die Stelle kann 
vielleiebt übersetzt werden: die Menschen nach dem Gesetz des 
Urmuzd sollen nicht —; während im persischen Text steht: 
Meusch, du sollst nicht —. Jedoch gestehe- ich, dass sich dus 
Zwischenaktscher „qune Ormardis lex haec* mit dieser Anslassung 
weniger zu Yortrugen scheint, als mit der ersten, Sonst wäre 
uns die Stelle wichtig ala Beweis, dass wirklich diejenigen For- 
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mes, die zur Anrede gebraucht werden , ala dritte Personen Piu- 
ralis vorkommen. Diese zu erweisen, fehlt es uns au, Mitteln, 
da in allen unseru Texten keine ueitte Pluralis, des Präsens 
rarkommı, بد 4 | ا‎ 3 

Gegen diese Ansicht, dass Darius die dritte Person Pluralis 
in der Anrede an einen König gebraucht habe, wird vielleicht 
eingewendet werden, dass diese Sitte im Orient in ältern Zeiten 
nicht anchgewiesen werden könne. Es int wenigstens richtig, 
dass die Sitte jetzt in Persien üblich ist. Man sagt Aula ات‎ 
si jubent watt si juben. Ich muss aber andern überlussen zu عون‎ 
tersuchen, ob diese Form der Anrede hei den Persern neu ein- 
geführi ist, oder ob sie vielleicht yon hohem Alter, vielleicht 
von Jen Zeiten des Darius herab geerbt int. | 

Wenn unsere Erklärung dieser Flexionen, die bisher völlig 
unbegreiflich waren, richtig ist, مه‎ wird mau kaum unch aweifeln 
können, dass unsere frühere Vermuthung über die Sprüche der 
Inaehriflen sich bewährt hat. Die Sprache der Inschriften is 
eine arische. 

Wir haben aber früher ferner veruinthei, dass diene arische 
Sprache semitische Bestandiheile aufgenommen babe, Es fragt 
sich, ob wir jetzt, da unsere Hülfsmittel grösser sind, in unsern 
Inschriften sewitische Wörter dentlich nachweisen موقط‎ 

Wir fioden in den neu eröffneten Quellen sin neues Wort 
für Sohn Ef. Der Laut dieses Zeichens kunu nicht zweifel. 
haft sein, da es in mehreren Kigennamen vorkommt; er أما‎ un- 
gelähr dar, tur, zar, Wo giebt es vun ein solches Wort für 
llinst Noris zieht mardwinisch isür berbei; und allerdinga, 
ممعم‎ einmul zugegeben wird, ılass lie arische 8 rache مغل‎ In- 
schriften fremde Wörter beigemischt hat, so mag man auch 
mordwinische Wörter herbeizieben, wonn nur 1 د‎ 
werden sell, die Sprache selbst تعد‎ eine acythische. Allein egt 
sicht näher semitisch >-71 Ich meine, der Ucbergung des + iu 
einen D-lunt sollte kein Hindernis# sein; oh Jan Verschwinden des 
= die Vergieichung unmöglich macht, Rinde Andere enlacheiden, 
Ins Merkwürdige au diesem Wort ist uber, dass es ehensn in 
dan Inschriften der dritten Art und in den viel ültern kabylani- 


schen und assyrischen Inschriften vorkommt. Zwar hat das Zei- 
chen häufig eine’ etwas ubweichende Gestalt, =. B. In ver: 
gleiche mas aber, wie es an verschiedenen Stellen sieht, ذه‎ 
kann man nicht zweifeln, duns das altassyrische Wort für Sohn 
wit demselben Zeichen geschrieben wurde, wie dus melische, 
2. B. in Persepolis I, #, ferner N, RG, K 13 und in der klei. 
nen Inschrift von Bagiston N. 1: hat es die Gestalt Er und 
diess ist doch unverkennbar dnsselhe wie medisch =I-. Damit 
ist mun eine mehr wichtige Erkesutniss gewonnen, duss uämlich 
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las ملسم‎ Element, dan wir im der arischen Sprache der In- 
schriften der zweiten Art finden, das assyrische ist. Es leuchtet 
von selbst ein, wie sehr unter diesen Umständen die Wichtigkeit 
dieser Inschriften in unsern Augen wachsen mun, Dass sie ums 
ein Hülfsmittel an die Hand gehen würden, die babylonische 
und assyrischen Denkmäler zu entzilfern, hatte ich früher aus 
der Schrift geschlossen, die in beiden im Wesentlichen gleich 
ist. letzt aber zeigt sich, dass sie nnech nssyrische Wörter ent- 
hulten, und also auch unmittelbar zum Verständnis der assyri- 
schen Sprache beitragen können. Man siehl nun, mit wie gutem 
Grunde ich darauf drang, dass vor allen weitern Versuchen, die 
such siewlich fruchtlos geblieben sind, zuerst die medischen In- 
schriften bearbeitet werden sullten | 
Gleich das Wort, das wir hetenchten, giebt هيه‎ richtiger 
Aufschlüsse. Man hatte bie jetet dem naayrischen Wort für Sohn 
den Laut bar gegeben, weil diess dem chald, مد‎ filins entsprarli 
und weil es in zwei Namen vorkommt, die man, bar und pal für 
identisch haltend, Nabapalassur und Sarılumapal lesen wollte, 
Sicher ist num, dass las assyrische Wort für fillus nicht bar, 
sondern dar oder älmlich Inutete, Es wird daher wieder höchst 
zweifelhaft, ob jene Namen Surdanspal und Nubopalassur richtig 
gelesen sind, und »ogar die schon داه‎ ganz gesichert ge tende 
Ansicht, dass der könig, der auf allen Backatsingn von Balırlan 
enunnt ist, der historisch bekannte Nelmkadnezar, Her Sohn 
ulopnlussar's sei, wird sehr erschüttert, Und 
Joh muss hier, durch äussern Umstände genötbigt, früher als 
ich wnllte, Wie Feder niederlegen, und muss manches, was ich 
jetzt noch auszuführen gedachte, für einen spätern fünften Artikel 
aufsparen, wenn nicht, win ich wünsche und hoffe, ein fünfter 
Artikel dadurch unnöthig wird, dass jetzt einer unserer gronsen 
Kenner der persischen oder arischen um semilischen Sprachen 
die Arbeit aufnimmt und su Ende führt. Nur noch die allge- 
meine Ansicht, die ich von der Sprache unserer Inschriften ge- 
wunsen habe, erlaube lch mir zum Schluss auszusprechen... Ich 
halte diese Sprache nicht für die medische, sondern für diejenige, 
welche um Hofe der persischen Könige in Susa die wirkliche 
Umgungssprache war; مملم‎ für die porsische der Achämeniden. 
Dafür aprieht, dass die Griechen die persischen Namen no نوبي‎ 
sprechen hörten, wie nie in dieser zweiten Art Inuten. Z. B. 
der عمدلا‎ des Tissaphernes würde in der Sprache der ersion 
Art lauten Eitraparnn, uher in der zweiten wirklich tissuparne ; 
zm.Z. .اع‎ -eT. Es dat ditra hun, und para der 
geliederte Theil des Pfeils;; Eitraparon derjenige, welcher an sei- 
nen Pfeilen bunte Federn hat, Zwar giebt Wilson dem Sanakrit- 
wort paroa diese Bedeutung nicht: aber im Zend wrezifyöoparenn 
uls Beiwort zu innyas (V.8.452) muns es einen ähnlichen Sinn haben 
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wie z. B, konkapatrin, das im Mahäbhärata ein gewöhnliches Bei- 
wort von Pfeil ist '), Nun ist para das Blatt aoriel wie parma; 
es wird aldo auch puma für die Pfeilschwinge gebraucht werden 
künnen, wie palra, Mit dem mämlichen Wort ist der Name هلط‎ 
phernes gebildet, wie er hei Herodöt luutet. In der ersten Art 
lautet er Vidafrana, in der zweiten Vintnparna, also wieder der 
griechischen Gestalt näher. Ebenso steht Kambuciya der zweiten 
Art dem griechischen näbtr als Kahujia der ersten. Ebenso finden 
wir معل‎ Nasal in den geographischen Namen Gandara, Surangn, 
Indus wie im Griechischen, wo er in der ersten Art verschwindet. 
Usgegen steben allerdings andere Namen der griechischen Form 
ebenso» fern wie in der ersten Art, wie der Name des Smenlis, 
der in beiden Arten Bardiya lautet: Die zweite Art entfernt sich 
sogur weiter vom Griechischen alu die erate in dem Namen قعل‎ 
Landes Baktrien, welches Baksis heiast, aber einmal auch Baktar- 
.نم‎ Merkwürdig ist die Gestalt des Wortes Satrop. Sie ist in der 
ersten Art kahatrapävd, in der zweiten ! ممعم‎ YJEI.- oT, 
was nicht wohl anders nis saksabavana gelesen werden kann °): 
hier ergiebt nicht nur die Etymologie, dass die Form der ersten 
Art die bessere ist, sondern diese liegt nuch den rar hen 
der Hebräer und Griechen zu Grunde, Es ist aber möglich, dass 
die Griechen als gewöhnliche Umgangssprache der voruelmen 
Perser die zweite Art keunen leroten, nichtsdestoweniger aber 
einzelne Wörter in der ersten Art aussprechen hörten; und os ist 
möglich, dass in der persischen Umgangssprache einzelue Wörter, 
x. B. für höhere Aemter, aun der ersten Art geuommen, nnd ob- 
gleich سكعلا‎ eine nah verwandte Sproche war, doch nicht ohne 
Entstellung entlehnt wurden, 

Wenu aber die zweite Art die eigentliche persische Umgungs- 
sprache am Hofe zu Susa wor, was soll dann die erste Art م‎ 
wesen sein! Diese scheint mir nieht die Sprache des wirklichen 
Lebens, nicht die wirkliche Volkssprüche gewesen zu sein, son- 
dern eine auf gelehrtem Weg erlernte heilige Sprache, die Sprache 
der Religion, der Magier. Diess scheint mir daraus hervorzo« 
gehen, dass die Inschrift des Artaxerxes Il. in dieser Sprach 
so sehr fehlerhaft ist, Man Int behauptet, es zeige sich in dieser 
Inschrift die natürliche Verändrang, welche die Sprache durch 
Fortentwicklung لمن‎ Abschleifung erleide, Allein diess ist hier 
durchaus wicht der Fall, Wir schen bier Jurchaus nicht eine 
Sprache, die sich auf natürlichem Wege uns der Sprache der 
ältern Denkmäler entwickeli hai, mo wie etwa die lateinischen 
Denkmäler sind, in weichen sich schon der Beginn der romani- 
schen Sprachen bemerklich macht, somlerm liess ist eine Inachrifi 


1 04 0 Salyap. 773. 
2) Übgleich ksassabavanı ader sassabavanı vrwaret wir, 
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er aus Mangel an Kenniniss die grübnten Fehler macht. Es 
konnte daher diese Sprache unmöglich eine lebende sein; eine 


lebende Sprache kann von dem, der sie spricht, wmorthographisch 
geschrieben werden, aber nie mit #0 groben gramm iachen Fehlern. 
Wenn in einer lebenden Sprache ego ich heisst, und me mich, mo 
könnte مسد‎ ein Fremder, nie ein Einheimischer me für ego setzen, 
wie es bier geschehen ist. Es ist also diese Sprache eine erlernte; 
und dan Denkmal des Artaxerxes beweist, micht lass die persi- 
sche Volkssprache seit der Zeit des Darins die unbegreillichsten 
Enistellmngen erlitten habe, sondern Jass die Mugier schon zur 
Zeit den Artaxerxes die Kenniniss ihrer heiligen Sprache fast 
verloren hatten, und nicht mehr im Stand waren, in derselben 
einige Zeilen ohne die grühsten Fehler zu schreiben, In solchen 
Fällen wird gewöhnlich zu merken sein, welche Sprache der 


Scheeiber spricht: Die Fehler, die er in der gelehrien Sprache 


macht, werden an die Grammatik der gesprochenen Sprache er- 





innern. Und so erinnern hier die Fehler der Inschrift an die 


Sprache der zweiten Art, welche aluo auch auf diesem Weg عله‎ die 
eigentliche Umgangssprache erwiesen wird, Wie in der zweiten 
Art wird hier in der ersten der Genitiv dem Nominativ gleich- 
gesetzt, und der Accnsativ des Pronomens dem Nominativ, 
Wenn aber die erste Art, die man gewöhnlich die altpersi- 
sche Sprache sennt, nicht eine lebende, sondern eine gelehrte 
und heilige Sprache war, die Sprache der Magier, wie verhält 
sie sich denn zu der Zendsprachet An dieser haben wir ja schon 
eine heilige Sprache derselben Religion, die in Jen Inschriften 
bekannt wird; لمم‎ dieselbe Religion kann doch nicht wohl zwei 
Sprachen haben, Hier bin ich an einem Punel ungelangt, wu 
ich ıdie Antwort schuldig hleiben muss, Die Verwündtschnft der 
beiden Sprachen ist sehr gross; der Unterschied ist zum Theil 
dureh die Verschiedenheit der Schrift herbeigeführt, Offenhar 
besitzen wir die Zendhücher in einer Schrift, die nicht von schr 
hohem Alter ist; sollte nicht zur Zeit, als sie in diese Schrift 
umgeschrieben wurden, auch die Sprache verändert worden sein? 
Freilich müssten dann die Abweichungen eine jüngere Zeit rer- 
rathen ; und diess thum sie much zum Theil ganz. entschieden. 
Dasehen nber hat das Zend Formen, die alterthüwlicher sind als 
die der achäwenidischen Inschriften der ersten Art. Aber auch 
diens liesse sich erklären Die heilige Sprache mochte in. dei 
ältesten Religionsurkunden Archainmen zeigen, die zur Zeit der 
Abfunsung der Inschriften nicht mehr angewandt wurden. Doch 
ich wollte ja die Antwort schuldig bleiben; und gewiss ist es 
ات‎ in diesen Dingen immer »och Berichtigung vorzube- 
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Michael Meschäka’s 
Cultur-Statistik von Damaskus. 
Ans dem Amtischen ühersetst von Prof, Fleischer 'i. 


Die Stadt Damaskus hatte im frühern Zeiten viele Gelehrten- 
schulen (maläris) für verschiedene Wissenschufton,, und betraeh- 
ton wir das, wos die moalemischen Gelehrten über die grosse 
Anzahl derselben sagen, مف‎ kommt es uns füsi soglomblich vor. 
5» beknupten sie, bloss in der Sälil,ijjn, einem Stadtviertel ده وم‎ 
halla) von Damaskus 7), habe es — ohne die in den übrigen 
Stadtvierteln liegenden Eee — 360 سي‎ Annzalten 

selben: woraus vergleie sweise folgen würde, dass guns De- 
ف‎ mehr mia ei Gölebrtenwolblen enthalten hätten Wenn 
wir mun aber den Anbın der Kurden (amälr al-Akräd), 
welcher in dem östlichen "Theile der Sälibijja auf einem früher 
augenscheinlich nicht angehauten Boden später entstanden int, 
von der هزر بالك‎ abeichen und nur den ursprünglichen Nestanı 
dieser letztern so wie die auf ihrem Boden noch siehtharen Han- 
überreste in's Auge füssen, m ergiebt sich dass sie allein die 
angeblich in ihr enthaltenen Kelehrtenschnlen kaum Kefnsat hn- 
ben kann, — wo sollte also dns Volk gewohnt habent | 

Vor nun acht Jahren ersuchte mich ein Freund, div masle 
mischen Moscheen und Gelehrtenschulen von Ka für ihn an- 
sammenzustellen,. Durch am atrengte Nuchforschungen gelangte 
ich zu folgendem برعا‎ Fee der Moschern und Ge- 
Iohrtonschulen 248; darunter Hanptmosehenn (&awäni), in wel- 
ehen das Kirchengebet (hutba) gesprochen wird und die mit Minarets 
versehen sind, 71; Kapellen und Schulen bloss kur Verriehtun 
der kanonischen Gebete و‎ awäjd wa-madäris li-k دو ها ساك أ‎ 
salät faknt) 177. Mutlmasslich waren 100 der letztern ur. 
„prünglich wirkliche Gelehrtenschulen. Gegen 160 von diesen 
Gelehrtenschulen sind eingegangen, andere zu gewöhnlichen Wohn- 
hänsern geworden. — Neuerdings nun habe ich bei einem unserer 
gelehrten Freunde ein Buch gefunden, ama dem man sich über 
den vorliegenden Gegenstand vollständig belehren kann. Ich hube 
dnher besonders zu diesem Zweck eine [weiter unten folgende] 


zende | 





U oz 





١١ 5: Zisehr. II, 129, هل‎ letzte Bricfaunzug. 

2) Nach den Markaid, 11, 144, int as - Sallhijja ein مسسع‎ Flecken mit 
Morkiplätzen und einer Hauptimsachen am Fusse den hei Damarkun liegenden 
Berges Käsiün. 
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sieht, genügende Auskunft über مما‎ Beireffendo gehen 

Die Hauptursuche des Verfall dieser Gelehrienschulen in 
dus Eingehen der Stiftungen, aus welchen, die Kosten, derselhen 
hestritten wurden. Diess hat wiederum mehrere Ursachen: 1) Ver- 
untreunng von Seiten der Intendanten welche die Stiftungen u 
verwalten hatten, von denen manche in Folge längerer Adwini- 
stratiom diese und jene Grundstücke لسن‎ Gehände an sich zogen und 
sie für Privateigenthum ausgaben. 2) Ändere wurden durch weit- 
schiehtige Contracte un mächtige Personen verpuchtet, später 
aber gerieth das wahre Suchverhältniss in halbe oder ganze Ver- 
gessenheit 8%) Ein dritter Theil wurde auf verschiedene ‚andere 


00 


Weise verpachtet und vermiethet '), worauf dann die resp. In- 


kurz gefasste Tahelle ausgerogen, welche Jedem, der sie ein 


يمنها فنأ دخلز #حين الحم 5 الرصى او الكردارب» Dir Text:‏ )1 
ررق om Geschäflasprache‏ موراءسا! der‏ عصان Veen‏ . لي الكاديك او القمي»م 
velbet auf geschehenn Anfrage‏ ملتكءاد gehörenden Ausdrücke hat mir Herr‏ 


ge U sh‏ لى أحتيس ا انتظارا Auskunft ertheltt:‏ معام 
لغلايم والاستيداد al‏ أى الانتفاع به على وجه الخصوض وشرعًا قو 
Wim!‏ الارض عقودا معلوه بجرة معلومة غى اجرة مثلها ليبن أو وغرس 
ييا بشرط استيقاء العمارة in all,‏ باجرا المثلل يعف انقصاء 
مبدة الاجارة فيثيت لد An‏ القرار حيث لا ضرر de‏ الوقف وحينثق 
EVER‏ عر عيارة عن المال الذلى يصرفه مساج حانوت الدقف على 
مرمنه EN N ala‏ مرصد! له علي الحانوت 
الكردار جالكسم مو عبارة عى ما يملكه المستاجر الارص الوقف مثل البناء 
aa,‏ إذا ينا اواعرسه باذى الترة تشرط Saale je A‏ 
اللقضاء كه الاجارة A‏ هذا et‏ الارض الوقف سن 
Rn‏ كان يملكة الكدك hier)‏ و والخلى تقوو هموم و تخضرص bs‏ 
فالقدك اعم من, اللو لان الجأو يضدى بم اصل بالارضن اتصال قرار 
داليناء بالابض المحتكرة. بيضدى. بالدراهم التى تدوع ممقابلة العمكن 
من استيقاء المنقعلة مسقلا ll‏ الغورى لماءبى حوائين الجملق, 
امكنها للتجار وه EL‏ وجعر لكل حالوت درا اخلة gie‏ بعذا 
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haber sich darin so festgesetzt haben, duss man sie nicht mehr 
daraus verdrängen kann; und sie zahlen nun an die Verwalter 


dm‏ إن الخلو في „tele‏ امل كور عمارة عى المنفعة المشابلة 
للقحر الماخوث من التكار فالخلاو إسم لما يملكه د'فع الدراعم بن ال منفعة 
الى دفع Mai‏ بمقابلتها وعلى هذا قلا يكوى N‏ خاضا ill;‏ 
بالغين اتضال قرار بلى يصدئى به وبغير: وكذ! EAST‏ المتعارف فى 
الوا انيت الملوكة و نحرها كالقياوى تارة يتعلقف Le‏ لد حف NEN‏ 
كالخلوفى للكم وأثة لا فرى بينهما لجامع وجود الغرف فى كل متهما 
واكرك Lei‏ الضال قرار ما وضع لا ينفصل كالبناء .ولا فرق فى صدى 
Ks‏ من zB‏ والكدك به وبالتصل لا على وجه القرار كالحخشب N‏ 
ركب بالحانوت لاجل وضع le‏ مثلا فان Sl‏ وجد لكنه 
لا على وجه fs, EN‏ يصدقان بيجرد alt‏ المقابلة للدراعم لكن 
لاقهرة ويبذ] الاعتبار يكونى الكذك اعم القيمة 9 عيارة عن ثمنية 
re‏ المستاجر ابارص الوقف بانن المتولى كاليارة اى السواد 
وغير ذلك من المعنى التى تؤدات الارض بيبا قرمة 

‚ Dakar mit doppeliem Fatha ist 1) was man ibtakara, di hi [nicht 
sofort verkauft, sondere] zurüekbüh In der Huffnung, dans es im Proisn stei- 
ern werde. 2) Dasselbe was istibdäd, d.h. die aunsehllesaliehn Nuteung 
einer Sache; in der Hechtssprache:; die Pachlung eines ksrandstückes unter 
gewissen Redingungen Für einen gewissen, dem Grundstücke, wie es ([uraprüng- 
Geh] ist, entsprechenden Zina, um darauf zu bauen uder zu ZIMMER; mit der 
Bestimmung ins» das Gebanie und Gepflünzte nich‘ Ablauf der Pachteeit für 
jenen dem ursprünglichen Hostende des Grundstücken eolsprecbenden Zins dem 
Pachter furtwährend verbleibt amd er dann [für das von ihm Gebante und 
Gepflanzte] dus Necht der Unverräckbarkeit geniesst, wofrm düraus kein 
Narbibeil für die Sting amispringt, mater welcher Voranssetzuug auch der 
Stiftungsverwalter das Gebaute uni Goptlanzte, ausser أله‎ Zustimmung der 
Pachters, nieht in Deschlag nehmen, anch ihn nicht nöhigen darf, os nieder- 
and suszureissen. Mu ق مومع‎ ist سك‎ Ausdrock für das Geld, weichen der MHiether 
eines zu einer Stiftung gehlrenden Gewerbalorals mil Erlaubnis des راك‎ 
verwalters anf Ausbesseruug und Torlandhaltang desselben verwendet, #0 dmaa Ilm 
die berügliche Sunmme auf jenes Local versichert is ihrer Wiederorlangung auf 
dasselbe rechlakräftig angewiesen] bleibt. Kirdär mit Kaara [des ersten Burh- 
staben] ist ein Ausdruck für Hanjenige, wus der Parhter Fine Siltungsgrund- 


stüekes zu diesem hieroerwirbt, =. B. Gebäude nnd Bäume, wenn er sie mil 
Erlaubuias des Verwalters [auf dem Grundstücke] errichtet und plant mit 





einen Zins, der zwar nicht für die Zeit, wo der Vertrag ur- 
aprünglich "geschlossen wurde, wohl aber nach dem heutigen 


der Bestimmnng dass ihm nach Ablauf der Paehtreit des Eige 
daran fortwährend verbleibt, Ebenso ist es mil nusgeseh 
dass er sie هوم‎ einem Ürle, den er [bei deren Woguahn eigenihümli 
سعط‎ , auf das Stiflangsgrundstück geschafll bat. Kedik | ai arah. Theh- 
Er KEädik] und Wilw [das letztere die arah. Uchersetzunz des ersteren, 
4. des türk. gedäk, gedik, Riss, Spalie; Lücke, leerer Raum; varanle 
un vneantes Leben] sieben im Allgemeinen zu einander im Verbäliniss 
des Allerineinen und Besondern, #0 das kedik allgemeiner ist als kilw. 
Dieses letztere wird nämlich eigentlich von dem gebraucht , ‚was unvnrrackbar 
an dem Boden eh wie ein Geblinde an dem Baden eines. Leu 
Grandstücks ; ebenso sber auch von der Geldsumme , die man für die D- 
rerhlignn® zur beuändigen Nutung einer Sache erlegt. Als .هع‎ der Sultän 
مسن امن‎ [der letzte Zurkessische Munluken-Sultän von ديعم‎ gefallen 
gegen Sellm 1, im .ل‎ Chr. 1516] die Buden der der Basilika gebaut 
räumte er ale en Kaufleuten zum hilw ein nnd bestinmie für ململ‎ kade 
eine Summe, dio er von er! dafür berog. Dies zeigt deutlich, dass bilw 
m dem. hier van diesem Sultin Erzäbiten die Nutzung amsilrückt, welche 
gegen lie von den aan أ"‎ a a Samme gewährt wurde, Uilw wär 
demnach eine Brweswung. für at wre Jemand De le die Er- 
legung einer Summe Geldes erwirbt, Dies nieht 
auf das beschränkt, was uhverrickbar an eitam Üussern Gegennanie haftet, 
sundern kunn sowehl hiervam als von anderem gehrauckt werden, ا‎ ber > 
zieht sich dan von Läden und Iihnlichen Gewerbaloeaien , deren | 
erwirbt, =. B, von linfonschenken, gebränchlieke kedik bald auf Dinge 
welche das Hecht der Unverräckbarkeit inben, =. EB. das, was in und a 
einem Inden gebaut wird, bald | anf سيا‎ wellsen عد واب‎ segenatänden, 
Und da jedes der beiden Wörter im Sprachgebrauche nilern gie 
wicht, so fat es am wahrscheinlichsten, das kedik hl legrilf aus- 
dräckt wie hilw und zwischen beiden kein Unterschied stältindet. Mit den 
Worten: „was anrerrückbar — haftet“ Ist dasjenige Baer هناد‎ #4 win- 
gerichtei lat, duss es sich nicht von sernam Platre iüssi, wie مه‎ B. 
En Gehünde. Es werden aber beila Wörter, bilw und kedik, "ohne Unter- 
schied gleich richtig »owohl von solchen Dingen, als von denen gr 
weiche nicht unverrückbar an ihrem Platze haften, wie =. B. das خم همادا‎ 
welches هل‎ einer Bude angebracht wird, um dus Burbierseug daranf za legen; 
denn hior Indet zwar ein Hafen am Orts Aatt, aber nicht sol mnverrüekbare 
Welse. Und iu werden sie such gleich richlig gebraucht von jeder einer 
erlegten Geldsnmme ar Yemen Nutzung schlechthin, Jedoch bezieht ag 
keik urspränglich bioas auf nieht an einem Orte haftende نا‎ 
win Kulfeekannen and Tassen im Verkältuls au der Kuffeescbenke Tanliher 
sie angehören], und in dieser Winnicht ia Bee km oben N ra wurde] 
allgemeiner. { Binnchis türk. - franz. WU, leirte Bedeutung von 
ds AS: „eipene de rontrat “ل‎ arrentement a d'une maison, d'une 


vu. de اوها‎ aulre Immeuhle, meyennant Iequel contral 
nie le a 0 et payd none عا فاه‎ du redirat, ne peut 
plan ,فلوو مرا ان‎ ai مسعتاممنا صو أن‎ , et west سوعا‎ qu'ü aegaliter, 
ehmyue auncr, ant else elonien fixio par le möme eontrat, il لمر‎ 
meine eider son droll de junissanco en Inisunt passer ce arie sur ie nnuvel 
amyufreur, avee le ranseniement سل‎ proprieiaire du bien, Bun ist rin 
Auslrmek für den Preis einer Sache, die der Abmieiher mit Krlanbniss des 
Verwalters iu den Grand und Boden der Stiftung aubringt, wie 'Imärs [An- 
bau]. .ل‎ &, Dünper mund andere Dinge dureh welehe die Erde grüsse Er- 
tragsfühigkeit gewinnt." 
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Geldwerthe ein sehr ععومأععم‎ ist. 4) هن ابآماكة‎ viele zu تمأ أيه‎ 
gen grhörende Dörfer, über welche die Rrgierung in frühern‘ 
Zeiten keine Gewalt in der Weise ausübte, dass sie regelmässige 
Abgaben (amwäl sultänijja, Herrschaftegelder ) von ihnen 
eingetrieben hätte, — nur manchmal legte sie ihnen ملس اسع لع نامس‎ 
Steuern anf; in den letzten Jahrhunderten aber, wo die Wezire 
unuimschränkt herrschten ohne dass Jemand sich ihrem Willen 
hätte widersetzen können, besonders da sie ihre Statthalterschaf- 
ten als Stantspächter ('nlä wagh ad-Jamän) verwalteten, be- 
legten sie demgemäss jene Dörfer mit schweren Steuern; welche 
die Bewohner aufzubringen nicht rermochlen, wenn ihnen noch 
so viel übrig bleiben sollte, ala der von ihnen an die betreffenden 
Stifiangen abzuführende Zins betrug, Da-war nun der Stiftungs- 
verwalter zufrieden, wenn sie nur eine Kleinigkeit gaben, damit 
sie ihre Dörfer nicht etwa ganz verfallen Inssen und andere Leute 
sich in den Besitz und Anbau der dazu gehörigen Ländereien 
eindrängen möchten. Jene von der Regierung. aufgelegton Stenern 
wurden uber fortwährend von Jahr zu Jahr drückender um. die 
Stiftungen kamen von Tag zu Tug mehr herunter, besonders Jie 
alten; denn je älter eine Stiftung ist, desto mehr verfallen ihre 
Rechtsanaprüche. Daher haben sich nur uoch folgende fünf be- 
lehrtenschulen erhalten, — nach meiner Meinung desswrgen. woil 
sie jünger ala andere sind —: I) die Sulaimänijja, erbaut vum 
Sulniman Pain al-Agam, 2) die von" Abdalläh Pass al’Aram, 
3) die Merädijja, +) die Madrasat ul-bajjätln (die Schneider- 
Schule), 5) die Sumnisätijja (die Samonateuische).. Diese عونا‎ 
lehrtenschnlen haben #0 viel Einkünfte, dass ihre Schüler duroen 
leben können, Dax stärkste Einkommen hut die von "Abdalläh 
Pasa, denn in fruchtbaren Jahren kummen auf jeden ihrer Schüler 
1300 bin 1500 Piuster Julresrente; andere bleiben hinter. dieser 
Summe zurück. Dis Alumsen dieser Ansialten sind die von den 
Ihrigen getrennt in den Schuigebämlen weibat tebenden Schüler, 
Man findet darin keine einzige Wohnmng die nicht einen Schüler 
beherbergte. In einigen Hauptmuscheen wird ebenfalls Unterricht 
eribeilt, jedoch ohne dass die Schöler etwas zu ihrem Lebenn- 
unterkalte erhielten, wie z. B: im Gämi‘ al-ward |üder al« 
wirdi] auf dem Sük 830 بشع‎ dort trägt Munlä Baker der 
Kurde die Geometrie und ihre Zweigwissenschaften vor. Im 
GAmi at-tauba und Gämi' al-umawi [der Haupimoschee 
von Dumaskns] werden über das Trivium (bl-alät, die Orgun, 
Instrumentalwissenschaften; a. unlen 8. 362, 2 13; uni die 
Religlonswissenschaften Vorlesungen gehalten. Es giebt aber 
such Gelehrte, welche ihre Schüler unentgeltlich in ihren Wah- 
nungen unterrichten. Die Wissenschaften, welche iu Damaskus 
von Gelehrten vorgeiragen werden, sid: 1) Lexilogie (Im ka), 
2) Koranerklärung (tnfair), 3) Aussprürhr des Propheten 
(bhadit), 4} Rechtskunde (fikh), 5) Erbrecht (fa قلع‎ 1 6 
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(.chre von Gottes Einheit (Inu kidı), 7) Syotax (anlıw), B) 
Floxisnsiehre (sarfj, 9 Grundlehren der Religion (usnl), 10) 
Terminologie (mustnlah), 11} Metrik (narüd}, 12) Metapber 
fehre (ista'ärätı, 18) Satzlehre (maäni, erster 'Tbeil der Rbe- 
trik), رجز‎ Elorutionsiehre (bajän. zweiter Tbeil der Rhetorik), 
15) Tropenlehre ıbadi‘, dritter Theil der Rhetorik); 16: Antro- 
sone (hai'a), 17) Disputirkunst (ädäb, ar. al-baht). 18) 
Onomatnpneie {wad', die Lehre von der ursprünglichen Verbin- 
Jung zwischen dem Wortlaute und der Bedeutungi, 19) Lagık 
(mantik), 20) Genmetrie ihandasaı, 21) Algebra ikabr wa- 
mukäbaln), 22) Arithmetik (hisiı Br 23) Musik (müsikdh 
24) Sphärenkunde (falak), 25) Gnosis (hakika), 26) Köran- 
lesekunst (kiränt al-kurän), 27} Türkische, französische, 
itnlienische, altgriechinche :jünänf) und persische Sprache, 
Weiter giebt es besondere Locale für die Angehörigen der 
religiüsen Orten (arbäb at-taräik ad-dinijja), Dazu ge- 
hören 1( die Maulawijja; ale haben ein. besonderes Kloster 
(takijja), wo die Derwische zusammenkommen, ‚die Vorschriften 
ihres Ordens ausüben und unter ihrem Oberhuupte, welches durch 
die van Minlä Hunkir ') von Kanin [Galäladdin ar-Rümi| über 
kanmene Autorität die Oberaufsicht über sie führt, Wen Matauwi 
(Mesnewi) »tndiren. 2) Die zur Zeit Scheich Hälid’s des Kurden 
neu eonstiluirten Nakähendijju- Der Scheich ntarb im 
J.d. ين‎ 1245 (Chr. 1827/8) in der Salibijja, und unter Jer 
Statihnlterschnft des Negib Pada wurde ihm ein Grabmal errichtet 
zugleich mit mehrera Wohnungen für seine Derwische, Sie ber 
ziehen zu ihrem Lebensunterhalt bestimmte Summen von der Re- 
gierung, welehe auch die Kosten der Errichtung jener Kiehäude 
getragen Int. Gegenwärtig haben sie ein Oberhaupt mit Namen 
Seheich Firäki; vom welchem sie In der Lehre dieses Urdons 
unterrichtet werden. Eben مم‎ int es 3) mit dem Kloster des 
Sultäns Solim in der Marge (der Aus bei Damnakım |: das 
Einkommen von dem Ertrage seiner Stiftungen fliesst in die Ke- 
gierungskässe, ui einen Theil davon giebt die Regierung = 
wissen Behmten; welche an ihre Stellen geknüpfte, Uurch landes- 
herrliche Permnue stets ernewerte Ansprüche darnuf haben. Vor 
وود‎ fünf Jahren wiens die Regierung jenes Kloster‘ dem Scheich 
Mahmüd Efrndi. ae-Sabib, شعك‎ Hruder des vorerwälnten Scheich 
Hälid, mit weinen Schülern zum Wohnsitz wa, مه‎ zu ihrer Er- 
kalt wurde dem Scheich sine von dom Schutze zu besirhende 
monatliche Sahrention von 640 Piastern ausgontizt, Khensu 
wohnt 4) Scheich Abmmıl an-Nukäbendi mit seinen Schülern, Jen 
[alten] Nakdbendijja, im dım Cam نذا‎ -aükijje ( der Haupt- 
mosehre der Handilslente am Maidän, aber er bezieht nichts am 





1) كخفكار‎ , 1 Omnfremäre ; Mist es Salt, Marl, a, ein 
ل‎ Anh, | 


eo Sn ZZ En 4‏ حس .. m WE WE‏ ااا RBB = TE‏ ا "بل ل 
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seinem Unterhalt nus dem Schutze, Von ihm empfingen der 
Serinsker Nämik Pada und der Oberstatthalter (mniir al-ijala) 
Safweri jene Ordenslehre und er war ihr Privat-Scheich. — Ausser- 
dem giebt es in Damaskus noch mehrere unders Orden mit Schei- 
chen an der Spitze, welche den Aspirunten (muridin) ihre 
Ischre mittheilen, علا مع‎ die Kädirijja, die Rifä'ijju, die 
Sädilijju; nber die Scheiche dieser Orden haben keine Pen- 
sionen von der Regierung zu beanspruchen nnd ihre Schüler gehen 
zu ihnen in ihre Privratwohnungen. 


Am meisten studiren die Moslems die Religionswissen- 
schaften und deren Hülfsdoctrinen, die Flexionslehre, die Syntax, 
die Eloeutionslehre und andere dergleichen, Desawegen nennen 
sie auch diese letztern Wissenschaften die Alät (Organa); Nur 
selten trifft man unter ihnen Leute an, welche nicht auf die Re- 
ligion bezügliche Wissenschaften treiben. 

Unter dem Christen und Juden findet man gur nichts von 
Wissenschaft und beide sind beinahe im Anturzustande, nur dass 
die Juden den Talmud, aber auch nur diesen, sindiren. Die 
Griechen haben sich während der letzten Jahre in gewisser 
Bezichung dadurch über die andern Nationen erhoben, dass ihr 
Patriarch Meihodins ihnen Schulen gebant bat, welche theils zum 
Unterrichte einer Anzahl ihrer Priester und Seminaristen in der 
Flexionslehre und Seniax, im Altgriechischen, Italienischen und 
Türkischen, مه‎ wie in den Grandsätzen der Religion, theils zum 
Usterrichte der Kinder im Lesen bestimmt sind, Dieser ganze 
Unterricht ist unentgeltlich, Die katholinchen [unirten] 
Griechen waren in der ersten Zeit der ägyptischen Herrschaft 
daran gegangen, eine Schule zum Unterrichte in der Syutas zu 
errichten, und hatten einen Bedemioristiem-Mönch (min ar-ruh- 
سقط‎ al-muhballigijjin) als Lehrer an dieselbe berufen; aber 
ihe Patriorch Maximus trat ihnen. hierin enigegen und verbot den 
Unterricht, unter dem Vorgeben dass er selhat dafür sorgen 
werde. So blieb es bis vor sechs Jahren; da eröffneten Ihre 
Redemtoristen eine Schule zum Sprachunterricht in Antüd und 
stellten als Lehrer an derselben einen ans ihrer Mitte, einen 
gebornen Damnscener, an; aber uneh duran verhinderte sie der 
vorgenännte Patriarch, indem er behnnptete, die Schule müsse 
unter seiner Oberhoheit stehen, und ihnen einen Lehrer aus نوكل‎ 
stantinopel au schicken versprach. Und so geschah es auch: vor 
drei Juhren schickte er Ihnen als luehrer einen gebornen Grie- 
chen mit der Anweisung auf einen hohen, ihm aus der Gemeinde- 
kasse zu zahlenden Gehalt, Es dauerte jedoch nicht lange, وى‎ 
entstanden durch die Unverträglichkeit dieses Mannes Zerwürf- 
mine zwischen ihm und den: Gemeindegliedero; die Schule 
ging ein, der Lehrer nach Konstantinopel zurück, und die Kin- 
der blieben olme Unterricht. Einige von ihren traten nun in die 
Schnle der Lazorinten über. Diese halten nämlich eine Schule 





| 
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zum Unterricht im Französischen, eine Knaben- und eine Mädchen- 


schule zum Unterricht im Arsbischlesen, endlich noch eine. Näb- 
schule für Mädchen. Sie unterrichten die Bekenner aller Beli- 
gionen, Christen, Moslems ليده‎ Juden, unentgeltlich, — Die 
Müuche vom heiligen Lande (Ruhbbän ierra-annia, 
(رعيان, 1,45 سائدنا‎ haben eine Schule, wo unentgeltlich Unterricht 
im Arnbischlesen ertbeilt wird; sie nehmen Schüler von jeier Na- 
tion an. Die amerikanischen Misslouvore (ul-muranlün 
min taraf al-Amirikänijjin) haben in der Nähe des Juden- 
viertels eine Kinderschule, in welcher sie christiieben und jüdi- 
schen Kindern 'nientgeltlich arabisch lesen lehren. Bei alle dem 
int عرزل‎ Streben der Christen besonders darauf gerichtet, ihre 
Kinder das Arabische nach Prineipien lernen zu lassen; dazu 
haben einige ihre Kinder in eine der oben genannlen Gelehrten- 
schulen geihun, undere halten Ihnen "besondere Lehrer. 

Die verschiedenen Zweige der Beilko nde sind in einem 
sehr iraurigen Zustnnde يز‎ Denn von Orten zur Unterbringung 
und Heilung der Kranken giebt es wur 1) das Märistän (Irren- 
haus), dessen Stiftungen meistenthrils eingegangen sind unıl 
weiches wur noch einige arıne Wahnsinnige enthält, die an Ket- 
ten und: Halseisen angeschlousen in engen Zimmern: auf dem 
blossen Boden Hegen, im Sömmer Hitze und im Winter Kälte 
erirngen müssen, und ihre Nahrung von den Almosen der sie 
Besuchenden oder von Jen Gelübden barmberziger Menschen er- 
halten. 2) Zwei Gemeindehäuser für Auss zige (mafdämin). 
Das eine, den Christen aller Nationen angehürig, liegt innerhalb 
der Stadt und heinat Hadlira ) حشيرة‎ Gehöft, stult -حظيرة‎ Kingira, 
eig. ein mit Zäunen oder Mauern eine hiossener Pintz); dan 
andere ausserhalb der Stadt gehört den Müuslems. Die. christ- 
lichen Aussätzigen loben von Almosen und vom Transport tadter 
Körper; ausserdem geniessen sie noch einige wenige Stiftungen. 
Die moslemischen Aussätzigen besitzen zu ihrem Unterhalt meh- 
rer alte Stiftungen und Dörfer, von welchen sie Jen Zehnten 
beziehen. Wie es scheint, fällt die Errichtung des Märistän, 
obgleich sich arabische Inschriften darauf befinden, in die vor- 
islamische Zeit; denn das Thor desselben ist in römischem Style 
erbaut (bind bAhi-hi'alä hai’at bind dee EN), 
dagegen sind die heiden für die Aussätzigen bestimmten (iehäfte 
nenere Gebäude وسيم‎ der Zeit des Ilm. — Die Arrate erlernen 
ihre Kunst durch Ueberlieferung von Geschlecht zu Geschlecht 
(halafan "an valafin). Es sind ihrer ungefähr sechzig, اللي‎ 
,مسا‎ Christen, und Juden, die in drei Klassen zerfallen, Die 
erste, aus eiwn vier Personen bestehend, verführt nnch den 
neuoen Örundsützen , welche sie den Zöglingen der ägyptischen 





1) 8; ماسج‎ IV. 120.20 
vlt. 84, 23 
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merdieinischen Schule entiehnt hat. Die zweite, ungeführ sechs 
Marn stark, hält sich un die alten Priecipien und empfiehlt idie 
ontwprachende Heilmethode هلم‎ die allein richtige. Die Uechri 
ören zu der dritten Klasse, den Pfuschern (al-mutataffi in 
ala 's-sinda), — an und für sieh ganı gemeine Leute, von 
denen viele nieht einmal lesen können, Die meisten davon sind 
Juden, und nur weil die Regierung keine Untersuchung über nie 
verhängt, gebt ihnen ihr Quncksalbero voll aus. diesea 
Geworbe lässt non einmal Log und Trug zu, and seine Fehler 
bedeckt die Brde. — Die Wundarzneikunst wird هدع‎ unwissen- 
den Barbieren betrieben. Ihrer sind ungefähr vierzig, ‚deren 
Überältester nicht einmal lesen kaon, vielw wissenschaft- 
liche Bildung besitzt; aber durch empirische Unberlieferung von 
seinen Vorgängern versteht er sich ganz gut auf die Praxim — 
Die Augenärzte (al-kabhälün), eiwa zwanzig an der Zahl, 
sind meistens Drusen, Vier son ihnen haben die alten Kunst. 
ach inne; ‚ie übrigen aber «ind Igunoranten, die nichta 
nase: لسن‎ a welche sich von ihnen مهنا‎ 
handeln lassen, werden blind. — Daun giebt es aber auch noch 
einige europäische und türkische Aerzte, die zum Theil wirklich 
etwas wissen, zum Theil aber noch uawissnodie sind ala die 
Araber selbut. Einige von ihoen sind Militärärate, Andere zur 
seutgeltlichen Behandlung der Armen ungestellt ; aber sie helfen 
der städtischen Bevölkerung nicht viel. Wenn die Erstern {die 
Militärärste) zur Behandlung eines Stndibewohners herbeigeholt 
werden, so verlangen sie ein für die Armuth der Leute uuer- 
schwingliches Honorar; und dann verschreiben sie meistens Mec- 
diein von dem Apotheker, der sich gewöhnlich den عاد و‎ 
Betrag ihres wirklichen Werthes und noch m dafür 
lüsst. Die Andern (die Armonärzte) curiren allerdings وم دسح‎ 
lich, aber sie empfangen die Kranken nur zu bestimmten Tagen und 
Stunden; wenn daber ein Kranker genüthigt ist, etwa eine Stande 
vor der fentgesetzien Zeit au kommen, su findet er zum Verwei- 
len keinen andern Ort als die offene Sirassa '), wo er bis zum 











1) Der Text قارعة الطريك‎ . Dissen Ausdruck fand ich zuehl im 
der 'T,.n..E. Nacht, Rreal, Auıg., 1, 5.5, zZ. 10, winwahl dürt falıch 
el خارغة‎ Fehr; aber die im Besitzen des Prof. Cowssin bandliche Ab- 
schrift der T. u. لا‎ Nacht von Mich, Sabbät hat richtig Bee 
(die Mae, von Gulland und Malltet ih Paris gleichbedrmtmd ul a), 
was mir der Acgypier "ide دو‎ erkläre: علوم‎ pratieable sur مو‎ granıl 


chemin” und Prof, Camanin : „la möme عمو عفدن‎ KÄull, le ehrmin balta“ 


Letzterer fügte hinem, in Syrien hedeuto Ke قا‎ überhaupt jeden von ولاه‎ 
den, Mauern und andern hervorragenden Gegenständen [reien Plata (Int. 





Ablauf jener Frist‘ Hitze und Kälte ertragen ,كملس‎ was sein 
Gchel nur noch verschlimmert; und ist er nun dadurch erat rerht 
krank. geworden, so muss er in seiner Wohnung سمل‎ Bett hüten 
und: einen der städtischen Aerzte holen lassen, der wicht wnins, 
wie jene Krankheit früher behandelt worden ist, was ihn rn 
zur Anwendung falscher Mittel verleitet; — zu ge | 
noch llama Folles, dass der Kranke während der Med 
ferien des Armenarztes ("ajdlat at-tubib, =. Ztschr. Bd. Il, 
5.493 —4) ohne Behandlung bleibt, wus nicht selten seinen 
Tod zur Folge hai. — Wir schen es vor Augen, dass dureb 
- ممه‎ und, fehlerhufte ärztliche Behandlung mehr Leite 
umkommen als durch bintige Schlachten und Gefechte. Dess- 
wegen sollte die Regierung auf diesen wichtigen Gegenstand 
# besonders aufmerksum seyn, weil Sorge für die Gesundheit 
der Untertbanen die Hauptbedingung der Blüthe eines Landes int, 
insofern dadurch seine Bevölkerung vermehrt wird und die Eltern 
für die Erziehung ihrer Kioder erhalten werden. Deon das Ver- 
wuistseyn ist eine der vorzö en Ursachen des Hinsterbens 
der Kinder; يا‎ Junge Waisen aber auch am Leben, وف‎ ist 
حصي زومة‎ la, der sie. je. heranbildete und ihnen- das lehrte, was 
1r Erwerlu ir und En فض ع‎ 


währung Deu pen 151 
zu Damaskus um ,ث‎ Febr. ل‎ 


Kurzgefasste Tabelle (heils eingegazgener, theils noch معدا‎ 
stehender üffentlicher Gehüude in der Stadt Damaskus, 











. جه‎ - Sälikijja um der Umgegenil. 
I. Die Kuranschulen (Duwur al-kurän). 
نل‎ Name | Nıume des Stifter u. 6 w. 
875 الخيصرية‎ Mer Oherrichter Kutb-ad-din al-Haidari, 
Unbek. | 7ه بيد الجررية‎ Bin Mubammnd لد‎ - Gazari, 





751, gest. zu Damaskus 833. 


van Diese Bodentung des Wortes wurzell in مسعةة قرع‎ Tall, كلد‎ 
.م‎ Bel Fre die 4 اسه‎ 3 Bedesiung), vom Köpfe calvus fuit (vgl. hier- 
لأس‎ de des Wortes. arem von der ülatee). Daher such schon 
bei Kalium: „Es ‚atrium, Impierkam demus“ (ebenfalls area), Voll- 
مسسيسسا‎ nd mit dem bisher Gesagten alnd die Erklärungen des 
Ausdrucken قارعط العريقف‎ in ara Makaddima, ci, Wetzstein, 
511 جبارسوى , اسه‎ oder al, en, هرا‎ Allgemeinen plates 
ie Senn ewinpitum' Index Pr 193), رأ‎ pi, dus obem arwähnls 
a 5 (at. Er Cruszin‘s „chemiu nn 


wi. ) 
Mine hiermit par Gobair's Reimen, 3.29, 25 © Morisid. 
3. 4 5, 3: ١١ 5. يا‎ 5 3 
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I.d.Suin Wan عسو‎ den Stillern u. a, w. 
#47 | FOR, || و مواد‎ ee Bellen ‚Bin 
si سس ا الرشاية‎ ْ Dimadkt. Die Schule 
| ging ein, wurde aber apäter neu ber- 
gestellt von Sams-ud-din al-Ahne’i 
.(الاحناى)‎ Ahr. 
735 السنجارب:‎ All Bin هما‎ Il Bin Mahmdd us-Singäri. 
563 الصابونية‎ |Sihäb-nd-din Ahmad Bin “Alım-ad-dio 
! ums Wogth-ud-di Bar ein سقس‎ ad-Di- 
Unbek. Ri Fe | - til = Wir 
mnökf, Scheich der Hanbaliten, geb. 
630, gest. 701. 
(Summe: 7.) 


Il; Die Treditionsschulen (Duwur al-hadit). 


(ALMalik al-Adraf Müsd Bin’al-Ädil,‏ اشرفية دمشف كنا 
|Derselbe, gest. in dem angegebenen‏ اشرفية الصالميدة ' | 635 


Juhre vor Vollendung der Schule.‏ ف 
Wohntans des Bahä-nd-din al-‏ عمل War‏ البياثية Unhek.‏ 
Käsim Bin Badr-nd-din al-Muzaffar.‏ 


ci Rust | Unhekantıt. 
4 الدرادارية‎ | War eine Halle (riwäk ) des Emir' Alam- 
- ملل علق‎ Sangar ونا عله‎ (des 


Dintenfassträgers ) ' al. : 
| ee ليرا ب‎ 0/1] 







١ Bin Taimijja *), Vater des Scheich 
Taki-ad-Hie, 


— (sie) الصامورية‎ 0 
i 0 2 3 
1 

١ Lie 77, ول‎ gest. st, 606 
_ الأ السك بة‎ Amt ei 0 di 
ea in Nee si En 

| 
| 


War das Wohnhaus von Nagib-ud-din 

١ Nusr-Alläh a4-Saibänd, der es zu 
einer Stifiung erhob (aukafa-hä), 

Errichtet von Saraf-ad-din Bin Urwa, 
gest. 620, östlich von der umajjndi- 
schen Hauptmoschee. 


RER ER) 


Kalt | 





Ber dieses Halamı بعصم امع بق‎ Hirt, des Sult, Maml,, I, بو‎ 
3 114, Anm 


2) Ueber din Entstehung umd Bedeutung dieses Namens 5. هذا‎ Challikım 
م11 ,له‎ Ar. Ta m Ende, 





3.4.8Un.| ! Name ıles Stifters u. =. w. 
nbek. Ekel Bei der Kulläsa'+), in der Nachbar- 





schaft der umnjjadischen Hauptmos- 

'chee * ), gebaut von al-Käldi لذ‎ 

Bainini (dem Richter aus Baisän ), 

a ee 

it القلانسيه‎ ez-nd-din Ibn al aaa (der Sohn 
des Mützenmachers ), 49, 


en Bin "Akil Bin Koramwwas‏ الك وسيب يندا 


>. Isle), gest, 64. 
ا النورية‎ Mahmüd Bin Zengi, 


al-Harräni‏ لمسسحجباسلة Bin‏ ال التفبسيغ 
ad-Dimaski, gest. 686 im Alter von‏ > 
Jahren.‏ #0 
Der Sultannts-Verweser (Näib as -aal-‏ | 
ea tan) nn, t. 740,‏ 
|An-Näsir Saläl - ad- din Jüsuf.‏ الناصريه 
alt Der Kaufmann RER Bin 'Taki-‏ 
Y ad-din us-Nabbäb.‏ 
|Der Emir"Alä-ad-din Bin Mu'id al-‏ الأعيديز: 
Bilnbekki; jedoch sind die Auga-‏ 2 
ben hierüber verschieden.‏ 
(Summe: 18.)‏ 


ut, Die Dslehrtonsährien der Süfifiten 
(Madäris as-Säfiiijje). 








Unhek. | الانابكيلا‎ |Die Tochter Nür-ad.din Bin Atähek’s, 
‘7 ' gest: 740 in der Nacht nach der 
| Stiftung. > 
35 Ki a] Ihrähin En Mubärak-Säh as-Sfirti ®}, 
m الاسديغ‎ |Auad-ad-din Schirküh. 
= الاصفيائيا‎ Bin Kaufmann aus Ispahan. 


1) 3. ,و الكلاسة‎ 5. 3m, 
2) الاموى‎ Sam, d.h, وحية‎ nach heuerem Sprechgebrauche ala deter- 
Urlineewsativ, 


minirter 
'4) Der Name der entsprechenden Stadt erscheint thaila هله‎ Dumm, Saul, 


iheils Als .و , أضعرت أ, سعرت‎ Aball. Googr. 5. Far, Zischr. |, 5.57, drin. 2. 
Die Sören schreiben مركيو‎ , Zeaehrn I 3.584 274 der kämüs Samt, 


Hlerzach Int dan نت‎ nur eine durch dan vocallose ر‎ verursachte Verhärtung, da 
gegen das 3 bei Abulf, =, a. O, eine unberechligte Er#ichung des .اك‎ 















Far‏ عامس Na ١ Name des Stifter‏ 1.111 ل 
المنك Unbek. SÄFTE Gnmäl-nd-dana Ikbäl‏ 
wen | Ökiz , Be ($ähib ) Nür-ad-din‏ 2 
A KA |A1-Malik al-Mazulfar Ibn ul-Malik al.‏ 


rar getödtet 626. 
= Zi \Amio-nd-din ركس تكين‎ Atübek der Teop- 
pen (Atähek al- asäkir) رز‎ gest. Hl. 
rn 0 - din nl-Bädärt له‎ - Bagdad, 
7 
رنتلل-ل‎ Wezir von al-Malik nl- 
لمن‎ al-Ajjüht. 











$: Bin Ajj 
& wo Der Turkmanr ad 
. اقلا‎ Kunst اخ‎ Wnobekannt. In he فق علس ممما رخا‎ 
| رأعوتلة له‎ der Lehrer des ch 


J. 513.‏ دأ gehalten‏ ممع الهم 
War im Besitze von Badr-ad-din Ihn‏ 
dem Sohne des Rich-‏ { انسلف Ködi‏ | 
ters von Adra ät).‏ 
Pl: Mae von Färis- al- din‏ 
dem Sobne d‏ - 
Gierbers ee =‏ 





Unhek: لم للست‎ Ale Mahasmad لتعدك‎ (sie 
ad-Doula'i ad-Dimadki, geb. 556. 
الى‎ Der Kaufmann له للد‎ - din Bin Ra- 
| wäha, gen. 624, 0 [١ 
_ | Unbekannt. An ihr lehrie‘ Imildd-ad-din 
| Gumil-nd-din al-Hamawi, 
N Die ‚Fürstin von Syrien (Sajjidat كن‎ - 


}, Tochter von N ad-di 
Ajjüb, gest 616 an 5 
Dieselbe; die Schule war früher ein 
Wohnhaus von ihr. 
des md. 516 6 ب‎ 46 
عماعامس,‎ er Bekelirung ) “نسة6‎ at- 
tauba) wielerherstellte. 


Anm. 2 Deher dieses Ami بد‎ Quntranere, Hist, des Salt. Alami,, I, 1355 


سا0 ووه unter‏ الركنية. المبوافية ها متك دري Bann‏ بلعث 





des sage a, a 5‏ جملا 
vo Jın Sr 4‏ معاطم وك 
Unbekannt. 1 ihr Tehrte Nafm-nd-di‏ 
ad-Dimaski. y‏ 
Mali, ges der Umm Sälib (Mut‏ | 
gestiftet von - Is-‏ 8" 
Sau‏ يي ne,‏ 
Särim-ad-din, Mamluk von Kalimaz‏ 
au-Nufmd 2).‏ (مسلك (glas‏ 
Nörad-dia Mahmüd Zengi; ihren Nu-‏ 
men nber hat sie von dem Sultan‏ 
Saläb-ad-din Käfür, geb. 5ll.‏ | 
An ihr lehrte Suruf-ad-din Bin Hibat-‏ 
Alläh al- Isfahini,‏ 
تمس للد A ihr lehrte Abu "1 Ahbäs‏ 
Al-Malik ar-Zähir Bin an-Näsir Suläh-‏ 
.مأل عم 
ft von Ajjüb, dem Vater Saläb-‏ 
'»d+din’s, ausgebaut von zn,‏ 
der 676 io ihr b ١‏ 
‚ihr kehrte al-Häßz Sihäb-ad-din Bin‏ 



















Ham? a. 
Ihr Ban (imär-hä) wurde angefangen 
son Nür-ad-din, fortgesetzt von al- 
»Adil, und vollendet von dessen Sohne 
al-Malik ul-Mu ozzam. 

Zahra Hätün (> 8°: وذ‎ Tochter 
von انلك لد‎ Abü Bakr Bin Ajjüb. 
Aden, Tochter von Saläh-nd-din J dauf, 

die 509 in ihr begraben wurde. 
Begründet von al-Malik ul-Afdal, voll- 
andet von nl-Azir- 





1) Ich habe das türkische Uhtän überal | unübersotei gelassen, da es 
zwar, ala Foemi von Dün, ursprünglich irn oder Prinzessin بلعل لفط‎ 
nachher aber auch jeder Frau höheren Standes ala Ehrenillel beigelogt wird, 
wugegen (na Im Deatschen ein مم‎ allermeines Wort Fehlt, 


2) Nanh der #ساديمة‎ dass شومان‎ ll ين وهر‎ verschrieben hat. statı 
al vgi. unten st و العاذليةا‎ we narlı 2 > 8,2} wirkluch 
re eh. 

3) Mein Taxi hat „band star و كسمار‎ abor 4. Quntremäre, Hist- des Salt. 
Mint. 1, 4,3 27, Anm. 26, und hier die Anm, zo ee unter dan 
Gelehrienschules der Hanaliten. 5, IB. 





Der Oberrichter ده لمك دعم‎ Salt) Bin 
Ir Abi Usrün .ذا‎ 
Imäd-ad-din Bin Nür-nd-din, 
١ /Hat ihren Namen von Abi Hämid al- 
Gazäll und liegt innerhalb (yes) 
| der mmnjjadischen Hauptmoschee. 
Saif-ad-din Färia ad-Dawädär, 
an Nano Fath-ad-die, Herr von Märi- 


le u in dieser Schule be- 


eh Irudersaohu,‏ لله لا 6 الى 

gest. 599 und in ihr begraben. 

Al-Ustäd (der Meister) *) Farhr-nd-din. 

| Mugähid-ad-din Bin Kalih. 

‚Der Emir"Iza-ad-din Ihrähten Bin’ Abd- 
ar-Rahmän, 

1 Unbekannt. An ihr lehrte ذال هقط كه‎ 

ul-Kisi, Sie liegt bei der umajjwali- 

schen Hauptmusch be. 

Der Emir Nägir-nd-din, welcher Syrien 

an al-Malik جه‎ ٠ Zähir überlieferte, 


65, 
en In ihr unbe Guemil-ad-din 
al-Bä dsl Auurtier im ,ل‎ Os, 


Kama des Stifter سمه عه ي»‎  ' 







Kür-ad-din der *) Dar Name 
(al-Kalläsa, der Kalkhof kommt ماك‎ 
von ber, dass dort im J.570JderKulk 
 anm Ban der Hanptmonchere bereitet 
wurde, Sie lieg 
umajjadischen E 





1) Anders Ihn Challikan ad. Müstenf, Nr. IT, mol nach ihm Wüsten 
feld, die Akad. d. Arab, Nr. 212, wo aber Ihn Cknllikan’s بفآأخل الملد‎ 


im كغمما‎ der Stadt (von der Lage der Aebule), mil „am Kängunge Pr 
Stadt“ Übersetzt jet, ا‎ 8 


2) Bier wuhrscheintieh Ehrentitel winer Eunnchen; Ouatremire, ist, 
des Sul MamL, I, بل‎ 8. 25, Anm, 25, 1 


3) Von der kurdisrhen Pumilie der baimari,a, Vuntremire, His des 
الوق‎ Mani., 1,1, 524 24, Ayım, 23, Leber den Placktn Kaimar, ron wel- 


ehem die Familie heuer Numen bat, به‎ Lubb-al-iuböh عي أقة‎ Gel! wid 
Muräsid al-ittilh unter rei. 
4) 5. Zisehr. %, 5,52, 2 438 ro 








Namr des Stiftors Lei, Wi I 
ähid-ad-ıHin Abu ’l- ar ine 
„begraben im d. 355 






Musrür, oder, wie Andere‏ زا |DerEumuch‏ المسروريئة 

| 1 sangen, Masrür der Dienammann von 
al-Mulik an-Näsir انلك “لد‎ (a, 
steil .ا ملك الناصر‎ 

Unbekannt. 

|AI- Malik ün-Näsir Jüsuf Bin Saldh- 
nd = din. 


Kill Saraf-nd-dio, gewöhnlich genannt ممه‎ 


Sab‘ re ون‎ (die sieben Wahnsin- 
.نا‎ der gleichsam sieben 
Wehnsinig ‚in sich Vereinigende), 








IV. Die Belehrtenschnlen der Hanafiten 
(Madüria al-Hanafijja). 


el An ihr lehrte Täg-ad-din Ihn-al-War- 
zin (der Sohn des Wagenmeinters). 


— KlLsY An ihr lehrte "Abbis Fattäl -nd- die 
‚Kizilbäs, 

er N (Unbekannt. 

3 مث - لم - علج | البدريه‎ Biläl Ihn -ad-Däja (der 
ماوق‎ der Kinderwärterin), einer der 

| Emire Nür-nd-din Zeugis. 

52 البلخية‎ Keler (türk, Eidechse) همه‎ Zukkäki 
.(الزقلق),‎ Au ihr lehrte Barhän-ad- 
din al-Balhi. 

Unhek.  ظيجاتلا‎ |An ihrolehrte Täg-ad-din al-Kinili, 

-_ (sic) N Naäik (sic) ad-Dakäni, 


2١ Galäl-nd-din Ahınad Bin Husäm-ad-din 
| ar-Häci, dessen Grabkapelle (Turbo) 

sich daselbat befindet. 
Gumäl-ad-din “سمال‎ 





١( ها‎ Texte التواشى‎ | m Quntremire, Bist, des ,لوك‎ Maml,, I, 2 
. 132, Anm. 168, 





: - we 
Unbek. u: ksurk en os- Salähi, der 





darin 
2 ا الجوعرية‎ alte Bin "Ajjäs at- 
الحاجبية‎ Der Emir Näsirad-din Muhammad Bin 
Mubärak al-Hägib (der Kämmerer), 


| ii ١ اسعدده2‎ Hätün, die Mutt Baba. 
نوزهة البرانية‎ | SER LITE Atäbek 
1.1 und # 5 
ب‎ 1 A pe ثبلا‎ Tochter Muin-nd-din’s, 6 
ا اسن لشاكرنيلا الجواني؟‎ des 182 را‎ 
631 | الركنية البرانية‎ Rakn-ad-din منكورش‎ , Page (Culäm) 
er #, Bruders von al-Malik 
885 | الريكائية‎ |Der Herr (ul-Howigd) مفرائقع‎ der 
| Eumuch, Hofbedienter Hädim) Nür- 
| ad-din Malmüd Zengi’a. 
ميس"‎ Bin “Izz-nd- din ax-Zangabili, 
Herr von Südarabien (Sähil 
Jaman 


1 IUobekant, Ay ihr lehrte Rukn-ad-die 
Bin Sultän. 










Der Statthalter von Syrien ) Näih as- 
Shm) Sibäi, Ober - Silähdär ( Amir 
a-iläh) in gypten hy 

ip ee اأعادة‎ al- Husimi ur- 

Derselbe. 


nd - dann Sidir Bin“ Abd-Alläh. 
esa soll die Fe وح د‎ 
Damaskus gr 






Unbek. الطلرخانية‎ 3 | hin, e 
ya in Dam 1 5 
التلومانيم‎ Ina Dem = go Er 


SAN (An ihr lehrte Sade-nd-in ul-Adrai,‏ البيبرسية 


1 Uober dieses Hofmi 5. Uwetrembre Fon dad. 
5. 159, Anm. 36 1 , His, des Salt, Mami, I, 1 


DE 0 he Zn‏ 33117 3 لل ب يبي “يي 3 حت Mn‏ د مدهت 







| | Name des Süilfters os. د‎ 
Uukek. | مق العطرارية‎ ihr lehrte * متك اميل‎ as-Singürl. 
u مولي 2 بيطي‎ al-Adil, 


Der Ei "Iea-ad- din Ustäd- där. al- 
Tann ), in ihr begraben, im 


Unbek. ill Kr Fatkeadadin, Herr von Bärin, 
Tee (Nusih ) des Herrn 
von H 

Izı-ad-ıin In Fürkhän ") 

Der Cerkesse Kafka ,زه‎ Statthulter 


Särim-ad-IUn Kaimdz, gest. 500, 
belle, 1 5 al-Malik al-Mu- 
Unbek. العظمية‎ AI-Malik alten ta Bin al-Adil 
| al-Hanafi, geb, 621. 
Kira! ماله جنا قد‎ Atartäbek (sic: HUN) 
von Mubihb-ad-Hin, dem Sahne des 
Herrn von Damaskus, gest, 44. 
الماردينيع‎ Nza-nd-din Ada Hatdn (LAS! عر الحيى‎ 
ولخامون‎ Tochter von Malik 
Eotb-ad-din , Herrn von Märidin. 





Quatremöre , Hist. des Sult. Mami.‏ .ىه Leer dur Hal den Vsthddär‏ ا 
Anm, 25, ler aler verteitt dus Wort offenbar die Stelle eines‏ ,25 .3 ,4 1 


Eigonnmens, ebense wie im Art, التنبكميقيع‎ unter den Grabkapelön’ die 
syocapirte Form Ustäddr, | | 
2) Mei Taxi hat sowohl hier ala in d. امل‎ eu unter dem {irab- 


21001 Be و‎ mekkeän gr سمدم‎ 


DER? 


3) Hainas, usttürk; für Endmaz, 0 5 nicht Hlchend; vgl. des 


berk . i fürchtend, Zischr, V, 3. 49,‏ ل 
en Ei en in einen der sichatfolgenden Artikel’ vorkom-‏ 


mende Kaimaz, nicht ausge 
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Name den Stifter u. a, ww, 
Der Emir Soms-ad-Hin Muhammad Bin 
je ab-Mukaddam, getüdter 582, 
rät /Fahr-md-dia, Sohn des Vorgenannten, 
“auf Der Emir Saif-ad-din Mengek. 
Fätims Hätün, Tochter Sallärs. 
القصو‎ |Der Ober-Staatssecretür (Kätib al-ma- 


andlik) Fahr-ad-din. 
Der Märtyrer Nür-ad-din der Gerechte. 
Derselbe. 


Gamäl-ad-din Bin Jafmür al-Bärhmi. 
Fr (Summe: 51.) 


V, Die Gelehrtenachulen der Mälikiten 


Name 


القدمية الاجوانية ١‏ 





ul- -Mälikijja) 8‏ ا 





Sultan Saläh-ad-di‏ 0 ل ال 
Kari er u Sibäb-ad-die, Enkel ! von Muhäsin ns-‏ 
biäi, gest, 734,‏ 
a Unbekannt.‏ 
|Der Sultan Saläh-ad-din,‏ الفلاحيه 2 


(Summe: 4.) 








J.d.3un, 
Unbek. 


776 | 


6 


VI. Die Gelehrtenschulen der Hanubaliten 
(Madäris al-Hanbalijja). 


|! Bin Gamäl-ad-din Ibn al- 


Usbekannt, 


Saraf-al-isläm‘ Abd-al-Wahhäh, Scheich 
re Honbaliten zu Damaskus, gel. 


Rabi'a Hätdn, Tochter os ni 
ad-din Bin a 
سال عقو مادق‎ Ba Utade at-Ta- 


nühi, geb. 65 

Dijä-ad-din aha Bin’Abd-al- 
Wähid al-Makdisi, geb, 567, 

Der Scheich Abi" Umur al- Kabir, Va. 
ter -له- عهدة ا‎ - din, 


Die g lehrte Scheichin (ni. Snihu al- 
) Umm al-Latif 5 west, 653, 


مسلا عله الخ اداه +70 Scheich‏ عير | 


räni, gest. 546 


الجورية - 


العجاموسية 


الشرقية 


الضاحبية 


الضدرية 
الصيائية 
Kay!‏ 


العالمية دار الحديث 
المسمارية 





LO nn‏ لي U‏ يي تيا اننا 


عصرم وق Stift, ١‏ لال 


نب). al-Munga‏ هاا . التجاوية ١١ ١‏ | لعافلا 





Die medieinischen Schulen (Madäris at- -tibb).‏ ,الا 

621 الداخورية‎ Muhnddab-ad-din "Abd - al - Mun im ad - 

m  Dähbür, geb. 465, gest. دن‎ 
Unhek. دال- لس لاسا الربيعية‎ Muhammad Bin ' مقالة‎ 

|. amRabi'i, gest. t. 682. 

Nugm-ad-din Jabjä Ibn al-Lubüdi (der‏ اللبودية مدنا 

Sohn des Filzdeckenhändlers). 
(Summe: 3,) 





vııl. Die Klöster (al-Hawänik). 

iii (Asad-nd-din Ihn al-Kurasijja (der Sohn‏ الأسديء 
der Kuraischitin ).‏ 

Saraf-ad-din Ibn al- Iukäf (der Sohn des‏ الاسكافية 


FR) Unbekannt. 
الباسطيد‎ |Der Hoeres-Intendant reg al-Zujüs) 
Zuin-ad-din "Abd-al-Bäsi 
us .| Umm Ansäm-ad-din. 
! I Hätün, Tochter Mu'in-ad-din’s. 
| Muhammad Bin’ Abd-Alläh ad-Dimnäki, 
den man im.J. 401 mit seiner Gaitiu 
und einem Kinde ons seiner Ver- 
wandischaft ermordet fand. 
Der Scheich Abu ’J-Hasan وتبارى‎ pi. 
dem “All Bin Muhammad السلمى‎ 
'al-Habail, gent. 459. 
Der Emir Jaıl ae Sohn des Emir' Ali- 
‚ad-din Ihn-ad-Sikäbi, gest. 6858, 
Sihl-ad-danla Käfür, 
اديع‎ Alläh et, 
jid (Abkömmling 0 
i-din Ahmad Bin Sams-ad-din 
0 Fokkä’i (der *تباجلو©‎ - Verkän- 


fer) '). 
Närcad. din der Märiyrer. 
‚Al- Malik Dokäk ب("‎ 










الروهارية 
a ee‏ 
الشهابية 
الشنياشية - 
الغ بف 3 دح 





خانقاء الطا _ 
عوج ا« 


1) 3: ررممة فك‎ Chrestom. ar., 2. Ausg, I, 3. 149 لام‎ 
3) $. Ibn Chnilikam ed. Wüstenf. Nr. 11, 8: ww. 





1 ابل‎ Name Name des Stier u u W 








Uubek. ca لبت بي‎ Eidemir ag- Zihirl, Siait- 
39 halter won Syrien, gest. 700, 
_ القصاعية‎ |Fätimm Hit. 1 
.الككجالى «انافملا | الككاجائية هع‎ 
سعد‎ von "al. Malik ar-Sälih, 
u شلك 1 ايمل عي النتكخيبيلا‎ 
5 Ku ١١ اهمه وهل‎ din, der Vater Saldh-nd-dies, 
= الناصرية‎ |An- Näsie Salih-ad-din Jüsuf Ihn لله‎ 
| Malik al-Aziz, 
5 التانزية 'أيضًا‎ An-Nöpir لعزا لم‎ Jäsuf Bin Ajjüh 
Z. النهرية‎ Bekannt nter dem Namen: das Kloster 
| | “Umar-Sihs ,اخاتقاء عمو شاه)‎ 


[Der Euir Jümus, Dawädär von ul-Malik 
(Summe: 26.) 


a 


Abo ةا‎ 10 Bin Mahfüz 
al-Kurnii, Sl. 





Aa Wadih-ad-lin Muhammad Bin "All Bin‏ ببدسة 
ar Sowaid ren gest. 6700‏ 
en # Bun Abd-‏ الصفية _ 
n al-Hanafi‏ 
din Hal, welcher Polizei-‏ مواقت er‏ _ 
ei Hauptmann (Will) ') in Damaskus‏ 
wär‏ 
Hl Unbekannt,‏ _ 
a‏ | الفلى القلاطيول 35 
Zu, >‏ _ 
mt ob, =‏ = 


1) 5 Qustremöre, Hist, den Sul, _لشملا‎ , 1 4, 8.109, Am. 140, 


Be و ا‎ U HERE EEE |; w ا ليد آ‎ 





(Summe: 21.) 


X. Die Kapellen (az-Zawäjh). 














3-5 Kan, طذااةق- نطق‎ Bin Jünns Al-Urmawi, 
zu 4 |Saraf-ad- din Bin" Utmin Bin “All ur- 
مموة مسف 0 و0‎ 
رديه‎ Pe ae 
5-7 ie Ku, |Der Scheich al- A'naf »l-Hariri Bin 
| Hinid at-Tanähiz geb. 644, gest. 
|. 763 die). 3 
الدعيناتي: عد‎ |Der Scheich Ihrähim الذممينا‎ , der 
"<< < | 454 Jahre lebte, 
= Kia |Der Scheich Takl-ad-din al-Hisni. 
g- البينو‎ |Der Scheich عمسن"‎ Bin “Abd-al-Mnlik 
nr ad-Dinawari [onch Andern عله‎ 
‚Dainawnri]. 
8 الحوئورية ايضًا‎ |Der Scheich Ab Bakr ud- Dinawarl. 
pe. Ah Nögm-nd-din Bin 'lsü بسن شاه ارجن‎ 
ar-Rümi, gest. 620. 
كت‎ N -قم- ونور‎ dio Bin Dädd al-Kädiri us- 
a Süfl, geh. 783, ينم‎ 
السراجية حك‎ Ibn Sarrüg. 
= الشريفية‎ | Bujjid انعد للق‎ tina) 
| Muhammad al-Husaint, 
= الطالبيك الرفاعية‎ [Der Scheich Fälib ar-Rüni. 
Su الوطية‎ Der Rain Alü-sd-din Lin بن‎ 
Unbak. alt Der Scheich Tajj (oder Tajji'] El Migri 
- HEN Ahmad Bin له نخسا" لد‎ -Makdint. 





308 Fleischer, Michael Meschika's سااينا‎ 


1.4.5. 
Unbek. 







ad Bir Ah و61 له الا‎ 


7م ا ال Scheich‏ 59 

= الف ظ‎ Fall ,الفرثنى‎ ze. 61. 
القوافية‎ ]18 ihr ist begralen der Scheich Abi 
j Meiner er 3ك‎ gebaut für die 


Anhün von Muhammad Bi 
Jünus, Scheich der وه كول‎ 












für die Haidart-Derwische,‏ معطي 
|Gebaut für die Anhänger von Jünus‏ اليرتشيه 
un Jüsuf, Scheich der Jünusi-Der-‏ 
Näsir. - ad - din, Tochtersohn ( Siht )‏ 
ji‘ al- Mausili's, eines Alköämmlings‏ 

vom Saläl-ad-din ®), 
Ihre Stiftung wird dem Ihm Kädi Suh- 
bA.®) (dem Sohne des Richters von 
قطان‎ zugeschrieben. 


(Summe: 25.) 


Zum Kama 


Al. Die Grabkapellen (at-Turab), 


ب ,4 des Erbauers u,‏ مشمد الاسنية 
Am Berge i."I- I, nämlich Käsi‏ بذ 
a “Al Bin Alder 121 re A‏ 
Errichtet von rl persischen Kaufmann Afri-‏ الاكريدونية 
dün, gest. 749.‏ 
Eidemir,‏ سحي Die Grabkapelle von‏ _ الايدمرية 
einem der Gronsemire, ‚great. 7‏ العزية 
,700 لينم Von dem Emir' Ier-ad-din‏ — 
lErrichtet von dem Emir Due: Set. 00‏ — الا كرية 
u ei Statthalter von Tarüıhulns, gent,‏ | 


A .- Errichtet von dem Emir Sams -ad-din Bin 
gut, gest, und darin begraben 629, 


1) 5, Weijers 5 20 luhäb, 5. سا‎ 
Wenn nieht ؟‎ leicht Paz 1 5 
5 2 Fre 7 er Siht Br Kigenname zu fassen ist: Nusir-ad-din 


3) 36 im Tirxte : Les was die Schreibart bei Robinson Zach 
v,3.5% Anm. 1) Beet. ; و‎ 9 








- 





Name ER Name des Erbaners us. w. 
we 'Errichtet van dem Emir Saif-nd-die Kin عله‎ 
2 ,مه تم‎ gest. مدن‎ darin 00 754. 
الت‎ Am Fusse des Berges (bi's-aafh)» Mt 
Ka) von Abi Hakr Bin Matük nl-Bafdäd 
Bozüri (dem Sämereienhändler), sieh ا‎ 


Errichtet von vom Emir Saif-ad-din Bahädir 












wre al-Mungüri, darin begraben 703. 
البليائية‎ Von dem Emir „+& al-Mahmüdi, dariu be- 
‚graben 8830, 
البليائيغة‎ (Unbekannt. 
البصية‎ Von dem يت‎ Amin Bin واليصن‎ darin be- 
„graben 7 
البدريه‎ |Van dem Emir Badr-ad- din Muhammad Ihn- 
- al-Wazir ( 5 Sohne des Wezirs), darin 
‚716. 
كد 0 البطرية ايسا‎ Emir علهنا‎ -ad- din ان‎ der sie 
514 baute und 824 darin raben wurde. 
البينسية‎ |Errichtei von Magd-ad-din عله‎ asi, Jdem 
Weeire al-Aäraffa, darin begraben 628. 
البرسباءية‎ |Errichtet von dem Oberkammerherrn {nl-Hägib 
| al-kabir) in Damaskos, Barsihäl an-Näsiri, 
darin be 852. 
(sie) الشهابيلا‎ |Errichtet von Mahmdd Bin Sulaimän al-Halahf, 
gest. 725. 
التكريتيةه‎ |Von dem Scheich Tuaki-ad-din Bin ag- Sähib 


ut-Takriti ?), darin begraben 698, 
التنكرية‎ Errichtet von dem Emir Tungez, Statthalter 
In von Fir getödtet 744. 

ie) التفورمشية‎ | Von Diüd Gakmah, Statthalter von Syrien, 
u لثفورمشية‎ getödtet jn der Festung von Taloh 824. 

din (5; „al, im‏ «انه - وعدن Yon dem Emir‏ التو روزيلا 
الث 2 ” .1.898 PIE au‏ 

# التنيى‎ |Von dem E der apilger Ustädär ul- 
(ie) عنيعبيقية‎ “Titmänt, im J; 826; darin wurde 836 be- 
graben der Sultannts-Verweser (Näih هه‎ 
sultuns) فيك‎ 

last |Von "Abd-ar-Rahim al- Asnawi, 2 
الجمالية المع يلا‎ War ein Wohnbans des Richters bamäl. ad-din 
26 ١ al-Misri, der unter dem Salon (käa) des- 
ظ‎ selben begraben wurde. 








1) Unter Voraussetzung der Nichtigkeit des جوع‎ ist a4-5äbib bier Kigen- 
name; wäre na Ünttangananin (Schu des Miniaters) , جم‎ müsste Ibm em! alahen. 
1١111: Ba, 24 





١ 370 Fleischer, Michael Meschdka's مسسلدة)‎ Statistik con Damaskus. 

ا ييا مصلا Name Name‏ 

| feat] Von dem Kmir Särim-aıl-dii in al-Guukandär '), 
PARTEI Von Kite} 6% !, die كين‎ darin begraben 
Ka (Van de Bir’ tete art (0: wib>}, 


darin 
١ Hätte im 4, 709. 





|Errichtet von 5 cu d-din‏ الحاثوثية 
لنسلب |Von dem Sultan in:‏ اند وباحيبة 
ur I ER ©‏ 


von -ad-din ur-‏ نض das‏ يال نا 
gest. 735, es einer an >‏ الى 5 
زونها مساجد) لله 
|Von Halil Bin 4%; > darin hegraben 628.‏ الزويرانية 
لاعف |Von al-Mulik az-Zähir Däüd Bin‏ 1 
Errichtet von Sibl-ud- dnula ae den Emir‏ | 
Sonkor ns-Salähi, west. 620‏ | المنلاحبةه 
din Müsd, arte des Scheich‏ - لس Von Kutb-‏ السلامية 
en 732,‏ نا Suldına, darin‏ 
Lie Von dem Eunuchen junbul-ad-din Bin‘ Abd-‏ 
Kalletal] Allah.‏ 
tt Von 31005 ei, l, dam Emir der Turkma-‏ 
acer nen, darin Ks He,‏ 











ud الشع‎ Darin wurde begraben In nsSahid u 
1 als er 515 getüliet worden war. zent 
lei الشيابية‎ Unbekannt, 
الشرابيشية‎ | Von Nür-nd-din "Ali een , dessen Sohn 
Gr ad Sn 1 Bea ben wurde, 
السدصد يه‎ | Am Funse wurde begraben 
Aa ul-Mäßzs Abu ae Ihm-a4-Sarsari. 
الضوابية‎ De u al-Hobuii ay-Sawähl, darin 
egraben 
الصارمية‎ Men Särim-ad-din er لطت 8 0 و‎ 
der Festung von Damaakus darin begrr. 668, 
الطوغاتية‎ Von Tokdn (türk, Fulke) un-Nägirt, dem Emir 
von Safıd, darin جبعنا‎ "4a, 
(sic) Ku all Yon "Abd-al“ Aziz دالا‎ Mansür al-Halahi, 1 
١ in Kähira 666, 5 R- 
بحرن العلويل‎ von dem Emir'Ali, Statthalter von 
jest. in Aegypten Bil. 
IHN العرية‎ Won ae mir "Ier-nd-din Kibek al- Humawi, 





Er gest. 708, 
زه‎ Ueber diese Würde بو‎ Owtremdre, Mist. des Sult. Mami, أ‎ 
بق‎ 191 |! Aum, 4 وا‎ 
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Nana dns Rrhaners m. 4. ب‎ 


Von dem Richter Mail-ad-din Ahn- al Adim,‏ 1 السديبية 
‚darin begraben. 677.‏ | 













let | علطو اميم‎ von al-Imäd. Diess int die erste 
in as-Nälilijja gehnute Gralka le. 
العربية‎ Yan Hamzs Bin Mönd Salil (sie}, dem Scheich 
| von as-Sulämijja, darin begraben n nat. 
العاذلية البرانية‎ vn ‚al- u: gest. 703, 
| العادلية‎ IVon al-Malik Baukr, dem Bruder Saläh- 
ين‎ nd Gags gest. 615 5 Bu’aklin uuf dem 
ebirge '). 
اتعواية‎ 1 ou nl-Malik متلكلس )تمك‎ , darin begraben 710. 
القيمريئا‎ | Am Fusse des Bergen, ron Saif-nd-din al- 
Kaimuri, durin begraben 668. 
zii) Von dem Emir Butlu-Beg ') ar-Rümi. 
Kibäll |Von ae een Almad Bin آذ‎ Katanijja, 
القماريه‎ |Die Grabkapelle von قمارى حخاتون‎ 
al Die Grabkapelle des Zinn (mind u), 


i von Kaltbeih *) al-Bahlawän ( der 
Athlet, pers.-türk, pehliwan), der 551 im 
ihr begraben wurde. 
أساءة) | الكركية‎ von Fahr-ad-din 1jäs al-Karaki, der 

| #34 in ihr begraben wurde. 

Bi Au — pe % الى‎ (Von خونكة‎ #), Tochter des Grossemira 

= وكتيكباى‎ in Ihr begraben 730, 

|Die Grabkapells des hochgeluhrten Taß-ad‏ الكندية 
١ din al-Kindi,‏ 
Am Fusse des Bergen, Unbekannt.‏ الكامليه 
Ajjübi,‏ عله |Gebaut von al-Kämil Nägir-ad-din‏ الكاملية Kl‏ 
gest. 635.‏ 
el Von Zulır-ad-din Muhtär, der auch in ihr‏ 
begraben ist,‏ \ 
lat (Unbekannte. Darin wurde 520 hegraben die‏ 
Adoptivtöchter Imustanlada) des Sultan al-‏ 
Mu’ajjail,‏ 


153, Aokiasen, Palksiina, II, 8: بلقب‎ Sp. 2, 2 © 

2) Das alt-türk, قطلو‎ kutlw. glücklich, sonst „es, „us, Gegeniheil 

4 فيا‎ kutsma, unglücklinh, wird bei uns in Figennammn oft falsch 
Kai لا‎ nungennachen, 

3) Zu dimer Krweichung dies dh ; eh, im an مطواك .و‎ V, 5: 48 
بذ نه‎ di. Arm. 

4) Bin nach ur, Weise gehildetes Femiaionm von شوتف‎ , u Qunire- 
he, Wink, des Salt Mimi. 10, 5, MS, Anm, Gi, 1 
ا‎ [7 





RT" Ku sl) Darin wure ويم‎ begraben اماه‎ 
Ads 
(sie) المراعية‎ [Darin wurde 764 begraben Bahi-ad-din, 
المتكباءية‎ Errichtet von sen Emir منكباق‎ , 


5 0 





Kal; Von Pre Huwägd Same ad. عله‎ len, 


Inn كيه‎ 
الملكية الاشرفي‎ |Bei der Kalldse. Von al-Malik ul-Asraf Münd, 


darin be 


en 635, 
التمحية الاميئية‎ Brrichtet, ve von Anin. ad-din Bin Abi 1-Ais, 
مااع بر‎ 
sul ige eyes Hal der Vater des Farah- 


|Am Funse des Berges; Darin wurde 600 be-‏ النشابيبة 
graben "Imäd-nd-dio Ihn-an-Nussähi. 3‏ 
|Errichtet von dem Emir Jünus, Schatzmeister‏ البونسية 
(Hazundär) des Malik-al-Umarä Südin,‏ 
Darin sind mehrere Emire begraben.‏ اليونسيكظ الدرادارية 
(Summe: T4)‏ 


XL Die Hauptmoscheen (al-Gawädni'), 


et [Al-Walid Bin "Abd-al-Malik Bin Marwän; er 
| fing ihren Um- and Ausbau ("imär) im J. 57 
un, nachdem er die frühere Kirche den 

Christen abgenommen hatte, 
‚sea fl الجامع‎ |Der Richter Kurim-nd-din "Abd-al-Karim Ihn- 
ni-Miallim Hibat-Alläh الأسلباق‎ , im J. 718. 
‚Leit |A1Adit Saif-ad-din Abd Bakr Bin Ajjüb, im 

6 جامع جواح 





J. 660, 


spliter neu I tellt von 
7 ا‎ 1 ham 3. un. 


[As-Sahih Sams-al-din السلمالى‎ , im 3, 701, 
دا مسي‎ „aus, im J. 736. 
As-Sajjid Taki-ad-din Spt, im ,ل‎ 818, 
Der Emir Saif-ad-din ريلبغا‎ im ,ل‎ 848, 
Malik-al-Umard Tungur, im J. 717. 
Al-Malik al"Adil al-Asraf Müsd, im J. 632, 
Der Richter Badr-ad-din للسلماى‎ , im J. 830, 
Der Emir Muhammad Bin Mengek, لها‎ Bil, 
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| +814 ل Mali at Töräni, im‏ جامع السقيفه 
Nür-ad-din Mahmäd Bin Zen ‚im d. 505.‏ جامع داريا 
din‏ - له Der Sultanats-Verweser Emir Gamäl-‏ أجامع الافيم بالضاكيةه 
nz al-Afrum, im d. 700. Er‏ 
لم refüngen von dem Scheich Muhammad‏ جامع الجيل 
ist, vollendet von al-Malik al-Munz-‏ 











zum im يك‎ 3982 0 
النيرب‎ gi |Anln-nd-din Muhammad Bin Abi N-Aik, im 
لاي ل‎ a | J. Ä 4 i Ei, 1 
جامع العتبرى‎ "Ald-nd-din Ibn, al-"Anbari, 
جامع الحاجبة‎ Unbekannt. 


Nür-ad-dia der Märtyrer: | 
|Sams-nd-din Muhammad الجركى‎ (oder بالجوخكى‎ 
der Tuchmscher , Tuchhändtertf), gest. S15. 
Der Emir Ibrähim, Solm des Emir Salf-ad-din 
Bin Mengek. 

‚Der osmanische Sultan Sulaimän, im .ل‎ 966. 
Derselbe, im 4. 974, 


Kalall جامع‎ 
Kal ann 


ينس) Binden, Huuptmsnn der Janitscharen‏ جامع الستائيا 
zu Damaskus. :‏ (الاتككجارية جامع im‏ 
Der Sultan Selim.‏ 


Emir Saif-ad-din Bin Hasan Bin Aust‏ رين 
(sic) al- Kaimuri, im J. 653,‏ 
(Summe: 28.)‏ 





Recapitulation der vorstehend verzeichneten Gebäude : 
1. Koranschulen . : : ا‎ 
11, Traditionsschulen 1 : , 18 
Ill. Gelehrtenschulen der Säffiten . 58 
IV. Gelehrtenschulen der Hanafiten . 51 
.؟‎ Gelehrtenschulen der Mälikiten . 4 
,زو‎ Gelehrtenschulen der Hanbaliten 10 
أو‎ Medicinische Schulen vr" 
vıll. Klöster . ; ; . 24 
IX. Hanpite: u air لقاع‎ 


X. Kapellen . | . 25 
x. Grabkopellen + اع سب ارين‎ 
Ki. Hanptmoscheen ا"‎ 28 


Gesammtzahl 325, . 


1# بعد u u‏ و 
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Schliesslich bemerke ich, dass Damaskus jetzt mehr Ha 
möscheen hesitıt als obiges  Verzeichnins enthält; Ka aind 
nänlich einige tbeils erst nach Abschluss der hier behandel- 
ten Periode eubstunden, theilh aus Gelehrienschulen , Grah- 
knpelleu und Anderem, was sie urafır bglich waren, in neue- 
rer Zeit zu Moscheen geworden, dag: uber auch age 
der hier aufgezälhlten theils mit, theils ohne Hinterlassun 
| Vcherresten eingegangen, von denen man jedoch noch aber 

geschichtliche Nachrichten hat. Eben sn giebt es andere Ge- 
hände, wie ميل كل بع‎ Klöster der Mi ulawi-Derwische, die man 
erzählt findet. 








n ihrer spätern Entstehung. hier nicht mit Aufe 
Wr 0 von allen diesen Gebäuden hun noch dieselben, welche 
in andere übe nen, und welche an 
diess genau und im Einzelnen zu erkum: 
Aufgabe, weil dazu übersichtliche Unterlage | 
man mit Leichtigkeit Folgerung ar ee Könnte, In der er 
suche indessen wird, meine ic as Ol 2 Geschri 
ben am 7.. Fehr. 1848, Ben, 
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Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


| Mirza Alexander Kazem-Beg. 
Ver Name er in der orientalischen Literair unch a en 
halb Muislande Gränzen schon fange berükmt, aber seinn ungewöhnlichen, 


Lebensumslände, sowie der. Umfang seiner Nterariseben Whitig- 
keit, sind wohl bis jetst im dem Übrigen Eurnps unbekanut gehlieben; einige 
Worte über diesen Mans Anden daher einen passenden Platz in eier Zeil- 
schrift, deren Zweck Ist, die Orieniallsten aller Zonen in nähere Verbindung 
mit einander zu bringen und ihre ‚Arbeilen- mürlicht ‚allgemein bekunst 

Kazem-Bog wurde geboren in. Kesht, der Hauptatadi der Prurioe Gilän, 
den 3. August 1803. Sein Vater war Sohn des Näsir Muhammnd Khin-Key, 
ersten Mininters von Fat'h-All-Khän; er wohnte in Derbeud, wanderte aber 
am Kado des rurigen Juhrkunderts, während des Kriegs zwischen Russlaod 
und Persieu, nach letzterem Lande mus. Kr lebte dort lüngere Zeit, muchie 
eine mehrjährige Heise In Arabien, beanchin Mekka um widmeis sich dem 
Stadium den muhamimodanischen Nechts, ‚uch der Horstellung des Friedens 
od. der darana erfolgten Kinverteibeng Daghestäu's im das Russische. لاعتملا‎ 
kehrie er im Jahre 1B09 in eins Helmaib zurück. Die Hegierumg, zul 
seine Rückkehr nach Dagbestdu gern md gab ihm dis Mechte und die, 
Würde مام‎ Scheich سلاما > لد‎ In diesem Lande. Nachdem مع‎ der Valor 
Karem-Bega eine feste Stellung in semnr Heimalk gefunden hatte, kam auch 
der Sohn mit seiner Matter im Juhre 1811 nach Derbend, 

Kazem-Bag wurde dem Hange seiner Familie gemäss erzogen und عق‎ 
hielt einen Unterricht, der ihn berechtigen konnte, klinfiig der Nachfolger 
seinen Vaters Im Amte zu werden, ja dem Alter von 18 Juhren رقت ستاولا‎ 
als ein vollendeter Renner det Arabischen, Pernischen أنه‎ Türkisch Sprache, 
seinen Studieneuraus vollendet; die Jnriaprodene war dabei Jedoch der Haspt- 
gegenstand seines Flelaars. | 

fs Jahre 1810 wurde der Vater مهملا سس‎ mach Asirarkun versetzl, 
aid der Sohn besuchte Ähm‘ dort Im Jahre 1621. Dabei kam linzem-Bep In 
Berübrung mit den dort lübenden Englisches Missiinaren, wurde von dienen 
mit Europäischer Wisinnaehafi and mit der ehristlichen Aeligioo bekannı 
gemacht, and gab Ihnen digegen Unterricht in den Sprurben des 0716 غلة‎ 
Die Wahrkeiten der christlichen Rellgieu machten anf den jungen, lebhaften 
Mans einen tiefen Kindriek, und er fing au ditsolben mit der Lehre dem 
Inläm سد‎ vorgieiehen. يون[‎ Mesulial daven war de Verüffentlichung einer 
Schrift in Arahischer Sprache über den Vorzug Jder ehristlichen Hellgion ver 
allım übrigen , . تعطمم‎ winnr anderen in Hersischer Sprache zur Veribeidigung 
der ersian ergen eine Kritik von Hadskl Mulla Riza, md achlienslich im Jahre 
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1822 die Annahme des Cbristenthoms dureh seinen Debertritt zur Anglieanischen 





Kirche. Statt seines muhammedunischen Namens Mirza MuhammodsAli-Bee 


bekam er bei der Taufe den Namen Alexander, wozu er den Kamen seines 
Vaters Kazem-Beg als Familiranamen hinzufügte, Eine geschichtliche Skizze 
seines Vcberteitts zum Christenthum. zugleich. I Bildnisa findet ach 
im „Christion Keepsake"* für IB3h, . Er wurde 1825 vou der Husslschen Re- 
gierung zum Lchrer und Dolmetscher der Tatarischen Sprachen. in Omek 
(in Sibirien) ernannt, sah sieh aber auf der Reise dorthin durch eina Krank- 
beit genöthlgt in Karan rn bleiben, wurde 1836 zum L,octor, 1820 zum 
Adjunet, 1837 zum ausserordentlichen Professor mm 1838 zum ordentlichen 
Professor der Orientalischen Sprache سه‎ der dartigen tät erununf. 
Im Jahre 1349 wurde er als Professor der Perslichen Sprache. an die Uni- 











versilät in على‎ Peterabürg versetzt. Ausser seiner amtlichen Thätlgkeit wer- 


den seine hienninisse der Sprachen und der Silten des Orients won der He- 
siernag auch In mancher anderen Berichung in Anspruch genommen. Es hat 
Ibm nicht an zahlreichen Gnadenhemeisen van Seiten der Russischen Regie- 
rung gefehlt; auch mehrere ausländische grirkrte Vernine haben Ihm durch 
Ernennung zum Ehres- and carrespandirenden Mitgliedn Ihre Anerkenmang 
gerollt. Sein geistvoller, Tehhufter Vortrag; seine von Kindheit an er- 
worbasn Vertraufbeit mit den Sprachen des Örients, und seine nilassande 
Belesenheit in allen Zweigen der ÜUrientälischen Literator maochen ihu zu 
einem der susgrzeichnetsten Lehrer In diesem Gebiete, und sein Vorzug 
in dieser Beziehung Ist um 40 grösser, da er einer der wenigen eingeburnen 
Oriontalon ist, welche sich die Wissenschaft und die wissenschaftliche An- 

schuuungsweise des Oceidants neben der des Örients haben aneignen können. 


_ Die literarische Thitigkeit دا‎ Kazem-Beg’ı ist aus folgendem Verseicb- 
nins seiner Ibeils gedrackten, علطا‎ noch handschriftllichen Werke zu ernehen: 


1) Ein Versuch über die Literatur der Araber, in Porsischer Sprache. 
Kazan,, 4832. 


2) السبع السيار فى إخبار ملوك تاتار‎ „die slohen Wändelsterne über 
‚die Geschichte der Tatarischen Fürsten“, Die Guschirhte der. Ghane der Nrim 
You Menell- Girel Chin 1. bis Mengli-birel Chhm Il., von Seyid Muhammod 
NRiza Türkisch mit einer Hussischen Vorrede, معسكا‎ 1832. 4, 

Eine Abschrift diesen, ها‎ elawm sehr eleganten Türkisch geschriebenen 
Buches, das für dio Geschichte Mlusslauda von Eronser Wirktigkeit ist, uber bin 
dahla in Kuropn unbekannt war, kam 1829 darch einen Bucharischen Kauf- 
mann im die fände’ Eazem-Bog's, Der lerausgeber hatte bei der Ausarlel. 
lung des Textes nur diese elntige Abanhrift, wodarch die Arbeli achr or: 
schwert wurde. 


4) Auwelsung zu der richtigen Methode des Unterrichts in den orientali- 
sehen Eprachen an dem ersien Gywnasieh in Hasan, Aussisch, kinzan, 1A, 

4) Wegwelser für junge Heisende im Urlent, reröffemllicht bei Gelegen- 
heit der Meise der Herren Dittel und Beresin nach dem Üriest, Ncaslsch. 
Kuzan, 18H. 
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Eugen Huszisch.; Razan, 1839‏ اس 
Die zweite umgearbritete und vermehrte Auflage erschien ebemtasalbat 1846.‏ 

ein bei der Seen der‏ “ا a, „Compendium der Wikäje‏ الوقايه ره 
Werk Über muhamindanische Jaris-‏ مونم هله Hanehten Te gromem Ansehen‏ 
Comsientaren mehrerer berühmter Schriftsteller.‏ معلا اسه Noten‏ الس prudenz,‏ 
Mit einer Aussischen Einleitung, Kazan, 134.‏ 


7 wi, ein amfnngreichen Werk in Versen, vom Jarhlahl-Zade Mn- 
مسمس‎ Eifendi; mit Noten und Aumerkungen. Dieses Buch ist einen von dem 
besten Denkmälern der Türkische» Literatur des 15. Jahr und wird 
von den Muhsmmedanern jedes Alters verehrt, besunders von de, welche 
zu den Orden der Sulls gehören, unter welchen üburhaupt die liefere 
religiine Literatur (lea Orients „oo den ältesten Zeiten her wine Zuflucht 
md Schutz gegen den muhnmmodunischen Panntiamus gefunden bat, Eine 
Auflage von 3000 Exx. wurde in wenigen Jahren verkauft, obgleich das Buch 
nie in den eigentlichen Buchhandel kam. Fasau, 1645. 

8) كبات العلجرين‎ „Die Stütze der Schwachen“. Ein Gedicht in Dsha- 
ehntei-Sproche, mit Nolen und Anmerkungen, Kizan, 1541. 

4) Derbend-Name oder Geschichte von Derbend und Duphestän, Im 
Englische Übersetzt und mit Noten und Anmerkungen versuben, St, Poinrs- 
burg, 1852. 

Mirza Karen -Beg bat noch mehrere kleinere Aufsätze phllologlschen, 
historischen لمن‎ kritischen Inhalts ihells im Journal Aslutique, heile im 
Husalschon Zeitschriften veröffentlicht, Yon grosserer Berdeotung sind; im 
Journal Asinfiqwer Geschichte der Erhaltung des Koran’s (184); He 
Bowerkung zu einer Sielle der Geschichte des Türklschen Heichs vom Barnn 
Hammer-Purgstall (1835); Bemerkungen über den Gang und die Fortschritte 
der Muselmanischen Jurisprudene (1850); — سا‎ der Hussischen Zeitschrift 
Soerememmik (der Zeitgenosse}: Bemerkungen über die Wirksamkeit der Rus- 
sischen Missionare in Peking (Mai مه‎ Juli 1853); eine Änitische Bemerkung 
zu Dorn's fiotalog der oriont. Moser. und Xylogr. der Petersb. Bibl. (Apr. 

1852); im Jowrmat des Ministerimms der Folkemfklärung {Hassisch}: Unter- 

suchungen über din Viguren (1841), ebend, Vergleichung der Angaben des 
Sorid Mahammel ‚Riza und der معطعدلسم‎ Cbronisten hinsichtlich der Ge- 
schichte der Chaue der Krim (1835); — la der Keitschrift Dtefshestwennie 
supiski (Vaterlindischn Notizen) 1852: Zwei kritische Bemerkungen Über 
Hrscinih’s Geschichte der moabhängigen Tatarei; und ine Bemerkung zu 
_ Dars's Katalog, — Ferner iu den Abbh. der Universität ham für 1835: 
Leber die Kinnahme Astrachan's im Jahre 1666 (Massiieh); — und in den 
Abk. der Poternb, Akademie 1852: eine Kritik von Turnauw's Werk über 
mahsmelsnlsche Jurispradenz (Hussisch), 

Ausserdem hat er noch folgende Arbeiten im Manuseript Teriie: 

Einn - Aussischs Usbersetzung les Gulistän von Sandi, 

Eins. vollstänilige Chrestomatbie der Turkisch-Tatarischun Dinlekte, mit 
(Russischen) Noten und Anmerkungem, 

Eine ausführliche , vollständige Concordane zum Koran, is weleber nicht 














en, , 


378 Siemsrhnerder, zur arabischen Literater. 


allein die Stollen der beireleuden عاد يي‎ nie سد ا سللصو_‎ 
Stellen mit aufgenommen اهلف‎ 

Ein literargeschiebtliches Werk, dio Biographien 5-5-5 0 der 
Werke مد‎ zwülltunsend in dem mukanme | ١ Orten bekannten Män- 
nern enthaltend, drei starke Mände, Arablich, 9 

/ Russischer Sprache eine Vebersicht der Geachichte der Türken vor 
der Mongolisches Dymsitie. | 

Unter der Pronse befindet sich: ein Verssichniss der aus des Orlentall- 
schon Spracben in die Aussischen Volksdisickte aufgenommenen Wiieter, تنه‎ 
Erklärung. Die Russischen Wörter ind ans dem neulich von dor Pelors- 
barger Akalemin veröffentlichten Lexikon der ia dem Volkadiatekten mekamn: 
menden, aber in lie Scheillsprache nieht aufgenommenen Ih »slüche | 
Beanmmen, 








Zur arabischen Literalur, 


und Bemerkungen‏ كعم كيد 
von‏ 

Ich benbsichtige und hölfe vermittelst Anfragen auf diesem Wege wihrend 
der Zeit, deren. ich noch zur Ausarbeitung meines Catalogs der hebräischen 
Handschriften مز‎ Oxford bedarf, allmklig durch die Ihrllsechmende Gofilligkeit 
derjenigen Örinntalinien, weiche mir woangängliche oder unbekannte hanı- 
sehriflliche oder gedruckte Yurllan kennen, auiche Auskanfı zu erhalten, 
dureh welche die Ergebnisse meiner Nachforschungen im Gebiete der. habräi- 
schen. lebersetzungsllteralun امتهم‎ oler berichtlet wenden, amd bitte ملك‎ 
jeuigen, welche vielleicht eine Antwort auf Privalwege verziehen, mir die- 
onibe nach Berlie (Löndsberger Strasse 83}, welches ich wohl vor: dem 
Summer 1855 nieht anf längere Zeit vorlaseen werde, gef. aukammen zu lassen. 
lie etiegentlich eingestreuion Bemerkungen und ‚Berichligungen dürften wahl 
waschen arablschen Nikliographen willlammen sein, und beginne ieh gleich 
Bl einer seichen, auf welche Mich mim nüchste Aufgabe ‚mr zufällig 
kinführte, _ 

4 Ein Werk des Ibn el-Talmid lat von Urk (au Nr. DEX], Cod, 
Marstı. 537) gänzlich übergangen, مص‎ Nicoll und Pasey nicht uaebgeträgen 
worden. Das dart befindliche Werk des Häri, weichen ich mit dem hobrüi- 
sehen lebersrtzungen مع‎ vergleichen hatte, enthält nämlich mar 25 Blätter; 
das Uchrige nimmi ein Werk ein, dessen Anfang schen durch das يحم اللد‎ 
sich لسلا‎ giebt. Es folgt aber meh eine vollständige و1" ا‎ 


N‏ | الم a‏ لل رب العاليين والصلوة على #05( خلقه الجر 
ىذا sul‏ منترع من er al Ss se‏ الأجل 


5 عتمم‎ ri, 
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ca نباي‎ La الا ين‎ ae al انق‎ 
© رحمة الله عليه‎ )١ العصدى‎ li ud) Ka Folgt dann des Kegtiie 
ter 20. Plurn des اللكتاب ) سامدة‎ isch); dr am: 
وق الأقراصاب‎ die letzte liste: العرى‎ ja ما‎ 4. Dis نين‎ Pfürte اليم‎ 

Anfang der‏ مع Die Handschtif geht aber unr bis‏ لجف لمر ال 


17 Pforte, Olfenbar jet dieses Werk das vom Wilstenfeld erwähnte Autido- 


diem ara-‏ "مسق worin: ihm keine Hamlschrift bekannt war, Ich babe‏ , ساف 
Uri 49, vgl Nieofl) Fächtig‏ .عمسا مشهت bischen Lodex Marsh. 71, 2 [unter‏ 
verglichen, welchen Wüstenfeld us einen „Auszog* des Antidoteril bezeich-‏ 


nel. Das dortige Werk enihäli aur 40 Pforten, Weren die ehste: Laut 
Non ) ,اذ‎ ie) ade على الطبيب ان‎ u, die :“لمانا‎ 
. البدن‎ Fa علاج الأسراص الواععة‎ er weitere Unisraochungen - ich 
denjenigen überlassen, welche ein nähnres Interesio an jenen Werken uchmen. 


2) يمن‎ Work den Zarkäll, welchen Casiri )[, مر‎ 395, Cod. 957) غط‎ 
schreibt, schein sowohl die Tafeln (es Yaki كلست‎ III, عم‎ 568, Nr. Ga) 
als auch عل‎ buschreibende nd auweisende Epistal (KNE,; رسالة‎ , Hafi Chalfa 
Ar. مع )6847 ,كتااة‎ anthalten, deren letztere allein hebrüluch übersetzt und 
lateinisch guirnekt zu sein seheint (Vergl. De Castro 1, يم‎ 143.) Vielleicht 
int aueh) das won Isaak larneli- IV, 35. " 209, Ausg. wo 1848) Vermwähnte 
nor جاع‎ identisch. (wenn mas Eros) pauklirt;, worie eine beobkachtimg 
vom ,ل‎ 465 der Hifra "5, Ünairi erwähnt 100 Probleme und لاق بذااعكا‎ mt, 
lässt aber صمل‎ Forscher sonst سا طعااسمنة‎ Dunkeln, Höchst unvollständig 
sind die 4 hebräischen Handschriften beschrieben, ممعمل‎ Exlatenz mir his 
jetet bekannt geworden, and bei Walf عمجيل‎ der Autor unter verschiedenen 
Entstellungen. Url bat stillschweigend die von Gasıri erbrauchien Worte „in 
qua (bei Casiri: ıymibus) ımsirumenti oujusdam ad aingulorum silernm motes 
öbservandos accammedoti,. quod ab inventoris momine* etc, wirderholt. Kr 
giobt anch die Anzahl der Capitel {61 am. Nach der Mittbeilung Gaaniers 
bei Welf (IV, .م‎ 1038). Immer Ans Endes syn و"‎ Dans „Kude der 
Erklärung des Astrolaba*. Thies lat aber das Ende des letzten Werken In diene 
Codes, worüber in der nachfolgenden Anfrage [Nr 3). Div erste Jer Kl Pforten 
hanıleli Ammann mare موجمج جردي ورمع‎ (rel, die Lamina univeraa 
Del De Casten, I, pr 134, und رسالة الضفيحة لم.لامعة‎ Codex Lagl. Bat. 121 


١١ Miernach ist Wüntenfeld 8,97, $ 174 مع‎ ergltmnn, wir des Hoapiinla 
nicht Erwähnung ersehicht. 

2) dakob ben Marhir in der Einiritung zu seinen asironamlachen 
Tafeln (A. 1300) arent ebenfalls Zarkäll mie Verfasser unronomisehrr Ta- 
beilen, die er kritisirt; aber in der Zeitbestimmang scheint er ungrnanr 
aln sein jüngerer Zeltgenosse Isak lararli, worauf ich hier nirht weiler vin- 

ben mag. Ir bemerke nor, dass jene Tabellen, übn weirhe allerlei 
rrikütter عند‎ berichtigen wire, identisch sind mit dem Intelnischen Unlen- 
darinm des „Prophatina'*, 


ا 


mit Uri 970( , die 60. Pforte handelt vum miltäglichen Schatten اننا‎ w; — 
Ich kann wir nicht deuken, dass die Leydener Handachr. 1221, weiche 
im alten Catalog als على الصفيحة الررقالية‎ ll, bezeichnet ist, ممح‎ 
علس‎ cothalte عله‎ die obenerwähnte ورسالة‎ obwohl die Verfasser des Cat- 
Iugs „Razkal‘ gelesen haben, und da der Ceialog der Leydener Handschriften 
uch nicht bis zu der Abtbeilung Mathematik veröffentlicht ist, so darf عملا‎ 
mit wuhl die Hoffnung auf eine gennmere Auskunft, mit Rücksicht auf die 
obigen Hälfsquellen, auagenprochen werden ni, | 


3) Ein arabisches Werk über das Astrolab ist son Jakob ben Machir, 
also gegen Ende des 13. Jährh.. hebräisch übersetzt worden. In den 7 مهنا‎ 
sicht genannt; Inh habe aber das orabische Original selbst in der kebr, 
Handschrift Nanı 592 aufgefunden, wo Uri (CDLNI), wie überall, die Ver- 
eleichung vernachlässigt hat. Dis Uebersehrift lautet hier 434 ديرد وه‎ 
amar (1) Rep mammenoban Sbmczabe )( Barınka, ود‎ dan 
man (aa vermutben möchte, diese Abhanilong bilde einen Theil eines grössern 
astronomischen Werkes. Die behrälsche Vebersetsung hut überatl 40 Capiel, 
während die der Urschrift nicht numerirt sind, und geht obige Handschrift 


nur bis Ende des BBston — جهبوو‎ ro دوع‎ ya (وان تقس فيو راجم)‎ — 
indem die letzten Worte كبرد يه‎ den Anfang des Osten bilden sollten, Der 
Anfang des 1, Cap. lauter m )!( apnbshr on mabnde 157 Sm 
قاذم العم كد دجن‎ mE الغلاقة وعى)‎ ae Kal ul اول‎ 
تعلق الاصطرلب بها‎ N); Nierdarch dürfte es vielleicht einem sder dem 
andern Orientalisten gelingen, den arablachen Autor zufzulnden. Ob unser 
Werk «ine einleitende Abhandlung zu der hachfülgenden Einleitung von 
el-Mhablel ist, wie ich früher (Füdinche Literatur, رق‎ 438, A. 300) ver- 
mulbungsweise nusgeaprochen, مكنا‎ Ich uamehr dahingestellt, — 
Wober Delitzsch (Cutel. p. 304, Imdes ,م‎ XLIN) den Titel اد ستثور‎ 
مملمطاءص. الرجيم لقواعد انتسدليم‎ prantann in prineipiis planimatrine‘ 
bergesommen, ist mir nicht bekannt. عد‎ Der Autoren, welche arabisch Über 
das Astrolab geschrieben, ist eine grosse Zahl; der rate well Ibrähim 
بط‎ Habib el-Ferbri gewesen sein (Herbelot, Hetab alasihorlab , III, 35 
der deutschen Ausgabe. De Hossi, Die atnrioo degli autarl arahl f+- 105}, 
als noch wor Gäbir bem Hajjän (Wüstenf, & 25, 6). Obee diene نسم‎ 
ron über das Astrolah orschlipfen zu wollen oder zu können, erlaube Ich علس‎ 
doch hier gelegentlich eine kleine Zusammenstellung nach Namern, wobei 
die heilen ebonzenunnten als 1 und 2 angenommen an die Namen hekann. 
terer Autoren gunz kurs angegeben ind, 
3} Der مال‎ Mänchalläh (A. 770-331), بو‎ Casiri 1, P. 435. 
4) El-Kindi cat. 873), u Casiri L p. 354, 
337 Weifin ا‎ Wastem (Dastam?) Abü Sahl el- Kühl rl), 
nach Caalri I. بم‎ 44%, der pr. #05, 406 u, 410 ie ieh, we لأعاكدة لا‎ 
(de auet. graec. ,م‎ 187) nnbruchtet hast. 





6) Maslama أزأع عمال له‎ (nt 1007), © Wüntenfeld $. 122, رق‎ ob er 
der bei Url (Codex 433) erwähnte Amnstator نووم‎ (#0 in der Hdscht, 
sei, lasse ich dakla gestellt. Kr 

7) Ihn ei-Saffär ,(السقار)‎ Schiller den Vorigen, &. Wüstenf. $. 123,2, 
hei welchem Codex Eseurial, 959 (bei Casiri), in 35 Copitelo, nach- 


8) Ibn el-Semä (st. 1035), ein andrer Schüler des Megriti, عله‎ wel- 


chem Wiüstenfeld ($. 127, 5 6)  هلمم‎ Institute مسمس آنه‎ autrulabii ١ 
tractundi in 2 Ahbandiungen und De عمد‎ Astrolabii in 130 Capp. angiebt. } 
Aus inrbelot (a. a. 0.) erfahren wir, dass las Werk den .Abul- 
Casırim haha u, 4, w* — also unseres Ib el-Semk — im 2. Theile 
von dem Gebrauche des Astrolabs in 26 Caplteln handele; es dürfte 
demnach der Eseurisl-Codex 867, 1 (p. 399 bei Casiri), enthaltend. eine | 
anonyme [1 الشمالم‎ a te sa, vielleicht 4 
unserem مطل‎ el-Sem# zuzuschreiben sein, um مع‎ eher, als derselbe 
Codex wuch din bolden Tholle des Werkes von el-Megriti enthält ?]. | 
9) Mubammeil بط‎ Nasir bi Said, ein Spanier, schrieb A. 1117 eine 
Abbandlang in 25 Copitein, Cud. Esenrial. 956, 4, bei Casiri, 
10) Abn'I-$alt Omajja *) (at. 1134), dessen Abhandlung BO Capp, ent 
bil. Wüstenfuld $. 162, 3. | 
11) Fachr-el-dia Abd "Omar, Cod, Vatiean. 317, 4; vielleicht identisch 


mil Muhammad ben "Omar Paebr-el-äio el-Näzi (at, 1210, به‎ Wünten- 
feld 8. 133, vol, Schmülders, .م أمظ‎ 137), der auch verschiedene 
Werke im Gebiet der Mathematik verfasste. — (leh bemerke gelogent- 
tich ‚dass ‚die ‚bei Wüntenfell 3. 114 unter Nr. 10. 11 aufgeführten 
Werke Theile von Nr. 13 zu sein scheinen, vgl. die Fragen und عامل‎ 
worten über و'كملة مطل‎ Logik, Physik und Motaphyalk im Leyden. (alt. 
Catalog) Nr. 846, #51, vielleicht auch 8607) 

12) Abd ’All Dasan b. Ahmed Ibn Mös (vol) ans Modina Cell, schrieb 
A, 1274 über حمل‎ Astrolübium aniversate in 156 Unpitels ; Cod, Esenrial. 
956, 7, bei Cuiri- 

13) Tamdil bi Hibetalläh ممه‎ Emesss, schrieh Im لاء 1205 ,ل‎ Werk 
in 6 Gapiteln, Codı Kscarial, 956, I, bei Casirl, 





1} Vcher das Antrolabium „neptemtrionule" wel. auch Casiri zu Lader 056, 

2) Yon dMesem ماسم‎ Ih سيق - أن‎ führt Wüstenfeld übrigens war ma- 
thematisch-nstronnmische Schriften au, — und anclı hier اسسفة‎ Her- 
beiot (Hetab HL, 85) +مدمده‎ dem كتاب الهندسة الكبير‎ (hei Wüntenf, Ned) 
uoch ein اليتفنسة‎ Hast, d كتاب‎ 18 13 Capp,; — aber wenn Ibn „Sem- 
“مستم‎ bei Horbetot IV, 234, der unsre lat, مو‎ wire er auch Verfnaser einos 
medieinischen Werkes: الادويه المفردها‎ , Val. auch weiter men Nr. 4 
dieser Anfragen. pe 

3 Hin Jane Yan Mintel dor Name, offenbar verderbt, in einer 
bisher embekannten hebräischen Urbersetzung seinen Buches de aimplieibes 
(arabisch u. a. لهت‎ Bodl. 573, 3) in 0 Capiteln von Jehnde عط‎ 5alum» 
Natau (Mitie d. 14. Juhrh.). die ich im vorigen Jahre In Venallg gehunfl. 





14) Ibu el-Sehärir („DLE) ليك ادا ضور ادها املف اف هلز"‎ 
el-Misrl (st. 1379, نه‎ Nieoll بم‎ 248 u, 250), der erste [?] welcher das 
Prolaniische Sratem in Misgeradit brachte, nach Maki Chalfa bei Nienll 
.م‎ 251 Note, Sein Werk enihält Codex Vatie. 318, 6 

15) Bedr-el-din Sit el-Märndini, über deäsen Zeit ich nicht سد‎ ent- 
scheiden wage. Nicall .م‎ 45 giebt nach Hedi Challn das Todesjahr 
يدن‎ 1. au, und erwähnt auch der Schrift über das Astrolsb mach Catal. 
Bibl. Medic مر‎ 4% (dem ich nicht zur Hand babe) und Casiri au Codex 
926, 8. ww ein Commentar des "Abd-el-Hahmän #I-Taäurl عله‎ 
اماملا‎ vom Jahre 1537. verangabı (Codex 846, Werk هه زرا‎ befindet 
sich aber mich nieht ععدانا‎ in Codex Vatie, 318, 3, wo dis Jahr 1475 
angegeben ist, sundern auch im Codex Eseurial, Gb (bei تمهتا‎ wel- 
ehir Im Jahre 1418 geschrieben «rin zul. 


Das Zeitniter der folgenden Autoren hin ich nicht im Sand anzugeben, 
und muss عاك‎ Ergänzusg Amlern 
16). هوا" .ط اال‎ el-Tschtill, dem Schrif in 25 Capltala القطاده‎ Codex 
Eseurial. 972, 3, bei Casiri. 
17) Muhanmed عا‎ Omar Ibn #l- Farbin („>5) Abü Behr Pad, 
nach ei-Hifti bei Casir) I, عم‎ 481: 
18) Mohammed b, 'lsä Ah: مده ,حسملا |/ملة شنطم‎ derselben Qurlie 
wie-1T. p 432. 
19) Scheraf-el-din Mugaffar (Ada) el-Tüsi, :لمن‎ Lagd. Bat. 1135. 
20) Abü Nugir ben Zerir (An mein), Gad. Lugd. Bat, 1136. 
41) Otmän Ibn el-Casach (#), Coder Vatir, 317,4. 
22) „Übores“ (Gars متاماء (؟‎ Ahmed بن‎ Schibäb-ei-dinel-Nakib (ein 
Scherf). ,قمع‎ Valle, IR T. 
Ich wiederbule nehlienslich die Bitte um Berüeksi 
Spitze dieser Nolie grgebeneh Auskunft zur وملام‎ 0 











4) Ihn ol-Samih (nauss Jar) gebiet za den Hnnderion von Na- 
men nder Titeln, welche in Uri's Catalog zu ergänzen sind, Die hubräische 
Handschrift 433 (Hunt. 9) enthält nämlich zuletzt 2 Werke, deren ver- 
letztes, In der That von Thäblt ben Herrn verfant, Im Index mnter 

„Tabett) ganz w n, an dessen Stelle aber nur das leiste angeführt 
wird, welches gar nicht dem Thäblt angehie. Zunliehat haben wir aber 
uch bei Wirtenfold 8. 35, Nr. 8, einen, dem Index zu Mirell u. Pıiany's 
Catalog (p- 218) entoommenen kleinen Irribum zu berichtigen. los Werk 
des Thäbit سدق مل رق شكيل ان‎ socante,, befindet sich uämlich nicht 
in Codex !ا‎ TR 279, 5, sondern ist nur dasalbat auf dem 213. {letzten ) 
Blstte dem Titel nach mit andars Titeln der „mittleren“ mathematischen 
Werke angegeben, wie aus Nirells Beschreihung selhst مم)‎ 200) herrorgeht, 
Der Meurbeiter des Soden bat dieas aber nicht. beachtet um aimmiliche dart 
angeführte Titel unter don «uisprechonden Autoren ala die Werke anlbat auf- 
erfährt, Äingegen wicht mas die andere won Wüntenf a. a 0, Kenaute 
Handechr, (Ksenrial. 967, 2), dern Anfang rlüeklicher Weise von Ussiri 
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mitgeteilt het, lie #معطعيع‎ Bürgschaft, dass die hebt. Uebetsetzung, antor 
om entsprechenden Titel! جم صجوجم‎ ons “65, nicht mit Unrecht dem 
Tbäbit zugeschrieben wird. Indess enthält diese Laber مجان‎ , wor dem bei 
Cssiri gegebenen und wach hier befindlichen nad zwar vollständigen Aufang 


1 m 









ler dergleichen fehlt) ‚er eigentlichen Abhandlung, aneh eine kleine‏ يبتت 
Einleitung, die nieht dem Usborsetset unzugchüren schein, Auch Ieisterer‏ 
int vou Uri übergangen wurden, ‚der wahrscheinlich den schmalen spunischim‏ 
Schriftzug diesur Handschrift nicht Iran kannte. Es ist kein anderer ala der‏ 
Kulommos, welcher die Ueberseizung am 9. _‏ هذا berühmte Kalonrmes‏ 
مم ردنا Hintere +4 (Ende des Jahr 1313) beendete. Es det unser nm das zu‏ 
“دوا ) chende Werk in der Liste der Arbeiten des Kalınymos bei Zune‏ 
نص Zeitschr. II, 318) nachzuirngen, jenes bei Wüstenfeld 3. 35 eu Ar.‏ 
upplirm, hingegen Nr, 8 gänzlich zu streichen. Dan die dort (wie oben‏ 
erklärt worden) aufgenommene Abhandlung „De Gylindris ot Gonis® begiunt‏ 
mit folgenden Worten: nwuosr jan mawen MED Tb‏ 
miesipn mann To‏ زموه nei‏ دوجم barseı Sn us pen‏ 
manbzem bisman 77. moswıan Tamm‏ دوس مسيم .13“ 
om Tan „Es spricht [wer]: Ich fand‏ وج „mir ern wrino‏ 
in der ieiner ?) Schrift des gechrton Ihn el-Samäy fülrende Fragen INhuns-‏ 
امم tiones, Untersurhungen) gesamimeli, er mahım aber einiger darunter‏ 
welebe er,‏ , [اثبيت Lei‏ بعصا mmispricht dem arab.‏ بودي ومومجع (pa‏ 
Intel-‏ , العقولات wie ich glaube, in seinem Werke mbamınm (vielleicht‏ 
Kurel, Cylioder und‏ عدب Iheibilia) geschrieben (eingemehnltet). Definition‏ 
fiegel. Definition der Emgel: ale int das wis entsicht aus einem Halb-‏ 
erat de-‏ ددن w, Das Ende Inutel, noch der Schlussfurmel‏ ع kreise" m.‏ 
mönstrandum (Fear — "a5 men ro nn): „bie hieher Fand Ich‏ 
im Arabischen, und soweit habe ich übersetzt und bemdet m‏ وم ور ووم او 
geht hervor, dass die am‏ مكحن .)1311 Pebei 72 (Kunde den Jahres‏ 25 
Jahre früher übersetzte Abbandleng nicht einmal in wine iunern Zu-‏ > 
w. förmlich‏ عع sammenhang mil der vorangehenden, dureh Untersehrifi u,‏ 
absehliessonien Abhandlung des Thäblı s\chen kann,‏ 

Wer It aber und wann lebte Ihn el-Samäh? Hier suche ich die 
ملق‎ der Herm Arsbisten, will aber auch das Wenige wicht, zurüekhalten, 
war ch In dur karsen Zeit seit der Henichligumg Jones Codex vorlänfig sclhat 
noilri habe. Einen a m inn تالكا لع باعتتسقه‎ bi نهنا‎ I. p, 248 
(206) le Commentator *) der Physik des Themistins, der merkwünliger 
Weise bei Wenrich unter Themistias (p. 287) fehlt, indem W. ausdrücklich 
sagl, dass Ihm ausser Hunsin (über die Cateperien) kein Commraistor den 
Th. bekannt sel. Dass hier السمخ‎ nicht etwa aus a] corrunipirt und 
der oben unier Nr, 3 وله‎ Antar 4 erwähnte قط‎ el-Semf gemeint ist, Jürfie 
das altu Zeagnian des hebrälschen Ueherseizers genugam Imweiien. 

(Wird fortgesetzt) 


N) بحرم‎ „Commentarli ما‎ epitomen “ااغدعارومه‎ (Lasiri). 
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Aus einem Briefe des Hrn. Gesandischalts-Attache 0, Blau. 
Constaatioopel , 15. Septnimber ته‎ 

— — Lnd um Ihnen weaigstiens ein Pfand der Theiluahme und des 
Grnsses von bier za geben, tbme ich einen Griff rochi mitten in dis orienta- 
Iische Frage hinein أ‎ sende Ihnen, was ich gerade fasse, beilirgunde 
Prübehen heaesier osmanischer Porsie, 

Das erste, Unterschrift einer des Kladderadatsch würdigen Car 
welehe ilie Situation in Comüm كمه‎ Farben darstellt, lautete den 
Vchertragung etwa folgendermassen: 

Der Brit‘ und Frassmann kamen 
den Muskor ده‎ bekriegen; 
Es ankerten 4lie Schiffe 
kiler in der Bai der Wiegen; 
Doch Schlammerzauber list, 
gleich Kindern, beide liegen 
fa Schlaf; die Bonne „Hnsse“ 

- gie اللوا‎ Jetzt pi Wiegen. 

Hierzu brauche ich kaum ıu bemerken, dass der fürk, Name der Brschika- 
Bai Beschikler (Wiegan) ist. Den Text verdanke ich der Freundlichkeit und 
den weitreichenden Connexionen meines gelchrten Froundes, des Preuss. 
Gmundischafts-hanzlers ) Terta. 


اقكلوئر فم فراتسر مسقوايله جنك أيجون 
Las‏ كشتيلم يانكيلم بشكلي:؛) 
بنك نيرنكى اويوتدى طفل اسا التكيسين 
دايهه روس ننى جاغمرر شم دججك بشكاره 


Das zreite, vermilasst dureh die amnlicht Erscheinung des Cometen uod 
kinen ihn hetreffunden Aufsatz einen hier Ichenden Astronomen Dr. Petra 
in elwer Wirk, Zeitung, fihementen Ich etwa عمد‎ 

Erschienen ist der Steru des مالفا‎ 

gleich einem doppelschneifigen Schwert, 
Wer ihn gesthen, glanbt und angt: 

es ist ماع‎ Haarstern, dieses Schwert ل"‎ 
Der Himmel selber bel gewetzt 

sein Hammenaprühend Zornesschwert, 
Und zeige in des Mars كامح‎ *) 

dem Fuimilosvulk ein Shgeschwert, 








| u, in ihren Schiffen. Fi. 
2) Die Gelehrten, und noch mehr die Ungelehrten, sind darüber uneinig, 
wie عمل‎ =,95 hier مع‎ deuten: als Dalir von Pr in os zu malt und nahren 


falsch alatı u, es ist vielleicht im Parallellemna mil 1 ula Nominativ 
zu fassen; 9,9 bist ein spitzen, scharfer Instrument. 


3) Der Vergleich mit dem Mara bezicht sich darauf, dass in innem Ai 
satzo des Dr. Peters die Grüsse des Kernen des Comrien Zee Aif- 
ten Planeten verglichen war, ereten mil der des genana- 








- عمق ميس‎ der alle vierzig Jahr, "ET 
seschwinat. got einmal- winderkebrt; m.“ u 
Ist Glanbanskampfs- und Sieges-Pfund>. 
Das, Moalemin, ac Ench gelchrt ! 


كورندى اختر دولدت بو ديره ذو الققا LE,‏ 
ab As‏ أباتدوب بر أجم كيسوتار 1932 
علكده جرخه حكدى تيغ خشمن صاعدى اتشل 
rege pe‏ رويد مأئفده سر 3 
> ونصركة wa.‏ كيو بيلك مسامانار 
بور قوبرقاو يلدزدر طوغر كر يلدم بوكر 


Zu meinem zwollen Streifeng (Zischr, VII, 3.576 #.) eine uschträgliche 
Anfrage! Dass das dort bespruchene Werk von Ihn-el-Gamzi I Int, steht fest ; 
ober ist on viefleicht der erste Band der #صفرلا انصفوة‎ (U. Che Nee a 
Zischr, V, 8: 281) Nr. 24 4, 25). 'Gögen meine frühere Meinnag nimmt mich 
jetet besonders der Umstand «in, das» ich cine Nachahmung وملا‎ Ihe مطاف ته كل‎ 
(Zuchr, WI, 5. 877. 2.4) uleht herauslimlen kanm Mainen Hank Im Vorms 
demjenigen, der diese Frage durch Vergieichung einer andern Handarhrifi 
erledigt, 0 Blau 


Literarisches aus Russland. 


llerr Gottienldt arbeitei an وهات‎ Catalog der orientalischen Nundschriften 
der kasanischen Unlversitätsbiblinihek, wobei ihn Ilerr Winssilief und Hurr 
Koöwalewsky nmersltzen, von. denen ‚erstecer div Beschreibung der chinesi- 
schen, Ieizterer die der mongulischen Handschriften übernummen ha, ل‎ 
kerr Prof. Bereein hat den Druek seiner Persischun Grammalik vollembut, 
desgieiehen einer Abbanllang über die Mulsen vun Bulgar, unter dem Till 
„Buulgar de Welge". Derselbe hai kürzlich den zwoiten Theil seiner ممالا‎ 

eberches sur Ina dinloetes musulmans herausgegeben, unter dem Titol_,Ne- 
cherches sur lea dielocten persans". Ilerr Bereain hatte nuf seinen, Heisen 
in Persien Gelegenheit die verschindenee Volksiialekte konars an مهما‎ 
burmutzte aber bei der Ausarbeitung seines Werkes auch dir Beobachtungen 
Chodıko’s, Gmelin's and Elchwalls. Pie Dialeeie, deren. grummutische 
Figenikimlickkelten Herr Bereniu in seiner Abhamllung entwickoli und von 
denan er einige Proben, Gespräche, Sprüchwürter , Lieder und Würterver- 
| ve, مم‎ wie auch einige längere Mücke in Prosa mittheilt, ind das 
Üflck, Täti, Tatyachi, Maxunderoni, Gebri und das Kurdische vum Churasan 
und Masıl, — Herr Sablukoff lüsst jetet aninn Lebrrantzang des انمايا ونام‎ 
drockem, Die erste Hälfte Ist bereits erschienen. mul Wilken dem dritten Hand 
vom .عرولا‎ Hihllorkek و#باعو ا استصامه‎ Gerchichisschreiber. (Busaiomera 
ال‎ ncmopnkonb). — Mer Fürs ايم‎ in dur kauani- 

vın, 














a اب حي‎ > | 
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386 مع‎ Nachtrag zu Schwurrer'« Bibliihara Arabica 





sihen Zeitung eine Abhandlung über die Iieil-Tataren veräffenllicht, It wel- 


1 ١ 





ehör er einige Volkslieder derselben mitiheill, — Nerr Walbabef, Lehrer au 
der Schule für Soldatenkloder In’ Kinsan, hat ein tnarkseb-rassischen Elumen- 


turbuch herausgegeben, welcher unter andern aoch Grapräche und Lieder im 
Ihalokte der kasnnischen Talaren, mil russischer Vcherseizung wothält. Ein 
ähnliches Werkehen im Dinfokte der krimischen Tataren , mit Sprüchwörtern, 
lialogen, Fabeln يق‎ w. hat Herr Aryin-Ahnwadija, ‚Lehrer in Simpherspol, 
in Hanau drucken fassen, — In Kassa jebl gegenwärtig ela gelshrter ولعو[‎ 
wasche, Herr Spirulon Michailof, der نا‎ der knsanischen Zeit eg, unler 
der Hednetion den Prof, Beresiu, mehrere Ischuwaschische Teite, Sprürk- 
»örter, Lieder, Dinloge .فده‎ w. mitgniheilt har, dio cinen werthvollen اعلا‎ 
rag rar Beuribeilung dieser bisher auch wenig bekannten Sprarbe bilden. 









lin Nachtrag zu. Schnurrers Biblioiheen Arablea aus den 
2 Sehälzen der Kaiserlichen öffentl. Bibliothek 
zu St. Petersburg. | 


Die Kaiserliche üffentlichn Bibliothek zu Si. Petersburg bewahrt einm 
soleben Reichthum an litersrischen Schützen nm bihliographischen Merkwür- 
digkeiten und Seltenhoiten, dass sie in dieser Hinsicht gewiss kaum einer der 
£rüsseren Biblioibeken Europas nachstehen dürfte, Seitdem der jetzige Ilert 
Direstor, Reicharath and Stastsseerelär Harım won Korff der Anstalt seine 
volle Aufmerksamkeit gesrhenkt hat, and sie in Folge derselben sich eine 


vmuen, vielseitigen, Ieheusfrischen Aufschwungs erfeent, bat موتك‎ Reichtkurm 
sehon vinlfach ausgebeutet and uns Liehi gefördert worden; die Zeitsehrifien 


Husslunds sprechen jetst مه معطب‎ häufig, wie früher selten, von meme wich- 
tigen Erwerbengen und bikliographischen Merkwürdigkeiten der Biblloihek 
Zu diesem Ietzleren gehär uch das Anchh , welches zu diesen Zeilen Aula 
ergeben hat, und welches snlbat den Kiblingraphen, bei welchen mau ب‎ 
eraähnt za finden hoffen konnte, unbrkanm geblieben wu arin scheint; 4 al 
siens führen es weder Assemoni, uuch Sehnurrer oder Zanker in Ihren Wer- 
ken .لوم‎ Es كما‎ die anf Konten des Kininrussinchen Kosaken-Heimana. Jah, 
Masepu, im .ل‎ 1708 u Alnppa gedruckte arabische Veberseisung der vier 
Krangelien, der Bibliethek ,ل سآ‎ 1818 vn dem dumalizen Colleginn-Assessur 
(jetzigen .العام‎ Stuntsraihe) Cheistophur Lasarer als Geschenk argebrachl. 
Zwar hat die Nordische Biene (1853, Nr. 178) achum eine Beschreibung 
dieses seltenen Bücben milgetbeilt; da dieselbe aber tar wenigen Gelehrten 
des Analandes zugänglich sein dürfte, هه‎ wird sich hoffentlich diese Nach. 
sicht nicht sur vun Seiten der Nihlierrapben, snndern amch der Geschlehte- 
foracher einer wohlwellemden Aufnobme zu erfreuen haben, sofern sin sogar 
einen kirinen Beitrag zur Gsnschichte und Characteristuik des bekannten hossken- 
könptlings au iinform geeignet int; Fa wäre jedenfalls Interensunt zu fahren, 
wulchem Umstände وماق‎ Ausgabe Ihr Entstehen verdankt. ah dem früber بوط‎ 
Masepu Far das Wohl der grieehlsch-artkodanen Kirche Drw tescheiht SL تيع‎ 
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liew'seben طعا لتفاعع‎ Akadeinie. ;(Hemopia Kiepexoil مع‎ Con. 
Maxapin Byaxaxosa. C. 116: 1543) unter dom Jahre 1605 anerkennend 
erwähnte, Dieser Kifer wurde wahrscheinlich von dem  chemaligen Patriar- 
ehen von Antioehien, Alhanasins, in Anspruch genommen, ‚er auch den Woi- 
woden der Wallachei, Jo, Conat. Arupcowan, durch seine Bilteon vermocht 
battle, zur Herausgabe mehrerer arabischer rhristlicher Werke dis DOrmek- 
kosten hereugeben. $, Schuurrer Nr. 2, Diese. Ansprache عمس‎ der عدون‎ 
züglichste Grund von Masepa's Geldspende gewesen sein. Üder sollte sie eine 
Sühne sein fir den au seinem rechimüssigen |! ددص‎ schon damals beabsichtigten 


Werrath, nod seinen Namen vor verdienter Drandmarkong schützen! Das 


flach. selbai besticht: ans 122 Hlättern in follo ohne Seltonzablen,, aber unlen 
mit Verweisungswörtern (Unstodim) und einer einfachen schwarzen Einfassang 
verschen, während die verschiedengn Usberschriften ruih gedruckt alnd. Jede 
Salte enthlilt 25 Zeilen 

Auf der ersten Seile Minden wir dem Titel: الشريف‎ Hey كناب‎ 


الطاعر ولقصبا” lt‏ الزاع اكنسوب الى الأريع رسل الانجيليين N‏ 
لم u‏ وف رق البشيران ولوقا وبوحنا النتهيران (sie)‏ قد طبع إن 
rs‏ ببصرف السيد الاجد يولق ale‏ الجتمان طلبا الاجر والقواب 


EN وذلك فى سنه الف وسيعيايه وثبانيه مسياحيم فى شهر كانئون‎ 
Ins Buch des hip reinen Korapeliume لبد‎ der erhellenden olimsmden 
Leuchte nnch dem wier pötttichm Apostel. Bunmpelisten, wündich مقط الما‎ md 
Maren, den Ferkünibigerm ler frohe Kunde, und Ancas und فومسطول‎ , den 
Glowbensboten, jetet vom Nenem jserrucht auf Kasten es erinuchten Herrn, 
Johena Maarpn |Musnbn), des Hetmaus, ممه‎ Verlangen nach (lolles) Lahn 
nd Vergeltung, dm De Honel Kanum Il. idanuar) 1709 anch Uhriets; auf 
der letzten die Angabe; ra, 

on Neuem gedruckt im dir 17 00 Stadt) Hate 
ERS im J. Chr. 1708. 


Set 2 enthält Masepa's Wappen mit dem firmmz des Andrens-Ordens 
Inmitten einer Verziernng amı Luuhwerk, Walfre u عه‎ w., um weiche herum 
folgende Kirchen-Slavische Auchataben zu لاه ومدما‎ "(1 





1) Vgl م ل‎ Gearkichte der Ukraine, Halle 1796, 5, A: 
mar uprünglich Äutholischer Religion , spielin aber in seinen an 
Kiferer و‎ für em AR Griechischen dilsuhen." 

00 Eine عمسم‎ ähnliche Verwendung der. Vorblätter الوق‎ in dem auf 
hörten des oben erwähnten Weiwoden der Walluchel im .ل‎ 1701 heran- 
Kegsbenen grirchlsch-arablschen Missule Statt; da sicben um das Wappen 
des Woiwnden herum in reiten Weise wie hier folgende griechische 
Nuchslaben ; 1, X, 8,8, A. HH, OT; 4. 1. wie unles ausgeschriehnn lat: 
lerwetne تس فدح دوم موحرم موسو أل‎ Beeren TEEN, ram Herne 
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ASK Ein Narklrag zu Schnurrer # Bibliothrea Arabira. 
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£: 
Ninse Buchitaben Host der Verfaserr der erwähnten russischm Beschreibung : 
Termasib loamıb Masera. Bodcna Ero lapexaro II 
Benngecmmea 3auopomcraro Cnanuaro ma Cosmaro Auocmora 
Anıpea Kasanepb Johren Masepu, Heimen des Soporopisches Heeres 
Seiner Zarischen Mujentät, des berühmten Ordens des heiligen Apostake 
‚Indrens Nitter, 

Oberhalb der Buchstaben 1“, I; ML, B, die Worte: وسس هط" #مده نياع"‎ 
عمق ةلآلا‎ Iremiros zür وف هله عتلسطدعمم مق‎ neyaleirmen Zumo- 
poyman erpuTannatan; enterhalb ؛‎ wi Tau Krdökon قت 57122 اربج‎ Ayim 
«ملة مع ها‎ (ale) ممه مجم ملو لمملة‎ vafnkipoi 

53 القطاي‎ zwei in elngischnm Wersmamse verfasste grinchische Leb- 
gedichte مسرزعوجاجم')‎ Hocsleysier) هد‎ Murepa (Igode wor Erssfhleraror 
,ع رقا به‎ Maler), ما‎ welchen die christlichen Bewohner van Arıblen bolder 
Scinde, مل‎ I. anwohl Geistliche فلن‎ Laien (ei dv YHonfie سيق عتدفريملة‎ 
rip war die) Ihron Dank für diese Ausgnbe der Krangellen in arabi- 
scher Sproche auf seine Mosten anssprechen. Seite 4 mohmen drei Gedichte 
in arabischer Spranbe ein, weiche nichts anderes sind als cine freie Lober- 
sctzung der oben arwähnten تع‎ griechischen ; der Scheich Taniawy ündet 
sie schr mitielmässie. Als Probe mag ılas arte (Airsere) Gedicht dienen: 

Aomeyrı‏ سدسم apa‏ 00# تارك أذ 
‘Perser, Mabden wölos rem.‏ قد Kolgarı‏ 

IHorıog Sumep dual reihen endlos نات مومارسة‎ 

Ideas.‏ ااوستسعسل Fr Kvplov, oale‏ قم 


يا ايها السيى السامى فووى علا © يوحنا مارابه ضابط > 
لفك حويت مديصا من بى عرب ؟ قد جل ايماتهم عن قادح فجس 
ولكوى حافك An‏ كد قف لك * ايمان ذى الطه والتبرير والقدين 
تبب لهم من لكن غلياك عن نعم * نس آلاله بانجيل ذكى النفس 
الداعيون KL‏ العالى Raab‏ الكيند Auch die arabische Unterschrift:‏ 
mil der griechi-‏ عمجم aim‏ والعوام et‏ إلراى قاطى البلان العربيد 


schen oben zum Theil aupeführien überein, 
Fol. 5—# mlhalten ein Semdschrelben an Masepn, in welchem ihn din 


06 eoßkugine Oben aber Tahli much "Air عمدق‎ nieht. 8 مويق‎ 
Er, # Mr 


= 





يبيل انما اذا 


تابي اتا كييك A A de A ch‏ 25224 شيك sie Me ur‏ بسنا ا ةد 


Weber, über علك‎ Wanderung der Germanen ans ihren Ursizzen. 389 


ungewessensten Lobsprürbe im Allgemeinen لسن‎ wegen der in Rode atohenden 
Ausgabe der Evangelien: insbesondere ertheilt werden. Das Schreiben: ie! 


س RT‏ الله تعالك البط بل الانطاكى ساباناً الداعى Kereichnet:‏ 


ls Aell Gut Der جمتصمسة‎ für Eure Hoheit ماعط‎ vormalige 
Patrlareh von Autlochiin, عمطلا باعلا — بو مهلك‎ diesen letztere Schmirrer 
Kir, DAR. ac. اصعلا )34 نفد‎ Folgen die in die Perieapen der griechi- 
schen Kirche eingetheilten Ernngelien selbst, und zwar St, Matthäus ful.5—34, 
St: Mareus fol. 34-52 56 Lucas fol, 58383, St Johannes fol B4— 106. 
Von fol 107 —113 steht das Verzeichnisse der enumgelizchm Abschnitte 
für عالم‎ Tuge des Jahren زابتدا فيرسة فصول الانتجيل ال‎ den Beschluss 
(fol 13 — 122) macht ein zweites Verzeichnis der Gedenktuge der Heiligen 
und Ebrigen Feste des Inhres je unch den einzelnen Monaten (von Ella 
عد‎ Septembre قاط‎ Ab August) nebst مطدييمة‎ der am desselben zu lesenden 
Aischnitie بفهوسة الفصول التى تقرى ف الاثى حشر شه‎ re 
مار السنها‎ Ale التدكارات القديسين والاعياد السيديه‎ 
Es ist kaum zu wermuthen, dass das hinr besprochene Exemplar dan 
einzige nach Europa zekommene sein sollte; in welchen ffentlirhen oder 
Privambibllothekon mögen sieh. wohl onch Kzemplare dieser merkwänligen 
Druckschrift bergen ? 





Zur Frage über die Wanderung der (Germanen 
aus ihren Ursitzen. | ; 
ran 
Ur. A, Weber, 

u. Leo hat kürzlich in einer simreichen und eben darum gefährlichen 
Abhandlung „über den Zusammenhang des germanischen Heldenthırms mil dem 
der inilischen Arier" in كل‎ W. Wolf’s Zeitschrift für deutsche Mrikslugie 
und Sittenkunde 1, 51 !ا‎ die elgonthämliche Ansicht aufgestellt, dass die 
Germanen sich epäter als die Perser von den Imlern griremnt hätten, wm 
عوج‎ angar erst meh dere Analeilelung ها‎ Indien selbst „in der päleren 
Vedenzeit, wo der Eudeadietist allmilig In den Givadienst sich unbildete,'' 
Von solar elguen Gründen dafür — die Perfektbildung gibs göhum, gugen- 
über den indischen Porfokten. wie yerus, bhejire „während in der Vedan- 
sprachs noch zum Theil wirklich redaplieirende Formen sieben: — budkına. 
angeblich سته‎ Nume Civa's Colfenbar eine Verwechslung wit dem abl budhura, 
der höchntons etwa mli dem griechischen Python verglieben werden könnte) 
= Wibtan: — Kira, .وعم‎ Galra )١( = dem altword. Märi: — Prigmi 
—=Frieg: — entbobren die rel letzten jeglichen Maltes und auch die ersiv 
ist. nur ein sehnlüharer, Insofern ja die Inteinischen Parfekte معلا‎  lüel. 


frango frügi يمأسه صسسع‎ dem yenus bhajire dastebenı vn mussien مولع‎ auch 


0 EEE لذ يدا لبت يننا الو ا ا في يي اليا الي‎ ١ د :غ3 نيت جسن ينحنا ف‎ ı 


die Isteinischen Pelasger „erst in der Apfitnen ووم اأفومقة؟؟‎ den ملفا‎ 
sieh getreuni baben! Das Houpigewicht vum Eis’ Beweiifihrungs ruht aber 
darauf, Jass er Roth'a Untersmebungen über die höchsten Gitter der arischen 
kölker im dieser  Zusehr. VI: HM wo umfasst, als ob Hoth die Priorität 
Jes mehr siltlichen Götterkreiace der Aditya vor den der alaolieben (iötter, 
tes Indra, Anden wie. in der Weine babe dartban wollen, resp, dargelhau 
babe, dass der Cultos der letzteren zur Zeit der Kinheit der Arier noch 
kaum قيطت‎ habs, wirlmuhr ie معممع‎ sinnliche Gükterwelt der, Inder 
grösstonihoils erst aus der Zeit meh ibeer Treunung van den Iranern dlalire: 
da non die germanischen Geitheiten wir لالس‎ diesem Jetzterem im Verbindung 
Hünden, so müssien folgerichtig die Germanen hoch nach der Trennung jener 
beiden Hamm mit den Inden mnsummengehlichen sein. Mer liegt man ein 
enlsckindenes Wirsterstiindniss za Grunde. Mo nntareymbollschen Götter rind 
"änlich, wie überall, 'هذ‎ auch bel dew ladern die Vorstufe, lin mehr eihi- 
schen Götter ori das spätere Erreugniss pewesen, und الملا‎ Abnicht geht 
in Jemen Artikel eben ofeubar auch mar dahin, nachzuweisen, dass hei den 
Arien zur, Zeih, ihrer لأمشاظ‎ meben. die rein unturayınkaollichen Güller 
bereite, much schon ethischn, übersinnliche Elements getreten ware, dire 
feruer die Scheidung des arlachen Valksa in Inder und Immer werentlich 
aus سول‎ Uehergewicht Iervorgegangen au sein ,اولمع‎ welches der eine 
Theil, die apäteren Iraer, diesen eihlanhen Klemeninn ما لماعت‎ , dass 
enllioh diese حصسعهما‎ dafür ihrerseits امنا‎ dem rückbleibenden Theile, den 
Indern. in Folge jener Abirennnng immer sehr. in كل‎ Hintergrund geireten 
sind, لسن‎ den sinnlichen Göttern das Peld geriumt haben, die ماأنسممة‎ 
winder, عد لسن‎ zum Theil wohl sütur anderen Namen لست‎ Geatallım, 
in Ihre ursprüspliche Alleingeltung zurücktreten. Das die ممما‎ Holigion 
eine von direktem Zerbst und Kampf begleitete Neuerung war, dans Ihre At- 
hanger cinen gewissen Fonatismus huglen, bat mau وخطعة‎ lange aus der 
Stellung genchlusann, welche die von Ihnen verwurfenen Ihrer früheren Gliter 
bei ihnen erhnlten haben, indem ale dirselben يبد‎ hüson Wimondn umschulen, 
in gewisser Besirhung مومع‎ analog der Art mod Weise, in welcher durch 
Ni bekehrten Deutschen Ihre alten Gitter im Teufel, Horem ms. w.; un geiauft 
worden aim]: vielleicht lässt sich im Mensa imchnäle eine Amdmtimg. dafiir 
Gnden, duss diese Umgestalteng der bisherigen allgemeinen, sinnliche wie 
sittliche Götter umfassenden artschen Gollesterihrung au lem Ale krkteren 
susschlirssenden, arhr positiven iranierhen Keligiomayetrme wirklich, wie 





die iranischen Religlünabücher es behaupten, Annächst Werk riner einigen 
Persönlichkeit, des Zarubostre war, der als Prophel mir Ihn vermeinllich vun 
Aharamasda selbat geoffenbarter Weisheit aufiretend die alnnlichen Gktter mie 
frischem und ungeduldigem Glnubenseifer verlaminiei und wine Lehre, seine 
مجاعم‎ ale die allein gültigen nnd wahren proklamirte: Bei den Indern is 
ro Wergl, Peindseligkoit nicht die Nedet afe waren امم سام‎ Me krüssere 
Man, und das Ausscheiden Ihrer ner die ethischen Elemente verehren 
مولس لامع‎ bisherigen Gänosstn hatte weht aa mr Folge, dass وام عمال‎ 
mente dndurch dem Huss vorllelen, woran sich wor der Hand (anaser. etwa 
dem Worte warm) keine Spur Audot, sondem wur dans bei der Yorritgerten 
Zuhl Ihrer Bekeinner ihre Stellung allmälız imwer عليه‎ verblasste,, ikre 
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Weber, lüber die Was der Germanen aus ihren Ursitzen. 01 


tischen Gütter übergingen, und. diese somit ihrerseits einen gekteigertem gei 
tigen lohult erbiellen. ui 8 

für die urische Vurzeit,‏ عنم nicht für. die indogermanische Urzeit,‏ مدال 
die Zeit der ülturen‏ عة) resp, was dasselbe za sein, arheint, auch unch‏ 
vrdischen Lieder, int dus Bestehen eines ethischen Gürterkreises his jetzt‏ 
demsdiben‏ سم lat‏ ,ملسم ةن unehwelsbar. Der’einzige Varuna, identisch mit‏ 
in der ersteren bereits vorhanden gewesen, aber eben sein Name schun‏ 
zeigt, duss unch im ihm der sinnliche Begriff das prins wär, währen! des‏ 
ethische Element erst später, und zwar jedenfalls wohl erst unch nrfolgter‏ 
Abtresuung der Griechen, hineingetrages ist. Alle die Übrigen jetzt schoo‏ 
sorllegenden Berübrungepunktie ler augen, klassischen nad der Indogermani-‏ 
schen Mythologie sin sänmilich natarsymbolischen Inhalts: die Namen frei-‏ 
Hanpigöitern führt kaum ein ehisiger‏ عمل haben vielfach gewechselt, von‏ لعزا 
ihr. Wesen und ihre Aliribate Inden sich gumein-‏ عمة denselbet Namen ‚und‏ 
sam, bei untergeordneten, weniger karten Gutibeilen int indes» sogar auch‏ 
mehrfuch Nameweüberrinstimmung nachweisbar. Es folgt hieraus von selbst‏ 
der Schluss, dass die Abirenmng such der Grrmanm aus ihren Ursitzen zu‏ 
einer Zeit atatigefunden haben muss, we der Indogermanisrhe Summ sich zu‏ 
elbinchen Göttergistalten noch gar nicht emporgeschwungen hatte, was eben‏ 
erst. In der urischen Periode grschah, ein Behlnst, der vollatändig zu len‏ 
Nexwltaten atimmt, welche die wergleiebende Granmatik errungen bat, und‏ 
die in kiarer Unbersichtlichleit jüngst ron Schleicher ansgeipröochen wurde‏ 
der Kieler Allgem, Monatsschrift für Wiss and Lil Sept. 4851,‏ ونع aim‏ 
7AG-87), dass ailmlich die Germanen sich schon longe var der arischm‏ ,5 
Periode aus den bis dahin gemeinsamen Sitzen Insgerissen hatten Nur darin‏ 
hut mirk: Schleicher's Darstellung überruscht, dam er ie Wanderung der‏ 
wur‏ , التأقفمة Stavo-kermanen früber als die der Pelanger (Grneto-Laliner)‏ 
عم" ,فعسم آي grmeinuumen Namen‏ سلما er wohl durch die riechen und‏ 
andere dergl, mythologlsche, wie sprachliche Gründe‏ لهب Kipfsges‏ ,ممعم 
vrranlankı sein mag. Bisher hal mm wet die Amsicht gehegt — und ich‏ 
gleinh aufrngehm —.‏ مه man gesiehre, dass ei wir schwer wird dieselbe‏ 
dans ‚die Sinro-Germanen noch lange Zeit mach Abircamung der Pelusgrr mit‏ 
den späloren Ariern zusinmregomahnt haben, was uch schon die gengraybl‏ 
when Verhältnisse zu erhnischmn scheinen. Ba wir denhalb wünschenawerth.‏ 
Feb‏ هه sich trans aliher und ausführlicher über ılienen‏ امام ليع Ans‏ 
intoresuunion Punkt aussprechen wöchte. | >‏ 


Altribate und Wirksamkeit zum Theil auf die mehr kurrenien, ‚nalursymbu- 
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Bibliographische Anzeigen. 





Sanskrit- Wörterkis A hop: 1 schen wen der K aiserlichen 04 1 1 ‚ler 
Wissenschaften, bsurbeitet von Otte DEbLLingKk mad Rulelph Rath. 
 Bugen 1-10, s—adbyushıra St. Peierihurg, Buchdrnekörel der 
Noch keme elozige der semilischen Sprachen mit وسطحعسق‎ der hehräi- 
schen hat ws zu einem mit Stellen bologtm grossen Lexikon gebracht, ob- 
wohl die semitischen Sindien dach schon. seit mehr ‚ala drei Jahrhunderten 
emsig und Neisig betrieben wurden sind: auch Für das Porsische fehlte kixher 
نات‎ #olchen nnd wird erst عامل‎ durch Fullere ein Anfang dieser Art gemcht: 
den, Sanakritstadien dagegen wird durch obises Work schon nun sirbenmig- 





jährigen Bestehen cin ao brdoatondes Hilfsmittel ihres Gedeikma zu Theik, ein 
Hirmat, eher der hohen Akadumie, durch din er im» Leben tritt, und den 
wärmsion Dauk der Mit- امه‎ Nachwelt eusichert. Ea ist ii der That cin 
währer Thesaurus der Sanskrlisprache dumit Irgunam worlen, dem wenn 
auch bei der هد‎ geringen Zahl braachbaror Verarbeiten eloerseils und andner- 
seite bei dem ungehenern Umfange einer Litoratur, div sich durch drei عطقل‎ 
عابسمييف‎ hinzieht und über fast alle Zweige menschlichen Wlasnnd eralrweki, 
us wine direkte Vollständigkeit ancb عمد‎ annähernd nicht Erducht werden 
kann, #6 ist doch die Hanptinnuse des Sprachguten im grossen Ganzen wirk- 
lich als darin geborgen anzuschen, wie denn inabesumdere ılir bedeutenden 
Schriften dor vedischen. Perlüde erschöpfend verarbeitet ind , engl. alla 
Irzikalisch-grammatischen Werke der aplteren Zeit und win grasier Theil 
der jarintischen wm schönen Literatur: und -wonn sich auch dagegen ماع ها‎ 
zeluen Zurigau  ععصمع رفاسلا معلعقرا‎ deren Ausfühlung aulır wi nswert 

dass die Verfasser mit mann-‏ مسلاا te‏ عور wiirde, au It duch eben‏ بسامة 
voller Beschriukung das Erreichbare dem Wänschenswertlin vorgezogum hü-‏ 
ben. Nur in cisem Falle möchte ich ia dieser Tiesiehung eine Erweilnrung‏ 
keine Wart-‏ ب Wortforu‏ مماغط mis vorzaschlogen erisuben, Wenn ullmlich‏ 
beratung aufgenommen worden ist, die nicht zugleich mil elner indlachen‏ 
Verfnawer: doch wall darin etwas‏ متا Anktorität belegt worden wäre, an ind‏ 
sie MWflem'e Sanskrit Thetlonary nicht‏ وسار zu Werke gegangen,‏ وفيت zu‏ 
aulche beifueltet haben, worauf es duch seiner Entstehung‏ فرك auch als‏ 
werden ılndareh den‏ وه nach in der That ziemlich gegründete Ansprüche hat:‏ 
grosse Zuhl von wichtigen Boleutingen sowohl als ganzen Wir.‏ مد Werke‏ 
cine ganz unbe-‏ عه لفتحا term, teehnlscher m, a, Art, derem Hiehtigkeit and‏ 
fehlen z. EB. gleinh bei anch die Deden-‏ فق wird, entgehen;‏ ملعف alreilbare‏ 
tusgen fraotion und dezrer, sodanm die Würler sorabbäj, numcahärin, antänce,‏ 
angängı, ebenso oncujäln, apgabbarirh, ancuränn: sullte anch Milz wirklich‏ 
hie nd der nich direkte Verschen haben zu Schulden kommen lassen, was‏ 
«a vielleicht manchmal den ersten Anschein‏ مله sellser der Fall sein wird,‏ 














dafür wollt ig‏ على الا a0 würde doch die beigefiigte Chilfre seines‏ , لقن 


ausreichen. 

Die angeführten Stollun Folgen stein; so wolt möglich, ka tiraipnichlebt: 
licher Reihenfolge: die Acoente sind, wo durch Stellen sicher, beigefügt : 
der Äntwieklung der Bedeuinogen aus einander ist grınie Sorgfalt gowikuen 
nicht minder der Eiymologie, bei welcher bie nnd da auch die verwandten 
Sprachen zur Vergleichung herangezogen werden. Ich erlaube air, hier ein 
ganz besunderes interessantes Beispiel hievan hernursugreifien und einige 
eigene Bemerkungen hiozurufigen, سل‎ Wort angiras nämlich: bei dem- 
selben heisat es: „megiros, m. ploe. ein Geschlecht hüberer Wessu, das 
zwischen Göttern und Monschen steht: Ihr Name, für welchen «ins sichere 
Ableiteag noch fehlt, Atimmt am nächsten mit &yypeiog (vielleicht aneh mit 
Rn = diuse Vergleichaug seheint mir besonders هل‎ penälschen dypa- 

por ?) wegen eine übers elieklichn, افا لسن‎ das natürlich. auch das behr. 


pers. maß bei Nehrmia und Eıther, sFr, rl, tan. ma 


heramsusichen. Die Wurzel scheint ang „nich bewegen“ ım sein لك‎ Auch 
der Name des medischen Singers Pie (Ayypiem) bei Atbennenn, Ay, 
p 633, ist wielleieht in Betracht zu ziehen. yyalo, welchem eis انها‎ 
sches angarı, angira entsprechen wärde, hedautet wonach zunächst rasch, 
eilig, مسار‎ den Boten: die Wortforw ungiras mit Afllx فقسا‎ (ma) let finden 
engmwühnlich and letzteres bis jetst noch nicht nachgewiesen. Weus nun’ 
عماج‎ das Wart ursprünglich قناء‎ appellative Bodimtung hat, in der wa sich 
bei Griechen لسن‎ Persern erhielt, هد‎ let es doeh نعل هده‎ Indero, und zwar 
nur von diesen "( , nicht nor auf die zwischen Himmel end Erde wiwndelnd 
gedachten Boten, resp. wahl die den Mimmel mit der Erde ها‎ Rappurt 
setzendon Naturkräfte, sondern auch anf ihre eignen vorväterlichen (inde- 
persischen) Ahnen angewendet worden, derem Verkehr mit don Göltern in 
spälerer العم‎ ala ein übersus inniger, Inihhaftiger gedacht ward (in. ع‎ B, 
Khtap, .بعلا‎ 111, 8, 2, 20) 5 gewisse Erinnerungen, die sich won diesen سمه‎ 
halten ‚halten, wurden onumchr von dem Angiras erzlihlt, so فنعا‎ den Sagen 
von «en letzteren sunuch allerlings oioe gewisse Geschiehtliehkeit 'heiwahnt ; 
Koll, dem.der orsıa Theil des Artikels Angiras ofehhar angehört, scheint 
hierüber anderer Amicht zu acın,. 

Die Vertheliung der Arbeit hat in der Wales. atuttgefunden, dass Hark 


1( Dan parsische (nnd oeiperulache) Verbum angärdan جنوي‎ 
از لسرم"‎ 153. 0 ist wohl ملم‎ Denaminativam davon {u as 
71 ل‎ ie Delsutüng Ist aber سمهلا‎ achr abgrschwärbt und هبك‎ 


ee مولا‎ derselben Wurzel ang haben wir لاعس‎ noch sen alern Nent 
it mie meh Ag . Min, erg 5 ara ak Braga h ‚ eigmmtlich . 
eine . Imbernt. ia ch win ذا‎ Wie ةا ورد حدما‎ 
ebenfalls rei ala elkıle Keworden aind. 

3) Erst viel En in hiblischen Schriften, hab aueh die Griechen, 
and zwar mallirlich ganz selbatatändig, zufällig danselbe Wart pacioll und 
die Boten Gottes, din Engel, ungewendet: diese d yreloı haben uber انس‎ 
den imdiarlm angiras selbstversiändlich direkt nicht Em tieringate zu ihm, 
ان‎ noeh ihre Erdeutung ibeilweise ziemlich identisch scheint, 
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ausser dem medieinischen Lehrbuch des Sugruls das gessmmie vodische. 
Höhtfingk alles übrige Material und die Anarılnung des Ganzen übernommen 
hat. Sehr wichtige Beiträge, insbesondere ein vollslürliger foder zu ممهلا‎ 
sind ihnen von Stenzler geworden, aodanı anch von Wäitury, Aufrecht, 
Kun, Auch ich selbst haba einiges huigesteuert. Pernere Beiträge werden 
auch von andern Gelchrten dankbar angenommen werden. — Müge dies معطم‎ 
artige Unternehmen einem günstigen und ungesiärten Fortgang kaben! Die 
jahrelange Ausılaner und uusägliche Mühe, die es erfordert , wird den Ver- 
fussern durch des Dowusstsein, der Wissenschaft einen ganı unachätzbaren 
Dienst geleistet zu haben, rrieblich gelubet werden. KuW,s 


1 


Thr _ Jourmul of the Hoyal Asintic Sociely of Grent Britwin. Fol XF. 
Frrt 1. London 1853. Kuihält: 
Memoir on the Scythie Version af the Behistun Inseription, by Mr. 
E, Nerria. 1 

Endlich erhalten wir den seit Jahren sehnlich erwarteten inedischen üder 
seythischen Text der gronseh Inschrift von Dagistan, Es war ziemlich nmie- 
las, die schon schr beirächtliche Anzahl von gedruckten assyrischen oder 
babylonlscben Reilinschriften durch neoherausgegehron zu vergrunsern, m 
lange ‚der Schlüssel zur Enteiferung und zum Versländniss derselben vwor- 
enthalten wurde, Jetzt endlich, da wir die schriftlichen Denkaäler der 
Achämeniden In dem drei Sprachen, هو‎ weit sle. erhalten sim, vollstindig 
besitzen, müssen wir versuchen, die immer onch Bussernl schwierige Auf- 
gube zu Ninen, هه‎ klnnen sul wellere Hölfemiitel wicht mehr warten. Doch 
zei hier sogleich bemerkt, dass Immer noch ein Hilfsmittel von wicht gerluger 
Wichtigkeit uns entzogen ist; aamlich ılio Abschrift des babylacischen Textes 
سه‎ Nakachi Mustam, welche Howlinson dureh den jungen Tasker erkalten 
hat. Die Abschrift Westorgaand's, die wir besitzen, lässt vieles مطل للعو‎ 
und amsicher: Tasker, der كلو‎ vun oben an einem Strick zu dem Grahmnl 
des Darius bersbliess, und die Inschrift In der السلا‎ schwebund  eopierte, 
sbor تاغمم‎ ein Opfer seines Eifer wunle, konnts eine viel vollal iu) 
un] zuverlässigere Abschrift gewinnen, und diese ist-on, وثل‎ Hawlinseon be- 
nutzt, aber. bis jetzt micht mitgeihrill. bat, Ku arbeini zwar din Absicht 
Kawlinson’s zu sein, dieses Hülfsmiltel, das dureh die عفييصع‎ Läekenhaftig- 
kolt des babylunischen Textes der grossen Inschrifl un Werth gewiant, in 
seinem Memolr ou Abe san and ausyrian Inscripiiona ala Anhang zu vor- 
Hlfentlichen, denn er sagt 8. 53: „N. 1ل‎ atiached to. Ihe present Mamoir“ ; 
uber bis jetzt hat er von Nakschi Huastam nur die kleinen von Taxker eni- 
deckten Inschriften gegeben, weiche sich hinter den Figaren finden. Von 
‚linden, zwar schr «مععما‎ uber dlanchaan nicht unmwichtigen Inschrillen ist mar 
der persischen und der babylanlsche Text veröffentlicht; es fehlt فبلة‎ noch 
der wedische. Gewiss bedarf es wur عمل‎ Bemerkung. duns die Mitibeilungen 
poch wieht vollständig aim. um die uninlische Gesollschuft in London zu 
veranlassen; dass sie nachträglich Tür dem Mirurk 1) der Taskerschen Ab: 


ie; 1) Val. 3. 324 M, 














schrifi. des habylenischen Textes von Nakschi ه211 , مدن‎ meillachm 
Textes der kleinen Inschriften von ehnnda ohne Verung Sarse trägt. Damit 
würde. sich erwünscht lie vollständige Verüffentlieh der neuentdeckten 
triliagnen Inschriften von Sara verbinden ae) h J 

Urberschaum wir mn, was ons in dem vorliogendea Nlefte wilgotheil 
wird, Wir erhalten hier acht Tafein modischer Texte. Die grosse Inschrift 
fallt die 6 ersten end die Hälfte der slebenten Tafel, Leider sah wir, 
dans von den تعمل‎ Columne derselben nur die zweite vollständig erhalten 
جما‎ lie erste and anglürklicher Weise och mehr die wichtige drilte haben 
Kronen Schaden gelitten; duch gchl aus dien Anmerkungen hervor, dass man 
von den künftigen Besuchern des Felsens die Ausfülluog mancher in den 
Popierabstrürken entstandenen Lücken erwarten darf. Es sei hier gleich موه‎ 
kefägt, (lass nal dir achten Tafel nach. drei Zeilen einer Inschrift mitgetbeilt 
werden, welch sich als Hruchstäcke einer Wiederholung des nmlichen 
Tastes nu erkennen geben, Wahrseheinlleb kat diesa eine leserliche Stelle 
au dem كسه‎ Hawlinson’s Plan mi #,7,# .مه‎ 0 gezäblten und als gänrlich 
anlescrlich bezeichonten Frlaruffhehnn. Es geht daraus hervor, ilasa سعط‎ 
nicht enr den nämlichen Inhalt in drei Sprwchen schreiben liess, “undere 
auch die Unbersetzong in dermolben Sprache zweimal unverändert un ver- 
sehledenen Stellen ومناءط معلا‎ mbrachte, gerade #6 win mr um Se Van 
eine ganz gewühnliche Kranhelnung lat, مقدلا‎ die nämlichn Jarchrift ohne alle 
Veränderung dreimal onbeneinander der untereinander eingehunen atahıt, Es 
sollte anf diese Weise defür genorgt werden. Hass las Deoimel, wem وى‎ 
an ner Selle durch Verwitterung des Felsem oder durch Monschenhand 
rerstört oder werbetzt würde, doch mm dem Wiederholungen hergestellt oder 
ergäinzi werden عامقا‎ Welch eine erstunnliche Sorgfalt des Darins mit 
Irner dennoch unbekaunten Böuige ihre Names der Ternaten Nachwelt au 
معااسناعت‎ ! 

Auf der 7. Tafel sieben och zwei nengefnndene Inschriften von بسك‎ 
Ponkmüler des Artaxerxes Mnemon, welche wir dem Herrn Loft verdanken. 
Die erste derselben, die vom ziemlicher Aussehnnng und für die Mythologie 
nicht ham Inerasee int, wind mach 8 154 im persischen Text mitgelheilt; 
die babylunischen Texis entbehren wir auch, 

Die achte Tafel giebt die Kiniuree Inschriflen vun Mapisten:; drunter bat 
besenders die enbnreilien L won Wichtigkeit, als die elnrige, die wirbt von 
persischen und habylonischem Taxı berleiter Int, alia die einsier, deren 
lahalt wicht wchon bekam ما‎ Aumperdom giebt Norris noch Wesiergaard's 
كا‎ und U طعمم‎ men Abssnhrifien. Ahless ini dam بهد‎ gewonnene Material 
محدم‎ kommt فم‎ die Abhimdlung des Herrn Norris, welche allen umfasıı, 
was war grwänscht werden kann, nämlich: 1) Feststellung des Alphatiete, 
2) wine Airmmuntik, 3) Ucherseizung und Kriäuterung uller Inschriften, amch 
derjenigen, welche früher schon bekaun waren, und endilch 4) aim voll- 
ständigen Wörterbuch. Die ganze Schrift hat 213 Seiten ohne die Tafeln. 

Wir begnügen uns vorerat, den Inhalt dieser höchst wichtigen Schrifi 
uneuzeigen; auf eine Beartheilang der Abhandlung eingehen, ist hri viner 
مم‎ sehwierigen Materie ohne längere Studien wicht wobl möglich, Mur «ihr 
Bemerkang sel jetrt ächon erlanbt. Herr Norris nem die Sprache der عسل‎ 
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schriften eryihisch, أده‎ er verstoht darmler den aogemanzten Unnischen 
oder tatürischen Sprachstamm. Zunächst verwandt sei die Sprache der Wolgu- 
finnen, also der Mordwinnn, Syrjänen, Tseberemissen, Wotjüken und anderer 
sienmlich unbekannter Völker, Gegen diese Ansicht habe ich in einigen Auf- 
sitzen in dieser Zeitschrift elite undera durchzuführen gesucht, die Spraehe 
dieser Inschriften sei ein arisch-persischer Dialekt mit Einmischnng semiti- 
scher Wörter. $o lange das Material فد‎ schr beschränkt war, konnte die - 
Sache nicht zum Abschluss gebracht werden, Jetzt aber, wollte. man denken, 
ممما‎ ein Zweifel nlebt mehr möglich sela. Und Herr Norris zweifell auch 
nicht im geringalen, Er melst war, seine Arbeit sei sehr mangnlbaft; aber 
er ist überzeugt, dass nur eine grünllichere Kenutniss des Tacheremisaiscehem 
und Wotjiklschen daran gehört, um das noch fehlende zu ergänzen; er zwei- 
fell gar nieht daran, duss fortan mar Kenner des Finnische sich mis der 
Aufgabe befassen werden; nnd يع‎ Ist ihm endenkbar, dass rin anilerer als 
ein „Tastarschular“, alas «in Schalt oder Gubelenis sein Buch beuribeilm 
werde, Ihe Sache scheint مغله‎ willig entächleden zu sein. _ Dennoch muss 
ملعا‎ gestehen,  لمفف‎ ich bis jetzt noch nicht bekehrt bin Wenn ich sehe, 
wie hier سه‎ ‚den vorschledensten Dialerten, und auch mus Sprasben, die 
wir bishor nicht zu den Äinnischen zu zühlen gewnhnt waren, win die lamlli- 
sche; nöthwenlige. Analogien herhrigezogen werden, und doch alle. Augen- 
blicke etwas aufstisst, das dem intarischeu Gebrauch zuwider sei, wenn Ich 
sche, wie wenig Wörter im Flonischen und wie gerwungen wiedererkanut 
werden konnen, wenn ich .هق بع‎ 5. 68 lese, die abgeleiteten Subatantive 
würden in der Keilspracho ebenso wio in den finniseh-talarierhen Sprachen 
durch ein Suflix von, mas, ös gebildet, und dara die Beispiele finde Keil- 
sprache kovns Königthem von ko König, tscheremissisch idrämma, FPras von 
idyr Mädchen , und ayrjänlsch portis die Scheide von part ılas Schwert, als, 
عمس‎ heterogene Wörter, su kant ieh wicht verbehlen, dans mir die Sache 
aseh ziemlich dunkel scheint. Dagegen sehe Ich gleich ‚anf den erateu Blick 
manches, was’ meine Ausicht zu beslitigen, j» völlig zur Gewissheit en er- 
böben schein, daneben aber freilich nicht wenigen, was mich adulzig machL 
5n mögen demn vor Allen din Kenner der finnisch-tatarischtn Sprachen. der 
Aufforderung des Herem Nurris entsprochen, and aleh كلد‎ lesen scheil 
beschäftigen ; wir aber, obgleich ich durchaus mieb nieht Filmen kann, Im 
gr Ostjäkischen nnd Woetjäkischen bewandert zu sein, möge عمل‎ Herr Horans- 
weher gestalten, مم‎ seinem Buch ebenfalls Gebrauch zu machen, und jetz 
mit rrieherem Materinl darzulegen, waa für welon Ansicht gemgt werden 
kann. Das soll in der Fortsotzmmg meiner Artikel Über die medischen In- 
schriften geschehen, Jedenfalls müssen wir um bald wimen, worau wir 
sind, und ich meinerselts werde nicht eipensiunig auf elunm Irrthum معنا‎ 
sieben, wenn die enigegeniehende Andiehbt oder eine JWrilte sich nla die 
wahre erweisen sollte. 
Heidelberg d. 13. Sopt; 1853. A. Holtamann. 














The third part of the Erelesinsticul History of عامل‎ Bishop of Ephesus, 
Nom first elite by William Curefos, ,بق بللا ف يلللا‎ Chaplais 
dia ordinery fo the Oneen anıl Cmon of Westminster. Oxford, BL Abe 
University Press; 1853: 4: WI 55, Vorr. a. 418 58 عرق‎ Tea 

Unreb die Bokanntmachung diesen Werkes hat sich der golchrte Conaniens 
Gnreton ها‎ Landen in anaes Verdienst am din جيل ماع 7ت‎ ern. 
Gilteratur erworben; das wir dankbar unerkennen um welches dareh 
verheissene Veberseltung, welche deu Inhalt des Werkes uuch dem Nieht- 
kemnersi der Syr. Sprache zugänglich und mütelieh machen wird, noch قط‎ 
destend erhöht werden dürfte. 

Johnun , Bischof von Ephesus, wie der Verfasser des Buches hier g»- 
aannt wird, ist derselbe, welche wir anter dem Namen Johann, Mischer 
ar Asien (hitelnasien), aus der Chronik des Dienyalıs .مسق‎ Bibl. Or, 

11 83 £.) und der des Bar-llebr. (Assem u a. 0, 313, 329) kommen, und 
heisst Bischof von: Ephesun, woil er, ein Monophyalt, mus Amidu in Mew- 
polamien gebärtig, in der zweiten Nilfte des. 6, Jahrlı.. Bischof der عمال‎ 
physiton in Kleinnsien war und seinen Sitz: in. der, Hanptstadt Epbesna halte, 
As seinem, für die Kirchengeschichte des Orients besunders wichtigen Gr- 
srhichtswerke hat Dienzalus ans Telmakar 200 Jahre apkter geschöpfl und Aus- 
züge gemacht (Asse. بد بع‎ 0, 8,53), und zur Zeit des Bar-lehr, gehörte 
na zu Jen Seltsuhriimm, Ein vollständiges Exımplar dieses Werkes Ist hlaher 
nicht aufgefundos worden und erst ja der neuesten Zeit das Britische مسدلا‎ 
in London in den Hesliz dieses dritten, jedoch mnvallständigen Theiles ممع‎ 
kommen, der sich, sum Theil in niasulnen losen Blättern, unter den Hand- 
schriften befunden, welehe das genannte Mareum IA4I m 1547 ms dem 
Sr. Marieukloster im Thaln der Natros-Senn In Aegypten erworben hat, 

Die beidon arten Theile haben aus 12 Bichern [wahrscheinlich jeder aus fi) 
bestanden und sich von Julins Coosar bis zam Äton Hegierungsjahre Iuitin’s 
des ,عمال‎ iss bis 571 Chr., erstreckt, und dieser 3, Theil umfasst einen 
Zeitraum von 14—15 Jahren, von 571 bis wenigstons 585, was sich durum 
nicht genau angeben Iüssl, weil die letzten 14 Capp.. des 6. Baches in ıter 
Hdschr. fehlen. 

_ Wie jeder der beiden ersien Thrile aus 6 Nüchers bestanden zu haben 
seheint, su zerfällt auch der vorliegende Ale in 6 Bücher, wovon Jedoch ur 
das Ste and Ste Buch vollständig vorkanden .لماه‎ Jemen لظام‎ 552 , Uses 
23 Capp. Van dem Infon, aus 42 Capp, bestehenden Bunhe Fehlen die bei- 
den ‚nenn, عمل‎ 5, 7. und A. Capitol ganz, sudann ein Theil des 3, 5. 
und 9, Capitels. Von dem 3., 56 Capp. eribaltenden Buch» sind فل مال‎ ernten 
und وك‎ Theil des 43. Cap, vorhanden, Das 4. Buch bestand aus Hi بترم‎ 
von welchen die 4 ersten, das 2329. Cap. und ein Theil des 5, 22, und 
بوت‎ Cap. verloren alnd. Von dem in 49 Capp- zerfallenden 8. Boche andlich 
siod.die ersten 36 und ein Theil des 37. Cap. erbalten. | 

Cureton‏ ملا allor Unvaltstindigkeit der Handschrift aid wir- dem‏ أولا 
Bekanntmachung deranlbon, der elntigen, in welcher nos sin Thrill‏ فلل für‏ 
jenrs Werken aufbewahrt Int, den würmaten Dank schuldig, ml es Ist mr au‏ 
wünschen, «ans derselbe ball die nöthige Muse Anden möge, de In Aue:‏ 
werdenden Diraok-‏ سسنه sicht westellte Ucberselzung, wobel auch die wich‏ 
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versehen angemerkt werden sollen. in. mögliche kurzer Zeit uachlolgen 
vu lassen. 

Die Handschrift it mil der bekannten Alt-Syrischen Schrift, wie Ir. 6. 
vermuthel gegen das Ende des 7, ehristl. Jahrh. , geschrieben, und mit ahmiler- 
selben Schrift ist auch das Buch grilmmeht worden, indem der Vorstand ‚der Uni- 


versitäts-Drsuckerei in Osfond, welchem bodentendn Mittel zu Gebote stechen, :' 





die Kosten der Herstellung dieser schön ausgeführten Typen und ilea Druckes 
geiragen hal, was dankbar arwähnt zu werden vordien. Hi Borsstein. 


did. Faltere, Lexicon Persico- Latin etymologicum , cum Tinguis 
mazine coynatiz Smmserita et Zendiea 0 DeMevicn comprratum ب‎ omnez : 
ها معدو الاك قاية‎ fewieis perziee seriptia Berkäni: عالة0‎ 4 Haft Oblaun 
rrperionter, complcetena, mlhibitia etiom Costelli, Meisschl, Hicherılasn 
ك‎ aliorum oprribns ei amztoritafe seripforsin Persicnrum adanetum. 
Accedit "pprwlie vorm dinferti utigwioris, Zen الهس ام‎ diene, 
Fosrieulun F. Bonnne ad Khenom, impensis Adofphi Murei: 1853, قمع‎ 


Mit grosser Freude begrüssen wir das Erscheinen dieses Werkes, wel- 
ches einem Wingst gofüblten driegenden Bedürfuiss endlich Abhilfe verspricht; 
denn ein Hauptkinderniss für das Stadiam der persischen Sprache war bisher 
der Mangel an einem Lexicon. Lastel, Maninski und Richardson sind, 
anaserdem dass sie nicht das Persische allein, sondern sur noch andere 
Sprasben erklären, vielfach unvollständig und uhenverfässig, und zaogleich 
für. Solche die weder is der Kühe einer grossen Biblioibek wohnen noch mil 
Glückagütern reich gesegnel sind, schwer zugänglich. Die guien in neuerer 
Zeit in Indien erschiesonen ond das Persischer in persiacheor Sprache erkii- 
renden Wörterbücher können , abgesehen von ihrem hoben Preise, nur Yon 
solchen bemutzt werden, die in der Kenutniss der Sprache selbst schon weiter 
yargeschritten kind, Sa bileb für Anfänger neuerdings ala einzige Aushülle 
Bisnehi's Dieilensuire turc-frangais, welches auch مأل‎ von türkischen Schrift- 
stellern gebranchten persischen Würter und somit einen Krussen Theil des 
persischen Sprachschatzes enthält, aber achon seinem Zwecke nach aatbrlich 





sehr lückonhaft ist لس‎ namentlich die zusammengeseizien Ausdrücke,“ einen 


det wichtigsten Theile der persischen Lerieograpbie, gene bei Seite Idasi; 


wa kann eb aber helfen, wenn بع‎ B. angegeben wird, ١ أب صمل‎ das Wasser 
und = der Kopf einst; während weder die abgeleiteten und bildtichen 
Ardemtnngen dirser Wörter, noch die zahlreichen damlı Susemmengeseizien 
Ausdrücke, deren Bedeuinng im Sprachgebrauch nich نس‎ dem #infachen 
Warte nichi erratben lässt, erklärt werden? Diesem Punkt bat الس‎ Herkı 
N. Vullere seine besondere Aufinerkaumkelt zugewendet und seine (urllen 
den möglichst genan und vollständig ausgebemter, Als aolche hat er die 
drei als die besten ond wollständigsten geltenden persischen Wörterhüirher 
besmizt, nimlich das نذز‎ in Galeutts (18 In 3 Ausg. [ erschirurma 
هه وبرمانن قاطع‎ diesen rralere verrollatändigende und durch noch ضع كنل لاع ع‎ 
Angabe der Aussprache sich anszelohnende, von dem hönig von ها علسلل‎ 








Luckuw 18325 heransgegehene علوم‎ sub, endlich das Ältere In Gonatan- 
tinapel 1742 ersehlenene und schen bei der zweiten Ansgube des Meoninski 
benutzte persisch-türkische فوشفكك شعورى‎ , welches zu den einzelnen Au 
drücken Belege ann persischen Diehiern beibringt. Diese Orielaa 

haben überall “ine genaur Bezeichnung der Aussprache müglich لمعاف‎ 
Daneben hat fl, ,لا‎ auch: Nelssig die معطعمتدصيم‎ Schriftsteller anlbst, هم‎ weil 
sie ihm. in Üruekwerken zu Gebote standen, benutzt ;, der Kreis ' derselben 
ist allerdings mr rin kleiner, und es is mu erwarten, lass und dem fort- 
gesetzien und erweiterten Studiun der persischen Literatur is der Yelke, 
narbdlen eiemal ein fenter Grund grlegt int, noch manche lexiealiäche Bo- 
relchnenug wand Berichtigung hervorgehen wird. Was die Anorıdaung betrifft, 
ur hat der Verf. din rein. aiphaberisch« der etymalngischen vorgerogen, tireika 
wall aliese letztere das Aufsuchen schr erschworl haben würde, Ihnila mmch 
weil bei minachen Wörtern die Ableitung much unbekannt ler unsicher int; 
das „eiymologieum" des Titels bericht slch darauf, dies Für einenlue Wörter 
die -Eirmologie mit Berücksichtigung der vorwandton Sprachen angegeben 
wir. Da مع‎ uber auch wieder unbequem. und wrzweckmässig ist, wenn 


mu wie ha Borkänf Ode as unter ‚Son أ فاى درامدن‎ unter ال‎ 
suchen muss, wu alnd dir Zusammensetsungen der Verba mit. Pröpusitianen 
ععلات‎ auch mit Suhatantiven gleich unter dem einfachen Verbum angegeben ; 
warum dasselbe obor nicht auch für die übrigen Zusammnnseizungen henb- 


فى قل der‏ آبار فت ST‏ امد فد أب روى achlet ist, warım =, B.‏ 


hinter, RT vorkommt, tat dans aueh wilche zunnmmengesotzie Aus- 
drücke an unter diem einfheben Worte zusammengenielli wären, ist nicht 
wohl abzusehen, Der Gebrauch erabischer Wöärter ist bei persischen Schrift. 
stellern je nach dem Zeitalter, dem sie angehören, eln mehr oder weniger 

nnfnasender,, überhaupt aber ein unbeschränkter, لس‎ wollte H. VW, nicht dam 
Eumsen arabischen Sprachsrhate mit aufnehmen, من‎ musste er, was er alich 
greihan hat, alch begnügen dafir auf die arabischen Lexica zu rerwelsen und, 
wirwohl elne حسم‎ slrenge Greazre bier wicht zu ziehen Ist, nur die Wörter 
anführen, welche im persischen Sprachgehranch eloe abweichende oder eigm- 
ihämliche Bedeutung ungenommen haben oder in bessndern persischen Zu- 
sanmenselztingen vorkommen; zu diesen letrtern sind aber die mit Mülfe von 
er in pernische Verba verwundelten arabischen nomina uetionls mit Mecht 


wieht gereeburt, da nous die halbe urabische Spruche durch dieses Hinter- 
pfärtehen wieiler In das Lexicon bereingekommes wäre, — Dan vorliegende 


ersie Hell anıhäli auf 208 Selten die Wörter bis 3; das Gense ألسم‎ sechs 


solche Hefte om dem Subacriptionspreis von 3 جات‎ umlanen, ie der Ver- 
عمسم‎ ie berukigeude Versicherung giebt, نمل‎ das Werk im Maniseript 
vollendet ieh, #0 wünschen wir dem Druck einen raschen Fortgang, od 
نكاما‎ dass jeder Freund urientalischer Stadien der Bitte des Verfassers mel 
des Verlogers. durch Suhseription ممع‎ Deckung der Ürurkkosten beizwirmaen, 
gerri willfahren wird, 7 I. il: dla ra A 












Als ündentliche Mitglieder sind der Gesellse 
Pür 1853: | | 
377, fir, Dr, Wilb, Gellmann, practieirender Arat in Wien, —o— 
378. „ ,علظ‎ B, Enstwiek, F.ILS.M. IL A 3 , Professor der ariont, 
Sprachen u. Bibliothekar des Eası-India College zu Hailsybary- 
378 u MH Te Prioderich, Adjunkt-Bibllotbekar der Batavinachun Ge- 


١ süllschafı für Künste u. Wissenschaften مع‎ Butaria. 
380, m Dr, Siegfried Freund, Privasdocent an d, Univ..zu Breslau. 
3. u Albin Veizera, x MR 
382. „ Heinrich Nilter von Haymerle, وق متام‎ der k, k. üsterr. 
383. „ Otto Freiherr von Walterskirchon, j [efannelater zu Con- 
354. „ Kraus Mayer, stantinspel, 


385... Emil Sperling, Kanzler der Hanacat, Gesandischaft zu Comtan- 
fu ؟!‎ tiuspel, 
356. 4 A Vallers, orlentl, Prof, ‚der morgenl. Sprachen an di Univ 
| zu Giessen. 
387. „ Dr. Wilkeim Lagune mus Holsingfors In Finnlanı. 

Ir. Bihliothokar Tybaldos (Trwgyus K, Tunaldor, Egupos سوك وتم‎ 
noolov uni [Taremsornwusxiis 8 زيعصي مسق‎ In Atben ist vom Gesammiror- 
ande zum correnpondirenden Mitgiiode ernannt worden. — Die HH. Layard 
nd Rawlinson haben far ihre Ernennung za correapondirenden Mitglied 
einen karsen Bericht Über die Fortschritte der Assyrischen anıl Habylmi- 
sches Entdeckungen zu gelmn. 

Den Austritt aus der Gesellschaft baben erklärt die IMerren; Mitikchwr 
(285), Lücke (153), Schönborn (143) u, Wolterstarft BE 2 

Grotefend (starb d. 15. Dee, 1853) hat‏ .لآ .6 Schnlrsth Dr.‏ دمعلا ذا 
unsere Zeitschrift einen Ihrer thitigsten Milnrbeiter verloren,‏ 

Burch den zu Anfang Octobers erfolgten Weggung don Dr. Haarbrücker 
von Halte nach Derlin wurde dio Stelle des einen Geschäftsführers und Biblio- 
ihekars der Gesellschafl, erleiligt, und es trat bei Besetzung derselben eine 
Schwierigkeit dadurch win, dass bei dem Auafallo der Altenburger Versämm- 
lung kein wenea Vorstundsmitglied in Halle gewlihlt werden koonte und das 
noeh hier befindliche, Prof, Wupfold, erklärte, die Führung der Bihlloihek 
nicht wieder ühermehmen مع‎ können, Nach mehrfacher Borathung der I.nipeiger 
und Halleschen Gnschäftsfilhrer Vorstandsglieder ist die Angelegenheit 
dahin geordnet, dass jeorisorlsch bis au mlichnter Generslreruammlang Prof, 
Hopfeld als Mitglied des geschäftwleitenden Vorstanden in Halle eintritt, 
der jetzige Sekretär Dr. Arnuld aber die Verwaltung der Hibliothek mit 
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übernimmt. genützt auf die Berliner Zusatzbesiimmung جم‎ $. 7. der Statuten, 
in welther au. :عامط‎ „Allen was dio Geschäftsführung im Kinzelnen betrilf, 


und die Vertbeilung der Arbeiten unter مزل‎ einzelne» Mitglieder des geachäfis- 


N Vorstandes int Sache letzlerer'. 
Die 100 A Unterstützung der Künigl, Sächsischen Begierang «ind für 
153 grzahlt worden, 

Van der mit Unterstützung der D. M. 6. erscheinenden Diltmns’schen 
Ausgabe des äthiopischen Deistenchs ,مع‎ Zeitschr. VII. 5. 457) ist Faso. I. 
heransgekommen (#, anten 3, 404. Nr. 1335), wobei zu bemerken ini, dass 
nach dem von dan Geschäfsführern mlı der Verlsgskimilung (Fr, Chr. W, Vogel 
in Leipaig), abgeschlossenen Vertrag din Mitglieder der .نا‎ M.G,, wriche sich 
unmittelbar an den Verleger wenden, das Werk aut dem deu Buchhänidlern 
gewährten Rabatt erhalien, 

Ferner sind mach Beschluss der Gesammtrorsianden Würtemfehf's مآ‎ 
duetionstabellen der mahnmmodanischen Zeitrechnung auf die christliche auf 
liosten der D, للا‎ Erirarkt worden, Anch insen Werk erhalten die قلط‎ 
glieder der Gesellschaft, die sich unmittelbar an die وهال سطس متسته هد‎ 
(F. A. Brockhaus In Leipzig) wenden, um deu Buchblindierpreis, 

Desgleichen ist Mohren’s Ibotorik der Araber, unter Autoritit dar D,M. 6. 
inder k. نا‎ Hof- mund Stantsäruckerei مد‎ Wien gedruckt (a, unten 5 .الاك‎ 
Nr. 1370), erschienen. 

Nesanders reiche Schenkangen ind der Hihlistbok der 8 M. G. durch 
Hrn. Geh: Hatlı von der Gabelnts (s. unten 3. 40. Nr. 134861), durch 
Hrn. Dr. Mordtmanm هذخ‎ 3. 407 1. Nr. 125-1118), duseh die Mechi- 
ıharisten- Congregation in Wien (m 5. قله‎ f. Nr. 1372—301 اسه‎ dureh die 


Suilihsonian. Institution zu Washington (a 5 #7. Nr. بود‎ 5. 40% Nr. 1339 


— 1347) zugekommen, 


Dereb ,سلا‎ Adjünkt-Riblisthekne A. H. TA, Priederich in Batawia ist die. 


Zusendang der Theile der Verhandelingen van hei Hatavianıch Geanntschap عاك‎ 
woron Exemplare verschlekbar sind, sowie der neuen in Balnria erscheinenden 
Tydachrifn voor lond- عامس‎ en volkenkunde zugesichert worden. 


Befürderongen, Veränderungen des Wohnortes u, مع‎ w.: 
Hr. Behranwer; deliier Amammenais an der k. k. Hofbiblioibek in Wien, 
„ Ch. 7, Beke: Jeisi resident puriner af the commercial böuse of Blyib 
Broihars and Co. anf Mauritius, 
» ÜGiprerio bot das Prädikat rines Professors er orienl. Sprachen 5.7 
„ 16: سل‎ Grolefemd: Archiv-Scerelär and Conservntor des Königl. Müuz- 
tabinels zu Hannover. 
Hourbrücsr: Docent in Berlin. 
Lürsow lat هه‎ Loodun sach Berlin zurückgekehrt. 
„ Muss: Privatiseent مه‎ d. Univ. zu Erralus, 
Schworzlose: jetzt In Berlin. 
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Extraet 
aus der Rechnung über Einnahme und Ausgahe bei der Cnsse der Deutschen PER hen Gesell- 
schaft auf das Jahr 1852, 


Einnahme m. Aussahbem 


e- 


47 länge. 28. Compenbestand vom Jahre 1851. 64 ,و2 د‎ EN. Für Druck‘, Lihograpkien wte. 
4 3 ii Balken ng Rt Fahr. vom 1١ Jul 1346 | ir ‚ واس و‎ Unkrstützung urıent. Urackwnrkn 
Me 42م‎ 2+ derel. vom 1. Jul, 147 — Ar. Dan 18a | 5738 Tu 7. Honarar für die Zeitschrift, inet. für 
4: > en, «نادل نمل كاسم‎ LE, Cnssenfiihrmng. 
a : 2 : 1 : ا‎ a: m 1 he A» 20% — » Seisekiasten zur Gemepal-Versummlung incl 
7008 Ab» 1 ٠ dergl. auf dan Jahr 185%, | | 28 A Rest fir dar Jahr 1851. 
14» 1» 5» org. worlüuligmuf das Jahr 0ق قوق‎ « 20%. 7١٠ Bachkbinderarbeit, 
38 و‎ — r ده >20 3 | ا را‎ für Küchen, 
138+ 10» —ıa für frübere Jahrgänge der Zeitschrift. 573 -t3» واج‎ Parlicte, 
7 » 1 1 قال‎ an von eigen angelegten Geldern. | E43 — عا اونما + — و‎ 
> u schikns: unlage 
a — - تمسح سنوي 2 ود‎ Pr ED 7 #8٠ 15» — . Tür فعستا‎ und Ausfertigung von نو مانالا‎ 
زازه‎ 2, — + Fir هل عناء تلاسفة أءسامع نهآ‎ das Biblinthok-Zim - 


van. der Kia, Peonss. Heagierung,‏ عزوق اناه 
mer in Halle.‏ | | لعا 00 ءا 38 Er » vom‏ 
لل نا em 111 a‏ نذالا دالا 5 von‏ »> 
د prinzen von Schweden n. Norwegen, IE NIE BL...‏ : 
Buminlı,‏ ملك 3 das Hrn. Brockhaus BE I‏ ومس هاا der‏ هوه he Baer‏ +28 :6 43 





33 كك‎ 
3813 3% ing. 55. Summe,  Mierron | 
18 ه‎ 05 0 der Ausgaben, werbleiben j 
a er, 213 Mestanıl, Harzmaun , 


Cawirer der D. AM. 6;‏ 2 بل 














Zur Erwiderung. 

Herr Ür. Paul Bötticher beksuptet bei Ankündigung seiner anendetn 
ssriuen im vorigen. Hande leur Zeitschrift {VIl, HH), dass ich in meiner 
Lebersetzung von des Mar Yagüb Gedicht über Aleander den Grosses den 
Fehler gemacht habe, den mahro Drglat durch „Plus von Ralaffı“ zu liber- 
setzen, Der ,علو عمو‎ nach viore darch Silvenfre de Sacy besnrgion Ab- 
schrift eines Pariser Codex konstiteirte Text, der mir bei jmer Ünhersetzung 
einzig. vorlag, hat an des beireilenden Stellen nichts von وعلمم‎ Deylat 
جاده‎ steht Übrigens auch gew ähnlich nach), sondern dan eine Mal 3. 79,6: 
ins DISS, das zweite Mal S. 91, 12: Son ADS. Haben alın 
Her Dr -P.-B.'s Handschriften na_ro Deytat, an konnte عه‎ dies einfach 
bemerken, er durfie mir aber nicht, هق‎ lange er den mir vorgelogenen Toxt 
nieht. kannte, einen. Fehler Schuld geben, der gar nicht gamarht wordm war, 
sondern halle seine Ungeduld, mir Febler unchzuweisen, au Lange au algeln, 
bis er acier Mamdschriften mit dem Änoes'schm Text weraltichre konste, 

Was dis ungebliche-Autorscohaft des Jacob von Datanıı und die Innd- 
schrift an dem arunien Jahrhundert anbeirift, so wird Herr Dr, P, U, baffent- 
lich oicht verfehlen, meine drändo für Beides maugeben: his dahin winl 
Spraebe und Inhalt dies Gedichten als allein massıgehraul für die Bantimmung 
der Ablansungasali zu gelten haben, Kuoes بلا بع‎ au vom Werfen ar 
fach: Junohi euinsdlam  (enrmen). Ä 

Schlinaslich gentaile ich mir die Befürchtung 001108 ‚dass 11 + 
Dr. رط‎ 8. für den mverämdorton Abdruck seiner Abachriften wehrschwinlich 
doch sach mchr „Umdank" ernten inörhle, als weni. عم‎ elsn kritische Ami: 
gaben deranibus besorgen würde, selbsl wenn er auch hei dieser „Isetinnis 
rarielaten Ann quan eritiel uana forel” عسر‎ wenigslons eben „inlegram' 
mitihailen wolle, wie er سال‎ anderıwo geiban zu haben scheint: zn einem 
bionmen Alulrnck der Handschrifioe geben rein mechanische Mittel jedanfalls 
das sweekmünsigste und sicherstn Verfahren ou die nad, mod ist dasm jeder 
Schreiber, der durehzeichnen kann, befahlet; Gelehrte aber haben bisher, 
nuch auf Gefahr des „Undankes* hin, bei Ineditis wenigstens, eo يه‎ irren 
me der Text nicht 8ع‎ tersweifelt or, فب‎ vorschwähl, فهدانا‎ die 
Stelle vun Lilbograpban aunähern| zu ersetzen, vielmehr in Ihrem Ausgaben 
zugleich auch ein Verständnisa den Textes zu zeigen graucht, sei ca Indem 
sie ihre Coojektaren In den Tess setzten und die Ienarten der Mas, ander- 
weitig vermerkien, oder indem sie das wmgeköhrie Verfahren beuhachteten. 
kin Yerzichtiebiten auf dien lühlirhe Sitte lobt einem Verzichileiston anf 
dm Verständuiss des Tortes In der That au ähnlich, dass 14 nur einem عط‎ 
währten wind anerkannten Meister zusteht. [He bisherigen Lelstangen des Herr 
Or. P. يل‎ haben سس‎ zwar allerdings einn zrasse Vielenitigkeit, am nicht mm 
sagca Vernatiliiht, dargeihon, schwerlich aber مع‎ aniner Abribie las unam- 
schränkte Vartrunos erwecken köonen. welches lem cin deranigre Ver 
geben au empfehlen oder auch nur zu. rechtfertigen a Der Umstand 





ullein, dass man sich selbst etwas zutrant, lat nicht allemal mich schon ملز‎ 
Dürge der Befühlgung darn. Der Auunymus 4. W. 


| Palestine Archaeologieal, Association, 
Arrharulogienl Messarch in the East having now attalnnd auch importaut 
results, io Ibe diseovery انمد‎ aegnisition of splemdid monuments, both Kxypiian 
al Asayrian; — and u greal ürchasologieal chain af imgniry having bera 
سف‎ established, From Egyptian Thoben to Ihe site أن‎ Nineveh, it has bern 
suggesteil Ihat Palesiioo presente itself Ihe midılln link im طبلا‎ chain, as being 
fall of rich promiss in researches and inguiriee of 4 similar eharaster. 
17 Enspt and Ansyria have afforded «0 many valuahle momaments to the 
حانيما‎ of bistory and tradition, 1 may ressumibly be expected Ihat Palestine 
werd yield ne rich a harvanl, Wir للفميلة‎ mi عطا‎ alten af Ihe anelemt 
cities لمم‎ towes of the Hebrews, md of Ihe abariginal Inbabltants of Lamaanı, 
be explored? And why might nor Ihe Focalilien af iimporiam monimenie — 
espeeiallg of Ihe Nobrews — be sought für, under ıhe guidunee له‎ tradition 
and seriptural auiberity; — me, for Instanee , th Egrptian eoffins of Ihe 
patriarcbs at Hebrum and Syeheim; — the twelve stones wet ap by Jonhma, 
A Gilgal and علا ها‎ Jurdan; — the umnumental- rerurd of Ihe Law in 
Ihe Stooe ]م‎ Syebeu; — Ihe Sacred Ark, suppused نا‎ have been eoneraled 
by مط‎ prupbei Jeremiah in some reress; — wilh san» others , which will 
نمويه‎ Ihemselres to Ihe Bibliral reuder? | Be 
The disgowery, If mot also the reeosery مسطة عه‎ preeione relita of 
Hebrew Antignity, might be aseumpanied or Füllawed dry Ihe acıqyuinition of 
vorioma übjects of bisiorieal impuertnee; as role, ملعك‎ , implemenis, 
معسابزاسمم‎ , jüseriptlons, manuneripts, and other doruments, all ällustralive ]ف‎ 
Ihe most interesting periode of remutent mutiqulty; amd hat in Ihe Huls 
and, the land of ihe Bible: such a trünsure of archauelogienl Answiedge 
wenld passen ف‎ high degree ef Impertancn, au sorroborative af Ihe Saereıl 
Writings, and would deubtiess be #0 aitermed, as well by ihr loarned, m 
hy مدلا‎ religivus würlil. 
Plam 


T, „The Palestine Archarological “نولاق سقف‎ has, Fur Its ühjeet, Ihe 
exploriug of the anciemt om modern eities an Iuwan, or معطا‎ plaerı uf 
historieal importance in Pulestine and ıhe udjaneut Countries, wiih n wien 
10 Ihe disenvery of momaments und siher ohjneiz of antiquity, by menm of 
rosnarches ou Ihe spüt, 

I. The Members will be adalttad by resummendation t6 Ihe Council, 
and wilt be expeciol ما‎ sübneribe the sum uf Fire Shiltinge per Anauım, 
payalıle im advance, 

I, The foreign operations of Ihe Association are وا‎ ie carried هه‎ by 
مصعم‎ af a Fond, ralsed by Danationn, in nld of Ihe Subreriptione. 

IV, The Ofieers of the Sorlety shall oomaiaı of a Treasurer, Ihren or 
more Secreiaries, a Comell of Twelve, and Foreign Correspoudlüg Members. 





عست Asswelsiloe will ie‏ فتطا Tho result af the Rossarchen af‏ ,لهي 
Ihay oeeur, to the Members, and also tu „ihr Ar‏ فنا ب لكايب 
ey of Londen,“ wherein the Palestine Amorintion eriginted jmd a‏ 
Ksaneral Report‏ ه سام 000 52 Yourly Meeting uf ihis Assorinliun shall‏ 
submitted, and Ihe Offleers amd Craneit.choser‏ ممعم Ihe‏ لومم shall be‏ 
far the ensuing. year,‏ 

Tressnrer: Willem Hmry Mlack, (Mill-Yard, Goodman’ Pioldi.) 

Seeretaries: Dr. Abrakom 'Bepisch, Ph. D. (14, en, City.) 

"William Praneis Ainswortk , rs, ريا‎ Thames Villa, 
Hammersmeith.) 
Tu whbom eommmunientions may be addresand, 

köndom, #8 Sept, 1853, 

Herr W, H, Binch ist gegenwärtig ansistent Keeper af the’ puhlie مع‎ 
sarde, London, Mitgliod und Boamter vorschiodener gelehrien Gesellschaften 
und Verfasser verschiedener Schriften über Diplomatie u. del. Er besitzt 
selbet eion ausgezeichnete Sammlang von Ührueksachen und Ammischriften , 

unter letztern auch über 60 behräische, deren beabsirhletem Catalag wir عمد‎ 
eine schnelle Ausführung sinschen können, auch einige mrabische, Thor عع‎ 
lehrte Summier stellt nicht bloss مملعة‎ Aiterwrischen Sehliter init grosser 
bereitwilligkeit demjenigen zur Dinposition, von welchen or einen für die 
Wissenschaft fürderlioben Gobrauch voraussetzt, sondern or beabsichtel, die- 
selben In eine äffsutliche Bibliothek لم‎ vorwandeln und aunchst dem Wer- 
summlunge und Amduchtehnuse der Anhänger der Subbnifeier als eine Art 
Melrese einanverleiben; die bebrälschee Haudscher. tragen bereits auf ihrem 
Hücken die Tuschrifi: use rs (Behälter won MI-Yard). ع‎ Dr. 4 
Kmisch , ein grborner Dübme, gegenwärtig an der Hedaelion des sell dinsem 
Juhr erscheinenden NMebrew Observer bethbeillet, bat sich lu seiner frübern 
Jugend durch einen bubrälschen Commentar über Ezechiel (in Landans rabb. 
Kibel 18367 und in betzierer Zeit. durch eine won ihm alleın ninrmammene 
und bereits thailweise angeführte emylische Bibelühbersetzung bekannı ge- 
marhL Stelnichnrider. 












Berichtigun; ngen. 


td. VIL. 3.418, 2 قا‎ ep ١١ Spreper 
eo m اللا"‎ “a „Lkkig“ بآ‎ 117 | 


N TE un Ka الألاعة‎ 


der’* 1: die im der: |‏ قا 5 0 Us,‏ „ د نر 
عبطت عقا ا a‏ لترد m‏ 0 8 ان ,577„ PER?‏ 


Be 1: AS,‏ 40„ 640 عدا به 
Gear,‏ .| “ممق 8 va, m. 31 Yu‏ 
Se 1 er 3 01 ee © 1 au. ١‏ 
A 1 1 I‏ إلى er‏ قف > م فق 
re ärdt.‏ و 78“ 
Nundalsioute,)‏ 4 اللا ان ف م إن 
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Verzeichniss der bis zum 31. Dec, 1853 für lie Bibliothek 
ler D. M. Gesellschaft eingegangenen Schriften n. & w.*). 
(Val. 7 VI. Si) 
1 Portsetzungen. 


Von der لا‎ K. Akad, der Wi chaften zu St. Petersburg 

٠ Zu Nr. 4. Bulletin de ia clasen des seienens hlster,, خسو‎ in. de 
ماس اسع"‎ Imperiale des seien de St.-Pitersboarg. Nr. Er 
Tone XL No. 4-9, 

Yon der EB. BE. Akademie der Wissenschaften zu Wien: 

, Zi Nr, 10, Fontes rerum ararum, Aesterreichisehe Geschlehtsquel- 
,هجا‎ Hormusgeg. v. ,ل‎ bistor. Commission der kaiserl, Akad, der Wissen- 
schaften in Wim. Zweite‘ ae ii lumataria ib Arte. WI. Banıl, 
محسة‎ de literis miseillbus P Hallia amd des 
Klosters 51. Berubard.. Auch ung, ,ل‎ Tiu: 1. باحسو‎ de Klkoris missilibms. 
Ein ‚Formelbuch ans Petri de Hallis kaisırlichen Notars process indi- 
.سوك‎ Herausgeg, von Priedr, Firuinber. Tl. Das Bein 1 dee 
Klosters St. Bernhard. er v. Dr. H. J. Zeibig, Mit ig ar 
graphirten Beilagen, Wien 18531 8. — 25 Ban pe uch der 
malnen Sinti Wien. Auch untl 4 Tic: Co a rer Gemainen Sa 
Wicon. -فة4)‎ 144 Herausgeg, v. Dr. H, Zeibig. Wiew 1853, & 

Yon der Kedaction 
3. Zu Nr, 151. Zeitschrifl. 0 D. €. 6. 3 ‚Wi Haft 4. Leipz. 1855, 
Bd. VII, Heft 1, Leipz. 18584, 2 Hefte 
Von der Soeiötö Aslatique: 
+ Zu Nr. 302: Journ Asiatigue, Cinguiöme sörle, Tome |, Paria 1853. & 
Von der American Oriental Soelety: 3 
Zu Nr. 203 (247). Journal of the American Oriental Seciety. Th 
.عمسا‎ Namber Il, New York 1853. 8. (Doubl. zu Bd. VIl 8, ei Nr, 3) 
Von der ,مقط‎ Gesellsch. der Wissanschaften zu Göttingen 

%, Zu Nr. 239, Erste Süeularfeier der Künigl, Gesellschaft der Winsensehaf 
ten عد‎ Göllingen um كسيد ايه بك‎ 1851. 1 Zur us Albrecht 
a er une نج عجوي‎ 7 0 Eh ! Fosi- 

schalten von Audo Ein A anf die Zus 
schichte der König. Zu na der W fen فع‎ Göttingen an 
zen ı Jahrhanilert, Vorgeiesen Yırtı Yah Fr | . ale. Hausmann. د‎ 
Yon 2 كن‎ Akad, der شاكع اعفد مم99‎ ١ zu Wien! 

7. Zu Nr, 2%, Sitzungsberiehte der kaisert. Akademie der Wisseuschaften 
Philos.-histor. Ciame. Bi. IX. Jahrg. 1852. IN—V. Heh Cie IV mil 
10, He V mi 2 Tafele). Bd, X. Jahrg: 1853. I—IY. Heft (Heft ] mir 9, 
Heft IV انم‎ 4 Tafeln), 7 Hchte. 8, 

8, Zu Nr. 205, Archir für Kande re Geschiehiaguellen, Tlerunsgeg, von 
der zur Pflege wnterländischer Geschichte uulgestellten Commission der 
kniserl, Akad, 4. Wissensch, Neunter Hand. 1. IT. Zehnter Bund. I 








Ku 











Wien 1853, 3 Hefte, نه‎ 


1) Die Ehren Zuseäder, soweil مله‎ Mitglieder der D. M. Ü. 
werden ersucht, die Auführung ihrer Geseheuke in diesem fartlanfondne ver, 
zeichnisse zugleich als den ron der Bibliothek ausgestellten ارط‎ ein 
zu heirachien, Die Bibliotheksverwaltang der th, a 

Ir. Arnuld. Dr. Auper. 


وس ووب 1م 





ييا تت ىد | "لل BE‏ :| 
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Nom Corsterium der Universität au Lerden: 
,لا‎ Zu Nr. 548, Lexicon geograpkienm, لد‎ titulus est, g 
ete. © dunlnis ,لله"‎ Mas. Arahlce editum, Sertum fan vulum, exhiben- 
tem Ilterns ع‎ ud WS, edidit T, G, .لد‎ Fuymboll, Lerden 1853, 8, 
Von der Asintie Soelety of Hengal: 
r. 593 u. 5984. مجو"‎ er a Collection. of (be Puränas is 
uriginal Sanaerit with an "2a English er Edited by K. M, Bauerjen, 
Märkapdeya Puräma. 1 8. [Aus der Biblioth. [نعناسا‎ 
Yon. عمل‎ Sae. ‚oriomt, de Fiese 


11. Zu Nr..608, Bevor de Orient, de ان ماعل"‎ des مويلل بقعادمادة‎ 
une. Me reger 1855, 4 IIofie. 8 
der Kön, Akademie der Wissenschaften zu Berlin; 
au Nr. 0 Philologischr und historische Abhandlungen der Königlichen 
Akademie der Wisarnschafien zu Berlio. Aus dem J. 1852, Berlin 1658. 4 
13. Zu Nr. 642. Monnisbericht der Kö. Prenssischen Akademie der Wissm- 
sehaflen zu. Berlin, "November u. December 1852. Januar bla Juli 1853. 









13 





9 Hefte. 8, 
| Yon Herausgeber : 
4, Zu Nr. 648, Codires orientäles hibliothecan au mir universitalin Lundensis, 
Sapplementa, Roemauit Car, Joh. Toruberg. und 1853, 4. 
1 Vom Uchnrsetzer : 
15. Zu Nr. 8 Ibn-el-Atbirs Chrimika. Eifte dulen ifrän Arubiskan üfversati 
af Curl Johus Tomberg, Häftet IL Lund 1853, 8 
Von ,ل‎ Bombay Branch of he R. Anlätie Soelaty : | 
16. Zu Nr. 037. The Journal of be og Hramch of Ihe Hoyal Aniatle 
 Siy,. January 1853. Bombay 1553, 
17: Zu N ا ا‎ Anlaie Sec اوور‎ Na: CCKXX | 
IT. r. oursal oT Ihe: indie Socke A ينانا له‎ , 
: لح‎ Heruugabirt 
18. Zu Nr. 1077. Zendavesta or the religious books of Ihe Zorenetriaks 
edited und interproisd by N. L. Wostergaard. Vol .ل‎ The Zeml Texıa. 1 
Part III. The Yaahts KU-XXIV. Nyülsh, "Alrızans,. Gähs, wiscollancuus 
fragments, Sirozah. Lopenhagen 1853, d. 
Von Verlısser: : 
19. Zu Nr. 1086. Strenma Israelitica — — مل‎ Loco ,ماوعا‎ Anna Il. 
Girz 1853. 8; 
Von der Imithsonian Tnstitutlon: 





20. Zu Ne. 1104, Sixtk anomal report of Ihe Noard af هذا 3 اليس عر‎ Smith- 
sonen Institution, für Ihe year 1851.  1؟هنظتدعانم‎ 1555.8 
Vom Verfasser : 
21. Zu Nr. 1208. Jounnds Augustl Fullers معنها‎ perslco-Tatinum etymolo- 
gienm etc. Fase, I, Don 1853, 4. 


1. Andere Werke. 


Von Herrn Dr. Mordtmann in Constantioopel: 
{Die ee عي‎ in euglischer Ep. era auf kundachriftlichen 
Notizen in Jen der .ذا‎ M. G, grschenkten Exemplaren.) 
12h Serben lin (des Sohna Jakobs), دست لادج‎ 1847, 12, Nouarmnen, 
1296. Dis Paalmen Davids, Smyraa 1843. 12. Nenarmenisch, 
1297. Ararat version al the N. T. in aneioni and modern Armenian. Üut- 
stantinopel .مك18‎ 8. 
1235. N. T. in modern Armenian wilh references, Smyrna 1840; 6, 


ص > سلج سس ووه 


دز 21 — 





و نا 
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1299. Dairyman's danzhter Saryrma 1641. Nenarmeniseh,; 

1300. Selndert's nataral theologr. Smyrna 1943. & Neuarmanlsch. 
1301. Abererombie om mental ne va 12. EN 
1302. Syeon’s thoughts, Smyrma 1844 12. 1, | | 
1304, Ihe ahristliche Lekre in Prag wid لسكا‎ 
1304. Evangelische Predigten, | AH, 
! كم‎ ee neditntione 


1 t, opel 

1306. اوتا‎ of Ihr sun. $eryrua 1840. 12, Nousrmanieck 2 

1307. Trentine. on the werk of ihe Holy 5 Bor. Eli Smith. Srayrue 
1850. 8, Nenurmenisch, ei 

1208. Villsge apon The monntains. Smyran 1351. 9, Nenarmenisch, 

130%, Night md toil, A; nur RA eufranne el Gonpel at Tahiti, 













Surıras 185%. 12, Nouarmenisch, (2 Exemp 
1310. Traet primer. Simyrna. 1852. 3. Neunrmenisch. — 
‚a, Od Testament from Ihe Hebrew in two بعلم‎ By Rev, Mill, Gondell, 
Smırna 1851. A, (Erster Band.) Armen.- 
31%. Abbults Young Chrisilan. Smyrus 1844. .هق‎ Armen türkisch. 
1313. Urber den Mutsen der polemischen Schriften der Thoslogen. ' Smyrna 
14H. if: Armen, -türklach, 
1314, Ein Geschenk für die ganze Well. Smyrna 1844. 16 Artim-tirklsh. 
1315, Erangellcal sermons, SImyraa 1847; 4 Armen-tirksch 0 
1316. Bogues ovidenees of Christianity, Smyron 18458 Armen.-tärkisch. 
1317. Jonas’ بلعم‎  Smyron 1848. 8, Armen.-türkisch; _ 
#318, Daily meriimtiona: Smyrma 1850, 12. Armen-türkisch. ل‎ 
| Yon Prof. Angrr: EA 5 
131% Coplia Theologiar Judaeorem dugmatirne لوعو تقال ع‎ 1 
,ماهوا‎ — — Aurtore Car. Gottlieb Breischneider. Kies MR 9 
Van den Verfassern: CR dr 
1320. Tealtıt Natlonal de Frauee, Promi sur Ir | 
M. Ruimt-Hilnire, (Extrait مل‎ fome evil ren 
de Vnendemie des seleners mare et politiquen.) Paris ee 4 
1391. Andeutungen Ehnr Bräniiung und Herstellong alter er - Schlüs- 
ser, Van dem Anserhneamilglede des historischen Vereins für Sieinr- 
mark, Josef Scheiser. اند هنا‎ 8. 


| Von der Meebitharisben-Cong zu Wien: 

1722, Europa. (Zeitschrift in armnn. Spra es Trgıng 1851-1857, ar 

1323. Nenvenn مل ملام‎ eummersalion frangais-anginis-armenlen-Inre-allemanı- 
italjen, a l’unnge de هنا يدها‎ hammer d'ofaires conienuht wu vocahu- 
Iaire den Normen usuele,. des cn Be لحم بسب‎ des phmem 
elswenieiren, des dieluguns zur Na rs objris et tibles eomparo- 
tiven des memmalee, موالسم‎ pur .'ل عا‎ Philippe Giempy, Meechilharisie 
Vienne 1848. 1%, 

1324, Fronzüsisch-urmenischen Wöärterbuch, Wien, 1833. 12, 

135 بيه شوبع ري روسو با جد لاس ل بو ا بجشي #اطراوعة‎ er 5-05 u nt أده‎ migtion 
زيف لانن‎ ru ou In 
Merhitaristien, Viehen Te. Lern لحو سيا‎ 

1326, Auswahl uns den Diwancn des Ben mwatlsehen Dichters Prrelons 

| erstarrt Nnmi. 75 den dem Persischin wit beigrfügtem 

nal-Terie un stermlen erkan Fincee 

zurln, Wien 1E30, gr. 4 seine Be Be: 





0 
0 





.الجا 
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. Biograpkische Netison Eher ماعل مسالط‎ Dockani aabat Laber- 


son PIeEpee NEIFAN LER Bensn- 





Wien Fer RR 





B Be 


Yınzene Bullen Keen امب نو‎ een 1840. 1 A 

Armonischu Lebersutzung von Bassaet : diecoors. Wim 1841. 4 

u" meniaeh Voncilion. Wien 1847. 8 Arsen, 
Van Verfasser 





h en... —— جووه‎ nor وعدمده‎ br 


Tao DR 53 15ت دوج‎ Pan ren ne Bed 2 
Hannover فاج"‎ aın (1653), ذا‎ 


Von Herrn Missionar Bühler: 
Das Erangeilum Lose in der Aal 


Yan der hi. .كا‎ Akademie der Wissenschaften | In Wien: 


Mouumenta Hahahurelen. Sammlung von Artenstüchen und Briefen zur 
Geschichte des Hauer» Habsburg In dem Zeitraume yon 1473 bis 1570. 
— — Zweite Abteilung: Kalser Karl V. and König Philipp I. Erster 
Band, Auch بل امه‎ Tit: Artensfücke und Briefe zur Geschichte Kaiser 
Karl V. Aus dem Ki, .سملا ,كا‎ Hof- und Staaimarchive zu Wien mit- 
griheilt won Dr; Karl Lanz, Wieh 1853. عق‎ 

Vom Verfasser: 
Le Nilomitee s (ancien}, Unterzeichnet: Porrentray, le 20 septembru 
1555 [sie], H een 1 Blatt ia_gr. Fol, eibaur.ı u. Typandrack. 

Von der V hra Verlagaband 
Biblis Veteris ضيه‎ Arthiopica, Te Sugln (nos Jistribute, 
libroram mamsseripturum Adem edidit et apparatu eritien veriien 
Dr. #4 | — Auch unter dem Titel: Veteris Testa- 
jenth Autıhla el Via) sive Üetsteuehus Aetkioplene. Al 
Uber. ds بمسهمم 11111 باجو روك‎ Fascie, نوهد زور‎ 8 
م ا‎ "Exodum, نوز دي‎ cum apparatu erilioe, oe 
ru purtem sappulitante Sociotafo Germanorum wrientali. Lip 1 

Yan Verfasurr: 
N usn, ıhyale quantal Eine Bestätigung des Qunusgan tanllım # ler 

kanpollionischen Schule von Dr. Mar Uklemann, Berlin 185%. 8, 

Philologus Aegyptiacus sive erplienilo voram Angypllacurum e tn- 
ribus ürueis Hamani ذا‎ 1 Scripait : المسلت سما‎ been 


Ineripimnis بدمتطوراع جل ا‎ phirse doeretum sacendotale, Aceuratis- 
wwit, lätise wertit, eaplionvit, cum version Graven aliis- 
| 3 örls الله سوسس‎ an ee 00 eontullt aigus eum- 
puanik, Free nstrurit Ma, تسللم اهلك‎ Lips. 1353. 4, 
Von der, Imiihsonien Inatitation: 
ea munumente of Are ataln of New-Vork,. Comprising Ihe results 
5.6.8, DM. Ace und esplorutions; wilh an Illustrative 













appendix, b 
eg for ديت واد‎ by the Smitksonian ah 


rag af en ia Ce Arne Whittleaey. Washington 

zityt pnbliched by Ihe Smiihssnlan Institution. Jane, 1852, Hoch 4. 

Portraits of Narkk American Indiana, wlih aketehns uf sennery , عله‎ 

an كل عا‎ a, Stanlöy, Depasitel wilh (bo Smithronien Institetion. 
Ashingien, Smilksonian Inatlietinn, December, 1852. #, 


2 Ofbelsl report of (he United States Erpeditivs ها‎ euplore Ihe Doad 


zuge 75 


1328. 


1320. 
1330. 


1332. 


1333. 


t336. 
1337. 


1338. 


1334. 


1340. 


u 
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meer حصي بون أي لوجي رحد‎ „br لمانا‎ 3715 E. Inch U: ل‎ Baltı- 


re. 183%, gr. 

1343. Explänstions und lee ‚ireetionn te aeeompeny Ihe wind Re مس‎ 
ebarts, approved by Commodore Charles Morris — amd لعطظفااطممع‎ br 
authority of Mom, لآ‎ Mir A. Graham —. Hy Lient, 77: Muury, 
0.8. N. Four edition. Washingtus 1852. gr, 4. ١ 

1344. A serich ان‎ charts ih, ailiog iliecetions, embrucing Ihe survoys af 
هنا‎ Ferallones — 2> Site of Caliomie. By قب سح حدم‎ 0000 


Fourtb edition. wiik alla Warhiugton 1SE مك‎ 00 
315: م‎ Literesy‘ Heginter and ook Hoyer's Almunae for 1893. New-Yurk 


im Grammar and Dietionarr of Ihe Dukota ظ‎ Collpeted br.ibe 
| Bahn nf the Deren Mailen allen er - vH; ee M. 
Under palronsze 7 hintarical peeinty اماد‎ W Vas nd 
eity: pabl. hy هسام هن افق عطا‎ Institution. Jane, 1842, Hoch 4. فد‎ 
1347, EIER: 4a oduwan wakan — — The bank af irnerla, am 
rt أن‎ ibn Paalma in Ihe Kakotn Languhge tranalated Era ha 
0 لوما‎ Hebrew, by ibe Misslonuries af ملا‎ A. D.C. FM, and Mr. 
 Jaxeph ng oh Sr; t Na 81د .3 1 عام‎ boginet: Wirotamin 
| Biere Luke and Jahr, In Ihe دنا‎ 
iranalated hr di. 2.6. M. Fond am Mr. oneph Aen- 


3 
wi 





gg relerage 


gm 1543.8, Aurehunden; Jesus ن‎ wieage ein 
Ä هن‎ Palos antun kage apa: bye Jan سناع ضام‎ 
1 و اعد‎ — — The Acta of Ihe Apostles; and Ihe Epislles of Paul; 


with ibn Aerelation of John; A ibe Dakota Lengnege translateil Fram 
ihe Greek by Stephen R. تبروا‎ A. M, Ciacionall 1813: 8 
Von Herr Geb, Rath voo der Gabulenta i 
1348, Eikimo-Gmtongbuch. Biniissin 1830. &, 
1344, The ihren opitles ol-Ihe Apasile Jahn, 1 عنما يساما‎ elaware In- 
dien, by ET Dede Naw York 1318, 1 7 ١ : 


as Li’ note هذا‎ bakeresis, ka هو‎ re mtiloeng er Bihahr, 0 A 
1845. A, (Uchersetzung des ‚Traeintes der Pariser Troriatzesellue 
ونان‎ en dans la kangsge صل‎ Sainten Keritunent in der 

auin- he 

1351 Wlan N Senmyanza. Ein Zeitungahlatt in Calfrischer Sprache , ؟‎ 

1352. Men ع رلا‎ glhoten ne Sant John, The ( a 

— „gording to Samt John [in Ihe Mohnwk language), Lnedon, عه‎ m. Mm 
Am Schlunse hundachrifih dns Vater Unser In obleer Sarache, 

1353. Thor New Testament of vor Lord: and Saviour Janus (hist, ira 

into Ihe Chortow Innguuge, — — New-Vork IHR, A, 


13H. Hr ans u überbeizt برسلا وده‎ Schütte, Halle 











1854, مقس‎ il ee, Din NT. in der Orenharg-tntarisehen Spranhr 
und orabisch.tater, Sehrift, Autrachan adı0, A, 

1356. Miuunjimonin im ملق‎ Malıhin. The Gospel asenrling هذ‎ Matihew in 
Ihe Ojibwa Lamgnapgr. Ioatım IHAR, M. 

357, Hitunt Himskl istomneeen alwrlnakl عام‎ Zwulter Titel: Hitwale Auma- 

Mi el Apr VI Pont, Max. jun edit I yrien Tingun. Üdie 

1453... Philelogisrh-kritianhn Zu au 0 نا‎ nangulischen Urigiuwibriefen 
der Könien von Persion und Oldahkite, dehäite, SL Peinraburg 104, 8 

1354, Elemeuls Grunmaticeh 2 اننا د ة نت‎ eonaeripait Dr. €. A. Unsirin. 
Kuupio 145. A, 





m 
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Die Erangelici des M .ل‎ Säbasin: le 
a ع ما ابي عا‎ {I Mio وود د ويه‎ 





al ein dem semiti-‏ السك Die heilige Priextersprache der alten‏ .لتر 


schen Sprachatanrhe sahrerwandter [Hal 
erwiesen, Vierter Theil, 2 لذ‎ 
and 1826 erschienenen mie 
kurghansen [1826], 4 
Yan Herm Dr. Slefeschneider: 
1362, Arublsche Vebersetzung der von Prioz Albert bei der Gewerbe-Aus- 





stellung zu Lasılon im ,ل‎ 1551 gubaltenen Rode. .قا ءابق‎ 1 Bi Fol. 


Yon dem Verfaasern ؛‎ 
1303, Prineipes d'ötrmolugie nuturelle, basta sur les or des langues 
. er tee imo par DH, J Fi Paris Veran 

id. Do rebms die meanrrestionis 0 EN lihro eoam 
eraphice „Margarita mirabilium Sein ed din! مقا‎ al-Vanli. ع‎ ge 
mas. bibl. Wratialar, ot Lugd. Batar, praomissis de auctoris vita, seri- 
bendi ingenis etc. etz. primnm editum latine vorwum notisgus Ilurtra- 
tum. Misserlatio, quam seripsit — — Siopfriedus Freud, Wratis- 


Aus Wnsbington von unbekannter Hund: 


1365. National Intelligeneer, ايه‎ Thara Norember I0, 1833 
دوم‎ Pot, (Euibklt 2 Anfakte A re 


Yen Nerrn Loire 





13htl, br. Wilbelm Schott’ vorgehliche Unherentzung der Werke dee Con- 


aus der Ursprache . eine literatiärhe -estellt vun 
Lauterbach, Mit Fünf lithngraphirten Tafıln Chinasiar! 
je -Lripeig und Paris 1829. A, 
| om Verleger, Herrn A. W. Unser in Königsberg: 
1387. Yon: pa Gehe der Sam ase Poesie, Von Dir. بيه‎ L 
Santsrhütz, Königsberg 1853. 4 
Wem den Verfassern md 9 مرو‎ 
136A. Krlünterung einer Inschrift den letzieu مه‎ au rich baten Königs 
mm Mimrud mil drei undern ehe und ninor Steindeucktäfel vom 
Schulratbe Dr, Georg Friedrich Grotsfend. Tansorer 1834, 4 
1, Notlee sur In sirneture ei In rare des hirmgl 5 Ayla 8 
أمساء تمصماما و‎ Parrentray, X juln 9853. عد واكم‎ 
1370. Vin Mirterik der Araber nach فعل‎ wichtigen ellen dargestellt اسه‎ 
mil angefögten Tertomsxügen weht einem | red meer An- 
hauge versehen von Dr. A. ,لل‎ Mehr Unter der Autorität der Dint- 
schen morgenlämlischon لات لعجو سسا‎ Kopenhagen. Wien. mn 
der هذا ,كا‎ Hof- und Staatalı 4853. 4 
1878. True deseription uf ihrew Sorages امعو ارمع ولا و‎ towards Oathay 
and China, nnderisken by ihe Ihateh im bo yearı لخي‎ 1305, and 
1506 ‚Gerrit de Feer. Published al Amalerdası عطا صا‎ ver 1508, 
and in 1A tramslaind inte English by William Phillip. edited hy 
Churtes T, Bike, London 18541 8, 
Aus et 1 unbekannter Hand: 
1372 The abarieines 5 ممععهتهريعة‎ ol Arsbla. ei (ram Ile 
Calowttn zum . X WIE] Caleuitn 1853, 
Yon Herrn Dr. Shaw: 
1173. Address tu Ihe Rayal Geugraphical Soelety of Landen; delivered a 
5 العامة جواشييد يال‎ en Ki Proreded .: mt 
1 ..n pre + Noyal m 4 Teaf, 
Merchiann, — len Landon 1454. =. 


BEE‏ خخ 
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1374. On Ya hr By Mis Müller, Ni. حم‎ 
"Voda an vera. 13 A, لمطحة)‎ A, 
1375. Dr. Pau Böfticher, on the on of Semilie نادمه‎ 


376, Manuoversche Zeitung 159. fir. 297. (Hnthaltend 
١ لسع جاده مدل‎ 000 Ka ae 


11. Nasdschelften, Münzen u - Wr 
Von Herrn Conzul Dr. Besen In Jerusalem: 
(Me mit * bezeichneten Minren sind von Hrn, Prof. Stiekel, jedoch 
— فوشام‎ bei Nr. 187 — vorbehaltlich genaucrer Untersuchung, 
die ährigen van Hrn, Dr. وماس‎ 
481. Kin Derikus مد‎ Silber, bei فملعد5‎ gefunden. 
ı82, Eine ee von Silber, ri ae Bilde des Adv, u urtheilen 
von dem Zistei Fürslen  Drossco, Rarkumen, 
جم‎ — 186. Sasanidenminzen von Silber, nn zwar: 


15%:*über dem Feneraltar erscheint ein | in der Flamme, wie auf dem 

Exemplar | (Erklärung der Mänzen mit Pehlvi-Legenden) 
mm 2ق‎ , mit dem ain nnch im Üsheigen Achnliehkeit zeigt; daher wohl 
Schapur Il, oder ,لاا‎ zugebilrnnd, Die Schrift ist sehe vermischt, duch 
auf dem Schaft des Altares in Boa rast noch durch, 
185: * عل‎ vorigen schr ähnlich, die Schril besser erhalten ala dort; in der 
liegende vor dem Kopfe des Königs scheint dio weile Hilfe des 
زجعو رحسب‎ erkeanbar. 

IAf. Münze von Chosroes Il, Jahr 16, geprägt in مسمتعسطا‎ (s. Mordtmans 
a. Ha ل‎ Kr. 533). 

187,* Eine Silberminze ans der Dynastie der Sendiden; die (schr abgeriebene) 
Legende: [: . a ضاحبي‎ 14 0 Here der Zeit! I1.: صرب شماخى‎ 
Münze von Schamachi, Jahrzahl: [= (der Kiner verwischt, vielleicht f}), 

188," Eine Silbermünze mit arab, Legende. |,: in einer Bbogigen Umschlies- 
sung, um welche sich يله مسوك‎ einfacher, über ihm noch ein punktlirter 
Kreis zieht, steht. das sunnitische Symbolum sa, dus die obere 3 
welche das all Wall لا‎ darstellen soll, wur 8 aufwärts gerinhte 
unten verbundene Striche. darstellt, das “تمت‎ in einer, 
schrift, wie auf manchen Stücken der Dachutschlden, in „te 
erscheint, die Ste dan all رسول‎ enikält, das letzte Wart ‚Dege 
rekürat, 11. : eine Öhogige Vruchlienen hfalls uf von 
einfachen und einem punktirten Kreis, a | 
Charaktere to 3 Linden, die ki rder Diem Mint 
Usbek auf deu Dachutschlden Arhallehkoit het eh fügt 
Nr. Prof. Blickel hinzu, „das Stück nicht zu clanißciren; = = ‚ macht den 
Eindruck einer Nachbildung vos unkundiger Hand auf 











19. u. has Zwei لله‎ Non siark مااع نمطا‎ ee von Conalan- 
tinape 

Yen Ilm, Geb. Legstiousraih Soret أ‎ 
141, Eine Kupfermänre des Örtokiden Kalb.oddin م‎ Uinrbekr, 
162, m 144. Zwei Pinster von "Abd 1-Modschid, vun .ل‎ 3. H. 1233, 

Von Hrm, Isaak Meggis in :عقن‎ 
164. Eine messiingne Donkmünze des Bares Michar| Casimir Nadeivill 
45. Pinf Dipl ».سراد #ربمني اناه وم‎ 
I um esellschaft, auf roiken 

‚kl 4, anfgefunden achen اعم‎ en 2 
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Sprachen aus Afrika’s Innerem und Westen. 
Yon 
Prof. A. F. Pott, 


I. Grammar of the Bornu or Kanuri- Language; with Dinloguwes, 
Translations and Vocabulary. Lond. 1853. 10155, 8, 

2. Dislogues, end a small Portion of the New Testament in ihe 
English, Arabic, Haussa, and Bormu Languages. (Lithagr.) 
Lond. 1853. 116 55. Auer-fol. | | 

3. Elomenie des Akwapim-Dinleets der Ödschi-Sprache, enthaltend 
grammntische Grundzüge und Wörtersammiung nebst einer 
Sammlung yon Sprüchwörtern der Eingebornen, von H. N. 
Riis. Eusel, #1 1 قرم زع‎ Bachhandlang 0 Detloff) 1553, 
لفقم‎ u. 322 58. 8, 

4. A Vorabulary of من‎ Yoruba language, compiled by iho Bor. 
Samuel Crowiher, Native Missionary of the Church Missio- 
nary Society. Together with Introloetorr Remarks, by the 
Rev. 0. E. Vidal, M. A, Bishop designate of Sierra Leone. 
Seeloys, Flest street, Lond. 1552, V, 36 2.201 58. #, 

1 2, Die beiden ersten Nummern, ein Geschenk des Grafen 
von Olarendon, Kön. Grossbritann. Ministers der auswärtigen An- 
gelegmheiten, an unsere Gesellschaft, sind von Hrn, Edwin 
Norris, ibe Translator in ملا‎ Foreign Office in London, und 
zwar under the Sanction of the Secretary of State bearbeitet und 
herausgegeben, Von diesen enthält das zweite Work lithogra- 
phirte Fiaesimile's hauptsächlich von Dinlogen uus dem Munuel 
du Voragenr der Mad. de Genlis (eine Ehre, von welcher diese 
Dame sich wohl nichts träumen lasaen) und von den Kapiteln 
2, 3. und aum Theil .لك‎ des Er. Matihäus, die, mit Arabischen 
Uharakteren zu Tripolis geschrieben, durch den versiorbenen 
Hrn, James Richerdson unch England gesandt worden. Die er- 
wähnten mehrsprachigen Uchersetzungen iuteressiren uns begreif- 
licher Weise zumeist als Auelle für die Kenntniss der beiden 
Afriknnischen Idiome, Haussa und Bormu. Ein ungleich grüsseres 
Interesse jedoch knüpft sich an letzteres, das recht eigentlich 
im Innern von Afrika zu Hause, aus dem Grunde, weil una er- 
steres durch Schän’s Vocabulary of (he Haussa language schon 
etwas zugänglicher geworden; obwohl von selhat erbellet, dass 
auch سه‎ der Gegenüberstellung von „Borneuese, Sowdanene and 
Arabic der Forscher noch besondern Nntzen an mag. Ge- 

Bd, Will, | 


وى un‏ ا ينا WE‏ ا اك يننا وداب نايا ا الك ١‏ كا ل ار كك" يي يي 7 
اج \ u DL au Ze‏ 
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Unchter Umstand denn hat auch wohl Hrn, Norris veranlasst, den "* 
Bornu- Text von Nr. 2, und zwar aur diesen, aus der oft schwer 
entzifferbaren nrabischen Schrift in Römische umzusetzen; und 
diese Transeriptlion zusommt Englischer Vebertrugung, noeh hin- 
zugenommen „Agreement intended to be entered with the Pettr 
kings an chiefs ol the Interior of Africa“, füllt die Hälfte von 
Net. aus. Nur pr 49 — 74. nimmt die von Norris herrübrende 
Grammaticnl Sketch of معطا‎ Bornu language und den Rest ein 
Vocabulary von derselben Sprache ein, 5 

scheint denn allmälig auch in Englund den linguistischen‏ نع 
Studien mehr Heil zu erblüben, Das war (und bei seiner uner-‏ 
messlichen Gelegenheit das gereicht ibm dies zu keiner heson-‏ 
dern Ehre) noch unlängst anders, Wenigstens hat sich, um vor‏ 
dem; Untergange geschützt zu sein, des ub en, Joch schon‏ 
damols dam Engländer durch sein verdienstliches: Outline nf‏ 
a Vocahulurs of a few of the principal langunges af Western‏ 
an Central Africa compiled für ihe use af the Niger expelition.‏ 
موق the Koval Asintie‏ ها Lond, I®41, und als Assistent Seereiary‏ 
VII.) bekannten Sprach-‏ مم ملأن0 of London (Pref. of the‏ نونف 
gelehrten „Abriss der NVeuseeländischen Grammatik‘ im eine Dheut-‏ 
sche Zeitschrift (die von Höfer Bd. I. IR4H. 8, 187 If.) gellüchtet,‏ 
weil dessen Vf „in seinem Vaterlande an der Veröffentlichung‏ 
solcher Arbeiten verzweifeln musste!“‏ 

Für jene Umkohr glaube Ich noch ein anderes erfrenliches 
Zeugniss beibringen zu dürfen. Indem ich mich nämlich zu ge 
genwärliger Anzeige rüste, siehe da! tritt der unseren Lesern 
سس‎ Zitsche, IV. 508 f. in der Erinnerung lebende Hr. Kölle aus 
Württemberg, seit 5 Jahren Missiosar in Sierra Leone, der beste, 
usch Hrn, Norris nicht unbekannte Konner des Koran selber ala 
eben مه‎ ünerwüarieter wie gelegener Gast in meine Stube. Koch 
mehr, er meldet mit sich zugleich mehrere nicht guns schmüch- 
tige Folianten an theilu voll den heerlichsten elüssischen Bornn, 
tbeils die von ihm durch kunges und tirfen Studitm eben we 
ton Negeriloms gewonnenen grammatischen und lexikalise ‚en Er- 
von demselben Vf. sich bereits „A Grammar of علا‎ Feltamguage * } 





1) Ein Boch, wofür alch, ala wit derselben Sprache beschäftigt, mament- 
her le. Dr, دع سرت‎ ah we: 5. darliber abe er 
Salzen von Nerris ins (Forbes) Dospatch eommeni kin dieenwery of u 
Native written ebarnster ai Böhmer 150. (sus den ع ل‎ ler Baer Sue.) 
mit Benutzung eiors Vokubulars von له‎ 0 Wörtern in Silfimam’s Journ, 
Vol. 38. Norris berlihri zerstreni etalge erammatische Achnlichkellen des 
Ya ألم‎ dem Munlingo,, sowie er Wörterähnlichkeiten alt دعم ا نمدالا‎ mad وكا‎ 
barra نر‎ 2223. sulführ. Ks wird vom ihm aber wailer hinzagefüiet: ل١‎ would 
be van, أسمتحه ها‎ Thin Tink.af wimikar ‚words in many ذا معضنا؛‎ longth; Int 
a false idea of Ihe resemblance of Ihe lungnages ناودب‎ bo أت يدوم‎ wilkunt 
Ihe statement (hat Ihn number of words in Vei having نم‎ apparent connnetion 
تأنه‎ Ibe Mundinge «Halnehe ia barger [1] مار‎ that of ih wordi which are 
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together with ه‎ Vei-Euglish Forabwlary" und „Polyglotta Africamna 
or 3000 words in more than IM) African Iungungres“ in Englan 
schein überzeugt habe, höchst gründliche und ausführliche Gram- 
matik der Borun-Sprache in Druck geben, obschen diese, für den 
Linguisten freilich iheoretisch ungemein wichtige Arbeit voraus- 
sichtlich nicht schon in allernächster Zukunft mag ron gromnem 
ee 2 ايد‎ im unmittelbaren Dienste der Missionsanche 
leitet . Fi 
er befand sich durch seine Station au Freeiown. in 
Sierra Lvone (vgl, Heeren, Hdb, der Gesch. des Europ. Staaten- 
sysiens 1510. 8. 509. B1l.) in einer überaus günstigen Lage 
zum Situdiom Alrikanischer Sprachen. Indem nämlich die dureh 
Englische Kreuzer den Sklavenschiffen abgenommenen Neger ملعمل‎ 
hin gebracht zu werden pflegen, Hiesst an diesem Orte eine nicht 
zeringe Zahl van Schwarzen zusammen هسه‎ Jen verschiedemiten 
Gegenden Afrikas und somit von den mannichlaltigsten Stämmen 
und Zungen. Wie er uun diese Gelegenheit zu siner Polyglatta 
Africana (gie. هلم‎ Annlogoo an Kiuproih's Asiatischer Poly- 
glatte, und Nachweis auch für Afrika von Sprachtypeu in sfau- 
senswertbester Fülle der Entwiekelung) benntzte, — das Vei 
erlernte er im Vei-Lunde selbat, — مد‎ vertiefte er sich, mit 


allte, Wenw das arlıımerkche Verhältwiss Texlialischer Achnlichkeitun Ewi- 
scheu Sprachen nieht dam allein Entachuidlende für | gegen de - 
Val ut Mlodiake Karen len aaa a ee ee Auf. 
ei أده‎ Mandingo ihren otwnigen gennmlogiach exts festzustellen, ل‎ 
Fallen wenigstens muss ei, en dem, viele wichtige Notizen über Alri- 
kanische Idiomn einschliessonden Vol, 1. Nr. IV, von Journ. of the Amen 
Oriental Society. New Haven 1549, 8. der namentlich am Erforschung von 
Mpengwe am kabunfusse und Grebo (eu. p. 340.) اسلا‎ verdiente Her, 
John Leishton Wilson, Missiouary of the American board om Ihe Gaben, aich 
p- 34. dahin erklärt: Thon dialoris which eonstitute what mar be called Ihe 
A لأسيب‎ are وكا‎ proper Mandiüge, the Bambürs, the Susa, Ihe 
En ل‎ ee 
seobe, علا‎ Vey |! u Grand Cape Mount, Ihe Dey apoken ط‎ 
fürmer re lan Mesurado, (he Basa apokon at Baaa, Ihe hir, and 
ıhe dialoets ul Dremin and St. Andrew’s, Ein Urtheil nicht ohne Hedentun 
قل‎ Herr Wilson duch eine Comparison between the Mändingo, Grube and 
Mpoügwe diuleets püblleirte Andorer, in مضا‎ Bibi, Sata fr Nor., 1847, Val, 
noch Mithr. للا‎ 2. 180, In den Zahlen zeigt wich Vebrreiostigmung ikea Wei 
al Mandl (ÜÖwtline .مر‎ 206. Der Name Menıdi eig. Ilermut a Mitbr, TI. 1. 
1831. 182.), sowin 5 bossa und Passa (p. 200) mit dem Mandiogd, mur 
diesa Im letzteren das (ninarsyateın bloss in 7, weromgiruie, dach امه‎ one 
CM ale Urberschnes von 1 über 5 gedacht) mit. 2. file, eine Spur suräck- 
liess. Machrair Gremm. pP: A Inden weichen مسجم‎ die Grehn- Zahlen, dir 
its merikanischen Journ, Tab, 0, مه معطمة‎ gut win gänzlich vom Vei ub, 
Is Grebo مك‎ Grand Cape Mount on Ihe Merth ها‎ St, Aulrew's. on Ihe 
Ivory esäst, .م‎ 35. Dugogen nach Forbes im Despatch كر‎ 11١ The Nahe 
or Fi hangmage extends arer the following countries: — (ae Meant, Suun- 
are, Marme, and CGahtimas, wm Ihe urn مهمع‎ 00002 enuntrien, 
“ 


3 
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Hülle von Boruuesen, apeziell und zwar bis auf den Grand in 
die nicht leichte Kanuri- oder Bornu-Sprache, von der Hr. Källe معنا‎ 
merkt, dass, so weit unsere gegenwärtige Sprachkenntnisa schlies- 
sen Insse, it does not appear that Borun has a very close nflinity 
with a great number of African languages or that it beiongs to 
a verr numerdus family, as 1 ب“ عم‎ 
Das Bessere, pllegt ند سمس‎ sugen, int ein Feind des Guten. 
Wenn nun Hrn. Norris‘ mühevolle und an sich. höchst danhens- 
weribe Arbeit durch unseres Landsmannes demnächstige Publika- 
tion in den Fall kommen muss, von dieser mehr als Einzelberich- 
ligungen zu erfahren: so wird sich jener kenntniszreiche Engli- 
sche Gelehrte doch ein solches Deherbolen nicht verlriessen Ins- 
sen, Tragen doch die Umstände, ب قله‎ B. schon der Arahisrbe 
Schriftchnrakter wegen Vernachlässigung feinerer Vokalunter- 
schiede, nicht Er, davon die Schuld. In der That hat er aun 
dem ihm vorliegenden Bornu-Matorinle so ziemlich Alles gemucht, 
was darous zu machen wars und, selbst nach Veröffentlichung 
des reichen Kölle'schen Apparats, bleibt seiner, von anderer Seite 
kommenden Arbeit noch immer für شل‎ Forscher, schon um der 
Vergleiehung willen, ein eigenthümfieher Werth gesichert, 
Zwar hatte Unterzeichneter das Glück, nicht nur des wacke- 
ren Kölle hbundschriftliche Schätze mach durchlunfen, sondern 
auch über einige Hauptpunkte der Bornu-Grammatik van ihm 
mündliche Aufklärung erhalten zu bahen, Ha wäre aber nach der 
sur flüchtigen Bekanntschaft von ein phar Tagen mit diesem 
Neger-Idiome nicht wur anmassend von mir, sondern geradezu 
ein Misshranch fremden Eigenthumes, bielte ich mich etwa num 
über Hrn, Norrin zu Gericht zu sitzen durch jenen Umstand be- 
rechtigt. Besser عسيلا‎ ich, für jetzt unter blassem Hinweis auf 
عمل‎ Erscheinen der Külle'schen Grammatik, auf, mir vom Vf 
gestaltete Mittheilung einiger, die Sache berührender Nachrichten 
mich zu beschränken, Fr 
Voraus darf ich mir aber wohl noch eine, für münchen 
Laien vielleicht nicht überlünsige Bemerkung erlunben, Ohne 
Anti-Abolitionist zu sein, welcher in seinem irdischen Interesse 
der Sklaverei gleichsam den Mantel göttlichen Willens umhängen 
mag, weil nämlich die Bibel selher Hums Nachkommen um tief. 
sien stelle in der nonchischen Stammes-Dreiheit (was in der عن‎ 
nesis allerdiogs geschieht, obschon den Hamiten. dort nicht das 
Kainszeichen der Verworfenheit huf die Stira gedrückt wird oder 
gleichsam von der Vorsehung vorker ungeorlneter Kuechtschaft); 
— ohne ein solchen eigensüchtiges noch aunatwie prinzipielles 
Voruriheil أممقا‎ sich doch vielleicht Muneher ‚ dem nie lie Gram- 
mutik einer Negersprache vor Augen kam, zu dem irrigen Glau- 
hen verleiten, als atahe der schwarze Mensch mit seiner geistigen 
Kogahung weil unter dem gewöhnlichen Maasse der Menschheit 
und seiner Bostimmeang nach wirklich dem Lasttbiere nahe, ıdes- 
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‚sen Arme und Knochen der Weinse, uni zwar unbedingt, in seine 


sich, ohne einer Mrs, Beecher Stowe an Wärme md Lebhaftig 
keit der Darstellung nnchkommen zu können, kein zu عمتست‎ 
schätzendes Verdienst erworben durch Aufzeigen der Vernunft 
und nilgemein menschlicher Gefühle auch in des heissen Afrikn’s 
Idiomen, die vielleicht der Unkundige beinahe der Menschlichkeit 
haar und ner in wirrem thierischem Geschrei bestehend sieh fälsch- 
lich einkilden mag. Wir wollen nicht gerade sagen, ımter dom 
1 cher ng Negers ') stecke immer etwa der Schilfel einen 
Aristoteles oder als schlummerten darunter dereinstigem Erwachen 
entgegen Ideen gleich Plato’s: noch auch, unter dessen 'naturdl- 
schwarzem Costüme schlage ein eben so zarthesnitetes Hera wie 
unterm Vbtarugslärhtan: Prask eines feinen Eorupäisehen Salon- 
menschen. Aber ihr irrt, irrt gewaltig, wenn ihr vermeint, irgend 
einer, um] wäre es die verkommenste unter den Völkerschuften 
der Erde, und #0 nach diesem freilich unter der scheitelrerht 
sengenden Sonne vielfnch anders, als wir, gearteten Alrikuner 
wohne nur er Charakter der Tbierheit bei: Wer überdem hätte 
denn Rise interm „schwarzen een she a2 
nes: was ham = Folge der Naturanlage, was widriger 
Umailinde wie dos erschiaffenden Klimas; oder wer, zumal ohne 


Thenste zu nehmen und verwertben kein sonderliches Dürecht 





den Besitz des Hanptschlünseln, welcher des Menschen Inneres, 


erst sein wahres Wesen, erschliesst, nämlich der Sprache,‏ .لا يل 
bier der munnichfachen, dem Schwarzen angeborenen md von‏ 
seiner Seele durchwehoten und zu ihr den Zugang öffnenden Spra-‏ 
chen, wer dürfte sich erkühnen, es, wenigstens schou jetzt, mit‏ 
einiger Sicherheit zu könnent Schon aber, was wir gegenwärtig‏ 
von Afrikanischen Zungen wissen (und der Umkreis hiervon, wie‏ 
eng auch noch immer, wird von Jahr zn Jahr ein ansgedehnterer),‏ 
predigt müchtig genug, wie der Schwarze, ob auch schwarahäntig,‏ 
doch gleich uns ein Mensch. iet und muralisch wie intelleetnell‏ 
wenigstens bildungsfähig. Vielleicht selbat mitunter {d, b. nicht‏ 
im unnntürlichen Stande der Unfreiheit und ausser seiner Heimnih),‏ 
er uns hei nüherer‏ ملعا man darf vielmehr sogen, ganz gewiss‏ 
vorurtheilsfreier Be trachtung entgegen als ein — wider und‏ لحان 
über unser dureh umachtsamen Leichtaion oder durch Unkenntniss,‏ 
B. namentlich auch des höchst nötbigen Mediums der Sprache,‏ .= 
unterhaltenen Erwarten — ala ein der Änsnersten Roheit schon in‏ 
nichts weniger ala gleichfürmiger Abniufung enthobener Menach.‏ 
Van wenigen Negeridiomen aber erst, streng genommen, wohl‏ 





1} Ob 4. de Gobincen In seinem zwelhändigen Werke: Sur Pintgallii 
des Naces humanen nich auch auf die psychische Ungleichheit einlasse, und 
wie über dies مد‎ Kberaus schwierige Thema urtbeile , ist mir enbekaunt. 
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noch von keinem sind wir in dem Mansse unterrichtet, dass wir 
uns ein in den Haupihesichungen ubschliessendes Uriheil darüber, 
und unmentlich. auch in der Rücksicht gestatten dürften, welche 
Stelle sie eiwn (ohsehon schwerlich alle gerade die unterste) auf 
der Leiter mehr oder minder vwollkommener Sprachkinssen ein- 
oehmen, Wenn aber, wie wir nicht bloss im bevorzugten Inter- 
esse er Linguistik, sondern im weiteren der Menschheit سرع ناذا‎ 
haupt hoffen, Hr. Kölle seine nicht leichten Kaufs davon getrn- 
genen Errungenschaften in der Bornw-Sprache möglichst vull- 
sländig zu äffentlichem Gemeingute machen will: dann würden 
wir, und zwor aus dem Herzen Afrika's heraus, im Spiegel der 
Sprüche ein Stück Menschheit mit einer Klarheit keanen lernen, 
wie bisher ur selten mit Idiomen dieses Welttheils, ja nuch 
enifernt oicht mit allen in anderen Erdatrichen der Fall ist. موه‎ 
wohl dezikalisch als grammatisch. Aber auch dieses Beides سه‎ 
Kammengenummen ist immer nr ein mehr older weniger dolten, 
tinem verwelkten Herbare vergleichbares Abstractam, nicht schun, 
wie zwischen Wissen und Anwendung eine Kloft liegt, die ganze 
iebenvolle Sprache selbst, die, weil in ibr دو‎ Manches der Phan- 
عشم‎ und intuitiven Empfindung unheim füllt, den vom Verstande 
Usgreifhbaren und Undarstellbaren gar Vieles مله‎ gleichsam irra- 
tionalen Hest zurückbehält, welcher, anr dem ganz in عله‎ von 
Kindesbeinen an oder auf künstlichem späterem Wege Eingelnb- 
ten fühlbar, jedem Anderen mehr oler weniger unzugänglich 
bleibt. Um desswillen bilden Sprachtexte, wenn das Wurk From- 
der und zumal wenn als Usbersetzung un ein Fremides, inshe- 
sondere das schwere Religiöse ungeswängt (und so sind doch 
eine au kraftvolle und au gleicher Zeit مع‎ fügsame und gesche 





dige Spraebe treffen ala die Deutsche oder auf einen so aprach- 
“ا‎ Ücbersetzer win Luther) in der Regel für den Sprach- 
jorscher nur sehr ungenägendo Surrogate in Ermangelung von 
lesserem,. Dieser wird sich daber überaus glücklich preisen, wu 
ihm in wahrkafter Lebendigkeit pulsiremles Blut einer Sprache 
estgegenrinnt in freien, ureigennt صمل‎ Busen Ringeborener wnt- 
strömten Schöpfungen; — was beim Fehlen von Literatur au ze 
dem Munde von Volksindividuen abzuhorehon hegeeillicher eise 
keine Kleinigkeit ist. " 

Auch in diesem Betracht wäre uns rücksichtlich des Hornu 
geholfen, bleiben nicht Ara, Külle's dessfülsige, ikm von keinen 
schwarzen Lehrmeistern dietirte Erzählungen gar mannichfultiger 
Art, was wir böchst ungern sühen, unge t im Paulte liegen. 
Auf mein Bitten hat er die Güte wehnbt, mir eine der kürzeren 
von diesen Erzählungen, mit getreuer Interlinear-Version versehen, 
zu überlassen; um], täusche ich mich nicht, wird man ihr gern 
hier ein Plätzchen günnen, 7 





Erzählung des Ali Kisami über ein: südlich von Bornn 
wohnrndes Volk, genannt Mirgt. runs ka, 


Kömuntsiye wage, königäntshye 


Ihre Weiber ihre Münner 








rer Markı 


0 


lötseiyn, nibe nydisn, kanda ditsa,  tlginten 
لسع‎ sin ale ae «in reiben, اموت ا‎ air (es) rermengen, Ihm Ham 





ren سكا - تعمد “تمدقا ا‎ 
00 7. دورط‎ Alk ai ir سام‎ Such dem Narr 
letstiya, sa _ sumurherö letun; | 
„lo gegangen seyand, Platz des Fleischurn zu sie geb; der "ieh 
debi et. ملوط‎ — ind > a 
En den di — © و5‎ Simhkıri 


tströre ذا فادها‎ ger ist, dgipl  طقفانرم‎ 
or schöpft heraus, trägt, ee ie DE عا‎ des Marktes In 


kann ممامدمة رؤماعئغط معنا فشان‎ ngaaö böhötse, 
ein Fener ride in ana Mint er kocht, „eine Leute alle er rafl; 

näntsürd isira, كات‎ kürmmiss, مسقا‎ 
مع‎ seinem Piatze و‎ ROTEN. مسل‎ Blut er nimmi heran, ها‎ e, halübasse 

köpteb,  ةدقهاعتس‎ - teähui, kiruskö. 7 
or (ea) Fülle, ker) mit srinmm Volke عت‎ (un) افق‎ ich habe (en) gruchnn. 


Kürü kemiltö näntain kirunkö, güten, 
Wiederum Bier In ihrem Plätze ich habe geachen, Hirse "ale nchtien . 


n'kirö لابه سام‎ käba 7 tie nkıhön degeivs, 
in Wasser sie werte: eh | hlitte ,لوم وس ليس‎ wron قمع‎ geweien lat, 
tsätülü tsdrü wkiben, كاه يصق‎ böhäten, kr 


sie aubmen (si) kerası dleMlite den Wasser in, Ihre موسا‎ sie rufed, Mörser 
füto, Ürgemtb götsn, Kür pikmmm, شالس‎ 
؛‎ die Hiren eis nehmen, in die Mürser fand, ala nerstasenn. 


Mei di اده‎ sie Sag aussımmen, 0-0 ar Lemma سطس‎ 


götsn‏ نط مداًا 
Ga, ans,‏ 2 السنا الم ei Re; 2 Kenn‏ 


hökten, kön, kalı igräben 
sie rammen he, den nn sie oehmen, das Haupt 9 breifusses anf 
ganılın, argmbe tunbänäte, budsilan 
sie جحافة‎ nieder, ZEN 0 ‚der Hirse das sie geatnshen hatten, auf der اسلا‎ 
تمس افق مسقم‎ tan üki 1 kan 
en a Be win schütten, Wasser مه , مهزانانا‎ Foner 


» ا سد‎ , kinsurdö ngüburd اوامامفننا‎ , Kännu 
نيدم‎ - Jin 1 ze dem Feuer reichlich she Iogen za, Feuer 








GT 








‚ba’bin, tsnsige, teidin‏ اغلقه 
en‏ مدا nehmen (v4)‏ ماع habend,‏ دغ امدقم 05 sie geben da Wet;‏ 


ganätsa; ämdaia, age 


‚la atellen hinab; Aare tet seyend, Tüpfe & 


1 ا 3 رهما‎ 0-0 Pr 
> ‚ale. RN hinein , Fi de Tipte sie bedecken, 

ون تنما :وها سدم معطو Asäsate, ksirö‏ 
gg a‏ ناا رعيه un ala‏ يك مزه 


# 6 m 
taktın, löten, gütsn degaro 
ge aid sehen, In sie ا‎ in’a Freie sieh 2 | 


dee Hand na aie جو بع‎ er haben, Parma ea 1 


gütsa un, käsugurö’ isasatk ddianiae‏ ألسنة 
ER, uchmen, auf un Marki sie (ea) briugun, ihre klrinen halabunsen‏ 


pindiw, نمي‎ 11 wlayaye kemil. Isörägrhnäl, 
Käpferatüiche 2 Fol hingestallt ksoyand, jedermann Kier liebeud ist welcher. 








a‏ مواقم näntsän ‘hä,‏ فعا 

ergeht, ie ihrem Pina a kaelı;  arigeiranben habind, Ihe ai 
tusin, kemil kälintsurd isehei, gt inödin, 

er gewartet haben werdend, das Bler im seinen Kopf es Mölgt, “ e er ihui, 


FF Re 
er Be Dies (ist). eins ner Margiye ini KERLE NER ten 


ii Boruübe rufyenätd, 
wir von Bornu wir ممعم‎ halaemd welchen, 
8 


Könngäntsiss keigurö lei هداس‎ werde ba 
Alle ee in der Krieg eis 1 Pferde Sättel sim 


bäröde. Sandıye tsämuiya kätigi: 
naeh سيت‎ kälayü رسخن‎ hikde Eee اعرد‎ 3 


känibe جإرتيقما‎ mdeleird sädk, تسفاة‎ BgHlöntsirs iserepi 
ص ريو‎ aim sieben ab, zu Leder ale machen, diene an enden ‚sin binden. 


Kätigie, sändi tsüntse “ون رن‎ böhötaek Kätig 03 
Diese Hünte, sie Ihr Name a sie (ihu) nennen, Ihre 


iküregören,  ةلكسم‎ | 5-3 Pörntah  اهتلفر‎ 
ماع‎ gebundm kabend, dies“ © اك‎ Ihre Pferde sie ل‎ 


krigurö lötsei, Sändi krigurö lätadiya Bornüru‏ , قأقه 
been, ia.denfirieg sioweben. Sin in deu hiring wenn sie gehen, nach Bornu‏ 


14 tsanäkin hä mei Bürnumä abänten. Atim 
ihro Pferde sie stellen A der hänig der her sche (ist) ihr Vater. Diese ti 


bel مستلقها 1ت‎ 0 wü ia 
se, Sal مد‎ argı im in ihn. Misere Eine Parse لدت‎ 
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dass wir’s hörten, Wir schhst am unseren Verstand hubenden 
wölleunätk, eimde امم‎ Ale Mädel. 


wenn wir geworden waren, unser Ange sub. Dies ist benadigt 
Ucbersetzung. 

„Ihre Weiber sind nackt, ihre Männer sind nackt, Wenn sie 
auf den Markt gehen, so.zerreiben sie Farbholz, vermengen en 
mit Schmalz und heschmieren ihreo ganzen Körper damit, abe sie 
auf den Markt gehen. Wenn sie auf بعل‎ Markt gehen, #0 gehen 
sie zu dem Fleischer, und wenn der Fleischer eine Kuh ge- 
schlachtet hat, 50 nimmt der Margi eine Kalabusse, schüpft das 
Blut heraus, trägts davon, thut es in einen Tupf, zündet ein 
Feuer an hinter dem Marktplatz, kocht das Blut und ruft alle 
seine Leute. Wenn sie zu ihm gekommen sind, so nimmt er 
das Blut beraus, thut es in eine Kulabasse, und er لصم‎ seine 
Leute essen es; — ich hab’ es gesehen, 

Wiederum habe ich das Bier bei ihnen geschen. Hirs 
nohmen sie, werfen sie in's Wasser, und wenn sie 3 Tage 
im Wasser gewesen ist, ao nehmen sio dieselbe aus dem Wasser 
.سدع‎ Sie rufen ihre Leite, bringen einen Mürser, nehmen 
die Hirse, werfen sie in den Mürser und zeratossen sie, Wein 
Allen geiban ist, so than sie’s auf einen Haufen, und wenn sie's 
anf eine Matte geworfen haben, ao gehen sie, holen einen grossen 
Kessel, machen einen Dreifuss fest, nehmen den Kessel, setzen 
ihn auf den Dreifuss, nehmen das Hirsenmehl, dus sie gestossen 
hatten, von der Malte, schütten es in den Kessel, schütten Wns- 
ser daran, zünden ein Feuer an, bringen Holz, legen dem Feier 
reichlich zu, und geben dem Wasser Feuer, Wenn es gesotten 
bat, so nehmen aie es hinweg und stellen es auf den Baden 
nieder, Wenn es erkaltet ist, so bringen sie ganz kleine Tüpfe, 
giessen das Wasser hinein, decken die Töpfe zu, tragen sie hin- 
weg سه‎ stellen sie in dem Hanse nieder. Nach 3 Tagen gehen 
sie, nehmen die Töpfe, briugen sie aus dem Hause منتصضعط‎ ‚und 
decken كسم عزد‎ Weun sie wieder darnach sehen, وم‎ Ist es zu 
Bier geworden, Damm nehmen nie on, bringen es auf den Markt, 
ud wenn es in ihren kleinen Kalnbasken dusteht, jedes zu einem 
Wertke son 20 Kupferstücken, #0 geht jedermann der Bier na, 
kauft von ihnen, und wenn er getrunken umd ein wenig gewartet 
hat, 56 steigt das Bier in seinen Kopf, und er weiss nicht mehr 
waa er thut. Diess int etwas das die Margis in ihren Städten 
thun, und das wir, die von Hornü sind, wesehen haben, 

Wenn sie in den Krieg gehen, so haben alle ihre Männer 
keine Sättel für ihre Pferde, sondern lausen diese nackt: Mens 
sio selbst das Oberkleid ungexogen haben, ao Iragın sie weiter 
keine Beinkleider, sondern ziehen den Ziegen die Hamt ah, machen 
sie zu Leder, und binden dann dies au ihre Leuden. Dieser 
Häute Namen nennen sie „Phünö*, Wenn ale ihre Häute fest- 


2 a دوعتت | ظ‎ N Wo ١ . = 7 u 
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nden haben, #0 sind مععتل‎ ihre Beinkleider. Ihre Pferde 
agen sie, besteigen «ie und geben in den Krieg. Wenn sie 
in. den Krieg gehen, فى‎ richten sie ihre Pferde niemals nach 
Boruu; denn der Bornu'sche König ist ihr Vater. Diess ist etwas 
das man in den Städten der Margis thut. Unsere grossen Leute 
es, dass.wir's hörten; aher هلة‎ wir selbst Versinnd be- 
kommen hatten, so sah unser eigenes Auge, Diess ist “باج تلوط‎ 
Es nei mir grestaltet, ausserdem nuch van einigen solcher 
Erzählungen wenigstens die Deberschriften zu nennen, Diese be- 
stehen häufig i in dem: Worte mana mit einem Genitiv Mäna بق‎ 
ا‎ Word, speech, narration, story, tmle, — 2, Desire, wish, 


e. gr- Min kärgebö Heart’a desire. Mina tsuröntsibr 
ein in He having said the thought of his heart, Inneres لمم‎ 
aseres Wort: Aöyos (ratio et orafio), eig, ein Zusammen egies 
(Veberlegtes: intelleetus; vgl. auch; sich, geistig, aumme u) Zu- 
summengelesenes (Int. legere, bei Herodat 1:1 مسرم‎ Böhler, 
vom Lesen des schriftlich Fixirten, .ل‎ b, Sammeln und Wieder- 
Zusammenfussen des in Schriftcharaktere Asseinandergele ten). 
Das رق سم نمم‎ we gs, mit sich sprechen, bei sich erwä; 
Sindi ninäntsa nz tilörd task) They ugreed, were 04 une mind. 
Vgl. einmüthig, concordin, einstinmig, uno ore, — 9. |] Langunge, 


Ndüye mine kimintsib? p@nds in Every one hears the language af 


iha:other, Komände minände yalzrö تلوس‎ God has diyided our 
longunges, Mänzma s. A speaker, .رق‎ one who is talkatire. 
Vgl. bei Sertzen mana Birniby [im Genitiv], die Sprache der Stadt 
Bornu. Mithe. .الا‎ 1. 232. 


Also z.B. 1. Mdna kädib? Nurration 6] serpents, von Karat». 
Serpent, anake. Küdma a. A serpent-inmer, a charmer ol 


serpenta. For Ibis purpose chiely the serpents: gdngä und üb 
aro tuken, (Ein Kapitel über die verschiedenen Schlangen in 
Borna von unzweifelhaft naturgeschichilichem Interesse.) — 2 


Mina dit (of u leper) söbänteiibr (and hie friend); — 3: Miina 
dülimaws weiramuwd kad yälibhun ديو لي‎ Story 0 L N a 
priocess anl a rich man (von yasku Three), — da قم‎ 


ieminwäb? Story of a rich عمسم‎ — 5. Mina kä pm a 
alory. — 6. Mina dägelb? Story of monkeyn. — 7. Müna könyı- 


rioa bültmäb? Story of u wensel und a hyena. — 8 Mina kei 
P’huliiäbe Story of مه‎ old Piulata, — 9. Mina kümü. سوه‎ ba: 
yoäb“ Story of an impertinent woman. — 10, Mina قمر‎ küyängä 
تمسو ساك‎ Narrative of u spurions wire — 11, Mina köungd 





men —‏ #ستسسة [person] di [two] burgonb® Stars of two‏ مج 
Kärabü kandira kün di. babhünäbe Tale uf two dune hunter‏ .12 
انس düniärd deulugunabz Story of how‏ مها Kürabü‏ .13 — 
eame inte the worid. ih‏ 
Zum Schlusse setze ich noch über die Grenzen des Reiches‏ 
Borut eine Notiz her, die freilich ala von Hrn. Külle dem Mumie‏ 
ومع سج von Negern entnommen, welche schon im ersten Zehend‏ 
Jahrbunderts ihrer Heimath als Sklaven entrissen wurden, bei dem‏ 
oft sehr gewaltsamen politischen Umwälzungen in Afrika's Inneren,‏ 
gegenwärtig nicht mehr recht zutreffen mag. er‏ 


The Küniri- or Börnä-eountry pröper consists of a number 
ol Lid or Lirdd i. .ع‎ countries or lurge distriets, the largent af 


which is Güsir, Gäzir alone In no large, that the saying Ins 
become proverbial: مقط‎ bilantar Gäzir عتملها‎ , biantet yeräß 


isdrägs" i. .ع‎ If one aoys his vative-place ia Gazir, he wants lo 
concen] his nalive-place. — The following. are Ihe names of 
those principalities which Ali and Manikölo remembered [virl. 


Mithr. a. a, 0.[: Dibishägi (next عنس ما‎ in seine), Mäphöni (ns 
large as Dehiahägb), Nyumäu, قولللة‎ , Hdba, Abdlam [dm An- 
ديهم‎ lang und aceentnirt], Defä, Güdu, Türe, Bidzdr, Körfrim, 
Mändshimdshim, Girgäni, Kubatilda, Dädengeri, Märma, Läluk, 
Tüfea, Tawölo, Deima, Dädtra, Dihügw, Gämbiröm, Käsiha, 
Käruwawiru, Mägt Börrim, Düsu, Keiöwa, Bidüma (not ta br 
mistaken with Buduma of the Trade), Kädiwa, Kill, Noigtwa, 
Mäpkt, Noüdöa, Legirwa, Ddmma, Diheräuwd, Gdmadiht, Kan 


gälwa, Trünisimd. Gubwio, Börgü or Bäryö, Möliram, Bünd' eis, 
etc. In عسل للم‎ dietricte, upon the whole, the snme language 
is spoken, with, of course, more or less important differences 
and this by a population entirels Muhammedan,. In eonntrien unb- 
jeeted ,نودلا ها‎ or surrounding it many Individnals karo like- 
wise learat the Kauuri-langunge. Countries aubject or tributar 
to Borna are (of enurse, about 1808): In che W, Nüphe, ماما‎ 


00 .سه أ‎ Haus, 17 Kurcikarel, ربعي‎ + in مطل‎ 8. Pika, Kidas; 
Bäblr. In the N, they hare nothing, | 
Jetzt an Ne, 3, oder der Odichi-Brammatik , lem Werke eities 
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anderen Missionare, des Hr. 814, Von diesem Miome waren, 
ebeufalls in Basel gedrackt, bereits 2 kleine Schriften vorhanden, 
nämlich Ojikassa Kannchung (Lesebnch in der Odschi-Sprache, 
بع‎ Bils ,و‎ kan 5. 252.) 148. 8. 1845. und Ojikassa Kannchuma, 
Yankupong Asem (Biblische Geschichte, ana asem, Geschichte, Riis 
8. 20H. mit Nydakupong, Gott, — ein interessanter Artikel 8.270f.) 
159.58. 8. 1846. ار‎ die inzwischen für den Spruchforscher his jetzt 
so ziemlich ein todter Schatz blieben, zu dessen Hebung ihm 
die Handhuben sammt Zuuherwort fehlten. Nichts desto weniger 
suchte ich, gelegentlich einer Anzeige von Wilson’s Mpongws 
Grammar, ion A. عل‎ Z, 1849, Aug. Nr, 187., schon die Aufmerk- 
samkeit darsuf zu lenken, indem zugleich auf Mittheilungen hin- 
gewiesen wurde, die Hr. Biis im Mag. der Buseler Misa.-Ges, 32. 
Jühresber. 1847. 5. 140, und bes, 5. 436 1 Beil. u.- üher dus 
Odschi- gegeben hatte. Später gelangte an unsere Gesellschaft 
die Riis'sche Grammatik in der Handschrift und, atsser Hrn. 
v. يل‎ Gahelentz, nahm auch ee Schreiber in sie Ein- 
sicht. Unser Beider Wunsch, das Werk zum Druck zu bringen, 
wurde um so freudiger zurückgestellt, عله‎ Hr. Riis selber eine 
Umurbeitung vorzunehmen und diese, wie nun geschehen, zu 
veröffentlichen Gelegenheit fand. Verleger wie Verfasser معطمط‎ 
sieh hiedurch den Anspruch auch auf der Linguislen Dank in 
nicht geringem Mnnasse erworben, Dean, ob auch 8, X, vom Vf. 
gesagt wird, wie sein Zweck nicht der wissenschaftliche ullge- 
meiner Sprachkunde sei, wofür er übrigens die grösste Achtung 
und Liebe here, sondern der Zweek der Mission, „welcher ein 
au viel hüherer ist, dass er mit jenem, ger nicht gemessen wer- 
den konn,“ مق‎ muss er doch selbat gesiehen, dass letzterer nicht 
fürlich ohne El لجل بعصم‎ des ersteren erreicht werde, 
„Nur indem er [der Europäische Missionar], heisst es damgemäss 
5. Xl., einerseits sich hingebend in sie [die fremde Sprache] ver- 
senkt in ihrer lebendigen Verwachsung mit dem Volkaleben, auf 
dem sie ruht und dessen geistiger Reflex sie ist, andererseits 
mit klarem Bewusstsein allen ihren Inhalt um ihre Formen durch- 
dringt und erfasst, und von dem höheren Standpunkte seiner 
eigenen Sprache ans [es wird auch nicht schaden, füge ich hinzu, 
weon zugleich yon dem der allgemeinen Sprachwissenschaft über- 
ا‎ in ihr sich orientirt und sie sich unterwirfi, — عومد‎ #0 
darf er hoffen, dureh Junge und geduldige Mühen ein williges 
Organ sich aus ihr zu bilden. Darum ist eine gründliche gram- 
mätische, lexikalische, phruseologische Bearbeitung der Sprache 
eins der allerersten Aufgahen der Mission, in ihrem Vorbereitungs- 
und bahnbrechenden Wirken die Hanptarbeit. Vecherseizungen und 
Ausarbeitung von Büchern in der Sprache, 36 lange richt jene Grund- 
lage gegeben is, sind unreife Früchte, wind werden sich bald als 
ungemessbar ausweisen.” Wir Sprachforscher missen wünschen, 
dass sich von عمل‎ Wahrheit dieser Worte nicht bloss in unserem 


Interesae, tree unch in demjenigen ihrer besonderen. ‚Auf- 
be Missions- und Bibelgexellschaften. recht bald da 1 
fühlen; und, wie tun im Sinne dieser Wahrheit von ihnen uller- 
dings schon recht dunkenswerthe Anfänge gemacht worden, dem. 

gemäss fernerhin mit noch mehr Umsicht und Thatkraft verfahren 
mögen, Um so freudiger der Unterzeichnete stets ren 
genummen, der ebristlichen Sendboten, ulbgesehen von ihrem näch- 
aten Berufe, unendliche und im مزه مسعودية‎ nach = wenie 
gewürdirie Verdienste um Erd-, Föiker- und rebühren: 
zu rühmen amd يع سو‎ je offener und were glaube 
er auch seine Ucherzeugung dahin ausspreehen zu dürfen, wit 
ihn eine engere Verhündung der Missionsaache mit der Lingnistik 
als nach beiden Seiten hin zu wechselweis gesteigertem Gewinn 
uusschlagen müssend erscheinee Ohne Herbeischafung immer 
pener und neuer Sprachmittel uod ohne den fortwährend berich- 
tigenden Kioflass von Seite dessen, welcher der Einzeinheit mäch- 
tig dat, kein Gedeihen generellerer Sprachforschung; aber nach 
die dem Missionar als Erates vorgeschrichene praktische Versen- 
kung zunächst in Ein Iliom wird nieht leicht vor kornirender 
Einseitigkeit ‚gewahrt ohne Erhöhung stines Standorte. 2 
Es int ein zu ühnlicher doppelter Irrwaln, vor dem er 
sich hüten muss, Entweder: beim Hinnstreten zu einem bisher 
vom Lerannden noch ungekannten Idiome in diesem nur Fremden 
und den schen als erlernt milhinzugebrachten Ungewahntes zu 
 erblieken, Oder umgekebrt:: unter Abwesenheit oder Verdunkelung 
des Sinnen für Auffassung individueller Verachiodenheit: an die, 
in den (meist zu engen) Gesichtskreis kommenden fremulan Spra- 
chen statt, wie man mouse, den eigenen, ihnen imwolmenden Mass; 
stab, vielmehr einen, ihnen äusserlichen nmzulegen. Dabei kleiht 
es sich. ziemlich gleich, wird der so von Iremidber angelegte 
Masantab etwa der jedesmaligen wirklichen uler rleichsum zwei- 
ten Muttersprache, jetzt etwa dem Englischen antnommen, oder, 
was man nach viel öfter, insbesondere in dem älteren Sprach- 
worken,, schmerzlich empfindet, dem Latein !); oder auletzt elwa, 
geht er von rorgefansten philosophischen, richtiger gesagt, un- 
philosophischen Meinungen aus, welche den unhefungenen Blick 
des Beohnchters trüben, wo nicht ganz blendun. Ks ist ja eine 
grüundfalsche Voransaetzung, als könnte 2. .لآ‎ das uns von der 
Schnle her eingeprägte Batein für wildfremde Sprachen mnas- 








1), — md wollte daher der werentlichrte Unterschled zwischen j jenen 
früheren Grammatiken Dt en Bee. und der gegenmi 
darin bestoben, dass Anagangıpunkt bei jenm wnropälsch, bei dieser 
dien mel ها لها‎ dieser Hinsicht ein schr wrisca Wort was ‚hra. 
Grösl; Gramm. Berl. 1851. 3. V,, Kg Te ng Te 
u jr حم ل بحس ودهيذا‎ erhüben gu werden. braucht, ها‎ dem Sinne, dass 
erammallenker (arsiellang irgendwelcher Sprache lediglich نسملل‎ Sprache, In 
wnberinfinsater Mühen willen und alch selber zur Durstellang bringen 
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gebend genng sein, nach ihm letztere in Schemen zu zwänge 
Inumabche:nie nicht von Nater, also nur in Folge gewalithätige 





Schutz verleihen re erlernte er ae u ers Idinme 
hinausgreifende Forschung, deren Thätigrkeit anf jichtung, Ver- 
einfachen, Zurechtat: ve eine des ihr im Einzeinen au- 
geführten unermesslichen Sprachmaterinls gerichtet ist, während 
hei stets wachem Streben much rationeilem Begreifen der hundert 
und aber hmndert heterogenen Sprachgenien, die anf der Erle 
verstreut sind, unterm Lichte vergleichender allgemeiner Deber- 
hlieke io die Tiefe der Erscheinung auch möglichst im Besunde- 
Hieran sei noch eine andere Bemerkang geknüpft, Wenn 
die älteren, .ل‎ (eingerechnet nicht wenige Jesuiten ) vorzüg- 
lich katholische Missionnre vergleichsweise ner eine grosse Min- 
derzahl von Lehr- oder Erbauungsbüchern. (Vcherseisungen vom 
Bibelstücken, gemäss der Satzung der Kirche, wohl kaum), da- 
gegen eine heirächtliche Menge meist selten *) gewordener Gram- 
maliken und Focabulare von aussereuropäischen Idiomen {man sehe 
das durch Jülg erneute Buch von Vaier), und zwar hanptsächlich 
in Spanisch ”) oder Lotein, jedoch unch in Fransisisch, Püriu- 
giesisch, Italienisch u. a. w. hinterliessen: a0 stelli sich bei den 
neueren proissiantischen Missionen, für welche, in Folge Gross- 
britammischer und Nordumerikanischer Missions- und Hibelgesell- 
schaften, وم‎ ziemlich dus Englische ihr allgemeines Medium iat, 
zu Gunnten der ersten Bückerelasse das Verhältnins mit so un- 
glunblichem Zublenabstände um, dass die an sich nicht ; rin 
Menge von Sprachwerken unter. der Flutb kleiner und kleinster 
Lehr- und gsechriften und ganzer oder getheilter Bibel- 
überseizungen wie verschwindet, Mon glaubi wahrscheinlich ao 
dappelie Erfolge in der Heidenbokohrmg zu erzielen, wenn diese 
nieht bloss mündlich ins Werk gesetzt wird und gleichsam in 
unmittelbarer Berührung von den Missionaren ausgeht, sonlern 
wenn auch unter den hisherigen Heiden selbst mitteln jenes 
schriftlich Weges in Folge Lesen»; das einzelnen Individuen in 
Heidenländern eingeimpft worden, zugleich auf, von Kinen auf 
den Anderen übertragbure Portpllanzung des Christenthumms ge- 


1) Es int daher schon ein alter Wunsch von mir, duss davan Ih geeig- 
مامه‎ \Weine billige Wiederabilrüche besorgt werden möchten, .Sellten sich 
بحم‎ ru wenn نه‎ Akadrinieen unmöglich Gele, Missinns-Gosellschaften اوه‎ 


2) Noch neuerdings: Emsayır Gramalleal dei Idioma de ia ara Afrionmn 
de Naio, par otro sombre Cruman, por Don Gerenims Useru y Alben, 
Käler (Hanns 3, 34 1), der daselbst 3. 60. ihre Sprache (wenigeluns von 
Seiten des سامشلا‎ als höüekst schwierig beseichnet, 5 


0-000 übrigens ohne Arg, einer in din Ferne 

wirkenden Ansteckung vergleichen möchte. Ühne dass ich nun 

den grossen Autweo solcher Schriften irgend iu Zweifel stellen | 
will, obschun doch manche mit unterlaufen. mögen, die zwar den | 
Buchstaben, aber nicht den Beist !) der fremden Sprache erfasst 

Se und desshalt, als den Einheimischen ziemlich unverstünd- 

١ such mir w sul sie auszuüben wären: 
ات‎ en 
ständniese, zu bedenken, ob es nicht die Sache in etwas beim 
Hinter- statt beim Kopf-Ende anfnssen heisse, wenn mun شه‎ ver 
sKirmt, den Missionaren welbst ihr Amt durch Hi + grünil- 
lieber Sprachlehren und Wörterbücher von denjenigen Idiomen zu 
erleichtern, iu denen sie künftig lehren sollen, Ihann können sie 
ja doch schen ٠١ daheim; sich einigermassen mit der Sprachweise 
veriraut machen, die von ihrem künftigen Berufe in anderen 
Welttheilen unzertrenulich sein wird; خلطة‎ bear sie jetzt erst oft 
auf ihrer Station mit der Erleronng der Sprache aus ungebildo- 
tem Munde kämpfen und mit solcherlei 0 eitungg , was zumal 
in heissen ungesunden Klimaten schlimm ist, einn Menge Zeit 
verlieren müssen, 'Usd zwar ürneut sich dieser Kampf bei jedum 
neuen Giaubenaböten, der für dasselbe Volk bestimmt ist. Dass 
übrigens in der Regel ز"‎ wur an Ort und Stelle lebende Minsio- 
sure selhat Verfasser derartiger Werke sein können, licgt in den 
Umständen. Es kanı aber nicht zweifelhaft sein, dass عطق سه‎ 
جب سوسم‎ von Grammatiken und Wörterbüchern sicht rang 
gerade diejenigen unter ihnen die geeigneisten sein worden, wel- 
che wit der Sprache praktisch am vertrantenten geworden, son- 


1( Ein solches Schieksse] Tat, um ein Belnpiel u) wählen, düs keinne 
١ وعلسعداء.‎ mehr verletel, die vom Herzog Albrecht veramatalteten haterhbismen 
in der altpreuscischen Landessprache betroffen. „Die beiden ersten BELA ehe 
on er mel en n 1545 erschienen) kenn ihrer + 8 rhafıın Fassung 
und ihres geringen Umfanges weg, zug eelmann, die عام‎ ler altes alten 
Preussen 3. AV. , ihrem Zwecke, den Pfarren din Abhaltung ea Gultes- 
dienste und die ديد !]الا‎ der Prien in ern Abe 
möglich zu muchen, wenig enispreckrm.“ Aber مطاعة‎ vom dar. drin Era. 
sudeucht) lat عدم‎ au wahr Nemselstann'a Wort: „Will bat zwar Proussische 
Verabeln, aber ulcht den Geist der Sprache gekannt, daher glanbt er seine 
Aufgabe eu lisen, wenn er Wurt für Wort. man möchte augen, Buchatab 
für Barbitab seines Originals Ebert.“ بق‎ KIN, — Also auch für ag 
Erforschung der Preuscischin Sprache eine sehr krühe (nellel Selbst, ob 
nieht die Grtkieche Bibeliberseirong in Felge مح‎ aclarischen Anschmirguns 
un das Griechische je zuweilen dem Golhischen Zwang anihue, lat eine kaum 
aus هع‎ Yernrinmde Prüfe. 


2 Eine seltene Ausnahme hlevom macht كه‎ 1! „das Studiam afrikanlacher 
Zustände mid Sprachen ferme von Afrika, Ämmitten Pemteehikmde ب‎ welches 
dureh die (ebelsher لمعنه‎ im Balerm an 4 vom Mrreng «ملاتس تحمل‎ kam anch 
\Minchen van arinor موسا‎ io den Orient wülerbearhten Schwärzee mit Bye 
Erfolg angestellt würden. 8, Vorrede zum Lesikon der Gella-Iprache Min 
rben 1544. Ueber die Tamnle-Sprache vgl; eg مسي‎ GeL Ans. der Akad, 
1838, Ar, ها تق )يه‎ lien der Akad, IA23. Ar. 29m. 
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1 dern’ welehe mit der Praxin das Talent iheoretischer Auffassung einer 
Sprache und ihrer oft von den unarigen مف‎ abweichenden Eigen- 
thämlichkeit in sich vereinigen, oder sich doch die Anforderungen 


wissonschaftlicher Sprachforschung überhaupt klar gemacht halı 
die gegen nicht wenige gewohnte Schulbegriffe verneinend wich 
aufzulehnen gezwungen ist i 
In Hrn, Ris aber lernen wir einen forschun i und. 
ienkenden Manı kennen, welcher nicht mit der bloss empirischen 
Aufzeigung der Erscheinung in ihrer Arusserlielikeit aich zufrie- 
den giebt, sondern dem von ihm beohachteten عسوتلا‎ auch die 
entsne abinlatischen und es selbst ala Begriffenes hinzustellen 
Jurehwegr aufs emsigste bemüht ist, Das gelingt ihm unch meist 
doch mit selbständigem Geschicke der Anwendung hineingezoge- 
nes Beckerisiren vorgeworfen werden darf. Natürlich üben Ein- 
sicht und Fähigkeit des beirachtenden Subjects keinen geringen 
Kinliuss auch أنه‎ die Art des Sehens bei einem erfahrungsmässig 
gegebenen Ohjecte. Trotz seiner Anlehnung jedoch an Beckers 
مع ماما‎ Methode, welche, oft im Widerspruch mit einem nur 
eiwas erweiterien Kreise der Erfahrung, auch den von Becker 
ungekannten vielen Sprachen gern vorsachriebe, was in ihnen noth- 
wendig, was nicht nüthwendig, oder doch was üblich, — kann 
mau doch eigentlich nicht sagen, Hr. Ris habe sich nieht den 
Mick offen und frei erhalten für die Gewalt der Thatsachen oder 
diese in Folge brillenmässigen Sehens häufige aus der natürlichen 
Lage gerückt. 
Den Umfung und die Grenze des Gebiets der am richtigsten 
Tji oder ابن‎ (Riln S, 287.) geheissenen Odschi-Sprache mit هلع‎ 
tistischer Genanigkeit anzugeben, erklärt Hr. R. sieh anaser 
Stande. „Der Name, sagt er, würde vielleicht einen bekannteren 
Klang haben, wenn wir Asinie-Stamm [so, und zwar mit dem 
Tanc auf der Mittelsylbe, werde genauer مله‎ Englisch Anlantee 
‚prochen | statt Odsebi-Stamm sagten, und von einer Asonte- 
قناعي‎ statt von Orlschi-Sprache redeten. Allein die Eingebor- 
nen selbst unterscheiden bestimmt zwischen der Gesammtheit ihren 
Sinmmes, nach seiner eihnologischen Zunammengehörigkeit , ‚und 
den verschiedenen politisch gesonderten Völkerschuften, die مسف ل‎ 
selben angehören, لمن‎ ersteren sowie seine Sprache bezeichnen 
sie nie anders alu durch dem Ausdruck Odachi. — Erst der long 
wierige Krieg mit den Engländern, der erst 1820. durch die 
Nioderlage der Asanteer bei Daduma und den darauf geschlosse- 
nen Hrieden den Eroberungen diesen Volkes ein Ziel seite, hat 
dus Asante-Reich vollständig in den Bereich europäischer Kennt- 
nisa gwehrucht, und die in Folge desselben in Kumasi verweilentden 
Englischen Gesnndischaften (Bowdich, Hutebinson, Dupnis) haben 
zuerst zuverlässigere und ansführlichere Narhrichten über die 
kriegerische Macht, die Sitten und Einrichtungen des despati- 


Pout, Sprachen aus Afrika's Innerem und Westen. 429 


sehen Reiches | 
unch immer che 1 7 die | 
von denen die Odschi-8 geredet wird, sind ‚obllick. on 
den Asaute längs der Gullküste wohnenden Fanis [vg ‚eine ‚Notiz: 
On عطا‎ Fanti Halbe, im Journ. of the Amer. Or. Sor, Vol. لا‎ 
ne. IV. p. 347. 378. nebst. den Tabellen]; und dam kommen dann 
ausserdem die Bewohner der drei kleinen Ländchen dkim, Aka: 
pim und Akwam“. Vgl. hierüber mancherlei ممطعم‎ Mithr, للا‎ 1: 
RR — Ans sowie über die fülschlich davon ‚abgrese 
Assiauthen (؟‎ umd Aywapim 8.228 f. Auch, ausser Wörtern, vom 
Ashanti Gespräche ia (Norris) Outline .م‎ 210— 212, — Die Kyere. 
pong-Sprache 113 (اففموي‎ , von der Hr. Riis 5, Vl. nicht zu er in 
angieht, wie weit sie mit dem Odschi verwandt sein wüge, ist 
wohl das seit Oldendorp (vgl. Mithr, Il. 1. 156.) unter dem Nu- 
men Akripon (vorn mit dem Vorschlage a, wie er in Odschi-Com- 
positen üblich? Riis $. 53, 3.) in unseren Büchern umlaufende 
idiom. Wenigstens dürfte das Dorf Akropön ,هق‎ Vi. nicht gemeint 
sein, obschon alle diese Würter hinten poA haben, das nach 
5. 42, den mit ihm verbundenen Begriffen den Sion des „Hohen, 
Vornehmen“ zu عت"‎ ep 0 

apim =), wir aus er näher kennen 
gelemnt haben," bemerkt Hr, Riis weiter, „ist ein mit dichtem 








1) 8. 220: „Die er wobons neben ee und, wenn sich 
Amer recht erinnerte, nach Südost. Nach Ullendurp beissen diese Mi 
wie er عتم‎ schreibt, eigentlich Tjemba, so dass jever Name bedeute: ii 
verstehe euch nicht, © welches ja snsrufan, wenn sie unter 1 عدار‎ ie 
men, duher diese ihnen jenen Rdn gereben." Es ist 
werth, dass sich die oblen Erk) vielleicht os dem rear are 
liesse, indem hier nicht nur kisa: Sprache bedeutet, sondern anch der 
Br von te (vernehmen, hüren, verstehen ) in erster Person sing.; سلج أل‎ 
ch wersteho wicht (Bis 5. 65. 285.), gras hir Aahunti : Br erg 
Fulah, Ashanti, kasın? Da von speak Hausa, Fulah, ع‎ 
u م‎ FE HL. 4: 8. 229. müs تمعز‎ ‚Ayuaplin wall 

ugefen . . aus Ineri; 5 soll zuera won 
riner biher im Lande llogendes Nation Ber worden sein, nnd diess 
dadurch wahrscheinlich werden, dass der Name النطاعة‎ von ayus, Sklave, 
md رسام‎ taasend, sorlel als 1000 gie م1‎ Die Sprache selner 
Bewöhoer sel gänzlich verschieden he De Bere kräischm, habe aber eine 
grosse Gleichheit mit der 5, und « nor 
durch den Dialekt nnterachin er Allerdings 6 Ka tansnnd im Odschi 
apim, im As-hanti mppim Norria Ontl, .م‎ 205,, med sieht much las Zahl- 
wort kinder dem Subatantire Hli» $. 19. Indraa. abon (ak Outl p. 131), 
PL, وجكلاه‎ Sklave, passte dem Lanto much nur als Sieg., mit dem dus 
Odschi nicht, wie annt Treilich viele Sprachen ihun, dis Zuhlwort zu 
اع لام مععاسام‎ 00 man daber in: Aquspim das anlautende a nie 
ala ein € معلا‎ prüllgiries beirachten (a, oben Akripan), مه‎ muss die Er- 
klärung des Namens ‚falsch. aals. — Vehrigene a0lgt | fitker. 
Il. 1. 184 nicht ehgnaeigt, den Volkınamen Qusgun ف‎ Ausruf; Sklaven 
eu deuten. Eins Meinang, لد معام جد موه وعم لاهج‎ Gar جب‎ 
das er اطاغم‎ herbeizicht, noch durch #المامة‎ a 2 a ie An > 
stlitwen könne, Hiergegen streitet jedoch die Angabe (J 

vi. Bd. 








ai 
Er: 
5 
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Wall un Gebüsch bowachernes Bergland, dns gegen W. an Akim 
في‎ Gegen NO, streckt es sich gegen Akwam hin, im لا‎ 
md 8. ist es vom Volta-Thal and der damit zusummenhängenden 
re Meilen breiten Küntenehene begränzt, die son dem dorra- 
(Eükraö), oder, nach der eigenen Beurnnung den Volkes, نولا‎ 
Stamm bewohut ist, dessen Sprache zum Odschi etwa iu lem- 
selben rein. run nz erhältniss stehen mag, wie die akumlina- 
لحب ميات‎ zu der deutschen.“ Min im Baseler Minsions- 
Mag. ai. 5..238.: „Auf der Goldküste im der Gogeni قعل‎ 
dänischen. ماعو‎ Uhristiansborg und in geringer östlichen Enifer- 
جد‎ davon des kleinen Forts Prürestenen oder much achlechtweg 
die Redaute genannt und zwischen beiden das Negerdörf Ussu — 
wird dieser "Theil der Küste von dem wicht sehr zahlreichen 
Acora- oder Adampe-Stamme bewohnt, der jedoch, wie seine 
Sprache bekundet, verwandt int mit dem nordwestlich wohnenden 
أن‎ und weit sich uusdehnenden (dschi-Stamme.“ Die Frage, 
نا‎ swischen der Akra- und Odscbi-Sprache (was nach Miihr, DI, 
1. 195. noch ceöntrovers) und zwar welcherlei Verwandtschaft 1 
stehe, wäre einer näheren Untersuchung werth, die sich von dem 
leicht müsste entscheiden ') Inssen, welcher im Besitze auch nur 
der schon vorhandenen Hülfsmittel ist. Dänen huben sich wie 











or to en appel-‏ رعو عاد Son. Vol. I. ar. IV, p. 346.): „The‏ يعن 
St. Andrew’s‏ وعم شاع renide‏ ,وشم امال Ihe‏ ركسعم عمسا lation giren by Ihe‏ 
und Dick’s Cove on Ihe Trory Coast. . The largest and most important tribe‏ 
found at Lape Lahn, very nearly sgoidistant reg‏ مط ها of ıhe family in‏ 
لاضف Ihess two points. Their location is au mlrantugenus one for ummerce,‏ 
gold-dust and palm-‏ ,صا aceurliagiy Ihey bare traffiekol estemmirely in‏ 
A,river enlinl Ihe Kırakıwa [nie daher wnatreitlig obige ragt N‏ باه 
vpens ie Ihem an. easy tommunlenlian with ne ei une living un Ihe‏ 

wesiern wide al Ihn hing monmmin, — 2. The #اتاهوا ءانا‎ 
yo „os, الات‎ ihn penper Klee لوو‎ Mir dinloete af Frson on 
7 , and of Hamm, Asini, and اسه اميم‎ om the want; am Ihere mas 
dialeets = 





Ihe between Ibese and the dinleets Apoken nnrtieurd af Aukant 
The di FE عل‎ Kart Tamil « aru the proper Fanti, Ihe Br of "لعزن‎ 
cur باك‎ Ba. ab passible امل‎ of Pope, Hut the effwity of the معاك‎ 


the ka mot wrry Hour. ا‎ ihn Fami wilh ibn Wohn undere 
Ar, 5 „ready kan ها‎ belong Ihe وبلق‎ 1 Eys'* ete. u 
1 stimmen به‎ R. d Zahlen ها‎ Akra won 1—5 mit سب أناء دعسل‎ 
Pe Br eu denen 0 0 م‎ (hlsehi, Re en Set nd a 
nd ur verwnndten Sprochsiäume (s. meine Zihlmelh, 8. 34,1 erbüls 
1 durch Mile 6, 16 اا‎ Licht, — Ihe, ومسللويق‎ der Ad- 
ive (lie حو‎ a4.) und sog. Präponitionm ($; IB) wäre Im Odiehi, 
ante nnd تعلط‎ 1a, Mltbe) die kleiche, wimlieh hinter Ihrem Inbstantiv. 
Mach erklärte sich die Abwesanheit aller Präponition im Akmm- -Vaterunner 
whni kan ars لس‎ Erde), هاف ملاظ‎ wirklich بجعم‎ 
analogen Eilipsen im Olschi Aiin 5 187.1. — Die Bildung des F durch 
Kinschioben von um zwischen Pronomen und Verbal-Laut م‎ mit A Ver 
Fahren des Uschi übrreinkommen, welchen ein bu zwischenachiebl ar 
rag ee EM en). tar) 4. a ru slanbe ich ) 
Zul men, en 0 0 
ب اد‎ na J kommen (auch in der A, le 








يتنا د - ع ا لت ee ٠2‏ 
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durch vielfältige Bemöhungen um das Missionswesen, an vech 
durch erste Abschaffung des Sklavenhandels noch vor 

ein grosses Verdienst orworben. Der Sprachlorscher ist Msn 
iheila für lingnistischs Werke überhaupt, dans im besoudern für 
die eraten Nuchrichten über dus Akra Dank schuldig, Ausser 
der Dänisch geschriebenen Grammatischen Anleitung zum Fante 
und Akra durch Chr. Protten. Kiolhenh. 1805. hat nämlich selbat 
der berühmte Rask 1828, eine Schrift über die Akra-Sprache er- 
scheinen lassen. Dazu kommen jetzt noch Characteristics af the 
Lang. af Ghagh or Accra (Western Africa), br Prof, 4. W. Gibbs 
from Silliman’s Journ. [Joch wohl dessen. American Journ. "اف‎ 
Science: am Arts] Vol. 39, Bro, von dem in genannten Journal 
A Gissi or Kiss Vocab, gleichfalls ‚herrührt, 

Dis Odlschi gehört zu denjenigen Sprachen, welchen das I 
mangelt اا‎ Abhandlungen 8. 315 vgl: meine Familien- 
namen 8.580), indem es in Fremdwörtern diesen Laut zu عمق‎ 
funge in d, soont aber in ,ع‎ welches im Ülschi nie zu Aufange 
geduldet wird (Riia 8. 7), verwandelt (Riis 8,3.) Hierin zum 
mindesten naher steht das Akra mit ibm in Widerspruch, indem 
schon der Mithridates muhrere, mit |, sogar im Anlaute, wenig- 
siens geschriebene Wärter aufweist, ZB. lofino (Üdachi سيقت‎ 
Vogel. Abwila Brot, Mitbr, 111. ,ل‎ 201, neben aa Ar een) 
Odschi aböde (also uuch in der Mitte d) und mit r: Wulof bowrou 
,كدر‎ mburu, Fulah buru (bread, تاهما‎ Norris اسه ل‎ 33. ١1 
S. N deutsch-morgen!, Ztschr: .لا‎ 15. Anscheinend also «in 
Lehnwort, wenn anch nicht, wie das bei Norris unter Brend, 
bisenit (Schiffszwieback t) ملم‎ Fanti angegebene ضمح‎ europäisch. 
Ob Krepee apuhae und Bullom ubnh dazu ? — Auch in den Auhanti- 
Diulogen hinten hei Norris kommt kein | vor, ausser io سمل‎ 
Volkaunmen Fulah und in: Fu pilloi Tuke these pille, mithin in 
L,chnwörtern. Aus dem Euglischen heil, senl, rel سا‎ der 
Rubrik Fanti, Ashanti bei Norris: hei, aan MR «Oi 
Fauti siriki, Oduchi seriki Seide, duch wahl | sich ml he den 4 
übrigens letzterem gleiche Port. series (de auie 1 ale Ale ale 
Port, und Span, seda, Mlat. seta, woher; Seide und Franz, rg 
Preiyi Amer, Journ, preich Plote. Trotslem sogar I بلع‎ r: Beyal, 
beer. Hamel, laniel und plassel ut, hammer, lantern, plaster (cement). 
Norris p. IV, 47. Erborgt doch auch wohl asupachil ب ريل‎ 
kHorse-sahoe), im Amer, سوك‎ asparylri. Oh spdiere Schub, 
vielleicht mit samalo im Mandinge un sabarn shor, : ndals, aus 
Span. zubalo, Frz. sorale, alter Schuh, Auch ملق‎ bitta Schuh, 
riell, doch aus Fra, butte Stiefel. — Viell. auch tedel Tailor, mil 
يناعمل‎ Doctor, vgl. Duti. p. 212. — Darf ich auf meine Auellen 
ra ل‎ Norris Ontl.: American Journ.) einen Schluss hauen, 86 

im Ashunti, Fanti und den ihnen näher stehenden Spra- 
chen nirgendl im Anlawie ein I eorhanden. Desgleichen finde ich 
keine derlei Wörter mis beginnmden r (auch nieht un nu denn 
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das einzige ميم‎ To رمعل‎ Outl. p. 61. scheint, als doch wohl mit 
‚stereo (Lüge) im Odschi identisch, vorn ans Versehen mit rs. 
geschriohen, Alle mir in den erwähnten Sprachen aufstossenden 
eispiele von I aber haben, wit geringen Ausnahmen, diesen Buch- 
stuben gunz am Ende, Änsserst selten noch mit nuchschlagendem 
Vokale, wie kamili Gnat; akumels Terrify. Obellina Mann, im 
Akkim Mithr, 8, 193. ist Odschi darrima, Ashanti berima Man, 
birdma Brave; buronpou [schreib hinten n, wie Odschi barempon ]; 
berema Geutlemun, In dem Kilbam’schen Verz. hinter Norris اننا‎ 
p. 105.: Ash. obarumbe, Fanti berisiba Man. — Gleichfalls selten 
findet sich I {was sich bei م‎ anders verhält} mit Consonzaten wı- 
sammengruppirt. Ja die er Mer mögen selbst nur auf Veber- 





hören eines Vokales bei Auffassung unch dem Gehöre beruhen. 
50 yalba Plague (pest), aber yariba; yarımı (A) Sickness, yarri 
(A) Ferer, yarı Disense, yari Sick, ill. In deu Dialogen Outl, 
.مر‎ 212.2 Mi yari (1 am sick). Ne yara? Arco you fereriahbt: Bei 
der Kilbam Out. .م‎ 197.: Ash, oswiari, Fanti oial Sick, erkläir- 
lieh ana Odschi yarre (oyurre) der Kronke, von yarre, krank sein; 
iniyarıı Ich bin krank; oyarre atirredi Er hat Fieber. E# int dies 
eine verlängerte Form von yan Schmerz Ris 8, 25., اسه‎ Pain; 
eyöu; yoa (A) Ache, esing-yau Tooth-ache (von esing Tooth ); 
eniya (A) Ophtbalmia, doch wohl von ani f Eye). Ekw-yau Tor- 
ture, — Asolfi; yamifi (A) Chapel, beides ans Odschi fi Hans. 
Jenes eig. Beihaus von sol; son (A) To pray, wie Odschi asorreden 
(aus sorre und dan) Kirche, Letzteres eig, Gotteskans. von 0, 
Nyame Gott, Vgl. yami toku [Engl book] Bible, Yams rm 
Angel, von O, sömafo Bote, — Pulki Bug (Sp. pülga, Flabtj, — 
Ki-milki To milk, und daher wie aus dem Englischen entonmmen. 
Dasselbe bedeutet kinufw aus نونف‎ enuifü Breast, nipple, woher 
Odschi nufusi Milch (eig. Bruntwasser, wie desgleichen im Bonny 
ماما‎ minggi Köler 8.20. und anlerwärts), — Buchilmsi Guess, etwn 
aus. انلا‎ Head und mu Int — Tikeybu Fiedge, nun iskiri Quill, 
ıdkara Feather, O. ntukard Feder, 

Wechsel zwischen Nasal und I, r Dans Elfenbein asumäl 
(such im Fanti Ivory, Amer. Journ. Tab. 3.) heisst im Odschi 
asomen, eig. Elephanten-Horn, wie üfters gesagt wird (# meinen 
Aufsatz: Ueber die Namen des Elephanten, in Höfers Ztachr. II. 
z. B. 5.47.) Dies Wort atommt nun amel, aben (A), 0, تله‎ 
Horu, mit Fanti run Norris Öntl. مم‎ 71. 192., O. sönno Elephant. 
Dar 'Thier hut aber seinen Namen vun D. kon gross sein, im 
Fanti osu, Ash. osun (Large) p. 194, wie anch der Strauss 
an amasung Oxtrich, als „avia magnn“ bezeichnet wird. Vergleicht 
man übrigens Outl. p. 102. Ivory mit Elephant p. 70, 192, und 
Tooth .م‎ 174, a0 ergeben sich für das Elfenbein such yiele Re. 
ne nhungen als: Zähne des Elephanten, Zuweilen mit dem 'Thier- 
na men, im Genitiv gelacht, vorans; 2. B, selbst Ashanli asumai 
m it essie Zahn. Ferner Mandingo samma-hyingo, Bamhurra kufli- 
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ana M. nying, gi, B. nyi Zahn, mit sammo; kafeli, Fulah ng‏ برد 
Elfenbein, niye; nörre Zahn, nyiea (etwn ala bezahntes Thiert, :‏ 
giova E. Nach Weise des _semitischen Status constructus dagegen‏ 
mit umgedreheter Stellung der Glieder (vorn Zahn, dahinter Ele‏ 
es-engye; Varriba ey-eri, 15‏ اللا phunt); Wolof boigne u nyey;‏ 
ejinaku, Im Hoaussa akıwori n-giea, or hakkora nylıwa lit, Ele-‏ 
phant’s teeih, hei Schön. — Auf Afrika’s Ostküste bei Beke‏ 
im Wäng‏ .103 .م Klephunt‏ تن inirkui ans drkul 'Tooth und‏ .4101 34 
or Hhämara. Also das Regierte vorn, wie anch 4 Kaffa:‏ 
-jdıho, Gonga dinyasi-kallo aus 1. gdıho, G‏ انام 
Toath, dingaso E, Im Tigre Aäirmas (E.) sinn? Tonth, Im‏ 
عملم Shäukala of Aganmider küsdjanı Ivory, doch wahl aus‏ 
عمللا :قلس Tooth, vgl. Falnscha djdni Elephant. Galla of‏ 
Ivory, ans ilkan Tiooth. Gafnt ya-schuntdrsih Ivory, vgl. zohüntch‏ 
Elephunt, mit dem, in vielen Wärtern vorlindlichen -ish? —‏ 
Ful Gut, iful Glutton, ist unstreitig mit yafun Belly, yafın,‏ 
yeafrum (A) Stomach, O. yefunnu, Bauch, in eiwas einverstanden.‏ 
(A) Narel, 0. funnumd. — Semind; semira Soap,‏ مضع Furama;‏ 
semming. — Sinaman; seraman (A) Lightning, 0, sramda Blitz.‏ .0 
4Aloal Brain, 0: hon (ch-) Mark, Hirnsubatanz. — Hut; hu‏ — 
[auch Blow, 0. Au blasen | Ferment, 0. hun schwellen, woher‏ 
redopl. honhen Dropey, Zul Swim, bat.h verdruckt? Zul sont‏ 
Bi Wash, das, wenn als Deberschwemmung gemeint,‏ 
vämlich Wash im Aal. kojari, Fanti‏ .180 الئل pasate. In‏ 
gura; Bath guari; jari, im 0, gwarre sich waschen; schwimmen.‏ 
Viell. gleicher Wurzel huru Leap, EB jum, skip. — Esuchin,‏ 
esuchil Fountsin. Deut-‏ ,,196 .141 .م esutin River, torrent Outl.‏ 
Wasser (vgl. Fanti isunam, 0,‏ اه ,نمك lieh ist darin Ddschi‏ 
auf‏ عجار ensundn Fisch), Beim zweiten Theile rathe ich am‏ 
inchin, intin Vein, 0. entenni Ader, vielleicht a tenten , lan‏ 
ansatreoken Riis 8. 25., wie amdoniwn Fluss (eig: Wasser‏ كر 
Straight (Adj )ı‏ ملم ; strasse), Chin; kind (A) To streteh, tne-ching‏ 
(A) mit regelrechtem Wechsel von chi im Fanti‏ سسا chin-chin;‏ 
«t. ii im Ash, (Ontl, p. IV.) und kıcantintin (eig. via longa) Di-‏ 
eaput, wie im Lat. von den Quellen der Flüs‏ عمسم sinnee. An‏ 
oder radix, siehe später, ist schwerlich zu denken, —‏ 

Sehr häufig stellt sich I im Funti einem ع‎ mit nachtöänendem 
Schluss-Vokale im Ashanti mundarilich gegenüber. ‚Für Kopf: 
Kyit, pl. eiyie Amer. Jonru,, tchil; نك‎ (A), in ,م .لله‎ 194. Fan 
milshi, rg mit, wie Akkim ,لاعت‎ Akripon nımtji, Amina üteri, 
Feiu etyr, Gollkürte (zufolge Arthus) eteri Mithr. 8. 103. (Akra 
سرننه: ,عن‎ 8 201), Odachi ui Ceti, pl, all), auch firi oder tirri. 
Daher. auch Schulter; abechil Outl., abeiyi! Amer. Journ,, 5 
zwar طاعوة‎ ologiach durchsichti als mei leig. Kupf den 
Armes, ag ae en und ıi) a ka Riin. buchil 
11 سه‎ band, ناعمل‎ verm, dusselbe als eborri 1 Band (stripe). Vgl. 
RE, Neck-hand, von مومسك‎ Neck. 0: kon Hals, etwa mit 
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me, freilich eig. das Innere an eiwas (Inside, ب‎ Ebul: ubobru 
Dave, Ödschi abraburi, abremd und, wie Lat. turtar, vnomalu- 
poätisch gedoppelt: morumoremd, irukaku wilde Taube. — Au- 
ders also abul Bosn 1,0. be Brust, wahrer bo-fa zumig werden, 
ebufu. bofw Anger, passion, rue, كع هط‎ Von te ba ase (eig. 
die Brust nieılerlegen ز‎ Geduld haben, werm. abwial Patinnce, — 
Ziemlich analog: Kwidal "To hope, O0. mi-da مد‎ Ris 8, 205, 
Hierin liegt mümlich ui Auge, wesswegen nuch gewiss inilol; 
andks (A) Une-eyed, dazu gehören, wie 0. enifiru Blindheit, 
Erstes viell. mit to schlagen, auch verlieren (z. BR, den Weg); 
das zweite mit chö eins, «dus zufällig wie Sanskr. 264 (aus: ekan) 
anssicht, — Akul Singte, one, enkuln rates, Über, nanku 
Alone, لدع‎ One, Amer. Journ, Tab. 9. 1 schi نظت‎ chi Dazu 
sehul Alliance, wie Verein aus dem ersten Zuhlwortet Vgl. 0: 
yonku Freund, Geführte. — E-yil; a-yerh (A) Wife, 0. yirre 

Pe 4: admit;‏ بأنه0 ‚air (A) Sugar-cane, allein‏ انار 
demiri Cane (not sugar}, © ahuwurdıe‏ باصم ashiri (A), dagegen‏ 
Hohr, fndembil Reeds, Sikarı ( Burger )‏ وميك Zuckerrohr,‏ 
durch Kuropier eingeführt. Desahalb auch der raffinirte Zuk-‏ 
Oyibo bei Crowiber, und im Hausen‏ - زنلسة ] Ayo‏ ساسملا ker im‏ 
anlt (Sugar-caue Takanta) heisst,‏ سلس trishiri mbaturi bit. White‏ 
عمسم Zuma (sugger) ala Haussa in Out, ist eher Honey: zuma;‏ 
wofür freillch Sehün auch wieder eineo verschieienen Ausdruck,‏ 
nämlich mol-n-uma lit. Oil of bees hat. Viele eingeführte Ge-‏ 
(vgl. Riis 5. 41. 198. 212), =. B. selhat, was für die‏ امع 5 
Cultuegeschichte nicht ohne Wichtirkeit, abrohe (eig. europäische,‏ 
مسح ler Inch unslänlische Palme) ae: um) ee‏ 
(der zweite Theil dunkel), brüdwa (wörtlich : surop, Pllunze) Mais,‏ 
,88 .37 ب haben von den Europänm (bro-nmi, obrenni, Pl. abrofo‏ 
aus dem Namen Portugal verderht, meint man; der Wortgestalt‏ 
ich}. Vol, in unserer Ztachr. Il, 13 11‏ أساع nach nicht schr‏ 


3 


andere Benrunungen von Europäeru und Bingen, din sie mm 
Afrika hinbrachten. 2. I, Monte, Petiogel uk wer سعط‎ bach 
eher an deu europäischen Lamdesuumen erinnert. — Im Sherbro' 
Focabulary (Written in the year 1839, 40 page. 8. ohue Druckurt) 
بم‎ 1: dh m. Nation, nn, Akmeinpa The Sherbras [wie mich Kölle 
versichert, ans sen und bur vernuntäktet]; Ahpure The Euro 50 
In dem, wie ich durch Vereidiekung mich überzeugt habe, wenmt- 
12. <umit Identischen Ballom. (Nyländer Gramm. ىن ملفا‎ 129 
140 158.) Pootono European, White man, hinten mit no A porson 
م‎ 99. Aber p. 163., باع‎ weiss nicht ob dayıın verschieden: poutonu 
[so hinten mit a] dintch A person of white.eluy, und dicht dahet 
pol, Wie p- 125. pooto Wbite.clay, p. 120, post White earib, und 
dinich White .م‎ 52. 158, Im Mändingo potto Clay, mit nur zu- 
falligem Anklange! Daher ,حص‎ 116, 150. Won ف دفر‎ 
man's vessel; ship, ععله‎ wom Bullom A canoe. Tier Bulloms art 























said to be the Inventors of the canse.  العمعم‎ Ihe ممموينظ‎ 
المع‎ it Bullama kunky) mad the Timanees call it ee Ha kam 
the. Bullom vessel, Tası A chair; tanto poota A white man's 
ehair p. 108. Gbankang poois An umbreiln, p. 86. — In der 
Sprache von Benny (Böler 8. 27.): dpo Mensch, Mann, Sklave. 
ومنل‎ Kru-Neger, Engl. Croomat, Cruabay,. Arkirdpo 
schwarzer Mensch, er Piunzpinipo weisser Man: Weis- 
ser, Europäer. Albine, Kukerlake. Akio Weisser; wird nieht 
in der allgemeinen Bedeutung ron pinna-pina, im Gegensatz «tm 
Neger gebraucht, sondern iat gewisserinnssen ein Schmeichel- 
anme; drückt Freude und Verwunderung über die weisse Haut- 
fürbe aus, — ها‎ Norris Outl. De 154. White man im Fulah: gurko 
[min] andjo, Abu, ,ملعمل‎ worin wenigstens cha White dentlich, 
und عاد‎ fraglich Öibo. Im Haussa türuma; baturi, Schön im Vo- 
عملسلميا‎ v. English: Mu na fitto gare Turdıcu We come from white 
man's country. Part „to fade‘, Ye Haussa people ennsider white 
eople ns faded, The Bulloma and Sherbros call E Ahpukan 
(Bu Bnilam مم‎ 08 Johan; pik Man, لاسمطسط‎ 0 Pi room 
of white ,“يمك‎ Turanishi, Batureh Euglishman, or 
Dueb nicht ae von durami Master, und io Ouil, بم‎ 114, butrwi 
Moster, indem man Jamit die Meisterschaft der Europäer über nich 
unerkonnt? Im Yarribn Dibo, Webb, Bei Crowther Ofbo, Oyibo ». 
Une who comes from the country beyond the sen... 8, auch ,؟‎ akikl. 
Ucherdem Enin dudu Black people (Outl. p 120. Onio didu), und 
Enia funfun White people uns من‎ A person; sumebodr; pobpie; 
mankind, mit den, wie in mehreren Sprachen reduplieirten Far- 
benbensunung Funfun , اكه‎ Adj: White von سم‎ To be white. 
Anl ممم‎ White, und im Odachi (Ri 230.) fufü weiss; auch, 
dach wenig gehränchlich: ofufw der Weisse, Europäer. — Nach 
im Dutl, .م‎ 144: mai beke Rum, erklärt durch White man's drink. 
Mai Liquor; main-bii Drank. Da nun auch ikbochi bake Small- 
,عدم‎ so wäre hieraus vielleicht nicht minder eine Bezeichnung ‚für 
dus Ausländische مع‎ entnehmen. Auch- im Odschi re Am 
.ل‎ ii europäischer (moro st. brn Riis 8, 41.) Brannte 
2 Edwl Phynie; polson; pain. Edul; 8ك‎ (A) Modicioe,. ve. 
Uni. ,م‎ 212. Auch بم‎ 101.: Indigo; Eu; 'bebri ) A) una. bibri 
Green, biri, bei Riis bibiri dunkel, bes. dunkelhlan. Uchriggan» 
nur scheinbar verwandt mit dem von Europäern ungor 
ÖOdschi bril = Engl. blue Bis 8. 3. Der Neger hein t nümlich 
Bibisni, pl, abii-fo von dem Stamme biki, ولاب‎ unch einfach 
bırrı dunkel, schwarz sein, ‚Im Ontl. donkor; donkorni (A) Negra, 
ee hall. قووف‎ (dunkel, finster) niebts ala den er gr 
hat. „Nach den Guineos, welches مق‎ viel bodente, als 
fetın jenes bibini, oder Mundinge finy Black Onsl, 27.1], habrı 
die Portugiesen dk I:nnde dev Kamen (rwinen gi 5 و1‎ 
ممع‎ von Schmeller in den Abh. der Baierischen Akademie 1647. 
.هو‎ 53. besprochene Portugiesische Handachrift, Im (hlarbi adrn 
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(docb nicht etwa aus دنا‎ drogue?) Arznei; Farbe; Pulver. z.B. 
schiesspulver rgl, ehemals Zimdkrunt, als gewissermassen eiur 
Apotbokerwaare) alodru, Fanti eladel, im Amer, Journ, Tab, 4 
eluindet Powder; amdul; مساك‎ (A) Gunpowider. fiul; ونه‎ (A) 
Gun, musket, Odschi (do Flinte von قز‎ schiessen, — 
Idul Heavy, تساك‎ Thick, Odsehi dru, .املعم‎ drudes schwer. 
— Ahal Light (in weight), O0, harre, harre harre Riis 5, 78, 
leicht; aber much Aa-ha Swift; ha-kal Nimble, als etwa leicht 
auf den Füssen u. a. w.! — Fuful; fürs (A) New, fofro Fresh, 
0. föforo, neu. — Hing-ya; heanil (A) Poor, 0. kienni der Arme, 
تبن‎ Armutb Riis 8, 75. — Fil Clean, Olschi Perf. afi, rein (eig. 
wohl ausgegangen, vom Schmutze) sein, als fi hervorkammen, 
herauskommen, wozu auch wohl find, fl Amer. Journ, und Onil. 
Leave, fri To nbaulve gehört. Daher virre-fi (tig. die Haut lännt 
herunms Riis 8. 37.; vgl. unser: etwas unsschwilzen, und Fra. 
par comur, .قاع‎ im Herzen, im Kopfe) vergessen; wirefil; اسه‎ 
(A), im Amer. Journ, Tab, 7. wirefiri Forget.  Fifri od. مم‎ 
{v. Afi: das vielfach herrorkommende) Schweiss, Fanti Äkl: Afri 
(A) Sweat. — Afidi; efri (A) Sinare, efiri Trap, D. afiri Schlinge, 
— Tetel; tere (A) Brond, eopacions, wide, ©, ieter? , breiL — 
Taf! To lick, 0: iaford.— Gul; und, etwa als Porfeet, ago (A) 
To play, 0. görro spielen. — Inkanal Rust, 0. enkanarre Rost, 
> Kel أسمدا‎ (endure), 0, kye dunern; allein Aye (mit 2 Punsten 
unter #) vergeben, vgl, Akra im YVU, keh Mithr. II. I. 198, أ‎ 
Kiki! To bind, fusten, tie, 0, kekyirre, Aber auch hieher kikit 
Reeft — Aki After; بالط‎ akiri (A) Afterwards; ekiri Backward; 
ekil Back, behind; ekin نيما‎ (A} Back-bone, Odschi mit unten 
pupktiriem e: ski, »kirri hinten, von akl Rücken, Auch ekirri, 
zuweilen verdoppelt und verdreifacht: fern, wie ekil; al (A) Far. 
Uns zweite Wart unslreitig 0: varre lang sein, x. B, yon einem 
Wege. Nekil Outside, etwa: sein ne} Rücken? — Ihul; ekro (A) 
Sure, gr ng wie 0. kru Ort, Stelle, Dorf; aber auch 
عاسم‎ Stelle am Körper. Kro Country, ikurs م‎ krome Town, 
ckroba [etwa mit ba, Kind, in. Dem,, a Riis &, 38,]|, krasse 
[vgl. cr ase den Grund, .ذا ع‎ zum Hause, lewent] Village 
Ber Gate of a بحم‎ wit U, رمم‎ Ochfuung, Mood [vgl os, 
au | 
Esal Ouil. مم‎ 79: ober Ash. sirun, Fanti iserum Field. 0 
معامة‎ dan Fand, die Erde, — Im Odach; sorre aufstehen; sorro 
(0s-) die Höhe, der Himmel: Adr. oben, in der Höhe, hinauf, 
2. B. Nyahkupon te sorro Gott wohnt in der Höhe اعد‎ (A) Rise, 
Kor end; kor suru (A) Go up. Anl; asirı (A) ملق‎ abuve; 
esul; حدم‎ (A) High, up, on. Heaven, aky. Kıal. أسامة‎ Gloud, im 
Amer. Journ. Tab, 2. — Wohl aus a-iwi- ya, 0. almia Sonne: 
Twi-tobil we af (A) Sun-gei, im 0, اعسات‎ Sonneuuntergung, aber 
arm آر‎ die Sonne geht auf, Vgl. yankum-tobil Ha; 


i ee 1 الى م‎ HeaBo, 
Fankungion, ©, nyankund Regenbogen. Eigentlich, and war 
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in s#innig schöner Weise, Gottes oder des Himmels Brause (inten 
Eye.brow); eine Vorstellung, die man den anderen, vom Regen- 
bogen in Kuhn’s Ztschr. durch mich gesammelten beifüge. — 
Inwibil; imeinbiri (A) Afternoon. Imwibil: inumbri (A), wie Amer, 
Journ. inwibiri Evening, und ewiabiri Nonn, wofür hei Norris 
criabil, Also wohl zu birri dunkel sein (werden t). — Idu-yal: 
كلسل‎ (A), Ontl, .م‎ 199. eina (etwa جح‎ Odschi Pl, auna Bäume f) 
Wood, aber idu-ya; عسل‎ (A), Outl. p. 198. ideia, undua Tree; 
duya; dun (A) Timber, woher عسل‎ che fo (A) Carpenter. Idu-ya 
Pole. Duyaba; duaku (A) Siem, stalk, stick (rod). Odschi dia 
Baum, Hoiz, Stiel u. .مه‎ w. Auch dia Schwanz; duya Tail, 
Akıei-duya Nut-tree, abi-düye; abedua (A) Palm-tree. Duam (Pri- 
son}, 0. Oda dumm Er ist verhaftet, auf den Klotz Nies يح‎ 
Buabisa (eig. Baum-Arm) Ast, Zweig, dusbars Branch (aus Int. 
krachium), aber dubata es sh wenn nieht Druckfehler (t st. بلق‎ 
unstreitig mit aid Zwillingakind, in Compp. „doppelt“, علوت‎ Pair, 
vgl. Hamburg. teohl (ein Zwilling-Schoss) Rieber Idiot. 8. 318, 
und bei Heyse Zwiesel (aus: zwei), Duyaba euthält wohl kaum 
ba ala eine in Compp. gebrauchte kürzere Form für bası, sondern 
0, تنه‎ Gerte, Stecken zum Schlagen. Man darf es wenigste 
sieht mit adumea u. بق‎ w. Fruit, im Ödschi dwabd Baumfru hi 
Obst, verwechseln, das Riis zu al der Kern, Same von Pflanzen; 
auch die Fracht, bringt, worin ich aber ein aus ba (Kind) ge- 
bildotes Deminutiv ) Rils 5. 89.) erblicke, indem die Frucht أله‎ 
als Kind (Erzeugniss) der Päunze dargestellt wird. Familien- 
namen 8.585. Iny-gu; dongin (A) Root, 0. به قلق‎ 0. — Adıka 
Box, chest, aber Outl. p. 100. Fanti alaka Box, O, adukd Kinte, 
— Mir noch undentlich und bis jetzt durch keine Parallelen im 
Odschi nachweisbar bleiben allein die folgenden: Dit Conch. Emil 
Time, Keil Lean (thin). Akıcel Frog, tond; vgl: عطق‎ okuofi, 
Nokwal (A) Constant, right, mulıa Honest, nokıra (A) Candoar. 
Ongwal Low, Ahumdi Active. Niadagil Buny (mit 0. ade Ding, 
Sachet). Ajosenchil Cause, wahrsch, aus 0. as Kade, md Er. 
der Grund, die Wurzel, Quelle von etwas. Kiwa mit entini ler 
enhin Wurzel .ى‎ oben. Komet Mon, kaum doch etwa قله‎ (henrer, 
heherzter) Mann zu 0. akumd Herz, Eher zu kumam (A) Young, 
allein auch Aumabd; koma (A) Less, kumebl Few, mit ara 
sume, sort. Im 0. kumä klein; wenig, und bi ein, einige, etwas, 
— Seretel (slute) etwa aus dem Engl. wit ع‎ st. |. | 

Diese Reispiele mögen zugleich zum Beweise dienen von der 
sehr engen verwandischaftlichen Beziehung, welche in der That 
zwischen Ashanti, Fonti und Odschi besteht. 

Es bleibt uns anletzt noch Nr. 4. oder das Yoruba-Vorabular 
zu besprechen übrig. Die Welt weiss von schwarzen Nalsrn und 
Köwigen in einem ausser - afrikanischen Negeratnate (auf Hayti'). 
Einen dunkelfarbigen afrikanischen Mimen (Aldrich, den Darsteller 
von Onkel Tom, Oihello und Macbeth) hat man auf vielen Biüh- 


GE (VE pP wi ك084ث ا ااا‎ 72 


438 Pott, Sprachen aus Afrika's Innerem und Weiten. 
men, = Bin Deutschland, gesehen und bewundert. Wie fir das 


Tschiruki in Nordamerika durch einen Einheimischen, mit engli 
schem Namen Guess, eine besondere Sylbenschrift erfunden wurde, 
so besitzt ferner uuch das Vei-Volk ein ats etwn. 100 Charakteren 
bestehendes Syllabar ما‎ >. B. Berl. Lit. Zeit. 1844. Nr, IK 
3. 318.) von eigner Erfindung, so dass recht wohl aus seinem 
Schonsse einmal Schriftsteller hervorgehen könnten, gleich Gar- 
eilasso de la Frgu aus dem der Inkas, Vielleicht nur wenige 
aber ist es bekasnt, dass, wie ein Mexikaner indiunischen Ge- 
blüts, Namens Ammanuel Nazera, Philadelphin 1835, 4, eine عزن‎ 
serintion De liogun Othomitorum veröffentlichte, #6 es much einen 
schwarzen Eingebornen ron der Nuerranse giebt, welcher nicht 
sur als Grammatiker und Lerikograph die Sprache seines Volkes 
dem Kurnplier zugänglich machte, sondern auch inehrere Ücher- 
setzüngeu von Bibellexten: in sein Mutteridiom verfasst hat, welche 
die Church Missionary Society drucken liess, Das ist Samuel 
Erowihrr, von dem auf Botrieh derselben Gesellschaft die urste 
Auflage seines: Vocabulary of the Yoruba Inuguage. Te which 
are prefixed the grümmatical elements of the Yoruba lang, Lund. 
1943, 8: ana Licht trat. Dis Werk nun, von welchem wir hier 
reden, bildet die sweils Auflage des 0 eben erwähnten Vokn- 
balara, wogegen die im April 1852 nach unter der Presse وا‎ 
findliche neue verbesserte Auflage des grammatischen Theils viel- 
leicht noch nicht erschienen int. N 8 
Im Advertisement أممتعط‎ es: „The Forube +) Country Iying 
between the 2° and 6” W. long. und 6% aud 10° |, Int., and 








nt) Unter den Namen رمق‎ Eyo, Yabu, or Tarriba Wörter in (Morria) 
Uutline ؟؟ عر‎ u. #. w.. had p. 202 M, die Zahlen, Herim hichat wutfallendes 
ans les Yebons eu Afrigue,: 1545. Nicht in dem Huchhandel gekommen, 
4. Alschr. II. 488, Doch in den. Min. de ع قلس" عمق ها‎ Vol: Ih umd 
darmma im Jones, of the Amer, Orient, Sor, Val. nr IV. p 370, eur 
kürze Notir, — In den Inirodueiory rmıinrks dar وميس‎ A + des Yırralım- 
lary , marer einer Art Fluihsage nd über Hünige vun Vor ١, fülgenke An- 
abe: The Kingdom of Yorıba Furmerly extended from Katan | 






Hbigra Yabu, كين‎ Chartes Jaboof|, m distriet mn Ihe bunk Lagos. abaut 
وه‎ miles distant rom Ihe sen, One langunge ها‎ #Ull anoken by the ما‎ 


habitanga of this large سلسو‎ !huugh U Is distingnlched br en dinleetz, 
The Krkaniıla Inmguage (3. Süle-8. S01. 538+ Die zum Tr wohl ren 
unfgefaasten Zahlwirter aus dem Vers, der Hannah Kilbam im Outt, pP 206. 
u ا‎ AZ Det. 4847.:3..605| may anfely ha calteık.a اليه ول‎ 
of ihre York The Hate hatuuga is generally put ها وحنل‎ charts; باعنهظا‎ 
Ihe Vorubus ibemselsen call ii لكين‎ European Travellors ubtalnnd ihn 
nama Kalanga From. Fauna heaple. Tarribu, عه‎ Yorube, ie liknwise Ihe 
MNanasa prünwmniatlan : Foreboe للج‎ be more correct. — Rei Umwiber 1 VL: 
Atlibe, be jresund king of Yorula, remorsd the eral Hl Foren rum 
ee REN Ray 3 Ausprachen, die um den Yarae 

ireilen, gennnne: The Capital (or “لحيو‎ nineiafion:” a | 

Car “مولس‎ mi: علا‎ Amt) ne nd مشا‎ Prirlinchal 
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due worth of the Bight of Benin, has bean, for mors than na 
Be 0 ىن‎ century, the chiel seat of عن‎ African ‚slave-irade, 
Mauv n ea, nnd mm them, Mr. Ürmether, now آنا‎ 

of the ch urch of England, Ihe compiler of the following work, 
were re-cantarnd سور‎ Brasilien, يكو انان‎ by the ernisers of ملا‎ 
Britinh square, anıl lanıled st Sierra Leone, where iher re 
ceired a Christin elncation in the Schonl of the Church Min 
nionary Barleiy;“ — Vom neuen Vokabulare wird art: „And 
it in huped that the present work, rontainiog 'noar vocubles, 
may do much towarıl settling مه‎ rich and. euphonious هما‎ 
apoken, probably, by 3,000,000 of the Afrıcan nee, hut till 
within the last ten years never reduced 10 writing. — The pro- 
verbial and idivmatical anyings Interspersed Ihrungbout the book 
were سعط‎ down by him ii the coursa of commen conversution, 
Uber are bere introduced ta illustrate he enins ofthe langunge; 
but they are no lesa voalnable ethnolo Y. ns elueidating ET 
of the churmeteristics of the wation mind. of this very intere- 
sting people.“ 

Die allerdings sehr lesenswertbe Hikläftunn das für Sierra 
l,enne designirten Bischofs, Hra. Vidal, sucht 5 ve لك د‎ 
Rücksicht der Yoruba-Sprache onter ihren afrikanischen 
sinne zunächst durch die uegatire Meihade der chen omg 
fremdartiger Landsmänninnen einen Platz aus. Zu dem Ende dr 
er dann, bei Umgehung aller lexikalischen Vergleichung, ‚einlige 
bezeichnendere grummutinche Züge des Yoruba hervor und sel 
sin mit audersgearteten Afrikaniachen ‚Sprachtypen 1 in Gegensatz. 
Solcher Eigenthümlichkeiten werden vier aufgezählt. 


Nämlich 1) The complete and regular aystem uf prefixes hy 
which substantives are formed (p. 20.) Zwar finde eine sulche 
Bildung von Suhstantiven durch ülzs; الماع‎ durch ‚Suflixe, auch 
in anderen Afrikanischen Sprachen, allein nirgends in so schüner 
Vollständigkeit und vollkommener Regelmüssigkeit siält. (Scheint 
mir eher eine dürftiige Eintönigkeit.) Indens das dem särlafrika- 
nischen Iliom: elgne, der Genus-Bereichnung analoge Ulassifica- 
fonsaeyatom iniltels Präfxen gehe dem Varubn ak Wenn ملا‎ 
übrigens سنا‎ Temneh (with its two قط ب#مامدوم‎ Sherbra ميل نهد‎ 
Builom) قله‎ einen Zweig des Kongo-Kafferstammen entdeckt معلسط‎ 
will, #0 wehme ich سه‎ Richtigkeit dieser gnnz sackt bingestollien 
Urhanptung noch gerechten Anstand. Er kann doch wohl nichts 
anleren ala das sonst Timmani gebeissene Idiom (Züblmeih 8.37.) 
meinen, Vgl, das schon früher angesogeus Portugissische MS., 
welchen ongti „In der Sinera Lioa (span, Sierra Leang) herr 
chen zwei Sprachen, die Jer Bofsen [Bullom] an der ‚Küste und 
der Temynia im Innern: Von den Portugiesen ist das Gebirge 
dicht am Moore Sierra مولا‎ [Löwin, wohl appositiuneller, hicht 
in genitiver Abhängigkeit gedachter Znsatz!] genannt, weil es 
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mehr noch als die Serrn von Cintra ein steiles Gehirge fserrn 


hrara) ist.“ | | 
| 1 The eurions eupbonic system which regulates: the cancord 
of the verb an prounuun (p- 8). Dempgemäss. hat dns Pronomen 


drei dem Vokale nach verschiedene Formen, Die erste von einer 
Art allgemeiner Form hat die ursprüngliche und volle Gestalt des 
Fürworts. Der Gebrauch der anderen beiden wird gänzlich durch 
den Vokal des Verbums geregelt, وى‎ dass gemäss dem yeschlos- 
senen (6, e, i; I, u, ü) und offenen Laute (an und. die unten mit 
einem Punkt unterschiedenen u, زع به‎ des Vokals in dem hethei- 
ligten Verbum das Prouomen geschlossenen oder offenes عوط تق‎ 
kommt. (Wie man sieht, in einiger Analogie mil der Vokal- 
harmonie in den tatarischen Sprachen.) 

3; "The total absence of conjegation in the verh (p 12) 
Auch Conjugationen im Sinne der Semitischen Grammatik, oh- 
gleich in underen Afrikonischen Sprachen zu Hause, sind im 
mehreren Sprachen auch in anderen Welttheilen.) 

4) Dazu wird dann noch $. 15, eine anffallende Verwe 
von Adverbien im Voruba gerechnet, nämlich in der Weise, dass 
man ganz spezielle Ausdrücke hat, ع‎ B. will- ich sagen; „der 
Baum ist sehr (foflo) hoch“; „der Vogel fliegt schr (Hiantian) 
hoch; „dies Kleid ist schr (rokiroki) gelb"; „der Scharlach int 
sehr (rore) roth“; das: Glas ist schr (maranınaran ) blendend 
(dazzling)“. | | 

Es ist klar, dass durch solche, an nich hübsche Boamerkun- 
ممم‎ er allein nicht die Affiliation der Sprachen zu ermit- 
teln steht 

Den Hest nehmen Betrachtungen über Sprüchwörter und Sm- 
tensen ein, deren Crowther viele seinem Werke einrerleibte. Auch 
Riis hat einen Schatz von Odschi-Sprüchwörtern ‚ der Zahl nach 
268, 8. 170 — IW, mit Erläuterungen ihres Sinues ,زا‎ So wird 
denn durch vielerlei Kt Sammlungen von bereits nicht weni- 
gen Völkern immer mehr der Weg riet zu einer vergleichen. 
den Prüfung ihres Nationslcharaktare auf dem Ivdischen Steine 
ihrer Spruchweisheil, der, einmal eingeschlagen, auf auziehende 
und lehrreiche Ergebnisse wird führen können, Man nehme, 
ausser jenen Proben aus Afrika, nur x, B, die Sprüche Sulomo- 
nis سه‎ Arien; die Griechischen Paröwio hen; Suncho Pansa’s 
nie leer werdendes Füllhorn, und die auch تامهم‎ entstammeniden 

prüchwöürter der Backen (Oibenart, Proverbes Basques, Seeonde 
ition. Bordeaux 1847.); oder die Esthnischen (in Hupel’s Gramm, 
1818. 8. 149 —169,) sammıt denen der benachbarten Zeiten (Stönder 
Gramm, Ausg. 1. 5. 178-198.) u, u w. 
Wo nichts Weiteres, so würden sehon allein die von uns 


1} Kabylische in Hodgson, Notes مم‎ 17. 
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angezeigten. oder auch nur gelegentlich eitirten Sprachbücher 
pe bekunden, mit ne, Eifer unser Jahrhundert ron 
Seiten der Weissen dem Lande Jder Schwarzen, trotz, des دهن‎ 
glaublichen Widerstandes, den dieses seiner rumpfarligen Glieder- 
losigkeit wegen, sowie durch so viele andere widrige Umstände 
den fremden Eindringlingen leistet, ron allen Umrandungen aus 
in kaufmlinnischer, christlicher, erd-, volk- und sprachkund 
licher Rücksicht beisukommen und diesen wngethümen Welttheil 
bis iv sein inneres Mark hinein zu durchdringen und allmälig zu 
bewältigen unnblässig bestrebt ist. Und welche Nationen euro- 
päischen Stammes nehmen daran nicht Theil! Denn ند‎ muss 
man beinahe fragen, indem es, um bei den Sprachwerken stelien 
zu bleiben, wenige giebt, die nicht das eine oder nndere ممع‎ 
liefert hälten. Paribirienet (Cannecaitim über das Idiom von 
Angola); Spanier; Knglünder; Franzosen; Dänen (das Zulo von 
Schrender, im Christianin ıckt); Deutsche (Seetzen; Krapf 
und Isenberg) u. u. Endlich Amerikaner ب"‎ | 

Mit solchen Mitteln wird en bald gelingen, wenn auch mach 
nicht erträgliche Sprachkarten von Afrika zu entwerfen, doch in 
Hezug auf diesen Welttheil ein umfussenderes Sprachwerk hinzn- 
stellen, das eiwa mit dem Humboldtschen üher die Sprachm 
Halayischem und Polynesischen Stammes ohne zu gronsen Nachtheil 
für sich بعل‎ Vergleich ausbielte Jedenfalls Üindet die welium- 
spusmende Lingeistik anch jetzt schon, wenn sie will, an Afrika 
eine reiche Nahrung vom Norden bis zum Süden hinab, und eine 
Mannichfultigkeit sprachlicher Eutwickelung, die leicht mit der 
in Amerika 2. B. zwischen Grönland (s, Kleinschmült) und Peru 
(das unühertreffliche Werk .ع‎ Tschudi's über die Kechun-Sprache) 
mag in die Schranke treten dürfen. | 












1) Ich will in die Nöte noch einige Tiiel verweisen, die, weil tan 
selten wur anf sie, wie viel weniger anf ihren körperlichen Gehalt sisst 
(nrlchen man doch um der Wissensebaft willen hüußger an mropllache Go- 
lehrte und Riblioibehen sollte gelungen lassen), dem Plate nicht unniltzer 
Weise einnehmen. Afrika selbst hat schon Manches produrir ZW. m 
Cups Palinas vom Missionar Wilson; A brief grammatiea] Analyais of Ihe 
Grein lang. ,مما‎ 1838. A Diet. of Ihe Grebo lang, Bro. 1830, — Zu Eıllun, 
Liberia ifo. 1844, Baptiot Mission Press, vom dom verstorbenen Rev. W. 
BG. Urscker 1) Matben's lionpel In Ibe Basa lang., und 2) Gramm. Obsa, ou 
ihe Baan lung, — Ferner in der (mir, falls sicht darunter ein anders مت‎ 
aamutes Idiem versteckt ,كما‎ „ganz unbekaunien) Jeubw-Sprache: Ekuali مير‎ 
biomm. Maibew’s Gospel, Hilubla, Western Africa, 1846, 1238. Hymns In 
(ha Tanke .مومهم‎ Brinbla, Western Africa, 1846. Bine, The انما‎ elass 
book In (be Imbu tonzue. Fernando Po. 1dmo, A Miet. (ich weiss nieht لف‎ 
vollendet), — In Amerika >. .لا‎ A Vocab, عا إن‎ Sonhild Zamg., on An 
Eusierm Coast of African, by 5. K. Masury. 1545. + Cambridge (Massach.). 
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lieber den „Zweigehörnten“ des Koran. 
Yan 
KH. H, Graf. 


In. lem القرنين‎ »> der Koranstelle Sur. XV. Vers 83 


— 18, finden bekanntlich viele Commentatoren und arabische lie- 


schichtschreiber eine Bezeichnung Alexander'a des Groasen,. wäh- 
rend Andere die Identität Beider in ملعاف‎ atellen, Neuerdings 
ist. bei ans wieder von zwei Seiten ber diese Identität — ich kann 
nieht sagen bestritten, sondern ohne Angabe von Gründen für 
gans und gar unsistthaft erklärt worden. H.r. Hammer-Purgstati 
in seinen Auszügen فسس‎ Sadlehbi, bemerkt hei dem Artikel von 
Sulkurnein 'j: „Dieser wird insgemein für den macedonischen 
Alexumler gehalten, ist nber einer der ulten Könige Jomen’s', 
während Saälebi selbst nach Erörterung der verschiedenen Mei- 
nungen sieh für Alexander den Grossen entscheidet; und Spiegel 
in seiner Alhandlung über die Alexundersage bei den. Oricntalen 
(3. 59) sagt: „Für Europäer wird ea wohl keiner weilern Be- 
weisführung bedürfen, dass Daulkaroein und Alexander zwei 
gänzlich verschiedene Personen sind.“ Mir scheint nher diese 
Behauptuug im Gegentbeil nicht wur. des Beweisen schr zu عمط‎ 
dürfen, sundern sogar allen (rundes zu entbehren, Spiegel: معنا‎ 
merkt, die Ausleger les Koran seien darüber zweifelhaft, wer 
dieser Daulkarnein sei: مسد‎ der Stelle des Koran selbst gehe 
keinenfalls hervor, dass en der griechische lskender gewesen acin 
milisse, Beidhawi führe dies daher nur ala eine der verschiedenen 
leinungen an, Diese drei Angaben sind unriehtig:; die wichtig- 
sten un angeschensten Ausleger des Koran, wie Zumahsuri und 
Beidäwi, erkennen im Dulkurnein keinen Anderen ala Alexander; 
Beijäwt mumentlich sagt ganz einfach: ويساليتك ع شى أنهرنين‎ 
الريعى ملك فارس والروم‎ ET An. Die verschiedenen Meinungen 
dio er anführt beziehen sich nicht nuf die Persönlichkeit, sondern 
bloss auf die Deutung des Namens, Und hier den Alexander zu 
finden, darauf wurden die Aunleger durch den Inhalt der Stelle 
nothwendig geführt; da sie oichts Anderes enthält, als was die 
fubelhafte im Orient wie im Mecident vielfach verbreitele لمن‎ 
bearbeitele Genchichte Alexunder's des Grossen von diesem, und 
nur von diesem, erzählt. 
Betrachten wir die Stelle genauer! Sie Imutet: 





1) Diese Zeitschr, Rd. Vi, 8, 300, 


er. 
4 
| 
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fragen über Dulkararin (sen‏ معتل werden‏ ويه 
Zweigeh örnten);, Sprich: Ich will euch eine Geschichte‏ 
von ihm erzählen. Wir gaben ihm Macht auf der Erde‏ 
und verliehen ihm Mittel Alles zu Da ver-‏ 
folgte er einen Weg, bis dass er, dahin gelnngt‏ 
:د die Sonne untergeht;, alo in einem eg eg‏ ري 
Quell untergehen sah und bei diesem eine Art Men-‏ 
sachen fand. O Dulkarnein, sprachen wir, erotweder‏ 
müget da sie zuchligen, oder ihnen Gäle erweisen.‏ 
Da sprach er: Wer Unrecht ihut, den werden wir‏ 
züchtigen, dann wird er zu seinem Herrn zurückge-‏ 
bracht (in der andern Weit}, welcher ihn mit einerur‏ 
gen Strafe züchtigen wird: wer aber taubt und‏ 
racht-thut, der erlangt zur Vergeltung dus» höchste‏ 
Gut und wir werden ihm nur Leichtes gebieten. Dunn‏ 
sorfolgte er einen andern Wog, hie dasa er, dahin‏ 
gelangt wo die Sonne aufgeht, sie über Menschen‏ 
عاج aufgeben zahl, denen wir keinen Schulz vor ihr‏ 
de hatten. Bo war es; wir aber kannten raell-‏ 
kommen was or vermochte Dunn verfolgte er einen‏ 
andern Weg, his dass er, zwisehen die Leiden Dämme‏ 

elangt, beiihuen Menschen fand, welche beinahe 
en Wort verstanden. © Dulkarnein, sprachen sie, 
نمال‎ und Mägüg richten Unheil im Lande an; sol 
len wir dir nlao eine Stoner erlegen, dasa du dafür 
zwischen uns und ihnen einen Damm errichtest! Dä 
sprach er: Dua, worüber mir mein Herr Macht ge 
geben hat, ist hesser; äteht mir alao kräftig bei, #o 
will ieh zwischen euch und ihnen einen Wall errieh- 
ten. Bringt wir Kisenklumpen!: — Als er endlich 
den Knum zwischen den beiden Bergwänden ausge. 
ebnet hatte, sprach er: Macht ein Gebläsel — Als 
er endlich dus Ganze in eine Feuermasase verwäan- 
deit hatte, sprach ar: Bringt mir geschmolzener 
Erz, dass ich’ darauf giesse!— 50 vermochten sie 
weder den Wall zu ersteigen, noch vermochten wie 
ihm au durehgraben. Dies int, sprach er, eine Gnnde 
von meinem Herrn; wann aber die Verbeissüng mei- 
وعم‎ Herrn eintrifft, wird er ihn zermalmen, Und 
die Verheisuung meines Herrn ist wahrhaftig. 

Wir finilen hier, abgesehen von dem eingeflochtenen Paräne- 
Hschen, in zum Theil unklarem Ansdrucke, ‚eine Andeutung ılrs- 
sen, was in dem griechischen hogenannten Callisthenen , der ErT- 
meinaamen (lnelle für die Alexandersugen des Firdansi on Nizimi 
wie der Dichter unseres Mittelalters, in ausführlicher Erzählung 
dargentellt ist, die Hinundherzüge Alexander's auf der ganzen 
Erie mit Dcherwindung aller auch der unerhärtesien und wun- 






derbursten Hindernisse, seinen Zug zuerst bis in den Äusseraten 
Westen, dann his in den ferunten Osten, endlich zu den Völkern 
des Nordens, Auf den zur Abwehr der Einfälle von Gog und 
Maogug errichteten Wall wird dabei das meiste Gewicht geleg 
Der Psendo-Callisthenes int zum ersten Mal im ,ل‎ IS46 nach 
drei Pariser Handschriften von K- Müller berausgegeben worden ع("‎ 
Diese drei Codices enthalten verschiedene Recensionen derselben 
Geschichte, und sie zeigen deutlich, wie diese fabelhaften Er- 
zählungen im Verlauf der Jahrhunderte durch fortwährende Zu- 












1 sätze- erweitert worden sind. Nuch den Untersuchungen des Her- 
| ansgebers stammen diese Mährchen aus Aegypten °); der Grunil 


dazu würde schon in der Piolemäerzeit gelegt, und in den ersien 
Jahrhunderten nach Christi Geburt erhielten sie die Gestalt, in 


| welcher sie in der dem Aufange des fünften Jahrhundert» 

| hörenden armenischen Bearbeitung, in der Inteinischen Bearheitung 
des Iulins Valerius und in dem vom Herausgeber heuntzten Codex ل‎ 

erscheinen, Die beiden andern Codieea B uud C, deren ziemlich 


gleichzeitige Abfassung der Herausgeber etwa in das achte Jahr- 
hundert setzt, zeigen den Einfluss christlicher Vorstellungoun; die 
Becension ist im Grunde in beiden dieselbe, nur ist © viel aus- 
führlicher ala B, die Darstellung weicht in Einzelnheiten ab, die 
Reihenfolge der Begebenheiten ist zum Theil eine andere, atın 
verschiedenen Auellen int allerlei eingeschoben, Daraus geht 
bervor, Jess der Inhalt dieser zu der Hecensiou des Codex A 
binzugekommenen Erzählungen auch schon riel älter قله‎ das 
nchte Jahrhundert ist, da er sich schon in verschiedener Fas- 
sung ee findet, duss also diese ganze Geschichte, wie 
sie uns der Psendo-Callisthenes darbietet, vor Mohammed’s Zeit 
schon vorhanden und verbreitet war, und dass demnach dus darin 
Eralhlte nicht erat aus dem Koran — war duch jedenfalle erst 
nöch längerer Zeit hätte geschehen können — hinningellonsen 
ist. u 2 im ice pie ähle, ” Alexander no .- 
Kample gegen Eurymithres, König row Briovpör, un zwei hol 
a kommt, wald inan mans: Too Bodda tens; his hierher 
verfel Igt er die Feinde, und Meht dann au dem einigen unnicht- 
| baren Gott, Schöpfer Himmels und der Erde, dass er diene Berge 
zusammengehen Iusse, damit sie nicht wieder heraus können, 
zal nagagpipa awriäsor ra bon alkrkorg. Alexander preist die 
| Gottbeit, un errichtet eherne Thore, um den Kngpass zwischen 
| den awei Bergen zu sichern, und bestreicht die 'Thore mit يمن‎ 
urror, welcher unbekannte Stoff die Eigenschaft hat, dus er 
weder vom Feuer verbrannt noch vom Eisen verschri worden 


جد فييك 02 را ف .اهمها u‏ 


1) Arrinni Anabasis et Indien ed. Dälmer, Seriptaram de rebus Alexandri 
Mazni frsementa collegit, Preudo-Calllikenis historiam Falmlosam ed, لدت‎ 
Carolus Müller. فاعد1‎ Didst, 1846. 

2) Vgl, Droysen, Gesch, des Nelleniamus,. Th, I, 8, 838 6 
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kun; dann gräbt er much einen Graben davor. Dadarelı schliesst 
er 73 Könige mit ihren Välkern im Aunsersten Norden, Zr عم‎ 
,ا‎ von der übrigen Welt ab, 3 أسممعه‎ die 
spischen. Die beiden ersten der ( (16) genannten 
Völker aind 11/6 nd May. Er schliesst sie ab did zw وى‎ 
row axasenmler, weil wie unreine Speisen wenoßsen umd wach 
ihre Todten nssen '\ Ausfihrlicher noch berichtet Und, B das- 
selben am einer andern Stelle; bier erzählt Alexander أسالعد‎ in 
eitdm Briefe un seine Mutter Olsmpias, wie er Völker getrollon, 
wriechr Leichname und unreine Speisen genassen hätten, und wie 
er mit Hülfe 8+ arın mpovolag viele derselben getüdter öde unter-_ 
jocht; zwei und zwanzig Könige derselben Aiehen und er 
sie, bis sie ewischen die heiden ginssen Berge hineinkommes, 
welche ol Mulol همع‎ 8050065 ernannt werden: es giebt, keinen 
undern Ein- und Ausgung für jenes grosse Gebii welches 
sich bin über die Wolken erhebt لسن‎ sich wie zwei nei rechta 
und links bis an dus grosse Meer erstreckt, Er bittet cr Grm 
مدوم‎ dasa die Berge sich einander nähern, md in dem Zwi- 
schenraum errichtet er mächtige eherne Thore, die er von inten 
und aussen donzire bemtreicht, وه‎ dans hichla im Stande kat عآنا‎ 
نه‎ überwältigen, weil dus Feuer Jarun auslöscht md dus Kison 
stinmpf wird, Ausserhalb dieser furchibiren Thore setzt er eihen 
andern Bau ونه‎ ungeheuern Felsstlicken, die er mit Zinn und 
Blei ühergiesat an dünn 17 (das räthaelhafte Wort ler 
jedes Mal ander« geschrieben) beatreicht,, هن‎ dass nichts iin Stande 
iet diese Tbore au überwältigen, die er die Kusplachen T 
oeumt, Mio zwei und zwanzig Könige werden dort eingenchlak- 
sen; unter den (135 Namen rer Völker, welche von den oken 
vorkommenden vielfach verschieden sind, ist das erste Maymoy .ل‎ 
Die letztere dieser beiden Darstellungen nähert sich in 
Koran سن‎ meisten. Was Mohammed von Alexander erzählt, ist 
in jeder Mezichung dem ühnlich was er von Moses, ,لاعفنا‎ Sa- 
oma, yon Jesus und Maria berichtet: eu wind Tropfen a dom 
damuls im onirömischen Reiche überall reichlich جايس مف‎ aan 
phantastincher Sugr, deren Ücberresto wir im alu, i in den 
apokrrphischen Kyangelion,, im Psenda- Onlliatbenes besitenm. 
Welchen Grund klinnen wir min haben, dem Augrüscheln zu- 
wiiler io dem Dulkarsein einen nuders König sehen um wollen 
فلس‎ Alexander! Nüch einigen arabischen Geschiehtschreibern aall 
Ihilkarsein welcher die Mauer green Gag und Mayog erbaut, 
ein viel älterer Monarch sein, umd zwar Feridün oder عدم‎ Dubhäk 
oder" Abialläh der Sohn Dahbäk's; Andere, nach einem auch bei 
ruröphischen Histarikerm un Harmenlalikerb oft beliebten Aun- 
kunfiuwitiel, unterscheiden zwei Dulkarnein, einen Altern, Zeit- 
zenosenn Abraknin’e, und einen jüngern, Alexander len Grnssen; 














1) 5. IM. 7) 5+ 182. 
Bd. VII : 2 
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snch Andere erkenunt in ihm einen der Tobba von Jemen, Scheu 
dieses unsichere Herumtasten zeigt, wie wenig hier die Geschirht- 
schreiber auf einer bestimmten historischen Sage fumsen; noch 
den meisten Anspruch auf Geschichtlichkeit kat die Ansicht, für 
welche sich Abulfod» bestimmt ausspricht, Dnlkarnein sel der 
himjaritische König Es-Seb, der Sohn des ersten Tobha El-Härit 
Er-Räis, wobei er sich كسد‎ einen angeblichen des Ihn 
“Alıkäs, des Geführten Mobammed’s, beruft, nach welchem Dulkar- 
wein ein Himjsrite gewesen sei 'j; Demnach hätte dieser König, 
den Mohammed ausser der Königin von Saba allein unter allen 
bimjaritischrun. Königen im Koran einer Erwähnung würdirte, 
schaun lange vor ihm eine مع‎ grosse Berühmtheit gehabt, Jans 
die von ihm erzählten grossen Thaten aogar auf den sehun so 
reichlich ausgestatteten Alexander übertragen worden wären; wenn 
man nicht zu der wnmöglichen Annahme seine Zuflscht nehmen 
will, durch einen sonderbaren Zufall sei von beiden Herrschern 
gerade dasselbe erzählt worden, oder zu der ehen وى‎ Wnslatt- 
haften Annahme, das einem unbekannten Dritten Angehörende 
habe سس‎ auf beide zugleich übertragen. Von einem s0 grossen 
‚Eroherer لمم‎ wunderthätigen Könige müsste doch die Geschichte 
sonst noch mehr zu erzählen wissen; etutt dessen schweigt wir 
aber, wenn man von dem ans dem Koran Geschüpften alsieht, 
ganz und gar von ihm; ja noch mehr, sein Name kommt nieht 
einmal in den Verzeichnissen himjaritischer Könige bei Hamzn 
en) Nowairi vor (Caussin, Esani sur Phiat, des Araber, Tl, 
p 665, Seine ganze Persönlichkeit verdankt also ihren Ursprung 
offenbar nur dem Bestreben, durch welches auch Alexander in 
der alesandrinischen Soge zu einem Asgrpter, bei Firdausi und 
Niziml um einen Perser gemacht wird: dem putriotischen معلا‎ 
sireben arabischer Historiker, den im Koran a0 höchgestellten 
Dulkarnein zu einem Araber zu machen, und auf diesen das van 
Alexander Erzählte überzutrogen. Alexander, ,ذا بل‎ Dulkarnein, 
sollte nun nach einem anılern Berichte, wie den Tempel in Jern- 
sulem, so die Kuba in Mekka besucht haben, was weiter zu der 
Sue führte, er nei dort mit Abrahnm wusommengekhommen; da 
won nun, um Alexander den Grossen mit Abraham zusammenzu- 
bringen, die Chronologie weit mehr hätte über den Haufen wer- 
fen münsen, ala bei der Identilieirung der Königin Bilkis miı 
Salomo’s Königin von Saba, مف‎ blieb den Historikern, welche 
diese Sage für Geschichte nahmen, nichte anderen übrig قلس‎ noch 
einen ältern Dulkarnein zu »Intniren, in welchem man dann be- 
liebig irgend einen alten König erkennen konnte, Dass sich die 
mohnmmedanischen Geschichtschreiber dagegen sträuben miuseton, 
den Griechen Alexander, den Ungläubigen, den Byzantiner, im 
Koran unter den Propheten zu finden, und daher hestrebt waren 


1) Abulfeda, Wie, Anteiälamlea, rd. Pleiseher, 8. قن هه‎ 


ihn deszumerzen, ist leicht erklärlich, wiewohl ihnen in diesem 
Streben nicht einmal die Korauerklärer zu Hülfe kamen, die sich 


Chronologie ind historischen Zusammenhang nicht zu küm- 
mern brauchten. Unterstützt wurden sie durch die Verschieden- 


beit des Namens; denn اسكندر‎ war ja nicht genanat, snhdern 
sintt dessen fand sich ein Brinnme, der — woranf sich Abulfodun 
besonders beruft — mit den sonstigen Beinamen himjaritischer 
Könige, wie Dü-Gadan, Dü Kelä, Dü Nowäs, Dü Senätir, وم‎ 
gronse Analogie bat. Allein dies beweist doch nur, dass dergleichen 
Beinamen in der Zeit vor Mohnmmed in Arabien schr gobränch- 
lich waren, und erklärt warum auch Alexunder bei den Arabern 
in jener Zeit leicht zu einem solchen kommen konnte. Es fragt 
sich also nur noch: woher gerade die Bezeichnung ذو القئتين‎ 
„der mit den beiden Hörnern, der Zweigehörnte* für Alexander 


den Gruasen! 
Die Commentatoren haben alle möglichen hildlichen Bezis- 


ungen, welche in dem Worte ar liegen können, erschöpft, um 
den Ausdruck zu erklären: Alexander soll so genannt worden 
sein wegen seiner Macht, oder weil er Jen (Orient und den Oe- 
eident erobert,. oder weil er an die beiden Enden der Welt: 
En srl u. dergi. mehr بز!‎ Am nächnten liegt aber wohl die ein- 
fnchate, physische Bedeutung, da ja auch sonst dergleichen Bei- 
unmen historischer Personen meist aus Aeusserlichkeiten und 
Zufälligkeiten entstanden nind. Leicht denkbar ist en, dass 
Alexunder als Sohn des Jupiter Ammon mit den Attributen dieser 
Gottheit bildlich dargestellt wurde, wie es ja schon damala bei 
den Regenten Sitio war md später mehr und mehr gebräuchlich 
wurde, sich in rg erg ubbilden zu lassen. Dass dies in 
dem Lande wo der Gott Ammon verehrt wurde, wo Alexanıder 
| ‚und gewissermassen in den Wohnsitz der Gütter hinnuf- 
gestiegen war, in dem Lunde mit welchem die Araber am mei- 
sten in Berührung kamen, in Aegypten, vorıugsweise geschehen 
musste, ist eben #6 natürlich. Doch wir sind nicht auf ممعملا‎ 
Muihmassungen hingewiesen, wir haben dufür bestimmte histeri- 
sche Zeugnisse. In einer von Athenneun nufbewahrten Stelle aus 
Ephippus dem Olrnthbier, einem Zeitgenassen Alexander's, wird 
berichtet, dass Alexander hei den Zusnmmenkünften mit aeinen 
Freunden in der Kleidung verschiedener Götter, ala Herkules, nla 
Merkur, als Artemis sogar, oft auch als Ammon mit den Hörnern 





1) Auf nina wöfche bildliche Erklärung spielt auch 3% di in einer فولعم‎ 
Basiden هه‎ (ed, Caloatt, ,لذ‎ 239, I, 133: 
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wie sie der Gott trug, erschiennn sei ؛('‎ Ülemens Alexundrims 
in ‚meinem Abyor nporgentindg klagt darüber, dass Alexander habe 
هلم‎ Sohn des Ammon erscheinen wollen und sich ron ılen Bild- 
hanero als Höruerträger babe darstellen Inssen, »0 beilissen die 
»chbüne Meuschengt Jurch Hörner zu schänden *). Manche 


nische Herrscher liessen sich nnch Alexander’s Vor- 


„pätere mncedonische Herrucher | rs 
bilde mit Widderhörnern darstellen, währen andere, wie Deme- 
مسا‎ Poliorketes und Seleuens I, mit Stierhörnern algehildei wur- 
den +); Wir hesitzen such jetzt uoch Münzen auf welchen Alex- 
ander mit Widderhörnern, oder vielmehr, ala im Profil, mit einem 
lorne erscheint '), und viele ägyptische Münzen aus der Piolr- 
eit zeigen statt ‚len Rildnisses des Königs den Kopf des 
or Ammon '). Kein Wunder wenn die Araher in den Jahr- 
vor Mohammed, denen Alexonder's Name und Geschichte 
ir bekannt war, ihn nach dem un einen Menscheuköpfe höchst 
auffälligen Schmucke benannten; mit welchem er sich ihmen anf 
Bildwerken und besonders auf Münzen darstellte, wohei ie viel- 
ieicht auch die Abbildung des Ammon swelhnt mit ihm ver- 
wechselten. 

Noch bleibt eine Schwierigkeit: Wie konnte Mohammed den 
Heiden Alexunder ala einen hesondern Günstling Bolten, als einen 
im Auftrage Gottes die Zwecke des rechte u Glaubens fürdernden 
Herrscher darstellen? Beidäwi hemerkt, in Bezug auf dus Pro- 
phetenthum Alexander's sei bei den Auslegern Streit, über in 
Bezug auf seinen Glauben und seine Tugend stimmten sio alle 
überein. Jedoch wird er von deu Meisten den Propheten heige- 
zählt, und offenbar steht or im Koran auf dersellen Linie wie 
David und Salımo. Urber diesen Pünkt giebt una die Alexunder- 
sage in der Gestalt, in welcher sie im Cod, Bund © des Pseudo- 
Callistbenes erscheint, vollkommenen Aufschluss. Nachdem Alex: 
ander in das Land der Juden eingedrungen, erschuint vor ihm 
eine Gesandtschaft von Priestern In priesterlichem Gewunde; von 
ihrem Anblick betroffen fragt er einen ron Ihnen, welchem Gette 
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3) 0, Müller, Archäinlogis der Kunst 8, 136, 
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5) Eekhei Vol. We 4ة جك 1 1 من‎ — Alorander's Bild wurde selbat 
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sie dienen, un als dieser autwortel, sie dienten dem einen Gotte, 
welcher Himmel und Erde gemacht, erklärt er: „„Gehet علا‎ in Frie- 1 
علد بوعل‎ Dinner des wahren Gottes; euer Gott wird mein Golt “rin. 
und ich werde in Frieden mit eneh bleiben, de ihr dem wahren 
Gotte dient“, Er nimmt das ihm Ja hrachte Gold und Silber 
nicht an, sundern bestimmt en, nebst dem zu besublenden Tribut, 
für den Dienst Gotten '(. Nuchdem er Asgypten erobert, gründet 
er innelbst eine grosse Stadt, hebt den Dienst aller Götter des 
Landes auf, und verkündet „den Kinen, wahren Gott, den ووس‎ 
sichtharen, "unerforschlichen,, der auf den Seraphim winherfährt 
and mit. des; dreimal Heilig wwepriesem wind“ ke Fa er zu Gotl 
Aoht, dan er die beidun Be Araber von. Gog und 
عم‎ zisammengehen Innen, ur folgonda Weise: „Gatı 
der Götter und Herr der eich | söpfung , der du durch dein 
Wort alles geschaffen hust, den Himmel und die Erde und dam 
Meer! Nichts iat dir unmöglich, dern deinem Gebote int allen 
unterthan; denn du sprachst und es ward geschaffen, du gehutnt 
und مع‎ atand da; du bist der einige, ewige, unsichtbare Gott, 
nd heise anderer ist ausser dir; deinem Namen und Willen 
habe ich geihan was du wollten, und du hast die ganze Welt 
ia meine Hand gegeben“ .زد‎ Bei ninem solchen Glanbensbekennt- 


menhang ‚ker Geschichte Keinen Begriff hatte, sundern tr heuch- 
stückweiso ibm mitgetheilte a: kcunnte und heuutete, nicht 
anstehen, den Alexander unter die frommen Könige der Vorwelt 
aufennehmen und neben Mose# und Salomo zu stellen, and, wir 
können noch weniger Gruml haben, In dem „Zweigebörnten ' r 
irgend einen Andern erkensen au wellen ala ben dan rer | 

. Alexander den Moewlonier; ja seine Erwähnung im Koran 
Fir ‚als nnuer Beweis, duss die Alexandersuge schon vor dem 
siebenten Jahrhundert die Gestalt nogenommen hatte, im der sie. 
in den späteren Recensionen erscheint. 
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1 | | 
Einige Bemerkungen über die Götternamen auf 
den indoscythischen Münzen. | 
Von 
Theeder Renfey, 


Teotz der höchst anerkennungswerthen Behandlung, welche 
vun vielen Seiten, vor allen van Lassen, den indoserthischen Mün- 
zen, ie wir mit Recht zu den bedeutendsten Entdeckungen auf 
dem Gebiete der alten Geschichte rechnen dürfen, zu Theil e- 
worden int, int doch die Fülle der Betrachtungen, zu denen sie 
Stoff und Veranlossung geben, noch keineswegen für erschöpft 
zu erachten. Nicht um wenigsten scheint mir diess der Fall mit 
den Götterbildern, welche auf ihnen dargestellt sind; anwohl he- 
züglich des Charakters, der eigenthümlichen Auffassung der gütt- 
lieben Wesen, des Zusammenhangs oder der Abhängigkeit dieser 
Darstellungen von einerseits altpersischen , selbst assrrischen, und 
andrerseits griechischen, indinchen und sceythischen Einflüssen, als 
der Stellung des Cultus, dem sie angehören, zwischen Iran und 
Indien, des Verhältnisses der bier erscheinenden Auffassung zu 
der io den heiligen Schriften der Perser, ihrer Belentung für 
die Entwickelung des religiösen Lebens in Indien snlbal u =, w. 
scheinen sie mir noch au vielen keinesweges wnfruchtbaren Er. 
wägungen Anregung und Mittel an die Hand zu geben. Auch 
in Betracht der ihnen beigeschriebenen Namen scheinen mir man- 
che von Lassen noch in seiner jüngsten Behandlung dieser Münzen 
aufgestellte Deutungen keinesweges hefriodigend; und ich er- 
unbe mir daher einige derselben im Folgenden van neuem zur 
Sprache zu bringen. u | 

Im Namen نتن تار‎ ueben OKPO erscheint AP4I als 
vorderes Compositionsglied:; übnlich zeigt sich auf Münzen eines 
andern älteren Königs Kadev PAHOPOY — welches Prinsep zu 
APIHOPOY ergänzt hat, während Chandoir auf seinen Münsen 
OPIHOFPOY liest (Wilson Ar. 346) — weben auf Münzen andrer 
Könige erscheinendem AGPO. Gewiss ist der Anlaut des letz. 
teren, mag er nun APF, OPJ oder nur لط‎ zu lesen sein, mil 
Recht mit jenem API zusammengestellt. Da dieselben Münzen 
im Königsnamen Kudor sowohl als im Gottesnamen (Dodndooe 
den iranischen Auslant des Nominativs 6 auf sine andre Weise 
onsdrücken, als die spätern, welche mit inniger Uehereinstim- 
mung م‎ zeigen, #0 int auch recht gut möglich, dass sie auch 
den mit r verbundenen Vokal noch ander börlen und — zumnl 
in der fremden, griechischen Schrift — wiellergaben, Hedenk- 
licher schun wird man, ob auch den OPS Wilson Ariuna KH, 3 
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hat jedoch DPA) in OPdATNO (wenn es, wicht OP AAT'NO 
zu lesen ist) mit jenem vorderen )ا‎ ositionsglieid mit Recht 
identiieirt ist; einmal, weil nicht, wie in jenen Fällen das kin- 
tere Compositionsglied OKPO und AQPO, مم‎ auch bier ATNO 
allein vorkommt, was jedoch wenig entscheidend wäre, da eine 
Münze mit dieser Inschrift vielleicht nur durch Zufull bis jetzt 
nicht gefunden, oder jene. Verbindung bier ehräuchlicher ge- 
worden sein könnte; zweitens aber weil OPSATNO (oder 
OPAATNO) sowohl als APIOXPO beide auf Münzen eines 
und desselben Königs, des Kauerki, wrscheinen und doch nicht 
wahrscheinlich int, duss die Aufangslaute, wenn ale in beiden 
dusselho Wort bezeichnen sullten, zu siner und derselhen Zeit 
auf verschiedne Weise geschrieben wären; ich verkeone zwar 
nicht, dass auch dieser Grand krinesweges ganz entscheidend ist 
— denn eine Zusammensetzung kann bekanntlich in der That so 
einheitlich werden, dass die Identität ihrer Glieder mit denen 
eines andern Wortes aus dem Sprachbewusatsein verschwindet — 
ullein beide Gründe vereint scheinen es doch zu rechtfertigen, 
wenn ich die Identität dieses OPF (oder OFA) mit معدا املك‎ 
denklich finde und aus diesen und weiterhin hervortretonden Grün- 
den eine andere Deutung versuche. Besr | 

In. Pf selbst acht Lassen (Indische Alterth, II, 831 u.) 
einen Rellex des sunakr. ürdha „halb, Hälfte”, welches auch im 
Zend in der Gestalt aredha erscheint und daselbst in der Bedeutung 
„Mitte* (aus „Hälfte*) mehrfach (Vend. Sp. #1, 11 = Ueb, V,57; 5 
i$ = V1,50; 104, 8. الا‎ XV 625 XVII, 3 u. sumat) in der Bed, 
„Hälfte“ ,للا‎ X, 100; 120 vorkömmt, Was die Bedeutung in dir- 
ser Zusummensotzung betrifft, نى‎ uoll sie nuch Lussen „munn- 
weiblich" sein. Hierbei bemerkt er nun selbst, dass weder bei 
(HPAHGFPOY wech OFJATNO (OPALAFNO) sich Merkmale 
eines männweihlichen Charakters finden. Aler selbst, wenn wir 
diesen Mangel nicht urgiren wollten, scheint es doch völlig un- 
möglich, dnes urdın oder Jessen Heller diese Bedeutung hätte 
verleihen kinnen, Denn ala vorderen Glied einer Zusammen- 
setzung kann es immer عنم‎ ausdrücken, عفدل‎ diese die Hälfte 
von dem oder dasjenige halb ist, was deren hinteres Glied 
bezeichnet; in diesem Siun könnte (a)rdethrau nur einen „halben 
“سيق‎ ardochre nur einen „halben. Ochro“, ordagnu nur einen 
„halben sgnn"* bezeichnen, grule wie im sanakr. Namen des Üiva, 
عمقي‎ „halbe Gongn“ aribngucche „die Hälfte eines (vollstän- 
digen, Hulabands* ardınrandra „Hallmond“ nm.» w Die An 
nahme, dass der zum Verständniss einnr derartigen Composition 
ود‎ nöthwendigr Begriff „Weib hätte unbezeichnet gelaanen werden 
küunen, war, وس‎ irgend wahrscheinlich gemucht zu werden, durch 
bestimmte Auälogieen au belegen, welche Lussen, no viel mir be- 
kunnt, nicht beigebracht hat und طعسم‎ ich nicht heizubrimgmn 
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liess nicht geschelm ist, also. =. Ih gi vinser- 
1 ا‎ dass Cirm in demselben San wel- 
هن‎ (wörtlich „er Mebieter welcher halb Weil, 
losses arılıeya („haller Gebieten) hätte 

k مم‎ lange ist jene Erklärung nichts 







#L. 


a . daher, ‚dass wir zu der Erklärung zurückkehren 


üssen, welche schon von Priusep vorgeschlagen ist, uber ulne 
= wründı nz nicht auf Beifall rechnen لاع بدك‎ Echt 
nämlich mit Recht in ard den Kellox des naupersischen ned, altpers. 


rin, Schon in der Form 81110, welche auf den inlosenthi- 
Ja Mänzen neben 111360 als Bezeichnung des Ised Mitlro 
eescheiul, giebt sich die sogenannte pnzendische Form des سعد‎ 
rischen milhen, nämlich mihira, kuud, welche fast ganz it der 


Ip: nenpersischen meher stimmt (vgl. Beufoy - Stern Munutanamen 57). 
ل‎ Ja وممع‎ mit der aeupernischen Form übereinstimmend, erscheint 
der Name im Nomen proprism Mcherdates, ucben Mithridutes 
Kia ' ياف‎ w. (Poit E. F. I, »؟‎ 11 in riner Zeit die | eführ wit der 
der indoscytbischen Münzen zusammenfällt. Auch der Namn TViri- 


dates (Poli E; Fl, xuım), iu welchem Tirl guns er pazendischen 
un heopersischen Form des zendischen Tisteja entspricht, an wir 
die Namen Tiri und Tirix, welche im cappwlocischen Unlender 
عمل‎ Rellex desselben zeudischen Namens sind (die angef. Monntn- 
سات‎ 94) beweisen, wie früh — schun vor der indencyihischnn 
Herrschaft — die neupersischen Formen aich eingehürgert hatten, 
Ikisselhe lässt sich auch noch durch undre Erscheinu en مول‎ 
نمسلا‎ und weiterhin werden wir selbst noch ein Beispiel im dam 
Götlernamen ONIP erkennen, Hiernach iat es zunächst ganze un- 
bedunklich uuch in AP das ueupersische لصم‎ wiedersuerk aba, 
Diesen entspricht uber dem sogenannten pazendischen arda, und 
dieses تمطاعم‎ int der Rellex von zendisch aahn, wie sich am klar- 
sten Bus den Formen erzieht, welche ler Name des وكالاه. انعلا‎ 
vahista angenommen ,أمظ‎ nämlich nr arda bihist weupers. 
ardhelenht ( Mountsn, 44). Duss diesen pazend. urda ferner ie 
Verhältuiss des beupersischen. anleshir zu dem artac hahetr der. 
Pehlewi Münzen (Mordimana in dieser Zischr, VII, 20) und dm 
altpernischen artakbahatra der Keilinachriften. Wuw die Entstehung 
dieses mehrfach sich wiederholemden Rellexes von zend. ah ‚durch 
persinch rt rl betrifft, am ie bier las Letatere der organischen 
Gestalt treuer rchlisben هله‎ Jun Zend. Im diesem int organi- 
scheres eret oder rt nicht sollen zu تله‎ geworden 3: B, annakr, 
سكس‎ aeben amereta zu amesha, اسيم‎ marlja zu mnshja; annakr. 
rtäran, walches im altpera. Namen Ariabunos مه‎ wie in deren 
bei Stoph. B. a. v. Agrala onch deutlich erscheint, au uaburan 
(Monatan; 47) und viele بعملسه‎ Su wie hier in ashavan ala 
lem alipersischen ماعن‎ wanakr. Ha entspricht, so auch im dem 












ist im den Veden ein eben‏ جام in nalın vwahintn. Das sunskr.‏ ساف 
en Int noch im gewöhnlichen Sanskrit die Bedentung „wahr,‏ 
ويا Wahrheit“; dieselbe wird ihm auch vorwaltend iu den Veden‏ 
gelegt; und win ergieht sich auch durch seine etymologische Iden-‏ 
a);‏ .ل سكيس W. Denuminative aus *därse für‏ ماق u.‏ كمف griech,‏ 
hei‏ هلد durch den hoben Werth, welcher sowohl in den Veden,‏ 
Persern auf „Wuhrheit® gelegt wird, int es daher wahr-‏ سمل 
سعد scheinlich, dass die persischen und der zendische Relles‏ 
obenfulls ursprünglich in der Bed. „wahr, wahrhaftig‏ هطع ard‏ 
gelasst wurden (vgl. auch P, Bötticher Arica 5. 13, 15); Danach‏ 
unzweifelhaft mit 90 identificiren dürfen,‏ دوين und da wir‏ 
بل würde (Agdnögev ursprünglich „wahrhaftiger Atbran, Athro,‏ 
kant des Feuers“ wein; Apdoroo „wahrkaftiger Oyetu— -‏ 

In ممبرونمقء‎ identifieirt Linssen Oyoo, welches ohne, jenen 
Vorsatz OKPO geschrieben wird, mit aunakr. هعبت‎ eig. „achreck- 
lieb“ und sieht darin, da ugra auch ein Name ıles (ira ist, eine 
Bezeichnung diesen Gottes. Ist uber dis oben vertheidigie Er- 
klärung ron ard richtig, عه‎ wird diese Auffassung schon dadarch 
ein #0 ganz nur dem jersischen Gätterkreis ungehüriges Epithe- 
tan, wie ar für zend, ولس‎ — dessen sunskr. Rellex fin ausser 
des Volden gar keine Bedeutung für dan indischen Culius hat: د‎ 
wünle — zumal in einer bibeidden Zusammennntsung, wie sie hier 
vorläge — eine sa bunte Vermischung imlischer und pessischer 
Uultuswörter voraussetzen, wie man kie wenigntens uhne lie awin- 

enlnte Nöthigung anzunehmen schwerlich. geneigt arin möchte. 
Ar aber eine sulche Nöthlgung hier vor! tat OXPO, OKPO 
dem sanskr. ugra su ganz jautgleich, dies man hei ılieser Zo- 
summenstelluug nnihwendig vorharren müsste? Ich glaube kaum, 
dnss dus von irgend jemand bebauptet werden wird. ندا‎ aber in 
der Darstellung der mit Sodeypo und Osxpn bezeichneten Götler- 
hiller ein Lira unabweislich anzuerkennen Ich verkenne nicht 
dans man manche Einzeluheiten derselben auf Civa denten kun); 
ullein منت‎ Nöthiguag nur einen Civa zu orkennen, finde ich nicht. 
In der That bat das Gütterhild mehrfach yier Arme and anf einer, 
jmtoch schon sahr apäten Minze { vgl. Lunsen لا ذا‎ 46, u 2 
um] Stk. m. 4), sogar drei Köpfe; ullein vioe Arme eeigt auch 
dan Bild des Mannohago, in welchem trotz «um und mit. Recht 
Lussen eine arische Gnttheit anerkannt hats die lireikäpfigrkeit 
ist aber ملع مما‎ wicht wesentlich ‚ sondem nur wruduell von der 
Viorarmigkeit unterschieden — indem letzten ja gewissermaunsen 
zwei Köpfe vormmsdetzt — zeigt nich. auch auf einem Gükterhihl; 
انس‎ einer Münen don Aputhükles (Wilson Ar, VI, 3) wndı liege 
religiünen Anschauen überhaupt nicht so fern, فوسل‎ sie. nicht 
In versehiedenen Gätterkreinun oracheinen 'künnte. Die Schlinge, 












Pe 








0 TE ةا‎  \ 
454 Benfey, Bemerkk, üb, die Bötternamen auf indoscyih. Münzen, 

che diese Götter mehrfach halten, erscheint eben so gestnliel 
in den Händen des unzweifelhaft imnischen Atos (Wils. XII, 6, 
بلك بلكل‎ 14, Vil, 5. VIl, 10) und ist auf jeden Fall eher aus 
wriechischem ala indischem Einfluss entstanden. Der Buckelochs 
schon uuf Münzen des Philoxenes, Apollodotus und Ares wm 
seine Verbindung mit dem Gott mag eine Repetitiou Jer Dar- 
stellungen auf den Kadphises-Münzen sein, wo wir einmal (bei 
Wils. X, 18) den Gott uuch noch ohne den Buckelachsen sehn, 
Im Allgemeinen stimmt die Darstellung des Ardochro und ORPO 
wit der Art, wie die iranischen Götter pn Ahern sind. Dahei 
ist Einfinss der griechischen Götterbilder nicht zu verkennes, wie 
4. B. das Füllbhorn des Ardochrn in Verbindung mit dem der De- 
meter auf Antimachus und Philoxenes Münzen steht, und eben an 
mögen auch indische Anschauungen nicht olme Einiluss gewesen 
sein. Iiesa nöthigt aber nicht den &ott überhaupt für einen 
brahmsuischen zu erklären. Liegt aber eine solche Nöthigung 
nieht vor, مم‎ halte ich mich für berechtigt, ja für verpflichtet, 
wie ard هق‎ auch das damit zunammengesetzte OXPO und dus 
mit diesem identische OKPO aus dem Tranischen Sprach- un 
Gälterkreis zu deuten. Hier bietet sich nun für letzire heide der 
Name des höchsten Gottes dur, dessen Bild, wenn es nicht auf 
den mit diesen Namen bezeichneten Münzen erscheint, guma fehlen 
würde, was in einem iranischen Götterkreis nicht nur auffollend, 
sondern, aumnl bei der Masse der indoseythischen Münzen, geralexu 
unerklärlich sein würde; um so mehr, Ja grude dieser auf alt- 
persischen Darstellungen am häufigsten abgebildet ist. Deun die 
Vergleichung von Lajard Introduction a V’etude du oulte puhlie 
et ‚les mystoren مل‎ Mithru Pl, X, 14 zunächst mit 11, 16 und wei- 
ter mit ,لل لا‎ IM überhaupt, zeigt, همل‎ alle Figuren auf diesen 
drei Tafeln, welche Iuojard theilweis مله‎ Emblömes Jes Mithro 
bezeichnet, Abbildungen des hilchaten Gottes sind, weicher X, 14 
mit weinem persischen Namen gennunt wird, Ich erkenne also 
auch in APSOXPO oder OKPO ‚eine Darstellung dieses häch- 
sten Gottes, Dieser wird im Zend bekanntlich dureh zwei Wörter 
benunst, deren erstes, nämlich ahura eigentlich „tebendig" be- 
Jeutend — gleichwie uch sein altpersischer Reflex aura — 
nicht selten auch olne das zweite, maxdö, zur Bezeichnung قعل‎ 
Goltes verwandt wird. Diesem nhurs nun entspricht 0, . 
sicht aber in dieser zendischen Form, #undern — aber bier auch 
1,aut für Lam — im der persischen, wie sie in Pehlevischrift 
uuf der erwähnten Gemme bei Lajard X, 14 und in dem mit 
alura mazdd gleichen Künigsnamen Hormuzd auf den Münzen der 
so heissenden Könige (Mordimann in dieser Zeitschrift WIN, 37) 
erscheint. Hier wird sie auchra geschrieben und zwar mit dem» 
selben au, welches auch zum Ausdruck des urabischen Anlauts is 
Ower (Murdimanı a. a. 0. 183) dient und mit demselben ch, wel 
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ches anch im Namen Chusrui erscheint und in dessen grie 
Reflex Aoopüng durch X wieder gegeben wird (ebend. 








diesem auchra weicht also OXPO nur bezüglich des Auslauta ah 
un dieser ist nicht in beiden grammatisch gleich; denn in anchru 
liegt das zendische Thema (nbure), in وبرت‎ dugegen densen Nd- 


winativ Singulnris (zend. ahurd) zu Grunde, AoJoyos int dem- 
nach persisch * ardauchr6 und entspricht altpersischem *urtu urn 
zendischem rer im Sinne er *nshara-ahurd; die Bee 
logische Bedeutung ist „der wahrhaftige, lebendige", Wie en 
gekommen sei, dus dus ch der Pehlerischrift, welches in der 
ng Terre Form Apdoyoo gunz treu steiz, #0 viel mir 
bekannt, dureli x ausgedrückt wird, in der unzisanmengesetzien 
OKPO dagegen, aber ebenfalls stets, so viel ich weiss, alu x 
erscheint, kant ich nicht mit Sicherheit erklären: allein hei 
Wörtern, welche mit einem ihnen fremden Alphabet — hier dem 
griechischen — unter Rinfluss eines Volkes, dessen Muttersprache 
sie nieht angehören, geschrieben werden, hat diese Erscheinung 
kaum etwas auffallendes. — Schwieriger ist der Umstand duss 
der böchste Gott, obgleich durch einen Namen männlichen Ge- 
schlechts hezeichnel, vorwaltend als „Weib“ dargestellt wird. 
Allein diese Schwierigkeit wird durch die Auffassung als Uiva 
keinesweges geringer, soudern wie mir achrint, kogar grüsser. 
Denn es sat hier zunächst zu beachten, dass (ira im Cultus als 
„namnweiblich“ d.h, beide Geschlechter zugleich — mil ein- 
ander verbunden — in aich vereinigeml erscheint; daraus aber 
folgt noch keinesweges, dass er, obgleich als Mann gefasst und 
durch seinen Numen bezeichnet, doch ملم‎ Frau dargestellt werden 
kannte. Eine solche Möglichkeit erklärt sich nur durch die As- 
nahme, dass ein Gatt zugleich vollständig männlich und vall- 
ständig weiblich aufgefasst ward, die weibliche Auffassung aber 
so “ehr in den Hintergrund trat, gewissermanssen in dem Gott 
immnnent blieb, Jass sie unter der männlichen Auffnssung, so zu 
sagen, mitsinbegrifen werden konnte, Eine solche männliche und 
weibliche Auffassung der Gottheiten ober mit Zurücktreten der 
letzteren scheint in der That in den indogermanischen Religionen 
einst Statt gefunden zu haben, Ich erkenne eine Spur derselhen 
noch in عمل‎ indischen Anschunung, wonnch die Macht, sanakr. 
gakti, eines jeden Gotten ala dessen Frau ee er wird; eine 
andre, welche zugleich zeigt, dass diese Auffassung eine uralte 
war, in der Bildung der Frauennameo der Götter. Diese werden 
nämlich im Sanskrit mohrfuch aus Themen auf a durch Hinzutrltt 
von Ani gebildet =. .كا‎ indra indräni, ans bhava bhaväni, Diese 
Bildungen sind dem Wesen nach identisch mit der Bildung der 
Fraunonamen hrahmäut aus brahman, ag Aus تمجرت‎ tnanavi mus 
mand, dan heisst das Element der Femininnlbildung ist bloss عمل‎ 
hinzugetreine 1, das alte Femioinum des Pronasmen | Treoneo 
wir dieses von Bildungen wie indränt ah, su bleibt uns hlosses 








indränz in diesem steht aber das lange d wesentlich auf derselben 
Stufo wie das كه‎ in bralmägi von brahman; 'in letatrem mim int 
die Dehnung wesentlich eben so unzusehn, wie die in den starken 
Casus der Themen auf an überhaupt, z. B. Sing. Acc. von Ira- 
hman: beabmänmm; mit andern Wortmm die Feminiunlendung time, 
wie lu manäv-l aygnäj-i an die stärkste, مه‎ in diesem Thema auf 
an an die starke Form getreten. Wie ممم‎ in bralmam neben 
bralmäni noch die Form mit m erscheint, هه‎ haben wir für Bil- 
das ‚wie bhavänd indrdnt eine Zeit د مع ال‎ in welcher 
die Themen auf u, welche allsummt uns alten unf ant uod weiter 
deren Abstum a auf an entstanden aind, wie schon Sanakr, 
Gr. 8. 142. 5.381 ausgesprochen ist, entweder noch nuf an auslau- 
teten, oder gleichbedeutende Formen auf an noch neben sich hatten 
{vgl sanshr. ılharınan neben dharma, ghambhan neben gambhis im 
der Zusammensetzung سواه فبلا يها‎ Gr. 5.870}, oder im Spıran 
bewussisein die Erinneruug an ihre Eotsiehung uns Themen nu 
سس‎ noch ‚wirksam war. Auf dieser Entstehung der Themen aufn 
os Themen auf un bernbeu auch viele Femininalbildnugen der 
verwandten Sprüchen =. B. Ace fem. Atem mus Ann mit dem 
im Grieebisches als Femininalehnrakter zur Geltung gekommenen 
a und in Analogie mit dem Zend in die vorhergebenilo Sylhıo 
aasimilirend kinüberwirkenden dann nber au seiner ursprüng- 
lichen Stelle eingebüssten « (Ananda Auxatl)a); Aerar-t weicht 
von jenen Bildungen عمم‎ darin ab, dass die Form nicht verstärkt 
ist. Im der Mitte zwischen beiden stehen arejenigne Femininn 
auf بن‎ wie „i ae, welche nur im Nominat. Sing, die verstärkte 
Form huben Ares für orgauischeres, von Ahrens nachgewiesene 
(in Kulın Zisehe- [. vergl. Sprachforsch. Ih, 81 HM.) Ara; im die- 
son im Ganzen sellonn Formen ist » zwischen den لا‎ a ein- 
yehünst, een wie in م ستصيييي‎ Cnsus der Declination der Com- 
parative und sonst ivgel. ©. Arsöog für organisches عن فنع بلاس‎ 
mit ساببير‎ aus argauischerem gulon für nellora, Nanı. Sing. تولك‎ 
für Arsen wit Andi Tooudr für Audit NMonedine). Deren 
Bildung aus ursprünglichen Formen auf r zeigen 0 
عد‎ wie أنم]]‎ (für Hoss) مونع11‎ Chür Horton), in | 
las dem griechischen Sprachhewussisein entschwunilene Feminit- 
nullix ı spurlan eingebüinst int, dagegen, wie im Sanskrit die 
aturke Form sich durchweg geltend gemucht hat (vgl. unch Iatei- 
nisch Laton« aus Ans mit vermittelnilem aoolischen „Fürer), — 
In den indogermanischen Religionen nun, is welchen sich der 
Drang uneh polriheistischer بلدا يديد + لصا‎ früh geltend machte, 
wie io der griechischen und indischen, musste auch früh eine 
Trennung süleher männlichen und weiblichen Auffassung und. is 
Folge davan eine Solbatständigkeit der letzteren eintreten. Dies" 
finden wir aber uun grade schr stark in وسرت‎ Gemahlin ورين‎ 
tt x stark, dans sich ninbi wermiithan lässt. «use sie unier 
EEE واففافاء‎ Namen ihres Manns» hätte dargestellt werden 
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Sie erscheint vielmehr grösatentheils unter Namen ılie‏ -.ممفمقع 
Gauri, Durgä,‏ :11 .ع r‏ كت اطء زم mit denen ihres Munnes‏ 
tritt nur‏ أمة Pärrati, Cämandd, Jene.alte Pemininallhild ung durch‏ 
an alte Gölternamen, ra erat, ala der Ciraculius immer müch-‏ 
orden war, auf diesen Gott übertragen zu sein scheinen,‏ 

ee aus Rudern, Mödäni aus Mrdu, Cnrräni aus Carr, 
Bhardci aus Bhara. Aus dem eigentlichen Cultusanmen Uiva wird 
nach jüngerer Amlogie das fem, Uirä gebildet, scheint aber eben 
مه‎ wenig wie jene auf äni ein berrorragender م81‎ der 
Gattin des ns orden zu sein. Vai ugra da welches 
Lassen in OKPO, APJOXPO erkennen au glaubte er. 
»cheint weder ein "Femiaiaum ugrä noch ugräui als Namen von 
Cira’s Fran. — Im Zend dugegen finden wir zunächst almrdni 
wirklich vor: Yen. LAY, 8 heisst es thwäm ahtränim jezamnide 
„Mich die Ahurani verehren wir“. Sehon nach der Aualogie der 
entsprechenden Sunskritform nuf And (vgl. Sanskr. Gr. &. TOLL) 
dürften wir sie ala: „ursprüngliche Gattin des Alma 1 
ihr inniger Zusammenhang mit diesem tritt aber auch entschieden 
in den Zendschriften herver, Yen. LXVHLB, 10 heisst ee: 

erunujäo nd ‚jaguem ahnränd {V. ما‎ ahuräni welche« ganz dem 
sunskr, Vokatie *asuräni entsprechen würde; allein auch in den 
Vodleu schwauk: die Themen عاط‎ 3 In die! Deklination dien: mn 
ihnen grösstentheils entstandenen auf ı hinüber ساعد‎ IM. Sanakr. 
ir. $- 741, Wi abmrahe, khahnnjäo nd jagnem ahuränk ملا ؟)‎ wie 
eben) akumbi. upa nd jacnem Ahishn den nd damjän ns-jestien 
hujfetien hufraberetica zantbranäm, لز‎ vd أرقف‎ vanıbin jemäits 
uhuränis aburaht vabistäbjd zunthräbjd u. a. w. 

übersetzt: Mögest du hören nnsorn Preisgesang , u تعطق‎ 
des Abura (Gatlin); mögest dn zufrieden sein mit unserm Preis- 
gesang, o Ahurani des Ahurn; mögest da dich ninterlossen bei 
unserm Preisgesang und hberankommen vermiltelst der grussen 
Verehrung der schönen Verehrung und der schönen Derbringung 
von Opfern. Wer euch, gute Wasser, die Abturani's Jes Alura 
ehrt mit besten Opfer“ u. uw. Dann folgen in Il 12, 13 die 
Segnumgen, معتل‎ sie hrivgen. 

db ich هرس‎ Ahishn guma richtig übersotzt habe, ist wir zwei- 
felhaftz es int wohl ein knlltechnischer Anndruck: ea entsprirht 
aunskr. Aslibda, Potential von is, da im Zend bekanntlich, wie 
um Grischlechen, nicht lie Pirspualesdung ibäs aundern ara ihrer 
ein Reflex von sauskr, "sa erscheint, welches — nach Analogie 
von in هسم‎ te, ante aus ‚ante لوس‎ e uns ij griech, sic ana سس وير‎ 
اقاقنك‎ 88 hervorging; anch dem Potential kukhshnichn (ans knkh- 
ahnricha, denn das spätere Zend bünnt aft ein + ein) in Fragm. 
VIL 2 möchte man versucht sein, مهل‎ orgunisch richtige Abiaha 
hier herzuntellen; alleio مالا‎ X, 119 erscheint ebenfalls mit un- 
organischer Verkürzung des i framrrinha. Durch den am Kuda 
der Stelle vorkommenden Plurni von aburäni und die Auffausung 
















desselben ala „Wnsser“ wird man schwerlich über die eigentliche 
und ursprüngliche Bedeutung von aburäni als Gattin des # 
bedenklich werden. Denn das heilige Wasser ist eben die-Macht, 
die gukti des höchsten durch dusselhe arte) ولاج‎ Gatten un 
grade desshulb ala des abora ohoräni im Plural aufgefusst, wie 
diess noch deutlicher Fragm. Vil, 1 zeigt, wo es heisst apacen 
mazdadhätajdo tara aburänd nhburab6 kheahnaothra u عه‎ w. „Ge- 7 
hete zu deinem von Mazia geschuffnen Wasser, o Ahurani des 

Akura“ (vgl. über die Verbindung des Regen» mit dem höchsten 

Gott Spiegel Leber den ساملا عمسم‎ Fargard 3. 40), Ausser den 
angeführten Stellen wird ahuräni nur noch im 2, $, des anleizt 
erwähnten Fragments genannt, und tritt also so sehr in den 
Hintergrund, dass man fast von ihr sagen kann: sie sei aus ahurn 

uieht abgelöst, wie diess auch in der spät erst sich zu polythei- 
stischer Indivridnalisirung neigenden zoroastrischen Religion am 

und für sich vorausgesetzt werden könnte, — Aber wie wir 
aburäni aus ahurn gebildet sehn, a0 erscheinen, jedoch noch viel 

seliner, noch zwei Bildungen der Art, nümlich ans tistrja tistrjäni 

und aus paoirja paoirjeni; beide Formen kummen jedoch nur im 

Plural vor und zwar letztre nur einmal mit der erstren zusammen 

Yı. ,اللا‎ 12; diese noch einmal .ولا‎ 1, Jene Stelle lautet 
tistrimen juzumaidd tistrjäujscca juzamaidd, upn pasirkmcn jaua- 

maidd paoirjänjagen jozumnide „wir verehren den Tistrjs uni die 
Tintrjeni’n; den Paoirju verehren wir und die Paoirjeni's“. Haben 

wir mit Recht den Plur, ahuränis nicht vom Singular ahurini 
getrennt nnd in diesem die ursprüngliche Bezeichnung der Frau 

des alura geschu, a0 werden wir auch bei diesen Plürslen einen 
Singular tistrj@ni paoirjöni mit gleicher Bedeutung zu Grunde 

legen. Wie der Plur. uburänis als Beisatz der Wasser in denen 

sich Alura'a Segen beibätigt, erschien, مه‎ mögen auch die عمق‎ 

trjeni’s und panirj&ni’s die Gegenstände bezeichnen, in denen sich 

tietrje’s und puairja’s Mucht und Segen hethätigt. — Soln wir 

aber nun wie selten diese aus abura tistrja und paoirja gehilde- 
ten Frauennnmen in den Zendschriften erscheinen, wie leicht & 
hätte geschehn können, dnas die Panr Stellen, in denen ahurani 
tintrjäni, die eine in welcher paoirjöni erscheinen, wie #0 vielen 
مس‎ der persischen Litterniur, hätten verloren gehn können, datt 
liegt die Vermutbung nah, dass die weibliche Auffassung der ماعط‎ 
ligen Wesen in عمل‎ altpersischen Religion viel weiter um sich 
للضم‎ , und dass vielleicht such noch neben manchem underm لهذا‎ 
seine aus seinem Namen durch äni gebildete Frau bestand, im 
Allgemeinen spricht für diese Vermutbung die in den Zandschrif- 
ten فى‎ hänfige Verehrung der ghenä’s, der Fruues, welche alıren- 
scheinlich mit den in den Veden vorkommenden gnd’s identisch 
sind; diese wiederum werden. im Kig Veda IV, 2, 28,5 (im مصلة‎ 
١١ 61. Bl, #. v. end angeführt) „Götterfranen“ (devapatois) genannt 
und apeciell grade durch Namen, welche aus Manuesnamen gr- 
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hildet sind, beseichnet, nämlich Indrägl Varupäni Agnäji und 
Arrioi; an einer Stelle im Zend-Avesta andererseits heissen sie 
„die Frauen des Ahura Masda“ (Visper, ,1لا‎ 4 jäacca ها‎ ghendo 
ahurna mazıln wörtlich „und weiche deine Frauen #iod, o Ahuru 
Mazda). Inshesontere aber erkläre ich mir darans, dass Herodot, 
dieser so sorgfältige Beobachter, den Mithra alu persischen Reflex 
der Aphrodite Urania bezeichnet (1, 131). Dieses hätte achwer- 
lich der Fall sein können, wenn nicht im Cultus desselben eine 
weibliche Auffassung stark vorwaltend hervortent. Veherwog aler 
diese im Mithracult zu Herodot's Zeit #0 sehr, dass diesem gar 
nieht bekannt geworden zu sein scheint, dass Mithra ; wie es ein 
männlicher Name ist, ao auch eine männliche Gotibeit sei, wäh- 
rend ihn die auf uns gekommenen heiligen Schriften der persi- 
schen Religion nur in letzterem Charakter kennen und auch keine 
mithrini aufweisen, مه‎ ist es nach allem obigen nicht gewagt 
anzunehmen, dass auch die weibliche Auffassung des nhura, welche 
die aburäni der Zendschriften entschieden bekundet, zur Zeit der 
Indoseytbischen Münzen sich geltend gemacht hatte, aber, well 
sie von dem Goit nicht durch atarke Individunlisirung ge- 
trennt, sondern in ihm gleichsam immanent geblieben wur, un- 
ter dessen männlichen Namen subanmirt ward , ‚grade wie 
auch die weibliche Auffussung des Mithra in den Nachrichten, 
welche Herodot empfing und wielergab, dessen männlichen Na- 
سس‎ sicht verändert bat; denn wenn auch Herodat persönlich den 
Areusativ Midper, in Folge seiner Identification. mit der Aphm- 
Jite Urania, für ein Femininum balten mochte, ao ist doch keinem 
Zweifel au unterwerfen, مسا‎ er in Wirklichkeit zu dem zeudischen 
Musculinarikemn mithra gehört; das Femininim davon würde nach 
Analögie von ahnräni بس‎ a, w. sicherlich mitbräni gelautet haben, 
Ich glauble somit, dass wir unbedenklich OKPO für persisch 
anchro — zendisch aburd und ardachra für persisch ardauchrn 
د‎ zend. nahm aberd nebmen dürfen und wende mich jetet zu 
OPJATNO oder OPAATNO. Lassen (nm n, 0,843) sieht hier 
in dem letzten Theil des Namens agns vinen Reflex des sunakr. 
ugni „Feuer und Gott des Fener«'; in dem ersten, welchen er an- 
bedenklich ord liest, wirderum und zwar hier das aunikr. ardhu. 
Die Gotiheit betrachtet er ale dem hralmnnischen Kreis ange- 
hörig, bemerkt aber selbst „dass diess eine Gottheit sei, deren 
Uasein guns unbekannt geblieben wäre, weon sie nicht كسد‎ einer 
Münze des Kunerki abgebildet and mit ihrem Namen gennunt 
wäre. Ich gestehe dass grade dieser Umstand gegen die Annahmn 
einer hrahmaninchen Gotiheit dieses Namens schon sehr kudenk- 
lich hätte machen sollen; denn dns indischen Püntheon ist uns 
füst nicht minor bekannt, als der Hmm Olymp und daher 
wenigstens für die Zeit von etwa BUN vor Chr. his 1200 u. Chr. 
schwerlich eine indische Gotiheit anzurrkennen, welche nicht ae 
buddhistischen oder brahmanischen Schriften Ihre Legitimation 
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| nachweisen kann. Zu diesem Mangel kömmt ferner die — ah 
und für sich in der That wenig entscheilende aber im Zusam. 

| mentreffen mit andern Momenten doch ebenfalls eiwas wiogendo 


— Abweichung des Nominativ agno vun dem zu erwartend 
agnis; ferser die vollständige Verschiedenheit des Bildes von der 
indischen Darstellung des Agni, welches heides Lassen /ehenfalls 
bemerkt. Ganz im Gegentbeil ist wie er mit Recht herrorhekt, 
das Bild eine augenfällige Nachahmung der iranischen Götter- 
gestalten, worin dann, meiner Ansicht nach, die entschiedene 
Aufforderung liegt, ibm سل‎ iranischen Kreis eine Stelle und 
seinem Namen von da aus eine Deutung zu verschaffen. Wenn 
ührigens Lassen diese Gottheit eine Uchersiedelung des (Aody- 
For nennt und ungicht dans heide Darstellungen im Wesentlichen 
übereinstimmen, »o beruht jene Bezeichnung mur auf seiner Er- 
klärung des (A)gd in jenem und 022 in diesem durch zen. 
aredlia sauskr. arllıa und auf der Annahme dass aguc die sanskr, 
Vchersetzung des مس‎ dem Peraischen siammenden son wei; bat 
uber die oben ansgefihrte Erklärmng von أبمه‎ riehlig, مه‎ fällt 
diese Busis weg um eine hihriile Zusammensetzung ans zend. 
rd, hier dann in der Form 064, nnd sunahr, agno werden wir 
hier für eben so unwahrscheinlich balten, wie oben ih Asdezen. 
Was aber die Gleichheit der Bilder des ( موت ونم زلا‎ und OPAA- 
IND (oder OPAAFNO) hetrifft, هه‎ überschreitet sie nicht dan 
Allgemeinste der iranischen Götterdarstellungen: im Gegentheil 
treten speriell nicht unwesentliche Unterschiede ein: a0 zeiw 
(4)PIHOPOY aber nicht Opdesss un den Schultern die nuf- 
rechtstehenden viertelkreisförmigen Gestalten, welche sich much 
an IBFO (Wilson XU, 8) und inabesondre on MAO, HMANAO 
BATO finden, auf einer Darstellung des Auhıro { Wiln. Xil, 6) 
امم‎ die Geatalt apbürischer Dreiecke annehmen, und ehend. XIV, 7 
1 faat Nammenartig unssehn; vergleicht mun die Darstellungen bei 
Lojard in der angeführten Introduetioh 4 1" هل — م ونع‎ Mithrn 
LAXKIV, N; 561 1 LiV, 3; IL:V, ابلق‎ 5 IV: LVI, 0 6, 
LYI, 7.8. LYON, 1 EX 8.0. DXVIL فعس نك‎ ırlaube ich wir 
mon mit mir darin Übereinkommen, dass sie die uf ausgeführ- 
teren Darstellungen aus dem Gebiete des ultpersischen, asayri- 
schen und babylonischen Cultus erscheinenden kürzeren oheren 
Flügel repräsentiren und zwar, worüber man vielleicht eher be. 
denklich sein könnte, wahrscheinlich selbst auf den Bildern des 
Mio .ل‎ i. des Mondes, OPAAUNO (od. OESATNO, dagegen 
تهنا‎ auf dem Kopf einen Fogel, von welchem sich wiederum hei 
Ardothron keine Spur zeigt. 
لعل‎ habe sehon vor zwüll Jahren (Griechisches Wurzel- 
Lexikon I, 276) Ogdurro mit dem zendischen vereihraghnö, No- 
minbliv von vereihiraghna, einem Nehenthrma von هروما لمعم‎ 
identilieirt. Letzteres entspricht dem annskr. vitrahan, welchre 
in den Veden Beiwart insheaouder des Inden, im pätren Sanskrit 
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ein Name desselben ist; es bezeichnet ihn als den siegreichen 
Vernichter den bösen Dämons Vftra, welcher die Welt in Sonne 
und Regen bemmende Nebel hüllt. Im Zend ist das Kigenschafls- 
te wie ون‎ viele andre, zu dem Eigeonomen eines im Uultus 
hervorragenden Ized geworden, einer. männlichen Victoria 
euren و‎ im Neupersischen Behräm genannt, aus عمل‎ in 
der Pehlerischrift erscheinenden Form Varahran (Mordtmann vu, 
30), welche aus dem Genitiv Plurals des schon im Zend in der 
Bedeuinng „Sieg“ erscheinenden vorderen Glieles in vereihru- 
بعاد‎ nämlich vereihranäm, später vereihronän, durch den gewähn- 
ichen Uebergung von r in b (vgl. mihira für eigeutliches mihrn 
aus zen. mithra) entstanden ist und den anf diese Weise ent- 
etandenen neupersischen Plural auf An repräsentir. — Durch 
diese Identilicatioa wird OPJ, wenn es die ee Leseweise 
ist, von AP4I in Apdoyoa, welches damit, wie oben bemerkt, 
nicht gut identisch sein kann, getrennt und der Gott dem irani- 
Er ‚reis zugewiesen, dem er seiner ganzen Durstellung nach 
hört. Was das lautliche Verhältnisse von OPSATNUO oder 
0 0و‎ zu verethraugnd beirifft, #0 ist فع‎ vorawer, ab- 
gesehn von dem in griechischen l.ettern nicht wieder zu gebnuden 
Anlaut v, unvergleichlich trener ala die im Persischen selbst daraus 
entstandenen Formen, Man könnte höchstens OPIPATND er 
warten; in einer solchen Form konnte aber schon durch die in 
allen Sprachen sich geltend muchende Dissimilation das eine P 
eingehüsst werden; wahrscheinlicher aber ist mir, dans der schon 
in deu Veden und noch mehr im späters Sanskrit sich geltend 
machende Einfluss des Prakrits, welches unzweifelhaft, wie die 
indogriechischen und andre indoseythische Münzen zeigen, zur 
Zeit der indoseythischen Herrschaft in seinen Hanptzügen sich 
sehon entwickelt hatte, auch hier anzuerkennen ist, Im Prükrit 
wird nber dr zu dd (Lassen Instit. I. Praer, 251), deren eines d 
hinter einem Consonnnten achon nach einer im Sanskrit gewöhn- 
lichen Schreibweise (Sonskr.-Gr. 5. 21. Bem.} wieder eingehüsat 
wurd, 50 dass diesem nach OPSPATNO zu ÖPJAlNO werden 
müsste. Int aber dio Schreibweise OPLAFNO richtig, so مو‎ 
klärt sie sich aus der ebenfalls schon in den Veen 78 | im عتقمة‎ 
ren Sanskrit und am stärksten im Prakrit hervortretenden Neigung 
zur Üsrehralisotion, welche schon sonst mehrfach aus dem Ein- 
موسق‎ der Sprachen der indischen Urbevölkerung auf das Sanakrit 
erklärt ist; das dentale ل‎ wird in Folge derselben häufig eorebrel 
(Lassen 19%. 204) und für das cerchralo ل‎ tritt I ein (ebend, 423 
ud vl. die schen veilische Erscheinung in Sauskr.-fr. &. 52). 
ür diese Identification mit rerethraghnd sche ich nun ferner 
eine Bestätigung in مالآ‎ XIV, 10. So wie der Gott auf dem Bilde 
eioen Vogel auf dam Kopf trägt, مه‎ heisst on no iieser Stelle: 
ahbmdi huptathö Agacat vazemnı verethragbnö ahuradhäts mere- 
#طماع‎ kei هنو‎ värethroghnabt (#0 lese ich mit der ,ل ,ا‎ hier und 
vll, Bi. 30 
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XIX, 53, obgleich ich nieht verkenne, dass auch die von Wesier- 
zanrd anfirenommene Lesurt räraghnah?, selkst wenn man nie nieht 
für eine hlosse phonetiache Entstellung von jener holten will, eine 
Erklärung zulässt) urvatd adbara-nndmät pisbats upara-nodmät jä 
vajüm agti ägintd rengiatd frayazemnanäm. Ich überseize, the 
jedoch unsicher: „Zu ihm kum an Dres ins AN 
schaffene Vereihraghms, getragen auf dem Leibe einen | egreicl 
Vozela, einse mit dem unteren Theil drauf losfahrenden (! mit. den 
Krallen packenden), mit dem oberen Theil zermalmenden (t mit dem 
Schnabel hackenden}, welcher der Vögel schnellster ist, der sich 
vorwärts bewegenden لعافم اعقوم‎ urratd موه‎ wie pishatd sind 
Genitive eines Part: Päa.; urya betrachte ich als Präsensthemm 
nnch Antlogie von haurya — Inteinisch servo dem Präsensthema 
von har اونا‎ Wan, EWI, 15, 16 0. sonst); ده‎ vergleicht sich zu- 
nächst mit sanskr. ,عم‎ einer Nebenform von صم‎ welehe heide 
aus عمل‎ gleichbedentenden W. F nuch der 5. ©. rum entstanden 
sind und sich, abgesehen von dem ins :neralle Verbalthemm | 
deungenen Präsenscharakter, مه دعا‎ da verhalten, wie da 
Präsensthema von kr, stark karı schwach kuru, zu dem vedi- 
sches Präseusthemn #tark kino schwach موقا‎ Wie dieses, wel- 
‚ehes, nach Analogie von Sanskr.-Gr, $. 804 vgl, mit griech. dene-ri 
aus die, unzweifelhaft einst such kar-no kar-mu bilden konnte, 
durch Assimilation des u und dann علو معنو‎ Binkunse eines ع‎ 
stark karo, durch Assimilotion des an an u schwach kuru warıl, 
so kannte einst unch statt Fan شيعه‎ (=griech. öpre) gekilden 
werden, welches analog arı und ur ward, und diese wurden 
dureh Hinzutritt den sich im Präsensthboma so vielfuch vindrän- 
genden a er sanskr. ersten Conjugation (Sanskr.-Gr. 5. Bol fi), 
vor welchem u liquidirt werden mlisste, zu عدن مه‎ Obgleich 
sowohl ع‎ nach der 5, Cl, nla arr. urr. die Bed, „rerletzen, täd- 
ten“ haben, so ist doch keinem Zweifel zu unterwerfen, Hans 
dieses # mil dem F dessen Grundbed. „gehn ist, nrsprünglich 
identisch ist. Seine Bed. hat sich ang der „in feindlicher Ahsicht 
angreifen“ specinlisirt; diese has bekanntlich schon ılna aunakr. # 
und sie ist am stärksten in dem dazu gehörigen Inteln, nd-or-ior 
ausgeprägt. Ich hätte dem zend: Präannsth, urn dieselbe Red, 
geben können, welche das sakr, urv hat: des Gegenanizen wegen 
zog ieh die des ebenfalls wesentlich gleichen griech. pain vor, 
natürlich ohne damit einer genaneren Interpretation präjudieiren 
zu können; pinhatö ziehe ich natürlich zu namıkr. pish „zerreiben 
u 4 w.'; reükiatn endlich ist das افده‎ ranbishtha. — معنن‎ 
dass bier Vereibraghon anf dem Vogel führt, während er ihn im 
Bilde auf dem Kopf kat, wird niemand einen Anstoss finden; مد‎ 
wie er ganz menschlich aufgefännt ist, faat ein treuer Alıhild des 
auf der vorderen Seite der Minze erscheinenden Königs, seines 
Verchrers, #0 mag er den siegreichen Vogel ala sirgreicher Gott 
in Jemselben Sin auf dem Hnupte tragen, wie ihn hei Wilson 
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Ar. XIV, 17 Boroaro )! ( und. die Bäsaniılen mehrfach auf, dem 
Helm führen (4, لصدزسا‎ Introduction سه‎ eulte de Miles Rh LA, 
4. 5. 6. 10. il). 4 
Wenden wir uns jetzt zu MANAOBATO. D 
(8. 540) مع هنا‎ den. arischen Göttern zublt, und 
ihm darin heistimme, int schon beiläußg hemerkt; rich 
dagegen mman ich von ibm iu der speciellen Erklärung des Nu- 
mens; er identifieirt ihn mit den zendischen Wörtern mäoch6 bagık; 
von diesen giebt er zwar keins VÜobersetzung, allein nach der 
Anmerkung anf der erwähnten Seite scheint er sie im Sinn von 
„wott des Mondes“ aufzufussen, Dies wäre zunächst wesentlich 
identisch mit MAD „Mond“ selbst, und dann auffallend, wienuf 
Münzen desselben Königs (vgl. Wils. XIV, 9 mit 8) awei su anlır 
verschiedne und verschieden benannte Darstellungen derselben 
&Gotiheit — des Mondes — sich vorfinden sollten. Ferner scheint 
baga sowohl im Zend ala im Altpersischen und salbst in den Ve- 
den, wie alle Substantivo in den indogermanischen Sprachen عه‎ 
sprünglich, noch Adjeetiv zu sein und seiner Eiymnlogie مس سرع عه‎ 
„der, die, zutheilende, spendende, segnende“ zu bedeuten; na عه‎ 
scheint es entschieden ala Adjectiv sehen der übrigens such ur- 
sprünglich adjectivisch zwefausten مامد‎ vahisia Ve. II, 14 eig. 
areiche wahre Besten aber gemäss der Indiridunlisirung 

| en letzten Adjeetire „die argensreiche Ardheheaht; eben 
“0 ‚neben dem Substantiv ملس‎ Ve VL, 51 „der segensreiche Muud*; 
ich nehme هه‎ daher auch da قله‎ Adjsetiv, wo ea ontweler allein 
stebend wie Van. LAU, 1 den höchsten Gott ala „den segens- 
reichen“ bezeichnet, oder neben einem individualisirten Adjectiv, 
wie Yan. X, 10 nehen Iräpdo vorkommt, welches ‚aber sowall 
hier عله‎ Yan, XLIV, 5 den Ormuzd als „dem Schöpfer der guten 
Dinge“ bedeutet, oder endlich im Plural, was in ılen Handschrif- 
ten وى‎ viel wir bekannt, nur einmal (Vi, X, 141). öflers aber in 
den Keilinschriften (s. meine Anag- derselben Gl. baga) der Fall 
ist, die himmlischen Hesrschaaren des Ormwzd عله‎ die segnemden 
hervorhebt. Nirgends dagegen erarhaint Inge, wie das عاق‎ an- 
genommen zu sein scheint, in der entschieden aubstunt. Beil. 
„Bott, verbunden mit der dureh den Gonitiv ausgedrückten Sphäre 
einer Gottheit. Eine Ausnahme möchte vielleicht auf Jon ersten 
Anblick haga (fem.) in Verbindung mit ahunah# vairj&b& scheinen; 
dass auch diess anders zu fassen sei, glunhe ich an einem nudern 
Ort nachweisen zu kännen, will aber deswegen auf diesen Ein- 
wanil kein entscheidenden Gnwicht legen. Dügegen Jurf ich aber 
lurner hervorheben, dass wen مقس‎ den Loutomwandlungen, welche 
durch dem Unhergang in eine fremde Sprache und durch die Be- 
zeichnung wit einer fremden Schrift herbeigeführt werden, einen 
unch noch وق‎ grossen Spielrsum einräumt, doch die Verwandlung 
von ها مقلفمشس‎ MANAO schwerlich wahrscheinlich gu machen ist. 
Denn das a vor dem a finder absolut keine Erklärung und duss 
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ist höchst zweifelhaft, Eine Nöthigung endlich rine Mondgottheit 
in dieser Figur zu sehn, liegt in der Darstellung nicht; denn 
wenn ich die sichelartigen Figuren an der Schuler mit Recht 
oben für Flügel genommen habe — und wer (lie angeführten Dar- 
atellungen bei Lajard vergleicht, wird schwerlich anıdrer Meinun 

sein — zeigt wenigstens die Abbildung bei Wilson (Ar. XIV, 9 
ichts was entschieden auf eine Mondgottheit deutet. Ist in einer 
der kleinen Figuren ein Mond zu sehn, so ist nuf jeden Full in 
dem Kreis die Sonne anzuerkennen: dadurch len dans ulle 
Schlüsse auf eine Mondgottheit parolysirt und wir erhalten mir 
Altribute des höchsten oder eines hohen himmlischen Segenspen- 
ders, Schöpfers von Sonne und Mond, grade wie Sonne und Mond 
uch neben den Darstellungen des höchsten Gottes (z.B, bei Lajurd 
PL 14, 22) erscheinen. Beiläufig bemerke ich, dusa much die eigen- 
thümliche Kopfbedeckung des MANAO BATO an die des TTS 
rischen Vorbildes des Ormued bei Lajard Pl, XXX, 7 erinnert, — 
Unter diesen Umständen kann ich nur an der Identification von 
ee festhalten, ginube dagegen für MANAD eine andre vur- 
schlagen zu müssen. Uehberans häufig erscheint als Bezeichnung 
ilenler Wesen das von mainju abgeleitete Adjectiv mainjara „gei- 
slig"; sie sind entweder cpentö-mainjarn {z. B, Van. 1, 11) d. 1 
von gpentd-mainju dem „heiligen Geist“ geschaffne, oder nüri- 
mainjava (Vend. Sp, 17, 17) „vom bösen Geiat geschaffene‘; jene 
heissen bisweilen jazuta mainjayın „verehrungswöürdlige geistige‘ 
(z. B. Yen. II, 4; VI, 4 im Gegenusutz der jaratu guöthja „der 
mit weltlicher Existenz begabten, der irdischen‘), diese Jdaeyn 
mninjaya „geistige Devs'* gleichsam „höse Geister“, Nicht selten 
werden sie an die Spitze der Classen der Wesen gesetzt به‎ B. 
niseheren, einem sanskr. manjara gleichen, nur durch die in dir 
vorhergehende Sylhe hinüberwirkende usaimilirende Kraft des j 
entstanden; schon Bopp hat (Vol. Gr, ب‎ 40( angedeutet, lass 
diese Assimilntion nicht immer atatt findet; and مق‎ erscheint x. B, 
selten ninja sondern fast immer anja —akr. anja; wie sich schon 
hier beide Formen oebeneinander, wrun uuch nicht in gleichem 
Verhältnien, finden, #0 findet sich anch in einer andern Ableitung 
von meinju nämlich durch vat, wohei das u in ju von dem v in 
vat absorbirt (vgl. hrunthra aus hu-rafthra) nnd das j dunn zu i 
wird, sowohl die Lieseart mainivat, welcher Burunuf den Vorzug 
gegeben hat, als manivat weiche Westergnard aufgenommen hat; 
ehen مع‎ finden sich auch sonst munche WV. LL. in سس ةا‎ anf 
sulche durch عسدانا‎ Assimilation entatnndene ij. Es ist daher nichte 
weniger ala gewagt anzunehmen, dass nehen mninjara auch ein« 
Form manjaya exiatirı habe; deren Nominativ Singul, würde man- 
javd sein und da im griechischen Alphahet weder j noch v une- 
z eilrückt werden konnte, an entspricht ihm MAN AO vollatän- 
ig. Danach it MANAO BAFO wörtlich „geistiger Segenapen- 
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der*, Allein, wenn wir berücksichtigen, dass mainjarn. in den 
Zendschriften aft den ns gegen gadthja „weltlich“, oder 
„irdisch“ bilden, und die Mächte des guten Geistes nach dem 
zoroustrischen Glauben in der besten Welt, dem Puradies, dem 
Himmel ihren Wahnsitz haben, so möchte es eben so sehr ااانه‎ 
sein, diese Worte durch „himmlischer Segenspender" zu üher- 
setzen, Welchem Gott der Zendschriften Manao bagn speciell ent- 
spricht, wage ich nicht mit vollständiger Sicherheit zu entschei- 
den; am meisten neige ich mich dan eine Persenification der 
bimmlischen Izeds überhaupt darin anzusehn,. grade wie wir su- 
gleich eine Porsonification „der unfangslosen ungeschaffneu L.ich- 
ter‘ kennen lernen werden. Dafür spricht einerseits dass bagn 
in der schon ceitirten Stelle Ye %, 41 wo Mithra „der wahrhaft 
stärkste der “ميهد‎ genannt wird, entweder, da Mithra ein Ized 
ist, mil jazata identisch erscheint, oder diesen Begriff mit um- 
fasst, andrerseits dass in den Keilinschriften die jaraias gar 
nicht vorkommen, wohl uber أ‎ im Plural, in denen man 
hier ein Synonym der jazuta der Zendschriften wohl unbedenklich 
erhlicken darf. Da übrigens, wie schon hemerkt, baga in den 
Zendschriften oft den Ormuad bezeichnet, وى‎ halte ich ea für fast 
eben so wahrscheinlich, dass diese Darstellung den höchsten Gott 
repräsentirt, wofür die schon erwähnten Vebereiuntimmongen mit 
den Bildern desselben bei Iajard ,تاراطا‎ 22 und XXX, 7 geltend 
gemacht worden können. Dr Biowand, dass wir alsdann anf 
indoseythisehen Münzen demselben Gott unter drei Namen ل‎ 
uämlich ausser dem eben besprochenen noch als OKPO und 
APISOXPO — begegnen, würde bei einem a0 hohen Gott wenig 
verfangen, سنا‎ #6 weniger, wenn wir bedenken dass für die so 
viel tiefer stehende Ardoisur aus dem Adjeetiven, durch welche 
sie bezeichnet wird, nämlich ardri سكب‎ „hohe starke“, anähita 
„weisse“, und aurvat in aurraf-agpa 5 schnelle Rosse hübende ف‎ 
drei Cultusnamen hervorgegangen sind, nämlich Arduisur, Anahit 
und Arardarog (vol. Monatsnamen 218). 

Eine Münze endlich trägt die Inschrift ONIP (Wils. Xi, 11). 
Ich brauche wohl nur au bemerken dass darin der Ised, dessen 
persischer Name Aniran ( Angnetil du Perron 1, 2, 132) ist, von 
mir erkannt wird. Dieser persische Name ist ein Plural uud eine 
phonetische Umwandlung des zeudischen Plurals anag Das 
Thema annghra wird nämlich im Plural mit den | uralen von 
rancah und qädhdin verbunden und bezeichnet „die anfnngalonen 
sellstgeschaffnen Lichter“, welche in den Zendschriften z. B. Yan. 
1, 16 mit Andacht angerufen werden, Dürans hat’sich zur Zeit 
ala das Streben nach polytbeistischer Indiridunlisirung der heilij 
Gegenstände in der zoronsirischen Religion sich geltend mine 
ein Ixed gestaltet, welcher durch das erste Adjectiv bezeichnet 
ward, Reachtensworth int dass dieses, wie schon hemerkt, an 
(rüh schon sich zu der ueupersinchen Form corrumpirt hat. 
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Bezüglich DAPO bemerke Ich, dass wenn, meiner Erklii- 
rung zufolge, in OPIATNO und MANAO das persische VW in 
der griechischen Schrift spurlos eingebüsst ist, die ührigens von 
L.assen selbst uur zweifelnd hingestellte Identißeation mit zend. 
vära noch unwahrscheinlicher wird, Etwas sicheres kant auch 
ich nicht geben; doch scheint mir noch immer (vgl. Indien 85 
٠, 83) lie Zusammenstellung mit dem im Zund s6 häufig in Ver- 
biodung mit heiligen Wesen vorkommenden Part. frädhnt „schaf- 
fen, geschaffen habend“ auf das Richtige leiten zu künuen, 
Nuch Analogie des Sanskrit würde nämlich auch im Zend ein No- 
men agens von demselben Verbum, frädha lautend, exintiren können; 
Hass dieses Yan. KAXIV, 14; ,الابما‎ 12 erscheint, will ich, da 
ich iliese Stellen nicht hinfänglich verstehe, nicht mit Eutschie- 
denheit behnupten; allein seine Existenz im Persischen wird durch 
den altpersischen Eigennamen Fräda (Keilinschr. Gl. a, y.) schr 


‚wahrscheinlich, Im sogenannten Pazend würde es nach bekannten 


Analogieen (vgl. Monntsnamen 35) frähm geworden sein: سمط‎ 
finden wir dass schon im Zend unlautendes fr afı durch ein ه‎ 
gespulten wird بن‎ Brockh, Vendidad-Sude Index); ند‎ würde ferähn 
im Nomin. ferahd entstehn; dass auch auf diese Weise entstan- 
denes h ausfiel, zeigen die به‎ u 0. angeführten Beispiele; so 
würde fersd entstanden sein, welches wohl zu Daoo werden 
konnte, Ex wäre alsdann eine Darstellung des „Schöpfers". 
Erlaubt man sich jedoch ansnnehmen, dass wie bisweilen im Neu- 
persischen, zendisches م‎ auch ohne Einlluss eines unmittelbar 
folgenden ع‎ oder andern napirirenden Lauts, schon zur Zeit der 
indoscythischen Münzen f werden konnte, dann bieten sich meh- 
rere Erklärungen تعمل‎ am passendsten vielleicht eine Identilica- 
tion wit dem iu mehreren Stellen, به‎ B. in der oben angeführten 
yt. ,الآ‎ 12, in scher aolemer Bedeutung erscheinenden paoirju 
Nomin; psoirjö „der erste, alte", Auch hier ist das i vor مومع‎ 
durch Assimilntion wie in maiojavn entntunden; konnte sa علد‎ 
auch fehlen, so wirde pnorjö, دل‎ j nicht mit griechischen Buch- 
staben wiedergegeben werden konnte, mit DAPO fast ganz ntim- 
men. Da psorja in Verbindung mit Mithra erscheint (ve. مألا‎ X, 
13, 90. 101) uud das Bild des DAPO mit dem des Mithra مذ‎ 
gunz identisch ist (rcl. Wilson XIV, 3 mit 2), وه‎ könnte man 
vielleicht darin eine Individuulisirung eines Beisutzes von Mithren, 
also gewissermanssen eine Nehbeuform desselben, eine Auffusamm. 
desselben ala „ersten Wesens“ (vgl. die deräb قصلم‎ „die alten 
Götter" Vajar-V, 17, 20) sehn; mir schiene jedoch, im Fall die 
Zusammenstellung zu billigen, beaser in dem Bild die Dar- 
atellung eitien pani dtkadsha zu erblichen, d. I. 111 فخ‎ von de- 
ven die „die ernte (die nlte) Lchre empfangen haben‘ (vgl, Barn. 
Y. 565), also gewissermanssen „eines Patriarchen‘, 

Das was ich über einige andre Namen zu bemerken hälte, 
int noch minder sicher, als des über DAPN gesagte, Ich ممما‎ 
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sie daher für jetzt unberührt. Sollten sich mir aber entscheidende 
Momente für die eine oder die andre meiner Vermuthungen 


ergeben, so werde ich sie za einer anılern Zeit mitchaiten und 


zugleich einiges über die Bilder selhst daran schliessen. 


Die Todtenbestattung im indischen Altertlıum. 
. Von 
Dr. Roth. 


Im Folgenden habe ich nicht die Absicht eine erschöpfende 
Darstellung des Gegenstandes au geben, welcher nicht in Wieser 
Weise vereinzelt betrachtet werden dürfte, sondern aich in die 
Geanmmtheit der Vorstellungen über den Tod, das Jenseits und 
über Leichenritun! einreihen müsste, wofür mir allerdings ein 
ziemlich reiches Materiul in den drei wedischen Sammlungen Rik, 
Jogus und Albarwan und in den Sutren des Acwalijuna und Kau- 
cika zur Hand ist. Ich mache vielmehr bier au einem Beispiele 
Jen Versuch das Verkältniss etwas aufzuklären, in welchem dan 
Wedalied zum Rituale steht. | | | 

Für die Erklärung es Woda iat es von einiger Wichtigkeit, 
dass man darüber vollkommen klar aei, welche Bedeutung der. 
jerigen Auffoszung dieser Texte, welche in Jen religiösen (ie- 
bräuchen sich darbietet, beisulegen sei; Jans man wisse, ob man 
einon gewissen Sinn schon darum in einem Vers oder Lied Jes 
Weda zu suchen habe, weil dieser Sinn vom Ritus hineingelegt 
oder vorausgesetzt wird; der anders betrachte, ob die kei 
schen Texte in Ritunl oder Liturgie richtig, ihrem wirklichen 
Verständniss angemessen verwendet werden. 

Ausserdem wünschte ich zugleich eine Probe zu geben, wie 
unch meiner Ansicht der Weda aus sich selbst erklärt und über- 
setzt worden muss. Säjann’s Commentur ist mir für das über- 
seizte Lied gar nicht zugänglich gewesen. 

Zu diesem Ende wähle ich ein Lied aus, welches ursprüng- 
lich bei der Bestattung eines Todten, eines rerbeiratheten Mannes 
gedient hat und im zehnten Buch des Rigweda unter den andern, 
welehe sich auf Todtenopfer und Verwandtes beziehen (X, 18, 
unfbewahrt ist. Dass dasselbe unversehrt auf ums gekommen ist, 
ergiebt sich aus der Geschlossenheit seines Zusommenbangs nnd 
lasst sich umeh üusserlich an der Vollständigkeit der strophischen 
Anordnung erkennen, Es besteht mus vier Strophen von je drei 
Versen {Trien nach dem technischen Ausdruck); eine jede der- 
rlben int von einem Portachriiie der Handlung begleitet; den 


وصصفلط نون Fr“ a‏ بحا دده 
ف u‏ 


Schluss aber bildet ein weiterer einzelner Vers, weleher als letzter 
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Segenawunsch zu betrachten ist #), u. 
Die Verwandten und Freunde des Todten sind um die in die 
Nähe des Grabes gebruchte Leiche versammelt, In der Mitte 
ihres Kreises sitzt die Witiwe ao der Seite des Todten uud hei 
ihnen an dem dort errichteten Opferbeerde, auf welchem das Feuer 
Iodert, steht der Liturg, welcher in der Eingungsstrophe den 
Tod heschwört, die Versammelten zur Audacht auffordert und 
dus frobe Gefühl der Lebenden ausspricht, duss das Todesioos 
wicht auf sie selbst gefnllen sei, 


1. Habe dich weg o Tod! auf deine Strasse, 
die geschieden ist von dem Götterpfade! 
Du siehst, kannst hören was zu dir ich rede: 
‚verletz uns nicht die Kinder, nicht die Männer! 
2. Ihr die ihr kamt des Todes Schritt entronnen *) 
und fernerhin des Lebens Kraft geniessend, 
Zunehmeud an Hesitz und Kindersegen: 
ihr Gläubigen, euer Sinn sei rein und Taster! 
3 Wer lebt hier ist geschinden ran den Todten. 
Frob suebte heute unser Huf die Götter: 
Gern sind wir gekommen zu Tiauz und Schersen a), 
auch fernerbin des Lebens Kraft geniessend, 


Es folgt nun eine sinnbildliche Handlung. Der Liturg let 
eiven Stein zwischen die Reihe der Versammelten auf der einen 
und den Todten oder dus bereitgehaltene Grab auf مول‎ anderen 
Seite. Das ist die Gränzacheide der beiden Beiche des Toden 
und des Lebens. Der Tod, welcher jene Leiche allerdings in 
seiner Gewalt hat, darf diesen Murkatein nicht ehreiten, 
Daran knüpft sich der Wunsch, welchen der Liturg ausspricht, 
dass keiner der Dcherlebenden vor der Zeit wergenommen werde 
und dass der Gott Trashtar, der Bildner, welcher den Nachwuchs 








der Geschlechter bildet, also über junges und frisches Leben ge- 


bietet, wesshalb auch bei Schluchtung eines Tihieres die Bitte um 
Nuchwuchs sich an ihn richtet, ihnen Lebenskraft verleihen möge, 
4. Din Scheidewand setz ich für die so leben, 
duns Niemand) mebr zu jenem Ziele elle, 
Sie sollen hundert وعيسا‎ Herbate leben, 
den Tod mit diesem Felsenstück kederken, 


Ts: 


1) Da der Text selbat In M. Müllers Ausgabe schwerlich مه‎ bald er- 
scheinen wird, a6 dürfte es nicht überflüssig acin densolben hier abrudrucken 
islehe Beilage pr I— Ih, 

2) Buchstäblich: den Todes Fass hemmend. 

3 Ist wohl nur alu Schilderung der Stimmong مد‎ betrachten, يك‎ ieh 
eirgends eine Spur davom ,كولملا‎ dan den Leicheneerimonien مويه‎ Pre 
Arussurung der Freude erfolgt wäre, 


Rig-Veda, \, 18. 
(Beilape zu „die Tadiepbesiattung In Indiichen Alterihune tt, 
نادم‎ Dr, A. Hoth. 
Zeitschrift der Bentschen mnrgentätdischen lieselluehafl. Bd, FI, 5 408, 
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Anm. Da Air den Drouck die Verse ها‎ Ihre PAlla serhet erlen 
inuazlen, #0 en فمحسالاكاعم عتطلوحة فلل باعنةه)‎ darmnch wehnrlert 


fra von Wa. Aronktions ها‎ Lmpieke 





Roth, die Toiienbestattung im indischen Alteriium 469 


4, Wie Tag auf Tag in einer Folge aufgeht. 
und wie des Jahres Zeiten richtig wandeln, 
Dass die so folgt der früher nicht entstahet: 
so mach, © Schöpfer, ihre Lebemszeiten | 
% Kommt hoch im Jahre, frei vom Alterssehmachbalt 
je nach der Reihe euren Lauf vollendenid. 
ter Bilduer, der Gebartes gibt, erscheine 
uud schenke lange Dauer eurem Leben! 


Es wird nun zum Opfer geschritien. Die Freundinnen der 
Wittwe, Eheweiber, bei welchen des Verhältnisse noch nicht ge- 
stürt ist, welches hier der Tod zerrissen hat, werden vom Litur- 
wen aufgefordert in festlichem Schmuck und ohne Zeichen der 
Trauer in die heilige Umgränzung des Altars zu Ireten und ihre 
Gabe ins Feuer zu giessen, Ihrem Vorgang bat wohl die Wititwe 
selbst zu folgen, an welche daa Wart ergeht, sich jetzt von der 
l.eiche zu trennen, Ja das Band zwischen ihr und dem Gatten 
en sei. Mit dieser Handlung tritt sie beraus aus dem Kreise 

es Todten und wieder ein in die „Welt des Lebens” am Fonuer- 
heerde, wo der leuchtende Gott alle lebendigen nın sich summelt, 
Der Liturg selbnt aber nimmt ans der Hand des Todten den Bo- 
gen, zum Zeichen, Jass Jas was jener im Leben gegolten und 
gekonnt hat, nicht verloren geben, sondern bei der Gemeinzchafi 
der Veberlebenden zurückbi soll. 
+, Die Weiber hier, Nichtwittwen, froh des Gatten, 
sie tree سله‎ mit Opferfeti und Butter, 
Und مناه‎ Thränn, munter, schlin geschmücket 
ersteigen sie zuerst des Altarı Stufen, 
يضر‎ Erheb Jich و رمس‎ Welb, zur Walt des Lebens ; 
deia Odem int entlchn, bei dem du sitze; 
Der deine Hand einst fnsate, dich begahrte , 
mit ihm ist deine Ehe jetzt vollmdei. 
9. Den Bogen nahm ich aus der Hand des Todien 
für uns der flerrschafi, Ehre, Slärko Zeichen. 
fu dort, wir hier in wollor Kraft der Mansheit, 
wir wollen achlagen jeden Feind und Angriff, 


Jutzt erst nachdem das Eboband gelönt und die Tüchtigkelit 
des Lebendigen auch symbolisch von dem Todten genommen iat, 
senken sie ihn in das Grab mit Wünschen, dass die Erde ihn 
freundlich empfangen und dieses „Haus von Erde“ (mrommnjo 
erhas, Av. 7,88, 1) ihm eine guio Wohnstait sein möge, 

10, 36 nahe dich zur mätterlichen Erde, 
sis ülfnet sich au güligem Emplange, 
Unfasst den Frommen zari wie eine Jungfrau, 
Sie arhlitar fortan dieh vor dem Verderben. 
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ii: Du Erde, tbw dich auf, sel Ihm wicht Enge, 
damit er leicht eingeh, au dich sich schmiexe ; 
لوملا‎ ihn wie div Mutter, ملك‎ 
12, Geräumig sei amd fen die Erdemwohnung, 
von tausend Pfeilern sei ale wohl getragen. 
Von nun un bist du hier dein Haus und Wahlstand. 
dir bleibe allexeli din sichere Starte. 


Nun ruht der Todte im Grabe und es wird vorichtig ge- 
schlussen, duss nicht die Last des Bodens anf ihn drücke. Di 
Väter, die vorangegangenen Frommen mögen ihm seine Kammer 
offen halten, Zugleich wünscht der Liturg, dass das was er hier 
an einem Todten ihut, ihm selbst keinen Nachtheil bringe, Es 
lässt mich uber nicht mit Sicherheit sagen, was dos Wort, das 
im Folgenden mit „Pintte= übersetzt ist, bedeute. Am لدع‎ 
scheinlichsten hat man an eine Platte oder auch Diele سه‎ denken, 
welche über die Höhle es Grabes gelegt wird, nm das Auffallen 
der Erdschollen auf den Leichnam selbst zu verhindern, der in 
keinen Verschlag eingeschlossen ist. Stellen in den Toodtenlie- 
dern des Athnrwa-Weda معلعم‎ allerdings von einem Sarge, von 
einem „Baume*, wie unser eigenes Alterikum die Tudtenbiume 
hat, aber in dem vorliegenden Liede ist davon keine Spur zu 
finden. Der letzte Wunsch aber; der dem Todten nachgerufen 
wir, weist zum Himmel hinauf. Hier wi 1 dem Leibe eine Ruhe- 
statt bereitet, dort aber möge der Herrscher der Seligen, Jumn, 
dem entllohenen Geist einen himmlische n Site verschaffen, 

13: Auf ateife ich rings um dich her den Boden, 
Mir schnde nicht, dass ich die Platte lege. 

Die Vale mögen dir die Säule halten, 
Dori aber Jams einen Sitzen verschaffen ! 








So finder Er Handlung einen schünen Schinss, Und 
der letzte Vers wird ul ein bei der Redaction des Weds binm- 
gekommenes Anbängsel betrachtet werden müssen, wenn er gleich 
uch Inhalt und Form unzweifelhaft alt int. Solche Zuthaten am 
Ende der Lieder sind im Rigweda überaus häufig, und hier ver- 
بلق‎ sich eine solche auch noch durch das abweichende Veramnasns, 
ler Vers besagt: 


14+ Es kammı der Tag, wo سمه‎ mich الاظافة‎ win Federn uus dem Pfeile 


reisat, 
Von hinten: عسناء‎ die Stimme fasst, win man das Hoss mit Zigelu 
hemml 
Die Stimme oder Rede steht hier مله‎ die vorzüglichsie معلل‎ erung 
des Lebens und Denkens zugleich, welche wit einem Mal wie 
von hinten gefasst stille steht und ihren Dienst versagt. | 





zu. 2 u Eng 
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Gegen die hier versuchte Herstellung der Handlung aus den 
dieselbe begleitenden Worten wird sich nicht leicht eier Zweifel 
erheben können, du sie im Liede deutlich ee ganz 
einfach und natürlich sich entwickelt. Mit ihr setzen wir man in 
Vergleichung, was meh den Vorschrifin des späteren Rüwals kei 
denselben Worten gehnndelt und ungeschnnt wird, was — um 
einen kurzen Ausdrnck .كسم‎ den griechischen Mynterien zu ge 
brauchen — die dowsera zu denselben Aryouere sind. 

Das Ritual wun, welches sich selbst dafür ausgieht dasjenige 
den Rirweda zu sein, .ل‎ h. sich im Wortlaute des Gesprochenen 
vorzugsweise nu diejenige Form der Verse mil Lieder ameu- 
schliessen, welche im Rigweda erscheint, ist anfgereichnet in Jen 
Sutren des Arratdfome. An diese sind wir demnäch zunächst ge 
wiesen; und finden dert wirklich sämmtliche Verse unseres Lie 
mit Ananahme des ungehängten 14. als Titurgische Sprüche bei 
l.eichencerimonien verwendet. 4 

Eine Grundverschiedeohrit muss hier gleich von vom herein 
in Anschlag gebracht werden. Es ist in der Zeit, welcher das 
volleodete brahmänische Ritual aluo auch Arraläjann's Bach ange- 
hört, nicht mehr Sitte die Todten zu begraben, sonderu die 
Leichname werden verbrannt, لنسنا‎ mir صا !ا‎ jung verstorbene 
Kinder, für welche man vielleicht die Weitläufigkeit dieses Ver- 
führens vermeiden wollte, finden ihre Ruhestntt in der Erde. 
Diese Sitte int übriguns keine Neuerung, sondern wird schon von 
dem Altertum nehen dem Begraben geübt; nie bat allmilig die 
اماف‎ verdrängt, und فى‎ bleibt dann ala He- 









andere Art der Bestattung verdri 
grähniss nur die Beisetzung der Asche und Gebeino übrig. 
Nach diesem Ritunle zerfällt die ganze beichenverimonie in 
drei Abschnitte und Zeiten: das Verbrennen des Leichnams, das 
Sammeln der Asche, die Sühne, Dreh alle drei Abschnitte fin- 
den wir die einzelnen Verse unseres Liedes zerstreut, deeb die 
meisten in dam letzten derselben, (Äcv. grh. Sd. IV, IM) 
Auf dem für die Ferbrennung bestimmten und vorher zube- 
reitoten Plätze ist der هاده‎ Altar dienende Erdaufwurf errichtet, 
aif welchen die drei heiligen Fener nordwestlich, widwestlich 
und südöntlich gesetzt werden. In dem fre zehliebenen vierten 
Raime wird der Holsstoss geschichte und die Leiche darauf. 
gelegt, so dass ihr Gesicht nach Norden sieht; zu den Fünsen 
erselben sitzt die Gattin. Verwandte und Freunde bilden die 
Tranerversammlang. Die Handlung heginnt damit, dass der مسقا‎ 
der des Verstorbenen, welcher von mm هه‎ die Stelle des letz- 
teren zu verireion hat, oder wenn ein soleber nicht da ist ein 
Nachbar, oder endlich ein alter Diener, die Wittwe an der Hand 
fanst md aufstehen. sofort wahrscheinlich au deu übrigen Ver- 
sammelten treten Iisst, während der Liturg die Worte spricht: 
„Brheh dich'nun, Weih, zur Wolt des lebens“ u. u. w. 1.8. Hei 
einem Verstorbenen ma den drei edeln Kasten folgt auch tie 
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Aufnubme des Bogen mit den entsprechenden Worten 0.9, Bei 
einem (udrs dagegen wird der Bogen mit der Sehne bezogen 
zerbrochen und auf den Scheiterhaufen geworfen. : 

Hier ist also dieselbe Form und Symbolik, weiche dus Weda- 
lied an die Hand gieht, beihehalten, vermehrt durch die den apä- 
teren Verhältnissen angepasste Bestimmung, dass die Waffe des 
unedeln Mannes mit ibm verbrannt wird: er ist in der Gesell. 
schaft nur geduldet und diese hat keinen Anlass eine Portdaner 
seiner Wirksamkeit zu wünschen. Alles was er war und hatte 
soll mit ihm verschwinden. 

Nachdem das Fener den Leichnam verzehrt hat, trennt sich 
die Trauerversammlung von dem Orte, indem sie einzeln an dem 
Scheiterhuufen a6 vorüherschreiten, dass sie demselben die linke 
Seite zuwenden. Das geschieht, indem der Liturg die Worte 
RE u er lebt hier ist geschieden von den Tüdten“ u. 8. W, 
3. Sie dürfen im Weggeben sich nicht umsehen und münsen 
sofort gewisse Lusirationen woruehmen. Zn dieser Handlung hut 
der ungezogene Vers nicht nur ursprünglich nicht gehört, son- 
dern er passt überhaupt nicht; und es ist nur das Wort ne 
schieden“, welches ihn an diese Stelle gebracht hat. 

Das Sammeln der Asche und Gebeine hat einige Zeit nach 
der Verbrennmmg zu geschehen. Dabei ist vorgeschrieben, dass 
jedes Bein einzeln und sorgfältig mit Daumen um! vorleiztem 
Finger aufgenommen und alle zusammen in einem Siebe م‎ 
schwungen werden, damit sie sich von Asche und Staub reinigen. 
Die Geheine werden nun in eine Grübe gebracht, zu welcher kein 
Wasser Zugang haben darf, und zwar geschieht das unter den 
Worten; „So nahe dich zur mütterlichen Erde” u. u; w., 'Y. 10, 
Sodann wird mit Hecitation des folgenden Verses (11): „Du Erde 
thm dich auf“ u. a. w. Staub oder lose Erde auf dieselben ge- 
strent; nuchdem dus geschehen int folgt V, 12, und endlich wird 
der Schädel obenauf gelegt mit den Worten: „Auf steilfe ich 
rings um dich her den Boden“ ذفنن‎ 9:13: Und sie hüben 
wiederum عملت‎ Umschauen wegeugehes und aich zu reinigen. 

So nahe in der Hauptsache die Handlung mit der wreprüng- 
lichen zusammentrifft, so wenig will die zärtliche Sorgfalt für 
die irdischen Reste, welche in den Worten des Lieles ausre- 
drückt ist, auf die vom Feuer geschwärzten Gebeine, die zer- 
störten apärlichen Ueberbleibsel der Leiche passen; und am wenig- 
sten kann der auf die Geheine Belogte Schädel mit der Bedockung 
verglichen werden, welche auf da wohlausgearbeitete fertge- 
schlagene Grab gebracht wird, damit es offener gleichsam وراتمه‎ 
licher Roum bleibe, Die Wehertragung der Worte in eine ge- 
zwungene; ihr Grundgedanke passt nicht mehr zu dieser Handlon ٠ 

Wiederum nach Verlauf einer gewissen Frist begeht mau die 
Sühne, durch welche die Einflüsse des Todes, der in die Familie 
und Gemeinde hereingegriffen hat, vollends beseitigt werden sollen. 
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Das ist eine nächtliche Feier; die Trauerndon versammeln sich 
zur Zeit der Dämmerung, wo man Feuer anzuzünden pflegt, und 
inuschen Gespräche und Erzählungen über die Entschlafenen oder 
wie sie sonst für die Stunde passen. Wenn üher diesem Zeit- 
vertreib draussen aller Lärm verstummt ist und die Leute sich 
isn ibre Häuser zurückgezogen haben — denn diese. Cerimonle 


findet im Dorfe in der zei wohl im Hause des Verstorbenen 
stadt — مو‎ beginnt der Liturg, der Hauspriester der Fumilie, 
damit, dass er aus der süillie 5 Thürs des Hauses أأضا‎ mid 


während er his zur nördlichen schreitet, einen ununterhrochenen 
Wusserguss aus einem Gefüsse fliessen lässt, wobei er die Worte: 
„Bin Gewebe spannend“ # u. w. (aus Rr. 10, 53, 6) apricht. Damit 
deutet er an, dass das reine heilkräftige Wasser einen schützen- 
den Kreis um die Wohnung ziehe, Nun wird das Fener auf den 
Heerd gesetzt, eine Stierhaut hinter demselben gehreitet, auf 
welche er eine Angehörige des. Verstorbenen (es ist nicht wohl 
möglich, dass dieses Wort, amdtijd, auf die Wittwe selbst be- 
zuen werde) ireten lässt, sprechend: „Kommt hoch in Jalire frei 
von Altersschwachbeit“ u. s. w. V. 6, Dann legt er eine Umfasaung 
(paridkhil um des Fener d. ذا‎ grüssere Holzstücke, ie der Regel 
wohl auf vier Seiten, welche die Flamme in bestimmte Grünzen 
einschliessen uml zugleich den nachgelegten Brennstoff stützen 
köunen, mit den Worten: „Die Scheidewand seite ich für die, so 
leben, dass Niomand mehr zu jenem Ziele eile. Sie sollen hun- 
dert lange Herbste leben.“ VW. 4 Und mit den schliessenden 
Worten: „(nie sollen) den Tud mit diesem Felsenstück bedecken,“ 
setzt er einen Stein nörllich vom Feuerheerd auf den Boden, 
Man hat in diesen Uerimonien einen lehrreichen Beleg dafür, 
wie diese im Ritus so fruchtbaren Jahrhunderte der blühenden 
Brahmanenherrschaft ungeeignet waren das Alterihum ihres eige- 
nen Volkes zu verstehen. Die Aeusserlichkeiten der religiösen 
Sitte — und welches Gebiet des Lebens gäbe es dort, das nicht 
von ihr beberracht gewesen wäre? — würen مه‎ wiehtig gemacht 
worden, erschienen als etwas #0 Unabänderliches und von jeher 
Dagewesenen, dass der ächte Hrahmane für die Vermuthung, die 
heiligen Texte könnten vielleicht Anderes lehren, ganz unzu- 
gänglich sein mnsste. In dieser Zeit bezeichnets man die oben 
beschriebene Umfassung des Feuers, die auweilen auch is einem 
künstlich gearbeiteten Rande oder Ringe bestehen mochte, mit 
dem Worte paridhi ,سب قمعم بط .ل‎ Desshalh war os für den 
Liturgiker unmöglich bei demselben Worte in V. 4 unseres Lieles 
(von mir oben mit „Scheidewand *؟‎ wiederge ben, eigentlich: 
Zamm ) nn etwas Anderes zu denken. Die Han diung, welche 
jenen Vers begleitet, wird darum eine doppelte, das Legen des 
Ringes und das Legen des Steinen, während sie ursprünglich 
eine einfache war, مورك‎ Sieinsetzen, Die neue Lerimonie, welche 
dadurch hereingehracht wird, int noch überdies ainnlos, da es 
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einer Abschliessung nur gegen den Tod, nicht aber gegen das 
heilige Alturfeuer bedarf, | 

Neu, aber nicht bedentungslos, ist das Betreten der Stier. 
haut während der Liturg den Wunsch für Lebenskraft 9. 6 spricht: 
der Stier int dns Symbol der Kraftfülle. Es läuft überliess hier 
noch ein Wortspiel mitunter, welches ich übrigens für den vor- 
liegenden Zweck nicht weiter zu verfolgen habe. 

Auf diese Vorgänge folgt dns Opfer, wahrscheinlich Zu- 

iessen von Fett ine Feuer, uuffallender Weise unter Aufsagung 
der vier وماد‎ Verse unseres Liedes, weiche für diese Auwen- 
dung- in der "That nicht die mindeste Hundhabe hieten, und damit 
vallig aus ihrer ursprünglichen Bedeutung gerückt sind. Den 
fünften Vers: „Wie Tag auf Tag in einer Folge aufgeht“ u, #. w. 
spricht der Liturg, indem er sein Auge auf die Umstehenden ءءء‎ 
اا‎ hält; das int also ein einfaches Gebet für die Erhaltung 
ihren 1 ehens, Dagegen hängt sich nun ‚eine weitere Handlung 
un, son welcher man kaum sieht, wie ko in den Zusammen hang 
passen .لامر‎ Die anwesenden jungen Fronen tnuchen Sprossen 
ron Kura-Eras, welche sie zwischen Daumen und varleiztem Fin- 
ger halten — eine Geberde, welche wir sehun oben beim مسن‎ 
meln der Gebeine gefunden haben — in Butter und bestreichen 
sich damil die Augen. Dazu spricht der Liturg die Warte: ‚Die 
Weiber bier, Nichtwittwen" u. a. w. V. 7. oinen Vers, welcher nur 
darin zu der Handlung passt, dass er an junge Weiber gerichtet 
ist und dass von Fett gesprochen wird. Freilich wird dieses nach 
der Anweisung des Liedes in die Flamme gegossen, hier an die 
Augen gestrichen; also gerade die Hauptsache int verfehlt. 

Die Erklärung der auffallenden Vertsuschung ist nieht achwer 
su finden, Das im Liede gebrauchte Wort dnjuna, welchen ich 
mit Opferfett ausgedrückt habe, bedeutet in der späteren Zeit 
vorzugswoise die Augensalbe, welche den Weibern فلن‎ Schmuck 
dient. Aus dem Opfern wird also ein Schmücken:; im Verse int 
ja noch überdiess von frohen und geschmückten Frauen die Rede! 
Hier wie oben hei dem Worte paridhi finden wir also die Cvrl- 
monie auf ein greifhares Missverständniss der Ausdrücke gr- 
gründet. | 

Hiemit sind alle Theile des wedischen Begrähnissliedes als 
besinndiheile des späteren Leichenrituals aufgefunden, Eine in 
je Hinsicht passende Verwendung war schon dadureh umüg- 
ich gemacht, dass das Begraben der Todten nusser Gebrauch 
gekommen, die Todtenfoierlichkeit in mehrere: Abachnitte zerleurt 
war, Aber auch unter diesen veränderten Umständen wäre immer 
noch eine annähernd zwechmässige Wiedergehung des gesproche- 
nen Wortes durch die Handlung Ahunlich wewenen +. B. für den 
ehen erwähnten siehenten Vers, Das diese nicht erreicht wird 
beruht auf mangelhaftem Verständniss der Texte, welche falsch 








eutet Ritualvorschriften bervorriefen, welche mit dem it: Y 3 ng 
lich die Worte begleitenden Handlungen nicht ausammentrefle: 

Man muss also dem Wedenerklärer, هع‎ wichtig ihm 
autzung der Liturgie ist, durch welche Manches richtig, aufgr- 
füsst int, was die Commentatoren verfehlen, dennoch für einzeln 
Fälle freie Hand lassen, Denn die Orduer der 1.it kuben 
keineswegs durchgängig die weıischen Texte richtig heberracht, 1 
Sie atehen ممطفف‎ weit ab nicht nur von der alten Einfachheit der 
Bräuche, sondern auch von der Sprache und dem ganzen, Vor- 
stellungakreis jener Lieder. Wir gelungen also auf diesem Wege 

= zu derselben Erkenninias, die uns Bern entgegentritt, von wel- 

cher Seite immer wir den Gegenstand erfassen, dass die دمع‎ 
sammte Erklärungeliteratur zum Weda für uns zwar ein sehr 
wertkrellen Vermächtniss der ‚indischen Gelehranmkeit ini, dass 
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könnte auch den allgemeinen Gesetzen der Exe; e‏ 11 سنا 
Soll ich. se lienslie ‚der vorangehenden Ausführung au aue noch |‏ 
a rnktische Wendung gehen, so weise ich damuf hin, wie die‏ 
der Brahmnnen auf ihr Gesetz zur Rechifertigung der 1‏ د م 
mit nichts deutlicher widerlegt werden können‏ اا سو 
ala mit diesen Stellen aus dem Wella und aus dem Ritual, indem‏ 
hier die Wittwe ausdrücklich aufgefordert wird von dem Todten,‏ 
يت حي اد velchem sie nicht mehr angehär®‏ 
)1 ججة د der Lebenden“ wieder‏ 






Zur Geschichte Syriens. 
Vo 
Vier-hanzler ©, Blau, 


ا 


Il, Geschichte des Fürstenhauses der شوم‎ Man. 
Nach J. Gnatlafaun. 


Herr Johann Catafago, den Lesern dieser Zeitschrift bereits ala 
ein eifriger wisseuschaftlicher Forscher bekannt, hat aich ein neues 
Verdienst um die Kunde yon Syrien und dem Libanon erworben, 
indem er die Geschichte der Maniden aus dem Arabischen über 
neizte und veröffentlichte. Nur ist dazo das Journal de Constan- 
tinople (#. annde nr, 420, 430 vom 19, und 24, Fehrunr 1853), 
— ein Blatt von dem höchstens ein paar Dutzend Numern nach 


Ih In meiner Anzug von Webor's aka. Vorlesungen, Zeitschr, Al, 7 
lindei sich $, كنك‎ Z, 21. der Amt Yerhläliniss für Fe dr St 
2. % lies ملبيسم‎ (ak. حلت ;3 رزواسةم‎ Z. 16 hies: zurfachee Beiilem 









EEE re‏ م 
Blau, zur Geschichte Syriens.‏ 476 


Europs und da kaum. in die Hände derer gelangen, welche für 
die Personalgeschichte Her par Fürstenhäuser Interesse عضا‎ 





dieser Häuser hd ومست 1 سا حو 1 فت عام‎ ee Ich 
habe es daher umsomehr für Pflicht erachtet, Catafago’s Arbeit 
einem grüsseren Publieum zu نه م‎ machen, als einerseits 
die Artikel von ‚Fleischer (Zitschr. ,ذا‎ 464.) und Tornberg (V, 483 if.) 
sich hauptsächlich mit den Sihäbiden beschäftigt hahen, andrer- 
seits die vorliegende Geschichte der Ma niden eine هه‎ reiche An- 
2 interessanter und neuer Details enthält, dass sie als selhat- 

Nebenstück zu jenen Mittheilungen und als Ergänzung 

ea wohl bestehen kann. 

. Catafago's Quelle ist, wenu mich nicht alles täuscht, — jedoch 

-hndet der Möglichkeit, dass ibm zu Beirüt auch atderwei- 
tige Hülfsmittel zu Gebote standen, — die im Original zu Beirüt 
befindliche Handschrift aus deren Wildenbruch'scher Co; ‚ie tm 
Zischr. IH, 8. 122) Tornberg's Auszüge (Ztachr. V, 8, } 
entnommen sind. Catafago scheint Jarans die auf die Ma‘ ul 
hezüglichen Data excerpiri zu haben. 

Ich gebe seine Zusammenstellung #0 treu als möglich und 
nüthig wieder, darf aber عله‎ eine, über die hlosse Üechersetzer- 
arbeit hinnnsgebende وطن دي لصوي‎ 2105 derselben das bezeich- 
nen, dans ich die Unzahl der theils durch Nachlänsigkeit den 
ersten Uebersetzers, theils dureh den unverantwortlich schlechten 
Druck des Journal de Consiantinople veranlassten Fehler, nament- 
lich in der Örthographie der Eigennnmen, nach Kräften ausge- 
merat habe, da Sich duren Menge eine beinahe gänzliche Unhrauch- 
barkeit jener Journalartikel für die Wissenschaft hefürchten liess, 

Von historischer Kritik habe ich mich fern gehalten, auch 
die Jahresangahen nach ehristlicher Zeitrechnung e- 
lussen, Was ich zur Erläuterung von weniger : لمعم‎ 1 
ziehungen nöüthig erachtete, fand seinen Platz in den Aumerkun- 

Ein Muss dem Til. Den vorkanmandın Sihäbiden habe Ich wur ich zur 
eichtern Vergleichung die son Hrm Prof. Fleischer eingeführten 
Numero beigesetzt, 


Geschichte der Manidenfürsten welche von 1119 قاط‎ 
1600 im Libanon herrachten. 

Im Jubre 1119, auf der Rückkehr von einem Zuge geiren 
die Kreuzfahrer, welehe in das Gebiet von Haleb eingefallen wären, 
Lefahl Togtikin, der Statthalter von Dumaakun, dem Emir Mu'n 
„us dem Stumm der Ajjübiden, der ihn auf seinem Zuge begleitet 
hatte, ann der Ebene Bikdc anfzubrechen, sich anf die das Mit- 
telmeer beherrschenden Hühen des Libanon zu ziehen und sich 
du festzusetzen, um die Streitkräfte der Kreusfahrer, welche ihm 
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n ala mög- 






Herrschaft über Jie ganze Küste aungelchnt hatten 
zu halten. Der Stattkulter von Dammskus versprach 
Man anschnliche Unterstützung und dieser schlug ع‎ 
den Hüben von Baklin #) anf, im Dintriet ei-8 






wüsten and anbewohnten Gegend. Der Emir Man beeilte sich 
nun, freundschaftliche Beziehungen mit dein Fürstonhause Tenül 
anzuknüpfen, welches den an Beirdt grensenden Dintriet Gark ala 
I;chen besass. Der Emir Bahtör, Haupt des Hauses Tienüh, 
fasste Freundschaft für den Emir Mun und schloss mit ihm ein. 
Sehatz- und Trutzbündniss gegen die Krenzführer; much sandte 
er ilm Baumeister un Arbeiter, um ihm Häuser zu banen. Von 
du an begann der Emir Mau in Häusern zu wohnen, er zog sie 
den Zelten vor und gahı dieses auf. Die Seinigen folgten seinem 
Beispiele und die Wüste von Haklin wurde unter dem Sehutsr 
des Emir Man in kurzer Zeit eine ebenso sichere als Tiehliche 
Gegend. Bald zog der Ruf des Emir Mon die Missvergnil 
der von den Waffen der Kreuzfahrer eroberten l,andstriche dahln. 
Mussenweise strümten ale aus dem Manrät, den Königreichen 
Dumsskus und Haleb und andern Nachbarländern des Libanon zu 
ibm. Binnen kurzem war das Land bevölkert und erreichte eine 
immer höhere Stufe von Wohlstand; — Gegen Ende der Regie- 
rung des Kmir Man hatten die Emire des Hauses Sihäh unter 
Anführung des Emir Munkiil (20), ihres Oberhnuptes, die Krent- 
inhrer oach einer blutigen Schlucht aus dem Wädiet-Teim ver 


trieben, Der Emir Mao benilte | sich hei dieser Gelegenhrit dem 
Sihäbiden-Fürsten Munkid seinen Glückwunsch 1 لسن‎ 
sich mit ihm in freundnachbarliche Beziehung zu setzen: Das 
eute Kinvernehmen zwischen heiden Familien dimerte, und wuche 
in der Folge zwischen ihren Nachkommen. — Der Emir Ma'n, 
der Stammvnter des Hauses seines Namens, atarb im عل‎ 1140 und 
hinterliess arinen Sohn فسن ل كل‎ ala Nachfolger. | 

Im Jahr 1175 Iud Emir Jünus der Manide den Sihäbiden- 
Emir Munokid zu sich. Dieser, begleitet von seinem Sohne Emir 
Mubammel, fand den Emir Jünus zu Nab el-Bärik *), Dir 
drei Emire verweillen dort drei Tage. Dann führte ‚ins selon 
Gäste nach Hakllu, bewirthete sie ausgezeichnet und nei nichts, 
um ihren einmonntlichen Aufenthalt daselbst so angeneh Ir 
lieh zu machen, Die Eigenschaften des Emir Muhammed nnlımea 
Jünus für ihn ein, Als der junge Muhammed gelegentlich die 
Tochter des Jünus, Namens Tojjiba, sah, machte die grosse 
















1) Im Dinriet ei-Süf ea-Saweigäni, «Uilfieh von Deir-vI-Kanar, # هغل‎ 
يسحمماس‎ Pal, I, 5. HR. | 
2) Von Robinson nicht vergelehnet, wahrscheinlinh aber identkach mit 
dem Dorfe #I-Härik (Hot. Pal. 111 , 5. 946; Berggren, Gulde franc. arabe 
p 458. 470) em giele augen Plasse, der aus „Onellen anderthalb Stan- 
den A des Dorfen el-Bärük‘ enlapringt. Mob. Pal. 8 4. ان‎ 
111. Rd, 11 
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Behlinheit dieser Fürstin. ‚einen an tiefen Eindruck auf ihn, dam 
er sich in sie verliebte; jedoch galı er seine Gefühle Niemandem 
kund. Eines Tages, le die, rei Emire sich in einem blumen- 
. reichen und von mehreren Bächen durchschnittenen Garten befan- 
den, rief der Emir Munkid aus: „Wie lieblich int diesen Wasser ل‎ 
Sein Sohn, der Emir Muhammed, führ fart: „Wie gut (tnjjib) 
ei dieses Lam ! Der Emir Jünus antwortete ihm mit der 
| helei: „Du bist noch besser {ntjab), ه‎ Muhammed!“ 
ع‎ erwiederte nuf der Stelle mit Auf hrung des Korin- 
wories: „At- yaalpee li’t-tajjibina“ ıDie Guten [Femin.] 
sind für die Guten Mascı]; Sur, 24, 26), Der Emir Jünns 
verstand nber nicht, dass Muhammed mit dieser Anführung seinen 
Wunsch, die Fürstin Tajjibn zu heirathen, ausdrücken wollte. — 
Hall darauf but sich eine andre Gelegenheit: Die drei Emire 
aussen bei Tafel. Da bot der Emir Jünus dem Muhammeıl ein 
Stück Hummelkenle an. Dieser dankte ihm und sagte, er nehme 
“ie um so lieber an, da sie ihm gut (tmjjiba ) scheine, Auch 
diesmul war er nicht glücklicher. Denn ممصملل‎ verstand ihn nicht 
ader ihat ala ob er ihn nicht verstände. Nach Tische planderte 
Jänus mit dem Mohammel, uls der letztere wegen Jer unverstän- 
diiren Reden, die ihm bei Tische entfallen seien, sich دع‎ ent- 
+ drei begam. Der Emir سمل‎ beruhigte ihn, indem er 
sngte, dass er durchaus nichts Unverständiges hei Tische ge- 
aa im a ger seines Unterhaltung sehr verständig #ei, 
wie dies auch einem Manne ron seinem Geiste und Eigen- 
schuften nicht unders sein könne, Mohammed dankte ihm für 
seine Freundlichkeit und fragte ihn wie er jenen Sprach des 
Korän: „Die Guten sind für die Guten“ erkläre! Da عانا‎ 
chelte jener and aprach; Ich will dir diesen Spruch dureh einen 
andern des heiligen Buchen erklären, wo هع‎ heisst: „Zawwäg- 
näkahdä“ (Wir vermählen sie dir, م‎ Mubammeıl, Sur. 
383, 37). Erfreut über diese Antwort dunkte der Kurfe لعا‎ 
dem Emir Jünus und versicherte ihn, düns diese Erklärung ihm 
ausnehmend wohlgefülle, dass sie seine ohrgeizigsten Wünsche 
hefriedige, dass sie allein ihn glücklich mache. Alle Umstehen- 
den begriffen aus diesem Gespräch, unss die Verheirathung عل‎ 
Emir Mohammed mit der Fürstin Tajjiha eine abgemachte Sache 
und مال‎ manze Angels heit durch jene Wort- und Siunspiele 
zum Ziele geführt worden sei, Der Emie Munkid empfand darüber 
die lebhaftente Freude, dankte dem Jünns amd begllickwünschte 
seinen Sohn Muhnmmed, Iber Emir Jünus fragte hierauf den 
Muhammel, ob er Schwestern habe. „Ja, antwortete sein Vater 
Munki, „er hat eine, und die ist jünger uls er; sie heisat Soda. 
Ich verspreche sie von heut an deinem Sohne Jüsuf“, Das wurde 
angenommen un zwischen heiden "Theilen abgemacht, Die Ver- 
lohung der beiden Emire mit den heilen Fürstinnen wurde an 
einem لسن‎ demselben Tage in Gegenwärt vun Zeugen gefeiert, 

















2) Fast plelehlautend kt der Text Zischr, 1١, 3. 499 unten: Der dem ٠ 
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und bald darauf feierte man auch ara ya abe, ein 
er ganze Libanon nahm durch Prem ١ und Feste, 
welche 21 Tage hindurch: dauerten, an diesem lichen Er- 
eignisse "Theil, 

Dir Emir Jünus ihn; Man تأعمام‎ kurz اشسفسمل‎ add 1-5 
)سعشل‎ folgte ihm mach. Diesem fulgte sein Sahn Sesfed die, 
und anf diesen sein Soln "Abdalldäh, welcher den Sibäbiden- 
Fürsten Ahmed in der Schlacht ron Wädi-ot-Teim " grgen die 
Kreuzfuhrer unterstützte. Der Emir “Abdalläh hatte zum Nach- 
folger seinen Sohn “Alt, welcher die Tochter des Sihähiden 
Amir (31). heirnihete. — Im Jahre 1287, als die Mongelen in 
Wädi-et-Tiein eingefallen waren, ergrillen die Fürsten des Hauses 
Sihäb die Flucht und reiteten sich in den Libanon. Der Kuir 
Besir, der Sohn des Emir !All, kum ihnen in der Nühn des 
Flunses Nahr es-Sufa ') entgegen, bot ihnen die Luchensmittel:an, 
welche er bei sich hatte, und lad sie ein, sich im م‎ 
niederzulassen. — Dem Emir "All falgte sein Sohn, der Emir 
Besir; ]اسه‎ ihn folgte der Emir Mubammed, auf diesen sein 
Sohn Sudeddin, und auf diesen wiederum sein Sohn "Otmän, 
welcher die Tochter des Sihäbillen-Fürsten Abühehr ١ ر5ة3)‎ hei- 
raihete. — مفسان"‎ hatte zum, Nachfolger seinen Sohn Ahmed. 
Als kurse Zeit hierauf der Corkassen-Fürst Melik Dänd in dus 
Gebirge ملك‎ eingerückt war, um die Franken au bekri 
welehe an den Ufern des Dämübr Ingerten, ging der Emir Abmel, 
Sohn des 'Otmän, ihm entgegen, führte ibm eine reiche 
l:ebenamittel zu und begleitete ihn auf diesem Zuge gegen 
Franken, über welche sie einen grossen Sieg davontrugen. kei 





seiner Rückkehr von Widi-el-Fereidis *; bestätigte Melik Dädd 


den Emir Ahmed in der Herrschaft über den Libanon und machte 
ihm grosse Geschenke. — Nach dem Tode des Emir Ahmed fülgte 
ihm sein Sohn Melham, und diesem sein Sohn Jünuf ١( Im 
Jahr 1470, : 
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1) Derselbe عيسعلاءظ‎ wird auch Zuchr. 11د مو سم 40 ,3 !ا‎ 
DL Uebereintimmung mit Ztschr, V, 8. 54, der pleichzeitign Sihätie Y Far 


zeusunt Ist. Da ein Ahmed aus dieser Zeit wirgendn م‎ wird, #0 
liegt unserer Angabe wahl ein Irrtum zu Grunde , vielleicht nur ra lirmek: 
fehler. age, wir statt Ahmed "Amir (31), su امسن‎ alles باعداجو امه دمت‎ 


EMI EL 


(Zeile 8 >, m.) und hier erwähnte Nahr es-Safı, den Catafago in Parenihose 
durch Dämör erklärt, dat wohl einer der kleinen Nebvah des Dimür; 
doeh kam ieh im Augrnblick deu Namen nicht weiter uachweisen, 


3) Catafaga schreibt Haker, viel. jedoch Zuchr. V, 8. 498. 


4 Vgl. Tara ist (rulgäre Ausaprmehe Für die Diminutirform) bei فل‎ 
Elan FL, EB, ; vom Mergpren a, a, 0. 8, 470 nahe اننا‎ al-Khrük 
ges 

3) ناعفات‎ V, 5.496, wird #باامكعل‎ Jünns a; Da Catafago In 

| 1# 
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- Dom Emir سملل‎ Il. folgte sein Neffe Fahreddiu, welcher 
der berühmteste unter deu Fürsten des Hauses Man wurde. Unter 
ihm erlosch der Glanz des Hauses Tenül; und erstrahlte un seiner 
Sintt der des Hauses Man. abreddin und der Sihäbiden-Emir 
Mangiir 8). sehlössen «in Bündnisse mit einander und schwuren 
fortan nur eine Fümilie zu bilden. Kurz darauf fiel Fahreddin mit 
Gazüli, dem Statthalter von Damaskus, vom Melik el-Gaurt ab ب‎ 
und wohnte der Schlacht von Merk Däbik *) bei, welche vom 
Sulfän Selim dem Cerkessen Melik Kansd el-Gauri, der io dieser 
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Schlacht fiel, geliefert wurde, Fahreddia und Gazäl zingen im 
dieser Schlucht zum Sultän Seliu über. Nachdem dieser Sultän 
Damaskus erobert hatte, ging der Emir Fahreddia, welcher achr 
beredt war, zu ihm und hielt ihm eine sehr schöne Lahrede. Der 
Sultän bezengte ihm seine Zufriedenheit darüber, indem er ihn 
um Befohlshaber des Libanon ernannte und mit der Vcherwnchung 
der Verwaltung Syriens beauftragte. Ä 
22 Fohreiidin stnrb im .ل‎ 1544 und binterlless seinen Sohn, بعل‎ 
Kmir Korkmaz, nis Nuchfolger, Dieser starb im ل‎ 1395 in einer 
Höhle nahe bei Gezzin رلك‎ wo er sich verborgen hatte um den 
Verfolgungen des Ihrähim Pain von Käbira zu entgehen, welcher 
sieh auf Befehl des Sultäus nach Syrien begeben hätte, um die 
Ewire des Tibanon zu züchtigen, welche ‚beschuldigt wurden, 
den kaiserlichen Schatz auf der grossen Strasse nach Gin "Ak- 
kär *) gewalisom entführt zu haben. Als Ihrählm نقد‎ sich des 
Todes des Korkmur versichert hatte, begab er sich an der Spitze 
seiner Armee nach "Ain Sofir *) (Cntafnga: a Ain Sofar), Dort 


ur 


der folgemleun Zeile den Namen Jüsof ansdröcklich wiederholt, a0 wagn ich 
hier nicht, den Irmibum ibm zur Last zu Iegen, 2 

21 + ناءتاتصلهه فدكان ردم ا‎ , ober, wie ‚mir scheint, acht 
wörtlich nach dem Arabischen: „F. necompagna je Gazali Vioeroi de Damus 
de ها‎ part de Melok “.لمعو أن‎ Dan „den ها‎ part" etwa auf و“القدية‎ Kin- 
setzung als Vieekünig von Enmaslos seitens den Königs von Augypteu und 
Sprien zu bezichen, العم‎ desshalb nicht un, weil Gazäll vor der Schlacht 
عنس‎ „eltern der arsien فيسلا‎ des Heeres, Statthalter von Damaskna aber Sihai 
war (vo. Hammer, Gesch, d. osmas, A. erste Ausg, IL, 8, 473) und L. erat سعد‎ 

„für seine Verräthrei mit der Statihalterschaft von Syrien belohnt‏ امد 

warden war“ (v Hammer aa. 0. 111,8: 0). In diesen Verraih war Fahreddln, 
dessen Abu Ahmed ja Verbündeter der, Cerkessen gewesen war, mit ver- 
wiekelt; und #0. habe ich anch die Folgenilen Worte Cntafam’st „F, et 6, 
passerent سملد‎ da edle du 8. 5.% im Sione der arab,. Urschrifi 25 fassen 
grglaubt, wenn ich علد‎ daranf berüge, 

= 3. ®, Hammer , Gesch, n, =. 474 E;; “woru sch kaum zu beraurtken 
brauche, dass der Name des deuniachen Stummherru „Mölnorli" (a a ©. 
8. 481 u. 655) ein tnrelüirtes Ihn Ma'n ist 

3) 5. Robinson a, a, 0, II, 3, 945. 6507: 512. عسات‎ VS. 500. 
vl, 8. 108. ie 

4 5 Hukıaaurm Leg 0, In, 5. 039 


5} Auf lioperts Karte به‎ Noblaank in der ausin PR | 
neh Osten ins Grhirgr führt ; richtige verzeichnet aptmirnsse, die vum Heil 
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kamen ie Vornehmen und Grossen des Landes zu ihm und brach- 
tem ihm grosse Geschenke; er uber, freu seiner Pflicht, nahm 
nichts on, sondern liess sie gefangen selzen. Auch die Emire 
nahm er fest und führte sie mit sich nach Constantiuupel. Aber 
in der Hanptstadt angekommen, wurden sie durch guärigen Be 
fehl des Giroasheren in Freiheit gesetzt und kehrten im Folge 
davon in den Libansn zurück. _ 
Der Emir Korkmaz hinterliess zwei Söhne im Kindesalter: 
den Emir Fahreddin und Jünus, ihr mütterlicher Oheim, 
Sadeddin ihn Tenäh ١١, übernahm ihre Erziehung, und unter 
seiner Vormundschaft beherrschten sio das Gebirge es-Süf, — Im 
.د‎ 1613 kam Ahmed Pain el Häliz, Pasa Yon Damaskus, nach 
Wädi-et- Teim, um den Emir "AU ibn Sihab (43) zu slchtigen, 
weleber seine Hülfe gegen den Emir Jünus (ibo) el Harfıls ver- 
weigert hätte. Der Kine Fohreddin sandte seinem Verbündeten 
Kir "Ali Hülfstrappen ; glücklicher Weise aber wurde die Suche 
auf gütlichem Wege beigelegt, #0 dass die Schrecken des Krieges 
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verhütet wurden, — Im J. 1814 *) wurde das gute Eim nehmen 
zwischen Fohreddiu und Ahmed Pada el-Häfiz von Damaskus unter- 


brochen, und zwar in Folge der Einfälle, welche Fahreddin mehr- 
fach in das Gebiet von Haurän, 'Aglün, und die andern Distriote 
des Podalika Damaskus gemacht hatte, Der Verir beschwerte 
sich beim Sultän über den Emir. Der Sultän gab diesen Klagen 
Gehür اسن‎ entsandie 14 اسان‎ von zwei Hossschweifen an (ler 
Spitze eines grossen Heeres, um die Ma'niden-Fürsten wieder zu 
unterwerfen, Der OÖberbefehl über dus Heer wurde dem Ahmed 
Pain el-Häfiz selbst anvertraut, Der Sihäbiden-Emir Alımod (44) 
kam von Räsejjä an der Spitze eines grossen Haufens Bergbe- 
wohner und vereinte seine Streitkräfte mit denen des Paia von 
Damaskus, welcher ihn gut empfing and ihm grosse Versprechun- 
gen machte. Sein Bruder, der Sihäbide ‘Ali, hingegen verhielt 
sich ganz neutral, indem er weder die Partei der Maniden noch 
die des Paso von Damnskus ergriff. Der Sihäbide Ahmed +) 
schrieb am den Emir Jünns el-Harfüd, er solle nach Damnakus 
kommen und sich mit dem Pusa vereinigen, Er bemerkte ihm, 
lass die ottamanische Armee sehr stark und alle Mussregeln ge- 
tröffen seien, um die Fürsten aus dem Hause Mau zu vernichten, 
Dieser liess sich auch bereitwillig finden, سيا‎ an der Spitze der 
Seinen unch Damaskus und stellte sich dem Pain zur Verfügung, 
In allem wus der Paia that; Ironie er den Sihäbiden Ahmed um 
Huth, ind dieser stellte ihm die Unternehmmmg als sehr leicht dar 
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und rieth ihm gegen den Feind au warschiren. Der Pasa, be- 
gleitet von den zwei Emiren und an der Spitze einer tapfern 
Armer, verliess Damaskus, wandte sich gegen den Libunau und 
schlug sein Lager beim Dorfe Sasn ') auf, Fuhreddin, von den 
Absichten des Paka unterrichtet, beeilte sich sein Gebiet zu be- 
festigen. Ausserdem entsündte or eine Beantzung, um die Brücke 
el-Magämi ') zu bewachen. Dann ara er den Weg der Unter- 
hanıllung ein. Zu diesem Zwecke schickte er ein unterwürliges 
Schreiben au den Pasu und versprach ihm eine grosse Summe 
Geldes. Na aber der مشو‎ alle Anerhietungen des Emirs zurück. 
wien, s6 fasste dieser den Entschluss zu den Arahern der Wünte 
zu entflichen, müsate indess diesen Plan sufgeben, ala er erführ, 
مول‎ der باسنا‎ Ahmed eich in den Beaite der Brücke el-Magän 

veneizt und ihm den SuSE abgeschnitten hatte, 80 hlieb ihm 
nur die Wahl ‚ sich zu ergeben oder sich zu vertheidigen; und 
عم‎ berief Jdesbalb seinen Bruder, den Emir Jünus, und die Emire 
Mundar und Näsireddiu (Cutafago; Nnser-eddin) aus dem Hau 
Tenäh sammt den ührigen Grossen des Libanon, welche sich denn 
auch am den Ufern des Dämür wusammenfunden. Der Emir for- 
derte sie anf die Waffen zu ergreifen; indess schien keiner zum 
Kumpfe geneigt, und #0 verliess sie der Emir wml begab sich in 
Begleitung seines Bruders, dem er die Zügel der Regierung über- 
less und den Rath gub, sich zu Deirel-Kamar zu verschangen, 
nach Saidıl, Seit dieser Zeit wurde der Sitz der Rewierong des 
Libanon von Haklio nach Deir-el-Komur verlegt. — Nachdem 
Fahreddin diese Anurduungen getroffen hatte, frachtete er euro- 
päische Schiffe und begab sich nach Italien an معاد‎ Hof des Gross- 
herzogs (sie) von Toscana aus dem Hanse Medici, Der Emir 


Jönus, begleitet von denen die seinem Bruder trem geblieben 
waren, verliess Saidä und wandte sich onch Deir-el-Kumar, we 
er seinen Wohnsitz. aufschlug. — Als der Pain von Dumaskıs 


Fahreddin's Flucht erfuhr, brach er. von Saa *) auf und begab 


1} 3: unten Anm, 3. 
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nicht abzusehen sin, wie der Feldher. wenn er ni kopıklirs hack Safe] 
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sich nach dem Morfe Koneitira, أسسمة‎ allen Feinden der Mani- 
den. Von مل‎ zug er nach Hülänia, dann weiter nach Morg *Ajün 
und ficl von da in das Gebiet der Ma niden ein, Er bemüchtigte 
sich zuerst Saled's und Saidä’'s, welche er unter die Verw 
zweier ollomanischer Gouverneurs stellie. Ferner nahm er Besitz 
von Beirdi und Kearawän, über welche er den انملك‎ Paia ihn 
Sifä ') setzte, Dann schlug er den Weg nach Saklf-Arndn "( 
ein und beingerte diese Festung; desgleichen beisgerte er auch 
din eg Zahira ’i. Kur er wahm Besitz von allem Land 
Muniden gehürte, liess die Waldungen fällen, und ver- 
us es mit Feuer und Schwert. Ferner sandte er Trupp 
unter Anführung des Husein Pada Ibn Sifl gegen den Dimär zu; 
yon عمل‎ nnderu Seite schickte er den Mümin Pain nebst dem 
Seih Muzufler el-Jamani mit einem andern Corps ottomanischer 
Truppen gegen Saidä und gab ihm Befohl dus Gebiet der Ma'ni- 
den von allen Seiten einzuschlieusen- Als der Emir Jünns in 
Folge Jieser Üperation alle Hoffnung auf Entsate und Rettung 
verloren hatte, berief er eins allgemeine Versummlung der dure 
Geist ausgezeichnetsten seiner Freunde und der Grossen des L.un- 
des, setzte ihnen seine traurige Lage anseinander und erbat aich 
ihren Rath. Die einen riothen ihm rich dom Pusa zu unterwerfen 
und seine Huld um jeden Preis zu erkaufen; der Emir, a 
sie, würde wahl (kun, zu diesem Behuf eine Deputation an ‚den 
Posia zu senden und au deren Spitze seine alte Muiter zu atel 
Jünus folgte ihrem Rath und wandte un den Pasa 80 der hus- 
gezeichneisten Männer des Landes, an ihrer Spitze seine Mutter, 
mit dem Auftrag, dem Pass die Summe von 50,000 Piastern, 














und dem noch nördlichoren Merk "Ajün, überbaupt anch den Siteen der Mn’ni- 


den wollte, einen ganz awecklosem, ja zworkwig Abstecher nach Gan- 
lonitie hätte wachen sollen, Ich glaube vielmehr, MHüldnia Eee 
ie 


des er U a -Jüle, des er the ARE finde nuch nur dann 
irn algende Zusammıenste ki Ä | 
2 von ا‎ er ag h Er ee 
unk م‎ mich völlig übersengenile 
ich meine Vermuihaug hiermit zurück. Fisischer. 


Re > ليم ود جد د‎ Paeba Seifa; ich hin Tormbers =, u. 0, 
5. 4 grlolgl. 
2) Cheukif Arnanı und weiter unlan Arnau bei ‚at Hakif-Armin, 
( Chouki 3 Catafayo Ei, 


mit welchem Beinamen die arabischen ıphen die von den E 

Belfort grande Festo fs. Aeb, a m. 0, 552 Ann.) zum Untervebiede 
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nt Ei. wo uunmehr nur die Behauplung, „dass orablache Sehriflateller 
lo nur unter dem Namen Tihniu kannten“, zu medifieiren selu dürfie. Lober 
belle wel aneh Zischr, VI, 5. An. 41. 
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nehst vielen kuntharen Geschenken nnd zwei edlen urnbischen 
Rossen «u überbriugen. Der Pudu belagerte gerude die Fesiung 
Arnün, als die Mutter des Jünus mit jener Iheputntion ankam, 
Sie erlungte. Zutritt zu ihm und verwendete sich zu Gunsten ihres 
Sohnes, Der Paia empfing sie -ehrenvoll und bewilligte ihr alles 
um was sie hat Er bestätigte ihren -Saln in der. Berrschaft 
über den, Libanon un gewährte ihm Pardon unter عمقل‎ Bedin- 
gung, . dass er dem kaiserlichen Schatze 300,000 Piaster zahle. 
Die Mutter verpflichtete sich schriftlich zur Zablung dieser Summe 
und der Pada ordisete ‚angenblicklich die Einstellung der Feind- 
seligkeiten am, An den Kmir aher liess er einige seiner höchsten 
Uflieiere abgehen, um ihm; das Ende der Feindseligkeiten und 
den gewährten Pardon zu verkünden, ingleichen die Zahlung der 
vereinharten Summe zu verlangen. Bald darauf zog عسل‎ Pasa 
seine Truppen zurück und kehrte nach Damaskus heim, wohin 
er Men Kir Jünus und seine Mutter als Geiseln für die Bezah- 
نوسه‎ jener Summe milnabm, Zu Deir-el-Kumar liess er Afficiere, 
welche das Geld in Empfang nehmen sollten. Nachdem der Emir 
Jünus sich genäthigt gesehen hatte, die Flucht zu ergreifen uni 
sich in die Fesiung Nihbd zu flüchten, kehrte derselbe in seine 
Hauptstadt zurück '). — Das war das Eude dieses Krieges, des 
unseligsten den der Libanon unter den Maniden erlitten hat. 
Im مامد‎ 1615 zog der Pasa von Domnskus aufs neue wegen 
das Gehirge, um die Ma'niden zu hekriogen. Er lagerte 20 Tage 
im Dorfe Kobb Eliäs ®), um da die Aukunft der Hülfstruppen 
des Lundes ubznworten. Der Emir der Sihäbiden Ahmed, Are 
der مدخن"‎ die Sitatthalterschaft von Häsbejjä und vom ganzen 
Wädi-et-Teim zugesagt hutte, machte sich eiligst auf und atiean 
zuerst zum Poön. Seinem Bruder "All Dösste diese Zurüstung 
eg: er summelte die Seinen und vereinigte sich mit Jünun. 
Der Seih Mnzuffer "Alumeddin erklärte sich für den Pusa, führte 
ihm eine Bus Zuhl Mannschaften ana Garb, Gurd und Metn zu 
und bat ibm seine Hülfe an, Der Padn _ntellte ein Cars atla- 
manischer Truppen unter seine Befehle und, liess ihn dus Gebirge 
e3-Shf angreifen. Beim Flusse Bärük traf Seil Mügälfer auf eine 
Abtheilung von Berghewohnern von der Partei des Kur مسقل‎ 
klebald entapann sich der Kampf zwischen beiden Theilen, Ber 
Eiuir Jünus beeilte sich, sobald er Kunde hiervon erhielt, gegen 


den Feind zu marschiren, und brach unverweill mit dem ihäbi- 
den-Emir “AH von Deir-el-Kamar كسم‎ Im Augenblick des hitzig- 


sten Gefechte kommt er am Bärük an. Kr und 'Ali werfen «ich 


u 





1) Obme, wie es achsiot, die Summe bezahlt tu hähen. Aus Cntafage's 


Leberselzung wird die Sitnarion wicht recht deutlich. — Kalt Kit er 


Kiepert's harte nahe hei dem Dorfe Nibä fa, auch 8. dus, Anm. # همزا‎ 15- 
striet' es افق‎ el-Ialti (Rob. a. بن‎ DO, 8, 98, Zischr. Ne 109) ” iR. 
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auf den Feind. Da inzwischen „ber mch Muzafler Verstärkung 
erhalten hat, wird dos: Handgemenge sehr ernst und der Kampf 
dauert bis in die Nacht: Mit einhrechender Dunkelbeit sind die 
Truppen Mügaller's geworfen und zerstreuen sich in die Berge. 
Die Monidischen Truppen richteten ein grosses Blutbad_ unter 
ihnen an, um ohne die Dunkelheit der Nacht würde keiner ihren 
Streichen entgangen sein. Jinus lagerte sich مم سنه‎ den Ufern 
des Bärük und traf Anordoungen, die Offensive gegen den Feind 
zu ergreifen. Nuch einiger Ueberlegimg bielt er es indessen fir 
gerathener davom abzustehen, um se mehr als die Landbewohner 
schut anlingen Synpathien für die, Armee des Pusa zu zeigen, 
welcher nach der Niederlage des Seih Muzalfer von Kubh Elids 
aus Emissäre no sio gesandt hatte, dureh die er unter dem Ver- 
aprerben grosser Summen sie auffordern liess, zu den Wnllen zu 
ti und in sein Lager zu kommen. Dadurch hatte sich ein 

heil der Berölkernng verführen lassen, Desshall nun verliessen 
Jünus und“Ali die Ufer des Bärük und begaben sich nach Bänids, 
Dart fand der Emir Jüuns seinen Neflen “AN, den Sohn des Fahr- 
eldis. Die drei Emirs vereinigten ihre Kräfte und beschlossen 
sich in der Festung von Bäniäs ') zu verschanzen, 

von Damaskus hingegeu marschirte von Kubb Eliäs‏ غخدط عون[ 
erstürmte es und über-‏ رمم nach dem Bärük, griff Deir-el-Kumar‏ 
lieferte alle den Ma niden anzgrebörigen Häuser den Flummen. Van‏ 
da wandte er sich nach Merk Meare °), wo eine Abtheilungr‏ 
Ma'nidischer Truppen atand. Sogleich entapann sich der Kampf‏ 
zwischen beiden Vheilen und dauerte den ganzen Tag; aber mit‏ 
heranmmahonder Nacht nahm der kleine Haufe, zu längerem Wider-‏ 
معدل staude unfähig, seinen Rückzug auf Wädi-et-Teim. Tags‏ 
üiel der Feind ins Land ein und verbeorte plündernd nnd sengend‏ 
alle Dörfer. Hierauf schlug der Pada die Richtung nach dem‏ 
Dürfe Nihä ein und zog von Ja naclı Sakif-Tloran.. Ds aber die‏ 
Festung dieses Namens, welche von den Truppen des Emir Jünus‏ 
besetzi war, wneinnehmlar schien, kehrte er nach Verbeerung‏ 
des Landes auf demselben Wage nach Kuhb Kliäs zurück. und‏ 
ing von da nnch Damaskus. Noch Abzug des Pasa kehrte auch‏ 
dar Emir Jünus nach Deir-eil-Kamar heim und schlug da “eine‏ 
Residenz auf,‏ 

Im Jahr 1687 feierte der Sihähiden-Fürst "Ali die Verlobung 






w 1) Bi Bäniie im Osten der السرة‎ 5, Mod, III, 5. 5A, Zeitschr. 
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aciner Tochter mit dem da niden "Ali, Sahn des Fuhreddin, der 
sich um Jieser Heirath willen von Bäniäs nach. Saidä begehen 
hatte, Der Emir Jinns übergab ihm hier die Regierung des 
Landes, und der Sihäbiden-Emir "Al kam auf die Nachricht عوك‎ 
you nach Saild, um seinem Schwiegersohn seinen Glückwunsch 
darzuhringen. PT 

Während dieser Zeit (1017) dauerten ununterbrochen die 
Bürgerkriege zwischen den Kuisiden und Jamaniden, Die Mo'ni- 
den-Emire standen an der Spitze der Kuisiden: die Familie Kifä. 
die des" Alumeddin, bildete die Partei der Jumaniden, Der Hoss 
zwischen beiden Parteien war #0 gross, dass man sich alle Tage 
an drei oder vier verschiedeoen Punkten schlug. "Ali, der Sihd- 
biden-Fürst, konnte nicht minsiger Zuschauer dieser Vorgänge 
bleiben. Er verbündete sich mit den Kaisiden اسه‎ »pielle eine 
sehr thätige Rolle in diesem innern Kriege, der zum Vortheil 
der Kaisiden ansschlug, während die Jamaniden grosse Verluste 
zu heklagen halten. Der ملام ولق‎ “Ali bezeugte seinem Schwie- 
gerraler seine Erkenntlichkeit dafür, indem er den Besitzungen 
der Sihäbiden die heiden Distriete von Merk "Ajün und Hüldain 
einverleibte, 

Am 19. Sept. des Jahres 1619 kehrte der Emir Fahreddin 
nach einer Abwesenheit von 5 Juhren und 2 Monaten aus Italien 
zurück. Er berührte zuerst 'Akkä und stieg dann zu Suidä ans 
Land, Dort empfing ihn sein Sohn Ali und berichtete ihm allen, 
was sich währen! seiner Abwesenheit zugetragen لمم‎ wie und 
mit welchem Eifer der Sihäbiden-Emir "Al ibm unablünsig E gen 





den Feind heigestunden hatte. Auch der Sihäbide "Ali 
sich auf die Nachricht von der Ankunft Fahreddin’s سي‎ Häsbe 
wach Saida, um ihm seinen Gruss zu bringen, und mit ihm زف‎ 
wei Söhne Muhammed زا‎ und Käsim (58), VorSaidi kumen ihm 
die Manidischen Emire bis auf eine gewisse Entfernung von der 
Stat entgegen und bereiteten ihm einen nungezeic # Empfang. 
Namentlich erwies der Emir Fahreddin seinem. Freunde Kmir "AN 
grosse Ehre لمم‎ drückte ibm seinen Dank für die seinem Bruıer 
und Sohne geleistete Hülfe in den schmeichelhnftesten Worten 
aus. Ansserdem heschenkte er ihn mit mehreren werthynllen Ge- 
genständen, die er ats Europa mitgehracht hatte. Als dag: 
einige Zeit darauf der Sihäbide Ahmed und der Kmir Jünux el- 
Harfüs nach Saidä kamen, um dem Pahrediin ihre Huldigung 
darzubringen, empfing er sie kalt und tadelte ihr Benehmen gere 
seinen Brader und Sohn, — Im Jahr 1620 erklärte Fahreddin der 
Familie Sifä den Krieg und bat das den Sihäbiden "AH um sei- 
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ven Heistand. DE ea sich mit ihm von der Fentung His 
el-Akräd ') ana nuch"Akkdr *) und wohnte allen Schlachten bel, 
die Fuhreddie dem Feinde lieferte und welche ebenauviel glän- 
zende Siege waren. Der Emir verwüstete das ganze Gebier der 
Sifäiden mit Feuer und Schwert und kehrte als Sieger beim, — 
Im Jahre 1624 waren die Sihähiden "AU und Almed in Streit 
gerutben und der letztere von seinem Bruder besiegi um zur 
Fincht genüthigt worden. Fahreddis sehlug sich ins Mittel und 
heul sich von Beirüt nnch der Ebene el-Bikä, um die beiden 
Emire zu versühnen, Es gelang ihm sie zu beschwichligen, in- 
‚dem er das Gebiet von Wädi-et-Teim, den Gegenstand des Birei- 
tes, unter sie theilte *), 8a machte er sich beide zu eifrigen 
Verbündeten für seine Kämpfe gegen die Sifählen von "Tripolis 
und gegen die Kansdiden, die Herren von "Aglün, — Im Jahre 
1628 wohnte Fahredidin und die undern Emire dem Begräbniss 
den Sihäbiden "Ali zu Häsbejja bei. Dessen Tod war ein grosser 
Verlust für Fohreddin und er war darüber antröstlich. ع‎ Im Jahre 
1633 schickte der Pada von Damaskus Truppen gegen die Mani- 
den zu Felle, Diese Expedition hatte ler Grossvezir Halil Padua 
aulefohlen, hei dem der Emir Fahredilis verklugt worden war, 
weil er sich des grössten Tiheils der Ortschuften des Pasaliks 
besächtigt hatte. Die von Dimaskus ausgesnmite Armee lagerte 
sich in der Ehene von Hän-Häphejjä *). Yen do mus fiel'sir 
in dus Gehlet von Wädi-at-Teim ein. Sohnld dies dem Al, Sahn 
dee Fahreddin, xt Obren kam, seizte er لعزم‎ um die Spitze van 
einigen Hundert auserlesener Leute, brach in der Stille ans dem 
Gebiet von Saled auf und überliel dus feindliche Heer mit dem 
Schwert iv der Hand. Kurze darmuf kamen die beiden Emire 
Käsim und Husein, die Söhne des Sihäbiden "Alt, das, richte- 
ten ein schreckliches Blutbad unter don Feinden an und verfolgten 
sie wei Stunden weit. Auf dus Schlachtfeld zurückgekehrt, ننه‎ 
diem sie den Maniden-Fürsten "All todt auf der Erde liegend und 
von seinen ihn beweinemlen Leuten umgehen. Die heilen Kmire 
re von ihren Rossen, umarmten den heichnum ihres Walfen- 
geführten, brachen in Tihränen aus und fragten, wie das Unglück 
sich begeben habe, Man antwortete ilmen, dass man es nieht 
wisse, Sie liessen hiernuf die Leiche des Emir waschen um 
hegruben sie an deraelben Stelle. Sodans zogen sie much Häy- 

ia. Kür des Emir Fahreddin war ماللا"‎ Tod ein harioe Schlag 
— Da die Klagen über Fahreddin heim Sultän. nicht aufhörten. 
“u erliess dieser nach dem Rathe des Seih-el-Inläm einen Kermän, 
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des Inhalts, dass die Maniden vernichtet und uusgerottet werilen 
sollten. In Folge davon ging der Kapudänpasa Gafar mit der 
kniserlichen Flotte wach Tripolis ab, und von da nach Beirät. 
Hier schiffte er sich aus und sching seit Lager uusserhall der 
Stadt auf. Die Häuser Sifä und Alumeddin stiessen zu ihm und 
stellten sich zu seiner Verfügung, Von der andern Seite rückte 
der Pads von Damaskus auf Befehl des damala gerade zu Holeh 
anwesenden Grossvezir Halil Pada nach Saidd, Die Ma'niden, 
ausser Stande einer so gewälfigen Macht die Stirn zu bieten, 
räumten Saidä und Beirüt und ergriffen die Flucht. Der Kmir 
Husein, ein Sohn Fahreddin's, Aüchtete sich in die Feste Mar- 
kab +), der Emir Melbam, Sohn des Jünns, zu den Arabern in 
das Gebiet von "Agldn, Fahredidin in die Feste Sakif, und Jünns 
blieb iu Deir-el-Kumar. Auf die Nachricht von dieser Flucht der 
Emire, welche sich schnell überall verhreitet hatte, entsündte 
Gafar Pasa zunächst Truppen gegen den Emir Husein, welcher 
sich ergab und onch Halch zum Grossvezir geschickt wurde, der 
ihn mit sich nach Constantinopel nahm, Der Grossherr uber in 
seiner Gnade setzte ihn in Freiheit, liess ihn nach kurzer Zeit 
iu seinen Dienst treten und ertheilte ihm die Würde eines Kapigi- 
bası (Cataf. Chambellan) °). Deu Jünus in Deir-el-Kamar for- 
derte Ahmed Pasa von Saidä aus schriftlich auf, sich zu ergeben, 
und versprach ihm Pardon. Der Emir begub sich uch انل نمك‎ 
aber kaum war er angekommen, علد‎ der Pasn ihm den Kopf ab- 
schlagen liess. Dieser brach hierauf an der Spitze seines Heeres 
nach dem Gebirge auf und verheerte es mit Fener und Schwert. 
Dann beiagerte er die Feste Sakif-Torun, deren Wasser er طن‎ 
geniessbar machte. Der Emir Fahreddin eu bei Nacht Dichen 
und sich mit den Seinen in die Höhle von Gezafu 15 zuriück- 
zieben, Tags daranf nahm der Pasa die Festung in Besitz und 
folgte. der Spur des Fahreddin his zur Höhle, Diese Höhle wur 
eigentlich uneinnehmbar, allein der Pasa ermöglichte durch Mi- 
niren einen Aufgung für seine Soldaten und nahm alle Emire 
gefangen, die sich dorin befanden. Nur die Frauen seizte er in 
Freibeit, ahne ihnen irgend eine Uobill zuzufügen: Den KEmir Fahr- 
oddin und dessen zwei Sühne nahm er mit sich. mach Damaskus, 
von wo sie nach Constautinopel geschickt wurden. Der Giroas- 
herr empfing sie freundlich, setzte sie auf freien Fuss und wür-. 
digte sie sogar der Ehre in seinen Dienst zu treten. Der Emir 


1) 5. Rob. Pat, 111, 3, 629, Anm, 2 

2) 3. Zischr. V, 8, 57, 

3) Wenn in Ztschr, V, يق‎ 57, Anm. 1 eine fdentileailon von TIETE 
Man und den Höhlen , in Sach Fahreddln sich rerb 371 عاط ساكب‎ Je 
er, . - موف‎ 0 hunter, as dann Kafıı kb Ma'n Hegi wie 
rielns aüllieber als Gezsin, und auch v. Hammer tennt in. der » Ar 
eilirlen Stelle ausdrücklich die ‚Höhlen van Schaf", in en: 
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"All "Alumeddin wurde zum Befehlshaber des Gebirge an Fahr- 
«dldin’s Stelle ernannt. | I Be 
So war in Syrien von den Maniden nur noch Janus’ Sohn 
Melham übrig, der sich zu den Tarabi-Arabern ١١ geflüchtet عنتما‎ 
Ahmed verlangte seine Auslieferung, und schon war ur dessen 





Leuten übergeben um nach Damaskus gebracht zu werden, als 
es ihm gelang unterwegs bei nächtlicher Weile zu entspringen 








worauf er sich im Dorfe 'Arni 7) am Fusso des Autilibanon ver- 
burg. Der Häuptling dieses Dorfes, obwohl ein Jamanide, er- 
klärte sich sammt den Bewohnern معل‎ Plorfes für die Kaisiden 
zu Ehren des Emir, welcher denn auch nicht zügerte sich mit 
der Partei der Kaisiden in Verbindung zu setzen. Eine grosse 
Zahl seiner Anhänger begab sich nach "Arni und hegleitete ihn 
in den Libanon, Sobald die Nachricht von Melham's Ankunft sich 
verbreitete, sammelten sich alle Kaisiden um ihn, Der Emir be- 
untzto diese Gelegenheit um sich an dem Emir "Ali "Alnmeddin 
zu rächen, welcher seinerseits, von den Plänen seines Feindes 
unterrichtet, ihm zuvorzukommen suchte, Es dauerte nicht Jane, 
so fand ein Treffen bei Megdel Mad >) statt und Melham trug 
den Sieg davon, "All verlor olle seine Leute und lab nach Du- 
mäskus, Dieser Schlug, verderblich für die Jamaniden, befestigte 
die Macht des Molbam. — Ahmed, der Pasa von Damaskus, führte 
heim Sultän unfs neue Klage über den Emir Melhum, und der 
Grosaherr erliens durch den Seih-el-Inläm ein Feiwd, welchen 
alle au Constantinspel befindlichen Maniden aum Tode verur- 
theilte: ein Befehl, der in voller Strenge ausgeführt wurde, So- 
nach war von den Maniden nur noch der Emir Melham am Leben, 
welcher fortwährend Herr des Gebirges blieb. Die beiden Sihd- 
biden-Emire Käsim und Husein, von denen der letztere Melham's 
Schwiegersahn war, ünlerstützien ihn fortwährend in seinen Käm- 
pfen gegen die Jamnuiden. — Im .ل‎ 1653 war "All "Alameddin 
yon Deiir, dem Pasa von Damaskus, zum Befehlshuber des Ge- 
hirges ernannt, "Ali begab sich nach. Wäll-et-TVeim und Mellam 
zog ihm, begleitet von seinen Bundesgenuasen, den Sihäbiden 
ل‎ und Husein, entgegen. Die Schlacht, welche in einem 


1) w, Hummer, Gesch. ,ل‎ osman, IL Il, 5 655 (Anm. zu 8,481) تأت‎ 
dir نم8‎ Mehdi heissen auch Tarabije, — Bergyren a, a. N. 3. 58. 51 setri 
die ترابين‎ im 8. 0. des toten Meeres an, woru dio obige بعطسزقق‎ dass Mel- 
" im دمل‎ Tiintrier 'Aklün Ach, genau slimmı. Untafago schreibt „Araben 
arber'. 
2) Catufaga: Arm. Abor die Lage entspricht مه‎ atman dem 'Arny غيل‎ 
im Aklim at-Hellän bei Rob. a. a. 0. 111, 8.390, das ich nicht ungentandım 
habe, Jion in den أجل"‎ anfeanohmen. | 
3} Mejdel Manch (Cataf.) = ,نا محجدل معوش‎ Rob, II, 5. 048 Im Di- 
2 AS ا‎ Medjelmoüuhb هه‎ delä de Nahne el تنالسن)‎ 
a. Mı i . 1ه‎ 0 
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and der Sieg entschied sich aufs newe für Melhum. Die Truppen 
des Emir "Ali wurden völlig geschlagen und bis مم‎ die Thore 
von Dumsskus verfolgt. "Ali nelbst, gefährlich verwunder, retiate 
sich durch die Flucht und kam zu Beiir Pasa, der ihn über der 
Verrätherei beschulligte und in der Vesto von Damaskun gefangen 
setzte, wo er his zum Abgang dieses Paia von Damaskus ver- 
blieb, — In das Jahr 1661 fallı der Tod des Melham,. Er erlag 
einem bösartigen Fieber, von dem er zu Akkä wrgriffen wurde. 
Seine Gebeine wurden nach Suidä gebracht und dart in der Fa- 
miliengruft der Muniden beigesetzt. Seine zwei Sühne Ahmed 
und Korkmaz waren noch im Kindesalter als sie ihren Vader 
verloren. 
Im Jahre 1663 schrieb Ahmed Pada Köprili ,ذا‎ der Pasa 
von Damnskus, von Kubb Elids aus an lie Ma'niden-Emire Ahmed 
und Korkmaz; sie sollien ihm die Sihäbiden nunliefern. Die 
beiden Emire autworteten, dnsa die Sihäbiden nicht in ihrer Ge- 
walt seien, Der Pasn schrieb ihoen abermuls und verlangte van 
ihnen eine bestimmte Summe Geldes. Die heiden Emire verpflich- 
teten sich, 100,000 Piaster innerhalb. vier Monnten ‚zu ‚zuhlen, 
und gaben Ihm عله‎ Geisel den Emir Käsim Raslän von Saweifät * |. 
Der Pain kehrte hierauf nach Damaskus zurück. Nach seinem 
Woggang hielten die Emire nicht Wort, obwohl sie sich zur 
Zuhlung der genannten Summe in aller Form verpllichtet hatten, 
Der Posa rückte hierauf mit einer beieutenden Streilmncht Kere 
das Gebirge, Die beiden Emire mussten sich verborgen. Ye 
Pas uber ernannte, nuchdem er das سب واي‎ rg hatto, den 
Seil; Serhal Ollmad )!( zum Statthalter von f, and die Kmire 
Muhammed und Alumeddin zu Statihultern der Distriete Matn, 
Gurd und Garb. Auch ernannte er einen Statthalter für Kearn- 
wän und den Defterdär" Ali Pasa zum Statthalter von Said. Seit 
jener Zeit ist Saidä ein Paiulik geworden. ‚can 
Im Jahre 1065 wurde der Emir Korkmaz zu 'Ain-Mosbüd +) 
ermordet, sein Bruder Ahmed aber sehr schwer verwindet, und 
ohne Jen Muth seiner Leute, die مطز‎ relleten, würde auch er 
den Streichen der Mörder erlegen sein. Korkmuz hinterlieas keine 
Kinder. — Im Jahre 1681 atarlı der Emir Melbam, der einzige 
Sohn des Almed, in einem Alter von 12 Jahren, — In demasiben 
Jahre kam dor Sibäbide Mäsd (63) von Häsbejjä zum Ma'niden- 


Thol des Wäli-ei-Teim geliefert wurde, dauerte drei. Stunden 





1) 3. über Ihn u. Hauer, Gesch, d. sm. ملا‎ VI, 3. 951 8: — Falsch اما‎ 
Catafago's Aussprache Küperly. 

2) Es-Soweifät bei .نما‎ Il, 8. فقون‎ im unteren Garb, wolehen Distrirt 
las Haus اهما‎ 1 Alachr, V, #5, U. Fu) noch Jetzt Inne hat, — Hery- 
فسوي‎ (a. a. 0. 5. 470) Mar ’Hanna el Sehoerfät, 3 3. 5, 0, vom Ausiluna 
des Ghadiri, انا‎ wahl aus Verknüpfung zweier Ortsuamen entutanden, 

Hab, Pal, 111, 5. O4. Klin العمل - اه‎ , bei 
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Fürsten Ahmed und heirnibeie dessen Tuchter. Zwei Jahre daranf 
gebur sie ihm den Kınde Haldar (92). Das wur der Nuchfulger 
ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen, die ilım hätten unch- 
fülgen können; daher wählten die Grossen des Landes den Solın 
seiner Tochter und des Sihähiden Müsä, den Emir Haidar, ab- 
wahl er noeh jung war '). A 

So erlosch das Haus عمل‎ Mu niden, nachdem ns dan Gebirge 
تاه‎ Jahre lang beherrscht hatte. In dieser Herrschaft wurde es 
durch حمل‎ Haus der Sihäbiden ersetzt, über welches wır nicht 
ermangeln werden einige Worte zu sagen. 


IL. Geschichte der Sihäbiden. 


Herr Catafago hut seine Beiträge zur Geschichte des Libanon 
uns arabischen Quellen fortgesetzt und im Jaurnal de Constan- 
tinople, Jahrg, 1858, Nr. 485 vom 4. Dechr., einen Abriss der 
Geschichte des Hauses Sihäb gegeben, der zu viel interessante 
underwäris vergeblich zu nucheude Details enthält, mia lass nicht 
sein Bekanntwerden in weiteren Kreisen auf مغل‎ Dank der Ge- 
schichtforscher rechnen dürfte. Man kunt mit mir vielleicht darüber 
rechten, ılnaa ich, ohne Prüfung der arabischen Quelle, تاعنس عنس‎ 
Cstafage’s Üebersetzung arbeite. Eine bezügliche Nachfrage in 
Beirüt blieli leider يعماج لمعه‎ aber ich kann für mich, auführen, 
dnss Hr, Catafago, wenn ihm auch an realistischen Varstudien für 
bistorische Partien manches abgeht, sich mir durchaus als ein 
vortrefllicher Kenner des Arabischen und als ein zuverlässiger 
Üchbersetzer bewährt baut. Eine Unberzeugung davon zu gewinnen, 
fand ich noch kürzlich Anlass, als ich in Hrn. Obersten von Wil- 
denbruche Handschriftensammlung eino Ahschrift des Buches der 
Feste der Nosairier entdeckte, nun welchem Hr, Catafage im Fo- 
brunrheft des Journal asintinue von 948 Auszüge gab, und von 
welchem auch in dieser Zeitschrift, I, 8. 353, Il, 5, 358, und 
im Jahresbericht f. 1846, 8. 130, die Rede gewesen ist. In der 
Absicht mich mit diesem höchst interessanten Mac. weiter zu be- 
schäftigen, habe ich die von Hrn. ذا‎ übersetzten Stellen vergli- 
chen, und muss ebenso der Treue al» Jer Gewamdtheit seiner 
Ushersetzung vollen Beifall zollen, — Zudem ist ein Stoff, ans 
dem فى‎ leichte und durchsichtige Stücke, wie die folgenden Ans- 
süge, gewohen werden, ungleich weniger dem Verderb dureh 
sprachliche Missverständnisse ausgesetzt, ala theologische um 
philosophische Abhandlungen. 1 


Me geht linser Bericht Hand ie Hand mit den Mittbellmgen in Zisehr, 
١١ #97. gegen Zinehr. VL 8. ,0ت‎ wonelhst die Ann. 3 au vergleieben. 


an كت‎ ru u u 


.. Dass die Auello Catafago's dienmal die bekannte aweite 
Wildenhruch’sche Handschrift ist, neigt die Vergleichung ılieser 
Ansalige mit dem; was Tornberg (Ztschr. V, .هق‎ 301 IM.) aus jeuer 
mitgetheilt kit, Ich. rebe mich Jer Hoffnung hin, dass neben 
jenen Blättern ‚meine diesmalige Arbeit nicht gunz überflüssig er- 
scheinen, dass sie vielmehr zu der Kette geschichtlichen Gewebes, 
die Fleischer Ztachr. V, 5.46. 1L. gespannt, das gewünschte Stück- - 
chen Einschlag liefern werde, — Schode nur, dass Catafage — 

darin bleiben nich die Orientalen حسم‎ einmal immer gleich — gegen 

Ende bin gar zu kurz und gedrängt wird. 


Abriss der Geschichte der Fürstenfauilie 
Sihähb vom .ل‎ 1897 — 1841. 

(Auszug sans einer arabischen Geschichte des Libanon, } 
Nachdem im 3. 1607 ') der Emir Ahmed, der letzte Spross 

des Hauses Mon, gestorben war, ohne männliche Nachkommen 
zu hinterlassen, versammelten sich die Emire des Lihanon, um 
ein neues Öberhuupt zu wählen, und mit Einstimmigkeit ward 
Emir Besir (45) 7), Sohn des Hnsan (44) "( an dem Hause 
Sihäh, Herr von Räsejjä *) und Grossnelfe les Almed داق‎ 
Mani, zum Fürsten des Libanon ansgerufen. Die Vornehmaten 
des Lundes begaben sich nach Räsejjä und verkündeten dem Emir 
Beäir seine. Wahl: dieser nalm die Würde an, übergah seine Be- 
sitzungen zu Käsejjä seinem Neffen )1( Munsür (48) und eilte unch 
Deir-el-Kamar, wo er mit dem grössten Pompe empfangen wurde 
and öffentliche Festlichkeiten den Tag verherrlichten, wo er die 
Zügel der Herrschaft des Libanon in die Hand nahm. — In dem- 
selben Jahre rief die Pforte den Pada von Saidä, Husein ) 
ab und ersetzte ihn durch Arslin ,مقو‎ während gleichzeiti r der 
Seih Mudref, Herr von Biläd Beiärah, von der Partei der Jamn- 
niden und seines Glaubens Mutawäli, einen Aufruhr anzettelte. 
Diesen za dämpfen beauftragte Arslän Pain den Emir Beilr, wel- 
cher hierauf an der Spitze ron S000 Mann gegen den Rebellen 


zog. Er iraf ibn bei dem Dorfe Mazarca *), griff ibn an, hieb 


1} Gennuer 1698, 5. Zusche, V, 3. 57. 

2) Die Zahlen hinter den Namen verweisen auch hier auf die Numerirung 
in Fleischer’s Aufsatz Zischr, V, $, 46, 2 Zu 

3) Nach Zuchr, a, a. 0, 8. 55 Uuscin, vgl. ebend, 5: IL 
6 # Mampisitz des einen. Zweiges der Sihäbiden. 5, Hobinaom Pal. ill, 
5. 888, a. Zusehr,. V, 5, 400, 

5) Nier wie bei عن‎ Hammer, Gesch, بل‎ cam. Reiches, 1. Aus. Bd. W, 
3.767, سامملا‎ (vw. ,لظ‎ Firari Inneinnaschal ; Zisehr. ,لا‎ 3.57, uber Iasan, — 
Naeh der Wildenbruch'sehen Inndschrift in Lund, Ztschr. W, 5 SH, wäre 
zur Zeit der Wahl des Bedir ein Mustjafk Pula von Saldd gewasen. 

6 3o Untafngo. Das bekannle جا ركلا‎ (Kobinz, Pal, I, 8. d1T. 657, 

ren, Guide, بم‎ 458) liegt zu märdlich um won iiesne Erpeilition berührt 
worden zu sela. Per Name kehrt aber mil verarkledenen Ansätten im Siden 
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die Seini zusammen, muchte ihn zum Befungenen Spar ichte 
ihm zu Arslän Pada, der ihn 'hinrichten liess. Tea  rulen 
Dienste des Emir Beitr zu vergelten, schlug Arslän. 
Besitzungen der Metäwile vom Libanon un hie e | 
Safed zum Gebiele des الدج‎ Der Euir Belir ü trag u 
Verwaltung von Safed seinem Neffen Mansür, unter dem Beistan 
des "Omar ibn Abi Zeidän, des Vaters des berühmten Zähie ei 
"Amr, der einige Zeit kindurch das Paialik von "Akka ') Inne 
hatte, — Von er andern Seite hatte inzwischen Kohlan ') Paäa 
von Tripoli, Bruder des Arsläu Paia von Said, die Metäwile 
von Gubeil und Batrün angegriffen, weil sie sich geweigert hat- 
ten die Abgaben zu zahlen. Schwuch und ohnmächtig wie aie 
waren, wandten sich dieselben an die Vermittlung des Eintr Besir, 
‚der einen Vergleich zwischen heiden zu Stande brachte, indem er 
sich für die Zahlung der Abgahre im Belaufe ‚von 250,000 Pin- 
stern vorhürgte und sich dafür die Districte von Gukeil nnd Ba- 
trün abtreten liess. Seit dieser Zeit haben die Sihähiden das 
Recht, diese beiden Districte in Pacht سه‎ geben ’). 


Im ,ل‎ 1703 siarh der Emir عتمملا‎ *), Neffe des E, Bedir, 
zu Sufed, und sein Amtsgenusse, Seih "Omar el- Zeidin, fulgte 
ihm unter der Öberberrliehkeit des Emir Bedir. 


1705, Ala der Emir Besir bei Gelegenheit einen ١ nach 
Biläd Besärah, um Abgaben einzutreiben, العا ايت‎ und 
dort «einer Einladung seines Verwandten Kmir Nedm (Bü) مجر‎ 
folgt wur, wurde er von Emir Huldar (92), aeinem Vetier und 
Nebenünhler, vergiftet, Er verliess Häsbejjä und starb, kaum & an- 
1 kommen, zu zu Safed im Alter von 50 Jahren nach neunjäi 
| ,ىن‎ Seins sterblichen Reste wurden nach Naidä wehruche 





wieder. Hier ibehte ich mich für Meardar ,كلذ داه‎ aüllich von Neir اله‎ 
Gamer In der Bichtang über Buklin (Karte zu Habinaon’s Pal.) entscheiden, 
Auf Zimmermenn’s Karte مه‎ Mitter's Erdkunde steht fülschlich Hezraat نطقت‎ 
in einer Gegend, die überhaupt van Schreibfahlern wiinmeltl. Gleich daneben 
sieht Sumeijany für Suwaljany, nal Sechablm, wo الاسم 8 واد‎ hälte, 


1} Vgl, über Ibn unch .يه‎ Hammer, Gesch, d, osm, Helches, Bd, WII, 
3. EL — Catufayo schreibt immer aher el- -Omar, den ersten Namen uuch 
der gewühnlichen platten Aussprache den > (Fmüh im Mob. Pal. III, 5. 340), 
Irtaterm ححا‎ stakt ' هل‎ | 

5 {it dieser Schreibung 4 ه‎ wiichte ich vorschlagen Fiapla 

(Tip), 4 da das nicht allein ein سد‎ ben türkischer Name Ir ya u 

eine Kiymologie zuläust,‏ شاع 

3) Siehe über diese beiden Dependennen Ztsehr. V], 4, 102. 

len a in: Kr ايت‎ zu عانعن‎ geben die ver- 
sehledenen Quellen verschladen an, esclchnang als Nefon atimmt 
die gleich folgende Angabe, عل‎ Fi kinderlos starb, welche auch durch 
den sehr gut unterrichteten Verfasser ها‎ Ztechr. WI, 94 #. übersetzten 
Artikels bestätigt und mur von der Chrenik, V. 8. 55, hagtrittem win, we 
rr als Sahn des Beilr erscheint, 

vn Bd. 82 


umd da in der Gruft der Mu nidenfürsten heigesetzt. Er ") hin- 
terliens keine Kinder, die ihm hätten unchfolgen können, Die 
Enire des Libunun versammelten sich daher au Häybejjä und wähl- 
ten zu ihrem Oberhanpt eben jenen Emir Haidur, Sohn des Emir 
Müsa ch) und Enkel des Maniden Alıned. Alter Sitte ممقسعى‎ 
bernb sich dieser noch Deir el- Kumar und nahm Besitz von der 

Inzwischen Imtte die Pforte den Arslän Pain vom Pasalik 
Snidä abberufen und ihn durch seinen Bruder Bedir Pin ersetat, 
der dumit begann , dass er die von seinem Bruder Arsläu dem Libn- 
non einverlei Districte wierler davon trennte, was die Häupter 
der Metäwile veranlasste, Feindseligkeiten an der Grünze den 
Gebietes des Emir Haider anzufungen, Diese Feindseligkeiten 
der Metäwile ewangen den Emir Haidar sich von Beiir Pada die 
موس امماءك‎ zu erbitten, sie zu bekriegen: der Puda wir damit 
einverstanden und beiehate ihn mit der Verwalinng jener م‎ 
.معلل‎ Der Kmir führte einen glücklichen Krieg gegen die Metd- 
wile, trug über sie einen namhaften Sieg hei dem Dorfe Nahn- 
tijje *) davon und nahm das ganze Land wieder ein, dessen Al- 
ministration er einem Druzso, Numens Mahmüd Abi أشمعملا‎ '), 
übertrug. 

IT1l. Indess zogen die Belrückungen, die Mabmüd Abü 
Harmüs sich erlaubte, ihm den Hass des Haider zu, umd dieser 
heabsichtigte ihu dafür zu züchligen. Abi Harmüd aber Noh zu 
Besir Pada und hielt hei diesem um Verleihung der Herrschaft 
des Libanon au, Er erreichte scinen Zweck und erhielt ausser- 
dem won der Pforte den Titel eiurs Pada yon zwei Kossachwei- 
fen, liess sich als Pasa des Libanon unter dem Namen Mahmüd 
ausrufen und marschirte au der Spitze zuhlreicher Truppen und 
wuterstülzt von allen Iumnniden gegen Deir el-Kumar, Der Euir 
Huidar, nicht im Stande seinem Feinde Widerstand zu leisten, 
ergriff, verfolgt von Mahmid Pass, die Flucht. — مه‎ ward die 
Partei der Kaisiden unterdrückt und die Jumaniden bekamen die 
Oberhand, Mabmid Pasa brachte indens durch seine Beilrückm 
gen Jie Kaisiden anr Verzweillung: sie riefen deu Ewir Haldar, 
versammelten sich in dem Theile des Kibanon, der Mein heisat, 
und zogen gegen Deir el-kamar, Abü لصملا‎ seinerseits, von 






. 4) Nur iertkilmilich schroiht Catafagu n bier; L’Emir اا‎ ne Iniasa 
point Henfants pour نما‎ suseider, 

2) Die Metäwile ziehen nänllich gegen Deir uI-Mamar, MNabatijje is 
uhne Zweifel dis nenendings von Robinson tZäschr, Yu, 3 40) beanchte 
Nabstiyah, ‚ayf Zimmermmum's Karte Nahathen, auf der Nördseile des Litäni, 
im Bilad #s-Sakif, 

3) Der Stammvane dor auf dem Libanın ززم نوهدم فععه‎ Seilftmilie مس نا‎ 
(فيعوضش) فأسصةا! ألم‎ „ Ausehr, 11 2 15 ملك العو‎ von رمك‎ Hause Harfüi 
و(حرفوش)‎ Zuehr, أ‎ 5. 500, Hob. Pal. IL, 2 كيه‎ 
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ihren Plänen unterrichtet, zog ihnen entgegen, während er sich 
wleichzeitig an die Padas von balda und Damnsk um IHülfe wandte. 
Ebe aber diese noch zu ihm stiessen, kam مع‎ bei 'Ain-Bärah ") 
zu einer Schlucht, ge gelangen und «in Jama- 
niden #0 zunamme wen wurden, duss keiner dem Blutbad ent» 
ging. Die beiden Posas kehrten hierauf unverrichteter Dinge um. 
Die Macht des Emir Huidar aber wuchs durch die Versi: 

der Jamaniden ungemein, 

1728. Nach mehreren Jahren einer glücklichen Karim 
dankte der Emir Halılar freiwillig ab und trat seine Würde au 
seinen Sohn Emir Melbam (BI) ub, welcher zum Fürsten des 
Libanon uusgerofen wurde. 

Zwei معطمل‎ darauf (1731) starb Emir Huidar 50 Jahr alt 
سء‎ Deir el-Kamar, allgemein bedauert wegen seiner 
keit und Güte, seines Kılelmuthes und Kriegsglückes. Man ver- 
dankt ihm mehrere brauchhare Werke ’). Sein Tad veruranchte 
deu Häuptliogen der. Metäwile grosse Freunde. Sie verrieihen 
diese durch einige Demonstrationen und zogen sich dadurch den 
Hass des Emir Melbam zu, der beim Pass von Saidä, Asul, um 
die: Erlaubniss sie dafür zu hekrie anhielt; Der Paia ver- 
weigerte liess mieht, und der Emir besiegte sie in mehreren 
Treffen und brach ihre Macht (1732). Diese Erfolge verleiteten 
die Bewohner des Libanon zu Einfällen in die Ebene Bikä, wo- 
er Pain عون‎ Hamask Suleimän el- St se sich beinirheh 
ti sich au die Spitze einer grossen peumnebt 
Kur den Libunon air und sich in Er Ebene Bikä سا‎ 
gerie. Der Emir beeilte aich ihn zu beschwichtigen und bot ihm 
eine Enischädigungssumme von 50,000 Pinstern. Der Pasa nahm 
ale un und zog sich nach Damask zurück. 

Im .ل‎ 1741 gab Emir Melbam dem Pasa von Dumask Asad 

el-Arim Ursache zu Beschwerden. Dieser erklärte ihm den Krieg 
und zog gegen den Libanon. Der Emir en ihm eutgegen; 
die beiden Heere stiessen in der Ebene Bikl zusammen; die 
Schlacht enibranste, und der Sieg entschied sich für Melbam, 
der den Feind bis an die Thore von Damask verfolgte. 

1743. Die Metäwile von Biläd Beäärah empörten sich 
Soduddin, Pais von Suidä, مه‎ verweigerten die Stapam. Dir 
قوط‎ heuuftragte den Emir Melham, sie zum Gehorsam zu brin- 
gen. Dieser zog mit ser Heoreswmucht von Deir el- Kamar 
aus, die erschreckien ١ etäwile aber wnasten durch reiche Ge- 








00 In dieser Schreibung entichel aus der W.'schen Handschrift ( Zischr, 
vv. 8.-508, mit Fleischer's Nato) ; doch auch WI, 5, 109, ebene 8. am. 
2) Wenn diesn Angabe wörtlich aus der Wildenbruch’schen Ilandschrifi 
Burn an 0 هاا‎ Prof. rn = Girte hai zu pie en Ad : 
wenig für مأل‎ Ver anerıcha Hnldar zu sprechen, em im 
Zischr. IT, 8: 129, ب‎ VW, 8. 489. die Abfonenng der Sihäbidee-Uhrunik 2u- 
geschrieben wird, 
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scheuke und das Versprechen unbeschräukter Ergebenheit den 
gar einen Gegenhefehl zugehen lieas, Nichtsdestoweniger rückte 
Melbam weiter vor, schlug sie an zwei Ürten, richtete grosses 
Hutvergiessen an, machte viel Gefangene und kehrte dann in 
sein Land zurück. Der Pain bielohnte ihn dafür, indem er ihm 
die Kosten des Feldzuges ersetzte, 

1748.. Es waren Misshelligkeiten zwischen Asıd Pain von 
Ihmsak und seinem Bruder Saduddin, Posa von Saidä, ein 
treten. Emir Molbam erklärte sich für den Padua von Saidä, be- 
gab sich zu ihm wand hot ihm seine Hölfe au, was ihm einen 
unvrersöhnlichen Hass seiten» des Pada von Damask .ونس‎ Der 
Pain won Soidd ward dem Melham sehr befreundet, zog ihn 
überall zu Rathe und bediente sich seiner um die in fortwähren- 
den Aufständen begrilfenen Metdwile von Biläid Basärah nieder- 
zuhalten, , 

1750. Der Emir Melham erhielt vom Paia von Saida wege: 
seiner ireuon Dienste die Stadt Beirüt der Herrschaft des ! 
banon einrerleibt. Die Sihäbiden siedelten sich dort an und die 
Stadt blieb bis zur Zeit des Ahmed قوط‎ el-Gezzär, der sie im 
ل‎ 1773 ihnen wieder abnahm, unter ihrer Gerichtsbarkeit. 

1756. Emir Melham dankte zu Gunsten seines Bruders 
لع سباك‎ (9) und Mansür (96) ab und zog sich nach Beirdt 
zurück, wo er ein atilles und frommes Leben führte. — In dem- 
selben Jahre traten die Sihähidenfürsten Aliwnd Käsim 1 zum 
Christentkuom über, ein Glaubenswechsel, der viele andere zur 
Folge hatte. 9 

„4757. Die Soeräuber von Malta nahmen ein mmselmännisches 
Schiff von Beirüt. Die muselmännischen Bewohner dieser Stadt 
überfielen dafür das Kloster der Kapuzinrr und tödteten dieselhen. 
Eihle Melhbam liona die Schnldigen ergreifen, zwei der Rädels- 
nr hängen und gab dem Kloster die geranbten Gegenutände 
zurück. 

1760. Emir Mellam starb nach einer Mjährigen Regierum; 
in einem Alter von 60 Jnhren. Sein Leichnam wurde in der 
Muschee des Emir Munziz (Munkidtj et- Tenühl سس‎ Deirüt bei- 
لولم‎ Sein Tod wurde von allen Bewohnern des Landes عا‎ 
kl und 40 Tage lang betrauert. Er ist der ausgezeichnetate 
Emir unter den Sihäbiden, — Unter seiner Regierung hat sich 
der Libanon in die zwei, Parteien der Jüzhekijje *) und Gonbe- 





1 !) Ich habe nicht Buwagt, Si Ballen Inder, ru rirten Liste der Sihähi- 
en ulefzubringeo, da ungefähr ماع‎ len Linien | eleleh- 
aa Piree ايزا لدي تجن‎ 0 tig en Linien mehrere gleich 
2) Uobereinstimwend mit Zischr, Vi, يق‎ SH von win ich di | 
ع‎ Jüzbekijje entnoime; denn Calafaro achreibt teren يجيد ان ايده‎ 
Berggren ١ علطنةة)) لافنا‎ ar, Ir sul, 339). 1 
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Iätijje *) getbeilt, welche an die Stelle der Kaisiden und مسوك‎ 
niden traten. — Bei seinem Tode wurden übrigens seine beiden 
ar man ree und Mungdr iv der Herrachaft den بو مسو‎ 
1782. Die Brüder Almed und MansAr 57 sich 
und traten je au die Spitze der neugehildeten Parteito der Jür- 
bekijje nd Gonbelätijje, Munsür liess sich zu Beirdt nieder, 
Ahmed zu Deir ei-Kamar, Ein Bürgerkrieg begann das Land zu 
entzweien. Emir Mangür, unterstützt von Muhammad Pain el-Agim 
von Suidd und der urtei Gonbelätijje, gewann «ie Oberhanıl: 
soln Bruder Ahmeil, verlassen vun seiner Partei, den Jüzhekijje, 
ergriff die Flucht und dar einige Jahre daranf. لسع‎ Mangür 
war nun eine Zeitlang im alleinigen Besitze der Herrschaft, aber 
in Folge seiner Gransamkeiten wählten die Unterdrückten hald 
darauf den Sihäbiden Jüsuf (103) '), Sohn des Melbam, au 
ihrem Oberhaupte, obachon er ايع‎ 16 Jahr alt war, Dieser 
Enir wandte sich nach Gubeil und gewann bald die Freindschaft 
sämtlicher Bewohner des Libanon. Sein Oheim Mansür, مفلا‎ 
durch seinen Geiz sich ohnehin dem Adel des Landes verhusst 
gemucht hatte, gerieth dadurch so in Furcht, dass er im ل‎ 1770 
zu Gunsten jenes seines Nelfen abdunkte. Nach seiner Ente 
liess Munsür sich zu Beirdt nieder, wo er bis zu seinem 
im J. 1773 ein surückgexogenen Leben führte. 
Die Verwaltung des Euir Jusuf, führt Cntufuge in Pareu- 
ممع‎ *) fort, danerte von 1769 — 1700, wa er von Abmed el- 
zzür, عفدنا‎ von "Akkä, erdrosselı wurde. Die hauptsächlich- 
sten Kreigmisse dieser Periode sind: die Kriege Emir Jüsuf’s mit 
den Metäwile in Gubeil im .ل‎ 1769, — Expedition Mehmed Bey's, 
Generals des "All ‚Bey von Aegypten, nach Syrien und sein Bünd- 
niss mil Zähir تلن‎ Asır, um Damask zu erübern, 1708, — Nieder- 
Inge des Otmän Pasa von Dümank und Einnahme von Damnak, — 
Emir Jüsuf bietet dem "Otmän Pain seine Hilfe gewen den ägr- 
ptinchen General nachträglich an. — Entsagung des Emir Mangür 
1770, — Kriege des Jüsuf gegen die Metäwile von Biläd Bosärah 
1771. — Die Vermittelung des Zähir el-Amr au Gunsten der 
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I Dem lambelit”" mach Foh (Zischr. لآ‎ 3: 400, Anm. day der 

200 be Catafayu's Hay Shine (a. a. 0.) wnd an en 

ae aber enizegensetsen, dass ningeborne Syrer jetzt durchaus 

heilt sprechen, wie ich naeh jüngst a 7: dem Munde der liebenswärtligen 

junges Prinzessin Mahhübn aus dem Hanse Sihäb, die zeit einiger Zeit hier 
in Gonstastinopel vermählt ist, Jeullich versahm, 

2) Da wonach alle Ounllen über den Verwandtechaflsersd des Jüsul einig 
sind, هد‎ bin ich genrigt bei Toraberg a, u. .نا‎ 8; 501 ein Verschem an 
nehmen (a. dan, Note ذلك‎ 

3) Zu den Taten dieser Paronihese ist Im Allgemeinen zu vergleich 
1 سو سور‎ d. am. 8. Rd. vi, 3. 418 17. and ووانا بدن ا!!] ها‎ Zuschr, 
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Metäwile von Emir Jüsuf zurückgewiesen, — Zähir ergreift thät- 
lich Partei für die Metäwile, Niederlage des Jüsuf- Zikir 
und seine Verbündeten, — Kinverleihung von Saidd in sein Ge- 
biet; Märsche der Metäwile gegen den Libanon. — Seezug der 
Hohen Pforte gegen Zähir IT72. — Aukunft‘Ali Bey's von Augy- 
pten bei Zähir. — Zähir und "Ali Bey rufen Russland zu Hülfe, 
Ankunft eines russischen Geschwäders zur Üvterstützung Zähirn, 
— Bomburdement und Einnahme Beirüts durch daa russische Ge- 
schwader. — Auftreten des Ahmed Pada el-Gezzär: er bemächtigt 
nich Beiräts, — Friede zwischen Zähir und Kmir Jüsuf durch 
Vermitielung des Emir ع نمس لل‎ (104), — Das russische Geschwn- 
der treibt den Gezzär uus Beiräüt, — Zweiter Zug des Mehmed 
Bey nach‘ Syrien, diesmal gegen Zähir. Eiunabme von Jäfä, 
Plötzlicher "Tod Mebmed Bey's 1774. — Seezug Jder Pforte ‚ge- 

Zähir 177%. — Frege Zähirs durch Verraih der Söinen, 
wird Pain von "Akkd. — Seine Palitik im Libanon: er sucht 
innere Zwistigkeiten herbeizuführen. — Abdaukung des Emir 
Jünuf, Hegierungsantritt des Enir Hedir (118), Sahne des Emir 
no (116) au dem Hause Sihäb, — Bürgerkriege, — EI- 

ezzär ernennt den Emir Jünuf aufs neue 1791. — ماس لج‎ 
hält die Regierung des Libanon für den Meistbietenden feil, — 
Emir Jüsuf von el-Goxzär „fuute largent“ erdrosselt. — 

Hier beginnt die Regierung des Emir Besir, des lutzten Für- 
sten aus dem Hanse der Sibäbiden; und von hier au nahm das 
Ansehen der Herren vom Libanon, in Folge der von el- Gezzär 
und seinen Nachfolgern erregten Bürgerkriege, immer mehr. ملأ‎ 
Dies dauerte bis zur Zeit Ihrählm Padus ( 1832). Von da an wur 
der Libanon ruhig bia auf die englische Expedition im ل‎ 1440. 
— Zu dieser Zeit musste der Emir sich noch Malin einschiffen 
und ward von da nach Constantinopel gebracht, wo er im Juhr 
1851 starh, | 

Seit 1843 wird der Libanon von einnm christlichen Käim- 
mukäm für die Christen und einem druzischen für die Druzen 
rerwältet. . Ye 

Zum Schluss verspricht Hr, Catafago die Geschichte der Rv- 
gierung des Emir Bedir besundera zu geben mul eine Schilderung 
der Maroniten- und Druzen-Känpfe in den Jahren 1841 und 1#45 
hinzuzufüzeen. 
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Auszüge aus Saalebi’s Buche der Stützen des 
sich Beziehenden und dessen worauf 
es sich bezieht. 
Von 
Freiberr v. Hammer-Purgstall. 
Fortsetzung da. Ad, VII.-3. فشك‎ 8) 


AXXlll Banptstück Von dem was sich auf 
Schlangen und Ep فلل‎ bezieht. 848) Die | 
des Thafs, von eitem Unzn سح‎ 649) Der Satan von Ha- 
madha ist schon oben {Nr 580) vorgekommen. Satan ist eine Art 
von Schlange, nnd Hamatha Gert ame eines Brunnens, an wel- 
chem sich dieselbe aufhält. 650) Die Schlange der Schlangen, von 
einem Hochsichenden, Unsngänglichen, oder auch von grossem 
Unglück. 851) Die Tochter des Berger, eine nur in hartem Ge- 
steine lebende Schlange, derenthalben man sich dem Borge nicht 
8 652) Die Schlangen von Ghaber, — ein Auell bei dem sie 

sich anfhalten, — mon grossem Unglück "|, das nuch ‚die Töchter 
der Schildkröte heisst. 5 Anne ‚etomsmis 
für Hunger بر'‎ 54) Die Schlangen won Seilschlstan, mi 
wrosae um höse Drachen. Sedschistau ist das eigen 
land, bei dessen Eroberung durch die Araber viela das 
durch Schlangenbiss umkamen. Schehib Ihn Scheibet sagt von 
donselben Schlangen, die grossen von ihnen aoyeu Todesengel, 
die kleinen aber Schwerter. Dsehahif sugt, dass die Schlan 
fünger ursprünglich ron Sistan kommen, wo en ohne die 
welche die Selilongen fressen, gar nicht ausenhalten wäre, © s 
Dio Drachen Augypienz,. oine diesem Lande eigene Art von Sehlan- 
gen, deron, Ursprung von der Legende auf Alosen zurückgeführt 
wird, A506) Die Grausamkeit und Ungerechtigkeit der Schlange, weil 
dieselbe keine eigene Wohnung hat, aus em Hause aber, in 
welches sie einzieht, (ie Bewohner verjagt ’ı. 657) Die Nackt 
heil der Schlange, spriehwörtlich ; mon sap: Nackter ala die 
Schlange ,ر؟‎ und: Bekleidetor als. die Kaaba, welcher alljährlich 
ein Festkleil angezogen wird, 658) Der Fuss der Schlange, für 
Eiwas dus Fr ezistirt, indem die Schlange nicht auf Füssen, 





0 krabb. provwr. 1, p. 66, prow. 175. FL 

2) Horfer's Zuschr, 1 d. Wias, d. Sprache, Bd, I, a بت يه وا‎ 99 
Aum. Vgl, unlen Ar, تكثة‎ zu Kade, Fi 

3) Arabb. provr. IL p. AS. prov. 20. FL 

%) Arabb, prow, I, p. 160. prev. 262 Fi 








١ 0 .ن‎ Hammer-Purgstall, Auszüge aus Suulebis Huche der Stützen 


die Formeln, womit man Schinngen hezanbert, wird in‏ 1 يل 
zweierlei Bedeutung gebraucht: für unendliches Geschwälz und für‏ 
süsse Reie, welche streitenile Parteien versühnt, So sagt Ebu‏ 
Temmam in der Beschreibung einer Kafsidet:‏ 

Nimm علد‎ von mir: die Heime hat مطعامم‎ der Herr 

Als Ganien, denen jeder dankbar ist, 

Wis Perlen und Korallen angereihet 

Mit Gold سن‎ frischer Mlidchen schlanken Hals; 

Vergtriebhar einem Stück gestreiften Stulfes 

Aus Mahrn oder aus dem Land Jefid’s, 

Und Zauberformeln gegen bunte Schlangen, 

Durch welche aller Groll gebanner wird, 
iu ersterem Sinne gehraucht diese Redensart Ali !bo-nl-Dachahin 
von den Jiplomatischen Ausfertigungen ( Tewkiaat ) des Welirs 
al | „Gott flache den Diplamen 













bammed B. Abd-il-Melik ef-Seijat: 
den ellenlaugen, — den endlosen wie die erg car 
die Schlangen". — BUN) Die Zunge der Schlange wird in der Ba 
schreibung arabischer Schünbeit als Bild sowohl der Zähne قله‎ 
auch ler Füsse gebraucht. So امه‎ ein Rhetor von einem schönen 
Weihe: „Ihre Locken Scorpionen, ihr Hals eine Silberkanne, ihr 
Nabel eine Salbenbüchse ans Elfenhein ‚ Ihr Fuss eine Schlangen- 
unge“ BEI) Die Windungen der Schlangm, EDER ERENRN: Ge- 
wundener als die Windungen der Schlange. #82) Das Kleid der 
Schlange, ihre Haut, für zarten schönes Kleid, So sngt Kin 
Temmam in der Beschreibung des Ehrenkleides, حول‎ ihm Hasas 
B. Wehl gewendet hatte: 

Er hat beschenkei uns wit «lm Summerkleide, 

Gewoben وله‎ ein Tuch aus friohr weisser Seile, 

30 zart wie felns Haut, womit dies El umfungen, 

Su zart und fein ala wäre ه‎ rin Kleid der Schlangen. 
Mit den Schuppen derselben werden die Pauzer verglichen. 663) 
Das Lachen der Schlangen, von fürchterlichem Unglück '), Im 
diesem Sinne sagen die Bewohner von Bagdad: Er lacht wie die 
Nuss zwischen zwei Steinen '), 

Aus Mangel an Synonymen für die Schlan mussto im Deut. 
schen, den Drachen abgerechnet, nur das Wort Schlange ge- 
braucht werden, während im Arabischen Hnijet das Gaitungswort, 
dann aber Efau, Schudschun, Ssuamma, Saill, Scheithnn, Soahun 
eben so viele Benonnungen verschiedener Arten, wie denn die 
eingebildeten, welche In Bauche den Hunger verursachen, Sanfhr 
heissen (Nr, 658), 

1} Arabb. prevwe, II, بن‎ 23, na. Burckharıll’s arah, Sprüchen u 
Pa von Kr Nr. ie a line as شيدي‎ . 

2) Arabb, prowv. ,لا‎ 22, prev. Bd. 


Fi. 





“ans — als die hösartigaten und giftigsten; aa nuch die von 
Ahwal, Nesibin und Kaschan. So nennt هذا‎ -ar-Rumi die Sän- 
gerin Schiufaf einen Scorpion von Schehrfor, Scorpionen wurden 
von Dichtern als Bild der über die Schlüfe herunterhangenden 
Locken gehraucht, aber such von den Augen: | 3 

Mich sticht dein Aug’ mit Seorpionunelgenschaft 


Allein dein Speichel hat des Theriak’s Heilungskrafi. 5 
665) Die Niederirächtigkeit des Scorpions, indem derselbe auch den 
angreift, der ibm nichts hut, was hei der Schlunge nicht der 
Full. Mohammed, den ein Scorpion gestochen hatte, sprach: 
„Gott verlunhe den Scorpion wegen seiner niederträchtigen Bos- 
heit, weil er Gläubige wie Götzendiener und Propbeten wie U»- 
glänbige sticht“ 660) Die Nacht des Scorpions, für eine ‚lange, 
weil dieselbe dem, der einen Scorpien im Bette fürchtet, lang 
wird. Ein Spruch nennt als drei Junge Nächte: die des Scor- 
pione, ıles Liebendon und die der Herisei, einer beliebten Mehl- 
speise, Koschadschim sagt in seinem Buche, welches „die Noib- 
Jurft des guten, Gesellschafters“ betiteli ist: | 
Wie lag die Nacht ihes Liebenden, wenn er geirennt, 
Die dessen, den der Stieh von Scorplonen brennt, 
Mes Ilmgrigen narlı dem, was man Heriset nränt. 
667) Die Bexanberungsformel wüter Seorpionen, in demselhen ع‎ 
und bösen Sinne wie die Beranberungsformel wider Schlangen 
(Nr. 658); im letzterem sagt Ibn-or-Rumi, um die Gedichte Bahtari's 
zu schmähen: | | u 
بعالا‎ überläuft, # oft er aingt die Verse her, 
Ein Schauer, wie das Pieberfröstolo von Chaiber #1); 
Auf Kälte Hitze folgt, auf عماللا‎ wieder Prost, 
Und Staub uud Thränonguss und Leid und wieder Trost, 
Wie Searpiemenstich und win das blükende Gepllrr 
| Der Schafe, wenn sie مباعته‎ auf Rorgeshühen her. 
668) Das Kriechen des Scorpion, für sykophantischer Benehmen, 
AXXIV. Hauptstück. Von dem war sich auf مامه‎ 
sen und andere Inzocton bezieht. BB) Das Haws der 
Spinne, von Allem was schwach und verächtlich, nach dem im Ko- 
ran (Sur. 29, ١. 40) vorkommenden Gleichnisse, in welchem das- 
selbe als das achwächste und verächtlichste der Häuser erscheint. 
Aknef el-Anbkari angt: | 
Die Spinne bant ein Hau dem schr rerüchtlich , 
Woeris «le wohnt, ıork mir kein solches ward: 
Der Srarabins wuhnel bei den Seinen, 
Ich habe keine Wohnung dieser Art. 
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NTO) Das Gewebe der Spinne, van etwas Schwachem, Verächtlichem. 
Se sagt Hamdım von dem Thailesan (dem Umschiogetuch ) Ihn 
0 Sohn des Horb! das Tuch, das du mir zugelheill, 

flat mir der Zeit, wie mir ces achrint, gar lang verweilt ; 

Und stell" Ich zum Geweb der Spinn’ es anf die Schau, 

Ist diesen im Verginich mit jenein fester عملا‎ 
#71) Der Essigqwurm, von Einem der in schlechtem Zustande lcht, 
ohne davon eine Ahnung zu haben. 80 heisst es in der Üeher- 


lieferung: „Sie leben in ihrem Zustande fort wie der Essigwurm‘, 
672) Der Seidenwurm, Bild dessen, der au seinem Schaden für 
Audero arbeitet "), 673) Der Holsenrm, Metonymie für Betrieb. 
samkeit und Kunstfleiss *). Die Araber sagen, dass der Mensch 
von dem Holswurm auf den Gedanken gebracht worden sey, nich 
sein Grab in Felsen zum hählen; =» habe er die Kiyatiere einem 
,ممصي‎ der sich damit Enileerung verschafft, ab lernt, dam 
Sehwert vom Schwertüsch, das Schill von der Schildkröte her- 
genommen. 674) Das Hin- und Wiederlaufen der Senrabien, welche, 
wenn sie ihren Vorratlh eintragen, geschäftig hin- und wiederlan- 
fen. 675) Das Ameisenihal, von einem vwolkreichen Orte. Es ist 
dem Koran (Sur. 27, .لا‎ 15) entlehnt, dem zufolge Snlomon auf 
einem seiner Züge Jabin kam. 676) Das Ameisendarf, ebenfalls 
von einem starkberölkerten Orte, Sa sagt ساك‎ Temman in einer 
Beschreibung des Weins: | 

tank deu Beeber, der geformt win Bienenhans,‏ نعل 

Und mit demselben trank Ich die Verounft mir nun, 

Es meint dor Mann aladanı, wenn er حمل‎ Here fühlt pochen, 

Es رمق‎ ein Amelsdorf Ihm in das Herz gekrochen. | 
Die Ameisen werden auch für Damastenersäbel gehraucht, indem 
das Liniengekräusel auf denselben kriechenden Ameisen verglichen 
wird; diess nach einem Verse von Amrolkais, den spätere Dichter 
nachgeahmt. So sagt Ehe Firns von dem Gefieder einer Falken: 
„wie Spuren des Ameisenganges in Asche". 77) Die Fürss der 
Ameise, in demselben Sinne wie die Zehen des Katha, der Trappe 
(a. Nr. 636). So schrieb Ihn-ol-Anmid an Ebu 'l-Honein B. Paris: 
„Das Schreiben int angekommen, kürzer عاد‎ die Füsse dar Amrise", 
678) Der Biss der Ameise, von dem waranf nicht zu ochten, weil 
es niebt viel bedeutet, wie das Gebell der Hunde gegen die Wal. 
ken’), 670) Die Mlügel der Ameise, von einem Wahrzeichen des 
Verderbens , weil eine Art von Ameisen unmittelbur, ehe sie stirbt, 
Flügel bekommt +), So sagt der Emir Ebu "1-Fadhl R. Harun: 












I) Arabb prowv. 10 p 35A, vr. 138. er 
2) Arab. provv. 1, p. 740. new. 87. Fi. 
4) Arabh. prorr. I. p- Ada, prov. 163 Fi 


#) طلسم‎ penös: Ip. 7, per. 3 ri. 





Ser الس‎ dem, war dir beschinden, 

Ser ون‎ noch هو‎ klein, zufrieden; = 

Wenn die Amel’ wird geßügell, بذع‎ = 25 © 
ist ihr Untergang besiegelt. 


680) Der Erwerb der Ameise, als ein Bild der Arwsigkeit und des 


rastloson Ansammelns, BAL) Die Stärke der Ameise, indem sie im 
Stande einen Dattelkern forteuschleppen زا‎ Einer formulirte sein 
Compliment für einen Känig fülgendermassen: „Gott ‚gebe dir die 
Kühnheit der Fliege '), die Stärke der Ameise, die List des Wei- 
bes‘, ler König sagte erzürut: „„Ich heidauke mich schönsten» 
dafür: Die Kühnheit der Fliegen besteht darin, dass sie ich 
uf die Nase von Königen setzen, die Kraft dor Ameise in un- 
mässiger Anstrengung, der man das Doppelte aufhürdet, and die 
List der Weiber bewirkt das Verderken der “تووم ةلل‎ 892) Die 
Hesitznahme der Ameise, die trotz ibrer Schwäche und Leichtig- 
keit von viel grösseren Gegenständen, هله‎ sie selbst, Besitz \er- 
greift uni sich darin behauptet, So ag man, duss Ameisen 
sich verstümmelter Heuschrecken, denen ein Fuss ausgeriasen ist, 
bemüchtigen und sie mit sich fortschleppen, indem ein ganze 


Reihe derselben mit vereinten Kräften daran arbeitet; dies be- 
zeichnet die aa durch die Redensart 883) der Verein der 
زمسوسة‎ Dochuhil macht in seiner Schilderung der Amsise darauf 
bespnders aufmerksam, Schon Lokman sagt in den Ermahnun- 
gen un seinen Sohn: „U mein Sohn! die Ameise sei nicht ämai 
ala du, sie, die im Summer für den Winter einsnmmelt“, in der 
Ucberlieferung wird erzählt: Amr B, Mandi Kerib, von Omer BR. 
el-Chutthub um Sand B. Ebi Wakkafs gefragt, babe ihn no ع‎ 
schildert: „Ein Löwe in der Schlacht, ein Beduine in seiner Trrael k, 
ein Nabathier in der Arı wie er sein Kleid um die Füsse سمس‎ 
menuimmiL“ Sanlebi bemerkt hierüber, duss hier die Sitte, das 
Kleid um die Füsse zusanmenzunechmen (Ihtiba), nicht als eine 
unbathäische bezeichnet werden solle, indem diese Sitte eine تكله‎ 
schliesslich arabische; der Sinn ser: er ist eben au atnrk im Zu- 
aummennehmen der Kleider um die Füsse ala die Nahuihäer نا‎ 
ihren Künsten, nämlich im Feldbau und in der Steuererbehung. 
Sobeil el-Dachehmi sagt: 
ولا‎ wirst mich wiedererhu im Winter in der Sind, 
Wann Ameise‘ frissi warn sie gesammelt hat, 

30 saugt Eomeit in der Beschreibung grosser Dirre und Hungersuoth: 

Es reicht aus was in der Vorrilbikammme | 

Die Ameise’ hat gesammelt für den Sommer, 





1) Arab, .مم‎ II, م‎ 200, prev, 12, Fi. 
2) Arabb. provr. 1, p. 322, par. 14a. ri. 


7 7 


مس سجر يننا 
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Er enmmelt für die Erben Hab’ und Gut, 

Wie Ameisen in ihnen Dörfern sammoln, 
Oner Abd-ol-aalif verwünschte den Sijad, indem er sngie: 

Gon tödte dem Sad, der'wie die سنفسة‎ sammelt, — 

694) Das Mark der Ameise, von einem Dinge, das sehr schwer 
oder unmöglich zu finden und zu erhalten ist, wie Hunderolle 
und Vogelmilch (Nr. 550 u. 602), 685) Das Gewicht der Ameise, 
von sehr Leichten und Geringem; die Redensari نما‎ auf. den 
Korantext (Sur. 99, V. 7.8) gegründet: „Wer nur soviel, 
als eine Ameise wiegt, Entes بأغ‎ ut, wird os (am T 
des Gerichts) wiederfinden, nud wernuraoviel, als oine 
Ameise wiegt Böses thut, wird en gleichfalls wieder- 
finden,“ 66) Die Wissenschaft des Hokl, Hakl ist der Name 
eines sehr kleinen Insectes, weiches ohnn alles Geräusch geht, 
frisat und arbeitet, Rubel sagt: 


4 
0 


لخاد 


Und wenn du mich die Wissenschaft des Hokl lehrtest, 


‚Die Kunst, wie Saloman die Amois' zu versinhn 1), 
ANA, Hauptstück. Von dem was sich auf den 
Strauss bezieht. 687) Das Ei des Strausses. yon ا‎ 
و1 د‎ Dingen, nn deren Stelle andere gesetzt werden, weil 
der Strauss statt seiner Eier fremde aushrütel '), Aber wegen 
seiner blendenden Weisse dient es auch zum Vergleichnngareee 


r we ze 





stande für die weibliche Hautfarbe, wie Fereldak von Fran 
sugt, sie neyen weisser alu das Ei des Strausses, 658) Die 
Feindtschaft des Strauss, eine starke, grollende, 630) Die Müch- 
tigen Strausse. Der Strauss, wiewohl hal einem Kamerlo und bulk 
einem Vogel ähnlich, Richt doch die Gesellschaft sowohl von jenem 
ala von diesem. So sagt Imran B, Hitthnn yon el-Haddschndsch: 

Ein Leu, doch In der Schlanht نك‎ Strauss; 

Der, wenn er pfeifen hin, entlichi. 


690) Der Schatten des Strausses, von allem sehr Imtgen. So 
sagt Dscherir in der Satrre auf Schebbet B, Okal: > 

Die Kanzein schäindend, wenn er auf denselben steht, 

Des Straussen Schatten, Schehber Ben Ukal, 


GAN) Die beiden Flügel des Strausser. Man sort von dem, der aich 
eifrig zur Vollbringung einer Sache rilstet, er reite auf den bei. 
den Fiä ein des Sitrauases "). 36 sagt Schemmäch in keiner 
Todtenklage auf Omer Ihn-ol-Chatthab: 


1) Arabb. ,نحم‎ IL, p. 34, 1.7. Das Wert int hier von uniicherer Be- 
deutung ; wach dem türk, Kämls ist os ein Name Salomo's, er durch dus 
folgende سليمان‎ erklärt wird, ri. 

4) Arabb. prow. I, p. اكز‎ pres. 48; P- 513, prov, 61, r1. 

3) Arabb, prowv. I, ع‎ 544, pror. 63, Fl. 








BE‏ تان اق يجا TEE = TE WE WEN TEEN min‏ كد 


Wer wird nun anf des  ةندسموو‎ Flügeln reiten, 
692) Die beiden Füsse des Strausses, wie die beiden Knice des 
Kamrels (Nr. 512), von zwi Personen oder Dingen, deren keines 
des andern entbebren kann, indem der Strauss, wenn er einen 
seiner beiden Füsse bricht, verloren is. Man sugt von einem 
Pferde, dass es einen Straussenfuss habe, wenn es kursschenklig, 
weil die Schenkel des Strausses kurz sind. 693) Der Geruch des 
Sirausses, für einen sehr feinen, indem derselbe in grosser Knt- 
feraung Menschen und Thiere wittert !(. Elba Amr esch-Schei- 
bani fragte einen Beduinen, ob der Strauss höret „Nein,“ war 
die Antwort, „aber seine Nase vertritt die Stelle des “بيصن‎ Der 
Dichter Beihes hatte den Beinnmen des Strausses von seiner 
starken Taubheit, 694) Thörichter als der Strauss, der seine 
Eier verlässt, um die eines anderes auszubrüten .(؟‎ 695) Dir 
Gesundheit des Sirunsses ist wpriehwörtlich, wie im Dentnchen: 
Gesund wie der Pisch im Woaser >), | 

AXKXVL Huauptstück. Von dem was sich nu (Vögel 

bezieht. 606) Der Freie der Fägel, von Einem der jagt und 
nicht gejugt wird, der besitzt und nicht besessen wir. Die 
Freien der Vögel heissen die, mit denen grjagt wird, nämlich 
Fulken uud Habichte, auch Adler, Monwije redete den Sanfsen; 
„® Rother!“ an. Er antwortete: „„Das Gold ist roth““, Dann 
redete er ihn: „o Blauer!“ an, Sanlsaa antwortele: „lie Fal- 
ken sind blau, die Fürsten der Vögel"“, 097) Das niedere (ie 
rögel heissen alle Vögel, die keine Klauen haben, im Gegensatze 
zu den Freien der Vügel. 698) Die Wegzichenden der Fögel (Ka- 
wathii) beissen Jie Zugvögel, welche im Winter ihren Aufenthalts- 
ort in einem Lande verlassen und im Sommer wieder dahin zu- 
rückkummen, während die Winter und Sommer an einem Orte 
Nistenden Ewabid, d. i, die Meibenden, heissen. E90) Die Hedner 
der Fögef wind die Waldtauben, Türteltunben, Nachtigallen und 
die Singvögel überbonpt Der erste Dichter, welcher diese Me- 
tnpher gebrauchte, war Ebn 'l-Oln es-Seradi in seinen Versen: 

Sichst du wie die Biumn sich bekleilen 

Und der Taube Blur dem Trinker winkt, 

Wie der Wugel nun داس‎ Kanzeiredner 

Auf der Raw‘ نص‎ Myrt' عله‎ Kanzeln spricht # 
700) Die Milch des Fogols, von etwas Unmöglichem, wie die Wolle 
tes Hundes (Nr. 684). 701) Der Gesang der Vögel. Suulehi ungt, 
das Schünste, was or über don Gesang مغل‎ Vögel gehürt, sey 
das Folgende, was Dechuhil aus dem Munde des Ihrahim عله كموم‎ 





1) سرعم طناسة‎ I, عع‎ 698, per, 180; ,لخر :708 بغ‎ 16 Fl 
2) Arabb, رمعم‎ I, 4 405, er a2: II, م‎ 71. prev, #18, Ts 


3) Arabb, prowr. I, بر‎ 748. near. 116. 
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B; Schabik erzählt. „Während meiner Stauhnlier 
beschäftigt war, Anderen, Vergnügen zu verschnffen:; „Sag mir 
doch was dich in ıliese beatändige Thätigkeit versetzt!“ Er ant- 
wortete mir: „„Bei Gott! Ich höre den Gesang der Vögel Mar- 
ممعم‎ anf Jen Bäumen, لامب‎ den Schall der Lauten und Zithern, 
wann sie son Wohllsut zittern; aber Alles dieses mucht mir nicht 
وه‎ viel Verguügen als der Preis guter Handlung in dem Munde 
dessen dem man Gutes gethan““, 702) Der Zufluchtsort der Vögel 
hiess Sewr B. Schahme el-Anberi, ein edler Herr, der nicht au- 
gab, dass كسم‎ seinem Gebiete Vögel gejagt würden. 708) Die 
Kiauem des Vogels, von einem Orte, wo man aich nicht rubig fühlt, 
So angi ein Dichter: 

Mein Herz نمأ‎ in des Vogels Klauen, 

Nie mich ergreifen wann ich dein gedenke. 


704) Dos Schtürfen des Vogels, von etwas sehr Leichtem '). So 
angt man: Leichter (geringer) ala das Schlürfen des Vogels, wie 
inan augt: Leichter als das Leuchten des Blitzes. 705) Die Flügel 
des Vogels, von etwas Unruligem md Bewegtem. In diesem Sinne 
rag man auch: Unrubig als ob er auf dem Horne der Gafelle ’), 
auf der عسماكا‎ des Thabthah (des Bnllschlägels) *) süsse, Als 
Metapher der Schnelligkeit sind die Flügel des Adlers üblich. 
Man sagt die Flügel des Mannes von seinen Buodesgennssen, die 
Flügel des Hauses, die Flügel des Weges, die Flügel der Ret- 
tung, Ibn-ol-Montel angt sehr schön: 
Wir trinken mit Grossen und Kleinen, 
Nicht achtend Geführen der Zeit: 
Wir tanzen anf Fäden der Spiele, 
Wir Biegen auf Flügeln der Lost. 
106) Die Schwungfeitern der Flügel, von dem Vortrefflichsten seitier 
Art. In diesem Sinne angt man: das Antlitz des Throos, die Perle 
dee Krone, das Mittelstück دعل‎ Halskandes; so augt Ihn Hermet 
zu Abd-ol-Wahid B. Suleiman B, Abdolmelik in. einer Kalsidet: 
Ich diene dem Wahid, dem Visigelabten, 
Mir dienet zum Versteek die freie Haide : 
Ich Aöchtete mich unter deine Mlüigel, 
Dein Vater ist Schwungfieder in dem Flügel. 
TOT) Die seltsame Anka (Anka moghrib), von allem ungemein Sel- 
tenen, wovou wohl gesprochen wird, dus mau aber nie zu (de, 
sicht bekommt, wie die Anka, Man nieht dieselbe höchstens anf 
den Wänden der Königsgemächer abgebildet: auf persisch heisst 









2} Arablı, prow. I, p. 38%, prev, إقانا‎ Pi. 
3) ,تاناعم‎ preww. 1, p. 261, prev. 178 FL 


1) Mieteriei, Mutanabbi u. Selfaddanls, 3. 220. Vet, Arabh, prevv. II. 
v. 238. | ار‎ 





angehen Hr weil متددتعمل مس اهوت باب‎ Vügel. Die Ara- 
ber von Einem der eine höchnt | che Sache unteruimmt: 
Er belindet sich im Schoosse der Ank Mootadhid -billah sagte: 
Der Wunder der Welt sind drei, wovon: zwei unsichtbar und nur 
eines sichtbar: die unsichtbaren die Anka und der rothe Schwefel, 
.ل‎ i. die Goldtinetur; das sichtbare Halshafs, .ل‎ i. Ebu Abdullah 
el-Hosein لعسلق بلا‎ el-Hafsbals der Juwelier, Er hiess der Karan 
Ürösns) seines Volkes wegen seines grossen Reichthums, und 
war der unwissendste der ل‎ enschen,, die Edelateinkunde r 
uommen. Bei der Empörung, welche dem Moktedir Leben und 
Thron kustete, ing auch sein ungeheuerer Reichthim zu Grunde, 
der auf sechs Millionen Dukaten geschätzt ward. 706) Der Vogel 
des Feuers, ,ل‎ i, der Salamander, der in demselben lebt. Nach 
Anderen ist dies der Phönix, der, wenn er alt wird, sich selbst 
ins Feuer stürzt und verjüngt aus demselben wieder hervortritt. 
Dachnhif beschreibt den Salamander als einen im Feuer unverwüst- 
lichen Vogel; er erzählt dabei eine Anekdote von einem Christen, 
der «in höluernes: Kreuz um Halae gelragen, welches er für ein 
Stückeheu es Kreuzes, an welchem Jesus starb, und für unrer- 
brennlich aungab und damit viel Gell gewann. 709) Der "Yoga 
der Schenkelschnen ') ist der Grünspecht, welcher immer das Ka- 
meel begleitet und sich auf die Scheukel dusselhen setzt; sonat 
heisst derselbe Schikrak und Achjel بز"‎ Die Araber hulten den- 
selben für eine übele Vorbedeutung vom Aufreiben des Rückens 
der Lasithiere, weil dieser Vogel nich nur auf den Rücken setzt; 
sie sagen aprichwörtlich: Ich bin einem Vogel der Schenkelschnen 
hegegnet. Das Wort Arakib, welches die Schenkelsehnen عمط‎ 
deutet, wird auch überhanpt In dem Sinne eines wichtigen mi 
gefährlichen Geschäften gehruscht. 

KXAVI Hauptstück. Von dem waa sich auf die 
freien oder edeln Vögel (die Jagd- und Raubvögel} be- 
zieht. 710( Der Adler des Arthera, ein Hoher, Unzugänglicher. 
Als Kafsir B. Sand den الشف .8 عمق‎ seines Uheims Dacheshime 
Tod an der Mörderin Sebbn (Zenohinia Schwester! an rächen 
aufforderte, sagte dieser: „Wie kann ich ihr beikommen, da wie 
ein Adler der Höhe int!“ Seitdem blieb dieser Ausdruck „prich- 
wörtlich %).. 714) Der Alter der Haide. Einige sagen, düss 
Melua, ملاع‎ , einen gedehnten Hügel (Hadbbet), Audere, dase a 
ein Fell, ca Haide (Saahrn) bedeute. Die Adler سمل‎ Haide sind 
schueller und scharfsichtiger als die des Gebirgs; daher aagt 
Amrolkais: 

Eis Adler der Haida, kelu Adler Fr مما‎ 





Arakb, prowv, TI, .م‎ A094, 


Arabb, prowe, [, .م‎ 604, grow. 196, Fl. 
: prov; 177. Lo 
8. diese Ztsehr, Bd. 1,8. 1R2. Arab, raw. I. ال‎ I hier, 


u 


GBR) ;Die Entfernung des Adlers, die. Höhe, au der. ur sich in der 
Luft empörschwingt '); Ihm-or-Rumi sagt: 
ir Ein Volk, deas’ Leichteinn fliegt مم‎ hoch, 
Dass ws des Adlers Flug erreicht, 


713) Die Mahle ‚des Adlers, von sehr grosser Entfermung a 
der Adler Morgens in Irak, Abends in Jemen speisnt. 14) Das 
Junge des Adlers, indem. der Adler, مه‎ lang er juug und schwach, 
grosser Schonung bedurf, Mesrur, der Freigelnssene Haffsaweih's, 
angt in der an Jen Secretär von Merw gerichteten Kafzidet, 
worin er den Tod Nafsr's, des Sohnes desselben, heklagt: 

0 Gdes Huus der Haide, des verwüstet! 

0 Station, worin die Bestie niser! 

DO wohe dir, ها‎ deinem Umfang huben 

Den Nalar ale im Enlenschanss begraben ! 

Gleich ind’scher Wassers und gleich den Grillen, 

Gleich jungen Adlern, die sich in die Erde wühlen. 
50 Innge nämlich der junge Adler noch nicht stark genug ist, 
sich De seine Feinde 2 vertheiigen, wählt er sich in die 
Erde und hleibt bewegungslas wie todt liegen, 715) Die inneren 
Federn des Adlerfittigs, von grosser Schnelligkeit: Ebu Mohammed 
el-Chafin von Usfahan sagt: 

Wenn vernünftig Ich gewesen wäre, 

Hätte ich erreichet hohe Ehre. 

Wär. gelangt مع‎ Höhen sondergleichen, 

Die sonst Adlerschwingen nur erreichen. 


716} Der Habicht der Wüste, wie der Adler der Haide, von Am 
stark gefiederten Habicht. 717) Ein Hubicht der Einsicht, 

Kundiger, Verstündiger. 718) Die Brust des Habichts, Alles was 
unmuthig und ungemein, wie عمل‎ Nacken عمل‎ Gafolle, der ملدلا‎ 
der Taube, der Schweif des Pfaues ) .م‎ unten Nr. hen in den 
Versen) *}; 719) Der Gestank des Ssakr (Mürgfalken), chen وم‎ 
»prichwürtlich wie der des Löwen (Nr, 37. 50 nugt ein Dichter: 

Er hat des ويفا‎ Gestank, gemlirkt mil dem des Sankr, 


So sügt Bedi - ol-Teman ملت‎ Hamadani in winer ariner Makamen: 
„Bei Gott!. ich fand in srinem Munde our den Saakr, und in 
aciner Hond sur die Sauhra (die Wüste). 






1) Das hier gebruschle Wort Kab lat aus dem Koran, Sur, 53, W.9, 
op jenug, von der Estfernung zweier Bogenwelten, in welcher der Pre- 
seiner nächtlichen Heise durch die sieben Himmel vom Thrane 
Ben entfernt sland, 
Das hier von Sanlobi angeführte Dutzend von Distichen ist im Fulknes- 
Lion 3 99 u. 100 ZU permist werden, — (Vgl. auch Dieterici , Mutanabbi a. 
ala: 5. 109 FL] 





den sich Bezichenilen und dessen worauf es sich bezieht. 09 


283011١1, Hanpistück Von dem was kich auf den 
Raben bezieht 720) Der Habe des fruchtbaren. kandes, wo 
‚ler Rabe bleibt, ohne es je zu verlassen; von Eines der da 
bleibt, wo.es ihm gut geht. 721) Der Habe der Trennung '), id 
sowohl von den » wachen und kleinen Raben علد‎ von Jen un- 
glückbringenden gesagt; den Namen hat er davon, dass Haben 
unr in rien Stäten, deren Bewohner von einander getrennt 
sind, nisten. Im Arabischen ist Gharabe, die Wurzel yon Ghorah 
(Rabe), dieselbe, von welcher 'anch die Befremdung, istighrab, und 
die Fremde, ghurbet, stammt. Bedi-ol-femum el-Hamadani gie“ an 
einer Stelle eine rhetorische Beschreibung aller übeln #i 
schaften des Rahen. Bei den Dichtern kommt der Rabe der ' 
nung häufig vor. Ebu Osman el-Chuldi angt von einem Fische: 

Ein Fisch, der weiss wie reines Silbe Blick, 
Mit schwarzem: Schlamm bedeckt bis in's Genick, 
Dar Farbe vach Gonfeet, dus Moschus färbt, 

Ein Aabe, der durch Tresuung siots verderbt. 


722) Der Rabe der Nacht, von einem die Menschen Fliuhend: 
der sich in die Eiusumkeit zurückzieht. 723) Der Rabe der Jugen, 
metnphorisch für die schwarzen Haare, wie man عل‎ Kühle 
Jugend, das Kleid der Jugend sagt. Humfa von Isfahau richtete 
un Ibn-ol-Mootef folgende Verse, welche Sanlebi in den irakischen 
Exemplaren von dessen Diwan nicht fand: 

Haar auf meinem Kopf ist Schwarz gemischt mit Weiss,‏ جوت 
Ein Heer, worin mit Negern Griechen «ind gemischt ;‏ 
Leben zehn um zehn vollendet seinen Krela,‏ سدنز 
Yon meinen Tiopfe ist der Jugendrab’ entwiacht,‏ 


724) Der Schnabel des Raben, für die tiefste Schwärze, 725) Das 
em ıles Haben, von einem klaren Blick *(. 80 sagt Ebu'th. 
















Want der Hirte troeknem Lande Wasser kichi, 
Rein wie Habenung’, das nis geirüht. 


Man heisst den Baben auch den Einäugigen, weil er gewöhnlich 
eines seiner Augen schliesst oder our zusammenzieht, um وق‎ 
schärfer zu sehen. 8o saugt ein Dichter: 


Sie nennen grisig mich, weil hart bedrängt mein Geist; 
مة‎ wind der Habe auch Einäugiger genen; 

Ich bin das Gegeniheil von dem, was man mich heisat. 
Wie man die معرمدة‎ Nacht zaweilen Kampfer nennt. 


726) Der sole Gang des Raben, sprichwörtllich von seinem 
Gunge را‎ 727) Die Gesundheü des Raben, sprichwörtlich wie 





1) Arab, proww. I, .م‎ #05, pror, 128. 
2) Arabb, prawr, 1, p. 747, ,ممم‎ 108. 
3 1+ prove, I, .م‎ 464, pror. 188 
vi. | 33 
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die معلا‎ Siraussen (Nr. #06), 20) Das Ergrauen des Raben. von 
dem was nimmer gerchiehl: Fi 'mon: Diess wird nicht eher 
geschehen ala bis der Habe | ie Maus weiss, ein Kaheltan 
durch ein Nadelähr gexogen ı 0 Ser wagt Sander B, اليسندا‎ 


Ei’ wird iler Abe: re uls vn dein Rustees He: 
720) Das /rühs ade des Raben I’), eben am Apr wörtlich wie 
seine Vorsicht und Behutsamkeit ne buarelmi in einer 
Kafsider: | [- 
Sie türsen هم‎ die Nocht, die rubenechwarz املاع لامع‎ 
Sichn fräh waf zum Geschäft, vom flaben far bensider.- 
730) Die Vorsicht des Raben, sprichwürtlich., Der عله‎ Rube ne 
نع‎ seinem Söbnchen: „Wenn man auf dich schiesat, sieh’ dich 
wohl rechts und links um! „„Vüterchen“*, antwortete der junge 
Rabe, „nich sehe mich rechts und links um, abe auf mich ge- 
achosaen wird“ زه‎ 730) Die Datel den Raben, die beste, weil 
der Rabe, der sich in Palmeohainen nufhllt, die besten Datteln 
nusswcht, Der Emir Ehulfudhl nennt sein Werk, welohes deu "Titel 
des wohlrerwahrten Buches führt: „den Haupttbeil des Palmen- 
لون ع‎ die Dnttel des Raben, die Leuchte der Herzen und das 
beate Ki des Hukna“, 732) Der Falkenträger des Kaben, von einem 
Grossmüthigen, der mehr thul und gieht als in seinen Kräften 
steht. Ihn-ol-Mootel sagt in der Beschreibung schwarzen 4. أ‎ 
dunkelroihen Weines : 
Getränk, das mehr zu loben als Diächab ب(“‎ 
Getränk, achwurz wio das Schwars der Juonigaben, 
Als ieh ich In der Mand tin Glas Duschab, 
Als wär" ich Fulkentrüger von dam Raben, 


22515 Houptstück, Von den Tauben und dem 


wna sich anf nie bezieht. 733) Din Taube des Nuuh, welche 
er auf Botschaft عالسحصمه‎ und die ihm den Oel krankie. 


734) Die Taube des Harems, von Rohe und Bicherhait, ‚weil die 
Tauben, die in der Franenwohnung nisten, won keinem Manor 
gestürt warden, Metonymisch heinmt su das elngefrieilete "Thal 
von Mekka °) (a. Bd. Vil, 8. 554, Nr. 626); Koseljir sagt: 

اوواسيدا[ لاسن واللم Huch’ don Felnden‏ نادت 

Für Tauben und Gafrllon sind hier sich're Sdliten , 

Nur keine Sicherbelt für Kinder des Prophetmm. 


735) Das Halsband der Taube, von eiwas Unzertrennlichem, wo- 










1) Haid, 1,3. ffo, 2b uw Mm. Fi. 
2} ,ناطق‎ proww. I, p. 202, prev. 176 Fi, 
#3) Arabb, pravr, I, p, 407, prow. 487. FL 
4) Inschah dasselbe wie hhusrkah. else Ar ron Sorbae aus Koriniken 


berertol, 
5) Arabb. عمسمو‎ I, p. 134, prev. 447-410 ri 








von man sich nicht Josmachen kann +). Die Legende angt: Alu 
Noah die Taube ons der Arche entanndte, wartete sie nicht ‚bis 
Noah sie von dem Halahande, wit dem sie m war, Ias- 
gemacht hatte, sondern log ılaron,. eg: uf 
desto schneller zu vollziehen, Belohnung dafür hlieh ihr dm 
Halsband als Schmurk (der alter anch Ähre. Füsse «ind 
von der Erde, die damals an ihnen haftete, noch jetzt rullı سيدا‎ 
Für. Umeijet Ben Ebi 'la-Ssalı sagt: | 
Ich sandte eine Tarbe am, 00 
Die وان‎ ersche vor Gefahren, 
Und ala sin tanrend kam mach ب ماسلا‎ 
Die Füsse roth von Lehman wur. 
Alba mm ılas Zeichen untersucht, 
An ihr ein Halsband ward gefunden, 
Das warde ihr anf Ihrer Flucht 
Wie Perlenschnäte ningebtnden 
Wenn sie einst atirbt, so Kann’ von Ihr 
Wohl der Propheten einer erben, ee 
Und آل‎ man sie im Mevier, al 
Ham man durch Hanb ىع‎ nicht verderben, 


Eine der schönsten Beschreilungen, in welcher dieses Halı 
vorkommt, ist die von Dschehm dem Sohne Chalet, <5 
Mein Herz zerreisst der Laui der Tarteltanbe, 
Die girrt und gurrt, مم‎ früh alu apüt, Im Laube, 
Mit Ialiband musgeschmäcker, dar erfleht 7> 
Alan Botenlohn für ein durch Nuh'n Gebet, 


Sanlebi giebt noch mehrere solche Stellen aus den Gedichten 
Foreldak’a, Ihn-Hermet’s, Bahili’s und بلجي‎ 736) Din |! 
iegenheit und Ungsschicktichkeit der Taube, welche oft ihr Falter 
verfehlt und ihre Eier verliert %). Daher saugt Obeid Ibo-ol-Ehra 
Verliorender, was sie besorgen aullien, 
Ala Tauben, die verlieren Ihre Bier, 


737) Der Tonfall der Taube. Die Araber haben drei Wörter für 
das Girren und. Gurren Jer Taube, je nachdem dieselbo singt, 
oder seufzt, oder schwutat. Ibn-ul-Kasani augl vom Gesunge 
















ur 








der Tuanbe : 
Ü Nacht von dem Verein Hit ihr und Wein, 
ka Gartenparadien Wa عله‎ verkless, 
Wo Turteltaube zung len Ast entiomg, 


Mit Halsband auszeschmäückt, Dias uns nicht اسل‎ 
Ebu Firma surt von der Klage Jer Taube: 





1) Arabb, عر | ووو‎ 250, prev, 131, rl. 
2} Arabb. preve, 1, .م‎ 468, prev. 6ن‎ - ri, 
„; [1 


512 v. Hammer-Purgstall, Auszüge aus اعه 11« راملممع‎ der Stützen 


Die Torteltanbe- seufz in uns’ror Nüh': 
U Nachbar, una're Lage بل‎ vorstch' | 

738) Die Leitung der Taube ١١ Die Brieftanken, welche sich in 
den weitesten Rutfernungen zurecht finden, sind bekannt. Mittels 
Jerselhen verständigten sich die Bewohner von Rakka, Molsul, 
Bagdad, Wasith, Bafsro und Kufs unter einander binnen vier 
und zwanzig Stunden. | En سو روي د‎ - 

XL. Hauptstück. Von den anderen Vögeln und 
dem was sieh auf sie bezieht. 730) Der Hahn des Him- 
باوص‎ *). Nach der Üschberlieferung sagte der Prophet: Gott hat 
einen Hahn erschmffen, dessen Kamm an den höchsten Himmel 
reicht, dessen Sporen unter der Erde und dessen Flügel in der 
Luft, Wenn zwei Dritiel der Nacht vergungen und nur «ins 
übrie, schlägt er mit seinen Flügeln und kräht: „Preiset den 
tönig den Heiligen, den zu Preisenden, den Herrn der Engel 
und: Geister!“ Da schlagen alle Hähne auf der Erde mit ihren 
"lügeln uni krühen das Lob Gottes. 740) Der Hahn Mefid's, 
als Anlnss von Glück und Wohlstand. Mefid, ein armer Mont, 
batte einen einzigen Hahn, den er am Opferfeste schluchten 
wollte. Seine Frau, die er damit ‚beauftragt, verfolgte denselben 
von Haus zu Hans, his sie auf einen Topf fiel und denselben 
zerbräch. Die Nachbarn erkundigten sich unch der Ürsnche den 
Lärmens, und dürüber verständigt, beeilte sich jeder dom Mefid 
etwas zum Feste ins Haus zu schaffen, der eine ein Schaf, der 
andere eine Ziege, der dritte eine Kuh; #0 dass Mefid bei seiner 
HKückkehr ganz ersiaunt war über solchen Üeherlluss, den er 
seinem Hahne dankte, 74H) Die Schönheit des Hahns, sprichwürt- 
lich wie die des Pfanes (Nr. 750), und ihr noch vorgexog: 
weil sie nicht durch die Häsalichkeit der Füsse gene mer 
wird. *). 742) Die Beguttung des Hahns, eine häufige *). 743) 
Itie Freigebigkeit dee Hahns, welcher das Korn, das er gefund. 
in den Schnabel nimmt, aber nicht behält, sondern der Henne giebt. 
Andere gebrauchen Jafür statt des Hahn die Tunbe, welche dns 
Korn aus dem Schnabel giebt, um damit ihre Jungen zu filltern; 
noch Andere das Meer, weiches Perlen auswirf. 744) Dis Auge 
des Hahns, als Metapher für Reinheit *), und daher für reinen 
Wein. So sagt Achtlnl: 

Der Wein wis Aug‘ den Hahns, so rein und leicht 
Wie Spinnenspeichel, عمل‎ In Läften Noncht *). 











1) Arabl, prowv, Il, ,اننال بع‎ pror. لجل‎ Fi. 

2) (saraııle qucslions etc. publ par Zenkor , die Gate Frage, بق‎ 100, 11. 
Vogl. don Darkdars des Arcala,-In Spieset’a Lchera,, Bd. 1, 8. 232, VW. Sı 
علا‎ 5 m. Cam a ١ Fi: 

3) Arabb. prowv. ١١ p- #11. prow. 206, L 

4) Arabb. gramm. I, عمسم ,645 .م‎ 144, vr 

EL V provv. |, 9. 747, prov. I04. 8. nnten Kr, 770 In den Versen. Fi 

AV, 3. 18, Nr, 8. Fi 


sich Berichenden uni dessen worauf es sich bezieht, 513‏ دعل 
Dos Huhn Hilal’s, in demselben Sinne wie der Hahn Mefis‏ )745 


(Nr. 740), van dem was seinem Besitzer Heil’ amd ‚bringe. 
Hilal brachte sin fettes Huhn dem Abdorrahman 5 med 
B. Eschaas, ‚der eben beim Essen war. Dieser زمه‎ einen Beief 
des tyransischen Statthalters Hoddschndsch hervor, welcher. ‚den 
Kopf Hilal’s von ihm verlangie, Hilal erschrack hierüber his zum 
Tode. „Besorge nichts“, sagte Abdorrahman, „dich. اهنا‎ dein 
Hohn gerettet“, 746) Das Huhn Ebu Hoilheils, von Kleinen لهس‎ 
Nichtigrem , dns. vergrössert und unrerdienterweise gepriesen wird. 
هجا‎ ‚Sprichwort ist von Ebn Hodheil hergenommen, welcher dem 
Munis B. Imran ein Hulın zum Geschenk دآ‎ achte und dessen Fet- 
tigkeit, Schmackbaftigkeit u. #. ,صر‎ so schr erhob, ala wenn 
or eine ganze Tafel voll Speisen gebracht hätte. 747) Das 

Hakem's, gerade des Gegentheil von dem Hulne Hilnl’s, in-‏ مشا 
dem es von einem nichligen Dinge gesagt wird, dus gross‏ 
Schaden bringt. Kin Stenereinnehmer Hakem’s, ‚des Sohnes Eijub's‏ 
Stumme Sakif, brachte demselben, als er einst hei Tische‏ سول aus‏ 
sass, ein Hubn dor, was jener üognädig aufnahm, weil er Tin‏ 
angl Ferellak:‏ وى durch im Essen gestört wurde‏ 


Bist هل‎ genügsam, wird genligen dir din Jagd, 
Du wirst ناعمس‎ Hahem’s Huhn dann nimmer fragen: 
Wer ist, der dann nach magerem Kamerle ragt, 
Wenn man die feltenten für ihn erschlagen? ") 


748) Der Geier Lokman’s, spriebwörtlich von langem Leben hei 
vollkommener Gesundheit. Die darauf bezügliche Sage ist bei 
tielegenheit der Lehenzgeschichte Lokman’s in den Jahrbiichern 
der Literaten nach den Sprichwörtern Meidani's gegeben wor- 

den 3), 749) Der Ort, welchen der Gier iin Auge hat, das böch- 
ste Ziel, TAU) Die Schönheit des Pfauei 3 s vorzüglich die des 
فعسم‎ im Paradiese, علد‎ des Musterbildes von Schünheit, Bohtori 
ungt von kumail en-Nalbas dem Christen, der einen schönen Knu- 
ben gekauft: 

0 sehet wie der Aulichrist 

Zum Lebeusquell gekummen ist, 

Und wie den Paradies Pfau 

Dem Trennungsraben dient zur Sehau ! 


Nalar ol-Choblerolli sugt: 


Ein $chönheitspfwe, ‚das schönste vom den Anmnibabildern, 
Deas’ Anmatlı and des’ Schönkelt nimmer مسد‎ en schildern: 





),Awaridh hassen Kaamels, div man schlachtet, weil übe له" ومماء‎ 
ler ‚ Awabiih genunile, fühlerlans ,' Ihrea Fouss wegen als gulo Dir 
wi ZEREn Schlachlen pen; 

2 Serge م لاقنت‎ 438, pror. 47} 1, لالم ,387 .أ‎ Hüsten- 
Bi 2 ميمت‎ Nr "230, 1ل ف‎ or ee 9 "M.. جم"‎ I Hi, until, 
: ولاق‎ ü اك‎ 

3) Arabb, prow, | pP. bil, Fran. DO, Fı. 





514 + Hammer Purpstall, Auszüge عدت‎ Saulehla Buche der معشاك‎ 


Was schadt's ibm, .ılana er nicht mmiglirtei mil dem fekwert, 

Da ja ein Schwert ale Blitz aus seinen Augen Dihrt?' 

Frea' dieb عمل‎ Hose, die anf Wangen uns mutxückt; wi 

الاس..: seh” ie Stunde schen, wa man dieselbe pücht,‏ ناما 
von "sehr schöner Schrifl. All der‏ سأرلا Die Flügel der‏ )751 
welehrte W Ssahib. die schöne Schrift des gelchrten Fürsten‏ 
Kawus suh, rief er 81152 , hies sind Flügel des Pfans , oder die‏ 
Sehrift von Kuwus'# 7 ee Fuss des 0 Alles was die‏ 
die Flecken‏ علضم Seklin entstellt. e hern aind‏ 
der ae imd des ohren die gegen die Dorntn der‏ 
جديا رانس مروت Rose, der Rauch 'des Feuers, das Kopfweh vom‏ 
dem Ruusche) 4(. 753) Das Herr der Pfauen, das Heer des‏ 
rahmam 18, Moham el-Eschnas, der sich wider Haddachndanh‏ 
empörte, wegen der vielen 01 Jungen Leute, nun welchem‏ 
dasselbe bestand. 734) Die Schönheit des Repphuhns, welche von‏ 
Kinigen der Schänheit des Pfuus und des Halıns vorgezoge‏ 
Nafse bat dienelbe bescht‏ ,نا wirt, Der Alide Ebu 'I- Hasan‏ 
Das Sichlen der Elster, sprichwörtlich wie im Diss‏ )755 
Er stiellt wie eine Elster (ein Rabe) *, Die Elster int über-‏ 
haupt in mehrfacher Hinsicht verrufen:; ala Diebin, ala erging‏ 
ظ ılerin, — weil sie das Gestohlene ‚sügloieh wieder weg‏ 
als sorglose Mutter, — weil sie ihre Eier verliert und um Ihre‏ 
الات كل Jungen sich nicht kümmert *j. 756) Die. Wahrhaftigkeit des‏ 
der durch sein Geschrei: Katha! Katha! seinen ei en Namen‏ 
ملم Daher sagt man auch: Seines Stammes kunıliger‏ .لأ ausruft‏ 
Kaibal schreiend seine Ahnen verkündet *).‏ إسلامظا Kaiba, der‏ 
Die Leitung des Kutha, oben so sprichwörtlich wie die a‏ )757 
Taube {Nr 738), Der Katka findet seinen 5 durch unbe-‏ 
kannte Wüsten, und hesonders den Wez zu (nell "hirimama‏ 
nn.‏ بز" sagt, um die Beni Temim zu schmähen‏ 

Auf سكملا‎ des Unrechla rechter gehend هله‎ Kühe, م‎ 
Doch irre gehend auf dem نظ"‎ der Tugend. 


758) Die Zehen des Katha, für Etwas das. sehe kurz, au 7 die 


Zehen der Truppe (Hd, vu, 5. 555, Nr. 636, u: oban Nr. 677) "١ 
Der Dichter Dacherir sagt: 


Ein Tag, der kürzor ala dos Hathe Zehen, 


So heisst ea in einem der Sondschreibön des Kanhik: „Kürzer ale 
die Zeben des Kat und ale die Finger der Trappe Und in 























1) Al’s Inndert Sprüche, بق‎ Spruch. ri. 
*) Aralıb, صمو‎ IL, p. ,قم‎ prov. هط‎ Pl, 
3) Aral, ,جومم ,406 .م ,| عجوم‎ IB4 Fi 
4) Arabh, كم‎ I, p. TH, مم‎ en >. مالا‎ Nr, 778 un dem Verse Wi. 
5) Arabb, prow. 11, p. 775, row. 0 PL 
6) Bariri, 1. - 3 zu, vol. Z,  - Fi, 
7) Arabb, prow. Il, p. &5. mer. 40 ri. 


و و ومو صبصطظ106 يبب 0 اي "ا 9 اش اا „: 


‚des sich Besichenden ımd dessen worau/ د‎ sich beziehi. G15 
einem der Sendschreiben Chunrefmi’s: „Klrzer علد‎ die Nacht der 


Trunkenen und die Zeben der Troppe In den Gedichten eini- 
ger neueren Dichler finde sich WR: ARE حلح عا لحي‎ 


der‏ انع بق ابسلا يسا Sporen des Sperlings.‏ مزل 
den Ssukrfalken), ein schwaches anıl ohnmäch er Mir‏ 
Waffen der Trappe, ebenfalls er md ohnwärhti 5‏ 
Wales (Silah) der Trappe. sin ibre Excremente (Solah), wei-‏ 
118 يلات che dieselbe aus Porcht von sich giebt, aukald sie‏ 
mit den Flügels schlägt, are‏ عثى falken hedroht wird, indem‏ 
dann undere Trappen. sich versammelo und dem |‏ 

die Federn ausraufen , ‚bis er عاعتيم‎ Hieranf spielt. Mote- 
uebh ‚an, indem er sagt: 

Dich verschöne der Groll der Nächte. welche gewohnt alıd 

Mit dem harten Holz. weiches zu brechen zunsgmi, 
Feind, dem dus mit ‚Rache werfolgst, komm nimmer zu KÄhren, 
Jagen «ill der Feind Vögel des Nanks dnreb die Trapp يذ‎ 

764) Der Kummer der Trappe, ein tädtlicher, welcher verursacht, 
dass die Trappe alle ihre Federn auf einmal abwirft, während 
andere Vögel sich nach und nach mausern .(؟‎ 762) Der Flug der 
Trappe, ein sehr achneller, wie der Flüg den Adlers ,زه‎ 763) 
Die Feigheit des Seifrid (der Nachtigalt?}. Ebu Ohride Kalt diese 
Metapber für eine von den Neuern gebildete (muwelled) *). 764) 
Der Wiedehopf Salomons ؛‎ von, einem Bchwachen und Unnngesche- 
nen, der einen Grossen und Müch leitet und lenkt. Wie 
jener Vogel den Ahgesandten der Königin von Saba anf der 
Reise zu Solomon als Führer geiieut, a bekaunt (8. Nr #30). 
Er sicht dus Wasser von weitem und kenut dle Eutformung von 
demselben. Der Wiedehopf Salomonk ist eben so sprichwörtlieh 






wie der Habe Naahs, die Taube der Arche (Nr. 733), der Wolf 


Ubban’s (Nr. 580), der Esel des Efdra (Nr, 319) 766) Die 
Niederwerfung des Wiedehopfs. von Bivem der sich oft zur Erde 
viederwirft *, 80 sagt Ibnsol-Muotef: 

Zur Erde wirft der Wiedhupf seine Glieder, 

Wie Magier vor Ihrem ,عمد‎ nioder. 
766) Die Pein des Wiedehopfs, nach Sur, 27, V. 21. wa die Rede 
son einer Strafe, die Salomon über den Wiedehupf verhängen 
will. 767, Der Goslank des Wiedohopfs, welcher schon an nnd 
für sich atinkt, nicht blos durch Winde wie die Wüstmratte, 
oder wie andere 'Thiere durch ihre Exeremente oder went #ie 
als Aus faulen. So ang Ihn-nl-Mantef: 


a 





2 Mainuehbi’s dimischr Loberselzung 5 31% 
Arab, grenn. Il, سر‎ BA, pr, Sy, 

يه كله للق pren‏ بقل بم IL‏ .قمر Arabli,‏ 93 

589 كوم مكل ع ) .عصومم اتاناكية ١ه‏ 

>) Arabh, prewv. I. p. يقي‎ brav. انها‎ 


عه يذ ي ب 
rer‏ 








ier ist dreifacher Ges | gehäuft: der den: lübenden 
: Me, 2 امم‎ ver; der des Strumpfes .(؛‎ 
as Reden les Papageis, ea nF الو‎ von 8 Saebe spricht 
ohne etwas davon zu verstehen. Als unter dem Chalifen Mostain 
die beiden Türken Walsif td Bugbu wich der Regierung عمط‎ 
wächtigt hatten, eu die Schüngeister von Bagdad mit dem 

amen Buphn’s umd nn des Popageis (Babugha), Eine der 

schöusiten Beschreibungen des Papngeis ist die von Ehu ven 
efs-Ssabi Fr 9) Das Kichern der Turieliaube. Sanlehi sagt, er 
habe diese Metupber nur bei Abdullah B. el-Haddachudsch: wei 
den, der. damit ı 1 وروي‎ Mares رودا‎ gerin vergleiche. 770) Der 
desang der Nachtigall ist allbekannt. 80 dichtet ein Beilganssme 
Suunlebi's 


١‏ ا 
Der Himmel hell wie Falkentruat ;‏ 
Die Erde Pfauenkiet der Int;‏ 
Trink‘, Ebu Nabr, trink’ vom Weis,‏ 
Der wie des Aug’ des Hahnes rein,‏ 
Und hüro wio der Nachtigalien‏ 
besänge sehmelternd wiederkallen !‏ 
جضت Dor Gang des Mepphuhne, ein schöner Schritt uud‏ )774 
Gar manchen Schritt des Mlufs besiegt der Gang des Kepphuhns,‏ 
Und Enng des Monschen gleicht nicht Schritten der Kumerte,‏ 
Kin Zeitgenosse Sunlebi's:;‏ 


Dem, der ich teilt, ist sein Begchr gewährt, 
Dein Antlitz scheuchrt allen Kummer fürt. 
Vier Dinge, sind’s, dureh die du uns besinku. 
Als zögrt da ans der Scheid‘ der Ketzer Sebwert: 
Gafellenang’ and Gang des Ropphakns, 
Der Tauben Halsbund und Fassnenschwurk, 
172) Das Lügen der Ringoltaube, Mun sagt sprichwöärtlich: Lügne- 
rischer üls die Ringeltaule ®), An viel schwatat , also. nach 
einem anderen Sprichwörte auch viel lügrt. 
Vormals warst da wie der Kalk ii د‎ 
Lügner bit du مس‎ win “عطمه العروةة]‎ 
L.ügenhafter als die Hingeltiaube , 
Welche Battelreife stem varspricht, 


773) Der Traum des Sperlings, spriehwörtlich für den Traum einen 
Thoren. 85a angt Doreid Ibn-ofs-Sacmma : 









1) Arabb, peowr. IL, 3, 788, prov. 117, Fi. 
2( Wolf, مامه‎ Abulfarzgli Babbaghar ,عرق‎ p. بففتار‎ Fi, 
3) Arabb. provww, II, م‎ 383, prev. 218. Fi, 
4) d.h. wabrbaft; ve. Nr. 558 ri 


m ها لط شيا‎ 9 und ze ا‎ s — 





0 Sühne Seheihian'st was’ hab‘ ich حلش‎ eork:anschaifen 7 
Ihr träumt die meisten wur den Traum der Sperlinge, 

774) Div Geilheit des Sperlings '), der desshalb von allen Vügeln 
las klirzeste Leben hat. a ار‎ ee hierbei, dass alle Hons- 
thiere, nla Pferde, Maulthiere, Kameele, Kühe, Schnfe, Hunde, 
Katien ; Tauben, Hühner, Schwalben, länger als der Mensch 
selhat leben IT. 775) Die üble Eimeirkung der Nachteuie; von 
Allem was Unglück vorbedewtet older bringt. 776) Die üble Ein- 
wirkung der Gans. Sie gilt den Arahern für su iringgend, 
dass der Schiffer, der eine auf seiner Fahrt erblickt, nicht ku 
dem Untergunge seines Schiffes zweifelt. 777) Der schnelle Schriu 
des Kiriilia. Der Kirilln ist ein kleiner Wasserrogel, der selir 
schnell länft, mit einem Auge in den Grund des Wassers schauf, 
um Beute zu erhnschen, und mit dem anderen in die Luft, ab 
keine Gefahr von einem Raubrogel drobe. Daher auch die beiden 
Spriehwürter: Gieriger ala der Kirilla, uud: Versichtiger. als der 
Kirilla *). 80 angi die Tochter des Choss in ihrer 

Prosa: „Ser vorsichtig, win der Kirilla, der, wenn er "Gutes 
sieht, es au sich zieht, und wenn er Böses sicht, demselben ent- 
Nieht. 776) Dus Ruuhen der Schwalbe, ‚eben وف‎ sprichwörtlich 
wie das Raben der Weihr. 


KLi. Hanptstück. Von dem wan sich auf Bler be- 
zieht. 778) Das Ei des Anuk (eines Vogels in der Grösse eines 
Rabeo, mit gelbem Kopfe und weissem Bauche, er wor in Ruinen 
oder auf den Gipfeln der höchsten Berge lebt und daher schwer 
au finden und zu fangen Ist), Metapher für ein schr seltenen 
Ding ”). Nach Ebu عسف‎ ist Anık der wännliche Geier, der kein 
Ki let; daher düs Ei des Auuk ف‎ sprichwürtlich von ‚sinem Din 
- nicht zu finden ist. In einem Sendschreiben des gel 

Welirs Saahib an Sand B, Ebubekr el-Iamaili heiast es: gg 
ein Ende abzusehen der langen Papierrollen — und der grossen 
Blätter der geschmierrollen, — dumit er, wie's dir erge t, er er 
fohre, — und wie's mit deinem Kummer stehe, gewahrel — 
Was kann man ihm sagen, uls dass du strebei das Ei des Antik 
zu haben, — vergeblich, wie rothen Schwefel (dem Auer Dr 
Weisen) und weisse Raben.“ 7#0) Das Ei des Semasim, 
unbekannten Vogels in der Grüsse einer Schwalbe, dessen "Kier 
nieht zu finden, 781) Das Ei des Strausemnertes, bald ann Labe, 
bald zum Tadel ع‎ gesagt دوز‎ ein Beispiel des eratern ist dan 
Wart Ali’s: „lch bin das Ei des Straussennesten“ (ein Manu, um 
den sich Allo achnaren), 782) Das Ei des Dahns, won ainam 





1) Arabb, prow. 1, p. 645, prur. 444, ri. 

2) Arabb, كوكم‎ Il, p. 51, عر‎ 73; 1, 410, prev, 203, Fl. 
3) Aral. proer, I, بم‎ 183, prov. Mi; Ih .نر‎ 1AB, رعوم‎ Bin Pi 
+) Arabb, prawe, I, 9. 168. prow. 403g. 515, كولم‎ Bi m 


Dinge das im Leben einmal und nicht wieder vorkommt, weil 
nach der Meinung der Araber der Hahn einmal ها‎ seinem lichen 
ein Ei legt '). 783) Das Bi der Unfruchibaren, in demsehben 
Sinne wie das Ei; des Hahns نل"‎ 784) Das Ei des Zugemüser 
(das Ei auf dem Spinat), nach welchem zuerst zu greifen sich 
nicht schickt. Hamduni angt in der Satyre auf einen Schwaruzer: 


Er لاسي‎ vor Aflen mäch dein -Rl.der Zuspala: 


Man sagt: „Drei Dinge alnd der äusserste Beweis von Mhammheit : 
erstmun Einem, der im Schatlen sitzt, einen Sonnensehirm zu 
reichen, zweitens vor allen Anderen nach dem Ei des 7 

zu greifen, nal dritten» sich in fremidem Hause schrüpfen zu 
lassen, 4 Dsehahif überliefert ron el-Hnrisi, dass er gesugi 
„Allein seyw ist besser als schlechte Gesellschnft, ein schlech 
Gesellichufter wiederum besser — كلد‎ ein Gesellschufter der en 
Frusser — {sicht alle Gesellschafter aind Fresser, aber ulle Fres- 
ser sind Gesellschafter); wenn du aber durchaus mit Ritem case 
musst, ao sey's mit Einem — der nicht das Mark stochert ans 
den Beinen, — der nicht nach dem Ei der Zuspeis greift wor 
irgend Einem, — der sich nieht wussucht des Huhnes Leber — 
und dos Hirn, dus da ist für den Featgeher, — der nicht die 
Nieren des Bocken (granelli) wählt — und auf die Seitenweiche 
(hypochandrion) des Widders hält, — nicht auf Kraniche Gekröse 
zählt ع‎ um in dem Kopfe nicht sogleich auf die Augen fällt, 
— nicht auerst nach der Brust der Hühner greift — und vor 
Anderen die jungen Hühner vom Tische streift.“ — 785). Das Ei 
des Islams, für die Gemeine, die Kirche des Islams; مف‎ 
unch das Ei des Stammes oder der Familie für den Inhegrilf عمل‎ 
selben. 786) Das goldene Ei, die byzantinische Gollmiinze, deren 
französischer Name, Besant, den Anfangalaut mit dem arabischen 
Beidhn, ein Ei, gemein kat; us dieser Lautühnlichkeit des عملا‎ 
samt it Beidha ini die arabische Fabel vun dem aus gullenen 
Eieru bestehenden Tribute entstanden, welchen die Griechen des 
Persern gezahlt, bis Alexander denselben fortauzahlen sich gr- 
weigert, was datn die Ursache des Kriegen mit Darius gewor- 
den neyu soll. 

XLiIL Hauptstück, Von dem was aich auf Fliegen 
bezieht. 787) Der Leichisinn der Fliege, spricbwärtlieh/ Leieht- 
“inniger ala Fliegen ,زف‎ 7881 Ihe Keckhrüt der Fliegen, die sich 
ubne Scheu auf den Rachen des Löwen setzen بذ"‎ 789, Das Ge 
مدقا‎ des Fliegengezänks, sprielwärtlich,_ 700) Bus Getöne der Plie 


gen (arabisch Tbanin, ‚onomalspälsch wie das Inteinische ti 
Chunrefmi Ibn Aumir Bing: en 




















0 Arablı. .كممر‎ Il, p. 2 peov. 5. 

Arabb. نكمم‎ I, 9, 162, prur, 59 
5) Ardkb, preww, 1 7 هه‎ prov, 56 
4) Arabb. pewr. |, نمز عنوانم  302 عر‎ 


سي بس صو مت 


des sich Betichenden und dessen. امع سدع‎ bezieht. 519 


Nie härte auf Geschwätz der صحمل اناما‎ „ - 

Der Freunde Schmähn, das viele Nammmgeben , 

Kia ich نه‎ aulgab , vorzog zu verstammen ;: ف ا‎ 

Aa jedem Drs aind Fliegen, weiche aummen, 
Ibn Aurus nugt: \ < تس يقد‎ 

0 بوذ‎ dem’ That Gerumm der Fliegen hindert, 

Und dessen Math Geknarr ten Thores mindert. 


791) Die Sicherhrät der Fliege ‚ von Änsserster Veruchtimge 
Geringschätzung. So sagt Ibrahim Ihn-ol-Abbias efs-Sanli: 
Tin” won de willst nnd ang" was dir beliebt, 
lite‘ mit der Rechten, dunnre mit der -Livken: 
Du bist wie Mücken stita dos Tadels haar, 


792) Das Zeugungsglied der Fliegen, von allem Kleinen und Ver- 
ächtlichen. 793) Die Mücke der Sümpfe, von bösarligen Mücken 
und Gelsen, von denen es in den Sümpfen rg he eng Die 
Mücken dieser Sümpfe sind durch Büsartigkeit ehem pri sorich. 
wörtlich wie die Scorpionen von Schehrlar (Nr, 684), ليام‎ sie 
schlafende Menschen umbringen. 794) Div Schwäche der Mücke. 
So angt Ehubekr el-Chunrefini : 


Du bleibst Kinn, and kom du ع اقمع‎ 
Gelingt حك‎ dir dach nicht, Geduld د علس‎ vorrücken; - 
Der ist ein Merz von Kram nd Kuumer unterdrückt, 

5 ial’a weil عه‎ won Tilan'n der Anka wind zorstückt, 1 


795( Die Flügel der غباغ1ا‎ , ebenfalls van etwas Kleinem N 
üchtliebem ١(. 80 heisst es in der Meberlieferung: „Wenn ie 
Welt bei Gott den Werth eines Gelsenflügels hätte, «0 würde er 
dem Glänbigen darin keinen Trunk Wassers gewähren.“ 746) 
Nas Mark der folse, von einem Dinge das nicht au linden ®), 
Man angt: Da fördert von mir dus Mark der Belse, أ يل‎ was 
ich nieht zu leisten im Stande bin, So sugte anermt der Dichter 
ونلا‎ Almer: w | 
Du fürderteni von mir das Mark der Gele, 
Dus Ich unmäzlich Jir verheisnen konnte, - 
Nach ihm Ibn ممق‎ anf den Tod eines Kuahen: | 
U hält’ ich mar gewusst, du würden vor mir sterben 
Als Füllen, eh’ دس‎ noch der Multremilch wstwöhnt , 
Ich bätte, die == Liebe, Alles dir gewährt, 
Und hättest . نا‎ alas Mark der Micha auch Imgohrt- | 
197) Der Schmeilerting des Feuers, ala Sinnbild von Leichteinn, 
Unversiand, Hoftigkeit, Flaitersinn '). So sagt ein Dichter. 
1) Balgawd, 1, رق‎ Fr, ملنااءا‎ 2. Fi. 
2) Arab. peows, II, p- ققد‎ pror. Z7I. Fi 
3) Arablı, كسمم‎ 1, pn. 48, gar. 85: Fi 
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Tahije's Sühne, die ain Zweig » 
Sind Schmetterlinge, die in (stnt 
Um diese Miegemd fallen علو‎ hinein 

Und wissen sieht wie ihnen ist grachehen. 


Ein anderer Dichter: 


Versiegelt ist mein Hers gen alles Lichen, 
Versiegeli wie win Blatt, das wurd geschrieben; 
‚Sin ag mich einen Augenblick mar an, — 

sa schnt nich Schmetterling nach dem Vulkan. 


Diese gewähnliche Ansicht vom Schmetterlinge ist das Gegentheil 
der höberen snfischen, nach welcher der Schmetterling, der so 
lunge um die Flamme liegt bis er in derselben zu Grunde geht, 
das Sinnbild treuer sich unfopfernder Liebe int, — der Geyren- 
sinn mehrerer romantischer Gedichte mit dem Titel: lie Kerze 
und der Schmetterling. 799) Der Unverstand des Schmetterlings, 
bezieht sich auch anf das Umkreisen der Flamme; die ihn ver- 
zechrt '), Sa mag Ebu Ishak efs-Ssahi: „Wie اوه سياد‎ ee in 
Flammen und Pliegen in Wein fallen“, 799) Die Leich 
Schmetterlings, welcher, wiewohl grösser als eine grosse Hige, 
doch, in die Hand genommen; nicht #0 viel wiegt ل"‎ ar 
von einem leichtsinnigen Menschen: Du bist ein Schmetterling de 
Parndieses. &00) Die Besonnenheit des Schmeiterlings , in antiphra- 
stischem Sinne, eben مم‎ sprichwöärtlich wie die Besonnenheit des 
Sperlinge. 801[ Der Speichel der Bienen, die gewöhnliche Meta- 

Einige Dichter geben Jiesen Namen auch der‏ ويب für‏ مي 

Maudelsulz. 2) Der Scharfsinn der Bime. Dechahif sagt zum 
Liobe der Biene: „Wer kann genng die Biene und ihren Schurf- 
sinn preisen mit dem sie beurtheilt — was ihr zur Nahrung dient 
wo ale weilt? — Sie speichert +ماإشلك 0ه‎ sie erworben — anf den 
Tag we die Floren ah en 
rer, — sie geht zu e wie kein Anderer, — Sieh ihrer Regierung 
Zier, — ihren Gehorsam gegen den Emir, — die 1 in 
der Geschäfte — nach dem Maasse der Kräfte, — Gebeusdeiet 
ser Gott, der Bestie der Erschüffenden!* Elnlferedsch Jaknb B. 
Ikrabim schrieb an seinen Sohn Sand, dem er einen Türken aus 
Bochars sundte: „Ich sende dir hier einen Knaben, der die Hitze 
des Feuers mit dem Schorfsinn der Biene vereint, — der, wenn 
er sich an deine Seite achmiegt, wie der aufgebende Moud scheint.“ 
508) Der Stachel der Biene, wie der Dorn der Rose and der Dattel, 
von den Schwierigkeiten, welche vor dem Genunse eines دوا نا عه‎ 
Gegenstundes «u bekämpfen sind So supi Ebu سمسسة؟"1”‎ 

Was طعا‎ immer mag verlangen, 
Werde sicher ich erlangen; 










1 Arnbb. وححدمم‎ I. p. AR. مسرم‎ )78 Pi 
7) Arabb, prev. I, p. 456, prow. 107 Fi 





Hubes wird mar schwer erreicht, 

Leichtes ist auf Ehoen leicht, ... 

Glauhal: da denn, + Labjun's dohn! 0. = 
Wahlfell sep ‚der böchste Labs ? يغبر؛‎ : 
Glaubnt du, dass das مهناك‎ [rei , 

Nonig ohne Stachel ser f 


04) Die fotte Biene, Soheir Ben el- „Bekka (MXN) erzählt mir 
Eelegen dieser Ucberlicferung , dass Molsanb der Suln Sabtir's 
diesen Beinamen geführt ob seiner grossen Freigehigkeit und 
الخلا‎ , indem er einer der 0 und zugleich duldsumaten 
Menschen ‚gewesen. Sey. Imelik E. Merwan ertheilte ihm 
dos Lob eines tapferen Anlihrers. Als Aldolmelik B, Amr B, 
Sand und Mofsanb B. Sobeir getödtet wurden, sagte ein Dichter; 


Der Sultan biilt فع‎ ulebt fir Schande ale هذ‎ atrafan, — 
Kroicdrizung ist nicht die Hut der Stummesehre, 

Sultane wind fürwahr Molsaab und Amru, | 

Die Zweige von Koreisch , die beide sind mein Muster, 
Die Saal’ der Sühon Aufı , die مطوط‎ Säule, | 
Vird In سمل‎ Hima Auwam's genammi die fette Bine. 


805) Ihe Biene des Zuckers, weil der Honig die Stelle des Zuckers 

vertritt, Bo nennt Khalfeih el en Kara gerechten ı 

Mann die Biene des. Zuckers Sa ae serechtigkeit 

sein Dank Honig. sey; und Prag “0 fart: 
Verachte nicht den Mann, wenn du, amatalt in Putz, ٠ 
Bedeekt Ihn sirhat mir Blei, mil Schwäüren und mit 1 
30 sieht von aussen schwarz, unfein die Bieus ans, 
Von deren Korb der Mann den Honig wicht heran, 


306) Die Dünnleibigkeit der Bienum, Gleichniss für einen مود انام‎ 
Wuchs bei Mädchen und. Knaben, wie man bei uns مماع‎ Wespen- 
iallle preist, وى‎ sagt Amr B. Ebi Hebina: 

Auf meiner Pilgerlährt begognet' ich drei Frauen, 

ie waren hold und arbiu, Gafellen gleich د‎ schauen, 

Vellsionde alle drei vor meined Irwihnen Blicken, | 

Miı Hirten die dem Leib zu Boden niederdrücken, 

Lad um die Mitte fein, dünnleible wie die Binnen . 

in der Mitie sio halbieret mir erschlinen,‏ سدم 

KLIll. Hauptstück Von der Erde und dem was 

sich nuf dienelbe hezioht. 807) Die Heimlichkeilen der Erde, 
die Santen, nach einem Worte des Propheten. 809) Das Feu der 








1} Vermiige einer Paronumasie (welche Figur gerade dieser Dichter sehr 
haufig anwendet, به‎ Ihe Challikän ad. Wüstenf. Nr, fl), indem ie Zucker, 
a 
Ad Hank bedentei, Fi. 


A Mi ١‏ د د 


Erde, erstens Weiden und Datteln, zweitens Schwänmme, ılrittens 
eine Art kleiner Weissfische,/mit welchen lie kleinen weissen 
Finger der Frauen verglichen werden. Der Dichter Surrommet 
vergleicht dieselben ‚mit Püanzen überhaupt: 
Finger dor herrlichen üppigen Frauen, 
Pllunzen verstoeket und wieder zu schanen. 
زوزع‎ Das Gehör wnd Gesicht der Erde, die Wüste, wo man nichts 
als die Erde hört und steht. 10) Das Thier der Erde ist ds 
Thier der Apokalypse, welches wor dem Jüngsten Tage als Zei- 
chen desselben erscheinen wird; im Koran der Wurm, wel- 
cher den Stab durchfrass, auf ei Saar Salomon noch ern. 
nach seinem Tode in aufrechter Stellung blieb .زا‎ Sanlebi ei hr 
zehn Distichen des Ihn-of-Mootef, deren Ende كسم‎ diesen Wurm 
pieit. Einer schmähte vor Abdallah el-Moleni den Erdwurm, 
dessen Vertheidigung dieser übernahm, weil der Erdwurm den 


Achibrief zerfressen, welchen die Koreisch wider den Propheten 
an der Kunba aufgehängt hatten, 811) Das Paradies der Erde 
ist Bngdad und der Zusammenfluss des Euphrat und Tigris 
(eigentlich Obolla oberbulb -Bafsra; , wegen der Schönbeit seiner 
Auen; wie die Ebene von Sog, سمل‎ Thal Bewwan in Persien, 
der Bezirk Guthba um Damnakus. _Ebu لساة]‎ ef-Seddschadsch er- 
عمقلا‎ Bagdad für Jen einzigen cultivirten Ort der Erde, alle 
underen Städte für Wildnisse.  Ebulferedsch Babagha preint 
Bagdad als die Stadt des Iniums und des Heils. Sanlebi gi 
das Lobgediebt Ibn Serik’s von Kufa mad das Prognostikon, 
welches der Astronom Newbäacht bei der Erbauung der Stadt im 
.د‎ 146 (763) gestellt, dass kein Chalife ılarin sterheu werde. 
S12) Die Breite der Erde, die Ausdehnung derselben nicht uur in 
die Breite, sondero auch in Jie Länge, wie im Koran ( Sur: 8, 
v. 127): Das Paradies, dessen Breiio die der Himmel 
und der Erde. B13) Die Sicherheit der Erde, welche sie ihr 
anvertrauten Pfänder treu bewahrt, 814) Die Bederkung der Erde, 
Ibo-al-Mootef ungt in seinen kurzen Aphorismen (El-folsul #l- 
kifsar): „Sehmähe nicht den Todton, da die Erde denselben vor 
dir bedeckt,“ #815) Die Pfühle der Erde, die Berge, nach dem 
Korantexte (Sur. 78, ,لا‎ 7): Ond die Berge alu Pfähle. 
Ferefdak sagt zum Lobe Suleiman’s des Sohnes Abdulmelik’s: 

Veröden war die ganze Erde; da gab ihr andees Anschn Snieiman; 

Die Berge sind der Erde Pfühle, din Pfühle der Gultur die Ben-Merwan. 
#16) Der Schmuck der Erde hiess cu Balıra ein Kreis gebildeter 
und gelehrter Männer, wie Hammad RB. Audschred, Dewalet BR. 





ساس — 


1) Sur. 34, V. 13, wo jedoch die muhammedanischen Anıleger dus Wort 
a, ala Indultiv fassen: das Thier des Wurmfrasses, 4, ١. der Hole- 
Kr :0لا لافة‎ Fi. 








el-Habab, Matkii بكلا‎ er B. Sijad, Scherunt B. ef-Sen- 
Jnehudl (Bd. V, ur Nr Bd. Wh, 5.56, Nr. 287), 817) 
Die Pflanzen der Erde; von-Alleı was: häufig und im Ueberflusss. 
18) Das Leder der Erde, die Oberfläche derselben. Su ungt 
Auschn: 
Die Erde int das Wehrgehänge, womit sich Gott der Schüpfer Mei: 
fir trägt e# bald in Bergesknoten, hald in der Ehnen glattam Saffran- 
برهك‎ Die Wange der Erde, die Oberfläche derselben. Su sagt 
Ibn-ol-Maotef> 
Die Wolke giesst ans Ihren Wimpern legen - ده‎ 
la Tropfen und in Strömen auf die Au, 
Sie hört nicht كسم‎ mir wioderhölten Schlägen ; 
Bin dass Jer Erde Wangen grün uud blan.. 


Ha) Der Nabel der Erde, der vierto der sieben Erdrüstel; all 
der wemüssigteste und die Mitte der Erde, wo keine excentrischen 
Völker, wie Griechen, Slaren, Sendschen, Türken nnd Chinesen, 
wohnen. 821) Der Mücken und Bauch der Erde, die gunze Ober- 
Hüche der Erde. 80 augt Ibn-or-Rumi von Eh Ssuhr: 

Ich hab‘ iu dir den Spendondaten Erfunden 

Yon Allen welnhe greifen ans ko Pferde, 

Von Allen die langsam un Fusse gehen, 

So auf dam Mücken ala dem Bauch dar Erle 


$22; Die Packen. der Erda nannte der Prophet die Schwümme, 
423) Der Gemahl, der Erde, der Regen, weil نا‎ ‚dieselle bes 
fruchtel. Sa Ibn-ol- Mootel: - 

Es weint die Wolke, welche wetterimmehtet, 

Sie welnet Thräum Liebender zur Erde, 

Indem sie Ihren Leih fruchthar befeachtet, 

Damit sie vom Gemahle Multer werde. 


824) Die Ihicker der Erde. lie Berge und alle Anköhrn, 820) 
Die Schlange der Erde heisst ein schwer zu behandelnder, um 
zugänglicher Mensch, wie man die Schlange des Tihales and pri 
Bergen angt, von denen schon oben unter den Schlung u die 
Rode gewesen (Nr. 648). Sulelshun el- Adwani nennt die Beni 
Adwan die Schlangen der Erde, 

XLIV, Hauptstliek. Von Häusern, Gebäuden and 
Wahnplätzen und dem was sich darauf beaiecht. 26) 
Das Haus der Zusummenkunf), das Rathbhous wu Mekka, wohin die 
Köoreisch aur Ruthaversammlung berufen wurden; von diesem Ver- 
وين مأك تسمه‎ stammt der Name Dar-on-neilwet " Es war das 








a 
ı —# 








1 Kanaren Tabari, Mi, 3.471 Juynbolle Mardsid, 1, 8 ri, 
EAN A, وو‎ MAT الندية وز‎ au aurwandels int; Wiright'e Ihm ebair, 


u !.5 2 ك4‎ tar .ابو‎ baue Ba, ١٠١ 5, a rl. 


524 v. HammerPurgsull, Auszüge aus Saalebi's Buche der Stützen 


Haus Kofsaj B. Kilnb's, He welchem alle Stantshundlungen, wie 
Kriegserklärongen and lensschlüsse, vorgenonimen wurden 

Von Kofanj ging es auf Esed Ihn Abd-il-Offe and seine Kinder über. 
Kein Koreischit durfte dusselbe betreten, der nicht das Alter von 
Hakim B. Hifom, von welchem seine Mutter innerhalb der Kaaln 
entbunden worden war '); von Hakim kaufte Moawia das Haus 
um hunderttansend Dirbem. Hakim war einer der vier Koreischi- 
ten, von denen der Prophet gesagt, dass er ihre Bekehrung zum 
Islum wünsche; Jie anderen drei: Attnı B. Exid ب("‎ Dschoheir 
B, Mothim, Soheil Ben Amr. Der Wunsch ging in Erfüllung. 
Hakim lebte hundert zwanzig Jahre, sechzig vor dem lolam und 
sechzig in demselben, #27) Dus Haus Ebu Sofjan’s, für Sicher- 
heitsstäte, weil Mohammed bei der Eroberung Mokka's dus Hans 
Ebu Sofjan’s dazu erklärte. 825) Das Melonmhaus zu Mekka, 
war der Fruchtmarkt, wo nicht our Melonen, sondern alle Arten 
von Früchten verkauft wurden. Dschahif nennt im Buche der 
Länder als die drei eiuträglichsten Häuser: das Melonenhaun 
.ل‎ i. die Fruchthalle zu Surremenran , las Haus Sobeirg zu Balarn, 
und die Buumwollenballe zu Bagdad, Oheidallah B. Abdallah 8. 
Thahir nannte einea Tages in seiner .Gesellschan die Kalsidet 
wit dem Reimbuchstsben Nun, welche Ibn-or-Rumi anf Khu Saakr 
gedichtet, eine Fruchthalle; die acht Distichen dersolben, welche 
Sanlebi anführt, worin Früchte aller Art als Vergleichungen er- 
scheinen, rechifertigen dieses Witzwort. Ebu Nafsr Sehl Ben ملع‎ 
Merlubau erzählt In seinem, die Geschichte von Ihn-or-Rumi عوط‎ 
titelten Buche, dass der Grammatiker Achfesch über diese Kafsidet 
Ihn-or-Bumi's dasselbe Urtbeil gefüllt, wofür sich der Dichter 
durch eine Satyre gerächt. Bun) Das Schloss Teima's, auch el- 
Hifsn el-eblak, d. i. das scheckige, genannt ز1‎ ١ weil es nun ab- 
u 












wechselnden Logen van schwarzen und weissen Steinen we | 
war; berühmt ala der Sitz des Juden Samuel, welcher « die 


ihm vom Dichter Amrolkeis bei dessen Reine sach Konstantin: 

anvertrauten Panzer treu verwahrte (Bd. V, 8. 208, Ne. 1 ). 
830) Die Kaaba Nedschran’s, die christliche Kirche zu Nodschran, 
eines Jer grossen Gehände, durch welches, wie Kin (beide angt, 
die Araber mit den Persern wetteiferten, wie der Palast von 
Ghomdan, die Schlösser Marid und Ehlak "(١ 821) Der Palas 








1) Wüstenfeld'a Nawanl, 3, Mo, vor, 2, ri. 
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2) 56, وأسيت‎ much nach MWlistenfchlte Nowawi, 8, fa, 2 647 
nicht Useid, wie in Weil’s Mobammed, $: 224, Anm. 334. FL 
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532) Der Dom Erdeschir's, ein grossen Dom ae ron ılene 
«weilausend Menn zum Haus desselben verwendet wurden, | Air 
Landschaft Fars. #33) Die Pyramiden Pa ap | 

Dauer und Festigkeit. 834) Der Leuchthurm Aexanders, alı 
Weltwunder, mit dem aus der arub, Geschichte und schrei- 
bung hekannten taliemanischen Pharus, 835) Die Kirche, en 
(Edessa’s), eines der vier Weltwunder (die anderen drei: der Leucht- 
them Alesanders, die Moschee der Beni Ümeije zu Damaskus und 
die Brüche run Sendschet;, berühmt dureh ihre Gemälde, „Sählen, 
Gewälbe und Lumpen, deren Dschahif besondere Erwähnung ihut, 
#36) Die Moschee der Beni Uneije, dan Meisterstück arubieche: 
Baukunst ?). #37) Die Brücke von Sendschet %) üher einen in den 
Sand sich verlierenden Fluss gleichen Namens zwischen Hifan 
Manfsur unid Keinum, im Lande der Beni Modhar; aweihundert 
Schritte lang, in einem einzigen ren Bogen aus under: 
deren. jeder zehn Ellen lang und hoch, au den Enden 
grossen zwei kleine, , Bisher hat: kein Meinender von dieser Brücke 
older ibren Trümmern das Geringste gemeldet, desto mehr aber 
alle von den Schönheiten der folgenden Numer. 838) Der Bezirk 
ينون‎ bei Damaskos, welchen keiner poetischer beschrieben ala 
Lamartine. Chuarelmi, welcher die drei anderen Paradiese Asiens, 
nämlich die Ebene von Sughd, das Thal Bewwan und die Auen 
von Ohbolla gesehen, zielt Gutha allen dreien vor; das. Kr 
Bewwan bat Motenebbi besungen (in den Gedichten an Aa 
dewiet *)), #0 unch der Dichter Ebul-Hasan Selnmi, ala 

Fürsten Adhaleddewlet Jertlin begleitete. Von der Ebene. Sorlıd 
sagte Koteihe, der Eroberer vun Soghl, sie sei grün wie der 
Himmel, ihre Paläste Sterne, ihr Fluss die Milchatrasse, 534) 
Das Thai des Palastes zu Balsru, Jans schönste Thuol vor den 
Thoren ‚der Stadt, ein Paradies für Jäger und Fischer durch 
den Urberllass an Gafellen aud Fischen, besungen مدت‎ Chalil زا‎ 
540) Das Kloster des Heraclius, für Narrenhans, weil dort Wahn- 
sinnige eingesperri waren; ein Bewohner des Klosters des Hern- 
elius a0 riel ala im Französischen un &ehnppe des petites - maisoma. 
Suulebi führt die untyrischen Verse des Dichters Diibil an, in 
welchen er den Ehu Ihad, den Stuntssekretir Mamun’%, einen 
nus dem Kloster des Heraclius Entsprungeoen nennt. Ebu Ihad 
bekingte sich desshall bei Mamtun, der ihm aber rieth dem Diibil 













12 Zischr. ,القع‎ 8.1472, Z 10 E- Pi 
2) Kicmäldennal .لل‎ 5 AM ver ,عملا‎ nd ,لا‎ 216 die wunführliche Be- 


schreihung derselben. 
5) ه“المضويوك‎ Maräsid, 11. 5: on, 15 7 ME. Janbert's Göngr, 3 Kileiei, 


11, & 130 malte Chrest. urab. Glos. عر‎ 88, md Wa, Pi. 
زه‎ Wüsimfeld’a aemial, 1, 8. | Fl. 
5) Dieteriel’s Mutan, u, Seifadd, 845 1, Fl. 
VI, Bu, 34 
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eben so zu verzeihen, wie ihm Momtn die wider ihn selbst وج‎ 
richteten sotyrischen Verse verziehen, 841) Die beiden Selen 
موسر‎ ١ر١‎ Hersche ist eine Anhöhe in Tihame, über welche 
zwei gleich Innge nnd gleich gangbare Wege nach Mekkn führen, 
so dass es gleichgültig, ob man diesen oder jenen wählt Eu 
wird gesagt wir bonnet عمهلنا‎ et عمقلا‎ bonnel. | 
XLV. Hauptstöck Von dem was sich auf Länder, 
Städte und rerachiedene Kenntnisse bericht, #42) 
ie Grundsteuer Argyptens, von nugehbenerem Einkommen, indem 
jene Stener sich m damaliger Zeit auf vier Millionen Dekaten 
belaufen haben soll. 843) Der Hanf deyypiens, durch seine 
Vortreflichkeit eben #0 berühmt wie die Baumwolle Chorasans. 
944) Das Papier Augyptens, als das beste, feinste und glätteste, 
ركيم‎ Die Esel Aoguptens, als die grössten, stärksten und achün- 
sten. Die Chalifen ritten in ihren Gärten nur ägyptische Esel, 
und Mötewehkil ritt auf einem wolchen ans dem Diorfe Meris 
hie auf die Spitze des Minhrets von Surremenran (von welcher 
der Marcusthurm vielleicht eine Nuchahmung). 848) Die depfel 
Syrims, die schönsten und wüohlriechenditen, ‚Sie verachmelsen, 
sagte der Chalif Mamun, das Roth der Wangen mit dem Gelb 
der Perle, dem Glünze des Goldes und der Weisan des Silbers, 
und. ergützen die Sinne durch Farbe, Geruch md Geschmack. 
Von den Distrieten (Dschond) Syriens wurden un den Chnlifen 
jährlich dreissigtausend Aepfel geliefert. 847) Das Glas won Dar 
maskus, in der älteren Zeit im Orient eben su berühmt wie 
später das von Venedig. 848) Das أبن‎ Syriens. Im Koran heisst 
Jerusalem die Olive und Damaskus die Feige *), wie Mekka die 
Palme, Ian Oel Syriens gilt für das vorirefllichste in seiner 
Art’), wie der Weizen yon Alwaf, das Wasser des Euphrat, 
die Datteln von Hedscher *). 849) Indische Alor, die heste im 
Ihrer Art, wie der Moschus von Tihet und der Anılıra von Schihr. 
56 sagt Ihn Mäthran zum Preise der Freigtbigkeit: 
Freigebigster von den Goehrtn Im ganzen weiten Welterviere, r-, 
Dur ماما‎ Geist von deiner Grosimoth Befreit die Wange سما‎ fulerei 
Du streekst die Hand aus, dass damit Die Welt sich mannigfaltlg zlere, 
Mit deeier Länder bester Frocht, Von Hind und Tark oo von Dschefire. 
Hier sin! alle drei Metaphern der Freigebigkeit, nämlich die 
indische Aloe, der Moschus Turkistuns und der Ambru van Schihr 
فاه‎ die besten ihrer Art, zu Einer verbunden, Kleider wit inili- 
scher Alos dürchräuchert hehulten den Geruch daran. eine Wache 
Inn und lviden kein Ungeriefer.. Ay) Indische Schwerter, uls 


z ' 1-1-1-1. — 





{} Arabb. provr. Il, p. 341, prev, 76. Fi. 


2) Nach ععماة‎ Auslegung von Sur. 95, V. 17 &.Bnidäwi zu di St PL 
3) Beidiwi, I. HE, Zen بد‎ 


ri.‏ لذ prow.‏ .350 .م Arablı. prevv. II,‏ ره 








B. Soheir den Propheten mit einem‏ مدعل wie schon‏ ب مداء زلارعى 
enthlössren indischen Schwerte vergleicht 1). Dichter and Reiner‏ 
ولح لاد spielen darauf in der Beschreibung von Wimpern an‏ 
wenn die Schöne Hind heisst.  ظك5ا1( Aubinen wm Cepton, die‏ 
feurigaten und schünsten, die der ersten Klasse Behr 6‏ 
der zweiten Rummani genannt. Ein Rubin der ersten Art, en‏ 
halben Miskal schwer, ist fünftuusend Dukaten werth; Dr he‏ 
das Seil, welcher zwei Miskal w‏ .1 .ل rühmte Rubin el-Habl,‏ 
wurde von Maufsur um vierzigiansen Goklatücke gekauft. Mökte-‏ 
dir fragte den Ihu-ol-Dschalafsas, woran man den deln Aukin‏ 
erkenne. Er antwortete; „An dem reinen Peuer für das Ange,‏ 
an der Schwere in der Hand, an der Kühle auf der Zunge und‏ 

der Unverbrennlichkeit im Feuer. “ 8521 Die gestreifien Staff 
Jemen's, welche Weschi und Anlsal heissen, mit denen farben- 








reiche Gärten nnd Gedichte verglichen werden; im Handel eben 


20 gesucht und bezahlt wie zyrische Riemen, ägyptische Mäntel, 
persische Kleider, griechische reiche Stoffe, Schmuck von Babrein, 
Kopfbinden von Obolla, Halstücker von Dumaplan, arı 
Hoseobinden und kaschanische Strümpfe, 853} Jeminische Schwert 
ter, eben #0 gepriesen wie indische Klingen, persische Pfeil- 
spitzen und chatthische Speere. Alsmnai sagt: „Von rier Die- 
een ist die Welt voll, die nirgends erzeugt werden ala in Jemen: 
Püanze Wers (Momecrlün ium), der Weihrauch, 
Indigo und der Carneal.® #54) Griechische Kleider, هه‎ achönen 
bigen Stoflen , mit Jeien von Dichtern sa oft die Far 
Jdes Frühlin verglichen wird. Von griechischen Waaren un: 
den nuf arabischen Märkten besonders folgende hoch im Preise: 
der Mustix, die Senmmonen, die Siegelerde und dus feine Lin- 
nen (Binden). 855) Der Ambra von Schihr, einem Uferlande zwi- 
schen معلل‎ und Oman, von wo derselbe auf die Mürkts von 
Mekka und Medina verführt ward, Mekka gab on den Sultan 
von Aegypten jährlich achtzig Rothl Amlıra, viertansend Kleider 
und dreihundert Kumeelladungen Zibeben, #58) Die Hühner em 
Kesker. Kenker ist ein Distriet der Landschaft Sewad (nm Zu- 
anımmenflusse des Euphrat und des Tigris), wo die Hühner be- 
sunders grona und feit; auch die Fische, Schüsseln und Kessel 
von Kesker haben auf arabischen Märkten guten Klung. 867) 
Der Zucker von Ahwa/, eben مي‎ berühmt wie der Weizen dieser 
Landschaft. 80 saugt Motenelibi: 


Kohlen und Eisen kanten die Feinde 
Wie sie sont kauen Zucker aus Ahwal ب("‎ 









1) Caabi Ben-Sabair rurmen, ed, Freytag, v. 51, ri. 
7) In der deutschen Uebersntzung: 
Llaik and Eisen kann die Feinde 


Wis sonst Zuekerrohr die Preumle: 
und im مغل‎ Knie: Kurkerrehr ans Abwal, 


ee 
El 
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ihwaf liefert jährlich era ng end Rathl Zucker, Die weide- 
= Stoffe: = Tuster nad die Rohseide von Ss sind ebenfülls 
berühmt und werden von Dichteru md Rednern häufig ala Bilder 
für Zärtkeit gebraucht, BSH) Die Hosen ron Dichur, die schün- 
sten und dafiendate Persiens, von den Gärtuern und Dichtern 
ehem 30 gepriesen wie die Veilchen von Kafı, die Lerkoien vun 
Bagdad, der Sufran von Kum, der Lotas von Serwan, die Oran- 
gen von $saimeret, die Citronen von Thaberistan, die Narcisson 
von Dschurdschan; ebenso das Rosenwässer yon Dschar. Die Ab. 
gube von Fars un den Chalifen betru Jährlich sieben um Ewa 
ا‎ Milliogen Dirkem, dreissigtansen Flaschen Rosenwasser von 
Dschur, zwanzigtausend Roth] Korinthen, hundert fünfziginanend 
Stück Üranntäpfel und Auitten, fünfzigtansend Rothl sirafischen 
Thon {zu medieinischem Gebraneh’ older vielleicht arm Waschen), 
tausend Rathl Rosenhanig, und einen Rothl Mumia. El) Der 
if Ifafahan's. Die jährliche Stener Msfahan's an den Cha ifen 
betrug ein und zwanzig Millionen Dirkem, tausend Rothl Honig 
und zwanzigtunsend Rothl Wuchs. Molanl, dessen Honig mit 
dem Isfahan’s auf derselben Linie stand, lleferte jährlich in den 
Schatz des Chalifen vierzehn Millionen Dirbem und 0ك‎ 
send Roth! Honig. Infahan war eben so wie durch seinen Hanoi 

durch die Menge des Wort erzeugten Safrans und seine زناه جر نا للك‎ + 
schminke رافطمعا)‎ berühmt. S60) Armenische Teppiche. Armenien 
lieferte, mit der Steuer von dreizehn Millionen, jährlich dreisai 

einfache und fünfhundert achtzig gestickte Teppiche nehat ıdrein- 
sig Habichten an den Huf des Chnlifen.. 861) Die geitreiften Zeuge 
on Ari welteiferten mit denen von Jemen um den Vorzug. Hei 
wur noch berühmt durch seine gefranzten Kleider, seine sehnel- 
denden Speere, seine trefllichen Kümme, und die mmter dem ونا‎ 
men Hefedsch und Emlas bekannten rannten. In den Schatz des 
Uhnlifeu lieferte es jährlich zwälf Millionen Dirkem mit hundert- 
tausend Stück Grannten und tausend Kath) Pfirsichen, 862) Dir 
Thon Nischabur's, dessgleichen die Erde nicht weiter hat, weron 
der Rath) mit rinem Duksten bezahlt und der weit und breit ala 
Geschenk an känige verführt wird, Mohommeil B, Soheir schrieh 
ein besönderes Buch-üher dem Gebrauch desselben. Amr Iho-ul- 
l.cis pries In einem van ألطعاممة‎ mitgeiheilten Lobgedicht auf 
Nischahur nehat den Türkisen vorzüglich Jen Thon desselben, 
Die Türkise Nischuburs sin wellberühmt, wie die Rubinen Uer- 
lon’s, die Perlen UOman’s, die Chryanlithe Argrptms, die Car. 
neolr Jemens, die Grumaten Balch'“. Ferner. ist Nischabur he. 
rühmt durch leicht Kleider (Bachtedsch, Rachtedsch, Mofsmet), 
Im Arabischen warıd Nischaburi in Sabiri verkürzt, مد‎ dass alle 
die - erwähnten Seltenheiten Nischahur's 














anch Sabirische heissen,‏ ظ 
Korallen ron Thus, eine dieser Stadt eigene Art schwarer‏ .)563 
Korallen, Thns besitet auch 1‏ 


eine besondere Art Stein, nun wel- 
chem Töpfe und andere Gefässe 


verfertigt werden, Ah) Dir 


Korinthen Herals, جه‎ auch die Zibehen ركلتمطئ]”‎ welche von Herat 
kamen. Die Perser jreisen die Korinthen Herats wie die Feigen 
Holwan's, die Bruntbeeren Dscherdschan's, die Pflunmen Bont's, 
die Granatäpfel Reis, die Acpfel von Kumia, die © ton Ni- 
schabur's, die Datteln Bagdad's.. سالط‎ Tihalib el-Mumun sang 
das Lob des Kischmisch (der körnerlasen Koriothen) in Versen, 
welche Sanlebi mittheilt. 865) Die Stoffe won AMerw. Die Araber 
nennen alle feinen Stolle, die aus Chorasan kommen, merwische, 
weil Merw die Hauptstadt Chornsan's; sie heissen auch schah- 
dschunische, weil Schahdschau der Beisatz des Namens von Merw. 
56) Die Pfennige von Bochara, mit denen die Bewohner Bocharn's 
zu kaufen pcgten. 867) Das Papier Samarkand's, weil das erste 
Papier im سململا‎ von Chinn über Samarkanı nach Persien und 
Arabien kam, im Jahre wo Sijad Ben Ssalih nach der Schlacht 
von Atlılak die Bewohner ron Sumarkanıl gefangen fortg führt 

su wird 

Br 


Da Samarkund erst im .ل‎ 56 der Hidschret erobert ward 1 
einem arabischen Schriftsteller ins #0, Jahr بل‎ H. setzt, le 








hierdurch die Epoche der Einfuhr des Papiers, welche 5-5 


Jahre näher gerückt, Yan Samarkand kommen noch Salmiak : 
die Wefhrischen Stoffe, welche Soghi liefert, und das Steinsnlz 
von Kosch, wolches rütblich und das beste aller Salne. 868) Ga- 
lanterieıcaaren China’s, wicht nur Porcellan und Gemälde, sondern 
Alles was zierlich und schön. Dschnhif lobt in seinem Buche 
betitelt: die Gewährung der Einsicht in den Handel (Kitab et-teb- 





Isiret bi-tidscharet), vorzüglich die chinesischen Tapeten, dann 
erst die rollen möghrobinischen, bermach die weissen van TI 

lakan, und gieht unter den Wollzeugen (Sauf) den ägyptischen 
vor Jenen Armeniouns, Tekrita und Rulan'a den Vorzug, Bit 
Der Moschus con Tibet, der reinste an» Olshab: man üindel عمل‎ 
den besten Muschna, #0 wie den schünsten Hermelin hei den Kir- 
gisen, den kosibarsien Zobel bei den Kumuken; überhaupt bat 
Turkistun das schünste Pelzwerk .وود‎ achwarsen Fichsen und 
weissen Hasen, #0 wie. auch die schäusten Faulken. | 


(Schluss folgt.) سلة .7 77 برل‎ 












Notizen , Correspondenzen und Vermischtes. 
Die Väsavadastä des Subandhn. 


Von 
u Br. A. Weher., 


Bei Gnlegunhnit ا جه‎ der Kädambari (oben ,لاا‎ 582) habe ich 
bereiis die Angabe Colobrooke’s (Az. Res. vol. VIl 1801) angeführt, dans 


der doppelsinnigen Schreibweise berafe *).. Im. derselben Abhandlung hat 
nich 14 — 135) den Inhalt ‚dienen Romans des 
Sahandha kurz,and im Wesentlichen richtig dargestolit, und wark Ihm 5 
noch Wilen im Hinda Theatre (1827) densulhen beilinfiz erwähnt (are, لالت‎ 
11,35 يه‎ Boide kaben sunh bereits die Diskrepanz besprochen , welche 
zwischen diesem Inhalt und zwischen der Darstellung besteht, die wir in 
zwei anderen Werken von der Gesebichte der Vasaradattä Anden, in Bhavs- 
hhöti'a Mälatimädkuvs nämlich, wo es im zweilen Akt م متها عادنا ءلم‎ 381 
heisst; „Vässvadatı übergab sich, die ihr, Vater سل‎ küelg Sanjaya ده‎ 
gesaugt hatte, dem Ukoyana,“ ml im Kalhäsaritsigura. wa sie ihrem Vater, 
dem König von Uijoyinl, nach dessen eignen Wunsche durch den in dieser 
Absicht همد‎ ihm gelangen grunmıneam Udayanı, König von Kaucimbi, gr. 
ranht wird, ohme dan dabei irgend eines Nehenbahlers Erwühnung geschieht: 
zu letstrer Brzählung siimms nach sie Angabe im Meghadüte (v. 49), dans die 
Ieate in Aranli, 4. م1‎ Cijayinl;;der Erzählungen van Udayana kanlig sainn, 
königstoebler von da berichen mag. Gegenüber der Darstellung des Kathi. 
surladgarı stimmt zwar Subandihu mil Bhavahhdti darin überein, din. he 
bei Beiden Väsaradatid dem won Ihrem Vater erkorenen Bräuligam entzieht 
und Ihrem selbstermählten Geliebten anvertraul, deren Namen aber alad bei 
“eiden völlig verschieden. Da nun ferner. dei Subandhu mohrfach in Ginich. 
nissen aus der Vorzelt der König Naravähanadaiie اسسمعم‎ wir, welcher 


im Kutkänaritsägara ala der Suhm سيل‎ Vasavadattk und den Udayasa anfteitı 











1). lu Garadhars's Commanter dar tChambers 307) wird der Ten nur 
unvollständig aufgeführt, anch ist dus Mir, ziemtich Inkorrekt: die beiralfende 
الع‎ Ya (? ‚lie Verenaht Man sicher‘) وا ا‎ Ma: إبوععة‎ | 

an suyadattäkarid, W tab دسل قلأ[‎ Arac 00, "adv era Nigka- 
rapändariyakaril, ete Lraralı aan param )!( vakrektin märgerlechi. 
dyuktan ل‎ kuzalam map nänya للا‎ geshah | مع فطاعدات‎ vidyate selva 
iatra kucula عرلا‎ urihah |, — Unher den Namen Väsarmlaitä als Innen des 
Homanı انطلعة-‎ 8 achal. zu härt, ل‎ bei Pin, IV, 3, 87, und zu انسل‎ 5 
ebend. IV, 2, iu. 





Weber, ولك‎ Vässwadund des سللسموطحق‎ 


und dessen Abeniener den wrmwntlichen Inhalt der leider nach. a a 1 
king م رسي يناه مانن معو ريه ,مدي‎ 
,مننسسمسس‎ endlich auch Gunädbyu, der Verfasanr der Vi د مومه‎ 
Grundlüge des Methäsariisägera bildet, direkt erwähnt wird, sw liegt. am 
Tore, dass Sabandha Kar nicht die Geschichte: dieser Vännywinttä kai 
schreiben wollen, andern lass ممعم‎ Hella nur zufällig densniben Namen 
erhalten bat, gerade win wir auch den Namen ihres Gelichten, عل‎ Kundar- 
ساعناهم‎ , noch anderweitig (2. 8, im zweiten Buch des Hitspadege fab, 7) 
untrelfen. huch das tbeilweise Zuanmmeotrefen seiner Ersühlung mi der 
Darstellung bei Hbarabhäli wird sumit wohl mr ein sufüllipen ann, 
Von dem Leben und der Zeit des Subsedhn wisea wir vor der Hand ندع‎ 
wirhiw bestinimies, ala dass er eben vor Kaviräja %) gelebt haben mans: nach 
sine Angabe A, Canningham's (a oben VI, 418), die لس علطو‎ indischer Tra- 
ditinn beruht, war er a hankmirian Brabmanı es atimmt hiern die mehr- 
fache Berupeahme auf den Budibismus,. die sieh bei ihm vurfindet, diem هل‎ 
er seinem اناق‎ nach jedenfalls wohl else geruume Zeit apäler ‚als der Ver- 
(asser des Dogalumüra سه‎ selzen مه ,اذا‎ lässt sich wino del. Benngnahmo 
wohl nor in einem Landstrich denken, no eben der Budähinmun sehbar ميق‎ 
such nicht aufgehört hate, vom Brdrutung zu wein, Leider fehlen: in der 
mir zu Gebete stehenden Handerhrift (Uhambere 36, geschrioben in Banares, 
samrat 1705) die winr مسلحه‎ Blätter, uud sumit auch die مياص‎ Amkanfi, 
die der Verfaer vielleicht im Eingauge über sich gegeben baken mag. ايز‎ 
vermuihe Übrigens, dass er früber ala Väonbksita ب‎ der Verfasser der R ! 
bari gelebt hat, theils weil Kariräja ihn vor diesem neun, thell | Weil 
sei Schreihweise in der That wine Art Mittelstufe zwischen I cakumi 
und Kädambari bilde, Die Pet bschdnh فداه‎ han wich fi wa a 
die Schilderung von Naturerseheinuwgen, Gegenständen, Per eat 
mit massenhaften Kplihetle überlalen werden, ردس‎ Sch der Anl ja فتك‎ 
Im Dagnkumärm schon vorlindet, hat sich aber noeh möcht if die Menke 
der handulnden Personen erstreckt, die ia: der Kädrsibari bh عدانتا تق ايه قن‎ 
Kireito und مف‎ widerlicher Weitschweilickeil aus einnnder geserm werden, 
Kinn ganz besmmdere Forre zeigt Subamikn, worhalb عه‎ ja eben vom Kavirkıja 
erwähnt wird, in dem Gebrauch doppeluinniger Wärier wind eher dk ul- 
ehe letzteren deshalb häufig überuns geuneht, im Allgemeiuns aber dech ماماو‎ 
treffend sind, Ebrigena in der That für uns oft ein wirklichen Intereme فا‎ 













1) Die Zeit des Kaviehja lat ebeufalle anbestimmit ; Pe لسعم‎ ER 
% vi Wrtayferim Frage mel 1 ا‎ ehren Herrn der Erde 
2 nad, Herrn vun st), urbebt, unier 
اوهس‎ ofonbar den hünig Mugja (nach I.ussen ات‎ 24035) nu ٠ سوم‎ 
sichen haben, قف‎ ergiebt sich dach Ai ,نمام‎ ob dieser zur Zeit des 
Niehirrs nach wirklich am Lebru war, üder, ah er nur noch im Huhme fart- 
lebte: teinlere Auffassung acheini jedenfalls amnlichst die علد ممصت بر سس‎ 
‚con em der Dagakumärn wirklich mach Stil, Inkall eie, für Killer ats 
Värsradulıd und Kädambarl unzuarhen ist, was نمسا‎ berwellsh werdee kann, 
فو‎ können deren Verfasser, resp. der Ihnen wieder pusteriore حدما‎ selkat- 
rersländlieh nieht Zeligenunsen des Mugja دسو رقع‎ nein, imofern ja dur Ma 
gakamärn erst in ملك‎ Zeit des (nder kurs mach) Mhoja\fanch Linsen * 1017 
— 103) cohön (Wilson, Dacakamars, introl, بم‎ 24). 
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ben insofern sie sich nimlich gronsentheils auf myihologisch - oder literar- 
historisch - wiehtigre ir. Daun die eg Mahäbbärsta und 
diosen Bildern mad Yersteieden eine bervorstsshunde Halle: much die Astre- 
logie, din Planen und Zodiskalbihler, steuern ihr Gontingent ılazı bei. 
موامة‎ höchntn Kunst in der Wortspielfeinheit hat Subandba in rinigen bei 
Gelegenheit einer Srbilderung eingesirenien Grespruchen zu enifalten gesucht, 
wo die Wörter wach der Weise des Naladaya in steter Inmophomie mit مله‎ 
ander stehen, aber ur dan eine Mal den natürlichen, das audre Mal #inen 
höchst verswiekten, sur durch spiiefändige Zertheilung zu erlangenden مفاق‎ 
haben; hier ist. er das würlige Muster für ıdaa Mäzhavapanderiyum, 

Das von mir benntzto Maept, ist sehr sorgfältige geschrieben und dureb- 
körrigirt: مم‎ besteht sus 30 Blättern, von denen die vier ersten fehlen: Die 
Seite hat ماع‎ Zeilen ذ‎ circa IH axara. Nach einer angeführen Derechanung 
würde اسلا‎ Ganze, inelws, des Fehlenden, 37 Seiten des Galeuliner Druckes - 
der Kädenbarl füllen, Ist also, سل‎ dieser 330 Seiten zählt, لمسمسيد يدت‎ 
suuhleln-alu'üfeses Werk. Die Ränder sind, mit Aussahme etwa der فاه‎ 
6 Alter, mit Glossen bedeckt, die Iheils, besonders im Anfınae, aus Cits- 
ten ans Wörterbüchern u: dgl. (Amann, Vindbyaräain بأ بك‎ Vyddi nach Wilsen, 
Chgvata, Haläyalba, Durga, Vämana, Xirasvämin, sick [prokifa مله[‎ 
tauirum, medini, bärdvali, utpalini, NER vrixäyurveda, runspatäkk) 
iheils aus direkten Erläuterungen bestehen: ilie meinten sind von derselben 
liand als der Text. und wohl مظعم‎ ia dem dem Schreiber vorgelegonm Mapt, 
euihalten gewesen: wenigstens اذا‎ einmal (19a) durch in Versehen desselben 
eins ملعامع‎ Gloss mit in den Text aufgenommen worden; wo sie indess 
eingehakt Ist, لسن‎ hat ausserdem auch am Rande (14 6b) uochmals ala wirk- 
liche Glosse Ihren Platz gefunden. — An mehreren Stellen werden amch عمى‎ 
gar verschiedene Lesarten augsführt, so 7b, märgadhenunatam Carltevänaı 
zavä) for katipayadhannbgetum des Textes: ersteren Ist alfenbar die doetur 

mn darum wohl auch die ältere: dazu die Glosse: Yojauam märgn- 

4 uy ntpalini: ذا ع‎ kurnavanchd (avatatära) für koruirathäd 

des Textes: das din Glume: karn ange hhaven تنا وده‎ härävallı — 

1Ba. elteiveii (viyad sgulkuata) fir نت لاف ناا‎ 20a, ajndtatatssphalika (pafts- 

sukhanishauna) Für atatanphatikn: — 240. mahnts mahnt una 
für bntamohatams des Textes, 

Der Drfekt im Kingange int für das Verständniss des Inhalten ohna we- 
sentlichen Narhtheil, Der Analogie nach zu schliessen, wird die Ersählung 
mit der Schilderung der Valerstmdt des Helden, دسا‎ mit den Werlen: „ati 
oder Anit سص)‎ win achr langer Schwall von Beiwärlern) +. . + nimm nagarım“ + 
beginnen: der Name dieser Stadt wird im Inner les Werkes uleht erwähnt, . 
Colrbrooke (mise, uns, I, 134) nennt ae linanmapnra, das ist aber ülfenbur 
ein Irrtbum, هل‎ dien die Veterstadt der Vammradanta ist: Ba wird dann sine 
sunführliebe. Daratellang der guten Kigemirhaflen den Königs Cin اف سار‎ 
Fulgen, der Name seiner Gemahlin (der sieh mas dem Innern des Werkes 
niehi ergiebt), und eine lobpreisenle Beschreibung ihres Suhnes Kandar- 
paketn, Das Mopt.. bezinut auf مالا‎ 5 in.der Schilderung der wundarhere 
lieben Schönheit eines jungen, سوه‎ 1fjlührigen Mädchena, 








welches dieanm 
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würtern besichenike Schilderang reicht bis zur. متها‎ Zeile von a): ا‎ 
„Van عمل‎ hefligsten ‚Leidenschaft ergriffen weiss nich ihr | 








dem Erwachen ‘gar-nicht:zu fussen uni geräth in grüne Sehtwermuik: Nur 
wit Mühn erlangt sein Freund Motarsmila Eintritt eu Ibm: demies Vurstel- 
langen, win die- Kulm sieh beirüben, die Büsen freuen wirden; wumli ‚er 
sehr mal ä prupws. eite Junge "Schilderung des Herzens der letztem ver 
bindet, fruehten wicht das Geringste: unbetuerkt verlassen Beide die الاماق‎ 
(Tb. Zeile BJ. Nach einem kurzen Marsch erheht sich vor ihnen das Vindbyw- 
gubirge; das von der Nevä bospült wird: des Abends machen sie im Vindhyu- 
walde Halt. Makarando schafft Früchte und Warzein herbei uud. bereitet مك‎ 
Lager nater einem Jambö-Naame. In der Nacht hören sie auf dessen Spiten 
des Streit eines Papageienpnares; das Weibeben (sürikä) zankt das Minuchen 
(ouks) aus, wesbnlb er مو‎ spät komme: er entschuldigt sich damit, ‚henie 
eine. ganz wunderhnre Geschichte gehört und mit angesehen zu haben wm 
erzählt, dazu von ihr aufgefordert, Folgendes (102,5) „Im Kusoemapıra 
امم‎ — Pätatiputra) um der Bhöpirathi wohnt der ‚König Erisghrageklar 
nebat seine Gemahlin Anangavati, Ihre schine Tochter Vänaradaltk ist, ob- 
der Küng eine Selbatwahl an: keiner aber der. von allen ‚Seiten herbeige- 
striinten Prinzen gewaun ihr Hers: in derselben Nocht jedoch aub nie im 
durpaketw, der Sohn des. Königs Cintämngi sel Die brenuundste Sehne 
nach ibm verzehrt geitdem ihr وعم اا‎ + ihre ernstlich um Ihr Leben on | 
Zofen haben wun ihr Papageienweibehen (sdrikd, her oonildent Colehr.), Ta- 
gen, und die int mit mir gekommen und befindet sich dort nnter dem Baumn.“ 
Als Makaranda dies hörte, atand er voll Freude auf, und setze die T: mh 
Yikä von Allem in Knuntnisat nie aber werneigte wich wor dem Prinzen nd 
überreichte ihm ein Klett (patrikim), worsuf die Werte alamden: Ir 
| pratyasadrishtuhhärh 'py antbirahtidayd اط‎ käminl bhavali | 0-20 
wapoieublötahbärä dreikarati ma praiyayem yavratih || سن‎ 
„Deren Liebe man عملنا‎ gesehen, ie doch oft auch ihr Here vorschloss: 
wir kann denn da wuhl مكاسم‎ der Maid, die ver Im Truume nur genoss!" 
Diesen resignirto Liehesbekennniss versetzt deu Kanlarpakein im ein Mor 


von Wonne; er steht langsam auf, wmarmt die Tamälikk (war kei einer 










aärikh dach zinmlich schwer halten muss!) und bringt diem Host den Nacht 
and den ganzen Folgenden Tag mit ihr je Fragen und Gesprächen über VA-. 


savdattl hin C: weahalb هن‎ laugs Zeit, Ist nleht klar, wohl var 1m dem 
Dichter Gelageuheit zu einer schönen, aber sehr lungen Schilderung der Abund- 
dümmarung, les Nachteiübruchs اسه‎ Mondaufgangs 156, B—20n, 6 zu ge- 
ben); In der nbchsten Nacht hei wirahlendem Mondschein machen sich dumm 
alle drei auf mach der Wohnung der Väravadaltd : der Prise أسى‎ seine Ge- 
tichte fallen bei Ihrem Ergenseiligen Aubliek vor Eutzbelen in Obumachl: 
durch مأك‎ Bemühungen des Makaramıla und der Zofeu wieder un sich gebracht, 
setzen ale nleh auf einen Site, und Kalkratl, die Premnilis der. Vüsavadalıd, 
erklärt dem Kamlarpaketu, فمملا‎ dern Vater heschlosseu habe , sie um nuch- 
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sten Morgen ‚dem Pushpakatu , Schme des Widykdharakünige Vijayaken ;- zum 
Weibe za geben: Väsaradaitä sei aber emtschioden gewesm, wenn Tamiiiiä 
ohne ihn zurückkomme, sich in das Fener au slürzen: er mlge nun amınd- 
iin, was jetzi zu ihum ml. Ohne lunges Zögern uiumt bierauf Kanderpahetu 
die Princessin wit sich auf dan Hoss Manojava, lässt den Makarunda als 
Kundschafler zurück, und entllieht mit ihr aus der Stadt in den Windhyawald, 
wa ie die Nacht wacbend zubringen, und am Morgen erst entschlummern. 
Von den grossen Ansttengumgen, die er darehgemarht, ermaltet, wacht Hi. 
erst um Milisg anf, findet din Laube leer, sich vum seiner Gelicht verkansen, 
und Bricht much ve cheit Suchen in die heftigsten Ringen aus, Nach 
Säulen gewendet irrt er dann. wehklagend im Walde umber amd gelangt nach 
einiger Zeit: an عمل‎ Gestada des Mevres: er beachliesst ans Versweilung 
sich im Wasser den Ted zu geben. Als عه‎ sich eben دمل‎ anschiekt, ertönt 
aus der Laft eine Slimme, die ihm za Icben gehietet ml Winlersereinigung 
mit seiner Väsaradattl verbeisst, Er lebt un im Walde, von Früchten md 
Warzeln sich mähreni: unch einigen Monaten kam die Megenzeit berau, um 
am Beginn des Ierbates igaradı لدعا‎ er einstmals bei seinem Hermmstreifen 
auf eine Statue von Stein (cilomayim potrikäm), die er in seinem فد جيه‎ 
عمل سدع‎ Achnlinhkeit mit der Geliebten wegen mit der Hand berührte; : عمل‎ 
Stein verschwand auch alsbald and Väsaradatts stand in lebendigen Liebreiz 
vor ihm: unch langer Umarmung erzählt abe ibn unter schweren Suufsern die 
Geschichte ihrer Verwandlung; ale war au jenem Morgen aufgestanden, am 
für ihe Früchte and Wurzeln zu sammeln, und war noch einigen Schriiten 
auf eine lagernio, bowaflocle Lurawane geiroffen, deren Führer sich Ihrer 
zu bemärkligen eilte: aber auch ein hurätafürsı, der auf der Jagd begriffen 
war, eilte herbei, Im der Leberzeugung, duss ,كا‎ weil allein, unfeblbar 
getüdtet werden wilrde, sei sie ممم‎ alcht gegangen, ihn zu wecken, sondem 
srihat مع‎ sterben entschlossen gewesen. Der Kampf zwischen beiden Parinien 
habe indessen wit ibrer gegenseitigen Vernlebtung geendeti, und sin امطلفة‎ 
sel dann von dem Einsiedler, dessen Einsiedelei durch diesen Kampf kerilärt 
wurde, verßuebl werden, zu Stein zu werden, bis au der-Zeil, wo Ikr'G6- 
‚mahl sie Gnden ind berühren würde, 

Kandsrpukets kehrie hierauf mit dem mlitierweile:such herbei gekom- 
menen Maksranda und mil seiner Väravadatık in seine eigma Stadt : 
fortab aller Freude ,اسميساممم‎ die sein Herz nur bogehren “سا اموه‎ 

Ich gche unmmohr za eiter ungefähres Zusswwenstellung derjenigen für 
din. Zeit der Abfassung wie übrrhaupt  badeutongsvollen Dats über, die sich 

im jewern des Werkebens, om zwar hamplsäcklink ها‎ dam Fark steile doppel- 
»lunig zu fassenden Gleichnissen,, vorlinden, 

Auf deu Buddhismus heeichen sieh ‚folgunde Stellen, Von der Fin- 
nternins (kmiram) wird I7b gesagt, mas ale „bauddhasidikänten (das 
ennutrum. in Analogie zu timiram) ira prafpmrmdraepmn apahnnvdnam ajrim- 
kbata.* Ihe Vasarodaitı anibui wicht .كا‎ bei ihrem ernien wirklichen Anblick 
(22a) „bauldbassmhatim Ivilemböäreprasädbithn, wo alumkärs theils 
Schmuck bedeutel iheils einer Glosse unch (bndähisilsch. -} technischer مسق‎ 
druck für bhäshya sl Von der Abseldimmerung heisst ea (170), dass air 
„bbirukiva täranı ärini samadricyata”, we unter Thrs der 
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Glosse auch bwin deratät- (resp. ausserdem wuch die Staren), verstanden 
ist. Die eben aufgehande عممدة‎ (bilätapa) erscheint nach 24 a: känkägapaja 
iva saılıcäkyägrammmatbikäne; her Vindbrabere verschlienst den An- 
blick عمل‎ Himmelsgegenden (db) „mimänsduyäya ira plbltcdd leer 
pmmah“': die nächtliche Pianterniss (gärvaram andhakäram) in gleicher Weise 
(Ha) „grullvnenuam iv zu aan ir nd am 
vum Staube beit na (304), dass darch ihn „mimäarakenu tiraskrita- 
digambaraderganea — — مم زمصمم)‎ rnjasa) vıjüjgimbbe. Man könnte hier 
unter digamhara أعسم‎ die Jaina verstehen, ine andre Stelle aber 13a 
„Jaimiwi matännsarinn hr tathagutamatalhyansinab “ führt wit Siehnrbeit 
darsuf hin, dass wirklich die Buddhisten dumit gemeint sind. | 

In Berichung anf den Cultns. اذا‎ von Bedeutung, ١ وفسق‎ ea vom Vindhyre- 
berge heisst (3a), er sel mit mallikä-RBlumen und arjuna-Bäumsn (oder 23+ 
sern) bedeckt „Griparvora iva aammnibitammlikdrjunnd‘‘, wie تقراينا‎ 
auf dem Mallikärjuns, der Glosse nach etannämä givab, wehnt: هم‎ Ist ‚allen 
einer der 12 dem Kiva heiligen Tempal, which were im high enpute abon 
Ihe Alme, of the Muhammeran Iuyasion (Wilson, Dagak. introd. نم‎ 11.4: 
,و‎ Gatslog der Berl. Sanıkr. Hp; 347. Van andern Namen des Lisa werden 
usch genannt ‚pagupati and viräpära da, mahänafe IÜh m. a Bei Kanıma- 
pura wird nach 0b die Kötyäyani (Durgä) مله‎ Verdlh verehrt „ya 
a pt ara pers Arne Gumbha-N ipamkharsinmakö- 
vanplävajvälk Mabiahamahänıregirivarsrajradhärd pranaroprannia Fangh- 
ha rajatäjürsekhalien jä han» Hjulndbärädheutaphdapednk الموعفطا‎ Kätyd- 

yanı Fetdidbhldbh avarap van”, ع‎ Von Vishu's Same lit mir عذال‎ 

ehe unfgesinssen 23a (bla), Hari بض‎ del 

Die Erwähnungen der Helden des Mahäbbärata und Rämayanı sind, über. 
aus häußg. Bemerkonswrrth ist, dass Duryudkans hier gen 
wird (5b. 300). Captana 27a, bhäratnsamarnı Ha. 17a, 230. 24a, kum- 
واي‎ 246, Gnrwsenä 23a. ,نا‎ Kauravasainikäs da, Dhärtaräsbirde Ihm, باك‎ 
Bhlsbma und بمقة ,وق وعدا‎ Droga 14a. 170. طق‎ Ublikn und Gukoni 236, 
Pändaräs und Pändupmiris 13, Vudbiehthirn 272, Arjum 135: 232 [bie], 
Ehlma Ab, Krishgägeru (—Drupada) ده دار‎ Dkriohiniyumem 17, Cikbandin 6a 
— ehren der Mahäbhäratasage; 5 hı 122 26n, Ajdpdle 10m, -قوونا‎ 
eaiha 27a, Hüma .ه16‎ id. عطقا‎ Te 270, Vaidehl 43a, Kharatn ia, 
Larmuga 186, Sagriva 5b. 18h, 206, Tirk 146, Sagrisasend An. 108. 2a, 
Augada 5b. 14a, Riza, Gavopa, مططسيخ‎ und Kemri An, (nräxn 108, 
Kumwla.ha 21a, Panasa, Cundana und Nala 23a, Villn 14a, Rämaseta 215 بط‎ 
Lankä 20, بط .125 ممصهلا‎ Kumbhakaraa An. 20b. — der des Münäyana un, 
Auch das Uhäratam tod Mimbyanam selbst worden TIa, und Välmiki in, 
erwähnt: desgl. auch harivancäb Ab, Janärdemn ,م8‎ Kriskma ala Feimd rm 
Kassa 14a, linnsäiri 236, Dem rplschen Sagenkreien, reap. dem der Paräna, 
gehören ferner an die Vigvämitra-Bühne Ambboje, Cimara und Matsya 2a, 
Porüreras, Nahnishn, Yardtl, Sndyamıa, Somaka und Jans, Perekut, عهكا:‎ 
valayürva, "rien, Kärtävieya 270, Damayanıl und Nata, Indumstl um Aja, 
Gakuminld und سابل‎ 142, Pulaman 23a, Polomatanayi 124, Indränl 
104-126. 23, Juyanta 14a, Bribaspall-und Türk, Brabimadattamahlaki, Ar- 
valora (= nägardja)-kauyd 22a, Kalinkara und Nagaramandand 138. Hirsuya- 
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‚kögipu 8. Vali 100, Kira 8b, Andhärum 106, Kumbhinns 266, Mahixhe, 
Aumbha, Nigumbhs 106. Der Mährehenlitkratur endlich gehürem an Narn- 
ea, Serena ig 11 ل‎ 


Dhönorsd. and Dhurmarkju 1b. 

Ansser- den im bisberigen bereits augezählten Autoren oder Werken Anden 
sich auch erwihnt: Ganddhya als Verfasser der bribatkatıd 130 ) hetetere 
auch noch 104), Mallandgs (mach der (lusse— Välszyiyana) على‎ Verfasser 
eines Aämusöirs Ba, ebandorichi, naratravidrä, mydyoddyuta (= aydyabbi- 
shram),. upanishad 2 مدو علج‎ 22a, 261 die 64 Laläs 134, Die grösn 
Bedeutung der Antrolugie ergiebt sich ممه‎ der häufigen Ermäbuung der Pla- 
ooten und Zodiakalbilder in Vergleich eie,, #6 Ga, تزفق طق‎ 106. 116. 
ira 2352 

Folgende Beispiele werden am Resten die Art and Weise dieser Erwäb- 
لاسب وداه شق كينو‎ enthalten zugleich das Meiste, was darmhter vom معط‎ 
nonderer Aodeutung ist oder noch werden kann: die doppelsinnigen Warte 
sind wie bisher cursiv geselat, 

Der Vindkya-Berg erschien dem Kundarpakeiu مه‎ Sugriva كنا‎ rien-*) 

| ne (digenja Ulmer) - Fasern msi الح‎ nd 
patir iva ndganigväsnsauutuipluhkätir, Jjanärdana va ricitensenmdlah, nahasra 
هذا موسا‎ saptapatrasypumdanopeto, virdpken iva amıpullitnguded ماده فار‎ 

-, Griparvala iva samnibitemallikdrjung, Naraväbunadalta ivn سيد‎ 
ربأدطالمسساسصقويدجم‎ — — Baron inännbhütagetakotidänn, Bhlahma iw 
gikhandimaktair ardhncmirmir Acitahı , kämasütravinyäs iva mallandga- 
ghatitab Adutärmeduumoditsgen, Hirasyakayipur نهدا‎ gemberakuläcrero, — 
Kumbhakarsa Iva dantänierälagstavänararyühah, — Ehima' pi kirseamgn- 
suhrit, — عو‎ ca — mimäpsänyära ira pikliedignmberadargemah, Far cn 
karivangeir iva pushkureprädurbbäraramaniyal, Kae iva minmilhunn- 

kulirmenmpntaip, karanair iva gukumi-ndyn-Uhid ع#أساعممإبطلم:‎ 
Khätakair wpagohhitopäntah, — u 

Der Yindbyawald erhält ناف‎ die Beinamen: د ا‎ 
نوها عموم راع طسالاطسة زا‎ Marnderotakkorera (?) ohmasdranir 
Nalaküvarnecittargiiivern salstadhritaramihaynd, — Virkrelamnyeriamn 
dltahtenkacatayb (Vindhyätavyi). 

Enawmapura wird 100. b. also beschrieben: 
vrihatkaikbäramhheir iva احج با لوا سي م ا‎ en 
däruputrikä ,ل.ل‎ vrittnie هذا‎ sumdemnkakriditaih, kariyückair iva samutta- 
virmmmih, Sugrivasaiurair ivn angenkenie, Valibharimiir ذخا‎ aut 
عادو اموق‎ vermabbir mdbbänitam, — — م ع ممقغطمس‎ bähuranenera vriddka- 
brihodkhujangena (veryäpatir bhujangah GL). gurslenera .انا سم أمقلاس‎ 

-bridayutipakarenn, Andhiänuronera 2] مشوفلف‎ (panyayuskit GL) upari 
rutenn veryäjanenädhlatthitam ,كا‎ näma nagarım | 


1) Die Hogeln den hi sind, zum Erhafe der Deutlichkeit üb 
häufig im Mapt, versachtiasgt: Jusselbe Bude ja auch im Cälr, Drack der 


Kädamkbarı stalı. 
Dazu die Glosse: Andhäsurs Bhalravamüriicdh 5 7 
عالمة ا‎ uttälite كا‎ parknavärlik | äriah Livenn tricäle 





























Bel der (ط13) للاوجاسلاعة‎ Arjuussumarım هذا‎ nenrtighoskamukls 
tal. Peer: مناضسصة‎ Visavoilatid | yatra Leit kulankura ira شه‎ ara . 
الصف‎ "), apare Pändarä ظ دعا‎ —— kecij 
د امه ع‎ ira tafkılyatamatudhrunsinah, اناعم ا‎ dhärta- 
ränhträ ivm eifueräpälokauajanitendrajälädlihutapratyayäb , — — kerii 


Pändupeträ. Irdsahrilayäjnänahritasamih, keeid srihmtkankdnabandhinn 
nunddäyah It Die rock Kaurarasaiikd ira drondgäsüealäb — ib 
räjapaträh | 


‚Den Hundarpokorn sicht Vänmvadand im Traum 8a): Yılinam I" 
dngadopagobhitum, Aalitamkbam دحا‎ Adrikanjkum (härayukta) , kanukamrigam 
هذا‎ nimdkarsbananiponam, Jayantam Ira varandartämanditaerid 
Dr Krishnam ira Kassaharchay „a korraniım — —, 

Aus dem Traume erwacht ruft sie, enteücki über die Schlaheit des darin 
Keishenen Jinglings (14a. b): vriihaiva Nala-Dam ayanti Nala krite vana- 
väsavoirdgyan (? سدم‎ od. dubkkum 61.) aräpa, mogihairendommti 
muhishy apy Ajännrägini babliva, upkalam eva Duhahanlasyn ماعنا‎ 
Gakuntalä Durräsmsah gApam amibalhüra, ufrarthükam ern. Madanaman- 
jarfid Naravähanndaltım eakame, nihkaragam vroragarkmanirjilarambhl 
Hamwbbä Nulaköraram arlkamat | viphakıım eva Dhöuernä avapanına- 
rärlkigataderagunsgandharrasahnareshu dharmardjam acakinca, 

Als Kanu puketu die Väsavadand wirklich kan oralen Mate erblickt, 
sicht عم‎ nie Tan: ryäkurenenevs امول ب‎ chen hhkralanere" vu 
لمكم‎ rämäyagranraı em ja | | ١ 
ebandarleltim Iva kkıkjamäna ander Am, دم‎ im Ira pen 
| يوورابسم‎ np وم طارد وامقطناح إساسوامل 1 ستاتطلد وب‎ baud- 
نااك‎ wände Ivilamikäru(=bhäahya)prasdilliltim, upanla kadam in hnamıdam 
unekam oddyolayantim, dvijekulaschitim ira نابم «معصقه‎ (elkha), vYindhya- 
giricriyam هذا‎ aumilamide, Tärim ذأ‎ gurukatuteatoyd ملقم‎ gala- 
kufiyanktim ira mnshtigräbyammdäyin, مالطلدساسشوجسيومورم1‎ iva priyndargn- 
ode, Nrahmardaitamahichln Ivo amergeenlhden , مسلا مغلم كسمه دوالك‎ 
pam, laniälapatraprunddhltkin werd ira, Arralarandgerdja) فليهها‎ 
سنسدا اسمس ون‎ 

Die Finsterniss (lmiram) wird genannt (17a): daltyohalamı 55 prakata- 
rrakum, bhüratasumaram iva vardkomänafäkukalakafam , Dhrianga 4 
dyumnaviryam iva kunfhiladrennprabhävam, nandanuvranuım iva a ‚amearat- 
kangikem, سكسم سواط‎ (I Namin,) 106 Ahilakichthdruhärekum, — — 
suhrid ira Kalikälsnge, — banddhanidihäntiim Ira #اتمععرامم‎ 
spabhevänam. 

Des Vindbyawolt betteten din beiden Flächtigen (230); pralayakälı- 
veläm Ira anmuditärknsnharäm, mäzarljatkitie ivinantamiidn, amlharslm 
iva  wrachnndasthitukungikden, bhäraıaanmaralhumim iva düraprarüdkuhrju- 


1) Glusse: Karsiputro Mölobhuden rer haläoburs it härdvalid 
PMalipre Spare Mülninvena Nägaramandanı nima verys buddhiprakarıhona 
3 
7) Glosse: wrihalkarhl للتفاماضو؟‎ Gonälkyema bihahäkarind نا لوطه‎ 
mahrcrarammkhäd umarrutyeil wäre | Ihätahhäuhäknrirrishh Gunkibrar ادر‎ 
kirtitab عأ‎ wftarntaniram. 














فووات الت حاتت A er‏ كيتنا 
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dm, Pulomakulusthititt دكا‎ aubästametro *) eitendrAniktm , cülhpälseitte- 
vrlitim iv phalitagemikitrikäm; - - kyasid سان امنا ممه نا‎ va 1 
dehimayim المربرام)‎ G4.}, krneit airasamndramanthanıvelhm ivojjrimbbamänd- 
ritdm (gudönd Gi.), ماموغط‎ näräranazaktin دكا‎ swachanddperäjitdm , 
kraeid Välmikisarasrntim ira darcl kuseepdm, Laokim iva bahupeligm- 
sevitim, وعمس )!ا‎ senim ivdrjunngeranikarapariväritd , Näüriya aamürim iv 
'ibaburüpiien, Sugrlrasenäm iva panaan - enmdana - and -kumadaser tim, — 
hurusenäm ivoläka-drona-gakunisunäthän dhörturäshtränvitän en. 

Als Kumdarpuketu sich das Lehen nehmen will, hälı er (2#ib) Folgenden 
Monnieg (wozu Dasakum, p. 64 ed, Wilson zu vel.): yaıl apy anälarasya me 
akäryam vä karoli |anäre aumadre kenn kim مسقم‎ na Aritam [tatkd hi | سم دع‎ 
däragrahunem dyijaräjä "karet | Purüravä beikmansdkanntrichnayä ins- 
Ara | باوطموطة)1‎ parakalnradohudi mahäblmjunge Salt | Yaydrir ühlie- 
brähmanipänigrahanah papäta | Kudyamnab sirinaya iväbhät | Somakanyn 


3 


prakbyälh japati Janin sadbanireheinaid (Pu rukntsahb katsita Iräslı | Rn- 
valnyäcvo سارستسسب'‎ (?} apijagrähs | Nrigah krikalänatän لقبية‎ | 
Dararacha ishtarämavivogotsädenn مسمس‎ aräpa| Kärtarirso go 
brabmanapidayä pancatvam oyäsdt | Yudbishibirak “umaragirml autyam 
nlaasarja | Kamtanur alivyasanäd_ riplae ترسطناة | شاملا‎ nh'sty akalınkah 
ko'pi | Ind abam apl deham Irajämi, | Y 

Yon gesgraphlschen Daten ist fast ممع‎ michte zu bemerken. Karatoyä 
und Narmmdi Diesen ja das Meer 24a. [He Vindhra-Gegend ist von Ga- 
vara 8a. Kirdta Ua, 298, Polinde Ab, 20a bewohnt: die mätungn- 
Mädchen (nspricyajäti GL.) scheinen Seiltänzerel zu üben, denn der Nrgen- 
högen wird Aa mätangaksoyänariantruinarajjur Ira Reunawl. Der Mulays- 
Wind kommt (132) zum Vindhya von Karudta, funtaln, Kerala, Mälura {1}, 
Änıdhra her. Von Interesse كما‎ din Vorsteflung 0a, lass ılan Wahumm im 
Cretadvipa سك‎ wahre Leit sel: anantaram dugikärnnvapraviakfam دوا‎ 
spbatikugribanivichtam ira, sretadyipanirämukhun mnubhavad ivendani 
Jagad dmannde, 

‚kom Schlusse füge ich noch eine Zusammenstellung der 14W, 154, Min. 
erwähnten Zofennamım hei: Anangalekhi, Avanliond, Iatpdr 4, Kalahı 
Kalikd, Köünennikh, Mäntimati, Kicorukd, Kunralikd, Kurangikä, Ketakikh 
Kerslikh, Cliraikhh, Tamdliki, Tarapearatl, Taralikh, Kigadith, Pallavikä, 
Fravälikä, Ahävavati, Madensmanjart, Madanamdliel, Modanntrkhä, Mutayi, 
Mitangikä, Mrinälikd, Mäpatokhl, Lavangikä, Vasantasend, Vilkrrali, fa, 
kunikä, Carilekbi, Cringärsmanjart, Sumjivanikd, Saralä. Sahakhrimalur 
Sorelhh, ع‎ 















1) mäls, Glosse, 
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Neue Inschriften in Keitschrift der ersten Ir mie I 
Prof. A. Holizmann. u ١ 


, ا تاعمش‎ Zufail سمط‎ mir عله‎ wunderbares ظطعمكا‎ in dien: ا‎ 
Titel ist: Lecture fittirmire des Hifropiyphes ot des Cuneiformen par Kunfenr 
de In Daretylologie. Paris, 1853 Mars, Dem Titel gegenüber steht: «u موسا‎ 
s Paris ebex Didot ,معنم‎ Tillierd, مس‎ Serpente 20; Düdren, عه‎ Huule- 
hmille 13; dmbin alın miügen sich die Liebhaber wenden. Ver Verfamane, 
giebt sich zu erkennen ala نعل‎ Verfasser der Düetylologie et Langnen pri- 
mirif mentitnöe l’aprie les Monnmenta, Paris 1850, اسه‎ Eliments carlovingiens 
4. Diese frübern Werke sind mir bis jeist nach wnbekaunt gehlinben. 
Aus dem: Text der vorliegenden. Schrift فاصم‎ ich, des die Weisheit des 
unbekannten Verfassers nicht sit سمل‎ gewühnlichnn Massstab des Verstanden 
gemessen und beuribeilt werden kann, Wir können mer لسعموساد‎ ashliren, 
was er una millikeilen will. Wir waren hisber, wenn wir van der Finger 
“pranbe der römischen Damen zur Zeit Angus, der der türkischen عونا‎ 
im NHarem معمما‎ , Inicht geneigt, den Bewrzungen der achlinon Finger hinter 
سمل‎ Mücken des Horm und Gemabls einen wenig erhaulichen Sun zuzu- 
tranen, Wie Unreebt haben wir wieder einmal des Frauen geihan; ‚diese 
engelreinen Wesen uuterblelten sieh beimlich über die Wahrbeiteu der ملام‎ 
harten Melleion, die ale mit dem Munde nicht bekennen durfien, Dan 
Jehova aelbat int der Erfinder der Dacıylologie, und sprach mit den سملا‎ 
schen in der Fingersprache, was dentlich gesagt int Dantor. XL, IB: anspendite 
vorbn men in munibas vestri, Mit en Fingern drückten die Jarneliten ihre 
Grdanken ans; rlaher heist en I Reg. AV B: ناوعا‎ ent anlırm Sual nimin 
et displienit وا‎ oemlis بون‎ serme, ‚Das Chrisienihum war bauptsächlich 





ine Wiederbersiellung der verlorenen Kunst عمل‎ Duetylolopie; der Apmatel ١ 


Petris brnchte sie mit dem Evangelitm nach تسم‎ Als min aber anflug zu 
schreihen und gar zu drucken, du Kol man auch von den سدس ةالقم"‎ der 
hirehe ab, und die Philosopben, von denen schen Cicoro su schön ماعيقة‎ data 
sin das ahmmrıdonte Zong verbringen, begannen die Welt zu verderbun,; Es 
“eheint, dam der Verfasser nichta geriageres beabsichtigt, عله‎ die Walk mu 
der einfechen Wahrheit der Urreligion satürkauführen, war schr Inlcht و‎ 
bewerkstelligen Ist, wenn man ناماو‎ «der Sehrifl amd des Drucks aleh -wieiler 
der Daetylologin biilienen will, Aber werden weite Leser fragen, wos hat 
diene Alles mit len Keilackriften zu سوط‎ 5 Mie Keilachriften sind, win der 
Verfasser an eniderken das Giück baite, niehte anderna als rinn abgebildete 
Daktyietogie; die Keile wind dnmilich nichta als abgeinichmete Finger, senk- 
seht mi horksontal ansgestreekte, amd gebmgene. Wer daber die Dakiyio- 
hugle ,يتحو‎ kann die Heilschrilten mit der erinsten Leichtigkeit Irsrn. 
Ks kommid ler dame, dass jnder Buchstabe ein Hunzea Wort bedenier, ml 7 
‚war in der Ursprarhe des Alensebrngeschlechla, welnbe glücklicher سل لؤ‎ 
keine andre tr, ala ille griechische, mutärlieb noch ulcht هس‎ die Kriindung 
مما‎ spitern nusgrarieton Geschlechts, die Grammatik, gebunden, wenden in 


ا نميية اعتصيسحقينسننا 





iften in Keilschrift der 1. ع‎ 2. Art. 






naiver Regellasigkeit sich der schlinsten Freiheit erfremund. Da nun Jder Ver- 

fasser sowohl die Ursprache als auch. die Daktylalogie مو باص‎ konnte 

ct die Denkmäler übersetzen; und sowohl um uns 24 äberrrugen van der 
Wahrheit seiner Lehre, als much um uns die erhobenen Gedanken eiher.ur- 
weltlichen Weisheit nicht. vorzuenihalten, legt er una eine Auswahl von keil- 
insehrifien mit aeiarr Unbersetzung vur, ؟”‎ 

Diese mitgetbeilten Inschriflen man ind, mit Ausmahme einer eintigen, 
alle Deukmälern mutnommen, die bisher ganz anbekanat waren, Von einigen 
derselben aagı dor Verfassor, dass er sie In ساعد‎ Museum besitze; wm 
wnderu giebt er uns nicht dem keringiten Wink, wo sie zu Boden sind. Das 
Buch ‚schliesst mil folgendom Satz: la reronnaissauer nos ublige de تع مااع فل‎ 
فوس أ سل‎ Avon عماءها ها «علووعرعماك غنة‎ des eunölformes, naus le 
سيل‎ aux bosorables eneoursgements aronrıdia pair Nome 5 سكسا سم‎ 
Aujourl’hui non elforts sont eourounds de aueedz: paisee ها‎ gloire en revenir 
44a ville eternells! Wuhrscheinlich als in den Cabineten مسملا‎ müssen 
wir diesen höchst merkwürdigen Denkmäler suchen, 

Denn wenn man in Deutschland bei solchen Dingen zugleich grueigt باعل‎ 
سس‎ Mystilestion zu denken, an atehe ich nicht an, zu bekannen, dass ich 
zu der Acelibeit der milgeiheilten Insehrifien und der abgebildeten ‚Denk- 
mäler nicht Im geringston zweile, 30 wenig als der Verfassen die Inschgiften 
des Obolisken von Luxor, die er nbeufalls übersetzt, erfanden hat, wbrnse 
wenig hat er diene achimenidisches Deukmller selbat ermacht. Der heilige 
Ernst, dor das ganze Buch durchwebt ,' erlaubt kainen Gedanken an Betrug; 
und der erhbene Standpunkt, den der Verfasser hoch über allır ريجات سعي‎ - 
lichen ااعكسمغطماء)‎ elonimmt, ist eine Bürgschaft für die Aufrichligkrit 
insselben, 1 

Wir wollen uns also unterfangen, diese Denksüler von wiserm niedern 
Standpunet ans zu beirschten. Der Verfanser kat wohl Kockt, wenn er 3,75 
praphereit, dass Irotz seiner unwiderlegliehen Schrift, trotz der sahlewichiten 

an) anersrhütierlichaten Beweise seiner Lehre, der Eigenslon duch fortfahren 
werde, im keiner unfruchiharen Batın sich fücberlich zu machen mit ونه‎ 
sebungen, dir jeizt durch die Wirklichkeit uufgehoben wind; denn sehen 
Fantenelle habe ja bemerkt, dass die Menschen sehr lange hrunchen, um zum 
vinfaeh Vernänfligen 20 gelangen. Ds es سم‎ elumal 5د‎ ist, مهما هد‎ mus 
der Verfasser nach einige Zeit bei unserm lürberlichen Kigenslon verhareen: 
es kann ja Ihm nichts schnilen, wenn wir سه‎ Ticherlich machen. 0 

Die ersten Keilscheifien begegnen ums auf der 7. Tafel, Sie ist عمطلا‎ 
uehrieben : Alphabet d’aprhs une pierre irwarce عمل‎ les rminna de Bahylone. 
Im Text heisat linser Stein 8. 51: le munnment babylahien que na passe. 
don; und 9, 53: la pricieuse عار‎ asıyrianne renferme. N erpliealion ول‎ 
systnme eumdiforme et in valsar des *ignes qui ها‎ component. Mies ist alles, 
was wir über den Stein erfahren. Die Abbildung zeigt auf der linken Seite 
einon Hund, wrlcher durch eindn schlefen Strich von der Inschrift getrennt 
int, Auf der Rückseite des Steins Enden sieh ebenfalls noch einige Kelle, 
welche im Text 5. 51 abgebildet aindı, Wie freuen am ma, gleich وا هذا‎ 
einn anserer Betrachtungen mit dem Verfaiser einverstanden sein zu können, 
Ja, diese Imehrift Ist wirklich: miehta anderen ala rin Alphabet: ar اه‎ 











siffnen wir es gan andere Ba dar ein Alphabei der لكوي‎ Art der Keil- 
sehrift : ich weten ws ب تصط‎ 


Mn... 2 1=.12.21.=1.21. TE‏ زا 


9 HT: - ni. 1-.=1.1.2N 2 
> M-in-M- MENT Kl-K- 3 
ur }' -K. K=. Kr. 2.5 
>» KET-AM- KT LE 
5 ALL=k Kl. 
ass diese هك‎ Alphabet iat, und zwar ein ayatematiseh geordumes, sichl 
yeder; kein Zeichen kummt zweimal wer, Vergleichen wir es mm أل‎ diem 
Alphabet (an fern hei dem hellschriften vom «inem Alphabet die Hede san 
kann). welches wir aus den Denkmälern gewonnm haben. hie zwei senk- 
rechten Keite, الس‎ die عزوم‎ Zelle beginnt, أها‎ kein Muchstabe, sondern 
wahrscheinlich die Zahl 2; wie die dritte Zeile mit der Zuhl 3 beginnt, 
Das Alphaber war, wie es anbeint, in zwei Ordnungen gethellt; die ersie 
nnlssste diejmiren Huchsiahen, welche keine Winkel halten und شاك‎ oder 
zwei senirechte heile; die zweite Ürdeung bestand ans demyempen Buchsts- 
ben, welche drei senkrechte Kelle لمم‎ diejenigs wriche Winkof butten, de 
ersis Ordunmg begiant mit dem Zeichen, welches das Ende des Wortm ao 
zrigt %; es falg I-, das im unsern Texten wirgends vorkommt, dann 
Vz &; hierauf =. >= vielleicht zwei Forwen demelben feichens, لل‎ 
inicht uber auch zwei vrrechiedeme, von denen uns nur das Ietrie ؟‎ bekamnı 
انا‎ Es kann =] ذا‎ hierauf 27 =, das letzte ,ع‎ das عنم‎ vielleicht 
mir eine andre Form ılesselbon; لفقل‎ le م‎ vor wm: diese eruie Zeile 


enthält also die Huchntaben ohne, Winkel iii Einem senkrechten Keil, und 
din Anordnung nach der Zahl and Stellung der horizontalen Kelle im تحسم‎ 
deutlich. Mio zweits Zeile enthält. die ميات‎ 57 Winkel mil zwei 


senkrechte Keilen: 1 d; 01 11 7 ir; 7 Pi- T für 0 mei; 
m ره‎ EM in unbekannt; PT wahrscheinlich. gleich I--1:; 
und endlich 27 d vor k سلا‎ der dritten Zeile folgen nach der الل‎ 3 
zuerst die Üuchsiaben ohue Winkel il تمل‎ senkrechten Heilen; Fu #; 
IM ren: زراك‎ m: Sl 9; صاول‎ beainnen din Zeichen mit Winkeln: 
AV wire ns PET ne سيل‎ ri بجهس رز الس‎ Ye m جاعم‎ K-1 
wobeksem; = 31 300 =i- m mr mi <=] d vers; 
(Me + {fi w; TE « unbekamt; Pal MH ddr vera 
2-6 5: )6)!! بها‎ 


vıll. Ba 4 
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angehärigns steht;‏ مك bemerke dass über dem leisten Zeichen:‏ ناعز 
‚rstehen en dd gesetzt, amd also «‏ العمل ich habe diess zu dem gerade‏ 
geschrieben; was viellelebt unriehtig je, | | |‏ 
Alphabet van dem bekannten Zeichn nur drei;‏ عمال Ks fehlen in‏ 
in einem Wort‏ عمد -=f ı? und IK ; düs letzte kommt‏ زه + عم =( 
zwei Namen in‏ ها ältern. Inschriften vor; das miltlere mir‏ سك micht im‏ لمن 
Kagistan; beide haben wiolleicht Im üllesten Alphınbet kefchlt; auffallend aber‏ 
das oinzige il, in wei-‏ دع مل ersien; aber auch diesen,‏ فعا Ist.ıler. Mangel‏ 
chem zwei kürzere horizontale Keile über eisem langen stehen, scheint dem‏ 
ursprünglichen Alphabet sicht anmzugehüren. -‏ 
Dagegen bat die Tafel scchs Zeichen, die una ten wind; zwar eine‏ - 
in Zeile 4 Endet aich. achnn bei Niehuhr, aher in einem‏ لاع[ dersalben‏ 
un-‏ ميلف Warte I, 20, avathä, dus sont immer wit YLY geschrieben wird,‏ 


richtig. Es and Folgende: عل‎ 2  2[ لل‎ KV an dd oder «; 
den Lautwerth diewer Zeichen untugeben, aim wir ohne alle Mittel; wwei 
davon sind vielleicht une verschiedene Zeichnung bekannter Buchstaben. — 

Der Zweck dienes Steins kann kaum ein anderer grweien kein, alı zum 
Unterricht zu dienen, Seine Aechiheit zu bexweifiln, sähe ich nicht. den 
indesten Grund, | | 

Die Tafeln 8 und 9 übergehen wir, ول‎ sie kein nenes Denkmal sondern 
var eine neun Usherselzung einer schon bekannten Inschrift enthalten. Tal, 10 
ist überschrieben: Pierre Babylonienan,. dernihres supplieatious, Iarauf be- 
zöglich int 3. 60: سمه‎ eroyons faire plaisir A me Ineteurs am ajwutani ها‎ 
tralurtion Inne inseriplion hafıylanienne jne nous مسحت‎ eu In .معنا‎ forkaur 
de sous proeurer, Ceits pleuche porte عا‎ NX; elle est de möne grandeur 
se ها‎ pierre srigioale em grauit gris ansyrien, عا‎ Kronpes sigligues هه‎ sont 
spare par mucan point. Die ‚vier abgebildeten Figuren könnten Staff zu 
langen archäologischen Betrachtungen gehen: wir. haben ى‎ bier mr mit der 
Inarhrifl zu ,مسلا‎ die auf demselben Steine elngegraben lat. Man sicht وق‎ 
elvich, dass #5 ganz dieselben zwei Zeilen der ersten Schriftart sind, die 
“ieh In Murghab Gaden, ud bedeuten: Es Cyras rer Achnemenias, Nur 
das » هل‎ der zweiten Zeile, welches )وح‎ sein sollte, حفط‎ bier dd; iur diene 
vielleicht verzeichnet هل‎ der drilten Art bat باعل )سملا‎ (X den Laut nl; 
es عاستا‎ als richtig sein, und viettoleht dem vorletzten Zeichen der hen 
Zeile des sbonmitgetbüllten Alphabet , welchen ich Im 1 ändern wollte, 
zur Bestätigung dienen, Jedenfulle besitzt unser Unbekannter au, diesem هنا‎ 
bylunischen Stein mit 4 Figeren nad der Inschrift des Cyrus ein kusserst 
konibares Kleinod. Lürfen wir ns aber wagen, die Lcherseizung der دز‎ 
‚ehrift, die durch die Dactylolagie gewonnen wird, mitzulhnllen ? Eu soll 
nur an diesem einen Beinpielo geschehen, um dem Leser, der das Bach nicht 
besitzt, doeh eine Alung zu geben von der Lofen Wolsheit des Verfascern, 
Die Vebersetzung lautet: Hile demande un jugemant expiatsire, pruvagtant 
Yabsslation, dösirant reoevoir دا‎ rrumpense da ua pieio conslatber; ke FE 
Joaissaut de ها‎ dirine demenre هه‎ d’r briller enroyant sa lumiere عسل‎ Feapect 








١‏ 5 يحيعم بح دك ااانا 
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a Dien, menin respiemdissant dann su palain suspenda; jugeant dans su ha- 
عمسا‎ fes malbeureus wi io» ahnmna, mir puissaut مده‎ «lungen, ! — 

ie achr  Imterensanie Tafel XI, weltbe eine Imschrifl der zwrlten Art 
bringt, behalten wir mas vor apliler zu erläuters. Tafel Xi I üherseh 
ben; Aecio de marisgr ال ةا‎ send an pierre dure ct cauigur, سدع‎ puar 
empreintes, möme grandvwar. Uns schöne Siegel hat neben einer Schlumge in 
ممع‎ deutlichen Bnehriaben der ersien Art die Namen des Kerzen mad des 
Darius und ein p; weiches uhne Zweifel puten, Sohn, hedoutet, Aber din 
Oridumng lat wunderlich die Schrift int In 5 Heihen verkbeilt. fm dir wnberaten 


steht nun das; 2 T «+ In der zweiten von أنه علس‎ m.=1 . حلت رعرع[‎ 


däryara ; in der dritten 22 4. 0 ns,khs: in der zweiten 
von bet K-. 117-21-2% er: yırs; سل ينا‎ obersten TI}, بيطا يه‎ Es ist wohl 
mit der rorletzten Zeile anzufangen, und von Mer obersten auf die unterste 
überaugeben; su erhalten wir Durius, Kerxis 1; ob aulfilli dass Kerzen 
wicht im Genitiv iebL Das Wort König fehlt Ea lit vielleicht das Segel 
jenes Darius, welchen sein Binder Artaxerres |, auf Austifien den Artalon 
ermorden lines. | 

Wir übergeben vorerst Tafel AI, und beirnehten Tafel AV, mit der 
Veberschrift: Inseriptine gravee sur هه‎ Antel Babylunien, destin? عمد‎ Sarri- 
ders humalns, Der Altar ist aberbihlet, und 5, اق‎ beschrieben: un lugnhre | 
autel babrlonien em pierre ماعمها مل‎ (varrı مل‎ 45 veutimetren) نه‎ lan trwwveil | 
delieut nuus apprend par هما‎ Higüren biörogiyphiques er Vinseription ممع‎ 
,ممم أأ'من قمدم‎ son homicide بعمتاوملتيمل‎ Les has - العتاع‎ repredaisem 
des tötes barbuen ei anmelees, عمد‎ de face, rappelant مده فل موق ها‎ 
«ملتسل‎ , des hot, فصل‎ täten de cherams اع‎ de ماسلا‎ Ihe الاعطعموا‎ , din ها‎ 
5 Zeilen وعطاعرمع‎ wird. ist der zwelten Art; im Abdruck aber عاسو ها‎ 
Unordnung weralhon und مد‎ unrichtig gezeichnet, عنمل‎ ra kaum möglich war 
kie «u enteilfern, Der Anfang ist in der vierten heile nach dem ersten اناطعا عكر‎ 


und مناابه‎ geschrieben sein 2س‎ , ==. -111-V ليا‎ .M=-im ا‎ 
um folgt die dritte Zeile, welche sein عالاسه‎ | 17 
-=1- 1.M=.1:M=-1eM-22=.—1. Weraat folgt der An. 
fang der vierten Zeile Ef und dann das Jeiste der ersten und dans die 
zweite - IK. m! Tel. 11.1. Me ir En 3 um] dan die 
erste Zeile ohne das betzie Zeichen دع ...| 0ل‎ IE]. 
50 int alles gelesen mit Ansmalme der ketzten Zeiln, die Ich nugelesen kasien 
ممم‎ Mas Geinsene heist: ففصم‎ , ms imagnus, pis reg, اونا‎ regia 
Miu, Ashaemmmins; ف ممع‎ wie in Westergmand's$; wur ist Achnemenius 
nieht mil dem dappelies & geschrieben, wur auch ann vorkammi 2. 11 
Bag ١ 2 und هنا‎ Nam des Darius fehlt das u vor dem ». | 
Von den’ drei übrigen Tafel enıhalten noch zwei beilschnften; besun- | 
ders die Iöte نما‎ mehr merkwürdig. Ich denke wie später un hekumleln. | 
Der Vorfssser verspriebt um Schliman ine baldige Portsekeeng' ها‎ weile 
a qualgne temps, Wenn er وس‎ noch weitere nahekamade Umkaäler erülfnen 
eh Bu 








sc dan Ze Ve u - 
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will, an kan er unf unsere lehhaflente اتماص‎ rmehnen; und sollten, 
ihm diese Zeilen zu Gesicht Lomman ; wurem w acht. zweifeln, da er nenere 
Schriften wicht zu lesen ‚scheint, هم‎ mächlın mir ms unterstehen, مطل‎ um 
die grüsste (enmulgkelt in der Abbildung und Beschreibung der Urakmäler 
and hesamders der Inschriften سد‎ bin, Deu auf dem daktylulngischen 
Standpunrt mus viohleieht. ion Verzaichunng und eine klaiee Verwirrung nicht 
störend sein, aber für ana ist jeder kleine Strich von der grüssten Wichtigkeit. 

Aus dem übrigen معطعام‎ Inhalt عمل‎ Schrifi, die nur 80 Seiten Tex hat, 
erlanbe ich mir nach eine Stelle ansınhehen, die &war اتطعقهم‎ für lie 
1,eser. dieser Zeitschrift micht won Inlerrase ia, aber. doeh hier vielliicht 
oo manchen iermanlaten bemerkt wird, der sie sont überanhen hälle: 
5.5 ist zu Issen: Nous apprenans qu’on vwient de deoserrir ما‎ lite en 
prons rhyihadigun Ihäutingue م‎ original de In زما‎ auliqun [Tex mullen), Wir 
int damit gemmint ؟‎ Im meiner Schrift über die Mulberger tilosse habe ich 
مثل‎ Ansicht, dass der ler » on ein deutschem gesrhriohenes Gesetzbuch wu 
Grande Neger, wieder zu Ehren مد‎ bringen gesucht. Sollte sich همع‎ wirk- 
Vieh ein عمبامانة‎ dmitscher Text gefunden haben? War könnte darüber Aus- 
الف‎ geben, oder auf weiche Entdeckung besicht sich hier der unbekannte 
Wise ? 
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Nier wollte ich schliessen, und die vier noch ihrigen Inschriften für elu 
längeres Studium zurüekhahalten, Da ich man aber voraussichtlich lingere 
Zeit nicht mehr zu solchen ‚Arbeiten zurückkommen kann, so will ich Jieber 
sugleich noch hinsufügen, was ich jetzt schon üher diese Denkmäler aagen 
au können meine; vielleicht, wird dureh meine sehr unsicheren Vermuthungen 

in Anderer سه‎ .sorgfültigerer Untersuchung veranlusal 

Tafel Al ist überschrieben: Soerillen valantaire d'une fenme. Imnalie 
a BHubylone, Kumider ist nirgends gesagt, wo’ dan Deukmal sich beöndet, und 
ob es von Stein oder Metall und von wolcher Grüsse es int Die Akbiliinng 
list einen Stein jo Gestalt alner rierseitigen Pyramlıle vermuihmn, auf dessen 
Seitenflieben gegen die Spitze zu zwei Siege] angehracht sind, und auf dessen 
Grundläche drei Zeilen Insehrifi stehen. عصان‎ sehlirt der zweiten Art an; 
and indem ich sie jeizt nnch «inmal aufmerksam betrachte, wird | | ‚mir 
plötzlich dwnifich, während ich oben mach" عدم عستم‎ andern Iohult ver- 
muibele, Sie in rom men zu معدا‎ uni, engiebt obne alle Veränderung: 

١.1 2 | اسم‎ | MEI. !. ديح اح لسع‎ 
di. جيه‎ Cyrus حم‎ Achgeimenius. Der Herausgiber hat in der unters Zeile 
din Knie Tusummengerüekt, din مع‎ zwei Buchstaben gobören, nnd die den- 
selben Kuankstakerme mnseinnnder geschoben: daher waren die lireppen nicht 
leiebt ,مدعل سه‎ Das komm aber much etwa sohr Auffallender. De 
Künigszeichen = ia hier in zwei Zeilen getrennt; 1 sicht in der 
unteralen am Ende, und = in. der mittleren am Aufaug. Es lat لاعس‎ 
dans معنم‎ in ein Kellgeappe ühgnbruchen werde; نس‎ es عاممتط‎ dieser 
Umstand Verdacht gegen din Acchtheil aller dieser Denkmäler werken. Aber 
sind wir den sieber dass ع[‎ mar wing Keileruppe: is? Dunn ‚wüsste 
مز‎ duch auch im مغغاضة‎ Wurtern verkammeon. 





Fe عغطلة نا‎ ale Uestamidiiheil 


وت en u‏ د ات 








audern Werts, sundern bifdet für sich das Wart ren. ‘Nun ir Fa‏ ممم 
ein Buchstabe, und | ist die Zahl 2; möglich int, dass wi won dar War‏ 
für hönig aus diesen beiden Einmenten 3 | 1 -‏ 
and dann kann allerdings nneb dem ersten Kement ehgcirnchen ”r‏ 
Ur schwache Verdasht, des dinger Umstand er |‏ 

neben den dentlichsten Zeichen der Aechiheil 

Aaf Tafel KIN dit ein Stein abgebildet, der in Necbiech bilder, wel- 
eben امنا‎ In der Diagonale in zwei Hälften geschinden Ist; ma der rechten 
Seite schen wie vier Figuren, die wohl Hierogiypben sind; Tinks sichen fünl 
فسطامار‎ Beilschrift, dio der Herausgeber wieder für ein Alphahet erklärt; 
Ich weiss mit lunselben bis jetzt durchaus nicht anzufangen, nnd ماوع‎ 
also weiler. | 

huf den ersten Blick gieht sich die Tafel KV ملم‎ die هانمقطات‎ mm 
wiehligsie zu urkennen. Sin ist übersohrieben Hoi Pastenr, momament ayrien 
om bnsalte, memonimmt vers In lempa d’Ahralum Ras fit مك‎ runder, wie ra 
scheint, schwaranr Steluz in einem Ring zeigt ale die Figur ممم‎ Künigs, 
der einen Löwen mit dem linken Ars erdrücki, während er_ mit der Mechien 
Pfeite schlemdert meh sechs ihn umgebondeo Ungeheneen, von denen dre 
schon ‚geiroffen sind. Dis archäologische Beschreibung und Erörterung des 
böelst merkwürdigen Daukmals ممساععطة‎ ich andern, اسه‎ surhe die مدعف‎ 
halle des Mings arabemie Inschrift zu erklären. 

Ich muss annehmen; dass die Puucte, welche dir Keilgruppom Iremaun, 
vom Herausgeber körrähren, amd nicht auf dem Drrikmal selbst zu Muden sind; 
und ebene muss ch mir die #مسطعم مماماساعظ‎ , die eilt uud Winkel, 
عو‎ ale au Umlern, In anderer Weise zu verbinden, als ns der Heranigeber 
seines dukiriologisehen Alphabet wo Liebe geihan hat. Da wir fin andere 
Iniehrifien zans deutlich gesehen haben, dans der Herwasgeher in dimser Be- 
"iehung die Inschriften nicht ganz treu abgebildet hat, sm halte ich mich mu 
soteben Aumderangen für hinlänglich berechtigt. Leber dem Kopf des Kikeign 
steht ausserhalb des Rings ein Hallınond, Hier begiane jeh عد‎ lesen. Nechis 
دي‎ r.rE. =. Dies kam nieht gelesen werden, Schreibe Ich def 


71:2 , ]و‎ , «0 ist diess in der zweiten Art der Name des ,فصوت‎ Möglich 


Pie der dritte horizontale Keil im letzten Zeichen wirklich sieht, denn وم‎ 
komm bei einigen Zeichen vor, dans die Zahl der Querkeile zwischen اع‎ 


und drei, oder drei und vier schwankt. En folgt اق جضاط , عه[‎ der 
ersten Ärt:y; bleiben wir aber in der zweiten, se müssen wir thrilen Y. (-. 
Es beginnt also ein neuer Name. Nun folgt N=; diess عن‎ kein hakannter 
Zeichens. Schreiben wir aber statt 2-1 mit geringer Verschiebung 








- 


» ر2]!-.‎ m int dien نمه‎ oder kunk, Ex fülgt Tf=. NR, pe uobe- 
kanste Gruppen. Setze ich nur einen kleinen Keil zu, and trenme ؟‎ "١ .- 11) 
كز مم‎ ie لسن .عه‎ der Kunze Name kant unksari, بل‎ 1 Kyakmaren 
Nun زو عراس‎ ».  Muche ich daraua 42 4») uw Mat ينل‎ aan; and der 
Anfanz der un häufigen Wortes 18 A: (== ., gratih Wirklich 


=’ — 


u u محتتوييء‎ a Ti. 72 حفن‎ 
u, 4 و‎ 8 ” 
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» 2 . Es ist ميلم‎ wahrsehninlich. dass hier dies Wert gratiä steht, und 
dann muss der Name eines Gottes Felgen Ich hin aber ausser Stand, den 
nächsten Zeichen etwas abzugewinnen: wie sind mit Einschluss des Worten, 
wolches gratik bedeaten könnte: .راو‎ 4) «= Tel. انزو‎ ZI: 
KNIE Hr 62 Wellio man eine Mischung von 
Zeichen der ersten und zweilon Art gestatten, مم‎ liesse sich allerdings nach 
grutiä der Anfang. des Numeos des Ormmzd lesen: nänlich LATTE 1: 
»ل‎ .; a-u.r.mij aber ich müsste, um diess zu erreichen, die zwei klei 
net Kelle von 4 weglassen, und Jesen von w eite andere Stellang 
geben. Zudem kännte das folgende nicht ohne noch grössere Gewalt Imbar 
gemacht werden, Eine Mischung der verschiedenen Arleu von Keilschrift 
lindet sich zwar auf سعل‎ Deukmülern der letzten Achimeniden, aber für die 
testen dürfen wır sro schwerlich zugeben. Angenommen aber ea liewe 
sieh (in den weitern Gruppen bis (—Yy der Schlans des Namens Ormusd 
üinden, da erinnert das folgende RR an das babylunischr IE und -t- 
des, In Fr. dd könnte man, freilich nicht ohne grwaltseme ملسم‎ 
rang, | )0ن ) . لأ‎ Anden, Parsa; dam Fahgt ıl=, was leicht zu Me 
rex ergänzt werden kans, wöbel aber der Auszeichnungsstrich fehlt Hinter 
سمل‎ aüchaten Winkel (| atcht =. y vermag sich sehr leicht 1-1 
egu ergieht, Der Winkel könnte dann nur den Schluss der Inschrift vor oga 
anzeigen; und die ganze Inschrift müsste übersetet werden: Ego Cyrus عدن‎ 
xaris, protiä Oromasilis Dei, Persarmis ner, Davom int aber nur Egs Cyrus 
‚yuzar, wie mir sehelot, eluiger وملا‎ sicher; allen übrige اا‎ ans auf 
kezwungeno Weise dem Bedürfnis« ممم‎ Sina سه‎ gewiisen genligen, und 
hat sogar die Wahrscheinlichkeit füst cher gegen sich ala für alch. Gerade 
aber der sichere Theil ist jodunfalle der wichtigere; قسه‎ Ich kotitine hier 
deshalb noch einmul daran! لقعي‎ Im Namen CUynxaren habe ich eine 
keins Aeuderung vorgenommen, indem ich aus ff mit Hinzufigung einos Keils 
\! machte, Diese Aenderung ist aber vielleicht nieht milhie. Wir معظسط‎ 
oben gefunden, dass das Wort Künig wahrscheinlich سس‎ zwai Klemenien 
besteht ][ . und 125 danach iv ماد‎ FF nicht nur Zahlwort, sondern auch 
Lantzeieben. Nun Anden wir dem Namen Cyaxarcs ذا‎ der rwellen Ari bag, 
11, 10 u uw. geschrieben El. fi. I-<.-Ell- Fe 
wukstarra oder waksaten, Ka wurde alss ein ا‎ gehört, dor Eiymmlogie es 
Wortes entsprechend. Wir werden مملة‎ gennigt mai, dem Zeichen ١١ 
den. Laut arkat oder ähnlich zu ولمع‎ und zu lesen nakshätri.. Nun aber 
ماسب‎ dan Zahlwort 2 in der auprischen Sprache sehr wohl chat nein. 
dem wir haben hebräiuch ITS. Man arhalten wir mnch Auskunft über 
die Aussprache den Wort» MP rer. welchen also mit der äylbe achat hei 


rinnt, mund daher schr wahrscheinlich Ku Kahunita Ihsbdyatbiya u. KW. wei 








1 [1-2 1 .- 1 . 9 . أمطة , عله‎ . 1 , Öyazares, 
Es ist alao wobl nicht zu berweifela, daas bier die Namen Cyros and 
Cyasares neben einander stehen, Dass Cyrus der Sohn des Cysrares go- 
wesen sei, widerspricht allım Zeugnissen. Wohl aber gieht Konupbom, md 
er allein, die Nachricht, dass Cyrus der Schwirgermahn und Nachfolger des 
Cyasares [| gewesen sei _Ea scheint also, dass Xenopban hier eine ganz 
unerwartete Besiätigung erhält; denn wenn das Verhältnis» wirklich so war, 
wie er ea darstellt, دو‎ konnte sich Cyrus wobl den Sohn des Cyazares henneir. 
Ich habe num wur noch vinige Warte über die letzie Tafel zu augen; 
مدل‎ Denkmal, das hier abgebildet Ist, mas mit.heiliger Ehrfurcht betrechtei 
werden, dem man höre, was unser: Unbekannter 8. وك‎ Im höchsten Grad des 
وس لع ةمامع‎ und der Verziekung, auarefl: nous possilons, gröce A Dien, be 
wonunent le هماع‎ vönerable et ie سار‎ impesant qui exisie ü la surfacn de 
دا‎ terre, le Dicalögue tel qu’il a ötk proclamd par Jühorah: Il ent gravk en 
يعوو‎ ennöifürmen; en langue prohellänlgen universelle, sur les facaties 
#un-eristal do roche prismaligse maturel, لهست‎ des mulnes de Nieivd en 
1851. Lo faux saroir أبعم‎ dlalguer de Vorthodoxie, سا‎ vöritable clever 


Soll die profane Wissenschuft en wagen, das ehrwürdigste aller Denk- 
mäiter mit ihrem Hauch zu berühren? Wir schweigen, and überlassen den 
Lesern, ihre Bibeln nach diesem autbantischen Text der 10 Gebote zu انقشع‎ 
diren. Die Hellachrift kat der dritten Art, und also vorerst noch auager 
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. Zunkichet sei مله عله‎ kleiner Nachtrag zu 11-3 )5. 380) gestatter. 
ich habe daselbat einn Angabe vergessen, die zwar ans einer mutorisch an- 
zuverlässigen (uelle Hiesst, aber doch zu dem nabelisgenden Urquell und 
vielieleht mm Allerchesten su einem befrimdigenden Aufschluss Teile, In 
München befioden sich nümlich mehre kebr, Handschriften über das Astrolab, 
unch dem von Lilimikal in der Allg- Zig. des Jul, 1838-39 veröffentlichten 
Verzeichtisse, — dessen Verfasser freilich nieht arnbisch verstand, so dass 
er zum Beispiel zu Nr. 254, 1 ein medieinisches Werk in arabischer 
Sprache von „Tallf ben Masasi" (ulfenbar aan ja mem he Werk 
des Ibn Maseweih) angieht. — Sch nutnchme jenem Verzeithniase fulgeude 
Auxahen ; God, hebr. 246: shmazwrn [دذ1]‎ 53 Tea „Keklirung des 





Anrolabjums und »usführliche Anweisung den jährlichen Kalender 10 machen, 
von I, Jakob بط‎ Machir Ibn Tibbon", Ob diese Auweitung ذه‎ & m. 
nicht die aben (S, 379, Anm. 2) erwähnten Tafeln. (nder Calendariam des 
Proyhatius) enthalte, die Einige mit der Veberietrung den Werkes von Ihn 
el-Ieitam عل ) ماعفنان فى (يمم)‎ Rossi bei سينا‎ 5 130, 5). 
dürfte vielleicht gelsgentlich aun der. Vergieichung. ı dem unerbliehen 
mm5 3173 (lies 2120 ner د‎ amt) von Jakob. 4. Machir {München 
343, 8) zu eninehmen sein Cad, 24, 55 armen Den „ee الل‎ 
handlung مه‎ dba 6 فشكل‎ das’ Aptrelabe: حسم‎ dem Arab, ins Finke, über- 
setzt von Jakob b. Machir.“ Cod, 39, 6: مذ ز)‎ 255 mern mn 
15908 „Anwolsung ein Astral, zu verfertigen, o0s dem Arabischen über- 
setst von Jakah b, Machir“! 1 Sollte hier wirklich dasselbe Werk io dem- 
selben Coder awelmal geschrieben nein?) ليمع‎ 256, 1: hen= "5 
„van Abachamed بط‎ Alzephir (ale), Kine Abhandlung über die Can: 
“irnetion and den Gehrauch des Antrolahs ; aus dem Arab, Ins ech, sun 
اماما‎ bh Machir überseteL" Col. 284, 5: „Anweisung zur Verfortigung 
und zum Gebrauch des Astrol, von Abuehnmed مط‎ Alsaphar sich, ua dem 
Arab. ins Hobr. ühersetzi von Jakob b, Isak Alkarsani,t وق‎ woik din 
wörtlichen Angaben, welche ans einen aralischen Autor, aber much einn 
siern Ucherseizer darbieten Abuchamed „Alzephir“ oder „Alsaphar Führt 
zunächst nuf اهب بن الصقار‎ (oben 3. 381, Au, 7(, aber Lilienthal 
schreibt ünter Nr. 272 „Abi Zepher bean Altaphli4 für puba 5 دمع‎ aa 
ler نويه‎ (wenn das — wirklich durch + ausgedrückt sein sollte, wie die 
Veneliäner ع‎ für & sprechen und schreiben), Ueber Jakob Alkarsaul 
der Karschi (؟)‎ haben wir mar aoch wenige, und unbefriedigende Narh- 
richten, die ich سا‎ Artikel Jüdische Literutur (Ersch, IL. Ad, KAVIL 3, 4460) 
rosammengentellt, um! wäre selbet über die bebr. Üribographie des Nana 
ne Auskanft sehr erwünscht, 

Sallte einer unserer geehrien Colleges nich beugen fnden, die Müuchner 
Hdachtr, einzuschen der antersuchen zu lassen, mo bille ich zu beuchten, 
dass zu den Numern Lilienhals wahrscheinlich I zu ndıdiren in, um die 
Namern der Codiees لالم‎ zu Anden, Auf eine spanische Br 1 
en Werken über das Astrolab ungeblich in 41 Capp. ول‎ der Wiener lie 


ibek (Füd, Lie. 438 زه 34 بذ‎ Be aan. و الس‎ 
Asskunft zu erkalten, 








1) Faraf bh, 5 باعص سفاء‎ Schun سا‎ Artikel بلقل‎ Lil (5. 45) 
verarecbein ich, ans der Name Farragul sder Parragus سلا‎ angebliche اما‎ 
Ushersetzers von Ihe انقويم البلدان .. وامادوة‎ 1 m كرس‎ verlörben sel. 
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1} Die Quellen, die mir zu Gebote stand ne, Aa ruhe, nämlich 
Wolf, BibL hehe. I, 00. IAIB— نمه ,الاك‎ 19956. Jeurlala, Böchesrbes 
"7 un Sprengel, Gesch. 1 Med, ,لا‎ 364, Die Urgunlie ind mie اانه‎ 
ont, ein Aufschluss Über dieselbe warn schr willkommen. Helake ا‎ 
Abuif. Ann. mual Hi, 5. ا‎ sprich! war won „jur تلأسهتا)‎ Andegarensis] 
mediens, ميسساسل‎ qukdiun‘, weicher rar Vcherueizung senisehi habe. 





Steinschneider ؛‎ zur منطوعه‎ 5340 
Die lateinische Ausgabe [, Argentorati 1532 nennt den Unbsirsetzer nieht, der 
auch hei Würtenfehl بج‎ 145 fehlt, vielleicht wit Mecht Eu uulerliogt 
aber koinem Zweifel, dans dieser Forragul  لوصمتطع‎ int mit Fara& b.-Seläm 
aus Girgeuti, der auf Nofohl Carl vom Anjon al-Mäz's الخاوى‎ Inteiniseh 
übersetzte (Cod. Me. Lat. Colbert. jetzt Nr, 6912) mach Amiari's Interes- 
santer Notie in seiner ممافعسه‎ Ausgabe der Gesch, ler sieillänischen Vesper 
Amari sagt una nicht, ‚ob die NS, mit dum gedruckten. fat, Afkawt مالسل‎ 
sad era ihm 17 u ١ 
Farag سد‎ Palermu (iss, 2.6, 318). Da ich im talag 
sachen uueb die jüdischen Auluren uufnehme, deren Werks in aleren Spra 
chen gedruckt sind, سف‎ wäre es mir achr erwünscht, wehn ich noch vor Ab- 
أعسة‎ den Buchstaben F (der in kurzer Zeit erfolgen wird) darüber Aufschluss 
erhalien kinnte, ob Farag wirklich als Üchersetzer des „Tacoioi"* und des / 
grdraekten Alkawi anımschn wei, Für Letzieren würde eine Möchlige An- 
sirht der Colb. H3.. ausreichen. 
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6) وأفاع مه لا‎ Apophihegmata, Dass dieselben In hehe, | 
des Sehuda Alcharist griruckt sind, ia den füllschen Bibliographie erst in 
nsunsier Zeit bekaun geworden, Indem daselbat az ayyzıpt Für صسوجئيسة‎ 1 
ider Christ) gelrmeht ist. Tch habe bereits Im إل‎ 1847 in weinen مصاع الاساعة‎ 
„Manns darauf hingewiesen, das dar Original wahrscheinlich in Col. عم اع نا‎ 


94, sicher in Cod, Enenrial: 756 Kam iii „hl sooo om 
der hebr, Cobersetzung ) enthalten wei und daselkat انها‎ der 2. Pfurle der 
hebr,  Vebersetzung schliesse, während letsiore noch eine Art — vielleicht 
solbatatlindiger — Historia Aasandri emilalto * Auch wien sch dermaf hie, 
lass 11. Cap. 20 anter dem Namen ErTTpn vielleicht Anspielungen auf lonein 
solbat wnthälte, wie denn die Namen der Philosuphen im Hehr. امرك ملاع عط‎ 
ehr verderbt alud Auch bier würde ich eine zefifiige Hiitkeilang, weirber 
Art immer, dankbar an» und aufnehmen: 





7) Zu Kind, .كليلة‎ Auf eine achon friher Bi v 391} ساديم‎ 
Andlwutung kommo ieh mil wenigen, Ibellwelse berichligenden Werten zurück, 
Ans der Verrede des عطق‎ Ibn Kara dal سا‎ d. 1163) zu seiner Unbersetzung des 
Werkes von Albatani. Über die Tafeln des Khowarızıni giebt de Monal (ru 
Codes 217) eioe lateinische Lebersetzuug des wesentlichen, gewiss allo Orion. 
talisten Interessirenden lohaltı, مومعل‎ Text ia einer Abschrift uns Parma 
zu erhalten Ich mich nelt Jahren vergehlich bemühe, Noch als km vurigen 
Inhre der hiesige Bochhäniler A, Asher (im September au Venedig زنع طعو امم‎ 
linfien boreisie, berichtele er, auf mein dringliches Krauchem, dass en la 
Parma Niemand gebe, der voinige Selten Hehrälsch abıu- 
schfeiben vermöchte! Indem ich hiermit nenerdings diejenigen “اسه‎ 
Forlere, die vielielcht jenw Studt seibet beroisen, ader auch elie Duncharink- 








1) 1ن عرمام5‎ beirelfende Abhandlung habe ظعا‎ Tahder mnch micht be 
(rasch känmen, 


no يه‎ u nr اا‎ re va u u ui 00077 
ei u. 
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anng sonstwie bewirken künnten, bebe Ich eitige der dort berühren Punkte 
bervor. 

Der Küng „Altzaphae”, berichtet Ibn Eara, habe durch olien des Imdi- 
schen und Arabischen kundizen Inden Zn 1. Abschallt von Kalila we 
Disna übersetzen lassen, „lbram sestimutlissimum , nbi comailin continebantur 
de regni ndminisiratione, per wenigmats wel parabolas ex Ieforam christis- 
سروه‎ ore et suntentke compssiinm,' Dadurch angerngt habe ‚dieser König 
densetben (ipsatt) Juden much den Gegunden des Acyuntors geschickt, عم‎ 
eeraitgun Indoram sapfentum somine Chunschn (sic), zul ‚Tarcas [wohl rich- 
tiger Immsellias] الدومل‎ aritkimetiese fundementa, ot ex cajus öre per eun- 
dem Indem, تمنو‎ appellabnior Jacob FiliunSchenrä (f}, versms est lib, 
ustronomiena Tahnlarum etc, Diesor Jakob »ull unter deu Arabern sich 
sehr berühmt gemanht haben, and „progressum illum medium restitnit md 
eomputam eryyı Janeir [lien Jezdeger] ultim| ميمه‎ Persine eis. ‚Der er- 
wähnte Chanschs wird später nochmals „Chenueha“ gennnot, und ich habe 
früber (ji. Lie 5.440) uuf „Schanak“ (bei Wünteofell دج‎ 4) hingewiesen, 
während Plebtiger auf KIA oder KISS (Wüntenfeld $, 1, uch لامكلا‎ bei 
Sprenger, ıle wrig. med. بع‎ 13) hinzuweisen war. In der That erwähnt el- 
Riff (bei Casiri I, .م‎ 267) nnter KK des Buches Hier كليلد‎ neben dem 
Shall ححساب‎ des fihowarezmi. De Kussi, der auf Caairi بر‎ 429 rorwein, 
hätte alao mr eine Seite zurücklesen dürfen, wm auch die Parillele von 
Kallla zu Anden. — Wer lat aber der „berühmte Jacob ben Scheari? 
Aus jüdischen (wellen ist mir nichts von einem solchen Namen bekannt. 

Gelegentlich gebe ich hier eine auf das Buch Kalilu besiigliebe Stelle 
aus dem (ron mir enldeckten) arabischen Peutatsnch-Gumm, dos Jahuda. Ihe 
Balam (Ende des 13. Jahrh.) *). Derselbe bemorkt zu Deuteron. KXVIIL 30 
ann u DER 1 (N 35m 75 To كيد‎ m مخف اكع سداس‎ 
br mar man bean زعله)‎ amaba abom ود‎ Temsbr am 
دذدكم‎ ara m or 737 Bas mionnaban vr Ja كه سل‎ a 
راصو‎ jan bar Ro mie CL Jam) Ja وانططمة] امرحم‎ 15 

Tach hr keuns er (I. mob) nahe nam 
„Es wir eysır Keachrieben ا م‎ welchen ohne Zweifel vun Laie 
(Nehrım. II, #) herkommt und bedeutet zur Yyıy nehmen, Dis Alten 5) ba- 
ben für Gym amsen (Königin), HM Mai gesegnrten | leikens Führt in 
الحاؤى‎ an, فقمة‎ at ها أبن‎ Peraischen Schagel (SL) sei; er Fond 
diess im Esche Kalila we-Diuma in persischer Sprache, Iha Awn abor 
ist, win mem angt, هام‎ wildes katzenühnliches Thier, wriches häufßg die 
vügel anfüllı,‘* — Es hat demnoch Hai Goon (st, 1097) die persischen Be- 
arbeilüung gekannt, 








الريك die Noliz darüber in dei 2: Hande des Frönm, Lembere‏ ١ه‏ ب 


2) Talmud Anschbaschbans 4, 1 
#7 Vel, über dieses Buch Bil. VI. 5: #15, 
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A) labäkb, Jawan nnd labäk b, Hartär. In dem nrahisehen Werke 
über Poetiik: معودلك ووه‎ b, Kara (um 1139, welchen durch einige Mitiheilnn- 
gen Munk’s is seiner Note über Abu 'L- wald ein allgemelneres Intereme auf 
sieh gezogen "), Mnder sich (f. 74 Col. Uri بط‎ 494) Ealaunde Stelle: 


اوسو بيت ور ود مبدطبيع سكسم طينه nahe opus Jam Inn‏ 2377 


وتوت واتدييمة ذو طبوع ود وو ذرو 6 تردق nr Din‏ 535 دم 
Tramdm‏ زعدوعيد ماسملا (am‏ يدن ود Kr‏ 1م23 7302 نمدم ده 
on rnaba‏ تعنم rsrsn ya omas‏ اا 3 1387 
BSR "&bp5 Ta 8‏ لقا [دم 875115 25 
اج تدوع تجن Ba mars as Km‏ .1( 
Kuren ans won‏ 
unter dem Koryphlien des leläm Männer giebt wie Ihm‏ فم „Da slchnt ja, dass‏ 
el- Mükaffa ol-Chajib, "Abd el-Hamid ol-Kätih, el-Asamdi,‏ 
el- Gäh ig. und andre, welche die Säulen der Beredisamkeit uod die Sthteon‏ 
ihnen eingefallen, such‏ سه keinem‏ هع Hedekmit wind; aber dach ist‏ عمل 
zwei Worte in gehmndener Rede zu schreiben. Cad immer enserer Confession‏ عمو 
Gannäb und Abülsbäk hen Saktär,‏ بطل im Spanien Abe -Walld‏ 
genannt Ibn Jasos, grorgueien Audenkeis, unbedingt die beiden Altmeister‏ 
webunidener‏ مذ dee Mebrkischen: wir haben von Ihnen keinem alnzlgen. Vers‏ 
Hede vernommen, Doch erwähnt Abu "1 - Walid in seinem grüsserin Worke‏ 
(apa Hoben), las man einige weiner Einzolverae (we narspn)‏ 
Die Honennung Abü Inhäkl‏ .زه Chalfon boigriegt habe“‏ مطل dem  Diebter‏ 
scheint, wie sicht arlion in solchen Fällen, ungenan, Ibn Jason wird schon‏ 
bei‏ دافا dem Namsm lsbäk angeführt #), und‏ مامه von Johnda b. Balsam‏ 
die natürliche Kuaje von‏ ,ل" Aba’i-Walhd selbst richtiger Abd Ihräbim‏ 
Isbäk, Der Name Sukjür aber ist blaher ganz unbeksent, und Ich wermnthe,‏ 
der spanische Arzt;‏ و اسحقف يى قسطار es sei Ihe Jasos Kein anderer ale‏ 
unmittelbar auf Abu’ Wulid falzi (Cap. All‏ مقطاو دن Abi‏ هذا der bei‏ 
see one‏ مسمس به .)135 .ع الما bei Wistenfeld, 5. 140 hei‏ و4 nt,‏ 


9 Es int zu bedauern, dass die ihm von Onford ana wligetheilten Aus- 
züge اطعاة‎ durchaus eurreei, nammntlich manche für seine Arbeit Internssante 
Stellen darin sicht berücksichtigt sind, weil sein Correipendent knin Ars- 
bisch verstand. Sur = wichtige Bericht kabe ich anderswo (Artikel 
„Jonef“ in Ersch's Euerkl,) gegeben: e Handschrift ist nur zum Theil 
esllationirt, hat auch einige Lücken amd schaikafte Stellen. Ich aulbat him 
im Besitze niner genauen Durchzelchmung,. die ich mit der 18. sollatlanir, 
und besbsichtigr eine vallständige Herausgabe, 






2) Val. bletmit Munk m. m. 0 p, 7A des Bund meks, In meinem 
Katalog babe ich unter Chalfen die Vormulhung nusgrsprochen,, dans der 
hier أمسضر اسه‎ erwähnte Diebter Task Sohn des Arztes sel, welcher sun Ibn 
6 +1 im. All! sl; angeführt wird, indem Nagai für . 
gelesen, und bei Daremberg قعل‎ vide 1 ulfonbar ein seh hr TS 
oder Schreibfehler für zalger اذا‎ 7 e : 

3) .ه‎ Doks, باناميزوععنايز‎ des Orients 1848, 3.500. Bel Mank a a. 1 
وله نآء ل اف 42 .رز‎ afenims ein Schreibfehler , und: wärs van Autar gewiss 
eorrigirt worden, wann عه‎ selbst dir Lorrectur hätte besorgen klinsen. 


4) a, تفلو‎ Dwerıa ,وجرا‎ Hansorer (AS ار‎ 18, 


sonanten bieten sich Anslogien dar: bei Ibo Abl Oseibfa, in dein’ unnittelbur 
folgenden Chanisi Ibs Is, bei den Juden ep Ca Files ns: 
uaie’n Monögrapbie), eine andere bei ملا‎ Ihn Era, wo. der “سعط‎ 
Joser Ihn Abltur weiss ja heisst, sonst grwähnlich Ost (alın Satans 
aus Saitas!}, Bine Milikeilung dos Artikels Ishäk بط‎ Kanfär 
aus هذا‎ Abi Oyeibia‘ wäre daber sehr zu wünschen ar > 


“) Vor zwei Jahren versprach ich (Bi VI, 5. 295) auf div damals au 
gekändigte Abbandlımg von Dorn, „Prinz und Drrwisch" (Miriam und Jo. 


saphat) einragelen, Durch die gütige Vermittlung des Hrn, Prof. Pleischen 
erhlelt ich ball darunf einen Sopuratahzug mus dem Bull. histor, philol, (T, IX, 


00.20.21), worin der Verfisser über die von mir zunichst harvarguhnbene 
hebr. Bearbeitung sich folgendermassen Kunsert: 

„Die hebräische Nuchbildung von مذلا‎ Chisdai, welche uuch سدم‎ Meisel 
neuerdinzs وها‎ Deutsche übertragen worden ist, giebt die arabläche Mrarbei- 
tung — denn aus ihr اذا‎ sie rniammmen — mar in allgemeinen Zügen wirder, 
. معام‎ das Scht christliche Grundwerk ein allgemein philosophischen Ge- 
präge erhalten bat; Jouphat ist da Prien (Künigsohn), Barlıam der Ge- 
weihte (Derwisch) موجه‎ genaunt. Wenn daber Merr Stelaschnehler (Zisehr. 
4. 6, ,الى‎ 6. V, 43) von einer arabischen Bearbeitung des Prinzen und Mer- 
wisch sprieht , قلق‎ meint er damit wohl nur das in der hehräischen Vakikdang 
sa gensmnte Grundwerk ; denn dass von der. leizieren wiederum eins urahi- 
schr Bearbeitung da sein sellte, int eben mm ennachwwislich als unwahraehein- 
lich ,[؟‎ Oder sollte es wirklich noch eine andere Bearbeitang (nicht Veber- 
sotzung) des griochischen Textes gegeben haben, weiche res einem Muham- 
medsnor verfasst, die Grundlage عمل‎ hebr, Bearbeitung rrbilder hättet Dis 
die in der سا‎ Hede stehenden Handschrift befindliche arabische Beurbeitung 
von einem Christen berrühre — daran kann man nicht Im Gneingren 
zweilele. 1 

Hiermit schlen عاط‎ aber auch die Veranlassung zu weiteren Eingehen 
ubgeschnitten. Es نواطعة‎ mir, ala ob die erahlache Urbersetzong in Peters- 
hurg. die mit dem Text bei Bolssonnde german Eberelustkumt (3. 0), Jünger 
sein dürfe als die bebrälarbe (Anfg. ATI. Jahrh,), Jedenfalls لاعلط‎ ich jun 
aicht für das Original oder die Quelle dieser, win ish dies Ilm. Prof. 
Fleischer damals sehrieb und auch vor nenn Monaten in meinem Catalog سه‎ 
Abrabam Ihe Chisdei (8. 674) hemerkte. ER: 

Nicht ganz مد‎ verhält os sich mit dem von Hru, Blau hanmehr aufge 
kandıman 1. at (Bd WII, 5. 400), dessen Titel ein دما د الها‎ 
Autor angiebt, wie denn auch Prof, Fleischer (3. 402) zu einer Parabel — 
die sich freilich gerade bei Ibn Chisdal nicht Aindet — anf Bidpni hinweist, 
Es ist hier. win noeh Asant, Fir unsere Keuntnias der alten Lilsratur cha- 
raktorislisch genug, dans wir una houta in Bezug auf هله‎ Arallsches Werk. 
nach dessen Existenz vor. drei Jahren gefrogt. wurde, bereile in #lürm 


آآآ7 — 








1) Ich kann aber auch m meiner Notiz durchiu. 


köln Mindeutumg” anf 
نمام‎ solche, ganz riehike beselchnete ملدلا مجاهم اا‎ sulmg an 
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rmharras عل‎ riebesse beiden! Indem erlaube ich. mir. liesamal einige De- 
merkungen, welche ich boi weiteren Nochfurschungen in den Bibliotheken. zu 
benebten bitte. Das arabluche Original der habe. Baurbritung muss, wenn lie 


Vorrnde oder Einleitung vorbanden it, anadrücklich sleh "Falke: „is 


Bearbeitung aus demGriechiachen besrtichn .onnd ein Inhalts- 
register ron 35 Pforten (Cupp.} als binzugefügiangeben, „Hier- 
تاعمد‎ wrscheini die Constantinopler Handschr. in der That ala „A 





welchem wahrscheinlich war der rhetorisch-poetische Thail des Buched كمه‎ 


konommen wurde (a. weiter unten), Zunächst ist zu bemerken, dans die von 


rm. Bla angegchenen Restandiheile in folgender Weise dem Hebir. enlapre- 
chen, Die „erste Parabel" (diese Bezeichuang ist für den Auszug charakte- 


ristisch) vom König und seinen Freunden eutspriebt Kap. A den هاا‎ Chiadai;, 


die vier Kisten ebendaselbat; Parabel vom Säemann Cap. 10, — der Elephant 
and der Manu ist, wie bemerkt, im Hebr, nicht zu fulen. Leider hat'lir 
Blau gerade diese Parubel mitgeihailt, weiche Im Arabischen nicht die Reim- 
هضمعم‎ darbintet, welche مجه‎ sach der hebräischen Bearbeitung erwarten 
sollte- Ich richte daber جم‎ denselben die Mitte, aus der Constant. كلا‎ eine 
der swel Paraböln mitzutbellen, welehe alch dar uni zugleich in „Mana 
einmlich geiren ans dem Hehr, wiedergrenbon Anden, almlich die drei Freunde 


(hebr, Cap. 11) sdar den: Sperling end den Ziger (habe. Cap, 21). — Die im 


Arab. folgende vom fremden König it nicht bloss bebr. hei The لفلساط)‎ 


(Cap. 13), sundern schum urahinch in der ums Ende den Kl. Ja hrh, ver- 


fassen bekannten Eihik des Iiechal بط‎ Jnuch, derm ملاع ملسلا‎ ku. كاه‎ 
und Paris. mit عمل‎ ‚etwa. nach ‚mitzutheilenden Probe aus dem Per 





«lichen werden Künsten, Die Vergloichong der Propheten. mit Fa 0 


amp و القرشي ععله)‎ wie ich wermmibei بزر؟‎ ist im Hebr.- Cap, 19 . die 
Saunn des Herzuua und der Augen Lap. 15, der König (Yan anıtalı 
Z,zsll) and der Werir Cap. 16; den Schwimmer und معماقة‎ Genoasen habe 
sch Im. Hebr. wieder nicht gefunden; der: Sperling u. 3. w; lat, wie bemerkt, 
Cap 21, über صا نمم‎ 20. Cap. ia van der Trennung dio Mode; Cap; 32 
beginnt did, dass der Prine den nieht zuräckzahaltenden Derwlcth „. beim 
Zipfel des Mantel" uw; die leisten Capitel sind prosaisch md enthalten 
myatische- Lehren, nichts vom Zurüeklansen eines zauberkräftigen Kleldes. 
Aus dieser oberlächlichen Verginichung geht herr, dass der Auszug 


und die bebräische Bearbeilang ana einer anderen. noch Immer sieht 


„ulgofundenen (nelle geschäpft haben, Wenn aber in kurzer Zuil zwei 
arablarhr Hearbeitangen den beiinbten Buches ums Licht gezogen wurden, 
warme dallten wird nieht haffın. dürfen, ameh Was Original den هذا‎ Chindal 
uuch erhalten zu sebem? Das Interesse an diesen Fande wird dach die 
عصان جين سانا‎ gewiss wicht vermindert, eher erblibt, 


الست الج —,— 


ri Extr. X, 2.2 17.‏ مععائملا لمجم » :انز ,3 Meise]‏ .لم" ل؛ 
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Vom 
Viee-hanzler Blau 
Ai Zisehr. VII, 8. 576 ff) 
8. Die Biographien des Im el. Gauzt. 

١ Heute kann ich Ihnen deu Beweis Tür die Richtigkeit melser in Zischr. 
Yıll, 5. 355, ausgesprochenen Vermutbang liofern, Wenn ich, durch zwei 
falsche Titel geneckt, den richtigen nicht gleich antdockt habe, a0 war doch 
wenigstens das ein sirberer Fund, dass Ihn el-Gmuri der Verfasser 
dieses Werkes ist. Doch zur Ssche ! | 

Häxi Chalfe bespricht unter Nr. 4624, Bd. III, 8. 110, die حلية الاولياء‎ 
des Ab& Nuaim und أسمتاه‎ im Allgemeinen ها‎ das Lob ein, das auch Ihn 
Challikän diesem Schriftsteller eriheilt; er tadeit ihn uber; din عه‎ seins Ge- 
währsmlinner zu weillinfig anfführe, viele Erzühlungen wiederbole und andere 
unzmweckmässige Hinge anlıringe, ,,esshalh, führt er fort, „machen der 
Scheich Abulfaraf "Abderrahmän مذ‎ "All ibn el-Gauzi einem pnten Auszug 
sus ibm auter dom Titel Safwet ns-nafwet, und kritisirte ihm in sehe Punk- 
ton" — denn #0 sind die Worte اشياء‎ # Lu; aule مك م وأنتقك‎ *), 
Unter dem Artikel Jafwet بع‎ safıret Nr. 7765, Bi. IV, 8.105, gedenkt ‚or, 
wern auch kurz, eben dieses Aunzugen, (Nur hl da als Torlenjahr des Ibn 
ol-Gausi in Text und Uchersetzung نسم‎ Versehen 7 d. H, angegeben, wäh- 
ren سف‎ vielen anderen Stellen riehtig 597 بل‎ H, steht, aurk 2. B, unter 
Nr, 8505, Bd. VW, 5. 50, wo aber ei anderer Fohler: Ada "All ei-Paraf 
statt Aba جص -ا'‎ unterläuft,) Dieses Werk ist هسه‎ wohl unzweifelhaft 
Ientisch mit dem صفة الصفوة‎ u, von welchem die Berliner Bihlisthrk 
ans Dr. Wetzutein’s Saiımlung den 3, und 5, Banıl besitzt Die Worte 
Wetzstein's (Zischr. W, 8: 981; Nr. 24) und. die Inhaltsangabe der Hiljer 
el-Aulijä bei 4. Ch, immın zu dem in dem zweiten Strelfzuge (tschr, vi, 
5. 577) gegebenen Inhalte der Cayol'schen Ndsche. noch genannr ala das was 
wir vun dem Telkib ol-fuhim wissen. — Schon dadurch warde mein Glaube 
an die Wahrheit meiner ersten Ansicht erschüttert, anch mehr dadurch مسلا‎ 
die Harmonie mit Ihn Kuteiha’s Kitäb بلعل ساك‎ weni 4ط‎ bei dem Teikih el- 
fahüm doch in die Augen aprivgen müsste, aleh bei näherer Vergleichung 
durchags nieht bemerkbar machte. Daran katn, dass ich auf dem verblichenen 
vonlersten Matte noch Sparen der an den Titel Safwer اموجه‎ eriunerde 
Warte للد بشر‎ 5,86 (fie) fand. Ob man dieser uach H. Ch. won mir beibe- 
baltenn, oder der von Wetzätein angegebeor Titel صغة الصفوة‎ er riehlige 


bit, wage ich niehl zu entscheiden, Für مو نجنا‎ spricht vielleicht der Um- 
sand, dass der Ver, in siner Reihe von Arlikels mit einer gewissun Vorliche 











1) 8: über diese Bedeutung von ABS Mohren, die Nhetorik der Araber. 
3. 400, Aum, Fi, 
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die Abus des بأمممع زلا — بلافلمسلط انوا ممصوطة معلمعلامع‎ wrochiun عنس‎ 
much der Aufang der Verrede des Buchen in «item anderm Lichte, Ich 
halte ihm weniger beschtel, ja. er war mir zum Theil unverständlich عق‎ 
blieben, weil la fortwährend von einem Jemand die. ملعلا‎ ist, des näber- 
Buzeichwung mit dem ersten. .Binite der Handschrift verloren’ gegangen war, 
An die Stelle des Ibn ساتمقظ‎ , den ich dahinter vermuthete, tritt nun aber 
Abü ل‎ mul dies: Verreda اللطلذة‎ im zehn Punkten eine hrisik 8 
ممع عا لفلاعة -1م أمزاانا‎ Äbrreinstimmend mit "'ؤالمسه لذلا‎ Angabe, 
Foulgendem مطعم‎ ich a ملل لتنوسة‎ sehr werblasten Warte zu were 
ind, ‚einen . ينعم‎ ans توملل‎ Kritik, eriens als Hauptbeweis‘ dafür, dans 
نماك‎ wirklich die won .للا‎ Ch. erwühnie Bearbeitang bt; zweltens um u 
zeigen, dass din oben gegon Flügel gegebene Uabergeizäug جيل‎ Warte 
انتقف عليد بعشرة أشباء‎ din rlchtige Int; drittena als Beitrag zur ( e- 
ristik les Werkes vom Abü Nu'sim, 
Worauf der erste jener zehn Punkte sirh bezogen bat, weiss ich nieht zu 
sagen: die Hduchr, beginnt mit dem Kunde des zweiten, wo, wie ich üus elnem 
موصع ذه الاشياء دس تمل يلبق بالكتاب‎ Las وليس‎ vermulbe, die 
Einwischung fremlartiger Dinge geindelt warden sein mag. Dann Tabl. 
Drittens Das er viele Notizen winderhölt كثبرة‎ u أله اغاد‎ : 
was er z B. عتمم‎ dem Artikel Abü Suleimän ed- Däränl won dessen Aus- 
sprüchen beibringt, wiederhalt er unter بلك‎ A. لمعطل‎ ibm Abi '! امعط‎ , wir 
er den Abi Suleimän als Gewähramans ut. — Vlertens Das em 
weilläuftig die von einem einzigen Individuum angeblich ums dem Muse den 
Prophrten überlinfertom Anssprüche dasselbon. auführt Ss اند أطال‎ 
المرقوعة القى ب وها الشخصسن الواحد‎ Zus, indem er vergisat, dans 
مامه‎ Aufkabe die Sitten- und Charakter-Schilderang eben dieses Tndividanma in 


in den Artikein Said, Sufjün, Mälik. "Aldler-‏ .لا :د OT a;‏ واخلاقم 
rubmän ibn el-Mehdi und Ahmeil ibn Hanbal. — Fünftens, Ina er iu seinem‏ 
أنه نكر ىق كتايد Burhe viele untergeschubene Üeberlieferungen beibringt‏ 
von dem Umfange seiner Traditinnskande rinr‏ وده , احاديث. كثيرة Kenia‏ 
a!‏ الوار geben. — Sechrtenz. 4s‏ حي امك سي تسمل 


القراجم ET‏ لا نكاد جتوى على معثى zus‏ خصرضا فى ذكر حدود 


4) — Siebeuiens: Mass عه‎ die grossen Männer wie Abä-bekr. 
Omar, ‘Otmän; "Al, Haan, Snreib, مفكمة‎ , So'ba, Mälik, افك كه‎ md 











A, fin Frkfürungsversnch den Herm Einsenders war darch ein 
Fragsieichen van. ihm selbst als zwrifelhaft beseichnel. In der vie 


Pe ni keinen zulässigen Siam Ks ist zu lesen mut: 

rbetorischer Animprosa in den kaum Irgenl oinen ver- 
nünftigen Geulan fer enthaltenden Artikeln, besonders da wo vun dm 30 
schen يعسمنا‎ die Hede it." Ueber Du m 5ل كز يك ,ذا اع‎ 
Anm. 4, u. 5, 77-70. 4 Nachaehrift, ri. 











Abmeid, ‚na Anhänger des Suhemus darstelle, der ihnen ılurchans fremd. 
Inn. Männer beanssen das.-was mm AR; Sillenstrunge wunat; der aan 
اف‎ nur ele gewisse hiermitiin Verbindung chende Kichrug, جما ادم‎ 
nieht a dbinser خودت‎ ke; ee ler is Win ai 


2 desson Kari unführt: „Der Sakkazı In uf. Trag mr E 
und geseizi, هم‎ wird einer bei Tagesanbrach Sul, بده‎ ar er N 


che der Mittag herankomimt " كف ررى ابو نعيم .قى اترجنة الشائعى‎ il 
Si الله عليه آند قال التضوف مبنى على الكسل ولو تضوف رجل‎ ar, 


habe‏ ,لضو - له Urbrigenn, sagt Ihn‏ النهار لم يأت الظهر الاوعو اجيف 
ich von dem Soflamus in meinem Buche Telbia Iblis ausführlicher erbandrit,‏ 
Achtews Dass er von mehrerm der aben erwähnten Münmer weltläabg‏ — 
beibringt.‏ ماك طائل كيد Aussprüche ufıne erheblichen Wertb und Nutzen‏ 
Das int ein Mangel iu der Kunst achriftsellerischer Composition: ein Schrift-‏ 
أو seller mass sorgfältige Answnhl Irelfen und sich vor Fehlgrifen im Acht‏ 
men, nicht sein wie einer der bei Nacht Hals sammelt? }, such wein Abanlırn‏ 


anf die Menge des Stnffes richten Lust, التستيف‎ Kelis فى‎ Us hp, 
ولا ينظر‎ bias أن ينتقى ويتوقى ولا يكون‎ Add ينيغى‎ 


14 عم ,الى‎ Nenntens Dass er von Salis Dinge erzählt, die au لسلا‎ 


unerlanbt ist هع .انه نكر اشياء عى العبوقيلا لا = 1 فعلها‎ soll Sa 
Abü Aumza, ala or in einem Urannen gefallen war amd dieser vom zwei 
Männern verschlittet wurde, aus tattvertranen sich gate ati ‚gehalten habı 
und dann atırk wirklich auf wunderbare Weise gerettet worden sel; الشلككة‎ 
aber soll Kleidungastücke, Nahrungainittel und anlere cam Leben جيل انان‎ 
und nützliche Dinge بأعااطعتعطه‎ zerrissen uud. verbranm haben, indem er aich 
dafe anf Sur, 38, ١١. 34 berief, u. del, mehr, Dagegen beweist: nun. Ibn el- 















Gauyi durch Handkangen und Ansprüche das Propheten, dam win mich 
fanles, unsschweifendes Gottvertranen mil. V I ih ung nad sugar Vernich- 
wg der dem Munschen son Gut verllebenen natürlichen Kräfte md Hülfs- 


mittel ulchı In den Himmel, sondern in die Hälle führe, dass jene aran-. 
tolle nicht morhwendig von einem fiedersioehen der Pferde wu verstehen : 
wei, und, selbst dies angruommen, Salımm tr Fropkat 
ar ihm Krizabtes getbim haben künne, er auch dann das Pirlach der ge- 
هلاق‎ Thinen dem Valke zur سا‎ überlasses haben werde, da der 
Gene von Pferdeßeisch erlanbi sel, u uw. — Zehntena Dass er die 
Artikel sehr unter ممم‎ gewirrt, Nacbammtellasdes vor-, und Vorzustol- 

lendes machgentellt .كما‎ Man bemerkt weder eine Stufenfulge üsch der موقا‎ 

deutung der Indiridunn, morh wine chrenningianhe Orninnng, sondero zur bis- 
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svilen eine geographische Zusammenstellung, «0 dus mau beim Nachachlagen 
kolnen festen Anhalt hat, 

Nach. dieser Näge der Iingehungsstinden sein Vorgängers fährt Ihn ei- 
Gausi noch ein paar Streiche grgen dessen Us | 0 
it bitter, dass er زلا‎ dem Propbeien, 2) viele berühmte Miinner, 3) alle 
Frauen unberücksichtigt gelansen babe, — Ihurch dieses Alles werden Sie 
nun, glaube ich, eben هد‎ überze et sein, wie ich ea bin, dass 
dem Abd Nwaim gilt und somit die Vorrede zu Iha el-Gauzi'a 
Sufwet es-aufwet bilden Ist das uber richtig, مد‎ gewinnt die Hdschr. 
noch: mehr Interwase umd Werth, denn die Yafwot eg-safwet ist anerkannter 
maasen ein noch bedeutenderes Werk als das Telkih el-fahäm. 8 











Schreiben des Staafsraihes Dr, von Erdmann 
an Prof, Fleischer. 

Gross-Nowgored, d, .قال‎ Dei, 1653. 

Sie fordern in der Zuschr. .ل‎ D. M, يءنا‎ Bd. VI, 5. 414, Aria. 2, ui- 
beibeiligie Fachgenussen auf, Ihr Urtheil über die. ron fir. Dr. Sprenger 
augeregte Frage abangoben, ab der Mönch Bobeirk mit Muhnmmed von Regrä 
nach Mehkah gereisi ser und sich dann an letzterem Orte aufgehalten habe. 
Obgleich nicht im Besitzer der ebundaselbat erwähnten Schrifi:. Muhnmmale 
Joursey ta Syrin ml Prof. Fleischer's Opinian thereon, by Dr. مك‎ Spremue 
und auf das in der Zeitschrifi Vurliegenie beschränkt, glaube ich wa Hoi 
der guten Sache schuldig zu an, Thosn una bochangeschenen persischen 
Geschichtschreibera onch den mir zngehörigen Nandschriften einige Beiträge 
zur Beantwortong jener Fruga für die Zuchr, mitzatbrilen, 
In dem Leben Mubammed’s erschnisen vier الس‎ aniner Sendung iu Ver- 
bindung siebende Mönche, Der erste, welcher, ein Feind معلا‎ Gützen- 
diensten, den Glauben Abraham's schön vor Mohnmmed’s Aufıroren winder 
herstellen wollte und deswegen verarbiedene Rrison unternuhm , um von Juden 
und gelehriten Christen Ausioafı über jenen Glanben ra erbalten, aber wäh- 
rend dieser seiner Bemühungen darch ein Traungesicht belehrt wurde, diem 
der Propheten letzter uninr den Nachkommen Hischim’'s auftreten werde, ud 
Weshalb von seinem Vorhaben abstand, hiem Abd 'Amir, ابوهامر‎ 1 


- Der zwelle, welcher mit Mubammed in Syrien zusammentruf und ibm 
seine Be Grösse vorbersapte, biess nach Maschiduddis Boheirä. 15, 











1) Mirchond' رولا الصقامء‎ \ Tom. Il, fol. ff ممه‎ 
| شط‎ "Amir, ein Araber aus br Familie Dubara bin Zoid, bekam den Bei- 
نطق جم الك قم‎ , der بأعدائلة‎ , blass von seiner den christlichen Mönchen nach- 
geahmten at Lebensweise, Später trat er ala Feind des Hakan: auf, 3. 
Baidäwi zu Sur, 9, W, 108; Weil, Mol. u h., 8. 267 0, 268. 3.429; 
Unusein, Kanal. m, $. 92m. 100, Pleische 
84, VII 30 


u” WE u ا‎ 





a Bi‏ م a‏ لز er schreibt‏ 20ل 
ابو طالب را جرو شغقت ورحم امد اورا با خود يبرق تجون بومين بضرى 
رويك خم ار يلاد شنم معنب RE‏ فرون sunny Lil AT‏ 
ls,‏ فوا كام أو ويا وكُنْب بسبار خواتدة بود وسقت هبغامر 
يائقه يود راغب از بالاء ذيّر مى نكريست مشاقد» كرد كه أَبْرَى جون 
سيرى بورك ييآمق ويتغامبر را از ميان آن قوم سايم كرد ونون در اساي 
درخى UT‏ درخت را Ar‏ بركهاء سب بر آورده كا ia‏ 
سايه انحازد وجو آفتاب ميل ميكرد شاخ درخت لير عيبل ميكرد نا 
سايع بر كرار مر مصعلفى ياش در حال بر خلاف عالت طعامى une‏ 
وابو طالب وقريشيان را كد با أو بودئك بمهمالى طلب كرد ومى حواست 
ع لاد بعد مدان عن زكدذ BERN‏ 
بمحافظين رختتها اورا ك ةاشتند يرا جون أن امارت كم مى m‏ 
لول انر ديد عب كن رشبا Sr‏ كح مايا سكسل 
بلى يكم كودك بيبش رختها جو. بسال كهتر بود كذاشتيم التماس كرد 
كه اورا تينو Asse Au als‏ علية السلرة والسلام بيامد ججون از 
طعام فارغ bat‏ يرا اناجم ميطلبيك ذر ييغامير ديد وضفاق 'ن: 
بران واقف شده بوث معاينه ومشاقد» كرد ومصطفى را Az‏ دان بف 
لات ar‏ كه أنجه أو انو يرسم راست بكوى مصطفى صلوات الله عليه 
فرشون كه مرا بلات وعزى سوكدن ماله كد من در جيان عيج دشمن تر 
ارينها تحارم إعبيرا 1a‏ تعالى Ally‏ دان واحوال خراب ونيدارق دولوم 
بيقظدء أو يرسيد آنجد مسطفى تقرير ميكرد ae Tube‏ جتيرااذر 
كتب ديدةه جود مئ يافنس وخاتم نين رأ كد در ميان دو شائدء بيغامبر 
بود بلي بعك اران !از ابو طالب يرسيت كه اين يسر از نو جبمدتن 
كفت فرزلد mie‏ بخيرا نت بايد كه يدر او در حال حيوت نباشد 
وأء يتيم بون ابو طالب كفت برادرزادة مقسيت ومادر بوى حامله يود nf‏ 











1) Raschidaddin’s التواردت‎ win T. IL, Abib, 3 fol. & فاع‎ 
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يحرش ls‏ ياف بخيرا تضديف كرد ab‏ كبد اورا يشام تجرق 
داز جهودا. وفرسيان اورا فيكو نكا دارى تا اورا تعرضى فرساننك كم 
او مرقية عظيم خواقف ياقت ابو طالب أورا باز بمكه فرستاد ala‏ 
Zei‏ مج101 فوينك ابسو طالب آن سفر قمام UT‏ بار كشعت 


dem Tode "Abdulmattalih‘s ( reiste Abd Tälib des Handels‏ تاعس أسصدا 
wegen nnch Syrien and wahr, Ihn (Mubammed) aus zärtlicher Fürsorge mit‏ 
sich, Ale sie auf dem Geblete der ayrıseben Stadt Board angelangt waren‏ 
und bei derselben Halt machten, blickte Böheirä, ein viel beiösenor mm‏ 
die Eigenschuften des [erwarteten] Propheten kennender Mönch, dessen Klo-‏ 
ster dert auf winer Anhübe lag, von demselben herab und gewahrto; dass‏ 
eine Wolke, win ein grosser Schlid, heranzog and den Propheten inmilten‏ 
jener Heisnnden überschattete, Als ale danı unter einen Baum kamen, sahen‏ 
ale, dass derselbe grüne Hlätter getrieben hatte, um Muhawmed zu beschat-‏ 
ten, uni dass, su wie die Sonne sieh wendete, auch die Zweige des Baumes‏ 
dieh wendeten, damit der Schalten fortwährend über ihm blishe. Serleich‏ 
Tälib- mund‏ طلم ندا bereitete Aobeirä gegen seine Grwohnbeit ein Mall und‏ 
die Koreischiten in Jessen Begleitung zu Gare, mit dem Wansche, na‏ 
wöchte niemand zurückbieiben, Se muchten alch alle auf, Michel aber‏ 
die, da er noch ein Hoabe war, zur Bewschung des Üepliehs zurück‏ سومسنا 
Du Bobeirs die grwünschte erbabene Persönlichkeit nieht wnter Ihnen er-‏ 
blickte, a0 Irogle er: „In jemand von euch zurückgeblieben, nder nieht 9“‏ 
nmtworteten sie, „„ninen Anahen haben wir, da er uoeh en jong‏ = 
der bei dem ÜGinpäck zurüchgelassm.“ Daranf er er, auch ikea kerbei-‏ 
iuhoten, und Mohammed erschien. Nach vellendeiem Mahle emlieekte Buhrird‏ 
in dem Propheiea das, was er suchte, und gewährte un ihm die Kigensehaf-‏ 
ef welche er [in des propbetisehem Schriften] augegehen gefunden hatte. hatte.‏ 
beschwüre ieh dich, mir die‏ عدن Da sprach er zu ibm: „Bel Li und‏ 
über das, warum ich dieh befragen werde." Muhammad‏ نوجرس Wahrheit za‏ 
in‏ غنا erwiederie: „„Beichworn mich nicht bei Lit and "Cork, dem mir‏ 
der Welt nichts verbauen, ala diese." Babeirk besehuee ihn nam Bi‏ 
يمسا Gott dem Allerbichsten und fragte iha ausführlich nach des Limstinden‏ 
Sehlofens und Warbens "١ , fand Mohammail’s Aussagen mit dem von ibm Ge-‏ 
Übersinstimmend, und sah auch des Siogel der Prophetie zwischen‏ وممففيز 
boden Schulterblätiern des Propheten, Hierauf fragte er den Abdı Tilib-‏ سل ١‏ 
„In welchem Verhäfininee steht dieser Knabe za dir“ Er antwurtot: nn‏ 
Aprach dann: „Sein Valer kann nicht mehr am‏ لمامؤول kat mein Kind.“‏ 
Walse uyn,” Abd Tälib erwiederte; „„Er‏ سك سدم er anlbel‏ نمه Leben‏ 
int meines Bruders Sohm, und seine Muiter war mit ibm schwanger, als sein‏ 
Bübeirh bestätigte diem und spraeb: „Lu darfıt Ihe nicht‏ 4 لاعفلز Vater‏ 





1) Diese in dem Tixte auf arabisch winterhelten Worte bedeuten, mach 
einem in den murgenländinchrn Sprachen grwühnlichen Sherismus, die er- 
arg 0 Val. Abmedis Arabaisdae Hist. Timnri, لو‎ Manger, 


I.» 
3ق‎ * 
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Syrien bringen und musst ihn vor Juden und Christen wohl in Acht‏ اعفد 

nehmen, dass sin ihm wichts zu Lelde Ihm; denn er ii zu عساسا‎ Würde 

| bestimmt. Daher uchlekte il Abü TAllb nach Mukkah zurück. Nach einer 

0 undern Geberlicferung soll Abü Tälib selbst diese Reise nicht vollenden haben 
ond von dort zurückgekehrt seyn." 

Mirehond (؟‎ nennt denselben Mönch, welcher bei Maschiduddin Beheird 

heist, Nestor, er سنا‎ Ruschiduddlu’s Errählung,. mit welcher 

Wirchumd mehr der minder übereinstimmt, sieht unnölhigerweise mu wieder- 

bulen, ‚gebe ieh nur den Zusatz, in dem Nester bei Mirchond die künftige 


Grösse Hal و"‎ vorzusverkündet; ديار وبلاد غلبه‎ mm بر‎ ya اين‎ 
لاي‎ wre ao re عباد طفر ابت‎ en a AS 
وغايت بزركى او تداند‎ „Diese Person wird alle Länder überwältigen und 
alle Menschen besiegen ; ubersund wird ihr zu widerstehen, airmand ihre 
überschwängliche Grüsse zu ergründen vermögen“; und den Schluss: or. 


ir an am. a Am, Pr RN? Di pe 3 ae 
Abd, كرماى روز يمكه‎ a ويعيى از قطع مفازل وطى‎ „Nach er- 
winschter Beendigung des Ilandelsgeschäfts kehrten sie von dieser Heise 
zurück und Jangten nach Durchziehung der Stalionen nnd Zerüchlegung der 
Tagereisen während der Mittsgsbitee in Mekkah an.’ 

Der dritte, Warakah ben Nanfel, ‚Lyss اناه وورقلا بن‎ Verwand- 
ter der Chadigah, der Sohn ihres Obeima “Amr ben Asad, früher ein Götzen- 
diemer, später ein Christ, hatte dem Muhammad die Hand der Chadikahı 
angetragen, die sich fl der Worte Nestare (Boheird’s) erinnerte, md ia 
derjenige, welcher von ihr über die Erscheinung des Engels löahriel befragt 
warde. Nach Voranisondung der bekannten Erzählung, der zufulge Gabriel 
dem Mohammed zweimal erschien, ihm erklärte, or وعم‎ der ما سمه‎ Cotton, 
ihm zu Iüsen befahl, was Mohammed nicht zu künnen erklärte, worauf der 
Engel ihm packte, Aräftig schültelte und dem Uhnmäcktigen mit den Worten 
der يق‎ Sure ron names zu Ieanıı 0 bemerkt ee 


habe Mubammeil diese in seinem Hause, Arten الل‎ rauch, 








هكد — 
00# سيك بر 


ديش a‏ حود ورقد بن توقل — مدال لسن mitgetbeilt,‏ توصي dor‏ 
زفت وحال باوى يكفات هه او خطاى يرست بودى وعالم بود A,‏ 


سيار > وتجارب ايام منظلب دانسته وبر نو ريمت واأجيل واقف وبدين 
ترسايى در WHERE Beer 3, Aal‏ لقف جام الناموس الأكير 
الى أن باق موسى عليه السلام واقّه لنّ هذه الأملة يعنى ثاموس 


115 شل عق‎ Tom. I, fol. “ ver; 
7) a. #0. fol, vw vers, 





„eing zu ihrem Weiter Warakab ben‏ أو كنم وأورا مساعد ومعاون باشم 


vielbelesener Manu war, die Bugebenheiten der vergangenen Zeit kannte, 
die Torak und das Evangelium stmdirt und die christliche Religion angenom- 
im hatte: Warakah' sprach: „Heitigt Heilig! Offenbar ist der zu ibm Kin- 
kommene der höchste Vortraute Gottes, welcher anch مع‎ Moses kam, Gewinn, 
ar wird der Prophet dieses Volkes aryn, von den In den Schriften die Rede int. 
Won ich sein Auftreten erlebe, so werde ich ihin anhäogen nnd ihm Bei- 
stand and Hülfe leisten." Nach Mirchund befragie Chadikah wegen Gubricla 
anfangs ihren ‚gelehrten Vetter, den Mönch Warskah ben Nuüfel, der sie 
aber absichtlich mit einer ihr nicht genügenden Antwort entlieas, Sin erkoltt 
sich dnber Hathes bei dem (vierten) Mäüuche "Ada, einem hochbejahrten 
Greide, يود‎ wg li راعب عداس كه بيرى‎ . Dieser wollte ihr, obgieich 
ur aim scht achtete, anfangs eben so weulg Auskaof über Gabriel artheilen. 
brach aber, als sie Ihm sagte, dass er dem Mohammed, nach desann nigener 
Aussage, erschlunen sry, in die Worte ana: جبثيل لاموس | اكير أشنت‎ 
له وحى بموسى وعيسى عليهما السلام آورده أسعت أكر دري متزل نزول‎ 
ER كنك خير وبركتى عظيم ذرين ديار ظاغر كردد وليكن اى‎ 
Ba كتاب هرا نود أو جير تا زيارت كنك واز افات شيطان سالم‎ 
ترسدش ف‎ a از زيارت كاب قبي‎ Al ar, A Gabriel int 
der höchste Yertranto Gottes, welcher ılle Offenbarnugen zu Moses und Jesus 
gebracht hat. Wenn #r wirklich in dieses Hans herabsteigt, wind grossen 
اعت‎ mind Neil sich ها‎ diesem Lande unfikun. Aber, Chadifah, es wäre 
möglich, dass ibn (Mubamimed) durch Teufels Antastung eine Geistenkrankhrit 
und Verrliektheit befallen hüue; darum bring ihm dieses won mir Gesehrie- 
bens, dass er er oft zur Hand nehme und dadurch vor den Anfeehtungen des 
Teufels gesichert sep. lat die Sache vom Ge, هط‎ wird ihm mus dem Ge- 
krauche- dieser Schrift kein Sehnde untsteben.' Chodifah irug die Schrif 
zu Mehammed, der enter Anleitung Gahriels gerade v1. 2 der 8 Sure: 
يبكك بمجكنون‎ Kan St والقلم وما يسطرون ما‎ teeitirte. Chadifab, Über 
diese Worte entzückı, aprach wm ihm: „Sch auf and lass uns zu مقلم"‎ 
sehen! Sie begaben sich, beide wirklich zu dem Mönche, der, als er „das 
Siegel der Propkoteo‘ bei sich sah, ihm sofort das Gewand von dem Schul: 
tern streifie, hehe Anblieks „des Sigels der Prophelie” sivh niederwarf 











11.00, Team, MH, fol, 1, were, 


it | 





502 Schreiben des Stautsr. Dr- von Erdmann un Prof. Fleischer. 

تدس ya‏ اى Sal Ast‏ كذ تو anil init urbobenem Haopiu ausrief:‏ 
اكر در ان رمان كم دعوت خلايقف كنى من زنسده باشم درييش ألو 
biat der‏ سار „Meitigt Meiligl 0 Mahnmmed! bei Gott,‏ شمشير زنم الخ ؛ ) 
Fropbet, dessen Sendung Moses um Jesus angekündigt haben. Bin ich dann‏ 
Menschen zum Glumben enfen wirst, ooch am Lehen, su wenle‏ متلا نش were‏ 
ich, bei Gott, dein Vorkämpfur“ u. # w. Als sich uber die Erscheinungen‏ 
Gabricis winderholten und die schun oben erwähnte Some vorßel, welche‏ 
اقكاء خطلعية رى الله ihre Zuflucht zu Warskab ben Nanfel: Lie‏ 
Han‏ صل الله عليه وآله وسلم در خائه Maris‏ نود ورقه من فودل 
رقن كسم مدق بيش ازان تاريج ازدبي قريش اعراض تمرده تصراق 
ده بوك واجيل را نيكو ميدانست. كفت الى يس عم مرا از جبرقيل 
عليه السلام خبرى كوى ورقه كفك قديس قدورس ذر شجرى أله خداق 
عر وجل aus‏ ذكر جبرثيل جيسست ads‏ رضى الله عنها كقت 
حيد ين عبد الله ميكويند كه „in‏ من طاهر شدء nt‏ ورقه 
كفت اكر حَبرتيل رين ومين فرود آيد خير وبركى عشيم شام كرند 
وأو تاموس اكير اسن كديس موسى وعيسى عليعيا انسلام قود AT‏ 
Chmilfah, den‏ يداع Darauf‏ أسمت ووحى أنهى a‏ عيرسائيد ال 2) 


Prem 

Propheten zu Hauze zurücklaasend, مد‎ Warakah ben Naufel, weloher ninige Zeit 
vorher die Religion der Korsischiten verlassen hatte, win Christ gewann war, 
and dus Evangelium gut kannte, Zu diesem uprach sie: „Lieber Vetter, يلماع‎ mir 
über den Gahriel Ankunft“ Warakah erwinderte: „eilig! Heillgt Wan 
beientel die Ausspreehuag dieses Namens in einer Sindt, wu Man Ga nicht 
anbetet?"" Chndiäah antwortete; „Mubunised ben "Abdulidh “ur, es any 
سنا‎ Gabriel erschienen." Da sprach Warakah: „Wenn Gabriel wirklich in 
dieses Land berabkommt, مف‎ wird grosses Glück لسة‎ Hail-sich aufikun. Er نما‎ 
der höchste Vertrante Gottes, weicher zu Moses und Jesus harabkas am 
die göttliches Offenbarnugen üherbranhte,“ * 

dis der Münch‏ )1 عسو Stellen liefern Betege für folgende‏ مبمانا 
Mestor-Bohrirh, — das ersio wührseheinlich Kionier-, dan zweite Fa:‏ 
milien-Name — in Syrinu, nabe bei Base wobute; 2) dass ihm die‏ 


١1 ؛) مم بع‎ Tom IT. fol, I roels, 
2) a. 00; Tom. ,لا‎ fol. HM wer. 


ودف N‏ لي N‏ خسنت د 


| 
| 
| 








u er امع اي‎ Dr. Krapf an Pruf. Rödiger. Sul 


Zusammenkunft mit der Chadiguh, welche über den Kugel Gabriel beichrt, zu 
wurden wänschtu, fälnehlich zugenchrieben win); #) dass Warakalı 
ben Naufel, desson Kilnsteruame vinlnieht Sargins war, اسه‎ 'Adün 
weiche die Erklärung über den Gabriel game, ia Mekka wohnten ; 
4) duss die oben angeführte Mel erschiedenbelt auf ninum مسم‎ der wicht 


u 


sakannien oder wirkt beschteten Nameniverschiedenheit der beiden Mönche 








Nrstur-Bebeird und Warakab'bon Nanfel hervorgegangenm فالا‎ 
verständuisne berulıt; endlich ;5) dass nach Mubanrmad für die vun ihm ein- 
geführte Neligiansreform unter einen eigenen Lawlshenten Vorläufer hatte, 





كه 


Schreiben des Missionar Dr, Krapfan Prof, Rödiger. 
Bagersbeitt. 16. Jan. 1854. 

— Obwohl Sie uns andern (mrllen von meiner Ankunft In Europa mögen 
gehhrt haben — من‎ oehine ieh mir dank din Venibeit, Ihnen eigenhändig die 
Kane mitsutbeilen. | 7 u 

Mein Röckzug سد‎ (Osiafrika wurde veranlusst durch, ein threnisches 
Unterkeibalnlilen, das sich bei mir festsetste hald nach meiner Rückkehr son 
einer Noise سه‎ dem Dann-Fluss, wo, wie Bir wissen, Ib ها‎ Fulgo einus 
ränberiarhen Ucberfalls 160 Stunden vum Munbas, beinahe des Lebens heranlı 
und unsäglichen Mühseligkeiten und Enibehrungen ausgesitat war. 

die Resultate jener Meise in dem Einglisnhen Kilatte „Church-‏ عزة ونا 
sinuary-Intelligeneer", welihes meine Journäln Immer aufnimmt , werde‏ 
jesen haben, su halte ich es für überflüssig, Ihnen stwas darüber mitzutheilen,‏ 
fine andere Entdeckung aber, die ich mach jener. Periude gemacht bt habe.‏ 
darf ich Ihnen nicht vorenthalten. N‏ 







Ich habe nämlich Gelegeubelt gefunden mich mit der Sprache der willen. 


Wakuafi (die sich aelbst 81 ] نان كاه‎ nennen und zwischen den chwarson 
Vılkera im Wissten and dien braunen Kationen im Üston die Auqustor-Hegiunen 
im lenlise haben) bekannt zu wachen und im Verlauf meiner Stmlion اهم‎ das 
merkwürdige Resultat zu lossen, mas ıliese Sprache mit der Arabieel u und 
Anthispiachen auffallende hesieographische (nicht grammatisebe) Verwandtschalt 
hat, somit wicht zu dem grossen aüd-afrikanlaeben Sprarkatamm gehört, wel- 
eher unsere Philsingen seit muhriren Jahren ernstlich berchlilligt kat. Die 
Waknnf-Natios, weiche in viele Stämme geihrill ist, hat hanptaächlieb din- 
jenigen Beritee- und Läsgengrude ها‎ Denitz. in demen متلا‎ wahren Nilqmelkın 
zu suchen lad, Die Wakusft behaupten; ihre Urwäter وعطمطا‎ auf mund mm 
den Ol-dülnie eibör (Weissberg) beram gewohnt, ein Berg, den ساطعلا‎ 
Tore مسد كور‎ entdeckt und anter dem. Namen Könia bekaunt. gumacht 
habe Bin Wakamba heissen هنا‎ Hönio, während die Bewohner. von 
Kikure. in arm Gebint er klogt, Ihe Kirenia or Ndurkenia, dir 
Wahknafi aber Ol-dalnio sibnr beisaen (O1-deinia.der Berg, قطان‎ 
er نا . أتعقاع‎ weis ح‎ Welssberg, Montblane, مو مسسطئط‎ 

"ach der Tradition der Wahohfi (no hulason die م ]مخ - لما‎ an des 
suabiti-Käome — ملو‎ Wakamba heissen sie Akdhbi) well, wlan auf, dem CN 








Weibe Simbn 
‚dans, der 











dolnlo eibör ein Wesen mit Namen Nouterkob. existirt haben; ‚dan, weil 
ganz Mensch noch ganz Gott war. Vom diem Wesen مقط‎ ein Manu, م‎ 





unnut Njömksi Enannrr, gehört, als dieser mil. 





auf dem Berge Sumbä wohnte. (Ich bemerke im Vorbei ben, نسل‎ 
Berg Sambu zwar hoch sein, aber div Hühe des Henin nicht reichen um 
keinen ‚Schnre haben soll, Er liegt im Lande. der wilden Maaal, welche 
zwar Sprach- und Stanmpenssnen der Wakuafi sind, aber mit tieren in fort- 
geseluter grosser Feindschaft stehen, — ein Umstand, wulcher die günzliche 
Aufreibung. inehrerer Wahnal-Stänme in der Nähe von Jagga zur ‚Folge 
gehabt hat, So sehr wir muf der einen Seite diesen Brnderzwist beklagen 
müssen, #0 ist er doch auf.der andern بك‎ Glück für lie Ackerbau treibende 

Stämme Ostafrika's gewesen, Indem عه‎ ılie Ausbreitung der Waknall gegen 
die Meeresküste bin gehemmt اسه‎ somit den Verkehr mit dem عسل‎ in go- 
wissen Hegionen wieder hergestellt hat.) Nenterkob sun, angt die Traditiau 
weiter, löhrte deu Njemasi Emwmner die Zihusng wilder fühe, od dies 
fihrte eu dem namndischnn Leben, dem die Wakuall: bis heute a0 sahr er- 
erben sind, dass vie Ackerbau und Handel verachten, ما‎ der-Meinung, diese 
Dinge seien blös geeignet den Menschen zu ermüden, während für sie (die) 
Wakunll) Ihre Speise, die in der Milch und dem Fleisch der fühe, Schanfe 
und Ziegen besteht, jinken Augenblick تضم‎ liege, Die Wakuafi wanders 
thöils den inwerafrikanischen Flüssen entlang, ihrils ziehen sie Im den مومه‎ 

heusren Ehanm von Innerafrika herum, jedermann basamıl un gehaait von 
allen Andern, besonders von den Ackerbau treihenilen Simmern, denen sie, 
wio die Galla, beständig ein Schreeken sind. Die reifore Jugend der Wakusil 
steht stets achlagfertig bereit entweder zum Schutz ihrer Familien and Hoer- 
den, oder zum Kampf gegen suswärtige Feinde, während die Alten, (Riki- 
jära »der elkimiriaho) die düngern (el-mürhs wider elkaittau) 
durrh ihre Weisheit | لمم‎ im Zaume halten, An der Spiten der ganzen 


Hepublik sicht der Oleibon oder Dikibraul, welcher durch Zauberei rei, 
Tapferkeit und Weisheii sich maszelchnet und die Pläne für Frieden und 
Krieg mus der Beobachtung der Eingeweide von geschlachteien Thieren entwirft, 

Nach der Vorstellung der Wuhnall Ist Neutorkab.der Vermittler zwi- 
schen dem En تمع‎ (Himmel), dem höchsten Wesen , und zwischen den AMen- 
scheu, Welche daher ihre Gebete und Opfer: stets اليم‎ an den Neuterkob 
riehlen, un dareh ihm und weine Vermitiking wen dem Enzal Megen and 
andere irdische Wohlthaten zu erlangen. Die Wakund kommen densbalb aus 
weiter Peron, um am Ol-deinio تع‎ beten wmd.en opfern — dena diese Ge- 
send wird. für den Ursite der Nutlen gehalten. Dort werden Kriege und 
andere wiehligw Unterneimungen projeetirt durch die Leibanek nder Stanis- 





Da ich jeduch eine karıe Beschreibung der Wakunß nebrl alien عا‎ 
hulariam ihrer Sprüche verülfentlichen werde, wenn weine Gesöllschaf in 
England die Erlaubniss سا‎ riebt, #6 will ich mich weiterer Buuerkungen 
über dieses interessante Volk eutballen, Mur ninige Kigenthümlichkeifen 
rärksiebtlich der Sprache will ich such hervärkeben, 4) Es iat merkwürdig. 
dass fast alle Wärter der Kikmafi-Sprache mit Cousonsuten enden, Hier 
dureh unterscheiden ie sich wesentlich ron 84ل‎ Sprache der ١ وسطرم‎ 








Hamitischen oder der braunen süd-affikanischen Völker, welche stets الس‎ 
Vocalen endeL 

2) lt en wallillend‘, dass die meistin Zeitwärter eimylhige Warsel 
haben, =, علا‎ 150 alizen, ahlim stellen, ahöm bins | 
Kb zihlen, كار‎ hinzuflgse, pedj rüsten, mör voraakken مله‎ Ir 
geben, gö1 mächtig sein, اط‎ vermeiden, ie: gnör versuchen, mYr 
verbannen, dügn hanes, rägn fausen ‚ لقاع‎ vermischm, s=höb Aleiden, 
„ho geben, höt rufen, mät trinken, دكا‎ case, 





3) Dass لوه‎ bei den meisten Substaniven ein Artikel für den Singular and 


Piaral nachweisen lässt, and dass die Formation des Pinrals an sumitisehe 
Enduugen unwillkörlich erinnert Ol-kürtim zuus pl. el-kurum; al. 
jägnito Tbier pl, eljaguit; oldugabui Meuseh pl. eldugnägnak; 
ülbenne Sack pl لاع‎ beoniak; فس ذزاة‎ Haut pl, eljenain oder ماف‎ 
jonszita: olpfrY Schelle .آم‎ elpirin; oläshe Kalb نام‎ dläshon; 
oldürdei ein Thor pl. eldärtan; olbal Hede pl, elbänn; -ükäari 
Brod pl, Akärim; 51018 Hand pl, eldivrin; oldömm Elophant pi. اه‎ 
dümian; olkibroni وه‎ Gromer pl. elkiböruk; nlälem Messer pl. 
lalem oder Iäleman; elowärn Löwe pl. eluwärak; slmhrtie Herr 
بار‎ eluördak; olkiplei Lunge pl, elklplan; orikirta Esel pl. eni- 
kirian; vloikobanl ein Miu (san der Nation der 'Waksafl ( pl. عاق‎ 
lsikob; oljäre Freand oder Kathgeber pl, eljören; عار كله‎ Bach pl. 
elktjek; elaläshe Bruder pl. Ialäshben Beispiele von Subatantiven, 
die mit am oder em anfangen: endäa Speise pl. endänn; emgeinn flund 
rl. enzeik nder engelnak; endöki Geschäft, Sache pi. endökltim; 


esgiteng wine Kuh pl. dugiabu, aber olklieng pl. olklinngmi ‚heisst 


Ochan; ongäjl Maus pl. emgajijik; Zugima Fouer pl. nogiman; 


engerai hind pi. engera; eugöju Fuss pl engäjeh; ondängile 


Weib pl, endängiien; indito Mädchen pl, endoiak; uber olrianl 
ein grosser linabe pl leiok; embörawei Pfeil pl, ambörewan; im 
here Lanze pl. embirkan. 


4) Dans lie Wandelung der Verben aich bereits zu der Sprache dor 
Urphnn afrikanischen Sıämine hinneigt, به‎ B, دلا‎ zerslürn, Prousems: ndnn 
Arm ich zerstüre; ie iram عل‎ kerifirest, alle brem er zerstürt, اذا‎ 
kirem wir zeralüren, ondai kirem ihr zerstäret, Kalle rem sin (iiınen) 
zerstören. Prootgeiiom: man atärı ms ich zersilrte man sahlm طعا‎ 
Viehe; مس تأرقام مده‎ ich liebte; mann aidipa لأشلاظ دفله‎ ich halle 
geliebt, eig. ich hahe goendet zu lieben, also boreits geliebt. Impernilw : 
täsbamn liebe du, ondäaskum lieber ihr, Futur; nano aläsabam ich 
werde lichen, eig. ich gehn zu lieben (allo and asbam); maaham ich 

nicht; mim‏ اطغلا de liebst jeicht; wraham er‏ سه املس nieht;‏ بطم 
ituhsham ich habe nicht geliebt, maläaham lch werde nicht lieben |‏ 
nich, Weltiee: Ich winsche oder bogohre an hebun‏ عل قطملا minham‏ 
ayao mnaaham; du wünschen au lieben is Iran nisham; er‏ دوه 
Pasir: aaliml Ich were‏ ع wünscht zu Haben. wIle eyau nosham‏ 
gellebt; alashämmki ich warde geliebt; mashami ich werde nicht "85‏ 
lebt, Iuashämmäl ich wurde micht geliebt.‏ 


566 Schreiben des Missionar Dr, Krupf in Prof. Röliger. 


5) Dans die Adjective meist von Verben abgeleitst sind und dans اله عله‎ 
ihrem Substantiv im Numerus harmobiren müssen, x. زه سمأهنة لاس يأ‎ 
der weisse Berg, eig, der Berg- er ist weise; oldeinie eiröh عمل‎ 
herpe; oldngnäni kitek ein graswer Mann, فوع فوع مل امام‎ Me 
- grosse Leute; uldegndmi tdrönd مك‎ böser Mann, ايد بان‎ 
lurok; enasga vnorok ein schwarzes Kleid, 5 
0 Die’ وكين افكاسمييع‎ warden fiir: wie. مدل الك‎ | iM, 
DB. papa Tai mein Valor, papa Tino dein Vater, papm lönie sein 
Vater, papm lung unser Vater, papa ligni euer Valor, papa bognian» 
ihe Vater; araba hai mein Freund, aräba linn. dein Freund, m. يوم‎ 
aröban Ininei meine Freunde, aräben linäns deine Frenndn, oldas 
lai oder osunsim lad Ich seibat, eig; mein Ners uder mein. Kürper.. 
Diese kurzen Beinerkungen dürften ‚vielleicht eiustweilen u engen, a 
einen schnelhen leberbliek dieser Sprache zu gowinnen. 
لاما‎ erlaube علش‎ zu ehem mar Geematanıde überzugehen, des ich ein- 
mul ın sinem Schreiben narh Ameriko berührt habe, Ich habe nämlich die 
mp musgesprochen, dass der geographische Name "مسلط الى‎ bus 
فم وسفاة‎ sich anf die Insel Samiker (nicht Zampunhar , wio auf den Karten 
steht) beziehen könne, da die der Insel gegenüber liegenden Bewohner الملا‎ 


Festlandes sie Ungtiziä nennen. Ta fiisnähili heisal sis Unend aha. Is 
arabische Wurt Sansibar bezeichnet wohl sieht allein „Land der Schwarten”, 
sondern vielmehr „Land der Sendaht oder „Dehnnsh © ein näd-afrikanischer 
Stamm, der sieh noch am Lufiji-Fluss Amdnt, and der wahrscheinlich früher 
سل‎ Hüstenateich zwlachen jenem | Plus und der Insel Sansibar einer Home 
hatte Ich weiss wohl, dans man unter dem allen Manulhiae die Inant 
Kiloa (Quilon) zu verstehen pflegt; allein كك‎ dünkt mich wahrschuinlirher, 
dass man daranter die bedeutende Insel Sansibar zu reratohm hat, heile 
weil In dem Manatkinm das jetzige Unkuzia ') unverkenmbur hervortrili 
{das Präls ma Ist die in vielem viudafrikanischen Dislekten bekannte Plarmi- 
form für wa, wenn das Coneretum ausgedrückt werden wall, mlaoı die Leute 
von Ungurin, die Ungurinner), ibelle und hauptsächlich, weil im ie a 
von der وسكا‎ aus, die Sansibar ergenüber جملا‎ , die wahren Nilgue 

finden sind, wenn man nur aim die Wakunll am Fionin und ie 4 ae 
diesem Herge westlich gelngenen Moranland der Wim as erreicht hlätte. 
Aus diesen beiden (uellen, nämlich einerseits ans dem. Sehnenwanser Joe 
Kenia, und ambererseits ممم‎ dem eine دص‎ Eiephanten عامس‎ m. سا‎ 
Sumpf- und Walltand der Womäo-Sthmme (die Vasallen wler Sklaven der 
Wainali sind), sebeint sich der weisse Fiese zwischen dem Yen und ten 
Grade القه‎ vom Auquator zu comstitniren, indessen will Ich.uliige سنك [ نلق‎ 
der Grziehang des Nomen proprium von Manuthlae mehr ner ula نوا‎ 
jeetur zur die nitzriheilt betrachten, 








مسي ود 














1) Ob das Won Ungasia mit dem Kikamha-Vorb „oruzla verbremnon 
zusanmenzustellen il, wage ich uieht zu behaupten. Wenn man ف‎ Ihal, su 
wen chain N Fein: عر‎ W ng سي بلجا‎ nd نما‎ 
von e 0 0 
das Fivmologisiren vom Eireunamen. a mann... 
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N re er مره‎ 
Bibliothek der Di MG Beide sind, wie Sie sehen, mit nreblschen Une 
»aben, aber سا‎ der Kisushili-Sprache geschrichen. Das eine Manuseript‘ be- 
titelt مل مغزى‎ Herkal' enthält Kriegsereignisae, weiche sieb zutrugen ل‎ 
deu fiämpfen, welche Mohammed und sein arabische Heer mit Askaf, einem 
liwurernenr des grinchischen hiaisers (Heraelins) in Syrien, zu brsinben hatte. 
Das andere Mangseript, genamnl jan ja ulentl, القطاعه‎ eine Art von هنا‎ 
diehten in Kiabil, Beide Schriften ackeinen mir Uebersetzungen aus dem 
Arabiashan ملعة ع‎ , ‚obwohl, Hin. ها اكد‎ behaupten ‚die Gadfehle! der ame 
Irutiösen Neime seien von ihren Stammgewossen verfasst worden. Für mieh 
نما‎ lie Sprunke dieser Schriften wichtiger als ihr Inhalt, insofern darin ein 
älteren Kismahlli, und zwar dm Dialekt der Inseln Patta und Lam (die die als 
Ursitan des Kisuahlli betrachtet werden) vorkımmt. . Diese Mannseripto mögen 
dazu dienen, las Kisanbili aus eingebornen Quollen kennen zu Iren, Mar 
muss man nicht vergessen, dass dieses Kisuabll| ans einer Altern Zeit in 
and mehr den sördlichen Stämmen des Suahili-Vulken angehört. 

Schliensiich möge وم‎ mir bei dinser Gelegeabeit vergönut sein, einer 
ungesiemenden Brachnlligung der ostafrikanischen Mission, deren Gründung 
uni Leitung seit 1848 hauptsächlich in meinen Händen lag, abmeisend zu 
erwähnt. جرعلا‎ Gumpreebt in seinen Untersuchungen üher die. rapie 
Verhältnisse von Afrika (aus dem VI. und VII. Bande der Monaisberichle ‚der 
Herliner geograph. Gesellschafl) 3. 74 hat ie Vermuihung ansgenjmieh 
dass die and von niederer Handelssncht geleitet wuhrscheinlieh iin 
عن‎ Iinltoblotsky werden verbintert haben, won der Ourküntn Afrika’s ans 
die Binnenlänler u erfarschen. Der.eruhete Mayr Verfasser. Aumıh لاه‎ 
meinen mad meiner Miterbeiter Name wiebt — und er wollte wahl مادم‎ 
keinen Tadel auf ansore Mission ها‎ Ostafrika bringen — allein, eu nie m 
die. Sache Ih akinem Berichtn hinstelt, kann die uur gegen unsere Mixe 
Vorurtheiln erwecken, die ich hiermil durch dia Darstellung der Thatsaähen 
zu eolkräften beabsichtige, Herr Ur. Kialloblotuky wurde im Juhre LAU. ل‎ 
Ur, fake und sinigen andern عملت‎ Männern in Kaglanıl ermuihigt und unter- 
lütel,, eite Untersurhungurelss nach Ostafrika zu machen, Bexondern sollte 
ie Aufladung des Cape MIA Anfpabe der Unternehmung sein, Dr. Bake, 
die mich Im Inbre 4544 in Son hen Vera, und da Verdienste u 
die oatafrikanische. Gwographie rübmilichet bekannt 4 Eee DE RIO 
klotzky mit einem Empfeblungsschreiben an mich wu Itarbeiie 
Allein Rinttohloteky, anti. Bei hc Mile und جل لك‎ 0 
in Habbai هلولا‎ am gehen, segelle anf einem arabischen Boote am der Insel 
Munhas seräher and nahm seinen Weg gerade مد‎ narh der Inanl Sansibar, we 
der همسا‎ von Masent, عمل‎ die gunse Suahili-Kürte beierrscht, residirt.. Wahr 
schrinlich stand es nieht In der Macbi des Doctors, iu Mamhas iireel eines. 
laufen, هك‎ din arabischen Unpitaine es nicht wagen, nisen Fremden’ in اعطق‎ 
صا اوفك‎ ehe ar ihm معأعحصماة سمل‎ der Küste in Sansibar اللعتعويو؟‎ 
und مما‎ Erlaubnis hiess auagrwirkt haben, In Sunsiber (ned der Isam 
um eben = der Eogliache Gomsul ve bedanklich, unter den damaligen ولا‎ 
ständen (wie sich der Camsnl ammdräckte) dem Herrn معطسله وو عهاممنا‎ 
ins Innere von Afrıka veremlringen Man schien müch im Samalbar der An- 

















با ايت حا ف حت اضيا اا m‏ 9 ا ا ل ا | 
Sn iE - . 7 E‏ 


sieht zu sein, der Iierr Moetor wei bereits zu all, am solche ungewühnliche 
Strapateen bestehen zu können. Auch achlen die Besnrgniss unter dem euro- 
päischen Mesidenten سا‎ Sansihar ohzuwnlten, dis die finanzielles Mittel des 
keisenden nicht ausreichen würden zur Ausführung seines eroasen Inter- 
4 nehkiens, 
Sobald Ich von der Ankunft Biallobloteky's hörte, reiste. ich solbat mach 
Sansibar, um mich heim Kaglischen Consal für ihn هد‎ ferwenden, an als 
ich des Canauls Abnrigung, deu Doetor von Murmbas ans elnlrimges zu سما‎ 
wahrnabm, bat ich ihn dringend, dem Reisenden wenigstens zu gestatten und 
em helfen, dass or von Barowa aus (nördlich vom Acquator) die Binneulünder 
bereisen könnte, weil auf jener Koute noch gar kein Europrr vorgeirungen 
ra weil in. der That von dort uns ein Weg sich finden müsse zu deu 
للد‎ und سف‎ den südlich von Abessinlen gelegenen Ländern, dir noch 
nicht erforscht selen, Der Cousul jedoch beharrie auf seiner Arerslun,. uud 
aapte سا‎ bestimmten Worten zu mir: „Wenn Sie sich in die Sache dus امه ذا‎ 
nischen und Tha nach Mombas mitschmen wollen, su orhälten ملظ‎ #elbat kein 
Kon zur Nückreise mach Ihrer Station.” Ich versiand sogleich diesen دع سطع‎ 
Wink und erkannte, dass ich ufchts weiter für den Herrn Doctor Ihm könnte, 
ohne meine persfaliche Stellung in Dstafriks zu gefährden, Ich wüsste as 
vielfacher ‚dass man in diesen Ländern, nicht vorwärts kommen 
kann; wenn die Sirömang عمل‎ Möchtlgen gegen den Aelionden لما‎ Mir wäre 
es einn Preado gewesen, dem verehrien Herem Doctor, densen Kifer um die 
Befürderung des geographischen Wissens, wnd dessen liründliehkont im For- 
schen mir sehr wohlgeliel, mit Rath und That dienen zu können, wenner 
nnch Mombas mit der Gestattang der Behürden hätte gelangen können. |ch 
habe in Abesainien jedem Reisemlen, der zu mir kam, كد‎ alle Weise طعالطلام‎ 
zu sein mich bestrebt selbat كس‎ deu Fall hin, dass die Nachrichten , die 
ich demmelben gab, nicht auf meinen Creiit EEE werden dürften, : Seh 
theilte mit, was ich wusste, im Interesse der Wissenschaft, unbekiimmer 
url nie Kita von dan انا وكير‎ und um den pocnniären 
Gewinn, der einem andern aufallen kömmte, Dies werden ملام‎ Büisende, 
welehe mieb in Abessinien kenuen lernten, bexetgen müssen, 

Aus liener einfachen Darstellung dor Thatsachen wird es Klar. aim, د - امفسل‎ 
nicht niedrig Mandelssuckt der Missionarien , wie Herr Gumprecht vermuihet, 
dem Krisenden Bintlablutsky hemmenid in don Weg getroten Ist. Zudein habe 
weder ich, noch irgend Einer ueiner Mitarbeiter je mit Handulssuchen zu 
‘hun gehabt. Unsere Gesellschaft (die Esglisch - bischäfliche. in Kagland) 
wirde im Augenblich ainen Miesionar wntläsen, der sich mit Handel abeu- 
goben worte, Sie sorgt hinreicheml und mit seltener Froigebigkeit für die 
Bedürfnisse ihrer Sandboten, مم‎ dass diese nicht منطاقه‎ haben, sich durch 
vommercinlle Bestrebungen امطاعد‎ u versorgen 7 

Ich kann am Schiusse dieser Milibeilnng nicht nniorlassen بد‎ benorkon, 
ılasa manchmol Neisande ex professe ungerlomende Beschulligungen اسه‎ Missio- 
varien wälzen, entweder weil sie eine prineipielle Abneigung gegen die Mlisions- 
suche hegen, oder weil مله‎ sich in Ihrem mimoralischen Verhalten Fegen dır 
Kingebornen deroh die Missionarien Kentraft und Fehnmmi fühlen — saler 
weil عله‎ im Blick anf die wiolen und erossen Schwierigkeiten _ fahren 








ال ادا نيهي . آل 1 [An‏ اي" لير جد ا مضت حجنا 
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Re mE 7 ‚den Muth verloren haben, dies abet nicht eingwatchen wlan قا‎ der 
Heimath, wo ale vielleicht vor ihrer Abreise grosse Erwärtunges erregt un 
Heldontbateo versprechen: haben, Da muss ann die Schuld des ١ 
Unternehmens den Missiunurien in die Zähne geworfen werden, weil ste in 
der wellen Ferne aich nicht vertheidigen können nad أله‎ wicht einmal wissen 
um} erfahren, dass der Heisende atwelche Anklagen gegen sie vorgebracht. hat, 
Im attgemeinen werde ich im Namen aller protestantischm Alssionsrien 
getront behampten dürfen, dass wissenschaftlich gebildete and murallach recbt- 
schaffrne Melsende den Mincionarien schr erwünscht sind ع‎ well dieses din 
wisseuschaflliche Erforsebung der Länder, in denen sie wohnen, أقطاقة‎ am 
Hersen liegt und es sie nur freuen kuna, weım füchtige Männer zu diesem 
ماوع‎ sis besuchen, und darch ihren beichrenden Umgang دنه‎ un! manche 
Dinge nufmerkanın machem, die ihmen. sonst entgangen wären. “engen 
zum Beispiel meine Unterkaltsngen mit Beren Ir. ماعلا‎ scher lehr 
worden in Ähue, und ناءا‎ hielt es desabalh für meine Pflicht, RE Ges 
dienste demselben nützlich zu warden su gut Ich konnte, Gegen Hnisende 
freilich, lie nur zur Bulriedigeuug ibrer abeutenerlicken und unmoralischm 
Geliste reisen, musste eine sIrenge Neutraliiit und Zerückhaltung geübt 
werden, weil ihr Charakter die Europäer bei den Eingebornen in Schatten 
stelll und Vorarikeile gegen des Ühristenihum arm ee ee 
weil ich „ft gefunden kuhe, 'duss der Reisunde, welcher mu 
las ist, auch kein rechter wissenschaftliches Gewia hat, somik der Wis- 















annichaft nichts öder wenig wütrt, weil or sich للم‎ wicht schämt, wm den 


Nukmes willen. goographische Unwahrheiten. abmichtlieb in die Welt hinnan 


zu ponaunen, Ein Beispiel dieser Art habe ich In der Person einen Heisenden: 


erlebt, der in seinem Hache behimptet die Quellen des Huwasch-Finsses Im 
Galla-Lande bei Shoa entdeckt au habe, während ich doch selbst bei jener 


Expedlitins gegenwärtig war und es feierlich bexengen kann, dans weder ich 


noch er مور‎ weit vorgrdrungen aind, um die (sollen persönlich ها‎ Augen- 
schein مع‎ nehmen. Wir reisten beide mil der Armen des Königs von Ska, 
so dass keiner weiter kommen konnio als der Andere, Der Reisende ‚aber 
behauptete in Kuropa, dass er din Quellen des Flusses geschen, gemesscn 
and gezählt habe, während dark alles nicht wahr ist Ueberhaupt Ihot eine 
Hefürmation der Beisanden sehr noth, wenn inniore, ungeschmückte 

phische Wahrboit nanh Europa verkündet werden soll. Die biname- Wissun- 
sebaft bei aller Soliditht, wene sie abgetrennt ist vom moralischen Charskler 
der Reisenden, dat keine gan Hürgsebaft für die Leser in Karope, dass 
sie sich auf die geographischen Eatdsckungen des Berichterstatters verlassen 
können, Ich weils wohl, dass man diese Ansicht bestreiten kann, allein 
eine alebenjährige Erfahreng im Orient lässt sich nicht مذ‎ leicht elnachüch- 
tern oder irre marben. 






Dagersheim, 3. Fehr. 1854 
,ناما ب‎ lass meins im .ل‎ 1840 bei Pucs 
ia Tühingen gedruckten Schriften (Vorohnlary of عه‎ East-Africa Inmgeager 
Uutline مما ]ب‎ elements ‚of Ihe Kisuhheli language, und The Gaspel aeeonling 
نر‎ St Mark, iramsl, into Abe fikamba language) wur aus dem Leni der 
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Church Missinmarg Society (unter der Adresse: .حملا‎ Henry Vene, 

“f thu Chreh جروسامملل؟‎ Sorletr, 14 Salluhary Squarr, Fleet-Strent, Ra 
bezugen werden klunen, — Ich werde سسم‎ rinige Zeit in Tühiegen verweilen, 
um mein Kikunil-Vorabelary und wo müglich auch alu ausführliches Saakili- 
Wirterkoch drucken zu lassen. Im Frühjahr denke ich nach England au 
sehen nnd gegen das Kade dieses Jahres nach Afrika surürkeukehren, موه‎ 
nüchul um die grosse Heiss in die Wakunß-Länder in der Nühe der Mil: 
quellen zu versuchen md von dert im Narden des Anquaior bei Hanna 


Aus einem Briefe des Dr» E, Röer an Prof. Brockhaus, 


Coleutta, 5. Führ, لكان‎ 
— — Die asistische Gessllschaft int anf Ihren Vorschlag , einem der 
Siddhänkn drucken zu Inssen, eingegangen. Prof. Hall in Botares win) 
den Särya-Siddhänta mit einem Commeniar herausgeben, und nach einer 
kürzlich vom ihm erhaltenen Mitthellung werden wir dam ملكت‎ Hell den 
Werkes bald erworlen ‚dürfes, — lob aetze allamlings lie Vebersntzung den 
Bribad-Äranyaka fort, aber vom zwolten Capitel au habe ich Gankara's 
Commenter fortgelassen un zur Auszüge daraus gegehon iu derselben Weise, 
wie ich es für die kleineren Üpanishat geihan habe. Ich Fürchisie den Learr 
mit Gankarı’s Gommrotar zu langweilen, und ginubto, dass die ergebe 
beberseisung hinreiehend wäre, dankara's Weise مله‎ Commentator مودق‎ 
Ieeem ned seine Terminnlogie kennen zu jernen, #6 dass ich die vivin Zeit, 
welche die Ueber: des gunzen لعي ع يننا‎ gekoniet haben würde, 
llaber zu eiber nütalichere Arbeit anwenden wolli, — Melse Ausgabe des 
Urtara-Nainbadhe ist beinahe vollendet, ml mit dem Drücke. der 
Brabma-Sötra mit Cankara'n Commantar und Govinda Änandara 
‚ehrelte ich rüstig fort. Nebmbei vergleiche ich meine Manuseriptn 
der Tailtariya-Sunbliä mit Säyanı's Commentar, nnd werde hoffoallich 
uichäten Monul anfıngen kiimen drucken zu لمعسها‎ ler Likrariaa der 
Asistischnn Groellschaft, Anjender Lall Miter, wird des Bräbmann den 
herausgeben, und kat mil dem Urucke schen ‚angefangen. — Iher دوا موق‎ 
Dargana-Snngrahe ist mit dem zwritun Hefte vollendet; جه‎ ist eine 
sche wichtige Schrift und giebt über die verschiedenen imtischen Sysieme 
grossen Aufschluss. — Die neueren Abaehrifion sanskritischer Werke, vor- 
züglieh die iu Bengalon gemachten, aind fast Immer sehr schlecht, Ma نهلة‎ 
niebl mehr eigentliche Pundit, welche sich mit dem Abschreibm beisasen, 
sondern Copisin, welche mit dem Sanskrit nur unvollkommen bekannt lid, 
ja meist nicht einmal mit der Davanigari-Schrift vertraut sind. Die Ah. 
sehrifien سه‎ Deusres sind dagegen ungleich besser, Uns Abschreiben بع‎ 
schiebt da durch die Frau, u deshalb den alten Ruf, er induchen 
Versuche während die تسبح‎ der : «اياضه‎ im der ie ناما مسا‎ 
aufwachsen, Die Abschrifien welbst لس‎ sehr zierlich لس‎ dabei مد‎ teen und 
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sorglühig; dasa wie die Schrift des Originals gunz wie win ist, mit allen 
ihren Zafiltigkeiten von überflüssigen Linien, Pımkten , riet von Kurb- 
staben يقاس‎ w, windergöbem — Der Netor der hinsigen Orienialis 

Hlacqwiare , ein Kirstid von Sir Willism-Jones, ist bier vor kurzem امم‎ 
ben. Beine reiche und sche wertlivolle Handschriftionsanmlung ist durch lie 
Unwissenheit des sogenannten Pam, der mit der Anfertigung des Katalag» 
beauftragt war. 123 اعد معد ةا كن كو تيت‎ nieht lesen komme, لسلا ماله‎ 
schriften io dieser Sehrih wnverzeichnet fies, Teiler rottungslon verschleo- 
dert wurden. Durch rinen Zufall kaufte \ch aim hengnllsches Huch ak der 
Sammlung , and win.gross war سلس‎ Erstaunen, ala ich nachher fand , dam 
ich 5 Sanckrit-Manuseripte ale eine Zugabe gekauft hatte, woruster sich die 
Purusha-parikahä befand. deren Exintenz ich früher nur-in einer beu- 
gallschen Wobernetzung gekannt halte, — Wir haben hier einen fat uner- 
setzlichen Verlust derch den Tod von Thomusın und H. 111147 wrlitten. 
Mr. Thomason , lioutemant-governor uf Ihe sorthwestern provinees, war «in 
nicht wmbedentemdar Orientallst and win eifriger Hefürdster wissenschaflicher 
Hestrebangen. Wax Ibn aber vor سعاله‎ ausgreeiehnet und wudurch er sich 
ein unvergingliebes Denkmal enter den Indiern errichten hat, ist die Rin- 
führung von rernaeular-schsola für die unleren filassen mach wmeopäl- 
schen Plane. In den höüberen Schulen der Argiemumg wird ar مم‎ 










beugalische leglerung nach seitem Vorbilde welter enrfähren: Si, 2 
war ebenso bedeuten! als Staatemann wie ala Goinhrier; er starb im 
Biäihe seinen Alters und seints geistigen Wirkens, und ich fürchte, er 
وزمد‎ Leben dureh dir zu grosse Anatrengung bei seinen literarischen ل‎ 
neben seinen grosstn offieiellen Arbeiten verkärs. — Dr. Sprenger 

ums لوه‎ zwei Jahre, indem er zur Herstellung seiner Gesundheit wach Sy: 
6 ,مت‎ geht; Re Hauplquartier wird er wahrscheinlieb ما‎ Bupdad a 
schlagen. 


u Aa 


Ueber. das Gewicht der Sasaniden-Minzen. 


Yon 
Ike von Wordtmann mitgeiheilten ION zahlreicher Pohlwi-Mänzen 
worden mir Veranlassung dieselben zu prüfen auf das Verhältnles dieser 
und der eleirhaniligen römischen Münzen. Das Ergebniss wur سا‎ Kansen 
negativ, werdkem Indess duch viellelebt die MWiihellang, zumal da wenige 
Worte genügen. 
Von’ zweien der ältesten worh der Uebergangaepscht angehürenien Si- 
bermüuzen int es ziemlich klar, مممق‎ vie auf rünischm Frums geprägt wind, 
1} Mordimann Bir, 1 von Ab As—54 frame. .همعن‎ wahrscheiulieb ein 
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schlecht geprägtes äd wohl ich abgenntıtes Stück mark Dewarfuss ; 
der vollwichtige Denar dieser Zeit wlegt utwn 64 Grat. 

2) Murdtmann Nr, 4 von 255 As (auch leichter) — 231 &rum; alfenhar din 
Gowicht der Teiradrachnen, wie die letzten Arsukiden sie schlugen 
(Miohtet polds بن‎ 199 giebt Stücke von Vologeses IH, von 234 und 
246 dran) and im Rümerreich Antiochin (Miommet poids p. 187, Nr.279, 
geschlagen muter. Elagahalus, dem Zeitgenossen Ardesehlris, wiegt 
224 bıraa 

1 6ت ل‎ Die Goldmünzen sim 

durehüus abweichend vom römischen Gewicht und ebenso ist es die Massı 

der silbernen; übrigens elassificren sie sich leicht mach der | i 

lung bei Mordimann 3. 144 11. | 
Ir Cams 1 Ardeschir |. (230) 1565 Am. 





= 5 (383388) 80 ب‎ 
Chunrew L (531—579) 85 ٠ 
durchstehend Mu 
wozu 4, 4 und 4 Stöcke kommen, 

 Avomal sind einzig die von Schapur 1. (233 —39) und in der ersten ı 
Zeit Schapar's Il. (308-380) geschlagenen Goldatürke von 153—149 Au, für: 5 
die sich vorläufig. nichte besseren derbietet ala eine Aoduetion des قم ةنسم‎ 
Goldstäckes darin za erkennen, welche man später wieder verlieas und von 
Ieichion Ganzen zu rallwichtigen Halben überging. 

Fragen wir, was (die Münze ,عم‎ sa Ist es zunhehsi Klar, dis Gall 
und Silber auf dieselbe Einheit gemünzt ward; Ierner aber, dass diess eine 
Druchme ist, da sie in Sochstel getheilt wird, Diesen Nainen Dndlen wir Jean 
such bei Konmas Imdikopleustes unter Justinian, der eine Anekdote Sr 
ch, A. p- 338 bei Montfaucon. nova, ااي‎ patr. Il), wie in Taprobane. 
rümlseher und ein persischer Kanfnann dem König der Insel ke Mac ar 





reapoetiven Helma, an den Münzen derselben au de Ä 
Das Goldstäch den Persers heisst hier ae ee بدا مايه‎ 
welcher Irtztere Ausdruck in dieser Zeit bei den Nimern jedes نمسا‎ grössere 
Siiberstäck bezeichnet {a mein Verfall des rom, Münzw. 3.273). 

Aber woher das Gewicht? Die Antwort liegt ucır fern und doch | such 
wieder sehr nah; ي‎ int عمل‎ altmatiomalle ما‎ iegend, die peraisch 
Gelldrachme von 78 Grus oder 86 An, die نف عولط‎ Grunde liegt. Selı 
Alexander war sie im Orlani verdrängt, wenigstens im Gold, durch die 
attische; هه‎ im bozeichnend, duss die Sasuniılen nicht bloss. die Goldprägung 
selhst wieder aufnahm ل‎ diese war kaisorliches Amservätrecht md den 
ubbängiern Staaten nicht gesinitet, amch von’ ‚den Arsakldlen unterlassen war- 
den — sondern unch die alte Guldmührung des Ostens, Wie zullten ae 
nicht? Knlipfen doch Ihre Gebeibücher an den Darius on tn Iguoriren den 
Hellenismns; sie waren nach hier bloss consequent wnd micht ندماطا'‎ der 
Fensraltar, such des Gewicht dieser Stücke lat ein Stück dieser merkwilr. 
Jiges Hestnuratlon, 












Die با‎ 


Prof. are "7س"‎ 


Im 3. 4. H. 1158 (Chr. 1774( war eine vor mehrere Sahrhnaderten ge- 
gründete Sammlung arabischer Handschriften in Damnakos von einem Ange- 
hörigen den Üieschloebtes der Hefä’l zum erblichen Familienrermächtnies 
(wakf) erhoben worden, Nach Angabe den letzten Verwalters nnd narh- 
herigen Eigenthämers der Bibllathek, "Omar Efendi er-Hefät el- عه لا‎ 
ai bestand مثو‎ ursprünglich zus 400 Bänden; mit der Zeit kamen Numern 
davon, andere dazu Beim Tode seines Vaters fanden sieh 425 Bände ver; 
das Uehrige (a. Tolg. 5.) ist neuerer Zuwachs ع("‎ Vor einigen Jahren sah 
lierr Pr., مك‎ englischer Orientalin, in Begleitung des griechisch-knthnlischen 
Priesiers und Antiquititenhäindiers Anton Balad diese stattliche Sammlung und 
lioss letxterem den Auftrag tarück, sie wu möglich für ihm su erwerben, 
Die daranf zielenden Versuche dies Unterhändlers erzougten md nährten In 
"Omar Efendi den Gedanken, das Famllinnvermächtniss durch Tansch in sein 
Prirsteigeotham zu verwandeln, mi dia frel darüber verfügen zu können, 
Mii Genehmigung der Bebörden setzto er auch wirklich am dio Stelle der 
Handschriften einen für 32,000 Piaster gekmaften Baumgarten und suchte jene 
' ممم‎ mit Vorkkeil zu rerwertban, Bulad's letztes Gebet, 630 نك‎ kam seiner 
eigenm Forderung, 70,000 Piaster (4373 A), schon sehe! nabe; aber 
einen sulchen Schatz moslemisther Bücher, wenn auch nur vorübergehend; 
in die Hände einen „asia“ (christlichen Gristlichen) geratben zu Imsmen, 
dase konnte er sich nlehı ontachliessen, Det hereitwilliger war er zu Un- 
terhandlangen mit لمعدمة‎ Dr. Wrtzstrin, or Wer die ihm عتمم‎ Jahren dich 
Hürensngen bekannte Sammlung هده‎ selbst in Augenschein سامة‎ und, zobald 
er von dem Heslizer das Versprechen erhalten hatte, bis zum Ablauf der 
nüchsten zehn Wochen keinen weiters Schritt in er Sache zu ihim, mir 
brirflich else allgemeine Uhnrnkteristik der Bibliothek gab und ieh, anf- 
forderte, eine dentsche Megierung zum Ankanfe derselben zu bewegen; ها‎ 
Alesem Falle wolle er selbst einen Specialkatalog anfanizen, der dem Kaufe 
sichor zu runde gelegt werden klinse, indem das arahische Origiwalrerzeich- 
ulss dazu natamglich sey. Ds die kön. preusslche Negierung erat vor kur- 

zum weltie eigene Handschrifteusummlung angekaufi (A Zurkr. VI, 9, 417) 
حت‎ hald.darauf, nicht ohne طامىة‎ Zeihun, den Prof, Priermanı zu wissen- 
schaftlichen Untersuchungen in das Morgenland gesendet babe, me schene ur 

1) Es lat diens eine Für den letzten Verwalter schr ehrenvolle Ausnahme 
von der flegel, „Die W rung Be hiesigen Silftungsbibliotbeken'‘, schrieb 
wir ادوم‎ Dr. Wetzatein Sept, 1853 in Beziehung duranf, „it im 

einen äusserst gereissenlos. Kataloge von Muschens-Aiblie- 

gesehen, dir Tamsende von Händen ken hie während in der Sehe 
lichkeit nur woch Onternde vorbanden waren, Die Omawi-Meschue hatte 
Beige 2 Bände; Ki sind davon noch 364 übrig. Der Staat hat sich 


die W der Wakf- buy ran worou er zeliher‏ سواط 

108. der Einkünfie I Sach Mühwaltang tahm. 1 zwri Jahren: aber wird 

von diesen Einkinfien gar nichts mehr ausgrzahl" Yal oben 5. #7 Hl. 
vn. Bd. 


u 
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nieder Ma for für demselben Wissonezweig anzaain-‏ سات سدع 
م و dar lige Verspätigung A A‏ 






x der wollen Entfurnung und einiger herimeniden Zwischenfälle, bald zum 

le gefßedert, Der Kaaf words zwischen Dr. Wetzstein und "Omar Efendi 
für 2... تلزنا‎ Summe abgeschlossen; die Bestätigung seiten den künig- 
lichen Alinisteriums erfolgte anf Grand des versprochhermanssen eingemm- 
drten. Kntalıne, سيفنلا‎ höchst swechmilssige Einrieblung um وى‎ grünsene 
Anerkennung verliente. da er kumjilen einer durch die Varbaten des runsisch- 
türkischen Kriegs aulgercgien Bevülkerang bei dadurch verduppelten علا لاير‎ 
geschäften ausgenrheitet worden wars Die mit der wachsenden Gewissheit 
dien Kampfes immer helrohlicber werdende Volksstimmmng kalte den Conzul 
anch mnilich senhthigt, unerwartet des Eingebens jener Bestätigung, علا‎ 


Hibllathek persönlich dach Beirut In Sicherbeit zu bringen und ratur اسم‎ 


einem Sofern gen zu Yorichlifen. Am 21, Des, ginge aln wohlbehulten In 
Leipzig ein, لس‎ noch vor Jahres Ende war sie, wio es der Verkäufer sich 
erbeten und حمل‎ kön, Ministerium angeordnet hatte, unter Ihrem urprüng- 
lichen Namen „RAofaiyn* in winem besondern Schranke der Universitäts 
Biklintbrk aufgestollt, Zur Zeit enthält sie thataächlich is Nemern, darmier 
35 Bruchstieke mit besonderer Numerirung und etwa 60 Colleetanrenbücher 
und Bände wit zwei und mehreren Werkon. Zu diesen 465 werden aber 
noch 22 hinzukommen, die theils aus Verschen zurückgeblieben, معش‎ als 
vertragsmässiger Ersatz für 39 unsrungirie Handschriften, oder ala unchträg- 
lieh anuchmbar befundene Ausschussnumern won dem Verkäufer nachzaliefern 
sind, Die schlinssliche Gesammtzahl sollt sich demnach كود‎ 457 Numern. 
Der deutsche Orlentallamus kann der erlnuchteten Liberalität dir kön. 
«üehslächen Mrgierung für diese bedeutende Vermehrung seiner Mülfwqmehlen 
und Ärbeiteniittel nieht. dankbar genug seyn, Ausser der Seetenu'schen Bamın- 
lung مأ‎ Goiha ist meinen Wissens keine مم‎ Zahl um] Gebalt gleich grosse 
ernbische Handschriftsumminege als Ganzes sach Norddeutschland nekummen, 
Sie besinht grünnteniheils aus surgfältlig geschriebenen, zum Theil, ein. und 
mebrmal verglichenen, تمع‎ gebundenen und zehallenunn Exemplaren, von denen 
mehrere durch besondere Schönheit der Schrifl und der Verzierungen den 
Namun von Prochiexemplaren venlienen; darunter wonigetens 12 Autographe 
and 4 von dem Autographen genommene Abschriften. Das ültente Mannscript 
(33:) de Diane der alten Dichter فطل‎ Tälib "Abd-Mandt, Abd Aswod المدنا ءاه‎ 
and Subnlm entbaltend, انا‎ nom J. ,لا بل‎ 380 (Chr. 990); دده‎ dem folgenden 
Jahrhundert ist win Commentar des Grammalikers as-Sikklt über die Poealen 
des vurialamischen Diehters 'Urwa (356, BL, 11—33.). Veborhaupt sind نيدم‎ 
dem ,ذ‎ Jahrh, .ل‎ 1: ausdrücklicher Angabe zufolge 6, ebenso سه‎ dem & und 
7. Jahrk. beziehungsweise 7 amd 18 Handschriften, schen ungleich mehr aus 
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dm هق‎ ‚and eina nuch grüssere Zabl aus dem 9. Jahrh. Die meisten u. 
%— 400 Jahr all seyn; serbäliniasmlssig wenige, staumen aus nemerer # 
Alle Namern und Theile, der lung. sind arabisch, nur wit folgen 
Ausnabmen: 254, ein schlilinchen Gebribueh wit persischer Interfinenr-Ucher- 
setzung einer grossen Anzahl Gebete; 337. 'Unwäni die, ein ‚chrgebäude 
des schütischen سلاما‎ , persisch; 11. der Rruchstäcke, eise lirkische und 
eine persische Abhandlung. — Hinsichtlich ihres Innern ‚Charaktarı عامس‎ 
scheidet sich die Rofaiya vun. den gewühnfichen Bibliütheken der Moschenn 
und Gelehrienschulen vorfbeilhaft schon dadurch و‎ dass die in in dem Ietztern 
sich gewöhnlich so breit machende Koran- und Religienswirsenschafl mit Ihren 
vielfachen Usterordaungen, Anslinfern amd Auswürhsen, wie. auch die Allrinn. 
törische, astrologische, alchymistlsche und andere Geheimnisck |. ها‎ 
angemessenen . اماسصطعة‎ gehalten sind, . Man سا‎ ‚nicht wahl anders al 
annehmen, تعمل‎ die Sammler in der Ferühnliung des Audranges sowohl wie 
in dee Zulussung einer Auswahl derartiger Werke planwässig zu Werke 
gegangen sind. 

Da ich mich anbeischig gemacht habe, einem ausführlichen Katalog der 
Hefarya für den firack auszuarbeiten, مه‎ gehe ich in Nachitebondem, mm 
sio schom jelzt مم‎ viel als möglich gemeinnütris an machen . mar eine mach 
den Plchern geordnete Uebersicht ihres hauptsächlichen Inhaltes mit Beifü- 
gung der Biklinibekssumern, 
at: Wisernscheftekunde und Eneyelopäidie. Ihn سكملا‎ Tonarkt a): 
zurbk, 100, Zusammenstellung aus den Schriften den Ibn "Abd-rahhikl : der 
2. Theil des Hitäb al-Ikd, der 1. und 2. Theil des Kitib al-Markäna fi 
muhljabai al-muläk, der 1; .كس‎ Theil des Kitäh al-Jäküta 6 Ilm wa 
"adeb, 168. Der 1.١ Theil von den Ajjübidem فلا أن - فق‎ al-Malik al- | 
Nüstradäin Muhammad bin "Umar’s Darar al-bläb wa-mahlein drwi '1-alkäb, 

225, "Abdarratımän bin Rafab's Akhanılung über die Einthellang der Wis- 

1 285, BL 19--غ‎ Mehammad sl-A pre داه نكما‎ kön قلا‎ 

ana 'I-makdsid )5 Zuschr, VII, 8. 413 unten), 407. Zakarijjä al-Angiri's 
Lan an-nasim, #28, BL 37—52. 

2. Lexicagrephie. هنذا‎ Fürak's Muikil al-hadig wu-garibuhu, 50. Man's 
Mubtaser {bei ,لا‎ Ch. Mahlär) Pan #8. Der 2, Theil von Haramı's 
Kitäb al-$arlbain N’I-kur'än wa‘i-badit, 69. Des Ihn Ijäs ad-Durr al-Inkit fi 
aklät al-bänks al- mabit (Amograpb), 70. "Abdalkarim bin Muhammad'a Tilku 
ap-talabs Fi lugai at-ikh, 71. Falrdsihädts {des Vi. der Bin) 0 
قا‎ mä waka’n fi كلك - أى طنكنا‎ min alas wa'l رللضما-ا'د»ه جلتلسه-‎ 200 
Nawamı'n Härdt UM تله عقيس‎ al-mabbamdt [(B'I-badli), 261, ,للا‎ 1-50 
Ihn wl-Atle's al- -Murasıs, 35, ماع امظعممل]‎ 

"5 Grammatik. Abm 'I-hakä Halli bin Abmad's Commantar zu Zauiahlari's 
al-Mulaspul, 72. Ardabile Commentar zu Zamahkari's al- Unmädug, 73 
“27. Wand Commentar zu seiner Tuhfat al- Wardijja, 74. Ihn al- 
Valbwits, Commentar zur Adurröwijja, 7& Zamablarl's لد‎ - Mufagsal,, Er 
Antaräbädta ul- Wäijn fi darb al-Kähja (al-Matamasziry, 205. Maslibadei 
bin Zakarijjä al-haramini's Daw al-Misbäb, 271. Kimi’ at-Famäid 4 | 
zur Kalle, 272. At-Tamdib Mi moatalab al-nrabijja, 333. Ihe Unlüre Com- 

له 37 
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mentar am وتأمشطنعة‎ al- (mal 8 'n-nahw, 334. Muhammad علط‎ Salib/s عله‎ 
Mukni' 6 ’u-uahw, 35%, Bl, 5080. | 





4% Meteik, Reimlehre. Portik, razijja لسن‎ der Gommentar 
dezu von ar-Sajjid al-Garnätl (bei 5 ch. 0 al-Andalust), 244, BI, 
i—#7, Der Tem altelo, 357, Bi. 5645. Hall bin Wall’s Commentar aur ge- 
سام‎ Melrik des Sihäbaddln لسعلل‎ bin 'Abbad al-Hanal بن عبان القنلى)‎ 
[2 lngegen it ch, Kr, Tat), 245. Drei grreimte Abhandlungen über Poetik 
und Versbau, 246, ,الا‎ 1-29; 'Ubnän bin "Umar al-Mällkl's al-Kasd al-Salil 

ri "lm al-faltl, und Jahjä bin Mail al-Migribi's al-Badl Ti ainfat ai-älr, 
beide in Versnn, EL 30— 85. ‘Sihäbaddio Ahmad bin Fadialläb al -"Amri's 
(oder al- mar), an-Nabda al-käfijn Mi ma'rifat al-kitüba wa I-käfja, 247. 
Abu '-alä وميا‎ bin Ralik al- Kulrawäni's al-Umds fi mahäsin al-Ifr wa- 
م‎ wa-sinkalihi, 328. 
ik. Ismö’li bin Abi Bakr ibn al-Makri's Commentar gu seiner 
ER, 126. Iohjä al- Ansiri's Comnienlar zu seinem Aka '!- أمكسه‎ 0 
"lin wi-bajän wa'l-mahini, 127. Commentar zu den Dichtereitäten in | 

adäin Mohammad ul-Kazwini's al-Idab, 125, Abkundung über Hhetorik, 57 


Bi. a 
| . Muniaät Abi'I-Fadl al-Hamadänl, 238, Raszil Aha 
سان‎ "Aal a Tanähl «i-Dariri, 24, Bruchstück, 
7. Gnomik. Zamahsari's Nawäbif al-kallm, 283, NL 37-47, u. 356, 
18 ‘Ain al-amtäl (1000 Sprüchwörter), 350, BI. 140. 
8. Antholoyik, Der 1. Band von Jamäll bin "Abdarrahmän al- Aasarl’a 
Zawähir al-&awähir, 366. Abü Ahmed Muhammad bin Käaim's Rauil al-ahjär, 
Auszug aus Zumahsarl'a Naht al-abrär, 419. 


Poesie. a) Diwane: von "Abdalgaul an- Näbulssi, 21, "Usfürl, 22,‏ ,و 
si-Amir. al-gäri el-isfahsolär Saifnddin "Ali al-Musidd, 29, Saftaddiu al-{iti,‏ 
Tätib "Abd-Munäf, Abü Arwad ad-Doali and Sabeim, 3,‏ قطم ,30 

Muhammad al-Hakri, 34, Diäd al-Halsari, 107, "Abdalkädir al-Kildnt, 141, 
"Abdalwahhäb ai-Jänlol, 286, Abd Ishik Ihrähle, ,ميم‎ Ihn Zukäia, 322, Abd 
Firäs (unvollständig), 323, BL ١1-34 Yabrakdin "Pimän bin Ihrählim bin 
"Abdarrabmän, 327. Suläbaddin aa ٠١ Safadl'a Albin as- املسم‎ bain al bi! 
wa'l-murigt, 23. Ibm ar-Humi'z Bahöat al-aisik wa-raudat u + =T. 
Ibn al-Mu'taxı' Tabbüir as-surür, 35, Der:2, Thril won Tallünl's Hub ممه‎ 
aurür, Afi. Derwis Efendi at - Tiläol’s Sänibäht duma 1-kasr MM matirabät 
,عجه* |" نمسا‎ 114. Sihäbaddin Abmad ml-ljiähei's as-Tadkira, 240, Ihm Jisir 
al-Andulus’s "Unwän al wurkigät wa ‘l-mufribät, 241, BL 143 (zwei مقعلا‎ 
davon anch ما‎ 355, Bl. i0—27), und Ihn Wäkde’s Matınah al-anfus, Bi. 44 
— 2 {ganz die von Docy in Seriptorum arabem loci de Abhadidia baiehriar 
مدعنا‎ Potrrsbarger Hedartion), Salähaldla جه‎ Safadi’s Diwin امهنا‎ ad-sähi 
نكسل دوع‎ ml-bäll, 242, Ihn al-Habbärijjad ms -Shdih wa "١ - Bikim, 24%, 
Fahraddin Abd Zaid "Albslarrahmlı bin Mukänls’ Kithb al-lapkim wa 'l- alahf, 
eine eihisch-äidaktische Urfüra, 281, BL لاس ل‎ Misf al-aid, Jambisches 
Gedicht vom Sibt al-ködl Sum bin al-Wahid, 320, Thrählm bin "Abu. 
alläh's دقعل‎ at-maikäh fl musdmarat al- mubihtr wa 'l- -möhbüb, 304, Ab 
Muhammad Hnsan bis Au *- Käsim bin Habib's Nastm us-sobäü, dr%, 
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b) Commentare: ابو اب‎ a a genen سكسلا" ,24 :ب‎ al- 
‚ Mamawi, 1. Hülfe (Autogruph), 25 . Muhammad bin Takiaclin ax - Zuhairi 
(Autograph), 222; von Ibn al‘ ل‎ seinem منسدغمم!"‎ al-alwäk, 2; von 
Abd Muhammad al-Eäsim ot-Aubhri zu dem Mufuddulijjät (Bruchstück) 2215 won 
Tabriri zu Ab talk al- Maarrt'a Sikt عه‎ mund, 223; zu dem Porsim den 
voristamischen Dichters "Urwa hin al-Ward al-Abst von as-Sikkit, 354, Bl. 
11—35. Commenlare zu elnzelsen berühmten Hayden: zu Ibn al-Färkfs 
grüsierer Täiyya von Mubammad al "Ilm (oder "Alami), 28, Dääd al-Baisarl, 
103, end Ödmi, 16, Bruchst,; za desselben Mimijja (Hamrijja) wen Muham- 
mad. bin Mahummad sl-Amri (oder "Umari), 325; au ni-Sanfark's Länijjar 
al=*Arab von Zumahlari, 32; zu Fah bin Zahairs Bänat Swäd ron Ahmad 
م‎ ١ جديا‎ al ,أتسبزادلا‎ 108, und Galäladdin al-Maballi, 17. Bruchst.; zu Bö- 

s Hameijja von demselben, 108, zu dessen Burda von سآ‎ us- sig und 
near al-Ansäri, 112 m. 113; zu Abm 'I-Tath al-Büni’s Maside zwi 
Commentare, 100 u, 110; zur 'Abdünijja von هذا‎ Badrün, 318; zor Mun- 
مانت‎ Von Zakuriiid al-Ausket, 319, 356, BI. 15, e. 358, EL I-U; مم‎ 
Ibn al-Wardi’s Lämijja von "Abdalwahlräb سس له‎ 3241; zu Abu 'I-ald 
ut-Ma’arri's Länijja son Ihn al-"Aym, 326; zu Bad'al-amäll (Jakülu Y-"abds) 
‚ zwei Commratare , 356, ,الا‎ 2649, u. 427, Bl. 1-28; au “اندلو‎ Thrkia 
vun 'Umar bin Abl_Bakr al- "Ulwänt, 423 


| Geschichte, ذه‎ Altgomelne. Der 2, Theil von ee bin 
Abımad ax-Zamiakänis Türkh ar-zamän (Autograph vom 3. 836), 8 b). ar 
elelle. Lebensbesehrribung u. Literargesehichte, ln | 
ad-Darr al-muntahab 1] lärik Yalab, 13, Kieschlehte der Fade 
Timurkar bla Timurlenk, 18, Der 1. Theil einca Anszugi hun Makkari's 
spanischer Grachichte, 134. Diplomatische Actensticke zur Geschichte der 
ägyptischen Dynnstie ons der Mitte des ,ذا‎ Jahrh. .ل‎ H, (Autograph), 212. 
Kitäb ar-tarif bi l-musfalah aö-darif, Codex diplomatiens won Asgyp 
für die 1. käle des & Jahrh. d. H., 213. Briefe an einen Sultän und 
hohe Staatsheamte, zur Geschichte des Aufanges des 7, Jahrh. d. IL (ren 
3.617), 224 Fldm un-nds fi bikäjät we-laplif bani ’L-"Abbks, von Mohammad 


er-‏ املس لد اليد Ihe Hudäne's Minba al-„igldin Mi‏ .28 والاتليدى 


wähir al- نه‎ we قدي‎ al-amir fi bir ad-äljkr sl.mieriiia, a 

hin 'Umar bin Habih's Durratol-aslak ae‏ دمحملا Theil von‏ ماس 
IL), 368,‏ بل 714 Aträk (Geschichte der türkischen Dynnstion Verıerasiene bis‏ 
ma’rifet al-awäil, 374. Geschichte der Umajjaden-Chali-‏ هلا Sujäfl's Waakil‏ 
fon, 1. Brachst. Zur Geschichte des 1. Jahrh. d. 1, 2. Brachst, Zur Ge-‏ 
schlebte der Ajjubiden-Sultann Nüraddin, Salkbaddin und seiner Söhne,‏ 
Arschst.‏ 8 ,مقا Jahrk, d.‏ بق يه .7 Broshst, Zur ügyptischen Geschichte dee‏ .5 
Ibn Hilkm’a Geschichte Mnbammadn, 6.07 "All al-Halahl's Insän al-‏ — 
al-amia al-mamdn, menstellung aller geschichtlichen‏ ماه MM‏ مقله' 
einzelner‏ هله re über Muhammad und seine Zeit, 129— 131, und‏ | 
Band davon, 210, Zur Geschichte Muhammada, Bruchstück aus eines wrlhr‏ 
grossen Werke dieser Art, 132. Ausene aus der Geschichten Mehammade von‏ 
إنسالعيه Der 2 Theil von Aba't- Härim al-katamtn‏ ,134 ,ملعك Fadl bin‏ 
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beröglichen Uoburliefernugen, 226, ibn لم‎ Guual's 'Ujün al-bikäjat Male 
sajjid nt-barijjät, 227. "Abdarrahlm al“ Iräkla gereimte Geschichte Muham- 
mad‘, St. .كظح وى لظ‎ Der Feldzug von Hunnin, die عناا‎ und Muhan 
قامس‎ Tod, 315; ‚Der Fohlzug van Ubnd, 316, Gesebichte Muhammad, 365. 
Abınad wi-Mazribiis Fath al-mata'äll, über Mahammad's Schuhe, 402. Abkumd- 
lung über die Geschichte Mühammad's, 431, ,للا‎ 21-51. — Sujüpl's al-Iaäba 
[I tbrih ai-sahäbe, 10. Samsadiin و'تسفيلدة - ده‎ Irtikä al-guraf, zum Lobe 
der Abkömmlinge Muhnnmad’s, 67. Die Mürtyrer von Badr und Ubad, 138 
لفسا‎ al-Magribi's Gimär al-ahjdr Mi där al-karir, Geschichte des "Ukba bin 
“Amir, eines Gelährten Muhammad's, 376, Tahfat nt-fälih عاط‎ ma'rifet man 
jamtasib قلا‎ "AH ولط‎ Abd Fälib, 378. — 'All al- Lahmi'e Haha Fi manikih 
"Abialkädir اداه‎ , 11. Vasköprizädes ad-Sakürk ana mänijja, mil ange- 






bängten Notizen über ie vou Makrizi erwähnten baniktischen Gelebrten in 
alphabetischer Urdauns, von Küsim bin Hotläbash, 12. Burhännddie Ibrähie 
al-Gdburfs Fihhäb ul maljahn ai-tämijje, 14. Fakandare “لتقيس‎ al -minan 
fi manäkib Abi 1-"Abhäs (ol-Ausäri) wa-Ahi '| مسمسلا‎ (nd-Sädiki), 17: - باط“‎ 
ulwahbäh ad-Sarhn’s Lawänf al-amwär fi jabakät لق 18 ,عازه له‎ 14, Der 
2. Theil von Yusaie ui-Sahrazüris Mandkib al-abrär wa-mahdein Al-ahjär, 20 
Manz "All bin Balls ad -Durr al-mungäm 11 dikr afüdil ar-Möm, Fortsetsung ١ 
von Tosköprizide's Saküik, 135. "Abdalkädir an - Na’ in’ al - Dive dab [| 
muwähl wa-walajär abl ar-zamän (wahrsch, Bronillon des Vfs.),- {N 
Manäkib عم‎ Sail, al - Jünini (Autograph ), 440, "Abdarrnüf al-Munäwfs “لذ‎ 
Kawäkit nd-durrijja wa-tarifim as-ahde وززقفو جه‎ , 141.  Cnmäladein اد‎ 
Aunawi's Tabakdt ai-Samiije, 142. Leben und Neisen des SAMi, يسا‎ 
aus Abü Nuaim's Hiljer ul-anlijü, ١45, Der ii, Theil von Sahäwta م‎ 
Don’ ,'تسفا له‎ 208. Hahfat Ahmad al-Badai, Geschichte des Sail Ahmad 
al-Budawi, 230, Abi عشلا‎ Thrähim له‎ -Sirkai's Tabokäı al-Fukahh, 231, 
سكول‎ Bin Abınad al-Hussind’s al-Muntahk Mi wafajät تاه‎ 'o-nuha (Autograplı, 
232, Zakarijjä al-Angdrds Commentar zu Hulairi'a Miääls über die frühsten 
Säfte, 233, "AM bin Gänim al-Nikä و"‎ Tabakdt al abrär wa-manäkib al-afuma 
ul-ulgär, 234— 257, Ueber Leben, Thaten und Aussprüche Abd Jarkd al- 
Rinfämi's, 256, BL. 42 — 82 Hitäb af-dwär bi’ بغ‎ Geschichte berihin- 
ter Einäugiger, 309. Abü Ishük Ihrähim ur-Makki'a Abdaln al-mahäain; Aus: 
zug ana هنا‎ al-Gamzs Silet مكمه - مد‎ , 310, Make ub-abhäh wa tkirnt 
لأس‎ l-albib, Geschichte berühmter Männer und Frauen, 314; Mubammai bin 
Bajjän al-Busi’s لنت‎ masähir 'alamd ,عليده- لة‎ 343: Ein Band Fan Wa- 
wawis Tablib ا تمس داه‎ Id. As-zubb al - munabbF "an haltijjat al-Mutanabbl 
(wiehlig Tür die Geschichte des Lubens und der Dichtungen Mutanubbi’), 
357, ML. ق6‎ 80, Tarkamaı اكمس‎ Ahmad bie Muhmmniad ناذا عأهما عند‎ 
Nachli al-Makki, 366. Takfadıllı Abt معطملا‎ ul-urainfe Sijar الاق -مه‎ uf. 
möninät ul-hazjirdı, 364, Mebibbi's Portseizeng vom Ihn Hallikdn'e Lebens 
beschreibungen (Bronilloh), 369 بن‎ 370. Gefer bi و‎ al - و#امبامصهقا‎ 
al-Gank مؤفي 15 لملا قم‎ min mahdkib "Abdalkädir على‎ Gilkel, 77, Katıfan 
ri, Geschichte den Sail Abd ar-Mifml, 372, Alu '| ١ ص‎ "Abdar 
والاللود؟! اه سام‎ Tahakdı mi -Mandbita, 305: Der I, Theil von و“السادة‎ 
اه‎ War "اط‎ ward, 3, Braucht. ع‎ Die الطزة‎ mund Tee ie )ا‎ 





_ Hieischer , die Mefaiym, 579 


lebrien und. Sala, 010189 belle هذ‎ Sammlungen, 164, خا‎ 106 
LIT TEE ع17ك‎ 

11. Zesende, Komm. Erzählung: DA Fa. Rand ولاتيسصعه‎ Ti.Mhkjät > 
sälibin, 89-97.  Küt-al-kaldh al-däit'aläterik-ni-mahbüb, 94. Sir " 
al-malik Saif bin Di’l-Juzan, 98. Ihn Sädän’s Nuzbar m -mulds fi mndhik 
al-abis, 101 ,م‎ 10%, Die Legende von Adam, des Patrinschen mm Pro, 
pheten, sach, em Chalifen al- Mattakl U-amp-Alläh, 153.. Al- Kind. Bad’ 
nl-dunjb wa-kanas ol-anbijä, 154. Das Leben Muhammuds,. We 
nusgefübri, 156— 10, Legenden von des Drusenheiligen Sulalmän اد‎ 1 
Bekchrung zum jalim, von dem Prinzen Boläki, der auszog den Propheten 
zu suchen, u. m w. 101. Der brieg انس‎ den christlichen Beduinenstänmen 
bei der Eruherng Syriesa aid die Einnahme der Vesto Bahamd, 162. Le- 
gende von Hiab, Ari, Satinat al - abrär, .نا‎ Inh al-alküb wa anzhat 
al-asbäb, 287— 202, Gazwat Mubärik räs.al-zäl, 293 به‎ 204 (ehr Theil 
davan 18. Bruchsal). Der Roman vom Könige Badrnär, 295306 (awel oin- 
seine Bändchen daron 19. به‎ 20, Bruchst). Ein Band Erzählungen, 420, 
ايساد‎ Müsä und issat Iblis, 420, BL, 122 —137, 

12, Erd-, Länder-,, Fülker-, Städte- und bung, تسسا‎ 
Atır al-kilhd, 1.١ Tagebuch einer Pilgerrelse vun Kähira nach "Makka (em 
Lande) und zurück, 3 Des Abk 'Abdallib, gew, Tib muus Alläh, de 
won ملا‎ mach Mahka und zurück im بل‎ 1139, 4. Abımad هانا‎ Mal | 
' داومل‎ Muiie al-matäm غلا‎ züfrar لد‎ = Kuda wa’ &- Sim, Beschreibung ur 
Jernuanlem and Damaskus mit geschichtlichen Exourwen, 5. Muhe bi 
Abdalläki's-at-Tirkz al-manküi fi mabäsin al-Hubäl, 65. Ahmad al-Sä 
al« Anadri’s sd-Daläil as-nalbawijja N لها‎ al-mamlaka al-jamanijje. Ki, u. 
,ل‎ "Abdalpund an-Nübulun’s Heise unch Haibak und st-Bikä im J. 1100 
,إز بن‎ 144 mil al أسقائيد‎ al-Ünrrühls Heise اعم‎ Tripalis ها‎ Syrien 
(Autsgrapl) . 145, Hl; 1-34 Sumaaddio Muhammad ibn. ar -Zajjäts al- 
Kawäkib a0-sajjära. fi tarılb ' سلله‎ az-aijära, Topographie von Argypten, 146. 
Abderralunda "مقعم ناد‎ ar-Nauda ar-rajjü Gi تصلينه‎ man dufina bi-Därajjh, 
147 (ein Theil davon sach 189, BL 1—U}.. Mantakab fadail Bait alrmnkaddas, 
nach Thu"Andkir, 241. Topugrapkie von Mauklaa und Umgebung, 7. Sujüf« 
Hardt هنا‎ amdkin ar-aijärdı (um Damaskus), 317, BL1—2D, VAbdulganl 
an- Nähulna's Kitah al- hakika wa i-mafäz Mi rihlat biläd al- Sk wa-Miar 
wa 'i-Hisie, 362. Zur Geographie Vorderasiens und Nordafrikns, 12; Arochat. 

13 Aritkmetik, Zain -al-hbidin nd-Durriie Kommentar zum kam, 124. 
"Umar bin 'All’s Talkih al-albäh fi tankih tarak للطلاءاة‎ , 12%. Kifbin'e سمه‎ 
Zara ul-galila A ball mifke ol-Wasila, Commentar u Ibn al-Mäim's Warte 

A’}-biskb, 270. Samsndıllv Huhammad Sibt al-Märidinis بى لقعا‎ -(ullas II 
Waslist al-biadb, Cswmanter zu derselben, 424. 

14. Astrumemie, Astronomische Chrunslogir. Astrologie, Jahj& bin Mu- 
hamma bis Abi Schr اد‎ - Magriblis al-takm "ala tabäwil (bei. Ch. Abkln 
tabdwil) mini item, 33 Antronomische Tabellen Verschindener , 34, 55, 37, 
120, 260, 22. irschnt, Zwei Abhanllangen über. Astrommie und mathematlsrhe 
Gengraphie, 56; Kädichdn's Lommentar عه‎ Cspmin's -اة‎ Mulahlıig A '|- had’, 
ع5‎ Submit bis Bihe له‎ - lerkile al-Abkın "ala وا‎ ١ mighn al-Anlakiljn, Astro 
Imgie, 116+ تسسطل قلط‎ Ah Inh ar-Hamjkwi's Lislin al-Talak, Astrologie, ANT- 
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Drei Abhandlungen von Mahanımad bin Mahndd 301 and "Abdarrabmän 
. قلطا‎ 'Abdalläh er-Tägäri über عمل‎ Ousdranten (mb »l-mukentardt und ae-ruh' > 
1 (تافسدة - كم‎ , 329, Das Boch des Hermes Trinmegistus (Harmls al-Harkilsn) 
, über dio Astrologie, 350, Zwei astronomische Abhundlungen, 429, BL قحا‎ 
Ein Verzeichniss der Stornbilder ; ein meteorologischer und landwirtkachaft- 
licher syrischer Kalender, 24. Hrmchst, 

‚ 15. Natur- und Heilkunde, azwini's "Adıık al-mahläikät, 2, Muhammad 
bin "AU a0-Samarkand?’s Kikb- al-anbäb wa ’l-nldmir, 54, Nafls bin "And 
si-Firmäni's Commeotar zum vörhergehenden Werke, 59 Öasdlfs Kitib ar- 
مسقم‎ fi "ikm af-tihb wa“i-bikma, 40, (Bin gleichnamigen Werk von al-Imim 
al-Kaljäni, 273.) Mohammad ihn al-Hasan ترف يد‎ alphabetisches Ver- 
zeichnias der Heilpflanzen ml der ans ihnen bereiteten Extracie, 61. Ibn 
مسمرا‎ al-Whris's Abbandlung fi ندا مه‎ afnds at-th, und Jühamme bin Mi- 
weh’ Abhandlung fi Zawählr at-tib, 62. Ahmad bin Muhammad al-Mazriki's 
Batf'al-uzhär fi hasfis al-mafädin wa 'I-ahkär, 63, Muhammad لد‎ Maidäufts 
Auszug aus Sujütt's Diwän al-haiwän (Autograpk), نكن‎ "All bin’ 00 Dusrat 
al-towwäg "ala 'I-mandff wa 'i-huwuss min al-wahs wa’ ‘-lair, 154. Balraddin 
al-Ksüris Abhandlung über die Anmendang des animalischen Bersar, 1%. 
Zur Naturpbilosopbie (alte matrebinische Schrift; Finlleicht Vebersutzung aus 
dem. Griechischen), 196. Hiläb Balinds al-baklın G'I-Ial, تف‎ nd | 
*Abdarrahmän’s al-Misbäh al-munir "ala 'I-kändn as-snpir B'I-Fibb, A 
ans Mahmid al-Gurmin’s Kanon der Mediein (Autograph) . 108, In al- | 
Gauzi's Lak al-mandh” A'tibb, 194, Mahmäd bin "Ali an-Nuiehbirtg Cam 
7 zu عممملاملا وللذاا‎ über die Heilkunde, 200, "Abdarrahmän hin Hei 

Medieinischer Hathgeher für beide Geschlechter BL, 1-27 die‏ وم 
Weiber, BL 23—44 die der Männer), 201. As-Samwili‏ عمل Een‏ 
-asbäh Mi maädarat ml-ahbäb, 202. Spk Nawddir‏ عله bin ‘Awi's Noxbut‏ 
عه al-aik.fi unwädir an-naik, 203. Kitäb at-tibh al-Sadid al-künijäwi, din‏ 
sichymistische Medieio, vom Theophrastus Parneelus (‚La rar‏ 
Ihn Kajjim al-ün‏ .دم Des Abt’ Abdalläb Muhammad kin Ajjüb,‏ ,274 
Eitäb al-mandäd Mi abkäm al-manläd, über das neugeborme Kind, seine a‏ 
und sein Moruscop, 275, Auszog aus Damir's Zoolögie, 425,‏ 

36, Alchymie. "Iszaddin al- aldukits Gijas us-aurär M خسة‎ and 

Commentar zu Burbännddin "AU bin Arfa-mhr. Sudür 2J-Jahah 
Kim al-kimija, 426, Bi. 109-12 

17. Divination. Abi "Abdalläh Muhammad bin Abi TA Pe; 8 
"lm بوجؤعلاعاة‎ 276, Mohammad nee ebiha lkn Baa 58 
Vnider اه‎ - Körini's "Art al-uble fi "rt ar-wwhir, 279. Ihe عم السك له‎ 
al-Imäm "All حاط‎ Abt Tälib, B6t. 0 


15, Mimik, Sujär Seh وداه لع‎ fi dahkik بل#سسعاه‎ über das Glieder 
and Grbordemspiel der Walber, 277 


19, Jaydliteratn. Mubladin bio’ Takfodan Abd Makr as. لمك‎ had 
al-morämi, Commentar zu Abe "1-' فذناطة‎ Ahmad bin Burkänaddin 
Ihrähim دزف “ولاك‎ Bee zit Berüeksichtigung eines andern Werkes 
über die Jagd, des Müktarih vom Muhammad bin ai-Bokkil, 280, Zwei Ab- 
handlungen über die Runbriigei: die enite über div Arten und Eigenschaften 
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der Aanbrögel; din zweite über die Krankheiten und die Heilung der Vügel 
Bl. 31 — 118, : 

20. Logik, Tahrie لاسملا عله‎ al- ja M darh rinhlat ad-Gamstija, 
123. Glossen zu den Glossen Gurfäni’s zur Samsı)la, 124, Comitanlar wm 
derselben, 125. Abmad al-Abiwardi's Commontar zu derselben, OA 

'21. Dialektik. Mas’üd’s Commentur zu Samarkandi's Ädäb al- habt, 76, 
Tif "لز لمم‎ Glossen ra diosem Commentar, 77, Fünf Abhandlungen über 
Dialektik, 335. " ١ 

22. Koran. Korumwissenschaft,. Ein Koran in Ministurformat, mit krels- 
runder Sehrifi, in Lederfutieral, ala Amulett um Halse zu وععصا‎ 54 Ein 
und blauen, grünen und rothen Lesezeichen, 23 Bl. يك‎ 169. Lin Korsn- 
hruchstäck, prächtige alte Talgischrift auf Papier, 42 Bi. لك‎ 33%. — Die Siti- 
bijja, 170, Abö Bakr al-Masribi's Commmtiar daze, 248, Al-Jüküt al-jumin 
fi fadäil al- kur'än, 249. Nawawi's at-Tihjän fl Adib al-kurän, 250, Zwei 
Commentare zur نهنا‎ ‚ der erste von لتاقلا‎ bin "Abdalläh al-Ashari,; 251 
u. 252. Hitäb asuäl al-karän, 253; Zamabiari'e ,نانسا‎ 300396, Abü 
"Abdalläh "Abdalhälik’s Kitäb an-ndsil wa I-manedh, 400, Sujätl's at Tahkfr 
Ti'nläm at-tufsir, 404. Muhammad al-Maidkns Kitäh Ti سلا"‎ mt-ragwid, 
تهة سند - لم‎ as-gihäb, Commenter zu Buhäri und Mnalim, 44. Mohammad لف‎ - 
Dulti إه.‎ -Makdists Kitäb al-hadit ar-zuhdl, 51, BI. تقلت وى‎ (Autugrapk), 
Nawawi's at- Takrib wa سقلت*1) عتمأ"‎ al-badit, 3R9. Ibn عردلا‎ al- عليه‎ 
läni’'s Commentar zu seiner Nahbat al-Akar fl musfalah ahl ab-atar; darauf 
der Text der Nuhbn, und Radiaddin Abu 'I- اله‎ Muhammad al-Garıl'a Ver- 
sifiration dieses Textes, 342. (Der Text noch einmal 430, EL 8083.) 
Zarkaii’s Tauklb alfäz al-sAuf us sahll, Commertar zu Bohärl, 343, Bubirt’s 
$uhlb, 329-386. Muslim’s Sabib, 387 u. 388, Nawawi's Arbatn, 389, 
Nawawi'n (unvollondeter) Commentar zu Buhärt, 26 Bruchst, Der 2, Theil 
von Ihn ودلا‎ Commentar جد‎ Bahäri, 27, Eruchst. Schlaas das ij. Thallıs 
eines Conmentars za Muslim, 28. Bruchst, | | ا‎ 

24. Glaubensichre. Abü Bakr al-Mansilt's طصكمالا-لد‎ al-nafd قمكد - لد‎ fi 
bar) al-anıd al-busnd, 187, Bl. 96— 170. Des متشلا -ا' هذه‎ Hibat- Alläh at- 
Tabari, gew. al-Ladlakt, يدعسلا‎ uräl Frikäd abl assunua wa فأقصط-!'‎ , 174, 
BL 1230. Sarrdul'a مقطلة‎ al-'akdid, 183. Baidämt’s Tawälf عاق‎ min 
mail! al-ungär, 405, MNosaft’e "Aküid, 406, Tafäzint's Commentar dara, 
425, D. 1-25 Ülanbensbekenntnisse mehrerer Gelehrten, 36920 

25. Gesetz- und Rechtstehre, "Aliaddin "All al- Mardäwi al- Makdist's 
Tabrir al-mankül wa-taimkid "Ilm nl-usäl (banbatitisch), 37. Des Abmal له‎ 
skfabsl, zew, Ibn al-Imädt, Kasf سس" معد له‎ hakja min Zawämid -له‎ 
afkör (däffitiseh), 4 (dasselbe, 428, الا‎ 185). Siräkaddin al - Bulkalai's 
Tadrib A-Ekh (däffitisch), 39. Nanaft'« Kunz ad-dakbik Chantfltiseh), 40 
Ihm Sultäne Kat al-bakkik سه"‎ Hans al-dakäik, Commentar dam, 41. 
' مالشمفاع‎ at - Tüdet's Commentar zu Nasmaddio "Abdalkafir al- Kazwint' al- 
أسلل!‎ an-sakir (üäfitiseh), 4%; Ibn al-häfibte (den Ve der 1) (مزلة‎ Usäl 
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al-ikh (زطعمن سول‎ , #3. Sukaili'« Werk über die Verschiedenheiten des 
huntätischen und des üäffitischen Rechts, 44. Sämirt's Kitib al-furük, Untar- 
scheidung der ühnlichen, aber wesentlich verschiedenen Hechtsfragen, 85. 
نازر‎ si-"Imädt's Kitäb ad - darfa Ih warn al-adi د له‎ wäride ع "لا‎ data, 
über die Zahlen im Genetz, 46; (Kine Abhandtung Sejütl's ebendarüher: 
Tuiuif as-sam bi- aldi, 357, Bl: 100-110.) Der % una letzte Theil 
von سنن‎ al- mudmarkt wa t-mmikilät ft dark al-Iadiri, 47- Die gesetzlichen 
bestiawungen über den Beliginnakrieg, nach dem Dietat des "Abdalläh bin له‎ 
Muhärak geschrieben von Muhaminad- ad-Dulft al-Makdist (Antograph), 58, BL 
1-50. Nusafi's مسفوسلة‎ D'l-madähib al-arba'a, 171. Die enischen dem sieben 
hunlätischen Hanptlohreng streitigen Punkte, 172, Ab "I-Kanan "AH ف" تملاءاة‎ 
Tasrtd al-iahje MI tahrir abkäm an-Nikäja Chanbalitinch), 174. Commentar 
zu Bigjni ni-bähir fi هلا"‎ al-mawärit wa'l-farkid, 1715 Fahraddin ar-Müzt’s 
دسافملا‎ fi تفع‎ al-Mkh, 262. Des Virerichters in Alerandrien, Yalll, ger. 
Ibn al-barijja, Tabrir fi عت ما- له "سمه‎ , dieriplinarischen Strafrecht, 264, 
"Abdalläh bin Madüd bin Tüg-ad-iarf a’ at-Tandib fi hall kawänid at-Tankıb, 
336. Der 1. Theil von ÖGamäladdin al-Annuwt’s al-Muhlmmär fi "-Turd, 340. 
Tahrif at-andm لها" نط‎ ila تأمط - ا'‎ al-baräm wa-zijärat kabr كمومه‎ "alaibi 
'wsaläm, 308. Ihn الكملا له‎ Commentar zur Manzims al- ae ie 
dns Krhrecht, 409, نفسلا‎ Gin al- bawint‘, über die Rechtsgramdh 
404. — Billlat al- للش‎ , 350, BI. ,مقس )ني‎ — Kunadula Iheähten al-Häriet 
Talsir al-fatäwi min tahelr al-Jimt, 815. | 

26. Erbauungsschriften. Schiisches Gebethuch, 254, Guzählts Dahl 
al-chairät, 255, "Abderrahmän bin Muhammad al-Fäsi’s Aumerkungen (bädijn) 
zu dem vorhergehenden Worke, 236, BL 1—M. "3 

77. Polemik und 4pologetik. امسسمباسلا‎ ad-Dimint’s al-Sihkb al-kabas 
11 raddi man radda "ala "Abdiltun! an- Nähulnst, Veribeidigung "Abdaltunt's 
gegen die Bchanptung eines Gegners, dass er sich durch das Rriaibterklüren | 








von ألملا‎ und Gesang versündigt babe, 148, Ibn al-Anikiris Tabjin kidb 
al-mmunar] Mlimd nach Ka N- Imdm Abi مسملك ا"‎ u-Adart, Leben und Lehren 
des Adari, als Vertbeidigung desselben ergen falsche Beenkaldigungen, 14, 
Die Divputation des Bilde bin Gijät mie Abdal داع‎ al- Mini vor dem Cha- 
Iifen مسقلا‎ über Geschaffen- oder Niebigeich: > des Kor, 180. 
Abu "1١ مسهرا‎ "All bin Malmün و “لتعملا - أده‎ Bajän Kuchat nl-isihm hi-wäaltot 
slafal *I-matafakkiba wa تلطع مامه ا"‎ min للد‎ Migr wa? شك‎ wa-md jalt- 
فساط‎ min م عاد لشلانا‎ Streitschrift gegen Kaligtos anwanrer Im مام عع‎ 
Syrien وه‎ w. 151. Mohammad al -"Imddk al-Kunli's Veriheid ik ung den Abü 
لسلا‎ gegen die Angrilfe Garälrs, 152. Aridi سواط‎ ad - 11658, 
Sikäbadedin Ahmad bin ام مقدلا‎ Haltund كله‎ 1" Se idigung gegen en 
die Behanptang, Hass ein vom ihm am Mekka im به ل‎ Hi. 042 ندا حر‎ 
مسمكر‎ Spuren مل‎ Voglonbens an sich tige, 284, Bi. 25-108, 


28. Politik, Ibn Kali عله‎ Gmszijju's ,دمفزلة عده‎ 87. Badraddin Abdı 
"Abdalläh Mubammad كتمقسائاءلة‎ Tabrir عله‎ ahkäm fl اذه علناسا‎ al-ieläm, م‎ 
"Abdarrabmän ولط‎ Nagr bin “Abdallähts Wihäjet مطتمءعة‎ MM داه شدامر‎ hisha, 
ber Markt und (rewerbe- Benufsichligung,, #14. Nasibai al- mulüh, 215. 
Mahmäd biv Ismd نا‎ nl -Aisl’n ad-Aarra al- Kara fi nasihal عه‎ - saläfin, wa]. 
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Natr ad-surr, Über Failie‏ وأسفانةا Ihn‏ .خف .ألا ,264 ‘i-umarä,‏ دم انم 
Per.‏ دالا ,283 und Staat, 265. Abkatrdlung über Stäntsregierung,‏ 

24, Ethik, Aseetik, Paraemese. Nawawis Adkir, TB بافالم لهم ' ,268 ه‎ 
kin al-Mubärak's Kitäb ar-auhd, 79 بق بد‎ Abu "-Lait Naar 
Tanblk ملظ ب مأاففع -له‎ Abd له شاف‎ Mukki's Kt al-kalüb, بم‎ Abd Bakr 
al-Mansilfs ad-Dnrra ai- mndijja fi "١ ١ فزنبد؟‎ al- bikamijjı, 87, BL 05 
Yubammad bin "Abdalkädir اقلملا والعلظ - عد‎ al- baküik, 178. Gain ad- 
barra al-tühire FE ka هعتيلف- لذ مقلم"‎ , 174, Fünf Hücher von شهدم‎ 
ازا‎ 'uläm ad din: 4) Nekehrang, 2) Gedald قدص‎ Dankbarkeit, 3) Furcht und 
Holfuung, 4} Gotteubutürfligkeit ae Fitienktrenge, 5) Einbeitabekenntniss nnd 
Gottvertrunen, 150. "Abdalwahbäb ad-Sa'rıal's Tanlılk al-musterrin fi awäil 
عط لد‎ al-älir ala mä hälaflı لئام‎ walafahum ur-tähir, IB: Desselben 
al-Bahr-al-manrüil K’t-mitäk wu hä, 18 Abd سمش عامسل"‎ bin -Saldım'a 
جز اماد‎ 25, Ibm alikiuune al-Mnzähie way, 27 m. 218, Desselben 
an-Najk nl-mafbim Fi abl ar-samt al-malam, 21% Ihe Zafar's Sulwin عاد‎ 
wurd fi ,الأطرة - له ملدله'‎ DAB 267. "Abdalkädir لد‎ - Tahriere Tahfat عله‎ 
قسن‎ 'nlä horüf لاك اذ‎ , Mi. "Ali al- Miss Tablat al-akjds 1١ معدل‎ m- 
نسح‎ bi'n-mäs, 347. Nänlraddin Muhammad مانا‎ al-Makiffe Midi 't-kulüb هاا‎ 
ik al-mabbüb, 348.: Fahruddia ar-Mhr’s Uns al-bädir wu-zhl لة‎ - muscle, 
Ft. اد أملاستةا‎ ١ قلس‎ wa-iabäl ad-dumd', 357, BL. وقوه‎ Abi "Alılalläh 
Mabammad له‎ - Hilal’a Muihtagur 'ulümad-din, 408, Dijäaddin ad - Damiri’s 
تتم‎ alskuläb wari-hade ,افلم -لم سقلاه" زا‎ 409 Der 2. Bi. vun للد‎ 
Baraifif’ ar-Haud al- Mk جا سسا" نا‎ wa'r-rahäik, 418, Gast Ajjahall- 
walal,.427, Bi 55-70, 

Ad. Philosophie, Abd Iubäk Ihrählm bin "All al-Fairüeäbäds Hitäb al- 
lau‘; über die philosophischen Nechtapriocipien, 192, Sullami’s Ädäh as-suhba 
wa man alien, 430, BI. 1 — 50. Abtiaudiung ff mähijjar al-akl, 431, 
.ءانا‎ 130, Alma al-Danlatl's Mishla fi bajän hakfkat al-insdu, 24, Kruchen. 

3. Mystik, Derwidurden, Kitkb al-isfür, Ad. Hm al- صل"‎ kitäh 
مقعواءاه‎ wa "l-ihtisär fl tartib ar-rible له عاط‎ "Alam al-kaunf jIa-maukif al- 
«ld, und Jonselhou Tubfat مه‎ -safara كلا‎ hadrat al-bararı, 34 Salradldin 
Muhammad bin Jahäk al-Künawis au-Nafahät al-iähijja, 85, Ihn لد‎ -' Arabia 
Hisälat al-anwar, und desselben Hishlaı al-amr al-mubkom, AS. "Abdalwahhäb 
مفعتلا لمق مظان‎ al-Widrijja at -mödikn “تم اا‎ nt-Erak ,ولتسفاط- لم‎ 184. 
Kl. 1-10 ]دادولا‎ al-Bahrı's al-Hikam al-iäbijja wa I-mawärid ul-bahüja, 
BI, ,سنن‎ al Wariäja al-kallla 11% وطالفم.‎ jarik al-Halwatlija, EI, 9 
— HM. Uer Theil über die Minchakatten aus Abw’L- -fath Mahammnd bin 
Muhamsaıl a 7a Ibtiä al-karbn bi’4-Ibhs un 's-subba, 185, "Isanı- 
din "Abdassalim. bin Gänim al- „Makdisi's ur-Rumiz wa-malätih al- kundz, 1B8, 
Garhlts Minhäf al-äbidin, 387. Nubtuddin Ahmad al- Borara Kailljjat عه‎ 
ehdiijät خم طشم ذه‎ "Abdalkarim ,أتاتد -له طفنتةا كلتائاءام‎ 190, Thm 
Tabmijja's عفاممويت‎ zu einigen Aussprüchen سل‎ "Abdalkädir لف ,تلزن - له‎ 
Zain al Ahle ع"امشفمن له‎ al-Minalı وزلملطتصمة‎ bi-karh al-Fatähät at-iähiije, 
257. Muhmmmad bin Aulalmdn si-Kimis Wird بد‎ -aubakdi and Mudrak all 
ahkäın, zwei Abhandlungen über aufsche Termisolugie, 258, Auhrawardi's 
Iafwat un- nähe Mi هقاط‎ lm. 2 BL IH Milan Abımid 
l-buraits Hitäjui «الامقاءآه‎ wait al-wägike, Di. 87105. Tokindiin 
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Abt Bnkr Dad al-Hanballı Adab al-muril wa’l-meräd, 345.  Sullscho 
Terminologie, und Regel der Nakibandijja, 356, Bl. 0—65. Ulwan hin 
“Arijja al-Iamawi's Norkat al - مقعم‎ fi mubäwarat اتشلا له‎ wa 'u-muhär, 357, 
BLa— 15. Desselben Commentar عم‎ Salh Aaslän's Hiskla tanhidijje, 358, 
1 هد‎ 512 (Ein anderer Commeniar zu deraniben von Iasan al - Küränt, 
Re der Test, 31. Drochst.) Motäli alunwär wo-magäbir al-asrar win kalam 

Abi 'I-Afanam "AH as-Sägili, 397. "Abdalkäulir al- Cie Futüh تدغ - له‎ , 410. 
'Abdalwahhäb ab-Ia’räni'e au-Nafahät al- kudsijja fi kawaid os-süßjja, 411. 
هذا‎ ol-Arabi'a at-Tafailijär al-Hähijja, #13: "Utmän bin Ja'küh al-hKumähl’n 
Kitäb al-ahjür wa-barakät al-ahrür, 414. Mastafü al-Bakri's al-Munrid al- 
"adb 16 - لصوم - 1" 1ل‎ Fi kai man wohnt al-wufhd, Über dem Sinn vun 
"Abılaltani an-Nühulnafs Wahdat al-wugdd, 39. Bruchst. Safwaı at -insaw- 
wuf, 33. Bruchat. 


Beschreibung der von Prof, Dr. Tischendorl im ,ل‎ 1853 aus 
dem Morgenlande zurückgebrachten christlich- 
arabischen Handschriften t), 


Neun Hefte (karäris) — das erste unvollständig — einer mir auch lebt 
bekannten [ebersetzung des neuen Testements, 75 Pergamentblätter kl. fol. 


1) 5. معول‎ die beigegebenen Facsimile, Ste enthalten fuleende Stellen: 
1. 32. Tim. 2,253, 1: Buhl] ودعليون الحف ويعرقون‎ a Ai 
قذه‎ el, لقصل كرات‎ a Pollael جح الع اللدكان الى‎ u 
ومكانه يسوح مف يذه :31-35 ,14 .طساة .11 ,لله ى اخ الايام‎ 
وقال [ .يا قليل الامانه فى ماذا شككت» فلنا ضرعط الى السقينه‎ > 
هنت الريص» وان الخين كانوا 4 السفينه اتوا فسجذوا له وقالوا حقا‎ 
انت ين إللو» سينت حت[ عشم فلما عبروا جوا الى ارض جنسارط عونك‎ 
يجال‎ , — 111. Aus der Angabe des Inhalts des 6, und 7. Capitels des Marcus. 
Evangeliums: en الما فى الحر‎ [de [وحيث مشا يسوع‎ 
الاقعال الخارجه عن الانسان مى التى تفاجس الاتسان» الباب السايع‎ 
اذا برا اللد المرأة السبرافيه من الج » واشفا الاصم والابكم » وقال لاحديا‎ 
الاف رجل من سبع خبوات؛ وحذر من خميره الفريسين؛‎ an) افدي؛ وأشيع‎ 
عينى الاعما بريشه ' وانتبر بطرس بعد اعترافيه‎ as. — IV, Der 4 
spricht zu dem Teufel: ريسا‎ a A ubls a متا‎ de! ei 
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Die Schrift, wahrscheinlich ans dem #,, spätestens 9, Jahrb, يه‎ Chr., ist ein 
dem Küfl much sehr nahe stehendes Jüküti mit üusserst- wenigen diakritischen 
Punkten von der Maul des Abschreibers ; ein Anderer hat die meisten der- 
selben mit roiher Dinte, aber oieht olten falsch hinzugefügt, wie auch der 
Abschreiber in den Gonsonanten hier und da Fehler begangen hat, Der neo- 
testamentliche Text jet geibeilt: I) ka grüssere überschriebene und aumeririe 


Ahbachnitie, in der Einzahl امام‎ )15 ka): 1) Abscha, 23.=2 Cor, 


ui Min, 3, 11,‏ ماعطا )3 ,11 ,0067 2—. Absche,‏ (2 15 16 ب4 
Tin. 5, 28 5) Absehn, 44.=2 Tin, 1, 14. 6)‏ 1 =.4 ,ملعيال )4 
Tim. 4, 1. 7) Abachn. 4. — Til 2, 9 15 *). 8) Abschn,‏ 4ك ,47 Abschn,‏ 
Hehr. 3, 14 IE 0} Abschn. 51. Hebr. 6,98: II) in Verse, die‏ — .5 
durch schwarze Hinge, in deren Mitta der Kubrieator einen reihen Punki ge-‏ 
setzt hat, von einander goirennt sind,‏ 

Heft 1. (nnrollständig) 2 Blütter: 1. BL Röm. 6, 14—6, 19; 2 ألا‎ 

,3 ,35—6 ,& برستت 

Helft 2. 10 Blätter: 2 Cor, 2, 16—B#, 19% 

Het 3. 12 Biätter: 1 Tim. 1, 2—5, 17. 

Hoft 4. 6 Blätter: 1 Tim. 5, 17—2 Tim. 1, #. 


Haft 5: BBlülter: 2 Tim. 1, 3 يا‎ 
Heft 6. 10 نععنشلنا‎ 2 Tim, 3, 5— Ti. 2,9 5 0 7 أ سو‎ 
لملا‎ 7. 10 Blätter; Til, 2, 9—ilebr. 2, 18, ne لمت‎ 
(mit Einsehl. des Er. an Philemon), ) 1 
Heft نه‎ 7 Blätter: Hebr. 2, 8ل‎ —#, 8. | vollständig. 
Het 9. 10 Blätter: Hebr, 6, B—9, 15. 
Auffallend ist der Gebrauch der koranischen Surenüberschrit اللة‎ m; 


Anfange von 2 Tin.; Ti, Philem. und Hebr.‏ ها N‏ الرحيم 


II. E 

Bruchstück eines nentertamentlichn Lectionartems, 2 Pergnmentblätter 
kl, Quart. Die Schrift, etwa-aus dem 9. Jahrh, m, Chr,, lat win sich erst 
aus dem Küfl heraunbildendes steifes Neschl, mit der mir sonst noch uirgenids 
vorgeklommenen Elgenikümlichkeit, dass, wlhrend der Punkt des 3 wir 


0 ce 
mel höhe اغلقيت علية فى اسفل‎ „Dann ande din Herre deiner büsen 
Satune zu den Überslen der Priester und Schriftgelehrten, dass .. all ihr 
Volk anfwiegeln, ihn falsch anzukingen bei den Arebonten 

damit das Todesuetbeil über ibn gefällt werde, Ist er nee todt und. in 
meinen Hlinden, au schliesse ich Ihn in der liefsten Tiefa der Hölle el." — 
ie erste’ und vierte dieser Handarhriften alnd jetzt in Londan und werden 
biichat wahrscheinlich von dem britischen Museum angekuuft wenden; die 
zweite mad dritte hat Prof, Tischendorf an die Leipziger Universitätsbiblis- 
علو ذا‎ abgegeben, 

1) Absehn, 44, ist nicht bezeichnet. 





die fitatalt dee‏ ماد ووسوس ادي Punkt Enter Be‏ ع اد 
maßrehinischun Per, Die hier vorliegende Vebersetzang Ist mir ebenfalls‏ 





ooeh unbekumnt, die Aprache achr valgär. Mi, t. Malih. 10, 1 ودس‎ TE 


ul. Y. Matt. 1 een 


— سم ١‏ د 


trnchsfück einer Art von Einleitung in die Euumgelim, 2 Porgament- 
blätter Kl, ا‎ dem nesern Schrificharakter — einem schen fart 
uagebildeten Neschi — jünger علد‎ das vorige, wiewehl die ünsserst 
aparsatie, Emm "Theil noch nicht richtig antersehnidendn Setzusg der diakriti- 
schen Dunkle u der neuer eilt der ا لم سي‎ FE 
Gegengewicht | 1 dem | Schriftzitern 1 
Anrehgängipt Gehrmieh des wögrebinischen eat أرقا‎ nd الثاه ف‎ eine 
bemerkenswerihe Erscheionng. Nor einmal, in dem Worte و أشفا‎ ‚auf der مفلؤاعل‎ 











elle rs Farsimilo, hat das f die hei una gewöhnliche Fe Die beiden 


Killer ahthulten rioen vorn mid hinten abgerissenen, In sich aber enzam- 

wonkängenden Text: 1) Summarische inhaltempnbe der tetzten Capitel, 

int, den Mirtihüns-Evmgeliums, Diese Capitel alimmen indessen zur der 

Zahl, wicht ganz dem Umfange und Inhalte nach mit den unarigen überein. 
Gap, 22 beginnt mit unserem Cap, 21, 44. 





„a, 12:‏ سه 6 BE‏ | م 
+3 وله ان 5 5 3 5" 
لاوش .ى., 5 0 | اع ا 
.1 2 م 8 He‏ ” „ 
30 2 م8 8 0 3 إن 


240 ليا لك يهنا‎ bi 26 9 57 (N 


2) Unter der Veberschrifl am! نسم اللد الرحمى‎ (fd. oben 14.1: zu Ende) 
Notiz über die Person لبسه‎ das Evangelium dee Mars , mit manchem Un- 
ichtem, 56 soll Marcos ein geborner Lerit und Abkimmling Arons gewesen 
seyn, ach nach seinem Üecbertritt zum Chrieientkom den reubien Daumen 
abgeschnitten haben, um zum jüdischen Tempeldienste nniächtig zu werden, 
u. :أرق‎ ebenso int in die Charakteristik seinen Frangeliums die Jobanneisehn 
Logos-Lehre hereingeangen. 3) Summarische وى سويت‎ ‚der eralım عم‎ 
pitel des Merene- Kommzeliums: 
Cap. 1. beginnt mit unserem Cap, 1, 1. 


Pe ال ولا 4 ف 4 م‎ 
0 3 113 Fi لل‎ u 2, 23, 
اه‎ un! eu Toy | F 
ba 3 77 Hi ال ل‎ 5 21. 
„5 _'7 - „ 6, 0, 

wi: 


1 ع8‎ Fr EE: 1 24. 


en N‏ لكك" h 5-75 , = U A A‏ لجر 
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Sechs Pergmseniblätter ki, Qusrt. Der Sehriftcharakter. at vol: 
kommen dem des an hiesige Dniverniit-Bibliotkek Übergogangenen Co. 
Tirehendorf, reser., welchen ich in dieser Zisehr, 1, $ 148-160, mit Beigabe 
eines Facsimile um Kndo des Bundes, beschrieben habe, Nach der Unter- 
schrift in rothen Buchstaben, m. 5 T., ist das erste Stüek Im 4: 272 der 
Araber (856 Chr. ) von Lil (rich Amba, d. bh. Abba, Pater 23) An- 
مسندف‎ aus Bagılld, mit seinem gewöhnlichen Namen Dad Hin Sind, in 
der Laura {Zeifengallerie} des heil, Saba für den Pater Isanl im Sinai- Klo. 









sschrinben worden. Bei der vollkommen Ube: | stimmung der Schrift 
diesnt Bruchslücken miı der des oben ‚genannten, Cod, Tische سلاه‎ .rerhifer- 
gt diese durch einen glücklicben Zufill + chaltene Zeitbestimmung mehr als 





geuägen) meinn a. a. D,, 3. 15%, ausgespruchene Genefgibalt, die arabische 
Schrift des Intzteren spätestens iu das 10. Jahrl, a. Chr, za acızen, زا‎ BI. 
in —5v. Schluss riner Legende vom Siepe Christ über Tod und Teufel, 
um welcher manche Kinzelheiten, namentlich der trismpbirende Fineug Christi 
in die Unterselt, mir den besüglirken Theilen des apehryphischnn Nikodrmus- 
Erangelluma (Evangelia apscrypba el. نح ا يع <أنا‎ übereinstinumen, 
nur وحمل‎ die arabische Ercählang ausführlicher ist 2) Il. 6r, unter einer 
griisstontbeile musgerissenn» und verwischten Ueberschrifl mit rethen Buch- 
siaben, von derselben Hand wie Nr, 1 geschrieben: Anfmp einer Erzählung 
won alem Streite, den einige Mitglieder der Chrirtenpemeimte von Sedautia 
06 Citieien, مضل‎ Siwas) zur Zeit Ats heit. Busilius des (rose ورمع‎ 
ihren Hischuf Petrus erhoben, weil er — wenn such ar ها‎ jungfrünlicher 
Ehe — werkeirnihet wur. 


Eine türkische Inschrift In Galizien, 
von 
Prof, Fleischer. 

Ani 14. Febr. 1853 erhielt ich von Herrn fLitimelster Frreihsera von Bie- 
dermann, ord. Mitelinie der D, ملل‎ )5. , die Copie einer türkischen Insrhrifi, 
welehe während des J. 1852 im Dorfe Dwori bei dem sallaischen Städtchen 
Enwiecim. im ter Mauur ععمام‎ Hrennerei reiste امم‎ 4 Fans langen, 
wicht verwiltert ufgefundon En War. Der المع‎ üraf Wansowies er 
Zutor halle dann den Marmor geschenkt erbalten und selü Schwiegersohn, 
Baron von Nofmans, die Inschrift abgezeichnet. Für die Genanigkeit dieser 
Copie bürgte der Umstand, dus sie, obgleich vun einem Niehikenner عمو‎ 
genländischer Sprache und Schrift gefertigt, doch fart dnrchaus mit. Sicher- 
beit gölesen werden kanns und mar iirel bie vier Einzelheiten längere Be- 


$. Schuurver, Bihlioth. الس‎ p. 292, اه‎ Wüstenfehd, Maerini'r fie- 
5 der ب عامس‎ "Vor. 36 3 | 
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von Hofmann Zustimmung verößfentliebt wird. | 

„Der Marmar ist jedenfalls durch die Türkenkrirge des vorigen Jahr- 
hunderts sach Galizien gekommen, — von welchem Orte des türkischen 
Reiches? darüber Ist keine Andeutung vorkamden; doch lag derselbe gewiss 
in den nördlichen Grenzberirken, dem Schauplatze jener Kriege, Die In- 
zu ممم‎ Mosehre gehörte, welebe "All Pasa, Schwiegersohn Abmad's III 
(reg. 1702— 1730) und von 1714 bis 1716 Grosswerir, erbant hatte, Dis 
Chronostiehon im letzten Haälbverse ergiebt, wenn man alle wirklich da- 
stehenden Buchitaben als Zuhlzeichen zusammenrechnet, die Grsammizs 
1129, unter den Versen aber steht ausdrücklich ا[‎ d.h Jahr 1128, und 
in der That kan die erstere Zahl nieht richtig seyn, da'All Pada noch Im 
Ganfe des ىل‎ 4. H. 1128 مله‎ Oberbefehlshaber des türkischen Herres in der 
‚Schlacht bei Pelerwardeln (13. Aug. 1736) fiel. Es im aber sehr leicht, 
jenes 1129 auf 1126 zurückzuführen, Indem man unnimmt, dass in dem Worte 
ra, er baute, das nur den Vocal a nnsdrückende Klif vom Steinmetz 
willkürlich hinzugefügt worden ist, wie denn die Türken beim Schreiben 
ihrer eigenen (nicht arabischer oder persischer) Wörter dergleichen Voral- 
buchataben in der Wortmitte theils setzen, ıheila weglassen — Das Vers- 
manss ist Hoxe& in der bei Persern und Türken gewöhnlichen Verdoppelung, 
d.h, der Epitritus prime, “i--, in jedem Halbverse viermal wieder- 
holt — Der Text der Inschrift, mus dem Nesislik des Originals in gewühn- 
lichen Nesehi umgeschrieben, ist folgender %): 


مشيف بوميارك صدركاء كامل فاضل 
على ياشاى دانادل وزير احكم واكرم 
كوين el‏ احيت كان غازيكم le;‏ 
حصور قلبيله أسودءتمر ie Et‏ ارون 
بو زيبا بيحسب جاى ايدوب انشا -حسبدة لله 
اجا للا رن لسن رحنة دى هد 
كه نارك ايلمش استتادى جم غايقد» مساحكم 
بو زيبا معبدى يايدى جناب il al‏ 


EEE 


1} Die Länge der Verazeilen hat هم‎ nöthie gemacht, die in der Ürschrift 
neben winnnder stehenden Versbälfien unter einander zu re Urschrifi 
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غع »اس لانلعقع معطم ١‏ 

(1) حك‎ vränkben, yoltgrsegmehe , sollkommens , Auchsehitifee Keichn- 
catks-Pritsilent, عاد‎ einsichtanolle Ali Pain , der sche weise end عالت‎ We- 
zir, (2) der auserkorne Eidam Ahmed Chdn’a, (des Glanbensbelden durch 
ıleasm Herzemsruhe die Welt von einen Emule zum andern ruhlger senrorden 
int, 13) hat diesen schönem , wir vom Neide scher mznblichmeien Hr im 
der Hoffnung auf Gottes Lohn errichtet wmd sich hierdurch wor seinem IMin- 
gene ie Zehrung für dam andere Leben zuhrrritot. (4) Welch herrliche 
Hauptmuscheet Der Sinimmir des Firstamdes iet über ihre Architekter 
erstaunt; dem ihr Denmeister hal sie zierlich und supleich Ausser fest 
gebuud. (5) Ist هه‎ ein künstlichen Chronontiehun hier nm Orte, 0 mag ع‎ 
folgendes arym: Diesem schönen Anbetungsort baute Be, Exrcollons der ruhm- 
volle مما‎ 

Sinimmär (4) ist der sprüchwürtlich gewordene Kaumelster des Pulastes 
Vswörnuk (Abalf: Bist, antelal, 8. 427, 2.7, m. عل‎ Anm. 5. 207), 
Auf (Sider bekamie Gesanugmeisier des Künlgs Davil, den aber die mn- _ 
hanimedunische Legende zum Stantsseererir Salomo's und سمه‎ Muster aller 
 Wezire geinacht hat. ni 

‚Van det über und unter den Verszelled angebrachten Ve ierungen habt 
wenigstens zwei; wie es scheint, wine sianildlichn hexichung naf die Wo 
bei denen «ie stehen: 1) die Ross zum 4. Halbvorse üher ‚LS, aim ner H 
zn, ald Andeutung davon, dann das Harz des Sultans einem Rasengaren glel- 

2) das Pentagramm. (der Druwlenfuss) zum عض‎ Malbverae uüter dem Worte 

A fest, als Symbol der Festigkeit, da diesen Figur in der Zauber- 
kunst ale Mittel gilt, das von ihr مومس اباعنس)‎ festaubannen, Hingegen dir 
gernde unter einander gehenden drei Bosetten oder Sterne zum 5., 7+ und 
9. Malbverse, hei den Worte للد‎ Ka, in عل‎ Hoffuüng auf Gotiea Lahn, 
ae, ist erstaunt, und uö, ist am Örte, dieien wohl, wie die 
arabraksmartige Handeinfaasung nnd die Mittelschelde zwischen dem mileage, 
Indiglich عدم‎ Verzierung ; höchstens mögen ونه‎ die bezügliehen Worte stärker 
borvarbabei.' 









Ueber die richtige Aussprache des Namens امن القيس‎ und de 
Monnisnamen جبانى الأول‎ Ind stil .جنادى‎ 


Yun 
Dr. Zenker. 


Der berühmme Dichter einer Monllako und Verfosser mines Diwanı امنا‎ 
dir eigewihäwliche Missgeschiek , dass sein Name von allen seinen Meraus- 
kebern and Uchersetzorn if werachlodene Welse peschrioben and ansge- 
sprueben wird, Obwohl über die richlige Aussprache, sobald man ılir Zu- 
önnienselzung des Namens end die Hezelu Über dem Gebranch des Waul 
and die Doelination der zosammongeselrien Nomina kennt, keih Zweifel ob- 
ون‎ kann, دد‎ halten wir doch einige Deimerkangen Rn fir wonütbig, din 

Im. 





xielliicht dien beitragen können \v einem streltigen Punkte zur Kinlgung zu 
führen. Nie versehiedeom Fermen, welche die europäßchen Orientallsten 
dem Namen gegeben haben, «ind folgende: Amralkeis [Leite ),. hmralkeis 
(Harmaan), Amzulkais (Vullers amd Ihengstenberg), Amroikais (Slane), Auril 
kais (Arnold به‎ üekert), Amriolkais (Josen), Amrialkais (de Sary), لت‎ 
(k.aussin), Imriolkais (Hasınor-Purgmali), 

Der Name ist zusammeogesetzi aus 8. Mann, FE ‚dem Namen 
einer alt-arabischen Gutiheit, und bedeutet „Mann des Hain' (vgl. Zischr. Ri اا‎ 


wird anch aus-‏ (المرء tmarun, mit dem Artikel‏ مولا Das Wort‏ .)445 عه 
gesproche urn). ‚oder 1, dk und hat den Dunli Jr‏ 
(mar) und den Pinrals ar ser ar (mar’ün), woir aber gewühnlich‏ 
en wird. Das Damme dieses Wortes , der din‏ (لذغاء) رجال 
Wenn. vorn‏ بر "Weib „ heinat 1 oder br,a (mar'atun) auch a (maratın‏ 
AN) antritt, #0. eniateht das Mascull-‏ الوسل) das Alf der Verbinilung‏ 


Femininnm die Förm. Me Cmera'adien),‏ سماد Je Form Pi Yanru'on), für‏ سه 
Ihas Alf der: Verbindung aber hai keinen Vornl (und wind Juher Kane richtig‏ 
von Freytag nieht vocallairt), sondern erhält I der Aussprache den Vans‏ 


mit welchem das vorbergehende Wurt endigt; =. علا‎ gar 0 لاسا‎ mmieunn) 





„er زوز‎ ein Manu, Aa بعكب‎ ibimt umrite) „die Tochter سناع‎ Man- 


nsa*, Der Voral i (keamm) dos Anchsahens ya ietztorem Beispieln لماوع‎ 
aber. keineswngs dass der Nominativ des Würtes imri heisse (oder amri ader 
نفج وما دلوب‎ er ist حلبلأن‎ underes als dur لميت؟‎ des Ganillvn, diem das 


Wurt Fr hat, wie sehon de Suey (Gramm. ,عن‎ 1, pug. 308, ياه‎ 7) Fiehtig 
hesuerkt, eine م ب‎ an ist, wie sieh die arabischen Graiı- 


watiker sunilrücken, RS ir مهب‎ 4. b. es wind an zwei Stallun تامملا‎ 


Inden der لسن عتملعا‎ vorletzte Vocal wingelindert werden, aber nor der Totele 
dus Tauwin تاكتف‎ Das Wart wird aber anch noch auf zwei andere Arien 
‚deetinirt; wie sowohl das Sihäh als der Hamas angehen, nnd ebenfalls schen 
de Sacy richtig bemerkt hat (ühreslom, aralır Tas. 11. 3. 532 ed, 2), indem 
wan vünlich dem. Bachrlahen بي‎ durch alle Case den Yoral m (Fat giebt, 


oder فللتدعطم‎ durch alle a den Voral'w (Damma}, Unglücklicherneise 
steht Im dar zuletet angeführten Stelle bei lo Sarg Fioara ansiatt Mammn, 
und dieser Drnehfchler bat viollnjeht zum dem [rrihum Anlass gegeben, dass 


der Nominativ Imri heisse. The vollständige Drelination den Werten. IL) 
ulan faleende. 











se 0-0‏ #6 ب :غ2 U‏ = بد من WE‏ 


Zenker, über die richtige Aussprache einiger urab. Namen. 1‏ 
Fi Te‏ 5 
ساس 24h‏ ملأممه' أمرى  nal 'mruun‏ .مامه 
sr! uni‏ اا Genit. Sp "ri in Sy "rel‏ 
] مودي" ع 0 مر سما ممم" Ares, Ta‏ 
Zum Veberinsse geben wir bier noch die Worte des Sihäb amd‏ 
folgenden:‏ مره = lea türkischen aan Eraleres hut unter dem Slamme‏ 
Je ir‏ تقول Ihe‏ موه صالم. ومررت يمره ضالم ورأييت موا kl‏ 
وتم المييم Kal‏ فيه وها مران ن صالحان ولا يتمع على لفظه وبعصهم يقول 
ar‏ [وجاء & الحديت ايها المروون ss „I, [am Nande‏ 
وم ايها alle ee‏ به عفادلا [im‏ الراء حخركتها 
فان > بالف الوصل كان قيم فلاث لغات gs‏ الرَاء على كل حال 
حكاها الفرا. ln‏ خلى كل حال واعرابها: حلي كل حال نغول نكا مرو ١‏ . 
ala‏ را ومررت aa‏ معربا من مكانين ولا جيع له من لفظه وقد3ه 
rl‏ مفنتوحة الراء على كل حال. 
المرء ميمك Ganz mit Gankarı übereinstimmend hat der lürkinchn Kamus:‏ 
حرئات كلاثى All‏ سكونيله مظلقا انسان معناسته در كه انم ديمك 
اوبور على قول ار كشى يم دينى رجل ومرد معناسنه سونك bl‏ 
جمعى يوقدر بلق جمعى رجال در يعضاردن جمعى مروون كلدييق 
منقولجم موتتنده متراة ادينور عايله كد خاتون ke‏ فارسيده زن 
bie‏ وتذفيف الياسيلة الخفيف أولنوب مرو دخى A‏ تيرك مزه 
يقنم it, alt,‏ عر ول ادخائيله Mal‏ دكى ديلور ركز وسلم مفرون 
اولنة حرف تعريف ll]‏ الأمرأة >>„ Ast‏ كذلك مره üb)‏ 
الله مره وعدل اتخاليله ابره دخى: دينور وبوتطه او لفمت وارهر برف 
Lilo‏ يعنى رفع „uch‏ وجر حالتارتدء رافك gäbe‏ — ايلسيكر كإلى على 
كل حال رافك سندسيدر ثالت على كر حال معدب ART‏ يعى رآء 
حيرف اخ a‏ نَع نعطلا الت و كدت تصبيل* 
ini‏ ,> المي زور AAN‏ قال[ أَمَر زف بالرقع ung‏ 
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اتباها ذكر akut‏ 


Nach dem oben pesagten also det die من‎ Hälfte des Diehternemens 
“mr auszusprechen , mit dem Vorule a, d, ه‎ vor dem m, je nachdem das 
vorbergebmmide Wenauf/nt|eder m افق‎ Wenn aber das Alif der Ver 
bindnmg am Anfınge eines Satzes atelıl, also ohne Verbindung, #0 int كت‎ nach 
Jer Hegel wit Keara mu sprechen, als dem leichtesten Vocale, wie x. A. in 


en (ibn). Wir erbalten also 1 das Wort, wenn es nach هرو‎ obne Ver- 


hiudung steht, die Aussprache 32 immun 


Wir müssen mun wuch den Vocal des y era die Ansspränhe des beide 
Wörter. verbindenden Artikals betrachten, Hinsichtlich Inttterer verweisen wir 


wieder auf do Saey's Grammatik, der in dem Capitol über das Way (Tom. 
rag. Gh if, ed, 2) das Nöthige durüber باصم‎ Nach der allgemeinen Hegel 
num wird das Alif des ‚Artikels ب‎ ala الوصل‎ sl - mit den Vocale der 
rorbergebenden ng ri also in unserem Namen: 
Nominativ اليس‎ at: 'mra'al-kalst ader اعزملاله بعرم" ,1 القفيس‎ 
Gen 1504م' امرى القيس‎ ::: ١ امرء القيس «مله امرئ القيس‎ 
لاصس'‎ oder 'mrw'iikaist 
Aconsallt القييس‎ 2, 'mta'alk.. ب‎ ill 'mru nlkaisl, 
Sanach heisst der Namimmtir „...'mrnisikaisl.ader .. اع‎ 


(renp, imruulkaisi oder imraulkalsi), was in....'mru- I-kals تعن‎ 


'üra-I-kals verkürst werden kann, Inden der er Voeal wegfällt, nicht 
aber imriolkain, 


Alk Beweli für die Nichtigkeit der letzteren: Aussprache. ba. wau die 
Manatspmenen ل‎ elun es um Dacbamnfiorsant, ‚angeführt, 


Allein. die beiden Monate heissen Lat si tapr. Dschurmdi-t-Ardı und 
الآخره‎ (> oder الثانية‎ sl Copr, سسا نالا‎ 1: In dem 
Werke العولم‎ wild, = 1111111 der Ungebildetee) des Ihe- 
st-Kamat Made sich folgende Stelle: Las والاخرلا عى‎ RT us 
والحال مهملة والعوام يستعبلوتهما بالذال العجملا ويصفونهيا‎ Leu 
Kay فيكون فيهما ثلثة #عريغات قلب الهملة معححمةٌ‎ IH 
كسرة والثّابيت تنذكيراً وجمادى الآخرة يقولون جمانى الآخر جلا تاه‎ 
والصكحم الآخرة بالتاء ا والاخيرة»‎ 0. et تمن قد‎ 
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Briefen des Dr. Oppert am Prof. Olshanusen. 503‏ فسا 


الل It Feminlnmm mach der Form fadlk, wie bubiärd, wad wird mit‏ نساراة 
ühme: Punkt (5) geschrieben, Die -Ungebildeten sprechen In beiden Fällen‏ 
dus Wort mit zul mit dom Punkte (5), und setzen in beiden "Füllen das‏ 
Adjvetiv auwal und ähir im Meseulinum hinzu, #6 dass hier drei Verungtal-‏ 
zweitens die Ver-‏ رف inngen statlinden; ersten» die Verwandlung des > in‏ 
wandlung des Fath in Kesra [indem ale sirechen Derhamdft} und drittenn dir‏ 
des ‚Feminionm In das-Manculinum; und anstatt Gumäda-l-ähirat engen sie‏ 
Gumäzi-t-äbir ohne die Femininendeng =; das Miehlige aber ist al-ählrat,‏ 
oder auch al-alıiral,‏ 

Die schlimmite Verslümmelang ulao, welche سك‎ Wort im Mondo der 
Ungehildeten erleidet, ist Gamäsi-I-auwal; ganz unmäglich aber und sowohl 
der arabischen Grammatik مله‎ den Regels der türkischen Lantlahre wicder- 
sprechend, lat die Form Dschemallolowwel oder. Duebemaliossanl, 
سول‎ { und به‎ oder i und u, können im Türkischen ni In wioem Worte ماده‎ 
einander vorkommen, und nach den Negein der nrabischen Grammatik geb 
der Vocal der letzten Sylbe, sobald diese kein Tanwin kat, auf den Artikel 
den des folgenden ‚Wortes üher ; also wenigstens Darbumäliiewwet and 
Ducebemalissaul. Die verschledenen Aussprache des Diehternumens, طبه‎ 
Aurilkais, als Genitiv aufgefant, lansen مملة ناعلة‎ Fast alle اام‎ 
Malsch sind nur Amriolkais, Amrialkais und Tr" Be عا‎ 

 igsten aber wird man den Namen schreiben ناسلا أسعس]‎ 





Aus Briefen des Dr. Julius Oppert an den Oberhibliothekar 
Prof, Olshausen in Königsberg und an Prof, Spiegel 
in Erlangen. i 
Babylon (Hillath el-Feihär, .ل‎ 23, Nav, 1959. 


— — Wir sind abberufen "(7 mun will kein Geld mehr hewilligen. 
Ich beschäftige mich gerade mit einer Kurte von Babylon, deren Ich mehrere 
eufworfen ملسا‎ und zwar nach rigonometrischer Aufnahme. Meine Unler- 
surhangen über die Lingenmansse dar Chaldäer und der Perser haben mich 
هع‎ Interessunen Ergehaissen geführt; ale waren oothwendig für die Bestim- 
wung des alnallgeu Umfangs von Babylon. Zu Mmeinnr grossen Befriedigung 
har mir die Inschrift der ostindischen Compagnie später, als. ich sie Iasna 
konnte, ganz übereinatimmende Acsmliate gellefert. Ich grbe diese, ohne die 
Boweiso jetzt mitiheilen za künnen; 

Herodat, der Hubylon noch in seiner Grösse gesmhen, ciebl hekanntlich 
den Umkruis dor Stadt uf 480 Stadien mu, عط بل‎ auf 180 Stadion für ململ‎ 
Seite. Was für Stadien er gemein, war mir moklar. Gowiss hat er die 
Feldiwesuerkette nieht um Babplun gezogen; er nahm elnn grischische Mänss- 
سس ساادمم‎ , die wit der einheimischus am meisten überninstimmie, 

Seine Angabe berubl auf dur chaldüinelhen Nerechuung, dass Kabylue لاق‎ 
ımmälgngar in Umkreis halle; er nahm فال‎ Ammann mn den 





1) Die Tranzsinchi Erpudition ذاه ا 1 طاع|اصسلاة‎ 











Stadium un nd machte ar einen Fehler von ungefähr 12 Piss 8, Hast 

Honse عاو حصا‎ WIN. 

Ich habe aus Messungen der Ziegel und umilrer Bausteine geschlowsen, 

dass die bubrlümische Eile, wie die Werplischn, 525 Millimeter hielt; der 
Pan, der nieht 7, sondern 5 der Elle war, wir in Arkypen, hielt also 
315 Miltimeler , welchen die mitlöte Länge der Ziegel is 

Das ع اه د‎ war ein Munas von MN Ellen fammal. Gagarl 
in das hebr- أمعرائع‎ *), grade wie Babel das hebrs bilbel; mad be- 
انطو‎ den Kreis, den bekamatlich die Uhaldäer in 360 Theile gethnilı 
160 Ellen geben geunu 500 Fries, und dieses ja die Länge, die das فاك‎ 
dm ها‎ allen Syalemen des Alterihums hut, 

Jede Seite des Qundrates halte مدان‎ 4300 Ellen oder 72000 Fuss; der 
Unfang betrug 172800 Ellen oder 253000 Fuss, In frauröslachem Maaıse 
hatte. jede Seite, 2UR0 Meter; der Umfung ‚being 90720 Moter, عا عل‎ 124 
معدم‎ Melle. ل عع‎ Hahrlun's war ممله‎ =514 Qundrat-Hilomaier, 
d, 1١ ungefähr 9 Qusidratmeilen. — Da der habzinnlsche عمد"‎ beinahr mit 
dem rheinischen identisch ist, عه‎ können Sie Immerhlo die Weribe in Fass 
als In rheinisnhem Muunse gegobon beirmchten.. < 

 Nebmehadnerzar eieht für die Tiefe ders Graben 50 Ellen und für die 
Ihreite, 200: Fass an Die Mauern waren in Aullef, was die Gräben io Ve, 
Hiefang: Wirklich gicht Herodot 50 Ellen für die Breits und 200 Ellen r, 
مال‎ Höhe der Mauern an, Letztere flihe ist eher mn ich glanbe, dass der 
Vater der Geschichte سسأ ممم‎ augor irrlhümlich. alalı مما ممصمل‎ and 
geachrieben hal. 

Die Nnnptkarte int im Munsstabo won + 10000, .ل‎ 1١ beinahe 3 Zul 
für die geogr. Meile; doch نما‎ diesen Manss zu Klein für gewisse bedeuiende 
Kuinen und sa liefere Ich eine Specialkarte, die ممثيد‎ der Dimension haben 
wird, Eine andere Karte wind Deu ehe bald fertig sein und in جود مو‎ 
Jer Ausdohnungen bin Bagdud, Akarkuf und Kiesiphun gehn 2 


| ماعلا‎ genauere Keumolse des Terraisis hat mich د‎ der Überzeugung 
erbracht, dass In dem Mileanal (شط النيل)‎ die Nordgrunse Babylanrs 
7 








erhalten is Ki-Obeimir („„=V) bildet die Nordomacker. der Bira- 
Nimrud ist nahe der Södwestspitze, Borsippn Bel Inierbalb ler نلك‎ 
doch mmsserhalb der عمممسطاطلة عسوا‎ , die عمل‎ Unutdüerkönlg. er موعلا‎ 
um sie Innere Stade (kirin sa im Babil, ‚hebr. 33339 SIpm) az) 
»chlirssen, 

Ausserdem halte ich vermuthel, dass der (mal, den Nabanidun مسقنا‎ 
loss; noch. rum Theil erhälten مسد‎ wine, Diese Vermulbung Hat wich عا‎ 
| lätigt Then angewühnlich niedrige Wusaeritani dei Enpärat hat ein عه‎ 
bkeures Munrrwerk trocken النيفنا‎ das einzige, dessen Ziegel den Namen 
- Nabunid'a trugen, 

Ä Den ‚Namen des Killgs Meriglianer habe Ich anideokt wu enter, 
‚ las Albenasum فلومة‎ , der Chlonel Hawliason haba Ziegel mil diesem Königs 


1 فزع‎ vielsehr dis hiehr. a يناذا ذا‎ 
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namen gefanden; er orhielı diese won mir. Das Tee für den Gell Ner- 
sul worin er durch diesen fiönigsnanen entilerki und مووال‎ Entdeckuns 
war die Folge, nicht die Urmrhe meiner Entzilfernag. | 

Des Galtesuumen Nergal habe ich in einer von Rich verölfenllichlen 
Inschrift phunetisch ausgedröckt gefunden; عه‎ lat dart Narikmi geschrirkem. 
Somlerbarer Weise Inder sich für dns babylunische ku] im Hebräinchen Immer 
نوع‎ so regel, habyl. rakaini, Der babyl. Name Narikulunarruser 
antapriebt dem Nroweniusvger des Piolumaenz, dem hulır. -zanabam. 

Dieser Nams Nergal war, wie am jener Inschrift hervorgeht, aur ein 
مومعل‎ Name für Merodach, für den die Inschrift 9 hei - Kur Porter 
مالسل لمم لذ‎ bielet; wur dur babe ich bis jetzt Jen Namen phonelisch 00 
geilräckt eufunden, in dem Manusannen Maridukhal, in هفل‎ Sie übe 
Mühe eines allen Bekannten erkeunce werien *. Diese Identität erklärt, 





warutı der Planet Mars von den Ardbera Bar and von den Sabdern Are 
genannt wird, 

Auch bin ich مه‎ gfücklich gewesen, den Namen Habylou's, der Fänge 
bekannt war, تعمس‎ zu erklären. Die Stadt wird phonetineh durch Ba bi In 
‚bezeichnet. dir der hieratlschen (und Cursiv-j Sehrift hedentet dar erste 










Zeichen „Thor“, wie mus عضماء‎ perwnpolltanischen Inschrift: elt, lee 
sicher Hab; das wwulte Bit dan Zeichen Mir Colt, else 119+ dd eat it 
dl موده ااهل‎ Zeichen, das wine Stadı bedeniet, uamenttich eins Lin Tlihle 
liegende, Doch was ist das dritte Zeichen, das hunderte "د‎ Malen va 


beine ? 
Mein, wie.ieh glanbe, einlonchtende Erklärung ta diese, In كيه‎ 
Fällen Mader man das dritte 2| معطماء م‎ wuterdrüektı هط‎ andern ebenso selte- 
wem det ed 9} mit سمل‎ Zeichen nf vertamechL. Das +) Zeichen ZT 
kat, wie ich meine, ganz einfach der Name wine» Gottes, der en Namen 
„Kot“ vorzugsweise führte, Man hatte سله‎ in den Namen Babvlon’s fülsch- 
lich das zwelie, lantiope, eierminstirzeichen phonetlsch green, #0 dans 
won ألم‎ dem dritten, das wirktieh auszunpsechen war, لبيك‎ mehr amzu- 
(mgun mundi Das Zeichen م2‎ at wi dem Deisruluntir Mir „Uölıbeit“ 
lasjenigs für den Planeten Salurn, Sie wissen ans Santhanlathon, ‚dass 
Kydvog bei den Phäniciern 3 kiese, und انهه‎ Diodor, dam die Babylonier 
den Sutaro besonders verehrten umd ihe /WAor nannten, wie man mit Necht 
für يمتق‎ anbatiteirt ha, Er war Herr des siebenten Himmrka فمة‎ vordien! 
hier in diusen Gegenden, wie ieh mich اعتمل‎ allsächtlich davon üheraeuge. 
den Namen eines جومم جوسمي ع4‎ Aerper, den man bei üdor aulfiellemd: haut, 
Babylon heisst also; Thor Saturn's, Die Erklärung schliesst die 
جد عد‎ uieht ann; derselb® عامتمعلهط متها‎ awelsrlei. 





anth Mehr geneigt, dirsen Numen aus dem Arumii 
halte Ihn Mrz “b, با .ل‎ reines 1051 


7) hieratische. DIE 
Ah ie den Corsivachrifl. wie فى‎ schen. üleh. 
+} Brikte hieratische: الال‎ 


1} Nämlich den hiblischen Namen Mordeebaj. اغا‎ bin Ale ER, 
hen tu erklären 58 


a 2 re N عمسب‎ 








ich Ihnen achrich, sich nn den Mouumenten anlbet bestätigte, hat auch man- 
chen meiner früheren Irrihämer berichligt. 30 : u Haren = 
dar Ucherzeugung gekommen, dia die höngenden Gärten Nehuchs hez- 
zar's In dem heutigen Amranhüget zu suchen sind, Ich habo durt alle 
Mussse wiedergefunden und aus einer Untersnchnag der Ulnssikor gcht hervor, 
dass ie Gärten, der zupälewog, ulcht ie der Hünigsburg selbst gewesen. 
— Der Obeimir log ebenfalls noch Innerhalb der Stadt, Ich bi jetzt Über 
die Lage der alien Babylon. vollkonmun im Heinen und glaube ihre Gränzen 
mulbematisch bestimmen zu können, ' 
Din frühere Identißeirung von Sippara nnd Niffar win) harinhtigt wer 
den mänsen. . Sippara findet sich in den Inschriften ala Sippar, die Summen 
ب الم‎ Nilfar dagegen ist, wie er der Talmnd will, Chalne, Calauu, um 
en hlntisch mir Telzrıı, Tel Ann, kügel Aus’ oder رجي سنا‎ wu 
Hipparenum, Ippar Ann, Land مام‎ ar} 
Ihren sehr. rationollen Zweifel über die Möglichkeit mehrfach lantendes 
Zeichen deuke ich baldigst dureh wine Reklärung. der. sechs- und achtzeillen 
Cursivinschriften von Nebuchwdinezzar عه‎ heben, Ich habe Im einen Beinfe 5 
نلا‎ Prof, Spiegel (*5.599) meine Ansichten liber die Entstehung der assyriach- 
babylonisehen Hegriffs- wie Sylbenschrifi dargelegt; letutere entwickelte aink 
uns der ersleren, [bs Porom der Polyphone is indem selbat aus der 
Inschrift von bisitun Klar. eh will einige Beispiele anführen. Dis Zeichen 
z> heisst sicher 4, wi man liogst wusste; ia der habylönischen Unher- 
setzung Mndet sich سم‎ der Name Nalumald' so geschrieben Yet جح‎ 
ست أن‎ würde man Aa pai Iinen missen, سه‎ doch int Nahu atatt Pa, und 
"art alt 4 zu lesen. Dior Name Nebtehälne es bt naht عله جحل‎ "1 
duskh, sondern Nabiukudurrinser ausziehen, wir عه‎ nich much 
phanrtiseb soeben der bisitanischen Schreibweise كلقا ذا للهلا‎ had man 
Thontafeln gefunden, die iu awei Spalten neben einander die Monseramme 
und die Aussprache geben. Hompplonie bestaht nicht, Manche Zeichen ونا‎ 
0 Werthe begegsen, ممه‎ dass deshall. alle Werihe: Kluntiaeh 
“ind. A لا اسه‎ können denselben Werth auulrücken, A نخد‎ C abenfalls, 
wie ud رن‎ denbalb"ciind aber AB C und D’niebt homnphan, 0 | 
Ich, will Ihmen علد‎ Probe zwei Inschriften ws امسا‎ mit einer Lebe 
‘elzung herseteen زه‎ Vebri 
„ib لهم‎ Ansar dasa pall. ب‎ Assar. ullak. Bel, u, 
Donns mapaa Sardanapall adoraturis Assaria misnelae Relis ei 












Sunda. ,شاد ذه‎ Anm m Da kan, فلا‎ schu seh, لماه‎ rähnı, 
Ioraclis adoratoria 6, . أ‎ Daganis أكبعهة‎ door mar 
sarra بسع ول‎ aarru? sarre, Aschur. Falls, TokaltiSandn, “arru, 
regis puleniia vegis?  جعاف‎ fine Mil Tiglai- sandanis rekis 





1 Auf die Mitkeilung der Üriginalschrift muss مانا‎ 


werden, 


löider verziehtei 
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magui rexin poteniis regist regis | 
ععقة‎ Asche, 
regis Asspriae, Mi] | 

Eine Inschrift des Hawlinson'schen Divanabar, den ich bis jetzt noch 
Schalmanubar, später vielleicht, wenn ich Beweise habe, Schalmm- 
uushur مهما‎ *), Iaulei au: 

Schal na nn bar. sarın. rab w sarru. de no, sureuf waren, 

Salmanabar Magnus Fer polame ma?“ ren 
Aschuor. متنا لهم‎ Ausar dana بها ألم‎ sarre. rab um sareo, denn, 
Assyrise Mic  Sardamapali rein magni regis poteulis 
sarsat sarrn, Ascher. palle, Takalti Sanda, sarrut are. — 
renin? regin Ausyrino Mil Tielai- ande وتعيح #فاعم‎ 
num schau بقاط-نلطود‎ —. sche ع‎ Rulyien | 

funds demma ؟‎ urbia Calah, 

Die Erklärung des Mouogranms ولس‎ dan gewühnlich bar, Fam nd 
wunsch bodeniel, durch Banda guhört مهدسسنًا برقلا‎ un®), In ضعل‎ Schalmas- 
naher, dem Obeliskenkönigv, glaube Ich den Schulhan dus Husea zu 
orkonsen. Diese und mehrere andere Inschriften erheben die Identität won. 
Nimrud und Calachı über allen Zweifel, ١ ١ N 

Das Zeichen IZV, gewintich ku lautend, ist sicher Tukulti; man 
سلسلا‎ statt desselben auch die Gruppe =1.!2], nad dus ZT bodenter, 
dass dan folgende Zeichen nicht ka, sondern muuogrammatisch x es se, 
Diese Bemerkung, die ich Aanlinson wordanke, beweist sich aus solnen Ta. 
,ملعم‎ wo allen zu erklärenden Wörtern dieses Zeirhen vorgesstzt wird. In 
der onlind. Inschrift داعا علسلا‎ ganz pbunetisch geschrieben: tu ku ri, und 
in unsrer sechszeiligeo Nohuchadnezzar-Inschrift: in kul 11 

Ihe Erhauer der grusnsen Pallste von Ehorsabad und Koyundjuk sind, 
wie Sie wissen, sicher ermittelt. Ersinren gebaute ,نومع بدك‎ leisteren نس‎ 
den Palnsi won Nobi Yımas Sanherib, Dass die hivr vorkommenden beldım 
Kinigsuamen wirklich den Gegner des Hiskia bezeichnen, erhellt aus der 
Erwähnung der Namen Khazaklah, Jahuda und Urschallmma Doch 
habe ich mich häufige gefragt, wie man ame jensn Namen eigeuilieh den 
Sunberib bersussulesen habe, Die Zeichen sind folgende: 

1 .-[ .قود الع‎ 1))).--11.2[ 
اباهددة‎ Er ba 
rim 
und: All .!1))) .عا١‎ 
Sanabl irbu 

Die fünf ersten Zeichen der ersten Form’ sind, wie ملسام طم‎ , amd: 
lich ؛ بلسابار جوفلا‎ Gott — Herr — erhaben — dann en unbekanntes 
Zeichen und das Zeichen des Piarals. Die zweite Form enikäll! Ge — 


sabl. sarsu danl. sarru? sarre Ascher Prim Na عا ها‎ sarru? 
| in Amayrive Mi الوم اعمادلا‎ 


6 لسيدسسل-ه 


1 1 | 
Nanlinson’s Divanuıkba Ist sicher Schalmannssur. 
2) Val Layurd, Ninive, Bd. 11. ji. IM. | | 
3) Viel اذا‎ es pallussur 5غ‎ lesen: Horaklca = Sohn Assur'ı 


anch von Hawllunau anerkamus.‏ انامز Les Schulmanu — wird‏ فالا 





uw 
١ 1 | 









das Zeichen für 30 “قاس‎ Tre — nn ia ‚ehunfalls, das هاا‎ eh 
woranf dus Zeichen für hoch folgt. Iyr% 

Den ووجرسود عام‎ end dem griech سد وما رسك‎ aan ده‎ 
nun einen Gall San erfunden ; ich fürchte acht, dass dieser ale exiatirt. bat. 
Ich habe freilich keine fnsebrifien bier, um meine Ansicht عاشي‎ prüfen au 
können: es sehen mir über, dass vielmehr eine Mehrheit von Gilteru جه‎ 
liegt, die unter dem Namen Sanabi zusamengofuwet werden: din Plaral- 
«eichen erscheint sonst ganz unklärlich. Welche Gottheiten gemein seien, 
wissen, wir freilich nicht; vielleicht Ist عم‎ nine Beziehung auf die 30 Thuile 
der Thierkreiszeicben. 

Der Gründer des Palustes von Caloh ist KEsarhadden, der gewähnlich 

Assar baddun geschrieben wird. Vom diem Bünige haben wir hier In 
Nabylou mehrere Inschriften gefunden; in einer lerselben onunt er alch König 
von Kidir, worin ie das Kodar der Schrift zu erkennen glaube. Sein 
متاوة‎ ia wieder ein ‚Sardanapal, um indem Namen seines Enkela Kiran 
dan 1 meine طعا‎ Kiniladau wiederzufinden, 
٠. وي‎ von fünf, vielleicht wechs, babylouischen Köulganamen krant ممه‎ 
die نأش اندم‎ Stcherkell; es sind folgende : 1 Nabn pallam nur 
nder Nah .نه ات‎ Nabe ku عه على‎ + a su. ar; &,Irha 5 
ادل‎ (Evilmermlach رر؟‎ 4. Ni ra ka I aarrn sarı 5. بنخط فقة أظ هال‎ 
#, Maridukhb pallu dan na, 

Ich will hier noch eine uhirer Nabunid-Inschriften in Kleratkiehier Schein 

alitthellen; Nu bl u nn hit. لامعو‎ Babiln Mndakhiiach 
Nabonidens rer Habrionis ponnessurin ? 

Hit, Ansar Ende mo يع قل اس اله‎ Mabu di lebe, Ik Bu 
تمل‎ (Akarkaf? Hesechane?) et Deteida (؟‎ Bline MNabudirbae?  nomine 
rubu imga 
prinripis magorum f 

- Man hai in Abu Schahrein in Nioderehaldacs Cylinder von er el 
deekt, würauf متمد‎ Ältestes Sohnes mi Mitregenten Hei 2 1 
ااعمل‎ wird, لو ا‎ Bakalen لع‎ es it der ولا‎ “u rider 





ie, 














Bahylon بل‎ 16, Jan. 

Ach werde nüchatens , nach meiner glücklichen Rückkehr in | 11 "0 
dor will! meine Entziferangen der ussyrischen Keilschriften bekasit mar) I 
Kine genaue, vornriheilsfreie Unterstehnteg Il mich zu dem Mlenutia م‎ 
fiihrt, dass die معناءو"سمممتاسجماز‎ Prinzipien der Potyphanle vollkommen un 
“llein richtig sim, Ich müchtn als kurz au formäliren: 

4 Die aasyrischen Schriftarten (deren ich zehn mufrählen kann) sind au; 
ser ‚alten Hiorogiyphouschrift enistanden, aus denen sich danu die hierutj- 
chen und Garsivschriftsrtien miwickelt haben, 

2) Diese Schrift wur ursprünglich, hüchst wahrscheinlich, reine R 
srifsschrift. Eau أذ‎ aoger anzunehmen , dass für die Verben لالحنا‎ 23 
sondere Zeichen gebraucht wurden, 
لان اد اك‎ 

um 1 3‏ لاطلصيهةا ‏ السنة Bagadater ? In der‏ )1 
بطعماوه | جانا ‏ عفطمنة انساء إنطافم ا eine‏ 


0 
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a  ةايس ا‎ 


A ا‎ 
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‚einzelne Nuchntahen-‏ سمل sähekannten Prineipe, eine Sylbemschrift,‏ سس 
iichen existiren wicht in der assyrischen Schrelbumg, 5 7#‏ 
نا امعملة oder drücken‏ وه انم نا عسلات te 8 Land, Metallärt, Steinert,‏ 


litten Örtbegrif uns (z. 8. Babel, Geld, Marmöt, Neho). Dassribe Or 


beerilfszeichen aber konnte, wie es im Chinosischen sach der Fall sein iu, 
عمدلا‎ oder jene Sache ansdrürken, aanhdem dus Galtungszeiches ‚ein anders 
war. مق‎ ist dasselbe Zeichen nach deim für Metall „Silber, much dem für 
Gott „Sonme* zus lesen. — و5‎ entstanden die sogrmannten داعا جيم عق يدق‎ 


Monvgramme, عن‎ erweillch ganz anders معاسل‎ , als wen man die beiten 
pbonniischen Einmente zusammenläse, j 


5) Häufig lieg man das Iantliche Determinativzeichen wär, Mal a0 musste 


der Leser ب‎ ergänzen, Als aber die Sylhenschrift sehon Eingaug gefunden. 
fand man win besonderes Zeichen (1 phonelisch a). wolebes uur as- 


zeigte dans das Folgende niebt phunrtisch, sumdern RE T 
seh (Bo اجا‎ ii [الاع‎ Schutz, ir-+ ku im Nam Tigiatpiloser's {u Kult) 


auscasprerhen. ) na a لك‎ 

6) Aus diesen hesondern Eigwniblimlichkeiten enistand die jetet hm 
allen Zweifel sich beranastellonde Palyphonie der ass لومت‎ ٠ kabylanischen 
keichen. Das Prineip der Howophosin genügt alcht und führt wat malhrmatl- 
schrm Wege zu dor Gleichertsung fast aller Zeichen. ؟‎ 6 

7( Die jeizt sich vorfindendo Srtbinschrift et michi “enitisch, aundurns 
entweder seythisch uder arisch. Die Sprache int indes rein semitlisch قا‎ den 
babrienischem, wahrscheinlich seythisch-tainrienh in deu elywnischus, und 
arisch in den armenischen Inschriften. | 


TS ةا‎ ١ د‎ ———— 


Aus Briefen an Prof, Fleischer, 
Won Dr. E. Osiander. | 
| : Oxford, بل‎ 34. dal. لكك‎ 
١ > مولا‎ London!) ging ich auf ein paar Tage nach Cambridge, um die 
dortigum orientalischen Handschriften Kennen zu lernen. Durch die Gefillig- 
beit einiger Gelehrten, besonders des Herm Hort, Fellow am Trinity College, 
[IF] mir ‚diess auch zum Theil gelungen. Ich erfahr ,رفوع‎ dnsa die Unlvbr- 
Aultnbibliorkek wine zinmliche‘ Anzahl urientatlscher Man, besondere din 
Summlang von Hurekhardi, besitzt; dass Ferner eihm-zwolte, vo eidem 
Gentleman ats Indien geatifiele Sammlung zur einen Hilfe In مهنا‎ College, 
zur andern is dei bei Windsor gelegen Fisa College aufbewahrt wird, 
In Kings College , wohln ich auurar geführl wurde, Konnte ich Teiler nichta 
sehen, مل‎ der Hibliochaker abwesend war, Digogen ärfroule wich der Uni 
versitäls-Biklioibekar, Herr Power, durch die Krölfiung, dass er den nbeh 
valleuderon Katalog der Barckkardlschen Sammlung sogleich für mirk am 





1) 5 Ateche VL, 8374 — 875 Fl 










den der Bibliothek , TR sa | 6 ء'‎ 9 1 
معاع السداقه اا لس سر ا‎ 
عوستادع انسلا‎ , betrachtet hatte, kam der Katalog am. Ihr Titel. desselben 
lautet: Cutalogns Bibliotbocae Burekbardiiunae, eum. Jappen- 
diee librorum alioram oriontalium in biblistheca weadem. 
Cantabrig. asservalarum, jussu Syndie. preli academiel con- 
feceit Th. Preston, eollegii St. Trinitatis soeina. Cnntab rig, 
1853, Es aind etwa 00 Numern, Die Körze der Artikel, — meist mar der 
Titel , hier und da li Verweisung auf eine etwalge Ausgabe, — list wün- 
schen, dass der Verfasser, bekannt durch seine annallrte Uebersetzung von 
20 Makkıcn den Warirt (Ztächr, Bd. V, 3. 2771-274) , wenigstens as Wieh- 
(igere späler nasführlicher behandeln möge. Die Sammlung welhat Tat In Ihrer 
ch vortrelich, ‚Besonders hervor tritt der hintorische Theil; er beiriM 
gemeine (Maädl), Iheils Spoelal-Geschichte , uumentlich die von 
ee الم‎ Al-Arraki) und Aegypten, Unter den m دونام لط‎ 
Worken ist ein Kazwini und «in Damiri, unter den geographischen. ein En. 
der Maräsid, ein Al-Bakri, Idrisi واعه‎ w. Die diebterischen Sachen be- 
treifend, fand ich wine KHamäzah, dann Tabrizi zu den Muallakät (aueh Zau- 
zani, ميات‎ Zuteni, Ist da) and zu Abu 'IAld, einem Vers-Index und Com- 
meniar zu. dem Kaktät Ven philelogischm Werken neme lich Ihnen den 
Kämil des Mubarrul, Mich’ interessirten besunderk einzelne historische Werke, 
.ع‎ 8. zwei vorislamische Geschichten (von Mabmöd al Badri al-"Ain und von 
Abd-al-Alalik) und dann die Geschichten von Makkah, Des Geschichtewark 
Azraki's, von dem, wie ich höre, auch in Lordon und Gotha Exr, sind , ist 
meines Wissens das ülteste ; ich ملتمامصعط‎ die wenige Zeit, die ich katie, 
zu einer Müchligen Durchsicht des sehr bühschen Manuseripts und fand auch 
in اما" عمل‎ mehrere grössere Ähsehnitte über die Yarislamische Religion, 
Aber ich wollte doch uneh nneb schen, was sonst Hanilschriflichen In der 
Bibliothek vorhanden wäre; zu diesem Behuf erhielt ich den ges en 
fhiatalug aller Manuseripie, notire mir über Nacht die Namerm der عم عر‎ 
srientales non ,“لامعل‎ and setzte am Folgenden Tage meine Lntermmchun- 
gen fort, Da fand ich سمه‎ neben mannigfachen, besonders gramm | 
Adiaphoeis doch wuch manches Bedeutsnde, مق‎ B. ein Gankarl, einen sehr 
schönen fiümös, einst im Besitzer von Erpenlus,. und einen Taharl, au dass 
'ch im Ganzen wahr befriodigt von meinen Ausflug zurüehkahrie. Nuch habe 
ieh eiwas nachmitragen, Horr Preston besitzt ein مامه‎ gutea Ex von 
Zamahiarı's Haldar, das er in Dirmnskus für 10 £ السام‎ bat und, da er 
es selbst nieht braucht, germ winler verkanfen möchie; er bat mich, die 
deatschen عمستام اعم‎ darauf aufmerkanm zu machen, was ieh hiermit fe- 
than huben will. — Auf der Böllejuu habe ich es kun baupisächlich mit 
dem Mate al-buldän مع‎ ıhan. Die biesige Häschr. int eine ziemlich 
.ل بعلفع‎ bi nicht عد‎ Aoicht zu losen wie die Londoner, aber ungleich eo 
rester, 50 dass aus beiden zusammen In dem meisten سالا"‎ ılar Hicktiee 
hergestellt worden kann, uur Schule, lass der عزوت‎ Theil, de h die Ver. 
rede, die vier eratan einleitenden Absöhnltte nd Yon des einzelnen Artikeln 

















sind dir‏ عم ماع AH Nie 3! (niuchllesnlich), Takte, Aaaders gell‏ مغل 
beschrünke mich alter nicht daramf, das Im‏ لوا Verse, zum Theil suralisitt,‏ 
Londoner Exemplar Fehlende möchzatragen anıl dns ans ihm Abgeschriebene‏ 
eu vergleichen, wundern ich sehr imich anch uoch weitkr in dem Nuche um,‏ 
ساسم mohr Stu Me wichtigern Punkte vun‏ ماعل und nie je linger‏ 
him lei‏ طق habe ich una beinahe alle zusummen, In den Tetkten Tagen Anl‏ 
Artikel X,e mir noch unbekannte Noticen über die Sprachen Arahlnne. Es‏ 
werden sechs Sprüchen unterschieden: 1) dir der eraten Gurhamiden un der‏ 
die der apälern Gurhamlden, deren Sprache‏ )2 و اكسنكح andern Unülker‏ 
genannt wird; 3) die der Babtäniden‏ الزبور und deren Schrin‏ الزقوقة 
die der Madjunidon (Midianitor), von denen ich auch sum‏ )4 : الرقرقة | 
7) الرسفح (7) ياقش mauche Sparen gefunden habe =; 3) die der‏ 


#} die der lemadliden = انين‎ . Interussent war mir vor Allem der Schluss 
des Arükeln: رفو (المبين) كلام العربا اليوم والمستد كلام مير اليوم‎ 
والزيور كلام تعض اقل اليمن وختشضرموت والرسف كلام اقل عكان‎ 
والمبين كلام‎ (ee) كلامر مهرة والرقرقة كلام الاشعرون‎ A, 
| معب بن عدتان‎ 


Yon Missionar ,ل‎ ١ بممتاعة‎ ١ 
Vrumin, ا*نا .17 —12 .لا‎ 1853, 

— 50 eben habe ich ساف‎ Exemplar unsern alt- und “ensyrischun 
#4, T. *%} zur Absendung an die D. M. .نا‎ zurecht gemacht; — Vor einigen 
Tagen erhielt ich die traurigu Nachricht von dem Tode des Herru Auffakle, 
Ihe Cholera rate dem noch jungen Mana in Teheran nach einem krankenlager 
von wenigen Stunden him, Er war erst kürzlich als Doimetsrhor in den ةا‎ 
des Sehuhs getreton, Sein Verlust wird von Allen, die ihn kannten, tief be- 
iranert. Ich werde koine Zeit verlieren, um über das, was man hinsichtlich 
seines Französlach-persiachen Wörterbuebes zu erwarlen hat, Er- 
kundigungen für Sie einemzichen, — Sie erimmern alch vielleicht der mit heil- 
‘schrift bedockten Sänle von Kallis-Sehin, auf dem hlchaten Punkte 
einns Bergrückens, wesilirh vom عمل‎ Ebene im welcher die Stali Uschen 
legt. green 65 (ebgl.) Meilen sihlwestlich von Orumin, Diese Shüle wunle 
vor etwa 15 Jahren ton Oberst Hawlinsen besacht und zum Theil شرم‎ 
عنملا‎ Chanykolf machte voriera Jahr von den Inschriften مدقل‎ vollstän- 
digen Gypsabdtruck,, der ober auf dem Transport verungllickte, Als ir ven 
angenun Sommer wieder in Nordparsion war, erblält er dürch. durkiin ab- 
geschickte Leute einen schr guten Papiorabdruck dersulben Iuschrifteu. Leider 
sind ale mehrfach beschädigt und werden daher nicht durchgängig zu antzllfem 


1) $. darüber, wie über mohrere andere Pankte- dieses Briefes, 
Ausehr. Wil, $, Sr — 574. FL 
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uns Bine in jeder Hinsicht Übnliche Säule entlerkte wor أ‎ Vierteljahre 
der Arzt der amerikanischen Mission, Dr. Henrrhobdelt, bi Gele. 
heit einer Dosuchsreise zu uns zwischen Usebnu uud der اماعط‎ karrdi: 
schen Stadi Mavendun, etwa. 5 (emel.) Meilen var letzterer, nieht weil vun 
dem nestorinnischen Dorfe Sadikäm, Sie nieht ممع‎ nah an der Stra under 
riner Baumgruppe bei vinem Begrübuissplatee, Man hat vermuihet, (lie Süuhe 
von Kallia-Schin bertichne den Weg. welchen Alcaander bei der Verfolgen 
dee Darius einsehlug; Andere hielten sin für ممله‎ Gränzsäulse zwischen Me- 
dien und Ansyriem Die Aullindung jener zweilen Säule in einer für dir 
Gränze eines Heichen Jurchnus unpussenden Lage, einige 30 امس‎ Meilen 
abwärts won der Bergketie; anf. deren Spitze die erktere steht, schelni wenig- 
stens gegen «lin Ietzterwähnte Annahme zu streiten, — Sie fragen auch Prb- 
tewi-Mänten ; — ch kann Ihnen mar antworten, dass ich مص‎ solchen, die 
in unserer Nuehkarschafl gefunden worden närm, mio eiwas gebört 3 ع‎ 
Die ou مجعلا‎ Stodderd ausgenrbeilete Grammatik des Neusyrischen 
ist vor otwan Tünger als einom Vierleljahr kun Druck an die. amerikaninche 
morgenländische Gesellunhaft gesendet worden, — Ich weiss nieht, ab ich 
Ihnen schon etwas von den natronemischen Boobachtungen Reaagi 
huhe, welche mein ebengenannter verehrter College mit besunderer Inst und 
Aüsduner aunlellt. Es Kann in der That keine das geeignetore Atmosphäre 
geben ld. die des nördlichen Perslens: sie ليا‎ 46 wunlerull rein and klar, 
مدل‎ min von uns üns mit blasen Aura كمه‎ «ine Eolfernung run 200 (mgl,) 
Meilen ganz Jentlich den schneebedeckten Gipfel des Araraı, und Herr لمية‎ 
dard oft die Trabanten des Jupiter und den Hing des Salırn sieht. — Auch 
in Oramia lat die Cholera neuerdings wieder erschienen, In unseren م‎ 
birg= Asyl, & (euel) Meilen weit von and 1000 Pass über der Stadt, fühlen 
wir una nach menschlichen Ermensen eiemlich sicher, aber tief betrüben un 


die Nachrieblen von den Verbeerungen welche din schreckliche Krankheit ها‎ 
der Sundı and Ebene anrichtet, 






Von Adjunet-Bihliothekar يار‎ ini 


— Man: bar Kilo zur Herausgabe a ern 
schen Handschriften dor hiesigen Gesellschaft der Kühste 
nad Wissenschaften verpfinhtel 3٠. Diese Handachrihien gehlieten ehr 
mils den Sultanın von Bantkn nicht Banlam). En Önden sich darunter IR 








EZ: 5.2311, In anf die unsichere Örthograjikie 
Namens im Journal “rt Indian Arskipelage bemerkt unser neh 
مسن‎ Müglivd sebershafer Wein: ig مساق نه‎ heisse ich nicht hei 
den Fra sondern nur in Sing 


„Ladieum mes, al; im ‚bibliolheen جا‎ artum # زا‎ 
rg hutarine Aorel, usserratorum. Ustalugi Prima.. Canferij edel 
Coalluentinos, ممع طلم اطاط‎ orleninlia euston* jst mit 
Briefn den Vis, ب‎ 2124 Dee. 1953 fiehtig bei mir einergan 
Jariber Bericht ersten, | 


einem spälern 
gen. Jahr were 
Fi. 
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Blinde mit grammatischen Sachen und #2 Korane „ van dieson mehrere ناس‎ Jurs- 
»ischen Lebersetzungen und dem Cummentar der beideu Galätnddin . einer اس‎ 
uuntaiischer Lebersctzung. Auch an Tafalr'a Fohlt es nieht, und überhaupt ist 
din Theologie um märksten vertreten, Daneben siohen einige jurintinche, 
\ngisehe und astennumischeiH} Werke; sicher Histarisches and Gongraphischen 
uber مطامط‎ ich bis jetst noch wicht unblecht, Während der Anfertigung dies 
Katalogs habe lch die leranagabe ulner sehr seh neu Handuehrifi 
des الارواج‎ er (so im utserem Meer, übereinstimmend mit Ihrer Angabe 
um Gatal, Lips. .م‎ 335, Nr, VI) eingeleitet, zunächst für die Jaranch, die 
zur Erleraung des Arabischen beinahe kein Hülfsmittel سا‎ den. Händen habkn 
und daher selbst ach niebenjührigen Stwlien hünllg noch airmlich unwisnend 
sind; Aeses Meer, jet mil allen Lesezeichen versehen und. hat einen achr 
susführlieben aralischen Commentar, der; wiewuhl unpunelirt, besonders für 
die (seinteskräfe der Javanen berochnet zu sein scheint, Das Ganze: Im 
nfenbar von einem nicht ungehildeten Araber geschrieben. In سعماء‎ Thaile 
des Werken hat die Tinse das Papier angegrilen und sind dadurch manche 


Nuchstaben nor noch Iheilweite vorhanden, Meisitha giebt nun zwar die 





erhaltene Funetntion und der Gommentar die Wiederherstellung des Fehlen- 
den an, die Hand, jedoch aimd mir ein pnar Worte bis jetrt undeutlich ge- 
blinben, De diese Arbeit ort In den 26, Thnil der „Verbundelingen‘ auf- 
graommen werden soll (wäbrend die.vier ersten Bogen dus ها وملسم‎ dem 
nuch vor Jahresende erschelsumlen 25. Theile Ihren Platz Malen werden), 
د‎ habe ich Zeit, mit Hülfe der Gobstantinopeler oder | Bulaker Ausgabe مله‎ 
Marübn 'l-arwäb, die ieh-myir zn verenhalfen sachen werde, die wenignn Übrige 
bleibenden Zugifel zu haben"). — Die erafen sieben Monate divsen Jahres 
sur leb in Banıdonz (Priauger Hogentschaft,, wo ich mich mit den änssersı 
inioronnanten hHawi-Handachriften, die sich url stlanden haben. ونا‎ 
sehäftiete, "Dieselben gehen uns die erste Kinsicht In las Verkälteien den 


Siwaismns wnd Buddbinmus auf Java in prosnlscher, freilich Akeleltärtigur 


Darstellung. ‚En. gehört dazu offenbar die mündliche Krlünterung der Panditp's. 


„Die badıdhistiechen Himmel stechen über den hrabmanischen" (wenigstens ها‎ 
der Zeit mod. in der Gegend, wo dinam hundachrifilichen Werke verfasst 
wurden). Ein Herr. انها‎ wind, 125 71 Saks) Lu) ااتطلسه‎ den Ardj ans 
Wiwähu in Kari, woran مول طعا‎ Text nach مشا‎ balimesischen Ma, vom 
.ل‎ Uhr. 1547 in den „. Verkandelingen, Th, AXIN, شويع‎ habe, (Die 
ممم‎ und anilern Fehler in diesem Texis werde Ich später bericht m) 
bie beiden um mehr مله‎ 500. Jahre. auseinander liegenden Idscher, Dreh 
sörtlich überein: win Boweis mehr für die Vorsiglichkeit ‚der balineaish. 

Veberlinforung. $eche .ساد‎ enthaltım nin religiösen Werk Manihataungun 


(der Edelstein der. Erklärung, oder ‚nach smüakritischer. Weise die Edelstein. 


erklirung; denn Sanakrit-Compusita, such aus puiynesischen uud. Sunakrit- 
Wörtern geblldei, sid im Kavi häniig); ewei Mas, win Werk عون‎ Erzishong 
der وناك‎ durch. ken Garu, gmaunt' Sika مع‎ ader Sihan sang Paudita, 





I] Von dieser Ausgabe عل‎ Markbu 't-arwäh hat mir Herr Priviterich عا‎ 
0 ؛ الأعتام عمو ا‎ und werde مأ‎ seiner Zeit للك 200 اط‎ 
Anzeige مطعع‎ 5 


Nachträge zu Gildemeister's Biplluiheca Sanseritä,‏ ,ادمة لون 


Inder neuen „Tydschrift voor Indische tza]-Lan-en volkenkunie 5235-6 
finden Sie etwa» mehr hierüber, (lch ملسعم‎ die Tydschr. an dem N diapo- 
nibelo Theilen der Verhandelingen.) Auch werden Sio du meine Erklärung 
der Inschrift von Bultunzorg finden, Sowohl illese wi andere Inschriften, 
als auch die Kari-Mss, von Bnndoog und vom Berge Merbabı kann niemand 
auf Java lesen. Die Irieigenuunien, über 300 an der Zebl, sind ها‎ der 
Bihliutbek unserer Genostschap. Das Alphabet habe ieh. aufgestellt: der 
äussere Zustund der Inschriften aber ist schr traurig. Auch sie aind ums 
vormahamnmedanischer Zeit und nebst denen von Bamlong unsere besten (uel- 
len. für die Altern Verhliliwisse Java’, — Acht von den Eandonger .سلطا‎ sind 
aller Wahrsebeinlichkeit naeh nieht lange vor und wach dem ل‎ 1445 (ram 
Saks) ges ‚Diese Jahreszahl finilet alch in Ms. 1; ale bawalst, ‚dass 
auch noch 2 dem Fall von Majapahit der huldhistisch-siraitische Cultus 
im Innern. dava’s fortgedauert hat, Win fange? — Die Hlteste Schriflart Im 
Archipel findet nich auf dem Steine von Redak (Joum; As. Soc. Bengal. 
1540. March). Au dieselbe schliesst sich din der Steine yon Bultenzorg, 
Kerali (Half. pintes; ich habe sie grösstnntheils gelesen), verschlodener 
Steine von Fade, von denen Ich nur schlechte Abschriflen besitie, van 
Tjilatjop, und einige in unserem Museum, Auch die Veborreste der Inschrift 
von Singhapara gehören hierker. Kino zweite Periode stellen die theile mehr 
1 abgernmleten, theils quadratischen Inschriften am der Nordküste Jars's nad 
von Menangkärbo (dem alten Reiche der Mitte auf Sumatra) dar. Div letzten 
hulfe ich nach Erlangung einer bessern Cople zu lesen. (Die Sprache ist 
übernll im Ganzen dieselbe die wir, wiewohl unelgentlich, Kavi nennen, | 
Diese Schrift Ander sich mit einigen Näuncon in din meisten Banilunger Mus, 
und einigen (früher vielen) vom Merbabe, geschrieben" ser gexeichnet ; die 
übrigen sind ها‎ einer Gorrentschrift auf Lontar-Klättern niogescheitten, zum  * 
Theil sehr erkig (nach Weise der drei sumntranischem Schriftarten) , und mus 
dieser Sebrift ist dann endlich die neu-Javaninch-halinesischr entstanden, deren 
Beginn wir schon in Majnpakit zu suchen baben, In der Ausgabe den Mani 
batangan will ich diese Alphabete zuiammenstellen. | Ze 








Nachträge zu (ildemeister's Bibliotheca MEN 





Von م‎ 
شيريلا‎ Kost, 
Die ممتموطع زأمكم امهم‎ Samskrit-Werke sind ammilich miı bengallschen 


Lottern gedrnelkt, 

1. Ehagavadglidjimälesuhskrlin, u grldharassäimir ıika 
ovalı ai filär ahbkipräyännsäre geiguurignokarntirkarägicer krike bangadıiya 
südbubhäshär müler ملتتحسن‎ | kalikätd eorahäglino Jühnäuvcahuna ع برها اسع‎ 
mudrita ملكا أ }1835 =[ 12427 نعم | كامظ‎ 25 grävana | yühär Yüsaudiys 

räjnkrlabun ahliher tgine sandhäna karile‏ سافنا griyula‏ فعسلنة pain‏ له 
päiren.‏ 

١ Seite beogal, Vorreie; dann folgen auf Frgenüberstchunden Selieo 
links der Text, rechts die bungul. Uchersetzung, and unter beiden der Com- 








meutar des وتسذعنسمطلق)‎ Mein RES eothält blos die مله‎ Hülfte سه‎ 
ri auf 5, 112 wit dem 9 Capitel, 

Grigeikarigmruman || eribhagarndgitä | mums hhngavale ram 
via | ع‎ aahfädage dhyaya snıhskriia mölsgraniha شوم‎ 
شان‎ bhäshıd - اعن‎ ba [äbiritolä mirsi srlmädbaracandenthara و‎ 
dhnsödnnndattn. ko kalrkäts. Minääjunmyanter yanırita | ei graniha و‎ ke 9 
prayojuna hairoka. قشنا‎ - häjärer hafataläy ua 142 Iharane سمشم‎ — am 
1243 [= 1841] nal Ki 21 waigäkhe, — 176 Seiten, Auf jeden Vers fulgı 
die gereimts bmmgalischs Paraphrase, 

- Be Geigriharih | grigrimahäbhäratelte grivishbansahssrandma | Anli- 
شاك‎ sanskrilayantre mudritobhät, Sans. 1209 اف‎ (=182}). 19 Selen. 
.نلك‎ 3 ind in ده‎ 
4 Ürigriharib coranam | فرط رطلؤعة فدسموقع‎ grigukade evuprasiia سلس‎ 
kritamälsgrantha eva رفشلا‎ artha | mob kalikätäy ب روف‎ Sana 1497 
ب .12 — ,)1800 =( اذه‎ 2 Seiten bengal, Vorrede und #3 Seiten Text; jedem 
Verse folgt: eine gereimte beugallsche Paraphrase, Enthält Eiazar. Pur. X, 
بده‎ 29—33, (Nach der Boimhayer Ausgabe Beh. 10, fol, 71%. —fel. &4r.), 

5. Grielvanıradasammida — grieridurgimähätnye — mahäbhupavo- 
سلب‎ bhagavall gilä — pärsulhimälsyaksthopakaihann || gahäbdd 1746 | 
bängalä ann 1231 للد‎ (18244), — 6% Selten in B, in 5 Capituin, angeb- 
lich mus diem Bbägaraispurdua; jedum Verse folgt die gereimtr bengulische 
ل‎ .. 

6, Englischer Titel: Srubbeo ممع‎ ganmoongerus (di, “ie جك اخبظة‎ 
Verrede erhellt, فق زو« حععمقة‎ jühnamauhjari), br Äundowcsomar dulte, 
Dann folgt anf bengalicch: arıkät kanamdn cariirn م‎ FARERBFIEER evalı 
sirajhänan „pandanacarlira — Anmilssamskäre و كتلمفتنا‎ 
uasılokuuhradsits, San 1230 شا 1824 قاط‎ Astrolugie und ا خا‎ 
4 Seiten güelpatra, 8. 2 u. 3 Varrode, 32 4 143 Ten أله‎ beugilischem 
Gommmstar, B; 

7, Jroligeandrikd, Auf dem Titelblatte stehen 6 مانا انعا‎ Dop- 
pülverse, worin der Name des Buchs praaianärasandrikä angegeben wird. Dana 
folge: Kälikatä Adapeli griyur haracandraräyer dväräy chüpähaile auma 11 
افد‎ , di anna 1884. 2 Seiten güeipatra, ein Holzschnit nad 150 Seiten Text 
mit bengel. Commentar. H. 

Me The Sulpeamondrick punchangzommendniry and zoutis sumlakirto amd 
bhassab ),[ wilh one plate, Dann der bengzal. Titel; Salpanämüdrike 
paßceingasundaribgräanihs, era jyotisha namiskritta شد‎ \ählr bbdad 

art — Gribnn Arishpe-mnbannıägena prakäcitah, — Calcalta, printed hr 
ساسسدسطة‎ Dos, at the press ol 8, .ذا لا‎ M, Number 123 Mirsanaor at 
Pototallahb. — 6 Selten Listo der Suhseribenten, 152 Seiten Text mil ben- 
rulischeni Commentar, 4 Selten güeipatra, kl, 4 

2. Grieridurgägeransh, Diyabböüga + وساستطلله‎  ه‎ gräddhateies © 
präysgeittsintva ه‎ advübatatra amhakrita tadbhäshäkartrika rrirämesvara vando- 
درف طشم‎ alı — Gopäiapura ana 1292 här سن‎ hatrica adl im 1825) kartti- 
karya 25 ومعضئط مفمم‎ divane samäptn — 86 chayarate pnstaka mätr. 
Enthält blaa dem Tayablıdga sach einer von der gewöhnlichen (bildem, 145. 

1111 Bd. 3 
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806 Ross. Nachträge zu Gildemeiner's Bibliothera ماف دسم‎ 


Be N vorsohindenen Norenwion. 2 Seiten Index, 178 Soften Text 
mit bengal. Ueherstsung. 4. Ist wahrseheintich rintrlei mit Gildem, No, - 
. 10. Dravyagusugraulba, von Crinhräügwm ع‎ 
«al neu له 2 #امسوود يسيس‎ 138 Seiten Text und b 
ıh ‚Gauenpähräll, von i 


Weber» Catalog. | 
mi 70 Saiten . 5 
amd 4 Selten Dreuekfehlerverzeichnies ; ahne Telblai, 
12. Käimslikauk, 32 Seiten in&, a. 1 Selle Verssichnlas der Druck- 








fehler; ebenfalls ohne Titelblait, Im 7 Capitel (patala) eingeikeill, die mit 


den Worten schliessen : Tui eribrahmatanıre عدن[ امسق‎ pratbamalı eic. patalal. 
— Yon Nas 1 u 12 besitze ich auch ممك‎ bengalische Ucherseizung. 

13, Cr الموول قع‎ | mehämumi pardsarakrita gritir مليوس‎ Jarimälä 
are | gridwrgädänn vidyälankdra مدنا‎ Anikritah bhdahäy بفعتسا متعم‎ 
ini grimadburüdana anyogir amımatränusre مفراشساء‎ |] — Crpstgidhare 

neyogir بقتال‎ bay مالسل‎ yantro yonirlıa haila | ei pustake yühhr darakära 
hatveka Tin; akın yanträlaye päiren | son 1240 all (= 1833), 14 Seiten in & 
tee Verso Tolzt ein bengalischer Gommenter, Handelt über die Misch- 
kasten. 

14. Grivilvamnngslokrits krishnarishayakarlakäh, 32 Seiten In & ln 
Titelblatt; 100 Sloken mit gereinter beugal, Version, Nach dem Jetzt Verse 
folgt: ندا‎ villamiungalagosvänikritu erikrishna atotramsı فسا يسمه‎ || avasanı 

madbuenfagresbjaranträvatanse heidayadhritsmähero dhärmmikah vrimaheralı | 
tod auumotim upntya grilagopälsgurmmd vyalanıta haribhaktigranthabllahäih 
apliupärthäh || kalikäräte مما فرفك‎ || 1224 (= 1817) 

er-‏ وملام rasa taranglui, 70 Selten In 8, worin die‏ 33453 .ذا 
bungul. Vorrede, die letze das Iühaltererzulehnlaa enthalten, Ohne‏ ملل ten‏ 
Tiuufblatt ; 272 Sloken mit hengal. Uebersetzung, Am Ende; gukäbdh 1730‏ 
Auszug’ ans dem Kriyäyogalrah.‏ ,)1828 =( 

1A, Grigridargägaramaiı IGäutientaka, gringäratiiukn, Adirasa| 
oral هلمسب‎ kavitä ه‎ hhäshäte tühär artba | bingäli prrahe, ehäpihante | 
نامس‎ kalikäth kanu 1924 ايد‎ (= 1RıT). ng Selten in kl. ذه‎ mit bengal, metri- 
scher Paraphrase. 

17- Cünakya elakäh, 38 Seiten In LE, ‚ohne Mieal, wahrseheln- 
lic ur demauibon Jahre wie No, 16; jeder Vera int von. ner grreimion 
bragal. Ucheroeizung begleitet. Anasendem Anden sich nach ku demanihen 
ande folgende bengalische Schrifien: Prahläda varitra; p. 3T— 70, in Versen: 
patenlikhivär dhärd, pe TI—E2, In Versen; عرسم اصرف لام‎ p. BA— Hr, 
اللمصاشة نمة‎ Motipliesttomstubehte) p B— iM. 

18. Grigridergä jayati |] eivvatare ericankardenryyunljakriid Ananda. 
lahari | erivämananıdra Vidyälankärakpiian taliyärthauiäbubhänhä nanfrahah N 
Kalikätir kntulolhr sanbehrneandrikäyanien madrita harla | nana 1331 نه‎ 
2 لقع‎ — 102 Seiten الس قدا‎ bengallichem Commentar, Gilden, .ل‎ 8. 

1 

18. Eriorieirab || mahımnahatarn | eripushpaduntakrita 35 es 

griymia gangäähure bhaftäräryyakpita Imllya ganduhhänhlethah || kalikätd اها‎ 


sumhehraenndrikärautre madehnklita haila Nvakäbdüh 1785, anna 1330 Kal‏ عنافب 









u 








سانانا A, wit gerniimler bengal, Veberanisung,‏ ها Seiten‏ 22 _زمشوحمع 
B, 5. No, 23‏ 

20. Grierirädbämdchhavah garanaiı | igvara مسومل‎ gonsäinle Arite gi. 
ولد ممع مااع‎ mflsgraniıa evaiı دا‎ rasamayaldsakrita m gronther, she 
+ shlhubhäshh عترم‎ gudlhnkuriyh | kufikäräy شرك‎ haila سسى‎ 1239 
(1826) || عشطا‎ puahpe mälya & Ilm امك لامها سامة 2 — .صقم فلاف‎ 
معام‎ und 160 Selten in 8. Test und gerolmte bengalische Paraphraim 

21. Das Lustspiel Häayärnsra (hier Häsyannara gedreht), benge- 
lisch, die Verse (BO) much ذا‎ Iunskrit; ohne Titelblam; in Betug- inf Farsunt 
und Uruek wir No. 16 u 17. 116 Seiten. Vgl. Wilson Hinda Theatre IM. 
App- 5, 100, Der Verfusser wird in der Kinleitung Jagadiovara ge 

22, Grigriherib | griädiparmahäye ne utpattiethii قرما‎ , jagatur yıya 
متسل عسسم شط‎ hare مار‎ jihne, السة‎ Anamta Känta, 7 لحو زرا‎ 
bhräte, smari sei purusha pradhäus || granthandıny وكافامساة‎ Anumudi || grigei- 
krübon فاط واس‎ prabodhacanndrodara mätaka, erikäriadihe Inrkki- 
panränana grisangädhare nyaya ratua geirdino kinkare  كعفستلابا‎ Ärite ahdhüs 
hhäskä racita taliyürkkasungraha || graniher sankhyd chaya anka, praiihamänker 
فسله‎ vivekodyama, dritigänker mim mahämchodrsge, tritiyänker ulm عام‎ 
ıhandarijambana , eaturthänger مهلم‎ virekodyoga, panramänger näma vaird- 
yolpatti, shusbtänger näms prabodholgatti, wi, graniber nätyarasirakte sah- 
jüägabiler arka eva muharienkädie laxans tattat gabläriher Hirghanfapatre 
akärädikreme driebrikayirä avaguta halvk | pustuker mülya 4 inmdrä enlunhtara 















mätre | mabımdraldi preshe mudränkite halle | آذه 12 سسعد‎ (— 1523). — 






189 Selten هل‎ gr. & اسه‎ 5 Saiten gabdärther nirghayta, patra, aiph, 
geardaet, Die Verse in dieser bengalischen Urberseizung des ون‎ 


hadharan- 
drodays sind auch im Sanskrit mitgeibeill, Keine سا‎ Prakrit (dasselbe eilt 


aueh von Nu. 21), und aie fülgen derselben Hecanslön wie die esleutlunf 
Ausgube, 

28. ول‎ Wujra Sepchi or refutallon of. ihr Arguments ممه‎ which 
che Mrabmanieal insiitution of Caste is Tonnded, by لمحتا فثك‎ Haodkiat 
فنافمات اناده‎ — also Ihe Tankn, by Soohajer ممومة‎ , heing a reply tn 
مشا‎ Wujrs Sonchl, 1539, يم‎ — Selte 2—4 Vorne des Herausgebers L. WII- 
kinson, politisches Agenten zu Bhopaul; .ال .8 13 —5 يق‎ Hodgwn's Ueber- 
welzung der Valrmsäcl Dann folgt der seht schön llihographirte Sanskrit- 
Text, md zwar $. 1—13 die Vajrosücı und $. 16— 60 der Tanka, auch 
Laghutanka genannt (‚from its being an abbrevisiion of a longer work“). 
Elan arae nad genaurre Vebersetzuhg der Vajraslicl, englisch amd bemgalisch, 
nu dem Missionär W. Morten erschien zu Calontis ها‎ 8, Im 3, 1888, and 
eine tawulische Usberautzung mit der gegenüberatnhunden englischen von 
Morten), ومسا‎ von dem Missinnär Perseral, Jafss 1851. dt Selten iu & 

24) Viewagunn darsana, or mirror of mündane maalities, Teams 
Inied From ihe Sanserit of Venkatachari ' ماما‎ English, wich sppehdiwes am 


“ıplanstärf notes, By Laveli Venkata Namasswami, Pundit, Calewa, E28 | 


3 8-7 Dedinatiun, Vorfede, ندا‎ 5. 1— 153 Labersetzung, und 5" 
Appendix, Das Werk ist modernen Uriprungs, im Dekban nmtstandlen wid 
«ll dort in besonderem Ansrhen atehen. 

25. The Kisten of Krlahno, translated Arie he ze Samsrrita. 





Ohaugbuih, sompiled wiih # Aue plate. Part I.‏ عأفعطة كه امهم لهذ 
Al‏ يشمي Kontains Ihe wonderful exploit af Krishno daring his Infuney md‏ 
he denih ol Cunguhs. the tyraut king ‚of Muthoorah, Cnleutta 18251 I und‏ 
عم وت 4 

26. Grigridurgd ara || PAtdtapiya karmmavipäha || شالع تفده‎ 
تممم مردا‎ kartrika مطاسوشمع‎ || ahlphpa evanı alipäpa wa käri 
manuat hyeediger janmäntare tatpäpaciua yo aakulı roga ulbbava haya tdhas 
präyspeitia vivanama || talbhäshärtba || griyuta rämmeandratarkälankärer dvär 
مدان وشسه‎ haiyä || sripltämbar senn شال‎ aindkoyuntre mudräckite halla || 1236 
الل‎ re, — Hl 8. 5 مساك5‎ der und 38 Seiten Tori nad bengal. 
Ucherzetzung. Der Tert beine viele Lesarten dar, welche von der Ausgabe 
des Ehardnichräun. ubmeichen. 

2. In’eluer bengallschen Fihel (cigabudhak), verfasst von Gel vigvand- 
فنا‎ tarkavägiga, (Cale. 1237 اذه‎ , =18%0, kl. 8.) finden sich 8. 4—BR ie 
Chünkra elokäh, Sanskrit mit gereimter bengalischer Uchersetzung. Dir 
Test weicht mbedentend- von der Angabe No.47 ab, die Voherneisung 
DE معطا ومتق‎ 

00, 4ه‎ un 27 gehlren der biesigen Miselonahlblisthek au. 

Caiterbtury, September 1853. 


Literarische Notizen, 


Hr. Dr. Sprenger schreibt aus Galmitta: „Ich habe bier اساعتاط مكف‎ 
wiehtigns pernisches Gedicht entdeckt, Er enthält den Roman von Wars 


and Rämyn, رويس ورامين‎ meicher eine alte persische Sage zu sein 
scheint, Die Sprache ist der des Schühmämah schr ähnlich, aher der ätyl 
lt weit geschmläckter. Danlatschäh schreibt das Golicht dem Nizämy zu, es 
erhellt aber aus dem Gedichte selbst und mun Mohammad Awfy's Nachricht 
durüber, dass os von Pachraddyn Adad Gorgäny Int. Wiehilg lat, das 
ausser allem Zweifel eine Uchersetzung ana dem Pablowy ist. und dass 
sich das Original gesohrieben rorfand. — Der Dichter باصم‎ dass on #0 


öhsolet gewarden sey, dass قت‎ die Leute wicht mohr versieben könnten un 
dans er ع‎ daher in dir neuere Sprache eingekleidet habe, 4, 


. 


1) كفلا‎ Yalfa بل . .ذا‎ Art dl مت‎ eg له عمد ساو سس‎ 
ılisch-bibliographischen se nach Flügel's A „reis 
and Rämim. Ihre Geschichte ereignete sich in der Zeit der 7 anier (Ar 
soeiden). In Verse ist sie gebracht worden 1) von Pahr-ad-din Asad al- 
Astarähhili ) Fahri al- Gorgäni }, gest. im J. ur م حلي‎ al-Gorgäni, 
dem Zeilgenunsen und Übergesundtschafter (Seferbeg) Seldukiden Togrul, 
en dessen atylintischen Munstwerken nach a امصط‎ Wars um Hin 


[so bier: [راميي‎ zehär; 2) van Nigimi al-Arifi aa-Samurkandi, # h. 
Nigdm-od-din Ahmad bie "All, gel im .ل‎ ... Eine türkische Lebe 
davon lieferte -Mahmiıl bin فسا"‎ gewöhnlich Lämfi Yan gest, Im 
.ل‎ H. BB" — 3, Hammer-Purgstall, Gesch, ,ل‎ sehünen Kodekünste a 
5,42, Nr. 42, wo indessen unter Dichordschani tur Pak en Bearbeitung 
der Liebesgeschichte van Wamik und نام‎ erwähnt wird, und 8.104. Nr, 31: 





Aus Kussinnd. Von ieh Sanskrit Würterbuch wird 
a ng werden, welches bis ara geht. — وله‎ ae 

ment zu Ghatrön’s Ännischer Myikologie erschien Bünlera Bi 
heidnischen Gebräuche dor Esthen, verfasst Id. ب‎ Der zweite Theil van 
Gasiren's Reisen wird Im Sommer erscheinen , und gegen Ende des Jahres 
seine Eihnegraphischen Veorlesuugen; von selner Sumojedischen 
Grammatik sind bereits 18 Bogen gedruckt. Eine Biographie Caatrön’s 
beurbeitei $jügrdn. — Von den fionischen Sagen erscheint im Smner der 
io Theil. — Dr. Borg, Verfnsser eines sehr brauchhiaren schweitisch-fin | 
schen Wörterbuchs, ist zum ansserordenti. Leetor der Ännischen Sprache. 
Dr. Topelins, durch eine Sammlung Aunischer Annen bekannt, zum aus. 
Prof. der Ennischen Geschichte an der Universität Helsingfors ermaunt worden. 








„[NiFami] Arufi besuug die Geschichte von Weltse und Hamia, die 
beule ebensowohl als die noch ältere Anssari's und Deebordachani's, W 


a Alra, verloren zu seyu schelot.” Von Wanik und . (es ut اه‎ 


heisst es unter Ämssari المي سا0 536 للم جرد مسم"‎ sser (Firdnal) am 
Schahnunme arbeitete, — besang dieser ) | die Llebengeschlehte Wamik 
und Alra’s, das älteste persische romantische Gedicht, das sche er noch 
unter dem Sansaniden in er erschienen war das aber Pen verlumen 
weht ww. ah Wh » türkischer 
kung vom W it eigener "Wanik und Alra- 4, 1 der G 

bande and din Klühende. Das Altente perzische romantische Gedicht, im 
Fünftelsaft abgezogen von Jos, v, Hammer, Wien, 1833. In der الا‎ 
heisst رع‎ dass سه‎ .dem .؟ عستانا!‎ Haab gelungen ملك , أمه‎ türkische Bearbeitang 
Lamü’s, وو‎ wie dessen sechs andere romantische Gmlichiet Weise u. N» 
mim, Absal w. Sulman, der Schmetterling بم‎ die Kerze, der Schlüigel n. der 
Hall, das Buch Perhad's und die sioben Schlinhelten, mufzufinden, welche 
alle sich nan auf der Winner Hofbihlioihek vereint befinden, — In ter Ge- 
sebiehle der oamanlschen Dichtkunst, 2. ,ملظ‎ 8. 21, unter Lan: „Ihesen 
Dutzend prounischer Werke schliesst aich ein Thutzend porlischer an, nämlich 
vier grosse roiminllsche Gedichte: Wantik und Afın, Weise ünd Numin 
Jam | und Selman, und Ferkadeims, alle vier ‚Stoffe der ‚ältesten per- 
sischen oder vielleicht indischen Homanonwell, denn der Name Wanik [areh. 


wäasl,, Lithender] schein nur eine Verstümmelong des indinchen grossen 


Dichters Valmiki, =» wie Woise eine Verstämmelung das weisen Vyas 
au any“ um. W Fi 














SR ا‎ een 


) انه‎ 18 
N. Kellgren; Om سمس هار[‎ i Arubiskaw, Persiskou och Tar- 
Helsingfors, 1854. © Ill. 76 u. 74.88. 
Herr Dr. Rellgreo hat bereits früher dureh gelungene Üchersetzungen 
währt; hier ‚begegam wir ihm Fam ersionmale anf win ‚nenen Falles; es 
lud die Hanpisprachen Vorderasieus, die der gelrhrto Verfasser iu den Kreis 
awiser Forschungen gesogen hat. Die vorliegende Schei. zerfällt in zwei 
ganz von ainander getrenule Abhandlungen. Die erste beinuchtet die Pro- 
worning affixa im der arabischen, persischen und türkischen Sprache, Ju dem 
ersien Abschnlite, Jder die affgirten Prusemiou im Arahischen behandalı, 
,2لا ناقة‎ K. das reiche Materlal, das Ssey nd Ewald in. ihren rammatikun 
سنا‎ Hieferlen, Ilebivell geordnet und mit klarem Geisle den Stof durchurin- 
gund durgestellt. Die tüichtigen Vnrarbeiten aber nad lie Elafnchheit dev 
Gegenstandes geben geradu hier salürlicherwelse kolus reiche Ausbouin des 
Kenon. Dagegen bieint der Abschmit Über das Türkische eine Fülle der 
felnaten Bemerkangen über den eigenibümlichen Gebrauch Wiesss Kedeikeile, 
Den Verf, kam blerbel  ةعطغ‎ sm Station, dass er selbst ala Finnländer ند‎ 
Jugend كس‎ gewähnl انا‎ , einer Sprache wich zu bedienen, in der die Pra- 
مماسمه‎ aufixa einen a0 wesuntlichen Theil des grammatlsch-richiigen Aus- 
drueks bilden, und düss er ferner In Petersburg lebend den Varheil kalte, 
Tataren aus allen Gegenden in deuca das welt verbreitete Idium des Türkl- 
‚cha wit mannigfachen dinleklischen Abweichungen gesprochen wird, penüs- 
Ich um Math fragen au künnen, Dadurch. ist hier überail eine Sicherheit 
der Beispiele und ihrer genauen Aufassaug gebeten, die eine wescutliebe 
Bereicherung der Symtaz des Türkischen zu nennen hut. Hr. كا‎ benntzie 
labei auch lie Grammutik lan Find ,للسعكلنا‎ dir erate. yon. ehem Tährkamm m 
türkischer Sprache verfassie Grammutik dea Türkischen, lie nach سا عمل‎ An- 
bauge miigetheilten Proben zu schliessen siäe Wehr verstlindlige Arbeit eu 
sein seheiut. Wie wir hären, beabsichtigt Hr. ذال‎ elun vollständige deutsche 
Urbersetzung dieser Grammallk zu publiriren. 
ها‎ dem Abschnitte über die Pronumina sullixo des Persischen hat der 
Verf. den Stoff ebenfulle klar ausummengestelll, wald einzelne Bemerkungen 
(p. 31.0, 34) über das syutaktische Verhliltulas dieser Pronuminalformen sind 
entschleden ala Berichtigungen der Grummalik مد‎ betrachten. Doch فاط‎ ich 
hier انس‎ dem Verf. Im fanzen am wenigsten rinversianden. Der boschrünkte 
Raum erlaubt wir keine ausführlichere Widerlogung der unfgesiellten Theo- 
rioen. ich will sur wii wenigen Worten meloe der allenmeln geltenden An- 
sicht entgrgensirbenile hier mitibeilen, Hr. K, selbst fühlt richtig dm Kin 
قلس جرسعع‎ und Sebwankende in der bläberigen Aulfansung dieses Medeibells, 
er weint وى‎ mit Hecht ale etwas dem Indogermäanisehen Sprachbstsome Fremd 





aaa. ae RT 











artigen zurück; عه‎ det ganz mabe daran das FR AA (pi ät عه‎ 37}, 
weicht aher Immer wieder wor - seinen eigenen Gansennenzen اعم‎ Seite 
Ansicht: resumirt er in Folgenden Warten (pi 72): „im Poraischen wind die 
Promomins, عملم معلاافة‎ ürsprünglich, meh anentbehrlich, عام‎ ar Aa 
sarh بعل‎ Muster der Seinitischen Sprache ولد‎ wine لط‎ > At lie 






obliqui der freistehsoden Prouumina üussudrüchen uuspebild Has 
im Perslachsn eine bloss zufällige Formation in der Spranha.® bes et: 
andern Stellt (p. 30) wird bebanptet, „dass sich diese Formen der لومم"‎ 
mina suflixa erst anch der, Bekanntschnfl mit dem Semitiamus gebildet hät- 
tm,“ Dinser Brkamptang kana ich mich nicht anschlimam, benn erstens 
Enden. wir dies sogenannten Prounminn aufiza hereits سا‎ Zend und dm لق‎ 





persischen der Keilleschriften (vgl, mein Glösser zum Vendidhd-säde u, 0, 


azem, tüm nnd ha, null die dort verssichneten Pürmen im Inder, und 
Banfey's Prrsische Keilinschriflen, Glossar u. > adam. Ihuwan und aha), 
und zweitens waffen wir sie in rinem der iranischen Sprachfämilie sehr nahe 
stehenden Idiome, nämlich dem Armwnisrben, in welchem diese Promsmime 
شلال‎ in achr eigenthümlicher Weise angemendrt werden Heide: Fall 
schliessen derch Zeil und Ramon semltlorhen خف اطاط‎ aus, 

Wir sind von dem Sindium des Arabischen zum Peraischen & 
die scheinbare ayntaktische und متلا‎ günzliche orihögraphliche Vebore 
mung der sogenanaten Pronomina suffixa im Persischen mit denen des Arab: 
schen hat die Grammmtiker verteitet, beide Spracherscheinungen zu identiß- 
رمعا‎ sie تسلو‎ aber histerisch mad ayntaktisch hetrmchliat. Intal 


0 








Miı Einem Worte, ei تطواع‎ im Peraluchen gar kefie Pronomisn 
under 


suffixa im Siene der Semitischen uni Urnt-Alinischen Sprachen, 

wan wir فق‎ In معلا‎ Grmmmatik- خا قة‎ sind nichte weiter als uberkärste Far- 
min der vollen Pronominn, die ieh alı 1oafase Wrrter enklilisoh سق‎ die 
varbergebenden Wörter ماأشضمع مريت‎ wie dien i im Sanskrit der Fall int وا‎ 


B::55 


im Zend us 14 Fi und im Altes mui®, Hair sahniy,‏ لد 


4 سس‎ diese enklitischen Formen von den Wörtern, an die امش اذه عله علد‎ ge- 


trennt aehreibt, wie dien عأفهلاساموم‎ im Sanakrit in den Pada-Hundschrifinn (m B. 
wie wi geschieht, und anch im Zend vurberrseht, oder ab mai مله‎ mit dem 
Worte zusammennchreibt, wie meistens im Alıperzischen amd farm durchiehemmts 
im Nruprraischre, ändert air dırm Innern Wenn dieser Würter nichtn, Naben 
"den vollen Formen in Pronomins gehen im Nenpereischen die enklitischen 
RE DER: ud zwischen يدر اس جطر من‎ ist jrtet wahl 

kelu Unterschied) mehr berauszufühlen, orsprlinglich beseichneie die 
erstere Form gewiss das panersalve Verhülinies noch emergischer als die 
zwalle: „der Vainr welcher mein (int, und „mein Valr“, Da diene الله‎ 
tischen Wörter über ebonss selbafändig and, wie die wollen Formen. «0 
erklärt siehe ach dadurch ihre freie Stellung im Setee, die vom semilischen 
Staudpenkle am betrachtet ganz mimtglich wäre, amd in dieser frnieren Kiel» 
hang wlimmen wieder dir deei älteren Sprachen, Sanskrit, Zend امد‎ Allper- 
لأعقاة‎ mil den NMeupersischen überein — Aber auch formell fallen die Neo: 
persischen Prononiina enelilien * wenigeiens im Singukar, gar mit dien alten 
Formen der nüchtverwandten Sprorien .مفس نمسم‎ I الفط فمك"!]‎ man firwi- 


015 ‚Bibliographische Anzeigen. 

BB 5 
باعلا‎ mar die Farm دكت احقم-‎ ve; In der Possie finder man aber auch 
„I دلت‎ ads; Hiese Formen; münsen wir anssprechin: dillme, يقل لله‎ 
Ul-sch# (ich glanbe wänlieh mau beseiebuet den sogenannten metrischen 
Hülfsvacal am beiten durch ein Hüchliges 2, ات هل‎ kein reines ) ia). Hier 
haben wir eutschleden die ulien Formen des Zend mE, bb, weh2, nnd des 
Altpersinchen maiy, katyı wehaiy; nur in abgehlassior Gestalt, Das metri- 
schn # int im Allgemeinen fiir die peraische Formonlebro nuch zu wunig be- 
rückaichtigt worden, == ist أن‎ der ممما‎ verklingeude Urberrest ursprünglich 
voller Voeslenlungen. — Die Piorale dieser Prausmins enrlitien sim nach den 
Gesstzen der neupersischen Sprüche in regelmässigeter Welse aus dem Sin- 
عماج‎ gebildet, und. werden bekanntlich entweder unmittelbar in iin Wörter 
كيده‎ B. دلمان‎ u. 5 w. oder vermiltelst eines Binderocalı, Gewiln- 

. هله‎ 1 | 7 ! Ä 53 
ieh nimm man als Bindevocal 1١ بس‎ also .فعس دلمان‎ w., doch 5ب اننا‎ 
ganz, Recht, weun er behanpter (p. 24), dass dies kein I lshfet sel, Mi 
darf diese Formen also nicht auflösen dil-i man, sondern dil-Imän. 
Dass dios # chen nur ein أدص ]دالا‎ von eiwas unbestimmien Kilange sei, 
sagt harem Beg uusdrücklieh (1, 1). und damit stimmt nach Shdi in meinem 
Conmenlare zum Hiäs überein (Bd, |. بر‎ 13), welcher lchet, dass man diese 
Pluralforaen wit Faiha سه‎ las vorbengehende Wort auschliensen, ‚lin تمان‎ 
schreiben müsse. Nimmt man diese Schreibweise als riehlig am, a0 dit ماله‎ 
Vebrreiustimmung swischen dem Singular لسن‎ Plaral der auklitischen Pru- 
aomina nach risser أم‎ ul ar, لسة أت‎ yes! , اشن‎ und اشارى‎ 5 

Nur noch «ins Behanpfung des Im. K glebl uns Stulf zu einer دم مسلا‎ 
kung - ,علا‎ Wollers giebt مأ‎ seiner Grammatik ($. 169) die Negel um, ins 
Al aueh ‚bisweilen ala Sabjuet des Satzes statt des gewühnllehtten „| 1) 


ritäk, des Alm, Kazem Bes, die or Für sich auführt, سه‎ der #8 gntmden 
unmöglich erklärt, dass es jo so gchraucht warden افد‎ und gebraucht wen 
köube, anas ich der Ansicht des Hrn, Vallers doch kelstimmen. Der Arm 
ist der Folgende. In dem Neupersischen أش‎ wind die Trier عون حو‎ 
garı versehiedenen Älteren Proosminallermmn srhalim.  Zuerit it أشن‎ eine 
Kachties Für die obligumm Casus des Pruuomen رسا نضا سمل‎ die Im Sanıkrii 
#78, im Zend sch, im Altporsischen se haiy lautet, und ebenfalls enklitisch 
schrmucht wird.  Zwoitens int (Al aber auch. die verlüchtigte, Aussprache 


des ‚Nominativa سس" نعل‎ demonntralivum, das mit dem Sauakrit بطو ده‎ 
lem Zend هعطمدفم‎ (d. نا‎ bach y_ identisch int, لسن‎ im Allperaischen in 
drr verwnudten Form aita (d. 1. sa] sich Ander. Is den drei vun Hrn. 





1) عد انا‎ Pronomen , mit dessen Kiymolsgio علا‎ Ka en 
en 2 A iae 2 a 4 مله‎ Hr. !ا‎ sich اساسا كنة م‎ 


cvel, Boney Low buwa)‏ قة 





Vallers angeführten Beispielen اللعدة‎ Hr, B, .م)‎ HM) das (AI الدوبلة‎ als 
نوسن‎ obligius ده‎ Arälänen, daelı halte Blu و‎ Tape = 
zuuuge, 

Was bohljenslich Uber das Pronemen pelalivum كد‎ gesagt wird, كا‎ sehr 
trelfeud, mur Müssen wir much hier den von Hm. K: nngenanimmnon Elndusn 
des Arabischen rurückweisen, Ihese Spracherschtinung erkfärt sich einfach 
uns der Noihwendigkeit, nachdem die Neupersische Sprache die vollen be- 
sılmmten granmatischen Formen eitigebässt Antte, ملل‎ Denilichkeit der Made 
durch allerlei Hülfmittel au unteratätzen, د عاط‎ dem Indoelinahel ge 
wonlenen Prouomen relalivum binzugefügien. Pronnmina ewelitica alnd gewis- 
sermassen Fingerzeige, um nich auf dem Wege. des Verständuisses sicht iu 
verirren. Zu ebeodemelben Zwecke dient 2.1, auch ,را‎ Das Neupersische 
hai nänlich. im Gegensstze zu den mnisten analytischen Sprachen eium grunse 
Freibeit in der. Wortstellung sich bewahrt ; wiihrend 2. B, das Franzkein 
den dureh keihe, Eüdung charukterisirteu. Acensallv kar durch. die bestimmte 
unwandelbare Stellung im Satze فته‎ solchen erkennen انفلا‎ bewahrt die Neu- 
persische Sprache dem Acensaliv selon frühere freiera Stellung, mu aber 
deshalb zu eintr Partikel, Pontponitinn, uder wis mau das verdunkelte رأ‎ 
im Nespersischen menuen will, greifen, um den Ieisrhen Wer des Warte 
im معافة‎ Über jede Unsicherheit an erheben. 

Die zweite Abbaudlung bt eine achr sorgfülllge, mit Anmerkungen ver- 
ihene Vebersetrung von هنلا‎ Mäliks Lämisat al-afäl, einem Lehrgndichte 
über die Formen der arabischen Verba und der davam abgeleiteten Nomlha, 
dem Seitenntück zu desselben Girmmmatikers Alüiya. Der sel, Professor Wallin 
ملافبا‎ im 4.1851 dem arabischen Text dieses Gedichtes mit einzm Comssentare 
von Badraddin, dem Schnn des Verfassers, zunächst für seine Varierungen 
an der Vaivernität Holslogfors autmgraphirt hermasgegeben; aber auf ein, 
und wuch dazu nieht سمط‎ gules Manuneript beschränkt, war er, inte seiner 
Verttaniheli mit der Sprache, duch هد‎ niebt wenigen Stellen geschellert, 
Diese Anstösse har nun Pr. Kellgren in seinen Aumerkungen‘, grüshlenibeils 
nach einer ungleich bessern Handschrift im Reniize des Scheich. Tantawy, 
sollitindig beseitigt, amd wir freuen مسد‎ ankündigen zu künnen, dus dan 
auf diene Weise Gewontene, mit weitern Zusätzen vermehrt; in eine: neun 
Testansgube der Lömiya  سلل‎ deutscher Ücbersniznng and Anzerkimgen 
vou Dr. Kellgreu übergeben wird. Ersekhaus. 





سما ها أموة1 “لامالا اممة ٠١‏ .ل der Liebe,‏ عاط عناصا wrnbische‏ يمد 
,4 & جيل ععلء؟[- ولتق نوم Male zur‏ ضايع Urbersetzung zum‏ لدب 
herunsgesebm von Hummer-Parpstall,‏ #تممعتسطق سعلميزلم تمصن 
Haf- u. Stanisdruckerel, 1854 a, KAIV- und‏ بط با Wien. Aus der‏ 
er 4 In. 5 3%)‏ .70.85 
al-Färifia, — fine‏ هاا gereimten Küsklem‏ ؛ Die grössere der beiden auf‏ 
Sehulderang der aufschen Godanken- und Gefühlswelt ik ewolerincher, mit‏ 
Wort- um Sinmigaren reich verzierter Kunstsprachn, — verdiente. als die‏ 
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تتضشكك الك سيان وض" ١‏ اتسسي يويد دن 2 د لد 


Ausdehnung und lahalı grüsste mystische Dichtung der Araber. die‏ اعهم 
prarbtvolle Ausslattung In welcher ein hier erachriät,, ‚Anzekändigt durch‏ 
Gohl- und Parbendruck und überragt . 8 einen‏ ها zwei arahische Titel‏ 
gleichartigem Fruntispiz,. A der Text in Goldrahmen auf wilchweissum‏ 
Cartenpnpier die ganze. sch te Zierlichkoit einer neuen Ta’likachrift,‏ 
der his jetzt weder Osten noch Westen eine gleich vollkommene am die Seite‏ 
zu sinllen haben, Übne Zweifel wird es auch noch gelingen, durch erwei-‏ 
torte Anwendang von Verbindungslinien die zur Herstellung regelrechter mör-‏ 
genlindischer Verseulumnen söthlge Gleichheit der Zeilen ohne Narkibeil für‏ 
die Correetheit und Schönheit der Scheift zu en, Dur Text mit seinen‏ 
Voralen int unmittelbar «iner dem Herausgeber ungehörigen Naudschrift von‏ 
Daud al -Halsari'n Commentare zur Täiya entnommen und bedarf nur noch eini-‏ 
Ausserdem sind mehrere Wiener und eine Lerdener Hand-‏ ةي ger‏ 
J, d. H, 1237 (2841) eu Ialch Tihograpkirke‏ ها ala, fermer der‏ 1 
Diem des | har. Din Vorrede bespriebt, mach einer Veberschnn ‚der‏ 
Gipfeipanktie der islawischen Alystik, Gehalt, Literatur and‏ 
der Tüiyas Die Vebersetzung giebt jeden der Tür Doppelverse des Gesichts:‏ 
durch zwei mit einander ikeils mämlich theils weihlich gereimie jumbische‏ 
Sensrien wieder; Ihr falgen mumerirte Wort- and Sachsamerkangen, grösaten-‏ 
iheils sach den Gommentaren Diäd al-Kniseri's und ul-Käsiniis Wir schen‏ 
in dieser annotirten Üebersetzung allerdings nur eine erste Morgenriike, eben‏ 
hinreichend, die allgemeinen Umrisse und grüsnern Massen des rälbseleollen‏ 
myatischen Doms zu unterscheiden, während gar vieles Eürcelne in arbwan-‏ 
kender Dümmerung. oder volligem Dunkel bleibt; doch wen der Himmel noch‏ 
Kraft verleiht, win‏ متا im seonten Jahrzehend eines rubmgekrünten Lebens‏ 
ein Jugendlieber Alexander iu das „Las der Finsternlss nach der. „Lebem-‏ 
quelle" vorzudringen, dem gebührt für sein beimbrechendes Wagular, ünbe- |‏ 
schadet der Rechte der Wissenschaft, uchtangsvolle Anerkeunung, wrun Ihe‏ 
auch Chide nieht zum Ziele geleiter haben sollte.‏ 

Mit demselben 'Ta'lik wird mun auf Kosten der üsterreichlachen Akademie 
der Wissenschaften, arben der längst vorbereilelen Lchersetzung Hammer- 
Purgstall's, seine Teutousgabe der Geschichte Warsäfls godruekt, — wer 
der Haml zwar ممم‎ der erste von deu finf Theiten lea Werkes, aber De 
sierungen, gelehrte Körperschaften, grössere Bibliotheken und w 
Freunde der Wiggenschuft werden die Akademie — das hulfen wit zuvarsicht- 
lieb — in den Sand setzen, Ihren srwerdings darüber gefnawinn Deschlums 
weiterhia auf die folgenden Theile auseodohnen ml das begonnene grosse 
Werk سد‎ vollenden Die hohe Wichtigkeit diesen redegmwaltigen Unsehicht- 
schreibern dor iranischen Cingischuniden ist sicht عسة‎ durch das امسا‎ 
wige Urtbeit des Morgenlandes selbst hexengt. sondern mich durch die No- 
معن‎ und Anszüge, welche die Geschichte ‚der achänm Medekünnte Persien 
die des ommanisehen معام‎ mad der Mohame, ww wie die Varrede zu der 
L.änderverwallung unler den Chalifate von und ame قلطا‎ geliofert haben, 
lüngsı vollständige hewiosen, Fleischer 















rn 66:6) 





 werschen vom Dr, 4. 17" 31 ع‎ Lilli je ‚ordeni, Pre, ] der 
arwmitischen Sprochen aw ıler Universität cu Kopmänsen. Unter der 
Autorität der D. لال‎ G. gedruckt. Iopenhagen, 0. Schwaru — Wim. 
hus der k. k. Hof- ,بد‎ Stasindruckerei, 1853 Wer نس ازالا‎ 303 65, 
مق مع‎ CE I 2 3) 
Der arabische Theil gieht “die Einteitung kerokaddimai, die: Barstollungs- 
md Trapenlehre {Ilm al-bajin and "Ilm al-badi) und die Schinssablinndinng: 
Chätkes) مص‎ Galähnddin Muhammad al-Iawluls Talhis al-mifäp. mit لوم‎ 
xelegten Anmerkungen aus dem Mutawwal und Multssar; dere die entspre- 
ebenden Stöcke aus Sujün's "Ukid al-Zumän, einer mit Zuslitren rerschenen 
Versifiention dns Talhie. Der ‚deutsche Theil enthält; 1 Eine Einleffing 
über die Kırtsiehung und Ausbildung, die wichtigsinn Vneltenwerke amd die 
bisherigen ممطعمشرسب‎ Bearbeitungen der arabischen Mhotorik. Zu den معلا‎ 
ten ist In nmanrer Zeit hinzugekommen: Pref. Freytng's Darstellung der 
Vropenichre mark dem Muhtssar, على‎ Auhnag des 2: Th. seiner Ausgabe van 
Ibn "Arabiäb's Päkihat al-bulufs, Baus 1832, 3. 2150-16 2) 5 Begriff und 
Kintheilung ler Ahetorik hei den Arabern bi Darstellungslehre- c. Trspen- 
صما‎ darin such der inhalı der. vorermwihnten rn über nn: "Bat 
tekimgem und Achnliches, ferner über die Verseh 





geordnutes Verzulchiking Arie" alkirk Verka; pr pp rer ei ee | 
Sachreginter, ein Namenrepisler der erwähnten Dichter und anders Porsmnu 
u biographisthen und Titerargssehichtlichen Netiren; endlich Nachträge umil 
erungen, — Die Lehre vun der Corrertheit und Angrmesseuheit den 
Kunst; welche unter dem Namen سلا"‎ nl- mad! dem erraten Theil ‚der 
((hetsrik kildet, hat der Vf. Für jetzt عنس‎ im Vorbeigchn berührt; +ine Nach- 
lieferung derselben lässt er hoffen, مسي‎ ur von Fanbgununsm dass mulke- 
munter werde um ler Absatz dem werliegendm Werkes die Herstelluus- 
karten decke. Das Verhältnisse, in welches mich ein اسهد‎ Vertranmm. zu 
diesum ملعملا‎ gehrocht hot, verhindert mich zwar nicht, befühigt mich siel- 
mehr vorsugwweise, die darin amch zuröckgebliebenen Mängel ainzuschen: أده‎ 
anmerken; aber das (anne jr von Firm as Kichtig gewisamland 
gearbeitet und bringt une um ولع‎ Bedeutemles welter; Inifern ها‎ dinser مود‎ 
roller Veberzengung وممماعععم‎ Erklärung eine deu Absals fördermde Kupfeh- 
kung den Buchen und eine Aufmunterung des Vi. عنص‎ Vollendung seinen Auf- 
ممم‎ Niegen kann, will ich beider, Empfehlung und Aufmmilterung: | 
auf dus besiiamtente wurgesproohen baben Fleischen 








Uibeh arabich جم سدسم أ قاكيلا الخلفاء ومقاكية الثرفاء‎ 
ملتتصمر‎ impeninsorwm nuctore Akmede متاق‎ Mohanmeslis  ىميومستسا#«‎ 
Ein-Arabschuk primum ألالن ,لني م‎ et _الفظلم‎ erit, اأعسرايسا‎ 4 4: ©. 
Freytag pers. pasterior, enmtinen Tocemem iffieillerwm emplien- 
hiememı, inufirwe مرسمماطممم فسبنسا‎ wer ومن‎ die mm re 
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In. ABB SS rd‏ افا Bonnae, ypis reg aa.‏ ,مساق 

(mn. 2 يوك‎ 264 wei.) a" FR 

Als Er, Prof, en Froytag im .ل‎ 1842 den Text van Ibn "Arabläb's 
Fäkihat al-hulafü mit einer reichhaltigen Vorrede, kritischen Anmerkun- 
pasteriur eine Inteinische Vebersetsang mit Wort- md Sachnumwerkungen 


ww, bestimmt. Der | Absatz des ersten Theile un die‏ 4 ,نه 


Vrreitelung der Hoffnung auf anderweitige materielle Unterst ‚bewogen 
ihn aber, den Tuhalı, des zweiten Theiles im Wesmmtlichun auf Jie von 
5. 1 bis 149 Torlinufonden erlüuternden und berichtigenden ‚Aumerkungen 
zu breelränken. lÜiesen wind jedoch beigrgeben: ein Abriss der Tropen- 
ichre nach Hazwint's Tallıls ul-miftäh miı Beispielen aus der Fäkihat ol- 
hulafd; weitere Berichtigungen des arab, Teutes mit einigen andern Bemerkun-- 
en daxu; ein lat. Index der in dem Texte und den Anmerkungen rorkom- 
monden Ürte, Personen and Realien; win arab. كله[‎ der in den Anmerkungen 
behandelten Wörter, Wir wünschen mit dem Vf. von ganzem Herzen, dans 
die hier gebötene Erleichterung des Verständnisses dem höchst lchrreichen 
und onziebondes Buche mehr Käufer und Leser anführen möge. Mit viruo- 
senartiger bsewandiheit bewegt لعل‎ die Reimprana linses Königsspiegeln in 
dem Musivstylo der Spätern, gleich weit entfernt von der elnssischen Sprach- 
reinheit md Formeostrenge oines Hariri, wie von der kunatlos uüchlernen 
Erzühlungsweise in Kalila wa-Dinna oder dem nuchlässig anmuthigen Fahn- 
liren Schebarräde's, Es Ist als ob lie Polytropie and Polygloitle des Schrift- 
stellers, dem.eio weebselvolles Leben neben seiner Multersprache die porsi- 
sche, mogolische und türkische bis zur Meisterschaft angebildet hatte, sich 
in der Fülle and Mannigfältigkelt seines Gedanken- und Rednllasses ubapie- 
relten, Dabei gebraucht er sabodeaklich die ans den ersannlen Sprachen 
entlehnten Wörter des Arabischen seinor Zeit (erste Hälfe des 15, Jahrh. 
8. Chr), und’ einige derselhen guhüren zu den angrlöst goblicheneu Schwie- 
righeiten, welche Hr. Prof, Freying nach der Vorrede „m docetioribus , ai 
qeibas al lihros facilior aditus est, amt Kia قوس مفو‎ qmidam أنه‎ librorum 
loras معطم‎ explicandis inservionten dunet‘ zur Erklürusg überlänst, Er ge- 
steht uch an nicht wenigen einzelnen Stellen, dass er das und Immes nicht 
“lese, nicht verstobe, hingestollt ترمد‎ Inne به‎ dgl 56 achiungs- uni aneb- 
ahmengswertb nun: auch عبعال‎ Aufrichligkeit نمأ‎ #0 bedasere: wir. doeh der 
Sache wogen, dans der gelchris بعالا‎ jmem Schwierigkeiten gegemüber, sich 
ulman zu sehr nuf acine eigenen Kräfte und die ihm unmittelbar zugänglichen 
Nülfenittel beschränkt, bosonders zur Keklirmg der neuern and ينانا‎ 
die Werke ‚Quntremöre's, uamentlich die Msteire.des Mongols und Histalre 
des Sultann Mamloübs, nicht. banntet Ink - Ausser Bestätigung und tioferer علا‎ 
srundung einiger eigenen Angaben “ärde er dort noch mahr Antworten auf unge 
مادة|‎ Fragen und Berichtigungen aufgouellier Erklirungen gofunden haben, z. B. 


in Bezug auf عصرفوش‎ , PL. حراقبشضص‎ 3 84 0. Anm., Proletarier, Münsch 

von der niedriguten Volksklaken, MB, des 9. MUT, 5, 195-197; „lb, 
au ا‎ | 

Pi, أطلاب‎ 5: 101, Bataillon, ebend. 1, 1 9. 3 به‎ 35, 1 








Te a: 


9 دده 025 ا‎ Zn 1 | 3 
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77 ااام ب‎ (or | 
Vogel {des Zeichme der hüchsten Gewalt), ebend. I, 14 3138 m 138: 


Asifertiger der Rollen, öffentlichen Kegister, ebond,‏ ,137 :3 موقع الدراج 


4,8:176, 42 8.884 14,2, 8 2205 Set 3. 182; يماما‎ ab 
Zeichen der Verehrung, His: des Mongolı, 3. 322 2.323, Hint, des $, M, 
I, 2, 5. 109 (vgl. dus و جوكمكنا .ماعنا‎ ianach ist uch der beirelfende Ar- 
tikel in des Vs. arab, Wh, عفص‎ umzunrbeilen),. Die wahre Bedeutung Yon 
تعديل الاركان‎ 5. 135, die rechte Haltung der Hauptiheile des kürpers | 
beim kunanlschen Gehet, م ل‎ Camggera Rachir, ,قلسل‎ I 18 | 


ad. Anm,, die von Ay; Pk, روش‎ 8.3, Wald, Gehliz, مده‎ Bocihur' 
Diet, frang.-arabe anter Bois und Poröt, schöpfen können, Die rein persiseb- 


arakihen Wurte بورقك وسالوسك وطامتك وقاموسك‎ 3. 57. ‚ent افون‎ 
tabs ot walten tun, julicie ertremn كه‎ logo tun * (Ve wol „sine dabker 
das Tat, anlus seyn), bedeuten: mit deiner اماع طلسلا‎ und Netrligerel, deiner 
Arzlist (wie zum Ku2ls) and Verschlagenheil, Und an Mehreres, Auch in 
grammatischer Hinsicht genügt ans das Gegebene nicht رعسم‎ wir alone anf 
Erklürungen, die wir- mit uusern Begriffen von ayntaktischer Möglichkeit 

durehans nicht zu ‚vereinigen wisim. In Hinsicht auf Presmdie int die. 
wohl endlich ermiesene Wahrbeit; dass das Verhindungs-Alif auch murh dem 
Artikel ذا‎ der Hegel bleibt was eu Ist, hier ikner noch tiebi anerkammi: im 


den ganz richlig gememenen Verena 5. 16 27 u 5, MV zZ, 10 allge 


RT dureh eine metrische Litenz br-Kintinkän‏ الاستغفار und‏ بالاستسقاء 


und 111 seandirt werden ; سد‎ dem letzteren, Vers jst sogar’ ولا‎ 
merkt; „‚melrem maneum est, ul, guomöds versas logalır, difheile Wietn 
Pro) I Auch eins Nachlese von Teviberichtigungen liesse sich unch halten, 


1) Ierr Dr, Armalil erhabt in der Vorrede seiner خضو‎ 0-3 
EANVIN Anm, 9), unnülkigerweise Anm روص‎ Zweifel Keken düs übrigen. 


won ibm selber anerkannte الاسم‎ alien u. del Dass die مساقو‎ Sprache 


das Vorbindungs-Alf der frübern verhlirtet hat ad diene Verderboi auch 
in MMandichriften und Drache (s0 noch In die letzte Hulaker Ausgabe des 


Wariri } übergegangen ist, leuguei ول‎ ulemaud. Das IT CE سه‎ 


Korangungaben, Sur. 40 V. Ä 
دجا أ قي سا ميات‎ Sache dndurch am تعدا واه‎ 


würde. Das Mlichtige bleibt SER 11 mu, 
drückt der بل بل ونا‎ MH. 1258 m Teheran nd ün und mir 
aneehörieen Ma dngeh dos in Meisten Buidimi: aufgruonmenr Pe) ger 
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Dsch wir verlieren uns in Einzelheiten und weichen dadurch won unserer 
eigunen Hegel ab. Wir würden uns much lines Ausnahme sicht gestattet 
haben, hütten wir es عغلة‎ ua gewinnen können, das nben nisgeaprarhnne 
Urheil einem Manns wie Hr, Prof, Preyig gegenüber ganz unbelegt 35 
die dabei gegebene Veranlassung za narhdräcklicher Eupfohlung des Studiums 
von (uatromöre's Meisterwerken unbenutzt zu lasıen, Fleischer 


كقاب فى الجمر . واكقابلة وجو العروف بالفخرى Sl‏ العلاملا انى يكم 


Aust‏ بق 14 د 1 الكرخى 

Ertrait de Folhri, trmitd W’algebre par Abo Bekr Make مط‎ 

Albarım -tlknrkhl, ييه‎ Won كه‎ sur Valyöhre dadeterminee 

ches lea Araber, pur F. Woepeke Paris, Imprims & 1 Imprimerie 
imperiale, 1853. VII u. 153 53. Lex-8. 

Der dureh die Bearbeitung der Algebra des Omar Alkberyämi | Zuschr. 

Bi. VL 8: 299) rühimlichat hwkasnte Verfasser liefert نمه‎ in dieenm Werke 

bereits eine ممعم‎ Fracht seiner ممنتسة‎ über die Algebra der Araber, Wir 

könmen uns zu Weser neuen Arbeit um sm mehr Glück wünschen, da. sie 





LE -ä 
oder, wie ich mit Wäsla gesehrisben habe, Be uni, — nike 


kein Druckfehler, wie Ir, Dr. ,فق‎ meint, Ob an Üiiges zwei, rin oder 
krin Wosin weint, int an und für sich: gteichgähig, und jolenfalls die von Hrn, 


Dr. A. aufgestelfte Kegel, wor 8 والامرً‎ nicht u zu schreiben, eine will- 


kürliche Abstraction, Su sieht به‎ B. im der Irefflichen oner Hdichr, 
ron لتنائا والتضدنا ملز‎ nlilukäk (Cod, 62) {yon erden er 


Ant Re — Eine mit dieser Materie susanımenhücgende‏ كناب الأشتقاى 


prosodische Eigenikliinlichkeit Ist, كط‎ viel ich weiss, blaber udeh nicht hör- 
surgehobeh und Im das rechte Licht: restelli worden Dans der lauge ‚Aus- 
5 ا‎ eines ‚Wortes, wenn er durch Synaloephe mit dem "I des folg 
rli eine zusammenzehelzte Sylbe bildet, N ‚Sehrift. bleibt, u 
1 aber اعتمم‎ wird, كن‎ wie انا‎ die Dipktbong in dimnelben 
Falle in zwei kurze Vorne anfänt, hedurf عملا‎ Nachwnises mehr, Aber 
jene Verkürzung den am und für sich langen Eudvocale ei sich amch 
da, wa dan ' des ne Finem Piste Verbiadengs-h nieht 
ürbrergehe est, köndern din عله‎ amfängt = #0 lan 
alsu hier, gr Bi gs; alten. Kanon, die Tee anaamn 
Syibo —, nieht uber zugleich die Wirkung — die Verkürzung des Vocals — 
werfällt. 50 aind 8 und ذا‎ in den Versen 1770, 350, 414, 428, 747 u. 974 


der Alfıjju nach do Sacy's Ausgabe bei solchem Sylbenrerhllinisae ala - nd 







er 
4 





diese‏ 974 ملأ سه gemessen, In Saey freilich schreibt in der Anmerkung‏ ...لل 
ها Verkürzung of Rechnung elüer „Ieeneer remarquüble“, aber eben mit‏ 
Fulge jenes Grandirriburns, wansth das "| den Artikels die Zanbaorkraft haben‏ 


soll, ein darauf Folgendes V 
we erndes Verbindonge-AUf In ein Taennungs-Alif zu ter- 


u eu un N نا‎ v u يض معنا و‎ 
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Gegenstände an» der nnthematllschen FR, der Araber behandelt, die, 
win der Verfaaser uschweist, rer ihm a ar Fra a u 
geschweige dein ersebüpft wurden sind, Die Natur dieser Frogen دسا‎ 

Verfasser selbst darstellen, der, nochlem er die newsten Lelate‏ سول 
COriestalisten im Gebiete der mathematischen Wissenschöffen der erh‏ 
ممع قل folgendermassen fortführt: „Gnpendant, il mental ung‏ ف :8 gerähtt hat,‏ 
anihrotigues sur‏ ممتفسول Importamte A remplir, un mangunit absnlıment de‏ 
wills‏ عمقمول parsissait,‏ الامو Valgibre imliteruiuin (des Araben, au paint‏ 
u. fassen mais 'octupks de cette branche de la selenee*, Herr W. erwahnt‏ 
alddann, dans es ihm gelungen zei auf der kaiserlichen Bihllurhek am Paris‏ 
wiemnlich corrert geschriebener uralischee Manuarripi, nibal-‏ ومعهميًا ein im‏ 
algehrnisches Werk genannt rl, aufsufsden und dass er, er‏ ناك لامعا 


Ausfüllung der üben erwähnten Lücke, alch ehtachlosenn ملس‎ In, Bir de 
senden Arbeit una معسته‎ vollsiliudigen Auszug uns jrwer Schelft sitzulhellen. 
Der orme Theii- der Arbeit den Ilerm W., betitelt Nätire sur 1a الاو"‎ 
يعدم‎ 1 —45, enthält eino mil ungemeiner Gelckrsamkeit Feschriebene Ab- 
handlung . deren Zweck #8 ist, folgende Fünf von. بها‎ W. aufgestellie 
Säle zu beweisen: 1 Une les Arabes ennaniesuient Kalgehre indelerminge: 
2) Use leura travanı sur غم‎ anjel sont bins ووو عنم‎ de Divphante ; 
3) انمد خرن علوي‎ & lalgöbre de Diophunte, kant em Inteniant die AomTeaı 
‚ Auen se proposmut هلا‎ prohlimes de degrön ونا شام‎ 4) (te 
دز‎ in fin وك‎ Ka وأعقلة‎ iln ont Igourk 16h melhedes d’anatvyen ea 
mine qu'an kroatn hrs fen kadions ; 3] Quo Tea travanı de Fihhnaer 
amt pas Te deart Moriginallii كوو‎ m Ati تامع‎ de leur. aitribner; mals 
qu'ils sul eu grade parlie empruntds كوم‎ Arälens , #1 ظ‎ ker 
Alkarkbi, — Darauf folgt der zweite Theil, im Bat u Fl 6 
— 148, Dieser zerfällt wieder تعمد ما‎ Abihei *,0) Partle نا‎ ILITIEr 
يم‎ 45— 74, we اك" طنس‎ und Uebersetzung der Varia zum (5 
er ist, 2) Necweil عل‎ problämes, p. TR - pP. eher لاقع‎ 
haltım einige Noten and Zusätze, 




















lherr Ws hat, soweit wir.die Sache: zu beurtheilen. m Stande lad, die 5 
sich Kentellte Aufgabe vollständig ,أوثلامم‎ mund Können wir im. Takienuen. die 


Wissenschaft nur wünschen, durch ihn: auch ferner oben ven nnd wich- 
tige Aufschlüse im Gebiete einer Winsenschaft en arlangen, welch ‚die 
slänseode Begabang der Araber in مطامط مو‎ Masse bearkundet and In we اا‎ 







die Gelehrsamkeit لندن‎ der wissenschaftliche Eifer des Ilerrm Wi nich Ami I 


Neue bewährt hat. Der Druck und die Aussiattung des Buches «مسما‎ ı wicht 
zu wünschen übrig. Bemerken möchten wir much, dass wir den. Anfang dur 
Vorrede 5. 45: التأجيولات من‎ >? ne De |) الى وجدت‎ 
ارضع الآبواب اليه وادل الاسباب‎ anal ats الأعلومات 4 جميع‎ 
عليه صناعة اجيم والمقايلة‎ wicht wit .ال دولا‎ überseiten mich 
ادال‎ wonh que لمعاق ملا‎ a pour abjet toutes les aapbcen do determination 
den ممتسسمعها‎ au وبيس‎ es لال اب عمسم‎ temargot que مه‎ um. Ihenn 
abgeschun سمل‎ days, mens mau das سنوي‎ bes enptees rgisen will, alch 
وسطنسدب‎ gegen dien Kehllirung des كتساب‎ elmwenden kürer, sen unch 


“u u 7‏ بدا جوع 


der هل‎ der Veberseizung dureh nichw vermittelle Uchergung vamı he 
zu „— uulfallen. Bere W. schein ans dan  معاوثأ فى جميع‎ fulsch عا‎ 
tagen مع‎ haben, Wir wlchten übersetzen: Ich habe «علسساعع‎ dass der 


in allen seinen Arten die Bestimmung u, s. w. zum Gepenstande hal,‏ حساب 
Hulfa.‏ نا amd habe bemerkt dass die Algebra wirderum u. a. w.‏ 


Home erchdölogique. EXe annee. Paris 1852 - 53: 8: / 
Viel. oben Bid. VIE, 8.-127 f) 2 ع‎ 
In يسول‎ vorliogenden Jahrgangn der Heron archöologigam ist nur w 8 و‎ 
enthalten , was den Urlent angeht. Zuerst einige polemlscht Ninderschlägs gr 
des in der Pariser Akademie geführten, für die Wissenschaft sicht sehr 
spriesslichen | Streites Über die sogen, Königsgrüber hei Jerusalem und äe 
Sehliten, Ale متو‎ geborgen haben sollen, De Sanloy hate ie der Akudemir 
bebauptet, dass diese Gräber den alten jüdüischen Künigen angehört haben 
miüissten, obwohl diese much der Bibel anf dem Zion begraben wurden. 
Gegen ihn erklürt sich Herr Hanwl-Höchette 3, 22—37 اسه‎ B. Guntermöre 
5 0-3. 157— 109, und beiden antwortet De ومتسيق‎ 3, 229 — 240 un 
3307, is der Hauptfrage hat der letztere wohl Unrecht, aber wie er 
Re manche Elösse giebt, so mangelt es auch bei den Gegnern nicht an 
Fehlgrilfen verschiedener Art, — Acgypten boireiffon zwei Aufsätze von de Rouge. 
Der sine 3, 385 — 397 legt den Johalt eines Papyras dar mit hieratischer 
Schrift, der nach Schlussängabe und graphische Charakter uffenhur in die- 
selle Heibe grhört wie die Papyras der Ralller'schen und Ausslasy'schen 
Sammlung im britischen Museum (s. Fackimile auf Taf. 198). Der Inhalt 
ist mach وتلل‎ theilweiser Urbersetzung elte echt orientalische Erzählung mit 
ull dem sahrch Wünderglauben, den redenden Thieren, Verzauberungen und 
Verwandiungen, wie wir alt noch im nenerea Morgenlände finden, Der An- 
fang gleicht der Geschichte von Joseph and dem Weibe Potiphar's fan win 
eine Gopie dem Orizim!, sad das Ganze zeigt uns, wenn A. Deulung 
nieht vhllig aus der Luft gegriffen Ist, dass die ullägyplische Sehriftstellerel 
ein weiteren Feld halte als wir ahönm konnten, Dan Schriftsiück ist, wie der 
Schlaas kun giebt, nun demselben Collegium eder der Schule von Schrift- 
kungen zur Zeit des grossen Hamses und seiner nächsten Nachfolger her- 
vorgegangen, wie dir vorhin bezeichbeten verwandten Papyrur, — von Schrift- 
kundigen ungefähr derselben Zeit, wo Mosen ia der Weisheit der Aegypler 
unterriektel wurde. Der zweile un ae arten gelesene Anfante 
de و لومس‎ „sur quelguss phdnamdnes ملعا‎ rmpportda anr Tea mmumı 
3ن .5 اصعب ارس الس الب وا اما احا أ نريوييم‎ 
Krmittelong fester Data ما‎ den Monumenien, an welche sich die 
unlchnen kann, Ks werden fünf solche Data besprochen, die sich meist Tan 
Sathis-Beshachtungen beziehn, — Homri Lawois atellı 5. 257—575 die الا‎ 
sen der Beni Hafs vos Tunis (18. hin It Jahrh.) ausammen mi zwei Tafela 
Abbildungen und den nöthigen geschichtlichen Erläuterungen, Sonst ist nach 
Maury'a „tes historigue our ما‎ religion den Aryns pour sereir A delairer 
les origimes dis religiona Aellimigus, tatine, gmeloise. germaiae et lane 
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zu erwähnen, bis jetzt. zwni Artikel 5 تزقسوعة‎ und 717-735, desginichun 
ein uoner Artikel desselben Gelehrten über den myihologischen Inhalt der 
von Miller edirten Phllosophumenn 5. 144—156, und undlich die kurze عا‎ 
schreibung einds Besuchs der Aainen Karikago's von Aiml Hochns 5. 87—91 
ER | 


Albanesische Stadien won Dr. jur. Johann Georg Hahn, علا‎ 4, 
Con für dırs ösfliche Griechenland, Nebst einer Korte und قاس‎ 
‚nrtistischen Beilagen: Wien k. مط‎ Nof- u, Staatsdrackerel. 1853. — 
‚Drei Hefte wm 347, 160 m. 242 55, gross 4, enger Drack. 

Dies Werk tritt von zwei Selten ber in der Tirnis der Orientalisten, 

Einmal schon als Inibhafliges Find des Orients, im Orient empfangen, 
zeboren und nasgewachsen, Nor wer an sich selhat erfahren hat, wie un- 
söglich mührvoll die Ausarbeitung von gelchrien , weitsebichligen, Vorstudien 
لمم‎ Mülfemittel benitkigten Arbeiten auf einem Amtsposen im Ürtont- ist, 
wird ie ganze Grösse des Verdienses würdigen können, das der Verf. sich 
‚errungen hut, indem er die Musse sowohl Aniner frühere ا‎ 
vereinaumien مساممفل‎ , als selner gegenwärtigen uuf dem linerarisch win 
Syra zu dieser Schöpfung benutzte, in welcher er una in linbenswürdigater 
Weise das Ergebniss vierjühriger Stadien bietet. 7 

Vad dann: عله‎ willkommener Führer in einem bisber noch Pate 
schlossenen District des Margemlandes, das denn doch einmal ها‎ Karopus 
Gemarkuugen wenlgitens 10 weit kbergreift, als die vorgeschobensten Posten 
des Kinflusena türkischer Derrochaft, türkischer Sprache للا‎ | 
bens reichen —: willkommen zumal, wenn wenn wir am seiner | 
nnvermerkt in den eigentlichen Osten zarückgaloitet werden, » 1 

Die D, M, G. hat die Gremeon ihrer Ze ا‎ 
steckt: sie durchfliegt سل‎ Erdkreis von Südost-Afrika bis zum Jakutenlandn 
لخم‎ von China bla nach Mexico, — Da wird ja. für in: Albanenen such ein 
Plätzchen sein. 

Die albunesischen Stadien des Herm yon Hahn unfassm in Hafı ze 

Abschn, 1, eine sen 
tigen Albanieus: alte. unsern يسع‎ namentlich 2 für die sans dh 
glauhlich vernachlässigte Orihographie der Namen sehr au empfehlen. Mer 
Darstellung den Landes in seiner natürlichen Abgeschlousenbeit fulgen For- 
sehungon über din Nationalität seiner. Newohner, die Verbreitung des albani- 
schen Stammes unsserhalb und die Kinmischung heferogener Bevölkerung 
Innerhalb Allaniene- 

Die reichhaltigen Noten zu aliesem Pr allen folgenden Abschnitten, 
denen مله‎ sehr zweckmässig Jedenmal TR gratellt alnd, Ingon für die 
اهمون‎ des Verf, ein sehr ohrendes Zeugnis ah, 

- 2. Reisenkissen nieht مسن‎ Tonristan, aunlern sinen allarilig 
unterriehtaten Conanls, der sein Kiebier hereist uud. nich von dem bürger- 
lichen Verhältnissen der Kowehner, von ihrer Industrie and ihrem Mandel, 
von der Coltur und Caltorfähigkelt des Bodans, vom den Sperialiniernusen 
und der Löcalgeschiebte وعقاع‎ jeden Ortes, karr vom allem, wm in aninen 

Bd. VI 40 
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Bereteh gehört, aus den beten Gellen informirt; Mor im ir Ha 
ferkt eigentlich In seinem-Fache und hat Musterhaftes geleistet, Die Haupl- 
orte un Gegenden, die er auf seinen Ausflügen besochte, wind in Särtalks- 
ale: مدق‎ That von Atgyrokastron, Palssn-Hpisköpl, Zien, Belsinaki, die 
Stadt Arkyrökastron, Ganliki, Awlons, Kaninn; in Mittelolbanien. Musakjä, 
Veran, Kuwnja, See von Terbülf, Pekin, Ubassan, St. John, Gerabe-Pasa, 
Tyranaa, Pertreila, Kroja, Küstencbene von Schjak ; im Nordalbanien Aiesio, 
Skodra, das nördliche Seebecken. — Auch für dem Archäologen ist einige 
Beute vorbanden, wie das Ende dieses Abachnittes mit einer Beilage Jaschrif- 
وعد‎ bercnglL 

Ein sehr dankenswertbes Valemecum سمه‎ Verstüindsiss dieser a. eraten 
Abschnitte jet die beigegebene Karte. 

fin Anfasikb Wehr ein schon im Jahre IM49 geschriebener Aufkals über 
türkischen (eldwesen, viel Wahres enthaltend, wenn auch durch die neur- 
sten Krisen bereits überholt. er 

Ale Reisefrüchte des .قلا‎ dürfen wit Auch wohl den Folgenden Abscha, A 
Siftenschillerungen anschrn, in welchein er ein reiches Bild von dem Sitten und 
Gebiiuchen der Albanesischen Stamm entröllt, dessen Stoll er mit geübte 
Aue gewählt hat. Man muss diesen Absehnitt iu seiner ganzen Fälle von 
Frapmönten lesen, um seine Bedcutsamkeit für die Kunde dieson Volkes 
nachzufühlen '}. — Die drei Schlussparsgrophen dieses Abnchniltes geben 
Notizen über die Verfassung einiger Stämme im mehrere Stummnensngen ; 
Vetztern ziemlich Jungen Ursprungs, 

Dumit Ist der Beschreibung des Landes ul Volker, wie es jetzt ia, 
Genüge geihun nnd, das erste Tableau vollendet 

Nun über kommt Ar, v. مدا‎ auch noch als Alterihamaferscher, Philolog 
und Myiholog, und zwar für eit ganz besonderen Poblieui, — ‚Die Frage: 

„Sind die Allaunerm Autöchthonm 7" ia allerdings mr Uchrrseheift {es 

Abschnitten; (duch urkfanat deren Beantwäftuhg auch den Sten und einen 
Theil des 6, Abschnitten, Der 5,, das dlbnnesische Alphabet , bringt ia مانس‎ 
und verbesserter Aullage den den Gelehrten bereiia bekannten Anfaate, der 
im I: 1850 in den Sitemmgsberichten der Wiener Akademie) geirmckt er- 
(؟ واو‎ er hätte der Sarbe mnch eigentlich هذا‎ 11. Heft der Studlen gekürt 
oder hatte hier wenlgsien nur ale watergeörndakter ادص‎ re Ihferiten. — 
Yon 6. Absehultt, Historischen, gehirt nlndintins der ernte Theil „alte Ze 
säber هع‎ Abschn. 4. 

Die Thesis مل‎ Verb. für diese Partie Ist die folgende: 

Die hoaligen Tosken stammen von den alten Epircten, ie heutigen 
Gegen von den alten Södillyriera ,; _ wie: نون‎ jetzt die beiden albanesischen 











1) Gunz beiliulg greife طعا‎ hier eine Einzelnbeil herams, deren Br- 
ziebung Hirn. v. H, enigaugen ist, 8. 155 in den Notizen zum Kalender der 
معلل‎ heisst er, Uns der 12. Märs den „duukole* Namen #zApors führe, Ich 
kann nieht amders ginnben, als dans lies win Rost des alten Festes den 
Prähliugsligquinoetium, persisch 14,45 ist, — Tärkischer Finfines in hierbei 
kim Im Spiele. 


2) 8. Ztschr. 4, Di Mom; Bd. VS. فيه‎ 





Stimme «in Volk bilden, au war dies much ehedem it Ihron Aboen, den 
Epiroien um Sädiliyriern, der Fall; — baide gehörten zu dem pelasgischen 
Völkerstamme und daher: albansaisch = epirsto-illyriseh = pelusgioch, 

Die Gliederung seiner Beweisführung gestsliel sich atwa a0: 

!) Die Parallelen zwischen der heuligen albaunsischen nnd der urr&ml- 
schen nnd bellenischen Sitte sind هم‎ aublreich und sehlngend, dass die ودع‎ 
tigen Alhauesen dieseibo nur von Zeilgenossen der Ürrömer فرع الملا لهذ‎ 
überkommen haben können, 

2) Viele alte geographische Namen des vum صل‎ Albunesen bewohnten 
Landes ergehen sich als Gemeinwürter der heutigen albanesischen Sproche, 

3) Dasselbe الام‎ von versehledernn Natmen den hellenischen und röml- 
achon Götterkeoises und zwar so, dass die denselben oulsprechenden albane- 
sischen Gemeinwörter die Natur der mit Ihnen benannten Götter | 
und dass eine Heibe von Namen verwandter Gottheiten auch innige aprech- 
liebe Verwandischaft zeigt: — ein obenw geistvoller als, trois der vision 
Fragezeichen, heherzigenswerther Artikel. 

4) Dis In Albanien erhaltene Alphabet ergicht sich als eine Schwester 
les urbellenischen (und Tochter des Phönieischen), 

5) Die ethnograpkischen Zustände dns beutigen Albaniens sind noch die- 
seihen wio zu Strabo’s Zeiten, bedingt durch den geographischen Zuschnitt 
des Landes... Die örtliche Verbreitung der Dialcte ihr af dir Gleichung. 

Tasken: Gegen Epiroten (Macodonier): Südiliyrier. 2a dem allen ge- 
الات 83 111123 جنذة‎ 

6) die historische Vergangenheit des Landes, aus der كسس‎ keins in علا‎ 
tracht kommende Einwanderung bekannt ist, بالا‎ sehlieasen 

Tosken: Epirsien bogen: MMyrier und da Bpiroton=Pelnsger 
fotgtieht albanmsisch==epiroto-illyrisch=pelasgineh. 000 

Wenn man عمق‎ WI. im Laufe diesne Untersuch gen sowohl lie 
westliche Ader diesen Velkerknotens, ale anch din Spur des ntlichen Nervs 
mitzuverfolgen beginnt, #0 verzichtet er doch selbst anf das Hecht ضوف‎ 
Rintritte in diese Geblete mn überlinst ds undern, 01 re tee 
gehen. In Kinem aber hat or, nach dem Gefühle des Ref., لاح . ]اند‎ 
prinsgersichtigen eioen krossen Vorsprung , daria nämlich, dans seine 
lasger nicht ein verstorbenen verschollenes und versprengtes Geschlecht wind, 
sondern asch ها‎ Fleisch nad Dein رسذها‎ wel, Denk dem vollen Schatz des 
von Ihm gebotenen Materinla, jedem ferner Pora 7 ir 

Set سطة‎ wie Ihm walle: مسق‎ die صوغ مسالط‎ im jeder eriebung 
einer grössern Benchtung werth sind und in einem bedemianme Liäbte 
rracheinen, مله‎ bisherige berufene Schrifisteller (von denen winor der neue- 
sten, Deaprer in seinem 1850 zu Paris erschimeneu Werke: Los penples do 
VAutricbe ot de In Turquio, ihrer kanm mit ‚einem Worte gelenkt) einräum- 
von und glauhien , dns Ihn Hrn. ,د‎ Hühn'a Werk satten dar — ano in dem 
herzen يق بعل واعنايكا‎ Abschnitten, die Albanien Geschichte #المتلطائلة سا‎ 
bin auf die Neuzeit in Icbendigen Zigen sehilderm, 

Im ‚fernern Vorlauf ‚der „Stndien* gleht der Verf. una ie nenn (r- 
lugenheit seinem anormilllichen Fieisar sowohl als seiner feinen Hennersrhuft 
‚re Hochachtung. zu zellen, Airmmmatik; A Te 
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694 Bibtiographische Anzeigen. 


eompletem Index für ein Idiom zu bearbriten. dessen Verstäindaiss‏ انلقع 
selbst erst wieder dreh dus Mediem einer fremden Sprarbe, des Neugrie-‏ 
chischen,, dem geistigen md keibhir en Ohr des Somminra zageführt wurde,‏ 
wohri er alle Erschdinnngen der Formen- und Satzlebre sich ganz welbat-‏ 
‚ländig wu abstrnbiren hatte, ist eine Arbeit, die dem WT. einen würdigen‏ 
Plutse im Kreise deutscher Sprachferacher sichert,‏ 

ten Heftes 1. Abtbeilung ulimlich enthält Beiträge zu ein Gram-‏ وون 
des toskischen Dinlcete, welche späteren Forschungen eine sichere‏ لانم 
von ayetewslischer Verarbeitung geslätzte Unterlage unterbreitet, deren sieht‏ 
geriugstos Verdienst die sorgfältige und zweerkmäsige Transseriplions-‏ 
meiliode int.‏ 

Einen lebendigen Commentar za dieser Grammatik giebt die 2, Abıh. 
in einer Sammlung von Spruchproben, nämlich 1. Toskischen Valkapoesien 


(mil mutrischtr Vebersetanng won ,لا سل ,نا‎ Wal), Il, Gegischen Poosien, 
ill. Toskischen Spriehwürtern, Redensarten und Sentenzen, IV, Mätbereln, 
V. Tosk, Volksmärchen — alles gleichzeitig erwünschte Belege zu Halt I, 
Abschn. ع3‎ - 

"Das WIE Heft befaast die lexienlischen Arbeiten des Vf: Abth. 1. alba- 
nesisch-deufsches Zericon, Abtlı.. 2. deutsch -albemesisches Vrrzeichniss der 
in Abth, 1 enthaltenen Wörter, — Der Vorf. selbat bat hin Aachen einen 
Anfang gemacht div Elemente der Sprache In موسر‎ Beleutung für die ver- 
sloichende Spruchfursehung zu besehen und zu aleblen, überlisst aber mit 
Hecht die weitere desfallsige Durchlorschung den Mäunere von Fach. Kine 
Durchführung dieser Vergleichung erheischt ein allarıtiges Brwandertsein in 
den ‚Gebieten des germanischen, romnwinchen, wlärischen amd gewiss auch 
türkischen Wortschätser: denw dass dor Einfluss des letzteren nach Imden- 





" " 


vonder int, ولف‎ der Vf. zugnsteht, davon hat Heferent Gelegenheit gehabt 
sich au überzeugen. Tr 
Wie billig Kberbebt Ref, sich hier der Wagniss, denen, die zur Fest- 
stollang ‚des Verbältnisses des Albonesischen ود‎ andern Sprachfamlllien be- 
rnfener sind, vorzugreifen. Er adaptirt aber mit bestem Gewissen zwei 
Sälze seines grlehrten Freundes: erstons, dass هملع‎ genann und ‚erschöpfende 
Darstellung des Verhältnissen der albunesischen Sprache zur nungriechis 
‚von hürbstom fateresso wäre, dass aich aus vinhfachen Anselchnn vermathen 
نهذ‎ , dass belike Sprachen im ganzen mach denselben (sesetzen sich ent- 
er genauer, verkommen sind, was wohl zu wichtigen Nück- 









schlüssen auf die frübere Gestalt les Allannsischen führen könnte ةلل‎ VI}: 
zweitens, lass eine gründliche Untersuchung: den Winchen wu seiner Sprache, 
die عمد‎ erst bruchstückweise bearbeitet jet, voramasichtlich zu den wichtiguien 
Nesaltaten für Kihnngrapibie and Linguistik führen mus, wenn man bedenkt, 
dass die Winchen wohr ua doppelt a0 zahlreich sind, als Nüugriechen nnd 
Albanesen zuammmen genommen und dass ale wohl mil beiden VElkern glelebe 
Autoehihönsnrechte baben (1. 87.227. .228), 
Ref. Int schliesslich der Ucberreugeung. dass daa Werk des Un v. Habo 
in allen beiheiligten Kreisen nicht allein wegen der Melchhaltiekeit anines 
Stoffen und der anregenden Darellnngsweise. sondern anch wegen der (e- 








wissenballigheit und Liebe. mit:der. a gearbeitet ist, niah bald .din Ansrkan- 
nung ermerben wird, dic es verdient. 


عه .1853 December‏ .15 نه Constantinopel;‏ 
نا 1لا نا 


a a لع جع‎ 5 Tomo WII. Made 
1852. gr. 4. 

Memorial kistärico espmiol. Goleceium de dorumentos opiisculan y عطي اسه‎ 
daıles que publics la Meal Academia de In Historia. Tom. I—F. VI, 
erste BEIN. oder Heli 1-22. Madrid 1851— 1559, B. 


Die künigk. spaniache Academie der Geschichte bat in dem ketzton Jahren 
wieder eine schr erfreuliche und anerkennenswertbe Tbätigkeit entwickelt, 
nachdem sie sell dem ]. 1332, wo der VII. Band Ihrer Memwrias erschien. 
der Velfentlichkeit gegenüber geschwiegen halle. 

Sie erfuhr im Jahr 1847 eine Reform ihrer Statuten , din vielluicht فط‎ 
sonders greigmei war, ihre Kräfte zu beleben und zu schöpforischen Kumd- 
gebunzen za treiben. — Ihr Haupigegenstand ist die. allaritige Erforschung 
der. vaterländischen Geschichte, Den weiten Bereich dieses Gebleies bel air 
in.vier Seetionen gethellt: eine für Alterikümer, Geograpbie,, Chronslogie 
und graphle; eine zweite für pulllische, Civil-, Kirehes- und Miliike- 
Geschlehte; eine dritte für Geschichte der Wissenschaft, Lifterator und 
Kunat; und die vierte für historisch-orientallsche Studien ın قمعلا‎ nf Spa- 
ممعم‎ Die für die ÖGeffentliehkeit geeigneten Arbeiten dieser Sertiohen wi 
sie künflighin dureh drei verschiedene periodische Sehrifien publieiren : hi die 
Miemurias (selbstständige Abhandlungen der Akadın ‚ 2) Die Mentoris 
gremistcns (gekrünte Preisse ‚riften einen jührlichen Concurses, bei welükem 
die Mitglieder der Akademie nungeschlossen sind), 31 Das Memuriat hisfürico 
epaüol (eine Sammlung von Documenten, ültern Monographien und Monu- 
menlen ل‎ 

Wie weit die zweite dieser Sammlungen achon ins Leben getreten sel, 
ini dum Meferenten unbekannt: er ratledigt sich einstwellen der angeschmen 
Päicht, über din in سل‎ beiden undern enthaltenen Artikel, smweit ale Tür 
die Wissenschaft des Orients Yon Werth sind, Mericht zw erstatten, ‚ 

Unter deu Arbeiten, deren Stoff aus der mittelalterlichen Geschichte 
Spuntens enilehnt int und in denen daher Berührungen mit dem orientalischen 
Element unvermeidlich sind, haben wir mus dem VII. Bd, der Memorias als 
speeislier wichtig berror: ein von D, Antonia Urmsrilen verfassten Memairr 
über den Krieg mit Grimmada عونمم‎ Ferdinand dem Katholischen und Imbella, 
alt winnm Anhange ven 7 authentischen Aetensiücken, die im 3, 1845 als diem 
Abkimikung der Academie vorgelegt wurde, allerdings unedirt waren, derm 
Pablkeatlon aber inrwischen von Lafacnte Aleantara in seiner „Historia de 
Granada und Martinez de la Ross im Anhange seiner „Doßn lanbel de Sulis“ 
ومسسروهمغويرو سوه‎ worle — zum warnenden Beispiel, wie leicht die Acsdemir 
ıhru Arbuiten durch lange Verzögerung der Hermisgabe nimerihen könne. 

Der orientalischen Wissenschaft awch wliher trilk eine Abhandlung die 
,نا‎ Pastunl de Gayangsr bel Kielegenheit seiner Erneumang sum Mitslied der 

















Amsdenla فنا‎ „Leber die Anchthel der sogenandien Chronik der Massen 
Basis,* 

Diese Chronik, bereits سا‎ VIE. MA. der Memniren einmal Gegenstand der 
Kritik eines Dan Diegs Clemenein, genoss unter ältern spanischen Historikern 
eines gewissen Ansehens als echt und rlanbwürdig: von Neuereu wurde ale 
für untergescheben gehalien. 

Sie bestoht aus. 3 Theilen: 1) einer Iopographischen Beschreibung des 
arabischen Spaniens in عسل‎ lotzten Zeit der Umajjsdeu-Herrschaft; 2) einer 
kurzen Geschichte der früheren Bevölkerung des Landes, Phünieler, Cartha- 
ger, Möner, Goihen. 3) Geschichte der Araber in Spanien ron Aut Erabe- 
rung بل 366 قلط رد‎ 11, — Gayangos, dem zur firilik ein reicheres Material, 
namentlteb ats: arabischen Historikern, سه‎ Gebote stand, als irgend einem 
seiner Vorgänger, kommt zu dem Hezultaı : 

„Morw Hasis“ ist Abmed b, Muhammed b. Muss el-Masi Abu Behr‏ عملا 
EL, schrieb und Verfasser. mehrerer Werke‏ .ل 325 Andalusi Cortobl, der am‏ 
über spanische Topographie und Geschichte ist, Aus einem dimser Werke‏ 
der u mehreren znsummen ist diese Chronik übersetzt. Die Furtuetzung‏ 
des Iexien Theiles bis zum 1. 368 d. I. ist keinem Sohn "Ins al-Nari zu-‏ 
zuschroiben.‏ 

Der unumsiössliehste Beweis defür liegt darin, dam einige liste des 
Ahmed el-Hazi bei al-Makkari den Text zu jener Vebersetzung wörtlich eut- 
halten, Für ein Stück des lötztem Theiles ginubt Herr Govangos des arabi- 
sche Original oder einen Auszeog dessalben in einem pariser fragmentarischen 


Anonymus betitelt: إخبار الجموعاا 3 كنم الآاندلس‎ gefünden zu haben, 
Dan ersten Theil der Chronik giebt Mr. G. in einem Anhange ganze heraus: 
aus dem dritten ausführliche Auszäge, alles durch gelehrte Anmerkungen er- 
lüntert, (cher den mittleren Theil erhalten wir eine kurzo Inhaltang 
Ref, ملاعلاه‎ hier den Wunsch aussprechen, dass die In arnbischen Oeallen 
مه‎ reichen Nolizen zur vorarablichen Geschichte Spaniens nicht so ganz un- 
beachtet blieben, Für Parthien, wo uns sonstige Hilfsmittel zu Gebote stehen, 
wie für die römische Geschichte, ist vielleicht gar nichts Nenes daraus zu 
lernen: für anders ist oft ein vom arabischen Fremdling der Sage und Er- 
innerang des Volkes entoommener Moment, und wäre قت‎ ein blosser Name, 
ein willkommaener Pingerzeig. Het, bemerkt in der Inhaltinngnbo des II. Theile 
einen solchen Namen, Dort beisst „Alinn“ der ملعزها‎ König Spaniens vor 
Ankunft der Griechen. Gayanger erklärt den Namen durch ein pareniheti- 
sches Geryon. .لمكا‎ denkı on jmer. 

Aus عمل‎ leieten Abhandlung diesss Bandes: Imseripelomss y amtigüedaden 
dei Reine de Valcucia, welcher 69 Ropfertafeln beigegnben aind, zeichuen 
wir aus, dass die Nm, 12. 13. 15. 107. 117 — 121. 208 sog, coltiberische, 
Nm, 192 — 195 hebrälsche, 204. 226, 227 Pragmenie kufischer Inschriften 
und: deren Erklärung jedoch unterlassen ist. 

Wir schliesnn hier um, dass im „Memorint kisthrico* hd, 11 2 35317 
und Bd, I, 5 :كا الك‎ vier histarisch Interessante مقمماريطا‎ Inschriften aus 
dem 5, Jahr. بل‎ H., drei man Sovilla, سمهب‎ Almeria mitgetbeilt und von 
Gayangoıs erläutert sind. — Tu Bi VI, 8: تلا‎ HE wird ein race Do- 























getheilt: ein Sicherheitsbrief, der den München des Wisatern Foblet, we die 
Itas maurische Spanien ausschliesslieb beirelfen noch folgende Artikel 
des Memorial ; 
Bd. V, 8. 1-49 Millen zwei Tratados de Tegieincim, muanlmamn, 
No, .ل ين‎ 1: Zuyes de ممعولة‎ ist ein eivilgesetslicher Auseng in 308 هنا‎ 


pltelu aus der Sunna mit sorgfältiger Ausschilung aller auf dem Glauben be- 
züglichen Satzungen: mugenschrinlich für die ehristliehey Mauren beronbnet, 


علا , ملاستبعو؟ un, led ee‏ انويسيت 


ووه د م Put‏ 


dia usch. ihrem Glaubenswechsel ihre welllichen Sitten umil Gebräuche bei- 
behlalien, — Das Gegeniheil dazu Na, 2 eine Summe der vorzüglichsten 
Gebote wnd Verbote des Isloım ist 1. .ل‎ 1462 von D, lan de Gebir, Mufti der 
Aljuma von Iegoria, nach arabischen (urlion ins Spapische übertragene Folge 
von 60 Capiteln, die in gewähnlicher Ordnung von den Nauptslöcken des 
muslimischen Glaubens and Geremoniels handele. _ ee 

Aus beiden erführt man nicht viel Neues; aber dankenswerih lit die 
Zurubo eines Glossars, welches eine lange Reihe vun arabischım Wörtern, 
die ins Spanische, mehr aler weniger verstümmelt, Übergegungen, auf Ihre 
urabische Sehrelbung wurückführt, uni womit reiche Beiträge zur Keschichle 
ser „Aljamia“ العجمية)‎ Kalll) liefert. Ein Kbnliches obwohl unbedeuten- 
deres Glossar stcht Bd. II, 5. 49508, 
Es int lien ein vollständiger diplomntincher Apparat xur Geschiehle der عملا‎ 
risken-Krioge unter Philipp I. in dem sechsziger und alehelger Jahren des 
XVI, Jahrhunderts, enthaltend die «ümmtlichen mwischen. briden Martelun 
unsgewechselien Schrifistücke , Instruntiounn , Armenbefchlo, Correspundenzen 
alt den Verbündeten مه‎ 4 w., welche der „Nomangadar del Santo Ofen de 
ها‎ Ingqulkielm",. D. Alonso del Castilln, derselbe der aus Hattiager's Prum- 
puariam als gelobrter Orientaliak bekuunt ind, von Amtswegi an dem قط‎ 
bischen oder ins Arnbische übersetzte und späler in diremm „Garbalnrio“ au- 
sammonstahltn Castillo's Zeitgenanse اسه‎ Freund, Luis de Marwol, hal ninan 
Phnil der Castillo'sehen Arbeit In seiner Mistorla dei Nebel y مؤلامنة‎ de 
ينا‎ Marissos (Milags 1800) ausgrbeuiet: hier urscheint dies Karınların zum 
erstanmal vollständig und niit schätburen Erläuterungen vorsuben 

Nansenswurti wegen vinzeln darin zerstreuter bruurhharer Notison wind 
such fülgemle Urkundensummlungen: .للا‎ 1,8. HE m. Bd, 1,8, ةا‎ 
وتسم مون‎ de ia dpoco de D, Alfonso (X) el Sebin. عب‎ Bi. 111, 3. 428-468, 
Docamenton da in dposm dt D. محيدة‎ (IF) ed Bravo. Bd. 1ل‎ 5. 249-318 
die Genuense aungerüsteio Armnda mit eitem Bericht über die Secachlarht 
bei Cunnsasitinöpel am 44. Fehrmar 1352. 

Endlich mag unch ılaraul hingewiesen werden, dass dio dem einanlaen 
Bünden vorsusgehonden Einleitungen forilsufende Nachrichten üher die neuen 










zelchnet, In ملسمو مل 1 ملظ‎ iu Mi; IV cohn der kostbarerem Stäcke 
in lühographischen Akhildangen mit Beschreibung durch den Akademiker 


Antaulo Delgadu مسلط‎ gemacht, | 
Uie Ausstattung der Werke der Academie beweist, dass Spanien auch 

in industrieller und technischer Beziehung sich auf die Höhe der Zeit empor- 

zuringen bemüht Ist. | b. Blau. 








Philosophie und Kabbala. Ersten He: enthält Abraham "مار لفطك‎ Send. 
hanıdtung „de amimne focultatibns, Nach Hawdschriften der k. Bi- 
on Paris und der Stadtbibliothek مد‎ Hamburg nebit Ertiute- 
rungen und historischen Unterauchungen hernuargchem ممه‎ Adolph 


* Der ]يض‎ dem Felde der mittelafterlich-jädischen, namentlich der لحا‎ 
listisehen Lilteratur unermihlet thätige VI. bereiebert in dem vorliegenden 
lee unsere Kenniulss dieser Litteratur, zunüchst der philwmopbischen und 
kabbalistischen, durch die mit mehrfachen Ichrreinben Notizen ausgestattete 
Nlerausgabe von zwei handsehrifilichen mer sich allerdiogs in keinem mei 
teren Zusammenhang atehnnien Abhandlungen aus dem genunnteg Gobiete: 
1. Abulafin's Sendsehreiben über Philosophie und Kafıbala.. Von den zahl- 
reichen Sehriflen dieses für die Geschichte der Kabbula, wichtigen Maunes 
(vgl. Jelinek, Auswahl kabbalistischer Mystik,  Leipe 1858, 5. 8ه‎ 5( 
war bisher mar eins موتعمك‎ , ein Sendschreiben an einen Spanier; M. Juda 
genannt Salmon, und zwar gleichfalls von Era. Jelinek (a. 4.0, Nr, HIN), ver- 
öfentlieht, Die hier gedruckte Abhandlung, eine von A späteren Arbeiten, int 
entlehnt ans eine Hundschrift der kaiserl. Bibliothek zu Paris (fühle de 
'Oratuire Nr, 24), für Hra, J, von مسلا‎ Goldberg sopiet, und hat dort kur 
Abrabam un Abulafin gerichteten Brief, werin derselbe den Vorzug der Phi- 
Iosapbie vor der Kalbala hebanptet, und einen ungusanten Rabbiner, einen 
Anhänger von Abulaha's propbetischor Kabbala — beruhend auf einer derch Bach: 
#aben- md Zahleneombination vermittelten Kenntnlas des Gutiesonmens — نيع‎ 
nen Vorwurtes über sieben Iuterpretatiunsmeibaden dar مط‎ Schrift (ähnlich — 
worauf Mr. لك‎ unfserkean mucht — wid sein Kellgenusar Banaventura دحب‎ 
den sieben ملسن‎ der Contemplatiou" schrieb), keine Kabbala als die büchate 
Potens mmachlicher Geisiewerhahbung, wiewohl er nichts dügegen habe, wenn 
die von Ihm gleichfalls huchgeschlitzte Philosophie ala Hülfswissenschaft مع‎ 
pllegt werde, und aucht dieselbe darch ‚Bernfang anf den Talmud, dur schon 
Kocharabon - Permutalionen und -Comblaatlowen enthalle , sowie anf Äherre- 
schend« Hesulinte seiner Methode, ja sogar in ratlon Welse zu be: 
gründen. It den Proingomenen giebt Hr, I nuaser Bemerkungen „zur (ho 
rakterisiik As und einer Inhaltsübersicht des Sondschreibens وناء‎ werih- 
volle Zusammenstellung dur Sehtiften  لممعم‎ Kabbaliuten koweil هذا عاد‎ 
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mas 9405 Verlust zü haben versicheri, la ممعملا‎ auf dm Verkäitn دع‎ 
A. zum Subar (als dessen Vorfäaser Ihn bekanntlich Landangr ansah, wih- 


rund Hr, J. gewichlige Argumente fir Mose de Loch aufkentellt hat) Inneht 


er hierbei gelegeutlich (3. XI 7.) nuf- Mehreren aufmerksam, was für die 
Abfassung der rm rpm dareh A. von Bedeutung ist, Noch ist عمد‎ 
vorzaheben, dans die dem Prolegomenen beigegebenen and mehr noch die 
am Schlusse des Ganzen angefügten Anmerkungen eine Anzahl mehr oder 


minder umfäoglicher Stellen aus ungedtuckten Schriften Abulalla's enthalten, 
enlohnt aus Handschriften, die theils im Besitze Hrn. لأطلفد 6ك‎ , Ihells yo 
Andern ihm mitgetbeilt oder für ihn ubgeschrieben worden sind, — Im An- 
schluss an seine Schrift: „Thomas von Aquino in der jäd. Lilerätur, 1854" 
(*. diese Zeitscht, Bd. 111. 3. 267) giebt Hr. مق‎ 2: dem Abdruck einar 


hebräischen Dchersrtzung van Thomas’ de Ayuins Trartat de animan faeul- , 


tatibus (nach ا قوع‎ 266 der Hamburger Stadtbibliothek), wahrschrinlich 
vom "Ali ben Josef Xubilte (mir. Chabilje), sowie (EioL 5. X #.) bie- 
graphische und literarische Nachrichten über Mose In Chabib am Lixaabon 
(15. Jahrh.), der obigt Uchersetzung benutzt hat, über mehrere andere سوا‎ 
#lunes Yon Stücken mus den Werken des Thomas به‎ A, durch Xabilts, über Ar. 
Ibn Naumies zu Ocalia in Neu-Castilien, 13. بعشل‎ den Vebersetzer won 
Thomas’ Conmtentar zor aristolelischen Metaphysik und (nach einer Mitikei- 
welcher des Aquinnten Somma als Compondiem bebriiisch beurbeitei hat. 07: 





Anger 


Sukantald, م‎ Samakrit Drama: the Devandyars recension of عله‎ tart. 
Bdited by Monier Williams, M, A, professor ut the Hast Indin 
College, Huileybury. 1853. Hertford, St. Austin XV 316, 

Diese, dem nicht genug za preisendem, „im all partie of Ihe world * 
| gabe begrässen wir mit der 





höchverehrton Im. 0, Wilson gewinlmete Anszabe 
grössten Freude. Here ,للا‎ Willem, der sich bishe kanptsänhlich dureh 
fast ausschliesslich Tür den Gebrauch des East fmlin College bestimmte Hie- 
mewtarschriften (eine Klomentargrammatik, ونه‎ Würterkurb euplisch-Sanskrit, 
ein Anszäbe der تمصا‎ um das Erlernen des Sanskrit مع‎ praktlächen 
Zwecken höchst verdient gamacht hat, betritt hier mit einer اسعددهة‎ Korg- 
| Ä 1 herausgegebenen Recension der (a- 









kuntald die Arena der engeren Wissennchäft. Zwar wit die معصسخ‎ hfüche 
praktische Rinrichtung des Buches — die Noten uni die Veberoetaung der 
pertischen Stellen siehen noter dem Test, das Prükrit bat Miete von seiner 
Sansbrit-ebertragung gefolgt — darauf hin, dnss es eben uneh zunlichst Mir 
den praktischen Gebrauch hei Vorlesungen oder beim . هس اسمتطاعة‎ be- 
simmt il, in Folge der genauen Vergleichung der Handschriften aber, des 
Tertes sowohl als der Commentare, von welchen لس ةا ةا‎ nicht لطاع‎ 
angefertigte, md لوده‎ auch achr genaue, Joch immer wur Abschrifkem 


zu «مسملعة‎ Disposition hatte, wahnt dem bier gegebenen Text und. dem; Nokzn, 
dis mach im Uehrigen höchst zwrekmässig eingerieblet und mil sranem 
Fleiss und gesunden Urtbeil gearbeilet sind, ein a | "Werth für 
dio Wissenschaft bei, ol auch هع صمل‎ die Bühtlingk’sche Ausgabe wegun 
der reichen Mittbeilung des kritischen anıl Schelien-Malerials ihren bleibeu- 

den Werth bebält, und nicht. Im Geringsten in ihrer Bedeutung geschmä- 

lert wind. 

Der Name. Devanägari- Reeonsion ist übrigens keln sehr glücklich. ge- 
wäblter, da sich ja auch Handschriften der bengallschen Hecension in De- 
vaudgari voründen, und umgekehrt gewiss auch, besonders هط‎ Sädindien, 
Handschriften jener In undrer Schrift als Devandgari, Die Schrift ist es aber 
sicht, die den Vntersehled macht. Dagegen ist der Ausdruck: beogalische 
Keechnian, jedenfalls ganz passend, zwar nicht der الأعطعة‎ wegen, wohl aber, 
لامع‎ ale offenbar den bengalischen Pagdits ihren Umprusg Ferdankt, Ein 

"höchat interessanlos Ms. derselben in Devanigarl, das sich سا‎ Allgemeinen 
au sis unschlinsst, in sehr vielen Eimgelnheiten aber gun sclbatslündige 
Lesarten (2. مقا‎ auch statt des Namens Caturikä dan Titel Lipimkari) zeigt, 
die als gleich gut, bänllg als besser erscheinen, hefndet sich auf der hiesi- 
gen Bibliothek, vgl darüber die Angaben Whituey's im Gntalog der Berl, 
5. HM. .م‎ 16-162, der übrigens den Werth des فافلا‎ wohl فقوتا‎ au go- 
ring anschlägt. 

Am Schlusss seiner Vorreds wiederhult Here. Wüllamz die مكب‎ 
angebliebe Traditinn, dass Kälidäsa — wie ist der Name wohl eigentlich zu 
schreiben, ab so oder Kalidisa üder ممشلالةكا‎ ? Kälidisa könnte nur Patro- 
oymikum der zweiten Form sein — in Ujayini, der Hanptsiadı des Vikramb- 
ditya „who Mourished 56 years .كا‎ 0," gelebt ‚babe, win كمه‎ dies Allen 
ans dem einzigen Verse, der da bekundet, dam Hälldhre eine der mean 
Perlen am Hofe des Vikrama gewesen sei, zu schlinssen bisher gewohnt وج‎ 
weren ist. لومعم[‎ welche anılere Auctoritäl biefür ist aber vor der Hanil 
ulcht verbunden. Indem ich mich auf inrine Ausalnamlerscizungen hierüber 
In den Akad. Vorler, ,مر‎ 188 5. und Tod, Stadien IT, 416 f. berufe, wicder- 
bole ich hier nor das Resumt derselben in folgenden beiden Fragen: 1. wor 
sagt una denn, bei der grossen Zahl verschladener Vikramas , dass عفاود‎ dem 
Vikruma dieses Verser der عع ا !لامعل‎ Vikramadiiya, König von Llayial, 
zu verstehen ei? (das Gedicht bei Hacherlin 3. Ab. pr 483 اهمه‎ Im Go- 
gentheil ausdrücklich, ob mit Hecht? ist eine Sache für sieh, dans Fihlidhen 
um Hufe des Bbojaräja gelebt habe: jener Vers zndem scheint jn sogar ممه‎ 
dem Ohojaprubandha selbst ootlehnt zu عزوق‎ über welchen Work una leider 
voch. immer nuihenilschn Auskunft fehli); 2. Rene Beweis, welche 
Austarität haben wir für die Annnhme , dass diasar Asrenstifter Vikramäditys 
wirklich zur Zeit des Heginns seiner Aczu lebte, resp, سمل‎ diese von einem 
Siege desselben über die Caks dailrtf 

ممق sehr splendid, aber der für‏ اما Aussiaitung des Werkes‏ عزن 
Präkrit gnwählte rülbe Drack ist deu Augen sehr empfindlich und bei dem‏ 
scenischen Bamerkungen der Mangel kleinerer Topen (die 8, B, um den‏ 
roten Drack su vrrmeiden much für Se Sanskritüberseizung des Präkrit‏ 
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lagsurtikel zeigt, dringend ancmpfchlen, eutweder rw rin - ia 
kleinorer Schrift zu besorgen, wider urben der hier gebruue ur 
sore Oxforder’ im Anwendung zu hringen, damit ditselhe ها‎ der Thai iu 


dieser beziehung, worauf sie ja Im Üchrigen alle Ansprüche haben, ale ab 
smni parts absolnta erscheinen künnen, 


Berlin April 1854, A W. 


Berichtigungen. 


Bi. VI, 3. 54, Zr w  ىلكلا‎ ٠" 1 re il. 
Band VII, 
2. 25 „la glälve* .ا‎ (le لماع‎ 


4 pe 5. 
MEN „Urs Verbumat I, dienes Verbuus, 


12 „Er hatt I Er hal 
30 i 





44 „richtige“ 1, wichtige, 
16 „Urdeu 1, Orten, 
10 „Ba’aklin 1, Baaklin. 
1 „Bülkakov® L Bulgakov. 
4 „Byaxaxosa' ما‎ by 
30 „Lafus* 1. Löftus, 
20 „notwendige L 





nötblürfiige. | 
a ماب لي يعس‎ wur nieht 5 Dr. Mordimuns, 


sondern Ir, م‎ Canstantinnpel als 
Schmker der Bücher Nr. DT In au nennen. 
22 „rornünflis’* 1. vernüuft'ger. 
13 „Asamai‘ 1, Asmai. , 
2 معان‎ das Komma nach wenige. 
Eu 


irn li. wu, 


bins d. i, 0 8‏ 30 
Mr‏ ار ا جنا لبقي ابره 


Eu: > و‎ 


208 


Tr 


351. 
ati. 
387. 
401. 


508. 
551. 
575. 





Nachrichten über Angelegenheiten der D. N. 


Als orıleutlichn Mitglieder sind der Geseltichift beigetreten : 
388, ١1. Dr, Petr, Prof. der Alttestamentl, Exegess iu Prag. 
389, Theremin, Pastor In Genf, 
390. „ Dr. Carl Grasl, Director der Erang,-Luiher. Mission In Leipzig. 
39. -. Hichard Hänichen, Stud. philol, In Leiptig. 
2. „ Carl Schier, Privatgelehrter in Dresden. 
393. „ P. Th. Stolpe, Lector an der Kaiserl, Alexnnders-Universität in 
Helningfors, 
„ Dr. Adam Martinet, Professor der Exregese and der orimt, 
Sprachen au dem kön. Lyream zu Bamberg, 

Inrch den Tod verlor die Gesellschaft das Ehrenmitglied $ir Houry 
11141 (st. ia der Capstadt um 20. Dee, 1853 in seinem 45. ‚Jühre بلا‎ nit 
dan ordentliche Mitzliul Filossens Lurzalto (at um 25 Sun. 1554 in 
Padua (؟‎ 


Die 200 5% Unterstützung der Kän. Preuss, باوبا‎ siod für 1854 
nusgezahlt worden, 


Beförderungen, Veränderungen des Wolmortes n, 5 ®.ı 


Hr. 2. Blow: jetzt Viee-Kanzler der fün, Preuss, Gesandtschaft in: Gon- 
stantinnprel ١ 

, Badenstet: jetzt in München, # 

„ Brugsch lat aus Aegypten zurückgekehrt, 1 : 

„ Kurs; jetzt In Banzlau in Niederschlesien, 

u Mehren: ordentl, Profossor ler semiL Spranben in Copenhäg 

„ Osinnder: jetzt Nepetent am evang.-Iheologinchen Seninur 1 Ta Manlhronu. 

„ Schinas: ,عا‎ griech. Gesandter für Üesterrnich, Preussen und Bayern, 
سن‎ Wien. 

Sprenger: jetzi in Syrien, 

„ MWichelhuns: unsserordentl, Professor 4, Theslgin zu Halle, 














1) Details über das 


Leben dieses verdiesstrollen ١ ع ودرا متمق‎ 

Dr, Sprenger in der Vorrode zum 1 Bande seines واعللا م‎ der er 
von Lacknew, Val. oben 3. 571. | 

2) Hr. Luzzuto in der Verfusser folgender. Werke: 0) L’Aala antien, 
oeehdeniale e media. Mailand 1A47. 8. 0 Möusire sur N inseription cum. 
Terme de. Behisian. Mailand 1848; يق‎ 3) Le snnserilisur de de. In langun As- 
wyrienee. Padun 1949,90, 47 Kindes sur اغا‎ Flnnes dr 
Persöpolie, Hamadan, Van er lihoranbad, Padun 1850, 8. 5) Ueber die per- 
sischen Wörter iu der Bibel ‚„abgriroekt im Litersturblatt des Orients 1831, 
#) Notice sur Aban- en " 1 مسد‎ ١ ١ mädeein Juif مومغزيللك هل‎ 
,عامفاء‎ Paris 1852, 9, 7) Nellse zur ri Tnseriptions Hibruigurs ei 
AI. sinele, Paris 1853, 8, — In der br Kai تغداعة‎ Lohens wur 


Untersuchung über die Falnschas sowie über die Kihiepische B Bibel‏ ا 
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Verzeiehniss der bis zum 14, Mai 1853 Mr die Bibliothek 
der D. M. Gesellschaft eingegangenen Schriften us. Wi). 
(3. eben %, 4 —412.) 


I. Forizatzungen, 


Von der Raiserl. Akademlo ,ل‎ Wissonachaften zu St. Petersburg : 
I: za en . ori ar elasse des De bistor., philal. et polit, فل‎ 
o Im ع‎ dos selenees L- | 1 
Tome Al. No, 10-14 او لدان لعي‎ 
: Yon der. ممتاءملها؟‎ ; 
2. Zu Nr. 155. Zeitschrift d. D. N. G, بللا‎ VII. Hen2. Leipe, 1854. A, 
You F. W.: 
Zelischrift der D. M. 6, Bd. TIL. Heft رتسا بك‎ 1849.°8. 
Von der Soeietk Asiatique: 
4 Zu Nr. &2; Journal Asiatiquo. IVe مامه‎ Tone AX. Paris 1852, 4, 
a 8 ge ماسو مدع اا لذج روعت‎ in Göllingen : 
u Dr. Hltingische فر‎ m 
Bd, 1-3, MWüttingen. 3 bie. 5 500 بع عزن بوك‎ 
Nachrichten ion der Genre Äugess-Universii und «der hönigh, عم‎ 
sellschaft der Wissonsch. zu Göttingen. Vum Jahre 1853, Nr, ==17T: 
Götlingen, Ye 7 | n 1-17 
Non K. Alkalı der Wissenschaften eu Wien: 
ne 205 es agree e der Pr sa Ve lieh he 
ar, A;lasıe. X. Jahrg. 1 08 AL Jahrz. 1 
re Ei Heft LH. Heft mit 9, das .آلا‎ Heft mit 4 Tifeln), يل‎ 


m. 


5 Zu Nr. 205. Has ser Mu Kunde Usterreichischer Geschichtsgue 
she .لا‎ Eifer Band. 1. «ll, Wien 1853. 8 0 
| .الها‎ er er für Kunde österreich, Geschichte: 





Ber 
Yon ler شان مس5‎ riale #ممسناه صأدة كعمد "ل‎ 
7. Zu Nr, 330, bernd ig Seit Impinle Sarchuegie de Sı, يم‎ 
Ay: Wo VI Nor $). Ave DEKA rer er 
törsboufe 1832. 8. للد‎ Er 
Yom Caraterlum der Universitht m ‚Leyden : 
م‎ Zu Nr, 548, Lexiem geoernphlenm , ak Akkmlar wat ل الأطيلا‎ 
فبطاسل ه بعام‎ Codd, Mas, Arabice editem. Septimmm re are erhihen- 
tom Hiteram له ل‎ ler), side 3683 ae Lugd. Bat. 1853, 5 
Yon der Asiutie Soelety of Bongal: 
8, Zu Kr. 583, Bihlioiheca Indian, Na, 58. يه .1833 سيد اهنا‎ Nie سيان‎ 
بين‎ ‚Cale, 1R33, No, 04. 65: اهنا‎ 1854, 8, zusammen 7 Hefe, 





10. Zu N BR. Bares 4 SV Drkoakı de "Algirie at den in ri 
7 نل قو‎ a سملم‎ 0-0 
ل ا‎ 1899. "Paris 1854. 4.liefe. 8. ni 





) Di kein FZusender, 51 sie Miizlieder der W, M, '. به‎ 
ل‎ die Aufführang ihrer Geschenke ia diesem fortlaufmalın Ver- 
zetrhnisan sugleich فلم‎ den van der Bibliothek eisen anfungeie 
zu heiruehten. Ihe Biblistheksrerwaltung م‎ da, 
Ir, Armald. ur Er | 





يتب يدا فد 


des‏ عمق Zmeile Abtheilung. Fünfter Basıd, Yan‏ .الم" 
bis ins eilfle Jahr der‏ طمااتط - zwrinniiewantigsten Ühalifen Moxtekfi‏ 
Hegierung des snchaundswanzigsten Chalifen Käimbiemritlah 4 i, vom‏ 
Jahre dur Midschret 333 (944) bis 433 (10911. Wien 1834; 4.‏ 

Von d. Bombay Aranch of the .لل‎ Asintie Sorlety: 

12. Zu Nr..037. The Journal of Ihe Bambay Branch of the Boyal Asiatir 
Society. July 1853. Bombay vr 7 
a دود لمطا م نم‎ of Bengal, Ns. CEAXX 
13. وس‎ Ar. 1 oarnal 5 intie Soriel هن‎ vi. 
9 بام‎ Nr. V, Vi. — 1853. (Mit 1 ar Kerne 
Von der Merbitharistensongregation in 
14. Zu Zn Ne. 1a. Europa (armen. Zeitschrift). ie 1354. Nr; ; 


Vom Verfasser: 
: (1, Zu Ne. 929. Literaturgeschlehte der „der Araber u 00. Von Ilmmmer- 


I, Andere Werke, 


Von den Verfassern, Atem arg يومد‎ 

‚377, Amrilkaisi earmen ) Keane) a نهدن‎ elle Biker 
Aug. Arnold, Hal. 1836, 4 

378. Libri Actbiopiei Fotha Hexal KLIV. ed, Dr. Fr. Aug. Arwold. 
(Schulprogramm der lütelnischen | Tanrtschüle, ) علولا‎ 1841. 4. 

1379. M. Alexander Kastren’s Vorlesungen über die Anmische Mythologie, Im 
Auftrage der Kaiserl; Akademie der Wissenschaften aus Ben Schwedi- 
sehen übertragen und mit Anmerkungen begleitet von A. Schlefner. 
اق‎ Pelersburg 1853. 8 

1380. Ueber das Work: Hislsire do هط‎ vie de عه مام ود‎ ns سد هل أ‎ 
voyages dans Finde ... trmduite du Chinois par الوك مفاتوعاق‎ 
zus se Anton Schiefner. (Aus den Mälnnges Aslatigues 

1 
1381. Das arabische Hohe Lied der أمطا يده مطملط‎ Färiäh’e Diljet im 
Text nnd Vebersetzung zum ersten Male zur ersten üeular-Friar der 
Rh. B- ratur Akademie ar tree von Hnmmer-Pargstnll. 
Wien 1554. 

139%, Geschichte Na fr, Adol * Wurtke, Zweiter Theil. 
Ins Übeisteaichen der Chinesen, Japaner Indier. Kreslas 1833. 8. 

383. The third of هذا‎ ecelrsiastieal his of Joh 
su, Now Arst edited by MWillinm hs M. PR. uhren 
1853. er. 4. 

Sır. Titel : 





0-7 ch oa use 


1254, Philosopkie ice Kabbala, Erstes Heft: nıkäl ee Alınlafia‘ 
١ Sendachreiben über Philosophie und Kabbala; Thomas von Anular', 


de animae fsenitalibus“ ns" [bebrüisch]. rag Hands in. 
der k. Bi ei Paris and der Stadtbihli ra Hamburg ten 
Erlänirungen und bistorischen LETAITT ber u von 
Adolph Jeltinck, Leipzig 1654. 8. 


1385, Berichte der Kin, Süchs, ee 5 en ‚Wissenschaften 
” historische Cinsse. 8, Bee, 15. ber Somalarn's hung 
Veläla-paneavissati von Prof, - BL 
1386, Berichte der Kin. Sächs, Gesellschaft der Wissenachaften philel 
historische Llasse, 25. Februar 1854. („Ueber Thaulibi's engine 









Synumyn . mit eimem Vorwort „über urahlsche Lex 
Prof, | ) 8, 


Mittelayrien BEN Iamascıs, Beschichtfichn rallsche und ع‎ 
grallsche Stollen während eimes Aufenthaltes rim | "in den ل‎ 








No heitisk, Om dei marike de kelliske sprogs indhyrdes 
Mir re. A. Holmboe. Chriatkmin 1834. 4, 

Histaire م‎ a haut en kindousten Bu Te 8. و دن‎ 
Ta, oe + graphin et ie, vi um 
Katralta et analyaes. Paris. 147. ra 

Flavius Josephus der Führer und Irreführer der Pilger im allen wm 
genen Jerusalem, Mit einer Beilage جاجع[‎ des Minerariam عملا‎ 
Er ‚ehtlorltend, Meremagegeben oa Jakob Bergen. Leipzig 


Von 1". W.: 

Bogen ذ‎ und 6 aas Germdorfs Repertorium der Literater, 1A54, ماده‎ a. 
eütkaltend Aecensiunen von Arnold’s Chreslomalhla لماعم‎ und Yon 
Jusmball'a Sperimen ع‎ literis oriontalibus exhibens histeriam Kal 

fatıs bi-Walnki et- tage 3 ein, 8, 

Vor der DM. G.: 
Vergleichungs- Tabellen der Mahammedanischen and Christlichen Zeit- 
recbmung, mach Jem wrsben Tage jeiles Muhanmcla Monata 
berechnet und im Auftrage md mul Boten der 1. M. .نا‎ kurs 
gerchen. von Dr. Ferdinand | Leipzig 1854. 4. 

Von Horn Dr. Panl Boctticher: ١ 
Ihangul Chebädet Ie enntiqun ول‎ martyre, ou he المح‎ den dramen 





Felleiear قن‎ Ira سك"‎ da ملاع‎ Che fon ١ ummmelleneut mepnseonter 
ur De Feiner pablis pour ها‎ premitre fois, par Mderamdre 


3 Be Sehe en Stephen mn an Herford: | 
جالعل‎ or Sahaniali reeognizeil ring... a Senke, Drama im 
by Kälidäsn; Ibe Der uf Ihe باقعا‎ Bow 
far ا تا‎ time edited in Beeren with res English Iranalations 
of.all Ihe metrienl passuges, schemes of melrei, and wnini, erilisal 
and explanatorg, By Monier Wiltimns, M, A, Mortford 1853, 8. 


"Tor Ita-Prakäin: or, ih t f Varareebi, wiih 
‚Ihe ae nach) of Bande Toy dt chmplele alien 


of Ihe original ,لحم‎ wiih varians rendings from a collation of aix 
3155. in Ihe Beilelan library at Oxford, uud ونا‎ librarlen of the Huyal 
nn Sntlety and the East 3 Hanse, With Ererr an 
nglish tranalatbon, نه‎ index of Prührli wurde; فا‎ at 
am easy Äntrndnstion 10 Peikrit grammmar. By Kdirard Byler 
Herford 185% 8. 
Ven Verleger (Herrn .نا‎ E, Vollmena in Kassel}: 


1397. 


, 188, لاسه كمع‎ 1851: Van Alfred won Äremer. Tin de ss 


1358. 
1359, 
130. 


130. 


Au, 


1 


16, Beiträge zur Kunde Chiun’s umd venjpsa im besonderer Beziehung 


auf die Missionssnche. Herausgegeben von ur اس يسا‎ Erster 


Bund, 4. الملا‎ Wii 2 Hoalsschnitten, Eussnl 
Von Mer Kewrge W. انفكا‎ in Nm Yurk : 


len Seller. gr land, By em.‏ 0 ا 
Armwings.‏ | لمزم لا 8 

York Der N 

Narrative uf Ihe Dad) babe be rg to لهل “.م عن م3‎ 


Ihe اس ”38 رط ,معد لشفل‎ 35, N. Commander af the expeili- 


1397, 


1398, 


.- ل ينانا سا7 اس نقتت د غذن‎ w ME 
1 | 
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lien, wich maps numerons illwuratione. Ninih © a 
| واس‎ 1880. 31 (vl, uben & 00. Nr. 1342.) # 3 


1 Die Pohlewi- Münzen - asatischen Yusenms der Kalserl. Akademie 
der Wissenschaften, Die Münzen der Ispehbede, Chalifen und deren 


ran ee 1 den ee asialiganmı T, 0 Von 


m. nl. Münzen un w 
Yan Herrn Missionar Dr. Krapf: 
196. Dahüo aha Herkal Handschr, ie Kiswahlli-Sprache (arab. Sehrift), oarh 
Dr hrapf’a Angabe enikaliend die Erzäblang von firiegsrreignissen, lie 
sirugan in den Küsipfen, welche Muhammed und sein Heer mit 
Pe einem Gowrerncar des griechischm Kaisers (Heranlina) In Syrinl 
sw bestehen hatte: in goreimten Versen. 73 Seiten Text (die Tetzte 
Seite dappelt). 4. 
,عزاو‎ Datiha dsha utehsl,. Bandächt, in KieuahlTi-Sprarbe (arıb. Schrift); 
haltend Gedichte oder sentemtiüse Reime: كك‎ Seitun Text, 4, +) 
Von Herrn Legätionsrnih Soret in Basel: 72 | 
دحوي‎ :,5 Ortokidenmünzen von Kupfer (vos أعمة .اليم بوذا‎ bestimmt), 
14 Zwar. 
هنو‎ Münze von Nedichn-eddin Alpy. Diarbekr. 
199, Münze von Il-Ghaxy. Diarbekr. 
200. Münze von Juluk Arslar. (Mit dem Prädient (الملك العادل‎ Diarbokr, 
علا موق‎ (1193 a, Chr.) 
زد‎ Minze von Ortok- Arflın, Mardin. 606 HM. (1200 nm. Chr.) 
ag, Münze von Öriok Aralanı Diarbrkr, Gt, (1214. Chr.) ا‎ Die- 
traszewski تسم‎ Mohammedani No, 270,] 








1) Leber diese beiden Handschriften vgl. aben 9. 567. 





Wissenschaftlicher Jahresbericht 
über die Jahre 1851 und 1852. 
Von 
ür. E. Rödiger. 


Nachdem ich im fünften Bande dieser Zeitschrift den Jahres- 
bericht für 1850 geliefert, war ich zweimal durch häusliches Un- 
gemuch und eigene Krankheit verhindert, der Generalversammlung 
der D, M. Gesellschaft beizuwohnen, so dass sich für meinen 
jetzigen Bericht der Stoff von vollen zwei Juhren angehäuft bat. 
Undurch ist Vieles von dem, was ich, um möglichste Vollständig- 
keit zu erreichen, als der Erwähnm Werthos notirt hatte, für 
die meisten meiner Fachgenossen jet; Auderes, was als lie- 
gende Neuigkeit mit in Rechnung gekommen wäre, ist ala un- 
bedeutende Kleinigkeit längst beseitigt oder but wenigstens sein 
Tagesintoresse verloren, Um so mehr ginube ich mich berechtigt, 

a verpflichtet, noch solchen Seiten hin mein Manss zu heschrän- 
x und zu kürzen, da ohnedies Materinl genug ührig bleibt, tum 
Ermüdung des l,esers befürchten zu lassen. 

Mein letzter Bericht, welcher nach einem geograpkischen 
Gesichtspunkte geordnet einer litterarischen Wanderung glich 
von den Säulen des Herkules durch das vördliche Afrıka und 
durch Asien bis hinter nach China und Japan, wurde mit der 
Erwähnung einiger Bücher beschlossen, deren Inhalt die wissen- 
schaftliche Verbindung des Morgen- und Abendlandes aufzeig: 
oder irgendwelche Seite oder Gruppe des Orients überbaupt be- 
traf. Ich möchte dergleichen und einiges Andere allgem ahnen 
diesmal vorweguehmen, um op dh wieder von Land zu Lund und 
von Volk zu Volk wandernd das Gebiet, unarer Literatur zu 
durchschreiten. 

Unsere Verbindung mit dem Orient wird allwählig immer 
Ieiehter, sichrer, regelmäs» und rascher. In England nament- 
lich denkt man fortwährend auf neue und kürzere Communica- 
tiotswoge durch Dampfschiffahrt und Eisenbahnen, und wenn auch 
manche dort auftanchendo Pläne nnd Vorschläge zu colossal, ja 
سه‎ ubenteuerlich erscheinen, alu dass man zur Zeit an eine Ver- 
wirklichung derselben denken könnte, — wie man لل بع‎ in der 
vorjährigen Versammlung der British Association fur عا‎ Adrance- 
ment " 00-3 nicht nur vorgeschlagen hai, zu dem Wege um 

Ynl, 41 
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zu verkürzen, aler eine Eisenbahn durch Ungaru nach Constan- 
tinopel zu führen und weiter von Skanderan bis mach Indien 
Schienen zu legen oder doch bis nach Bir am Euphrat, oder 
nuch dem: kühnen Gedanken des Capt, W. Allen Canäle zu gra- 
ben von der syrischen Küste nach dem oberen Jordan nnd vom 
Sidende des todten Meeres nach "Akaba, unter der Voraussetzung, 
dass sich dann dns tiefe Jordanbett nebat dem todten Meere his 
zu gleicher Hübe mit dem Spiegel des Mitielmeeres füllen und 
so einen bequemen Meeresarm für Dampfer bilden würde يز‎ — 
sa hat man dach in Indien selbst schon angefangen, Eisenbahnen 
zu bauen *), und die geordueten Dampffuhrten des üsterreichi- 
schen Lioyl und der Engländer auf dem Mittelmeer und in den 
arubisch-Indischen Gewässern fürdern unsre Corresponlenzen und, 
wenn wir wollen, uns selbst io kürzester Frist nach den wichlig- 
sten Küstenpunkten der Türkei, Acgyptens, Syriens und Indiens, 

Schon zeigen sich auch die der Wissenschaft förderlichen 
Fulgen der erleichterten Verbindung, die Reisen der Europäer 
nuch dem Orient mehren sich. zusehends, um wenn nicht 6 
Reise der Wissenschaft ihren Tribot bringt, فى‎ steiger! sich doch 
die wissenschaftliche Ausbeute von Jahr zu Jahr, wozu freilich 
dus viel beiträgt, dass wir es jetzt erlangt haben, am 'Tigris 
und Euphrat unbehindert nnch Schützen des Altertliums zu gro- 
bes, Die Gunst unsrer Regierungen wendet sich mehr und mehr 
der Hebung der orientalischen Forschungen zu, Um beispiels- 
weise die königl. preussische Regierung anzuführen, so lässt die- 
selbe unsrer Gesellschaft auch anch Verlauf der vorläufigen fünf 
Jahre die bisherige namhafte Unterstützung zukommen. ماك‎ 
die kostspielige Herausgabe der Agrptischen Denkmäler durch 
Lepsius noch nicht vollendet ist, reist Aruysch in Augypten, Böt: 
licher und Larsom urbeiteten in deu handschriftlichen syrischen 
Schätzen des brilischen Museums, jene Regierung unterstützte 
diese Arbeiten, nachdem sie kurz zuvor auch der königlichen 
Biblisthek zu Berlin durch den Ankanf der Wetzutein'uchen Hand- 
schriften eine neue Zierde geschaffen hatte. Die fratmöninche 
Regierung sandte Sauley nach Syrien, Oppert und Fremel nach 
Mesopotamien, Fietor Längtois nach Kleinarmenien, ihren Consul 
La Place lisst sie Bottn’a Ausgrabungen fortsetzen, und neben 
der Erforschung Algeriens setzt sie einen Preis ums für ein 
arahinch-französisches und franzöäsiseh-arabisehen Lexicon بز‎ So- 
gar die englische Regierung hat, was sie selten th, sich her- 








1) 5. Land. Albenaoum 1852. Sept. 5. 1017. 

2) Val auch: A Map of Abe ‚propmed Kran Trank Hailway iu cd 
with its Branchen and alternative Linea ns lald ل‎ In | | 
Hailway Cowmissiouers. Land, 1851. 15 aun In اا سس اس‎ 
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heigelassen, für Rawlinsons Bestrebungen eine Summe ليلد‎ 
a Erceh aa nach Ula Afikseissha en | welche 
jetst nach, Richardson’'s und Overweg's Tolle Bari allein aus 
führt, wesentlich fördert +). Anlerer Thiutsachen zu ge 
gen, erinnere ieh mnr noch an die vorbereitete aasarkligsue, 
Expedition anr Eröffnung des seit lange verschloasenen Japan 
für den Handelsverkehr, welche, weon sie zu Stande kommt, 
zugleich eine Eroberung für die Wissenschaft seyn wird #), 
Auch die Anstrengungen der orientalischen Gesellachaften mehren 
und sieigern sich weiteifernd, um ihren Siudien neues Mittel, 
ai Verbreitung und tiefere Begründung zu schaffen. In 
aleutta sind jetzt hauptsächlich Roör und Sprenger die Treiber 
und Förderer; ersterer bat die Bibliotheen Indien ins Leben 
rufen, letzterer ist unnblänsig mit der Veröffentlichung كلت‎ 
und arabischer Texte beschäftigt. In Bombay vertreten J. Wilson 
und Isenberg unsere Interessen, In der Thätigkeit der Londoner 
asintischen Gesellschaft bildet die Bekunntmachuog der Arbeiten 
Rarlinson's einen Glanzpunkt. Die dortige geographische Gesell- 
schaft unterstützte Wallin's Reise in Arabien, und war. hereit, in 
Verbindung mit der russischen Regierung für eine zweite 0 
nehmung diesen zweiten zweiten Burckhardt nee Opfer zu 
er leider. plötzlich durch den Tod abgerufen wurde. ar 
sellachaft zu Paris bat den glücklichen برشب ب‎ 
eine Sammlung orientalischer Clusaiker mil französlacher Ueber- 
setzung in möglichst wobhlfeilen Ausgaben zu besorgen, und sind 
عامل‎ zunächst ‚einige Werke der arabischen Litteratur, Ihn Ba- 
tüta’a Reise, تلن مدلا‎ goldene Wiesen und Ibn Hisäm's Biogra- 
phie Mubammad's in Vorschlag gebracht worden. Auch unsre 
eigene Gosellschaft ist mh bemüht, neben der Zeitschrift, 
soweit ihre Mittel reichen, orientalische Drackwerke zu wnter- 
stützen, welche unten näher bezeichnet werden sollen. Recht 
eigentlich geht Orient und Occident zussmmen in der Beiruter 
Gesellschaft, welche vun das erste Heft ihrer Verhandlungen be- 
kannt gemucht hat, enthaltend, ausser Stntuten, Mitgliederver- 











zcichniss u. dgl,, Vorträge und Abhandlungen verschiedener Art 


und verschiedenen Wertbes theils von eingebornen 
داتعلا‎ von nbendländischen Mitgliedern der Gesellachaft, alles io 


4) Dr. Fogel, der meuerlich مع‎ Barth sosien anllie, hat denselben nach 
nieht erreich. Aarth lat Ant, 1554 in Tinbukte angekommen, 


| meh Unsere Ribliothek erhielt durch Hrn, A, H. Palmer قل‎ Zeltungsblaii 

atiunnl Era, Waahingien 18. Sept, 1851) mil Berichten und Arlikeln 
über diese Expedition aus der Zeit, wo der Gedanke zuerst eine ofßcielle 
een gewann, Die Ausrüstung, wie sie in späinren Zeitungen | 
ben wurde, deutete nal die Absicht, das Gelingen womöglich anf friedlichen 
Wege za erreichen oder امول‎ aofort zu friedlichen Zwecken ta beantzen. 
Neuere Nachrichten stellen die Holfnung auf glänzende Krfolge sehr in Schalten. 
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arabischer Sprache .(؟‎ Etwas näher dem Westen hat sich ein 
user Grenzrerein gebildet, eine. Sueidid orieniale de pls, 
welche eioe fruchibare Vormittlerin les Orientnlismus für une zu 
werden verspricht 7), Von den Akademien hat die Wiener die 
srrische Reise von Kremer's veranlasst, dessen Reinebericht in naher 
Aussicht nicht, während wir unten schon manche Binzelergelniane 
seiner Bemühungen werden anführen können. Von den durch die 
Peiershurger عماس تيال‎ geförderten Arbeiten erregt meine Erwar- 
tung ‚vorzüglich. dus Werk Chwohlsen’s über die Sabäer, nachdem 
ich eine vorläufige ihere Einsicht in diese weitgreifende und 
folgerungsschwere Untersuchung durch des Akademikers Kunik 
Analyse derselben erbalten hube #). Die Berliner Akademie hal 
ihre chinesischen Typen mobil gemacht, um sie zunächst für den 
Druck einer chinesischen Grammatik und einer Geschichte der 
chinesischen Lifteratur von Schott zu verwenden, Unterdessen ist 
die neue syrische Schrift in Leiptig fertig geworden رزةه‎ und in 
Paris druckt man jetet mil arabisch-mauritanischen Lettern ®). 
Eudlich ist für die Cntalogirung orientalischer Handschriften ; 
den letzten Jahren gar viel geschehen, und. dadurch mancher 
wertvolle Schatz sichthar geworden, dessen Vorhandensein früher 
nur Wenigen kund war. Von dem Uop er Catalog ist der 
die behräischen und arabischen Codices enthaltende zweite Maid 
erschienen, jene waren von Hohlenberg,, diese von CHahausen he- 
schrieben, die Herausgabe wurde von leizterem begonnen, van 
Mehren zu Ende gebracht ''). Güreton gub, von Kim unterstützt, 
die zweite Hülfte der arabischen Handachriften des britischen Mu- 
sem '?), 30 dass nur noch Prolsgomenn und Indices zum عالق‎ 
schluss fehlen, Daneben ist ein Oxforder Catalog zu erwähnen 1 


PR Kuh et من‎ AI! 8, ep WEIN (Presst 
bir Amalikin Mission) 185%. 15 und 99 5, ir, 8. 


7) 5. Zeitichr. Bd, VII, 8.473 M Der Kriegszurtund 4 leisten Jahres 
انا‎ dem Freilich entgegen, 4 

8) Melanges re tiroa da Rullelin لمعك‎ 3 M07— HE قلاع وا دن‎ 

9( Als erste Probe اها‎ 1853 dam Erangelium Johannis mach ب‎ der Harklen- 
neben Ucberseteung von Bernatein beranng md, T.: Nas Ti, Evangelium 
des Johns, Syrisch in Herklensiächer Vebirertzung lt Voralon unıl den 
Priskten Finschni und Nucoch nüch a. Vate. Ndachr,, nebat krit. Anın, von G. M. 

4. Leipzig 1853. 8. Pr. 2 36 و نا‎ 

10) Auch hat die. Berliner Akademie vn beschlossen, einr gute 

syrische Schril unter Dr. Böutichors Leitung herzustellen, 
„4 ey Ferner معد تر‎ Hegian مأومسعتملهلا‎ inasu وزتع اريس اه‎ 

| erumerati el deserimti alter, Codiees höhralsoa et 
.قم ماين‎ Hafniae 1851. ru aaa 
ER 12) Baia glg 241 yo rom orientalium qul in Muse» Britas- 

Assnrvantur, P ein pa Se lostems (Lantimmati 
33 71 S2 Pal Pr, aa دي‎ I all. ee 

'nlalogus endieum muss. qui im rullegiis aulisgne مساحو‎ Ih 

eiervantr Kailit ,لل‎ 0, Come, Uran, ,853ل‎ 2 voll. ar. a Br * 
. ”وك‎ 
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Ferner haben wir den ersten Band der Handschriften-Verzeichnisde 
der Berliner königlichen Bibliothek erhalten, worin .اد‎ Weber die 
Sanakrit-Handschriften beschreibt '*). Hier tritt nun der Reich- 
thum dieser Sammlung vorzüglich in der Vedalitteratur (die Ge- 
setzbücher sind von Sirnzler verzeichnet, ein vorläufiges Verzeich- 
niss war schon früher von Horfer gefertigt worden) recht impn- 
nirend vor die Augen, und wird dadurch Uebersicht und Kennt- 
uiss ılieser Litteratur ausserordentlich gefördert, Möchten nur 
buld auch die indischen Manuseripte des Britiah Museum, des 
East India House und der Pariser Bibliothek von مد‎ kundiger 
Hund gemnstert und verzeichnet werden! Noch ist anf die ماعط‎ 
gegebenen Tafeln mit Gosche's Erklärung aufmerksam zu machen, 
von welchen die ersie, Miniaturen كس‎ indischen Handschriften 
darstellend, auch Werth für die Kunstgeschichte hat. Dieses 
Buch ist durch königliche Munilicenz unter Aufsicht und Anord- 
nung des Oberbihliothekars Geb, Rath Periz prachtvoll ausgestattet, 
obwohl der deshalb gesteigerte Preis die Anschaffung und Nutzung 
sehr erschwert. Ehendies gilt auch von dem Catalog der erien- 
tulischen Handschriften der kaiserlichen öffentlichen Bibliothek zu 
St, Petersburg 1°), etwa 900 Numern theiln wirkliche Handschrif- 
ten, iheiln ‚chinesische, tihetieche und mongolische Bolzdrucke. 
Verfusser dieser treflichen Arbeit ist Staatsrath con Dorn, nur 
die Indien hat Dr. Rost verzeichnet, Von dem Leydener Catalog 
hat Dosy die ernten beiden Binde geliefert '*), welche ausser 
einem Prologus über die Geschichte dieser Sammlung und die 
vielen immer wieder gestörten Versuche des Catalogirens dersel- 
ben die Fücher der Encyelopädie und Bibliographie, Grammatik, 
Lexicolugie, Motrik, Hhetorik, Epistolographik, der Gnomen und 
Sprichwörter, Anibologik und Belletristik, Poesie, Könmngraphie 
und Geschichte umfassen. Abermala ist die Arbeit des Catalngi- 
وم‎ wegen veränderter amtlicher Stellung des Prof, Doxzy in 
andere Hünde übergegangen, Möge Hr. Kumen, der dem Ver- 
nehmen nach die mathematischen und astronomischen Huscher, 
bereits verzeichnet hat, das Werk bald zu Ende bringen! Noch 
verlautet, سمل‎ Ballanıyne einen Catalog der Sanskrit-Hamlachrif- 
ten des Collegiums von Benares unter der Prense hat, und dass 
die sämmtlichen Handschriften der öffentlichen Bibliotheken Con« 
stantinopels auf Befehl des Sultans verzeichnet werden sollen, 















#4) Din Handschriften - Verzeichnisse der Königliehen Diblisiheb herans 
von dem k. Oberbiblisihekar Geh, Tiegierungsratli Dr. Pertz, Krater Dani, 
Veraelehnisa der Sanakrit - Handichriflen ron Firm. Dr. Weber. Miı 6 Sehrift- 
kwfeln. Berlin 1853. 481 5. #1, 4 Pr. 12 5%. | 
| ri Cntalogun des munnserits et lg عن‎ orinntaux de ها‎ hiblinthege 
impörlale publigus de St. Pitersbonre. 1, Püterah, 1550. 4 Me, 10 2% 

Bi Cotalügns endlewm ortentalium bibliotkerne srademlar Lugduns-Ba- 
hurae , anclare “ل غخل‎ A. Dozy. Vol. 1. ١١١ Lugdani Batanorem 1851. 8. 
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was wohl mit der noch nicht schr constatirten Thätigkeit der 
dort errichteten Akademie der Wissenachnften zusammenhängt. 
Wende ich mich num zu den allgemeineren Werken, welche 
den Orient überhaupt angehen oder mehrere Theile des Orients, 
seiner Geschichte, Gebräuche u, 5, w. umfassen, #6 treten mir, 
unsser einer Anzahl Bücher geringeren Werthes, sogleich einige 
bedeutendere historische und geographische Arbeiten entgegen, 
vor allem der erste Baud von Duncker's Geschichte des Alterthums, 
der von den Argsptern, Babylaniern, Phöniciern, Assyrern mn 
Hebräern handelt '?). Es sind hier die nenerlich auf arientali- 
schem Boden in مم‎ grosser Menge hervorgetretenien bedeutsamen 
Monumente und tiefgehenden Einzelforschungen zum ersten Male 
durch einen Historiker von Fach mit scharfsinniger Combination 
und ih ansprechender Darstellung verarbeitet ımd überall beson- 
ders der innere politische und religiöse Entwickelungsgang der 
orientalischen Vülker dargelegt, auch die Chronologie د‎ 
behamdelt worden. Wenn vun anch vielleicht manche der unge- 
nommenen Deutungen und darauf gebauten Schlüsse durch neu wu 
Tage kommende Denkmale und durch fortgesetztes Studium der- 
selben wieder fallen sollten, مى‎ bleibt dem Verfasser jedenfall 
dns Verdienst, den neuen Forschungen, wie sie gegenwärtig sich 
gestaltet haben, in der Gesammtanschnuuug des Alterihums ihre 
Stelle bezeichnet zu haben !*), Neben diese Leistung stelle ich 
die gleichzeitig erschienene 146 Lieferung von Spruner’s histo- 
risch - geographischem‘ Handatlas, welche zehn Karten zur Ge- 
schichte Asiens enthält, voller und correeter als Klaproth's 'To- 
hlenux historiques de l'Asie, Die letzte Lieferung von 1953 
(acht Karten zur Geschichte Afrikn’s, Amerika’s und Australiena) 
Lelewel's Geographie da moyen äge !%), Eadies Werk üher 0 
uber für die Wissenschaft nicht bedeutendes Compendium, eigent- 
lieb ein "Theil der Cabinet Edition der englischen Eneyclopaedin 
Metropolitunn *°},. Die بى‎ Ethnographischen Streifzüge ins Aller 


thum“, welche wir in einer Rei 










he von Artikeln im Cotin'wchnn 
- in Ära des Alteriboms von Mar Daneker. Hd. 1. Berlin 185% 


16) Der gechris Reforent, der über dieses Buch in سه‎ Zeitschr. Hd. 
VL 5.430 8. barinktet, hat demselben , wie mich dünkt, seion Anerkennung 
قوسا‎ katz zugemessen, Ihr 2, Band, welcher durch din Darstellung der 
Inder, Haktrer, Meder, Potsor, Lyder u. a. die Gesebiehte dies Orients in 
der alten Zeit ubschliesst, it 1853 erschienen, | 

IN) Geographie du moyen Igr. Acc Wallas #1 de care, Par ل‎ 
chim Belswel. 4 vols. Trbssel 1852. B. Preis mil Allan 14 عات‎ (Das uch 
rathall m. به‎ viel über Nartograpbie und geographische Systeme der Araber.) 

20) Barly Oriental Hiktary, onmprinink he Hislories of Erypt, Asıyria 
ee Lrdia, Poryain and Phoenichn Hiited by John Ende, Dan 
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Ausland von 1552 gelesen haben, waren meist. nach Firien, de 
er Haus Aufsätzen in den Nouv. annales des voyagen nie 
weitet, und behandelten zum Theil die Rage 
in er alten. Ethnograpbie mit ungleichem re 
he Alterthum ist auch Gegenstand der 85 
Wippermann *') und Ferdinand Hoefer ??). Daxu nenne ich her 
ein für äusserlichen Zweck bestimmtes Handbuch von. Yauz, das 
ein Führer unter den Alterihumsschätzen des britischen Museums 
seyn soll .ز5؟‎ Die Religionen des alten Orients betroffen Schriften 
von Carore, diese freilich mangelhaft und unselbständig etwas von 
rptischer, chinesischer, persischer und jüdischer Religion für I,nien 
zusammenraffend **) und von Juiterbeck, wenigstens das spätere 
Iudenthum (freilich such das B, Zohur als Vorstufe des Christer 
thaums!), die Samaritaner, dus Aegyptisch-Hellenistiache in Betracht 
ziehend °*)., Zum Theil gehören hieher auch die von Miller auf- 
udenen, vielleicht von en vielleicht von Caius ver- 
ten „Philosophumenn ©, obwohl gerade die uns wichtiguten 
Abschnitte der für die Geschichte des christlichen Alterikums #0 
reiche Ausbeute gehenden Schrift verloren sind °*), Sie ist unter 
den neuen Quellen für das christliche Alterikum, welche Nere 


pi eh دج‎ nicht aufgeführt. Andere einzelne. Gegen- 


a1) Die alterientslischen Mellginmastanten, Ven لكسطتال‎ | | | 

(Die unge int eigentlich politisch und gegen.  Stahf?-‏ .8 .1851 | يعن يبه 
schen Begriff vum ebriatlichen Staatl Die Darstellung ruht zum Theil) auf un-‏ 
zureichenden Kälfsmitteln.)‏ 

Erg ng e, Mödie, Babrlanin, Mösppotamie, Phönieie, Pal- 

oefer. Par. 1852. 8. Mit 30 Tafeln, 4 Karte md 
ehseirihen kim Belsabsiitte Es bildet einen Theil des Univers pittorasqns, 
re a to The Autiguities in (be Britisch Mussum; being aD 
tion af Greek, Assyrian, Egyptlas, and Eirussas Arı preserreil واد‎ 
W, 8. 78. Fans. Lond. 1551. 8. mit Holzschn Pr. 7 بلق هيه‎ — Kos 
deutsehe Ueberartzung von Theod. Zenker erschien zu Leipzig 1882, B. 

24) Vorhalle des Chrisinntbums uder die letetem Dinge der alten Welt, 
Ein weltgeschiebilichrr Rückblick unf die vorchristlichen Religionen von كل‎ 
كلم‎ Carond. Jena 1851. A. 

75) Die nentestamenilichen Lehrbegrife oder Untersuchungen Über dies 
Zeitalter der Neligionamende, die Vorstufen des Christenthams nnd dio erste 
Gestaltung desselben, rg Ag Beruh. Eatterbeck. Bd. 1: Din vor 
ehristliche Entwickelung. Mainı 18 1852. 8. (Nur dieser I. Band geht uns bler 
an.) 



















26) are er rg .م مك‎ ommium haeremiam alas E od, 
Paris, عن‎ pe ,له‎ Emmanuel Afiller, Oxon. 1851. Vgl, die 
art breüglirhen en Schriften und Abhandlungen ven Bun , Tobi u A, 

ötules sur دما‎ donsmenis mythologiquen, eontenus dans Ies 
Plleopkunga 94" Örigöon, in Nerue arehöol, Ville annse 1851. 5, 238 ff. 


27) Hovun des anurces nuavelles pour l’dtude de هه "ا‎ game 
"nA Orient يدم‎ Pille Mine. Lourain 1852. 100 3..8, (,sdilisa rewse 
augmentöe des artieles publiäs dans ia Mevur eatbollgus, 36 särle, ا‎ u: 






بي VEN‏ كو 
الي اام ا انريم بت 2 


عه 


644 Rüdiger, wissenschaftl, Jahresbericht üb. بك‎ J. AB5L u, 1852, 





rift weiter geäussert hätte *=), Vielleicht sollte ich noch 
Ritters akademischen Vortrag über die Verbreitung der Baumwolle 
von Hille "*). Bland's Artikel über dns Schachapiel #*) ist eine 
eressaule Ergi zung zu Thomas Hyde's soltenem Büchlein De 
Wie schon einige der ie لمعو‎ 0 theilweis 

eine comparntive Tendenz haben, s0 wehürt ول‎ in ausgesproche- 
u Ten die ganze Reihe der zunächst folgenden, die sich 
theils auf dem Gebiete der vergleichenden Sjprachforschuug be- 
wegen, theils orientalische Sitte, Kunst, Mythologie u, del. im 
Abeudlonde aufsuchen. Von Dopp’s vergleichender Gramm ist 
1552 die 6, Abtheilung erschienen und damit ein Meisterwerk der 











عل de titre de: (nelques soarenirs‏ سه ,1852 م 1851 serie, ١١ I.‏ ,نوما 
Nantignits ehrötienne on Oricat,“) | |‏ 

24) Din Alsxanderssge bei dem Oriental. Nach din besten lem 
Margestellt von F, Spiegel, Leipe. 1851. 8. Pr15 (giebt hauptsächlich 
eine Sammlang von Stellen nung pers, Dichters, wie Firdaml, Niesmi, und 
aus einigen armb. un « Historikern, Ergängengen daza aus dem tiek, 
Tabari von Weil s, in ri Heidelberg, Jahrbb, 1852. Nr. 13. 14.) 

29) Les famille: “ل‎ Orient, — Hintere de ها‎ famille de نمسا‎ alguan, [er 
article par M. #. d’Eschaum : In Heyun de (rien 1852. Men as 
—149. 2+ ابن‎ Juin pn 363 —376. Be art. Juiller 2 5ك‎ TR 3 ar. 
Sept م‎ 152 — 191. Ihren: Lew فاده‎ do 1' Armanle an KIVe sitole, wbend. 
Nov. p. 315—320, (Es لسن‎ die Familien der Hugo, Onido, Poter, Heinrich 
8 1 N als Könige von Cyporn und derusnlem, Grafen vun لودل‎ eie. 


) Traits du enlendrier arabe, extrail de Ih Chronologie nniverselle. 
Par ae Paris 1851. 


#1) Besuche in den Klöstern der Levante, (Haise durch As + Pali- 
sinn, en amd die Halkinsel Alhon,) Veu, Bob, Gerne Mack a &. 
Aufl. deutsch von N, N. W, Meissner. Nebst #2 Tafıln und 2 Musikbellagen, 
Leipeig 1851. 8. Pr. 2 2% 24 mp. 

32) Numinmarigus أت‎ inseriptiong Üypriotes par HA. de Luynes. Parls 
1854 Ban. Vgl. Zuschr. Bi. vs 124 H. 

33) €, Ritter, über die geogrüphische Verbreitung der Baumwolle mod ihr 
Verhältniga zur Industrie der Völker alter and arser Zeit, 1, Abschn, Anti. 
qusrissber Theil: in den Phitol. umd hister. ‚Abhandlungen der &, Akad, d. 
Wiss, zu Berlig aus d. 2. 1851. Berlin 1854. 4.8, 297 — 350, 

34) Ueber den Gebrauch und ملل‎ Zusammenseistung der srientalischen 
Augenaehmlake (Js), Von Dr. Mille: in Zischr. Y. 5,236 — 249, 


35} Ou be مناصوط‎ Game of Chess, by N. Himmd: in Joura, ولا أن‎ 
An ee Vo AL part ٠ Lond, 185 3.070. Vol, Fritsche. 4, 1 
> 35 ® 
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8 وج حوبا ده و عع‎ 
theilun ans) or Feed ‚ait'un Item Interesse verfolgt 
bat. Neuerlich gub Rapp den aratin Band eines: ف بحص ودش‎ 
Grammatik des indisch-europäischen Spr .ىو‎ nnch den her 
kannten physiologischen Grundsätzen des Verfassers genrhei 
seiger Berücksichtigung des Siavischen 20), Weiter ge 
hören hieher, ausser mehreren Abkı ren in Hurfer's Zeit- 
schrift für die Wissenschaft der Sprache (x. B. Schweizer's ei. 
träge zur Syntax, üher die Sprache der Jaina’s vom 
ber) und in der Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung 
von Aufrecht und Kuhn, welche letztere seit dem Jahr 1851 be- 
steht und bereits Tüchtiges - geleistet hat, Schall’s akademische 
Vorlesung über mongulische und inlisch-europäische Sprachwur- 
zeln ui Lorenz Diefenbach's vergleichenden Wörterbuch ao gu- 
Sprache (Fronkf. مه‎ M, 1851. &), Böhtlingks_B 
00 en Grammatik ?*), auch die Schriften von Schleicher ®*) 
und von "Miklarich *#) über sinrische عي ب‎ suwio Holmbods 
Wörterbuch der nordischen Sprachen #') und Wü, ولمعا‎ Ab- 
banllung über das Genus in den sihlafrikanischen, der kuptischen 
und den semitischen Sprachen **), wozu ein venorer Aufsatz des- 
selben Verfassers kommt „Ueber nfrikanische Sprachenverwandlt- 
schaft“ بزذة‎ Alu ein Specimen extravaganter Sprachmengerni. لسر‎ 



















des Indisch - europäischen Sprachstamines‏ اتافتمسدة der‏ مداع لسعم 
([aunh u. Er‏ .8 وا .سل u orte Rapp. Bil. nt‏ 
ichenie Grammatik von M. 7 Abtheilnag). Viel‏ 
Steinthal in Aufrecht und Kuhn’a Ztschr. 11, Ton f..‏ 

07 Monatsber, der بغ‎ Akad, der Wis, zu Krriio, März 1551. en 1037 

38) Bulletin de. ها‎ el, des acienens hist. phllol. er polit. de Vacad. 
impär. مل‎ 51. Päterab. T. IX, Na, 3. 4 6+ 7. ١ 

39) Die Formenlchre der kirchemnlavischen Sprache, المستتاءء‎ und مع‎ 
gieichend dargestellt von Dr. Aug, Schleicher, Hann 152. 8 Pr. 2 JE 
10 we. (Mit a, Binleitung über dns Stavische In seinem Verkiltnlie zu den 
andern Familien des indogermmnischen Sprackstanmen,) 

40) Vergleichonde Grammatik der slarischen Sprachen, von Fr. Miktasich, 
Bi, 1. Lautlchre Wien 1852. 8, (Yan der يط‎ Akad, der Wiss, au Wien 
gekrünte Preisschrift.) 

415 Dei morıke ‚Sprog vmsantlis Orlfarranl, sammimlignet men 
Sanskrit og andre Sprag al wamme ماعطا‎ Bidrag ١11 cu norak etymologiak 
Ordkug al Chr, ,علدا‎ Halnbos, Wien ik. k. Haf- ml Staats - Druck.) 
1352: 4, (in Camisa, b. Kummer in Leipzig). Mit Unterstützung der nordi- 
rt nen. der Wissenachaflen gedruckt, Wel. Brockhaus in di. لعفا‎ 

42) De nominam goneribus lingaarum African australin, nl He 
eh Bela vn seraalinm, Ser. (will, Dieck. Bones 1331. 3ه‎ 
وياب‎ ar, der gougraph. Gesollseh. zu Berlin. Nous Polge A. 
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läphantastischer Vergleichung führe ich. in der Note زد‎ die 
uns zugekommenen Blätter über „natürliche Etymologie‘ von- 
Parrat au, Auf Grundsätze verwandter Art stützt sich die Ver- 
gleichung hei BE. Pocoeke **). Vertriebene Budıdhisten waren en, 
die von Indien her Griechenland und Itnlien, Aesgrpten und Pa- 
lästina colonisirten, soch die grossen skandinavischen Völker- 
ion begründeten, „ihe early Britons inclusive“, Griechenland 
eutlich behält nach Hru, Pococke’s neuer Interpreintionsweise 
nichts Originelles, nicht einmal dus athenische Symbol der مقع‎ 

Alle Namen von Bergen, Flüssen, Städten u, =, w. der genannte 
Länder stummen nos Indien, und zwar Rom von Rama, Attika 
von dem kleinen Örte Attuk am Indus, Patavium heisst Baddha’s 
Stadt, Padus Buddha's ر ممما‎ die Hyperboräcr sind nach Khei- 
berpur bensnut, u. dgl, mehr. Die mythologischen Vorstellungen 
von Zeus, Poseidon, Leto, Apollo u. a, w. werden durch die 
äzenden Zersstzungen dieser Methode zu reinsr Geschichte, Um 
andlung der Adonis- 











wis viel besunnener ist dagegen Krugsch's Behandlun; 
klage **), obwohl auch seine Vergleichungen weit, ja his in 
die katbolische Kirche hivein reichen. Unter der wohlbekannten 
Chiffre eines berühmten Archäologen (L. R.) lasen wir in der 
Augsburger Allgem. Zeitung **) einen مه‎ Dennis’ Werk über 
Etrurien anknüpfenden Artikel, der da zeigte, wie das Urieuta- 
lische in den etruskischen Bildwerken und Kunstsnchen nicht zu 
verkenuen ist, ägyptische und assyrisch-habylonische Motire, wie 
der Vf. aich ausdrückt, aber nicht national-ägyptisch und nasy- 
risch, sondern „auf der ersten Stufe der Nachbildung“, die Spuren 
„eines mit Ägyptischer und assyrisch-babylonischer Kunst hekasn- 
ten semitischen, jedoch mit andern Elementen rermischten Volks- 
,“ممست‎ Wenn ich nun die politischen Raisonnements über unsere 
Beziehungen zum Orient, woron mir u. a. die „Rückblieke® im 
Auslund (1851. Nr. 306 u, spätere Artikel) und wieder die „Zeit- 
beirachtungen“ (abend, 1552. Nr. 258) in gutem Andenken Aind, 
wenn ich die jetzt wirklich zur brennenden gewordene „orienta- 
lische Frage“ als in einen nur bis Ende 1852 reichanden | richt 
nicht gebörig übergehe, 20 habe ich von allgeme neren Sachen viel- 
leicht nur noch zu berühren, dass die nmmismatischen Zeitschrif. 
ten, wie die von Kühne herausgegebenen Mömoires der Peters- 








‚941 Prineipen d’ ötymalsgln naturelle banks zur les originen des langues 
u en-sahaerites par H. .ل‎ F, Parrat, aneion professar, Paris ركم‎ 


indo - enropüeunes prourke ١ analyss du premier ohapitre de la fer: 
prösentöe en talent aynopligue a a a ne de nun, 


152 4820ل يلظ بق‎ > Myihology, By E, Pucockr, مما‎ 
Din Adoninkingo und das Linsalled. | E, Varlerung x Dr. | 


47) A Z. 1852: Beil, zu Nr, 22 m, 722. 
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burger archliolögischen Gesellschaft, und die von Pinder und 
Friedländer Im .ل‎ 1851 begonnenen „Beiträge zur Ältern M 
kunde* manches TreMiche und Wichtige für uns enthalten, =. B: 
letztere Friedländer's Artikel über fränkische im Orient 
Münzen, Koner über Iyeische Det ساي‎ über die 
zen Acgyptens u, A, **), wozu noch die Abd vom 
Torrens ber einen schwierigen Punkt in Sachen der indo-skythi; 
schen Münzen füge **), 

Bei der ال‎ Wanderung darch die einzelnen Reiche 
und Gebiete des Orients will Ich diesmal von Hinterasien 
uou. Ich erwähnte gegen Ende meines vorigen Berichts ss) des 
Thronwechsels, der in China stattfand, Der seitdem verstorbene 
Gützlaff veröffentlichte eine Lebens- und Regierungsgeschichte 
des mit Tode abgegungenen Kaisers Tao-Kuang in englischer 
Sprache, worauf gleichzeitig zwei deuische Uebersetzungen folg- 
ten **), Der neue Kaiser Jetschn, genannt Hien-foı (Fülle des 
Glücks), hestieg den Thron von Peking am 25. F 1850, 
und nächstdem lasen wir in den Zeithlättern von einer Revolution, 
die sich in der Provinz Kuangsi erhob, seitdem weiter und wei- 
ter um sich griff, und jetet für die herrschende تدر‎ immer 
ährlicher geworden ist *°), Die unausbleihlichen je 
lich tief greifenden Folgen dieser Revolution des bimsulischen 
Reichs, in Verbindung mit der fortgehenden wnssenhnften Auswan- 
derung der Chinesen nach Californien und Ausfralien, die 'Eräff- 
nung Japan’s für den Verkehr, wenn sie gelingt, dazı der Krieg 














48) Val Zeitschr. Bd. VLS. 425 IE 


4) Translation of some worertain Greek Irgenda مم‎ coina of the Inde- 
gr princes of Cabal, By H, Torrena: in Jours, of Ihe As, Soe, of Beu- 

1551. Na, 2, 3, 37 —ı3 

5) Zeitschr, Bd, V. 5. 469. 
51) The life of Tasm-(umg, lats Emperor of China; with Memvirs of 
Ihe un »T Peking. By the late Hey, Charles Gutzlaff; Loodan 1A5ı. به‎ 
اعلا‎ Aben. 6. März. 1852. 5.276 — مدنا‎ Loben des Tao-Kuang, verstorbenen 
Iiaisers von China, Nehst Denkwürdigkeiten des Hofes von Pehlug und ejurr 
Skizse der hauptsächlichsten Ereignisse In dor Geschichte des chinesischen 
Neiches während der letzten fünfzig Jahre, Von Karl Gülle, Ana d. 
0 L b. نازلا‎ 1852. 8. Pr. 20m. — Leben den Kaisers Tao- 
Huang, ech des Hofes zu Peklug und Beliräge zu der Geschlehle 
Chinas während der letzten 50 Jahre, Ans dem Rngt, v. Jul. Seybt, Leipe. 
b. Lork, 1652. .ف‎ Pr. 1 9% 

54) Man fe Be REIHE Pen. Lan Re 105 aa ak 
1882, Beilage zu Nr, 84, ferner obend, dei. zu 115 und zu 116, und 
Bail, zu Nr. 209, anch 1853 Beil, zu Nr. 82, 97, 107, 109, 209. Ferner فال‎ 
Nachrichten katholischer Missionare in den Annalen der Propaganda, in Plal- 
vers, and biermnch in der Allg. Zeil. 1853, Neil’ za Nr. 201 ML, ame din 
Geschichte des Aufstondes in Ublen von Callery und Firm vom .ل‎ 1855 Ein 

chlag der Hohellem war die Eroberung von Nanking, worauf die van Schang. 
hen Hlgtes Das nächste Ziel اذا‎ Peking selbat. Ve auch die sem Hr 
mitgeibeilten Documente, in d. Zeitschr. der بط‎ M. ,نا‎ Id. vil. 3. 629, 
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en knüpfen. können, scheinen dien ' 


kunft in Aussicht zu stellen, Mag es unbegründet seyn, das 
der Anfstond in China das christliche Banner auf الخساديية‎ wie 
vielfach berichtet wurde, so verlautet doch, dass, e Tielleicht in 
Folge sulcher Gerüchte, die chinesische Burenukratie sich as 
feindseliger gegen die Missionare und das Christenthum atelll, 
und dass satyrische Gedichte gegen die Bibel und gegen „die 
Harbaren* geschleudert werden. Jedenfulls wissen wir jetzt, dass 
die buddhistischen Götzen und Heiligtblüimer von den Rehellen zer- 
stürt werden, und dass die Tendenz der Unternehmung dahin 
geht, die herrschende Mundschu-Dynastie zu stürzen, Die Erfar- 
schung des Landes durch europäische Reisende hat einige Fort- 
schritte gemacht, am meisten durch Robert Fortune, der im Auf- 
trag seiner Regierung die Thee-Distriete nutersuchte und ala 
Chinese verkleidet mit ungewühnlicher Leichtigkeit Land mid 
Leute beobachtet nnd recht lebendig geschildert hat ® >), Larollie 
wur bei der französischen Mission, welche den Vertrag von 
Whanpoa abschloss; aeime Reise füllt in die Jahre 1843 bin 1846 
und berührt auch Java und andere Punkte #*), In dieselbe Zeit 
fällt die schon im .ل‎ 1850 gedruckte Reise des Dr. Melchlor 
Fran *°), AMlehrere Küstenstädte und Inseln des ea 
Meeres besuchte Jurien de la Gravidre ®%), Ueber dus Wa 
des Missionar Fern ‚in die Mandschurei einzudringen, | ei 
wir einen Bericht in der Revue de l'Orient #7), J, Francis Davis, 
der während des chinesisch-englischen Kriegs Gouverneur in 
Hongkong war, beschenkie ums mit einer Geschichte diesen 
Kriegs, worin er manche interessante, zum Theil auch ergüte- 
liche Documente mittheilt, die von der wunderlichen Auffassung 
er RR Ereignisse bei den Uhinesen und Ihrer Gross- 
cherei ein beiustigendes Zeugniss geben *+*), Ein Amerikaner 





53) A ايم‎ 19 Ihe Ten Countries of China, Inelndiog ke and Ihe 
مساوق‎ Hills: فاك‎ sbart معناو‎ of Ihe اهما‎ Indien Tea Piantations In Ihe Hims- 
tays Mountains. Zaren rtane, Land. 1852. 8+ Miı Karte بد‎ Ilnatr, 8 
Alhes. 1 Mai an su 


54) Voruge en Chiue ee, par M. Ü, Leuollde. Par. 1852, A, Pr, 


55) In Chino ده‎ In عا "دعم‎ Mulnise, Melation d’an vo ااوسنععهس‎ 
1845 184, par سا عا‎ Melchior م1‎ Par, 1850. en" 
565) Seine Berichts stehen ما‎ der Heyne des deu are 1851. 1. Sopt, 
15 Übel. 1 Dee, 1852. 15. Jun. 15, März m, a, 3 u. biernuach auch im 
Pe a Sept. 7 5 1 ui Fehr, Nr, nk ! Die apätoren 
vur 
2 indischen Are ent mandes 1853. 1 Jun, rhen sich auch auf 


58) Chiva, during Ihe War Fer sinor Ihe Prac By ir’; ١ 
Travis. London ,كه‎ 2 vola نم لق‎ Av Sir ونوك‎ Frames 


6 Fr, 





هس nn‏ نا قل 
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ferner, Namens Williums, war zwölf Juhre tag معنا سلب ولا‎ der 
Mission in Canton und Macao, und summelte ri mit Fleisn das 
Materinl au einer Schilderung China’s, die mir nur in der Weber- 
setzung bekannt geworden ist #*), Eine Eee عا‎ ١ einem 
andern Amerikaner, Rey. Samuel .لا‎ Brown, stellt die Bedingungen 
der so eigenthümlichen chinesischen Bildung in geschickter Weise 
dar ?%) Von den Transactions af the China Brauch of the R, 


Hongkong gedruckt; dns letztere enthält, wie mir Prof. Brock- 
bus mitch 


eilt, eine wertbvolle Abhandlung über die’ chinesischtn 
Münzen von den ältesten Zeiten bis auf das Erlöschen der Ming- 
Dyunstie, mit ungef. 700 Abbildungen. Derselbe Freund gie 
mir Notiz van einem in Shang-hai durch Medhurst edirten Chinese 
Miscelluny, das beachtenswerthe Beiträge lebender chinesischer 
Schriftsteller enthalten soll, Stan. مسف‎ vollendeto die Veber- 
setzung einer chinesischen Abhandlung über die Fahrication des 
Porcelluns in Chiun mit einer Geschichte derselben: was auch 
praktisch industriellen Nutzen bringen mag, wie seine frühere 
Zusammenstellung der chinesischen Vorschriften über die Erzic- 
hung der Seidenwürmer preise eingewirkt bat, Derselbe Ian 
bereits im لفقل .ل‎ in der Pariser Akademie ein Stick seiner 
Ucbe: عمل جرم‎ lebens- un Reise-Geschichte des chinesischen 
Huddbisten Hiouen- Thaang, der im 7. Jahrh. nach Indien pil- 
gerio *'(, Basin bat seinen langen Aufsatz tiber die sinche 
Kitterntur im Jahrhundert der Yonda mit Musterung der dramati- 
sehen Werke und einem alphabetischen Verzeichnis der Schrift- 
steller nebst biograpkischen Notizen beschlossen #1, Pairie gab 
den 2. Theil seiner Uebersetzung der Geachichte der drei Heic € 
eines historischen Romans, dessen I, Theil 1845 erschien 82 





39) Das Heich der Mitte, Eine Üchersicht عمل‎ Geographie, Negierung, 
Ersiehung, des sacialen Lohms, der Künste, Religion نه‎ ner 0 
schen Meichs nnd ععواعة‎ Bewohner von 8, Wells Willinma, Aus 4, Eugl, 
übers. von ,نا‎ Z, Collmman, Bi; I. Abth. 1: China, فاك‎ Manderhurei, Man- 
golel,. Cobdo, Kokonor, [li und Tiher in Keograph,. تفتاشاع‎ und mutpkiet, 
Beziehung, Cassel 1852, B, مس‎ Uluste. m, ع‎ Karte, Pr. 4 SE 15 ww, 
Abih,. 2. (Gesetzgebung نمه‎ Regierung, Erziebang, Sprnche مه‎ Litteratar,) a 

5) Chinese Lalture: ar Homarks 8ه‎ Ihe Causen of Poenliarities of Ihe 
Chinese, by Rev, Sammel‘ A, Bros: Im Joere, of عله‎ Amer. Or. Soc, rel, 
:ذا لاا‎ 19-306, | r 

61) Histolre de ها‎ wie d’Hlaues- T اع‎ de ses voyagra dans Winde 
nötre ira am 620 ei 645 de notre .مع‎ Tead, du ohlanie, Fragment in & 


"ken, dos inner. et beiles-Lettres par M, Stan, Jullen ما‎ dem Nour, Annales 
حفن‎ la 


des Yorager 1451, auch besonders Paris 1851, 7235. u (Das 4; 

jetzt ١ ersehlunen, .م‎ Zischr, Bd. VIl, 3, 437 IL.) 15, 
82) كوول‎ asiar. 1, 211-110 IBSl ع‎ Si Da Game ist aueh 

als Sonidordruck erachlöuen Paris 1850+ 7 

des Irols roraumen,‏ #مأماملط Ilan Konrewa-i-Pithe,‏ لس د 

er an Pre كه ماسمليك معنف نمل عدم‎ mandehon, par Tihändere Proir. 

«ih Far dB, m, 
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Zwei ältere Dichtungen übersetzte Pfirsmaier #*), und über dus 
i-king schrieb Piper ,ز؟؟‎ Die mührame Revision der chinesischen 
fibelübersetzung wurde im ل‎ 1851 vollendet, und Missionar Drum 
liess die Genesis mit erklürenden Anmerkungen in chinenischer 
Sprache drucken, ohne Zweifel der erste Versuch dieser Art “.), 
Vorschläge zu zweckmüssiger Einrichtung eines chinesischen Wör- 
terbuchs machte. Brockhaus 9°). Güuzlajf hatte zwanzig Jahre | 

für sein chinesinches Wörterbuch gesammelt, er schrieb nicht 
lange vor, seinem Tode sun Honkong, dass er es demnächst zum 
Drnch zu ordnen denke; ich weiss nicht, in welchem Zustande 
er es hinterlassen hat. In ‚Ningpe will ah en Cobbuld den 
Versuch machen, ein Lexicon des dortigen Dialecta mit Iateini- 
schen Leitern drucken zu Inssen **i, Dass wir von Scholl eine 
ehinesische Grammatik und eine Geschichte der chinesischen Lit- 
teratur zu erwarten haben, ist schon oben erwähnt. 

Zur Kunde Japan’s gehören, ausser einigen new erachie- 
Haha Seetionen des von Siebold’achen Nippon, Archiv zur Beschrei- 
bung Japan’s:n. ,ف‎ w., ein niederländisches "Werk von Levyssohn, 
der fünf Jahre lang an der Spitze der holländischen Factorei Far 
Desims stand **), und ein englischen von Mac Farlane ”%). Anch 
Golownin's „Japan and the Japanese“ int neu aufgelegt *'), Ein 
anderes in London erschienenes Buch **) ist nur eine Campila- 
tion. Für Erforschung der japanischen Sprache war hauptsächlich 

ihätig durch den Beginn eines Wörterbuchs 7!) Den 
Inhalt der von demselben. früher herausgegebenen und übersetzten 


64). Das Li-Sas und die nenn Gesänge. Zwei ehinrs, Dichtungen aus d, 
3: Ih. vor der chrisil, Zeitrechnung. Yon Dr, 4, . Won 1857, 
54 8: Fol.: ans den Denkachriften der متم‎ Akad, d. Wihz, am Wien, 

#5) Ucher das 1 - King, Die verschiedenen Restandtheile des Ruchen und 
Ihre Verständlichkeit, Von Dr, Gotef, O. Piper: in Ztschr, V. & 195 — 20. 

65) Genesis, with سامة بجوسي!‎ By W, Dom. عدوطابيده11‎ 1850, 

67) Zeitschr. Bd VI. 8. 332 7 

68) Missionary Register 1852 March, ‚Kütto's Jonrn. 1882, كيه‎ 3 24 

Binden over Japan, versamlied door J. HM. L hm,‏ للج 
Vgl. 8. [Noamana] in Allg. Zeitung 13 1‏ .8 .1552 

70) Japan: au Areounl, Gesgraphleal and Histerieal , fram. عل‎ Earliest 
Period at which Ihe Islands eompasing this Empire ‚wore koown ما‎ Europenns 
down Io ihe Prosent Time, My Charles Mas. .. Wilk Numerous Illo- 
#irations. London 1852. 8, | 

74) London 1852. trols 8 Pr. 15. 

77) The Mauners und Castoms of ihe Japanese In. (he A Century, 
Frum regt Uutch Travels, especially Ihe Naremive مه كه‎ Sieholl, Lond, 
32. 8 PL.6e 

73) Wörterbuch der jäpaniseben Sprache, . Von August Pftzmaier, Erste 
Lief.. Wien, is Camm 31 ©) Gerold and Sohn. le den P. P, 
Niochitkaristen 1851. BO sich ee Teig بم بو‎ (zur Hälfte 
ara سيا جور‎ en zur Hilfe geirachl) in 4 Vgl Brockhaus in der 
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„Sechs Wandschirme"® legte William W, Tirner dar im Jourmml 
der American Oriental Society (Val. I. 1851. 8.2054), und in 
einem Ankange zu diesem Aufsatz Finden wir eine Probe er 
neuesten in Japan ssenen Typen von dem schon oben ge- 
nannten Misstonsbuche rucker Williams (ebend. 5,5560), 2 
mann in Leyden hat den Druck einer japanischen Grammatik تفط‎ 
nahe yullendet. Ucber den Ban der Aino-Sprache, die auf dem 
Inseln Jesso, Suchalin, Iturup und Urup gesprochen und mit der 
japanischen Sslbenschrift geschrieben wird, gub uns Pftsmwier die 
erstg ausführlichere Kunde ’*), wohei er ein’in Japan geirucktes 
Werk Mo-siwo-gusa, das 3000 Wörter verzeichnet und eini 

Texte enthält, zu Grande legte und die Dawidow’sche Wärter- 





summlung kritisch benutzte ب(‎ | 

Wos die Inseln des indischen Meeres betrifft, so hat 
für die Sprachforschung John Crawfurd’s mulnische Grummatik ' 
und Lexicon grosse Bedeutung 7®), jetzt olıne Zweifel dus beste 
und yollständigste Hülfsmittel zum Erlernen dieser Sprache. Der 
Yf., lüngst bekannt durch seine History of the Indian Archipelngs, 
hat 12 Jahre unter Malaien beobächtet und gesammelt, dann in 
dor Heimath عمل‎ Material geordnet und verarbeitet; auch imter- 
stütste ihn Marsdon mit einem vielfach berichtigten Exemplar 
seines Lexicons. In der einleiteuden Abhandlung entwiekelt der 
Vf. gesunde Grundsätze der Sprachforschung:; im Gegensntz zu 
der gangbaren Meinung rölliger Spracheinheit auf den malnischen 
Inseln sucht er gewisse Scheilungen aufzuzeigen, Einen Abriss 
der mulnischen Annalen giebt Braddelt auf Grund von Dr. Lierden's 
Uebersetzung, mit Berichtigungen nach dem in Singupore go- 
druckten Original 7"), Vom Journal of the Indian Archipelageo 
haben wir lange nichts für ımsre Bibliothek erhalten, ich netirte 
علس‎ eine Abhandlung daraus (Fehr. 1852) von ال‎ RM. Bayan „Ethno- 
logy of علش‎ Indu-Pacilie Islands,“ Kin Arzt, #, Epp, der lange 
auf Jura, Sumatra, Banko u, a. Inseln des Archipels lebte, لمع‎ 
seine gesummolten Notizen heraus "*), Andere Berichte erhielten 
wir von Junghuhn über Java '%), und über verschiedene Inseln 


+4) Sitzungsber, der Wiener بلطل‎ Phil, hist, CI. Bd. VII, 1851. 8.382 
— 400. Auch als Sonderdruck Wien 1851, A 
GE 5. hierüber a. u. 0.5, 844 und die Beilage zu D4, WII der Sitzungs- 


76) A Grammar und Dielionary of Ihe Malay Langunge, wilh‘ 4 Preii- 
minury Dissertation. By Jobs Craufird, London 1852, 2 هام‎ 8: Pr. بوقة‎ 
77( Abstract of (he Sijara Malayu, عه‎ Malayan Annals, with motes, Ay 

T, Braddeit: in Joure, of the Indian Archipelato 1851. Febr. — Sept, 
TA) Schlidermgun ann Holländisch - Östindien von Dr. F. Erw, feldel- 

berg نوكه‎ 8. Pr, 2 عوك‎ 24 m. . 0 | 
9) Terugreis van Java naar Europa, met de zongenaumde Kageische 
Overlandpon, In de اسمس‎ ae. pr en Ort, 1848, duor Dr, A ليطي‎ 
Zalt- عع ,1851 إعسعملا‎ #, m. Abbild. (amıl in ل‎ Tljdschrift voor Neder 
landsch Ind, 18514 — Ka Junghbuhn’s Nöckreise von Java such Barepa, 


m:‏ = لال ا 8 9 5 ا EEE‏ او اا الا اللو "ا ا 
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von Fontmier #°), can Heerdi "١, Huberwald *7), Koppel te); 
auch von Gerstücker #*), Vorschie es endlich in der Tijdschrift 
voor Nederlandsch Indiö *+),. In der British Assoeintion for the 
adrancement of Science هذا‎ 1851 John Urswfurd einen ausführ- 
lichen Aufsatz über die Geographie von Börnto **), Eine schr 
gerülmte Karte dieser Insel entwarf A. Potermann #7), Van 
Schwaner's Reise durch Horneo ist mir nichts Näheres bekannt: 
geworden .(؟؟‎ Nach Celöbes führt er Schmidtmüller „über die 
Sage von dem güttlichen Be Volksstammen der Batı- 
uk“ #%), nach Cerlön Zenkers Ueberaetz vou Tennent's im 
vorigen Bericht erwähnten Buche "9 (. eber budidhistische 
مر‎ und Heiligthümer auf Ceylon handelt ein Aufsatz von 


"": 
Ehe ich von Intien und Afgbaniatan handle, will ich jetzt 
erst das Wenige erwähnen, was Tibet und die Mongelen 





5 der angen. N, Here. im Jet, re Aus d, 
leltänd. Übertragen, von 3; K TEnslbar.: MIETE Anelans ee a 
; Leipze: 1852. 'B. Dr. 1 2A 20 ng. (m فر‎ nr Basralad Dei saal Deal 
den Findröcken, Kiniges über Aden, nnd tin Besuch der Prramiden.) — 
Wichtiger besonders in geologischer Hinnlcht: Java, seine Gestalt, Pfllanxan- 
decke und innere Bauart, Von Frem= Ja Nach بل‎ 2. holländ. Auft, ins 
nn übertr. A enge. it Karben, Koapıszaon uw Lief, 
_ ‚eipz, 1 a 1 20 ul 
mithalten بك‎ 20 3 kusten, لظ م كد فد‎ 
80( Voyagn dans !' اعمتطسل‎ Indien, عدم‎ M, F, Fontanier, unolen consul 
a Singapur Paris 1852. 4. Pr. ü Fr. 50 ب‎ 
81) Mijun سل‎ mei Je Landmajl van Batarla نه‎ Ingapore, Kia 
Aden en هدك‎ , x Alssandri# in Eerple; door T Cm 
Grsrenhage 1851. 
er Slixzen oma a indischen Archipel. Von Dr, Huberwaldi 
land, ,لا بع‎ Nr. 2541, über die Inseln Ombay, Dely und die: 1 امس‎ 
von Timer, 
ركم‎ A Visie 16 Ihe Indien Archi i 
Pan) öf Ihe Private Journal of Ge : د اا اما‎ Ham 
ا ما‎ a gr. قا‎ m. .عنسلا‎ Pr, 362 
vanische بن‎ Van Fr, Gerstücker: io للد عل‎ | A1Bsı. 
12. Jun, u. M., Beil, za Mir. 104. 16% 166. 171 f. 181: Kat 2. 208, 
27], 293, 
85) Vgl, Zeitschr. Bd. VI. 8. 42: 
2 u m a man 
5 اي‎ Io rc en veipaliy ‚Tram of Baron ai 





BR) 5, Inh, Geogr. Soe. of Landen. Vol XKl, 5, LXAXI 

80) Be ,كسا‎ 8, 36 — 538. 

50) Das Chritienikum in Covlan: dessen Einführung und Fortach 
den Portugiesen, Holländern a م‎ britischen and amerikanischen re ap / 
nebat einer geschichtlichen Debersicht über den + اليج جوة- روه‎ und budelbinti- 
sches Aberglauben,  \on JE, Temment, übers. von Dr. J. 7%, Zenker. Mit 
Kupfer, (de 1. 7 Tafeln in Steindrück). Leipeig 1851. 8. Pr. 1. 27 

91) Journ, ءالا‎ Asist. Soe, Vol, NIE, 1. Lond. 1851. + يهن‎ — ı 
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angeht. die noch weiter nördlich 
كسمو امل ا عيلت "وري بر ندب‎ Back van رت‎ er 
Tatarei und Mongolei " (؟‎ ist nichts Be verkürzte Ueber 
setzung der Souvenirs von Huc und Gabet mit ae inzuge 
Anmerkungen über. huddhistische Religion. ff we 
dert Tibet ımd Sefan 1 ich unch chinesischen Berichten ** 
Schisefner giebt kritische erbesserungen zu عمل‎ Schmidt’schk 
Ausgabe des مساب سملن‎ („der Weise und der Thor“), | 
ons dem Text des Kundjur und nach einer mongolischen Gehen 
setzung "*), Der dritte und letzte Band des grossen mongo 
russisch -französischen Wörterbuchs von Koralershy: war .bereitn 
1850 erschienen. Schott Ins im .ل‎ 1851 in der Berliner Aka 
„über die Sage von Geser-chan“, welche von Schmidt in astmon+ 
gulischer Bram edirt ist. لعولا‎ Schott erhielten sie die Mon- 
gelen von Tibet her, geschichtlich gebt zie auf China zurück *>), 
Der Krieg der Engländer mit den Birmanen und die be 
vurstehenle Erneuerung des Freibriefa der Kast India Coı 
haben das Interesse für indische Angelegenheiten in En Hagland 
nicht wenig, und in nächster Folge hiervon sind mehrere Schrif- _ 
ten rernnlasst wonlen, welche theils die Verwaltung. Indien 1 
treffen, wie die von George Campbell " 4[ und Horace St. John 5١ 
theils. die Erinnerung an den ersten in dem Jahren 1824 his 1 
geführten عمف‎ en Krieg auffrischen , wie die von Wilson ابد‎ 
und von Deveton " ب("‎ Neuerlich hat sich auch Cobdlen in seiner Wein 












2) Tihen , Tastary aad Mongolin, their en - Political Condition; 
and Ihe Heliglun ol Boudh فق‎ B Prinsoy,. Lom. 
151.8 12:5 Wel Athen. 1851. Auf. Pe jet 

93) Jonrt, R. Gengr, Soc. el ee valr X xx. s.141 —7. 

3) Ergioningen und جد ل‎ ln zu Schmillis Ausgabe des Drangiun 
voii Anton Schirfner. St. Pobersiurg 1852. gr, 4. — leh erwähne bler noch 
desselben Gelchrien Abhandlung „Ueber die Versehleckterung 'ioden der 
Menschheit nach buddhistischer Anschauunkrweise*: ها‎ Bulletin 4 1 el. des 
فععهماءة‎ hist,, phllel, at polit, de !' .انمعد‎ de St, م‎ 1. IX. Ar. 4, «ine 
Parallele au den Hesindlachen a لشم يي‎ Vol. Spiegel ها‎ d. Allg. 

7) Phil, und hist. Alıkandl. 2 Fer 4. Wiss, zu Berlin aus d. J. däsı, 
Berlin 1852. 5, 3 — 

#6) Modern Indian: m Sketch of (ho System of Ciil GorermmenL By 
George Campbell. Land. 1852. #. 2. ed, 1853. 8. Pr. JR Iaru 
desselboa Verfassers neoore Schrift: Inılla أل فه‎ mar be: suiline - of a 
sen Korerameni and peliey .عام‎ London 1559. 8 , um ee derartige 

hrifion aus diesem Jahr von Jahn WW. Kaye, H, T. Prinstp, Johu Dickin- 
.وده‎ Vgl, Alkenakom 1853. Juni 9, 605 

7) Histerr of ibe Britiah Conquests in India. By Horse St, John, 

Land, 1854. 2 vol, 8, 
94) Narrülive of the Burmene War in 124— 6, br 3. 8, Wilsm. 
Lond, 1852. & m. Karie, Pr. 0 u, (Eothlli nur Fre uns einem früher 
لني‎ 0 6 gedruckten Werke des لا‎ mit wenig Zusätern,) 
4) Meminisceness of Ihe Barmen War IA — 57 by Gapt, Doveton, 
London 185% 5 Pr Tu. 6 
١111 Ba. 42 
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über den birmnnischen Krieg ausgesprochen 1°). Das „Anglo. 
Burmese Hand-Book, ur Guide to a pa اعلا‎ Kunwledge of th 
Burmese Iengusge; eomplled hy Durmor Auyustus Chase auilmein 
1852)“ kan ich wir seinem Titel nach anführen. Eins Berei- 
cherung der buddhistischen Litteratur aus einem birmanischen 
Werke eröffnete una Benneit +); Aus einer in Bang 
jetzigen König von Siam eingerichteten Druckerei I 
die ainmesische Grammatik von J. Baptist Pallegoir hervorgegan 
مم‎ *), Der VE, opostolischer Vicar in Sinm, verbreitet sich In 
din Anhange seines Buchs über den Zuntand des Rudilhis- 
mus in Siam und giebt eine Liste von sinmesischen Werken, 
die unerwartet snblreich sind, an religiüse ‚alle 
über vierthalbtansend, Auch ein Wörterhuch soll noch folgen: 
Wenn dies eine erfreuliche Erscheinung int, #0 hat dagegen 
die Schrift von Neue üher Siam fat keinen, Werth »). 
Der Vf. wär vor zwölf Jahren als ganz Junger Mann dort und 
hätte seinen ziemlich leeren Bericht ungedruckt lassen aollen. 
Auch die Artikel „Siam und die Sinmesen“, welche das Ausland ”) 
aus irgend einer fremden Auelle übersetzte, habe ich nur unbe- 
 deutend finden können, Zu Ansam nider dessen © regendı 
rehören Nathan Bronn’e Proben der Sprache der Nara’s, Bewohner 
der Gebirge an der Ostgretize بز‎ Capt. ET. Dalton’a Noliz über 
die Mahäpurushyas, eine Seete der Vnishnaras in Assum ب("‎ und 
W. Robinson’e Bemerkungen über die Dopklas und ihre Sprache 
an der Nordgrenze von Assam 7}, 

Die Erforschung Vorderindiens, seiner Keograplischen, 
ethnagraphischen und statistischen Verhältnisse, seiner Religinme- 
formen und Alterthümer, seiner Sprachen und Litieratoren wird 
fortwährend rustlos gefürdert. Die trigonometrische und töpo- 
irre Aufunhme (des Landes achreitet vor; um Ende ‚den 






















100) Iaw Wars are gut ap in India. — The Orlgin of عمس‎ War. 

ER‏ | اه B,‏ واللواربة Cobden.‏ لش ل 

„N Life of Gandama, a translation fram Ihe Hirmase اموا‎ entitled ولاق‎ 

In-Ien-gn-ra Wottoo. ارلا‎ Her. Chester Bommst : im Jura. of the Amer, Ür, 
500. Vel. II, Part 1. 5 1— 164, 


2) Grammatica Tingase Thai; aaclore D, ل‎ Bept. Pallegoin, Episeo 
area: وس تاه مسرل لون‎ ak Fr trperrapk ray Rasnuptioni, 
unzhoh. Ann late vegia Krung Thuph maho mukben al Ayuhaya. 
BanrLol, Ana Dhnmini 1850, ا‎ 5 L (Lips b. Brorkk,) Y Ya rulgu 
59 Narrative of a Resilenen ja Siam. By F. A, None. Lin don 1852. 8 
PR | انكاس‎ bonk on 5 sauhlen| Ta interest de gl N a = ! 18 - 
ابن‎ 9 Auslanl ae Si Beh 7 1 1552, Ang. 3. بهم‎ 
5( Juurs, of Ihe Amer, Orient. Sor. Vol IL 8. 157 _ 165 
7) Ehen, ل‎ No. I. ae لي‎ 
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ihek %). Für die gennnere eillen von Dujo Himäloyn und seiner 
Pässe erweist sich die Expedition von Major rag أي بسدافة‎  Capt. 
Strachey und Thomas Thomson fortwi ren ehtliring 







ber letztgenannte, «in unterrichteter Militkrehirurg 
Reise von Simla aus über den Parang-Pass und durch Knschafe 
vornehmlich in Bezug auf physische feographie *). Von Strachry 
liegt uns für jetzt ausser dem schan im ı Bericht genann- 
ten !*) wenigstens Ein neuer Aufsatz vor ' ), und andere sind 
noch is Aussicht, Auch ein Werk von Dr. Hocker über den 
Himälaya belindet sich unter der Presse"). Mit Hoöker reiste 4 
Campbell, der seinen Weg durch Sikkim bis zu den Grenzen von 
Tibet beschreibt ''), Die Ba en von Raikes über die nord- 
westlichen Provinzen bestehen aus sieben Aufsätzen von beschränk- 
terem Interesse, welche schon früher im Benares Magazine gedr 
waren '*). In die geographischen Verhältulsse den nördiis 
Afghanistan führt uns die ausführliche اس في‎ des Kabal, 
Beckens und der benachbarten Gebirge von Baron von Hügel 
gründlich ein.'*). Und bei diesem Anlass erwähne ich sogleich 
auch die ee PRO» und urkundlich Benane ara den _ 
letzten afghanischen Kriegs von Kaye ''). r. ممه‎ Schönberg 
seiri seine einladenden Reisefrüchte unter dem indischen Titel 
einer Lotus-Partie vor '*), Ohne مجر بج الام‎ -- 
erzählt Egerton ١(. Drei Schriften üher Nepal stehen in Ver- 





8) 8. die Accessionen Nr. 1145. —48 18 Zeitschtn Bd. VI, 5.208. 
9) Western Himalaya and Tiber; = Narrative of a Jourer ugh Abe 
Mooutains of Northern India, daring ihe years 1847 and 1848. Dr Tho 
Themen, Lond. 1852. 8. mit Karten uud Liihogr. Pr. 15 بف‎ 
زه‎ Zeitschr. Bd. V. 3. 458. 
١1 a 0 Ph بن‎ Ge of Kamkon Be Garbwäl, 1 ٠١ 21 
. u. K Ca Aus Landon, XL 3.597 — 8. 1 


0 vi 1 0 an Journals erschienen Lund, 1554. 2 vola, 8 

123 Jaurm. As, ,عمة‎ of Enspal 1852, 5. 407 15. 477 .كا‎ 568 ff. 

13) Noten on the اعون‎ - Western Prorinees of Indie, By Charla Ani- 
kra, Londou 1852. 8, 

14) Das Kabol- Becken und die ei Bei such es aan Fon 
dem Sutlej'. Mit deei Erklärungskarten, von Freih. K 
Unnkachrifteo der k, Akad, ,ل‎ Wiss, zu "Wian, Philchat, متنا‎ Bd. ١ و‎ 

1.3. 19 — 100, und Sonderdruck Wien 1851. & 

151 Historw of مين‎ War In Afghanistan. From Ihe unpahlished Leuers 
amd Drei Hi Politienl und Military Ofieers nen ee 1 Argbanlıtan عا‎ Ikraugh- 
ut Abe entire period إن‎ British comexion witb ihn ronsiry. By John 
William Kaye. Lond. 1851. 2 vols. 8. Pr, um 

16) Patmakhanda, Lebens - und Charakterbilder aus Indien und Persien 
= von Schönbere. Loipe. 1892. 2 Bde, 8. Pr. 24 35 YVel. 
desseu „Mick auf din Velsentenpel Indiens , " Zeitschr, Bd, VII. 3, 401 i 

17) A Winters Tour in India; طناك‎ a Visit to Nepaul Ay Ihe Him. 
Captain Froineis Egerton. Lond; 1852. 4 mis. A. 
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id mit der 1850 von dort nach England gekommenen 'Ge- 
sundtschaft. Der Vf, der einen, Orfeur Carenagh, hatte ala poli- 
tischer Resident am Hofe zu Ratmandu in Person die Gesandt- 
schaft nuch England ot '*); der andere, Thomas Smilh, 
war in don Jahren 1841 —45 in Nepal angestellt und handelt 
gleichfalls von jener Gesandtschaft **); Oliphant endlich giebt 
eine interessante, wenn much wohl etwas ansgeschwückte قلطا‎ 

aphische Skizze ron dem Gesandten Prinz “ل‎ ung Bahndoor *®). 
rer das Leben in Bombay schrieb eine Dame, der es u: m. 
gestattet war, uns Manches yon der Lebensweise der Parsen- 
Frauen zu verrätben *'). Kient. Burton nahm seiner Gesundheit 
wegen einen Aufenthalt in Utncamand (Ooty) in den bianen Ber- 
ı bei Gon und beschrieb die Gegend, besonders auch Gos uni 


um ir 


lio Reise dahin "*). Derselhe gub zwei Werke über Sindh heraus, 
das eine mehr in der Form eines amtlichen Berichte *%), das an- 

dere für die Unterhaltung des grüssern Puhlieuma berechnet 24), 

Dien letztere möchte man auch ممع‎ dem Buche augen, worin Sir 

Charles Napier's Thaten in Sindhb von dessen Bruder mit hrüder- 

. licher Nachsicht geschildert werden **), wogegen ein „Ex-Poli- 
tieul‘ Anduymus die Dinge, wie sie unler Jer Agentnr von Ross 

| Bell in Kheirpur getrieben wurden, mil atren er Wahrheitzliebe 
2 aufleckt ?*). Letzterer weiss daneben auch aeine Reisenbenteuer 











18) HBough Notes on the State of Nepaul, its germment, army and 
resourens, By Capt, Orfenr Caveme Euleutta 4852. 8 

19} The Narratire of a Five Yeurs’‘ Nesilenen at Nepsul. عرلا‎ Capı, Tho- 
mas Smirh, Lond. 1852. 2 vol. يه‎ Pr, 21 a, 

20) A Jeurney to Katmandu, (Capital of Nepaul,) طلا‎ Ihe ومنت‎ of Jung 
بعمناسففنا‎ Inelwline ى‎ Sketch سات ب"‎ Ankauınken ne 1 
Emrence Öliphant. Lond. 185%. 8, 

21) Life in Bambay and مل‎ neighboaring Ont-Itations. Lan. 1850. 8 

22) عون‎ and Ihe Blue Mountains; or, عند‎ months of sick Inaye, Mr 
Richard F. Burton, Liret, Bombay Army, author uf than A je Tr 
Selndh ete- لاس‎ Illustration. Lund, 1851. 8. Pr. 100.64. Alben, 1851. 
Apr. 5. 423 ,ا‎ Magazin f. .ل‎ Lite, des Auslanden 1851. Nr. 143 f, 

23) Sindh, and the فععملا‎ hat Inhabit Ihe Valler of the Indoa; with 
Notices of Ihe Topugruphy and History of the Prorlser, Hy Liest, Hicherd 
F. Burton. Lönd. 1851. 8. m. به‎ Harte, Pr; 12 a, | 

24) Seinle; or Ihe unhappr valloy: By Lient. 8, F. Burton, natur 
Be nen the Biue Menntains .عام‎ Lond. 1851. 2 Ude, به‎ Pr, ع ود‎ 
ih Mn 1; 

25] Lieat. - General Sir Charles Napier's Almlalstrstion uf Seinde, in- 
elnding his Campaign im ihm Hille. by Mnjar-General Sir Williem Napier, 
Lond. 1851, 8, mit Karten ك١‎ Illastr, 

6) Urs Lonves from young Exrpt, By am Ex -Poliiienl. 3. ed, 
ak mit 13 Tafeln on] a 1 4 “ Val, einen die eier 
a ar acit gr ach ar 1 0 Art. Im Ounrhorty 

wiew, Jun. m, 5 52,3: 309 65 | Rebettuntg „Yonue مجم‎ ber 
roht anf Verpleichung des Indus mit dem NL 77 © 0008 Eeypt I 
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in sehr anziebender Weise zu ‚erzählen. Yo 
schen Inhälta وز‎ diin Birch ممه‎ Fan | 
Toaylor's Geschichte Y "0 € ظ‎ 
Compendium in klarer und zuverlässiger | 
von neuem, his anf die jüngste Zeit fortgesetzt v 
Eiven Aufsatz über vergleichende alte Geograpki 
das Journal der Asint, Gesellschaft von Beugalen ee. 
Lassen's indise eri unde int die zweite Hälfte 3 
2, Bandes erschienen (Bogen 34-73 nebst Nachträgen) und 
damit dieser Bund hlossen worden #%), Wie weit er 
die Geschichte. herahführt, ist aus dem Titel au ersohen; die 
letzterschienene Partie enikält aber auch eine Geschichte des 
Handels sowie die Geschichte den griech 
Inilien. Lassen تلدع‎ auch eine Abhanıllı م‎ über Taprobane si), 
Von Neumann lasen wir „Brochstücke aus einer neueren Ge- 
schichte ron Britisch-Indien* in Raumer’s historischem 'Tnschen- 
buch und im Magazin für die Litteratur des Auslandes 9"); ve 
dasselbe Thema schrieb Mac Farlane ®2), Ueber die ihr 
gepn erschien ein zweiter Artikel von A, Auıh **), sitt- 
liches Motiv derselben ergiebt sich ihm, wenigstens in der nach- 
vedischen Form, dus Entgege ge o Sitte des Men- 
schenopfers, nlao eine äbuliche Tendenz wie in den Sagen von 
Phrixus und Iphigenin, auch in Isthak’s Opferung. Denselben 
Genenstand | behandelt 11: I. Wilson *%), und über die indische 















1 
Ai 
Sir 






22 22m Prllehle aus dem Morgrnlande oder Neiso- Erlebnisst, nebst, metur- 
historisch - melizinischru Erfahrungm, sinigen hundert arprebten Arzarimiteln 
und einer. seuen Heiları dem Medial- Systeme, von الى‎ Martin Honig- 
berger , pewesenom Leibarsto der königl. Majestäten: Hondschit-Sing, Karrek- 

der Hansi Techendkour Schir- Sing und Dhbelib- zu. Mlı 40 Ilthagr. 
Tafelo; Porträts, Pflanzenabbildungen, sonstige Nutar- und Kamtprodakte, 
Facaimile, Landkarte a, Ansicht der Ulindelle von Labor; endlich ala An- 
hang ein medizinisches Wörterbuch in mehreren enrop. 1, rent. Sprarben, 
Wim 1851. er, & 
2#) Ancient and Modern India ; عدم‎ a oder kistorg, (rom ١ ihn carlion 
ind down ها‎ Ihe present year nd eonkinued 
ıy P. 3, Macksuna, Load. 1851. Pi Pa 12 2. 

29) 1851. No. Ill und VI, 

30) Indische Alteriknmekumde von Chr. Lassen, Zweiter Büad, Ge- 
schlechte vun Baddka bis auf die Ballahbi- und die jüngere Gupta - Dynastie. 
لتلا‎ ٠. Karte, Bonn 1852. 8. 

31) De Taprebann jusula veleribus eognita disserlatle, Ser, Chr, Lassen. 
Part. 1; Bon 1852. 245.4. )10 fa 

3%) Jahre, 1852. Nr. 39 — 108. 

u, History. of Eritiah India, By ساممات‎ Mi Forlime. Land, 1852. & 
1 
3 In Weber Ind. Stadien Bd. 1. يك‎ 110 —12, (Der 1. Art ebend. 
5. 457 M., اعد‎ Zeitschr. Bi. V. 5. 459.) 

2) On Abe Saerifiee al Hanıam Beings ss am Element of ıbe ancient 

religion of India, im I, of the: A. As. عمق‎ Vol. AL: 5 96 — 107. 
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feüber wit Burnouf semitischen Einfluss auf die indische P ıth- 
der Sage, du nie sich schon im Yajurveds findet (s. d. vor. Be- 
richt 8.450), N, will sie auch in dieser ihrer älteren Form كس‎ 3 
el rougn; zurückgeführt wissen, Durnouf ist leider an der 
'ollendung seiner Arbeiten üher den Buddhismus durch den Tod 
verhindert worden, jedoch hat er kurz vor seinem Tode noch 

den Druck eines neuen Bandes beendigt, dessen erste Hälfte die 
Vebersetzung eines buddhistischen Werkes „Lotus des guten Ge- 
seizes“ in Form von Reden und Parabein des تمس يلم‎ nebst 
Commenter euthäl, die zweite Hälfte aber nun 22 Abhandlunge: 
Hurnonf's über Lehre und Genchichte des Budlhismus besteht #*). 
Geber das Prachtwerk der Mru, Belnos, welches die Gnbeisatel- 
langen لمم‎ Symbole der Brahmanen in schönen Bildern vorführt 
er; erläutert, hat Brockhaus ausführlich in der Zeitschrift gi 
sprochen **), Sonst beziehen sich noch auf das Religiöse 5 
Ahbandlımgen von Hoih über die redischen Adityas ki 16 Unrer- 
gänglichen, Ewigen, die im himmlischen Tichte wohnen), welche 
er mit den Amschospands des Avesta vergleicht, indem er nament- 
lieh auch auf die Verbindung von Varna und Mitra in den Veden 
wegenüber der won Ahura und Mitra im- Arvesta uufmerksum 
macht *"), und von Weber über Krischnn, für dessen Identikeirum 
mit Christus er neue Andeutun in den anf sein Gehurtafent 
bezüglichen Daten findet *%), Von Dümonen, Orakela und Tihav- 
maturgie in Indien handelt ein Artikel des Bombay Aunrterly 
Magazine *'), und ron der Religion der Khonds, einns 2-6 
volkes in ا ر قمعا‎ Capt. 5. Oharters Marpherson seine هد‎ Or 
und Stelle gesammelten Nachrichten "2, Eine genauere Kenmtniss 

















36) La tradition imdiemne du dülage, dans um forme ها‎ plus anelenne, 
par Felix Nöer, Par. 1851. A, (Exir, du tome Ile des Annales ووسلتار مل‎ 
عاذم‎ chritienne, Jan. — Apr, 1851.) | Ä | 

37) Le lot de la benne Ioi, دل الله‎ Sansrrit, accam & سا‎ 
rommentaire et مل‎ vingt ei no memuiren velatifs au Badählsug, a‘ . Bar- 
00 Paris 1852. 897 3. 4, 8. darüber Webers ind, Stud. Bd, II. M. 1. 

a) The Sandbya; or ihn Daily Prayers of ihe Brahmios, MMuatraied iu 
a zerica of original drawings from natere, deitenstraling their ütlitden and 
dlferen sine am Ägares performed by them during Aho eereinanim uf 
Iheir Morning Devotions, anıl likewise ihnir Poojm, ogeiher wiih a de 
seriptive Text aunored ها‎ each plate, amd the Prayern from be Banserit, 
translate une English. In 24 er By Mr. 3. ©, Belms, Lundon 1851, 
Pan ch ag Rd, VE, 3. 550 — 562, much Both in den مهلكا‎ Aus. 

33) Zeitschr, Id. VL 3. 67-77, 

رجو يو .5 Ebeuil.‏ )40 

4) Ro; 1: اا‎ 1850. 8, 57-77, 

42} Journ. ofthe N. An. Soc. Vol Ki & 2194-4 
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der indischen Philosophie aucht versbglich- denne Bali Iyns 
in Beuares durch Herausgabe ee Hit r Lehr 
bücher und Vebersetzung derselben ‚eifrig, zu fürder: 
die Literatur), und seine Publica | 
schwierigen Stoff wit kritischen Siune verarbeitenden. „ | 
zur Kenutniss der indischen Philosophie“ von.Max. Müller 9A 2) 

welche in diesen Dingen «die rechte Bahn zu brechen nder, 1 
der Vf, selbst saugt, den Wall zu lichten beginnen, Inzwische 
ist auch ein ausführliches Memoire über die Bänkhys-Lehre, von 
+ Saine-Hilaire, einem Schüler Bursouf’s, Fra ا‎ Gr 

Die. in England gestellte Preisaufgabe einer Widerlogung de 
philoagphischen Systeme der Inder *’) ist nicht minder gerignet, 
ein mehrseitiges gründliches Studium derselben anzuregen. Brock. 
haus belehrt una über Bbäskarn's Algebra (Vija ganitn), er schil- 
dert die Methode des in der Mitte des 12. Jahrb, lebenden VE’, 
sein Verdienst und das Verhältuiss seines Werkes zu denen der 
Vorgäuger, die Brauchbarkeit der Scholien u. .ف‎ w., und fügt 
eine Probe aus dem ersten Abschnitt in umgeschriebenem Text 
bei wit Debersotzung und Anmerkungen +“ بز‎ Leber inlische 
Astronomie ist win Buch von Gwirin uns dem ,ل‎ 1850 nachautra- 
+"), und eine interessante Abhundlung Webers zur Geschlecht 
Dean Asirolugie anzuführen #"), Weber hält es nach 
.ل‎ Beutler, Siuhr, ang und besonders unch dem, was durch 
Reinnud aus ‚Fri bekann rden, für ausgemocht, dass die 
Astronomie der Inder an, Winsenachaft, wie sie sich durch An- 
nahme des Zodiakus markirt, won den, Griechen entlchnt nnd 
pie durch muhammndunischen Einlluss erweitert ist (Asura 
ya nach W, entstanden aus Piolemaios, welcher Name in der 
Inschrift von Kapur di Giri Turamaya lautet); nur die 29 .naxntra 
(Mondsiationen) und die Kenntniss der Planeten sind original- 
indisch Den Anlass zu dieser Abhandlung gah eine Berliner 
Hidschr, astrnlogischen Inhalts, worin die - arabischer 
Qurlien erient ist. Vielversprechend ist der Titel eines gar 
nicht in den Buchhandel gekommenen Buches von Duridson, über 
welches Ich Indess nichts Näheres zu angen weiss, da ich eben 






















43) العامة‎ Hd, VI. 5, 1-34. 219-242 und Ba. VI. 8. 297 313 
Premier Mänolre sur le Sänkhra, par .اذ‎ Burthdtemy Sant - آل‎ 

inire, (Extrait du Tame VII 91 تبك‎ in Facad, des sciences morales 
et pallligmna.) Park 1352. 450 3. 4, 

45) 8, Zeitschr. Bd, VIE 5. 269 I. 
0 A Abhandlungen der Leipzig. Geselläch, ,ل‎ Wiss. ١ 21. Febr. 1852 

47) NE indienne d’apris a deetrin« et les Iivren aneleng ei moderues 
den brames sor laatronomic, Nantrelogie vi ها‎ chrenalogie, suivin de hen dr 
l'antrounmle des uneiena peuples de Orient ote,, par lıabbö Gedrin, ancim 
misslonnaire aposinligue dans Te» Indes - Orimmtales. Par. 1850. 8 

49) Indische Studien Bd. I. 8. 230 — 287. 
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sur den Titel kenne *%). Eine Anzahl von kleineren Aufkätzen 
ER هلما جد‎ über Indien, welche sich in den Journalen ‚der Gie- 
welluchaften von Bengalen, Bombay, London u, a. befinden, mn» 
ich der Kürze wegen übergehen, zumal dieselben meist er 
Urts in unsrer Zeitschrift erwähnt worden sind. Inschriften sind 
witgetbeilt und erklärt besonders in dem Jaurnal of the ماده ةا‎ 
Branch of Ihe R: Asial Soc, No. XIV. Jan. 1851 Art. 4 u. 5, 
No. 5351 Jan: 1852 8.97 15 132 0, ,(5؟‎ indische Münzen im 
Jouru. As. Soc. of Bengal 1552, 5, 392 را‎ Sculpturen aus Pe- 
schuwer abgebildet ebend, S. 606 ff, | | 1 
Weber hat sich. die schwierige Aufgabe gestellt und nuch 
Verhältniss der Sachlage wahrhaftig glücklich genng gelöst, die 
erste Geschichte der Veda- und Sauskritliterätor zu schreiben ®*), 
Auch sein schon erwähnter Catalog der Berliner Handschriften 
bringt vielfach neues Licht in diese Litteratur. Seine inhalt- 
امه لج مجم ني ندب حي‎ Sindien“ erscheinen jetzt unter pecuniärer 
Beihülfe der D. M, Gesellschaft. Derselbe rastlose Gelehrte har 
mit dem Erscheinen der 6, und 7. Lieferung den L Theil seiner 
uaguhbe des weissen Yajur-Vedn vollendet "2), worauf nun wieder 
am 2. Theile gedruckt wird, Von Müller's Rigveda ist der 2. 
Band im Druck beendigt, aber noch nicht kusgegeben. Van 
Lungiois’ französischer Vebersetzung desselben ist Tom. IV er- 
schienen und. damit diese verdienstliche Arbeit beschlossen 2a), 
Mit einem 3. Hefte ist auch Roth’ Ausgabe von Jisknts Ni- 
rıkta vollendet, Erläuterungen, Register und Nachwort bilden 
den Schluss #%, Won der Bibliotheca Indien ind seit تعس‎ 
nem letzten Bericht wieder eine gunze Reihe Numern erschie- 
nen, von welchen die ersten (Nr. 25 #.) noch Toxte der Upani- 
schnds sind, mit Oummentar begleitet, einige zugleich mit engli- 









uch, همل‎ the Suttee, am Indian Drama ما‎ Sacta; with most eopionn Notes 
original and selected, must Taithfullg depietiog the eriotlng state uf pur] ولاه‎ 
soeiety, Ihe religion of Ihe people, and their opinion» of their foreign rulers; 
London 1851. 8. (To be had only of Ihe autbor and puhllaber Lien Cal, 
عملم‎ Tas. Collie Davidson, vo. 5, Stockwult Park Mond, Landen.) : 

50) Die bei diesem letzten Art, abgebildeten zwei Pal - Inschriften alnd 
verkebrt libographirt, und die Zeilen yon rechts nach links zu losen. 

51) Akademische Vorierungen über Indische Literstargeschlehte, gehalten 
m Wintersemester 1844 von Dr. 4. Weber, Nerlin 1852. 8, 

2) The White Yalurveda edited by Dr. Albrecht Weber. In threo-Park, 
ete, Printed under ihe Patronnge of ike Mon, Court 7و‎ Dirveturs of the 

Neben diesem‘ allgem, Titel bat Th. I den hesondem:‏ — سردم ال" 
Ihe VAlansnoy; - Sanhitä in the Mädhyandina and the Köuva- Alb with the‏ 
Conimentary of Mabidhars eılited by Dr. Albrecht 117 Beriin & Londan‏ 
an 1124 Bogen Texı anıl 17 Bogen Vorr., Varr. und Anhang.) Pr.‏ 


53) Nig-Vida. ou lives des م 7 7 مز‎ 
Wr ee er ماياب‎ T ١١ هل‎ sanserit par H. Bany- 


56); وا ملفل‎ Mirakla same. 
Drittes Haft, Göttingen ويب د‎ 0 beransg. Yan Hudalph Rat 








Rödiger , wissenschaftl. Jahresbericht üb. d اكه .ل‎ u. Ib ان‎ 
scher Vebersetzung wie Nr. 27; so auch |r. 32 und 35, enthaltend 
die Kategorien der Nydya- Philosophie ( Bhäsbn Paricchedu | im 
Text mit Commentar, einer Einleitung, engl, Uehe | 
‚Aumerkungen vom Dr. Roör. Desgleichen ist der Druck der Purana's 
angefangen (Vol, XIV) mit englischer Ueberentzung. Noch de 
Vol. 5 der Biblioih. ind, bervorzukeben,, enthaltend das in Indien 
als Hauptwerk der Rhetorik und Poctik sehr geschätzte Sähitya- 

, Text won Rorr, engl. Vechersetzung von James Bullan- 

Iyne ss), Anch sonst haben die indischen Pressen عع‎ vieles نواه‎ 
wo an Sannkrit- Texten Beet als an Werken, die in Jen 
n Liaudessprachen Indiens verfässt sind. Nenerlich warden, 

wie H, H. Wilson berichtet **), aus den lithographischen Pressen 
Indiens. hinnen Jahresfeist nicht weniger als 113 Werke an die 
Bibliothek des Indischen Hauses in London مايا‎ darunter 
allerdings manche Uchersetzungen aus dem Englischen, über bei 
weiten die Mehreahl Originalwerke aus den Fächern der Gram- 
matik, Logik, Metuphysik, Medicia, Poesie, Rechtskunde und 
Religionslehre, Die Muhommadnner haben namentlich me) 
theologische Schriften edırt, darunter waren drei Ausgaben des 
Koran, zwei davon mit Interlinenrühbersefzting in Urdu. Anzeig 
der nenesion Publicationen indischer Pressen in Calentta, Delhi, 
Beusres u. =. w. in Sanskrit, Bengali und Hindi giebt hisweilen 
dus Journal der امتهم‎ Ges, von Bengnlon *7). In Benures er- 
schienen nene Ausgaben verschiedener Saotras zum Gebrauch des 
College, in Caleutta eioe Ausgabe des Rughuvansa u. a, in Puna 
int das Prabedha Chandrodara lithograpbir. Düch von allen 
diesen Sachen gelangte zu uns kaum eine Notiz, geschweige ein 
Exemplar. Bei uns hat Weber seine Anulyse der Up nischml 
fortgesetzt #*), Von Gorrosio's Romayana ist der 2 ler 
Urbersetzung (Bil. 7 des ganzen Werks) fertig geworden und der 
folgende im "Druck hereits weit vorgeschritten. Die von Parisot 
1 französische Uehersetzung gehört erst in das Jahr 
1853 +”). Ueber die Abtheilung des Maohnlıharata in 100 Parvas 
schrieb Brockhaus *°), Die Episode vom Nalas wurde durch 











55) Sähl ‚ana, عه‎ Mirrar of Coimpnsition, a trealise om Vterary 
erilieisn ; by Visva Kavirdja, The Texieeriscd from Ihe edition uf Ihe 
Committee ef Publie م سيت‎ br Dr, .كل‎ Bor. Tramlatod Bis English, 
by James A, Ballaniyne. Ris jetzt 4 Mülte Nr. Ba. Ar. 53 u 

56] den N. Au. Sue. Vol AL 5. 211. 

FR ns Nr. IV. 5. 3573 8, Vol. auch Seurn: of عط‎ Ämerican 
Cr. 44 Vol, Ill. 3. 218. 

55 Ind, Stud. 7 TS 1-1. 150 38و‎ Vol, Bonfer ها‎ Gäriee 
Anz. 1852. SL. 2 7 5 ae 

59) Le مموتتصفلا‎ de Valmiki, الله‎ pwur ها‎ peemiire foin de عمد‎ 
en frangals aver den Hinden ا‎ pat Fat. Parisot. T, T- it. partie) Punin 1953. 

#0) Zeitschr. Bd. WI. 3, So M 
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Kollgren sehr genau ins Schwedische ®*), durch Fersen 
Böhmische übersetzt **), Kine Anniyse des Hashu-ansa 
J. Long ®’). ne ner von Pens Deutsche اذ‎ 
Vikramorvasi ins ische ٠ ine englische zum 
Theil, wie behau rg sehr gelungene Nachbildung verschie 
dener Stücke ايج ب‎ Dean wie رمعسمطاملة؟‎ Siöeke uus 
Mann, aus den Epopöen, aus Meghndüts, Gingorinda u, u Bars 
+4, Kallgren ühersotzte nuch „Epigrammer nf Amor * 
(8 8.8.) Troyer heundigte mit dem 3. Bande die Chronik von 
Kaschmir N ‚Ein neueres indiaches Geschichtawerk, eine Chro- 
nik der Räjos von Nuvadripn (Nudden) in Bengalen bin auf 
1 (reg. 1728— 1750), edirte Perisch, ein Schüler 
Weber’s nach zwei Berliner Handsehriften mit englischer Deber- 
Beet .زمه‎ Noch vergass ich eine Abbundlung Nive's zu nennen, 
mprung und Werth der Puranas, Deydesoran in Jder 
| . del. bespricht #%). Weber aprach sich’ über 
die en Nachrichten (bei Dio Cbryaosigmus und Aecliun ) 
von Jem imlischen Homer ans 7®); er hezieht dieselben auf ein 
Epos der Bhärato-Sage, welchen biernach, da jene Nachrichten 
wahrscheinlich durch Seefahrer zur Zeit des Periplun wnch dem 
Abendlande gekommen, iu der 2, Hälfte des 4. christl, Jahrk.’s 









61( Nala och Damayanti, en Indisk Digt ur Mahabbarnta frin ürleludler 
Öwersalt och med. fü de noler föraedd af HM. Kellgren, u rn 


ee a Die Bochllingory resenai textu ini Dr. A, 
Schleicher. Prag 1852. 8, 705, (Aus dem Böhmischen Musenm Musonm besonders 
abgeilmckt.) 

63) Journ. As, Soe, of Beugal 1852, 35. كيه‎ + 472 

64) [ie klassischen Dichtungen der Inder. Ans dem Sanskrit ühersetri 
mil erläntert von Prof, ل‎ Meier, 2. The: Bei ميف يمي‎ ne: Auch m. d, 
T-3 Sakustala. in Indisches Schahsale vom Kaikiina"" Bukuon Stuttgart Bar Fr 

65) Vikramorrasi, an Indian Drama, transläted Into 
the Sanserit ef Kulidaes, by Z, B, مره‎ Terford 18 a are سب‎ 
Tat انا‎ dert kürsl, odirt von Mauder Williams. 


66) لسو ار عق ل‎ of on ee TE. Tranalated from Ihe or 
en Ita ايم‎ ١ ie Griffith. Land. 1852, # 
ا‎ des عادء‎ de Kachmir, tradulie ei eommentdr 
oe In it, Tradertion, &elaircissements historigues et chrono: 
latil max Pine olaypng ein za جد‎ Parlı 1652: 4, 
re reg A Chronlele of فط‎ Faml of hiria 
nachundra of ipa, Bengul. Edited amd translate by er nn 50 
1 1853 NIX. 8 Vor 505,1 Text u. 763. Üobera,, Fr un Yarınaeg er. A 
Pouränas , #tudes les derniors monuments de Lu lithörnture 
ورج‎ Der Reh Wine. Parka 1892. 35 38, ur, #, 
70) Ind. A a er such B in ناا‎ 
1852. Nr. 13—14. 3. 197, ar ersten ZI "im eher 
setzung der ersten Verse der le Pr Sanskrit -Cloken Ei) 


+ die rorkhans au 
rm 1527 zu’ Madras gölrmekten Buche in der Zeitschr, Bd. VI, =. 109 me 
ع‎ 











Weber mit "2, nach dem Journal ofthe Indian Archipelago vom. 
1848, Sie geben ein volleres und richtigeres Bild der Sprachen- 
und Litteratur-Verhältnisse auf Bali, ala Crawford ond noch Hum- 
boldt es zu entwerfen im Stande waren. Die philologischen Hülfs- 
mittel für das Sanskrit sind durch er en von Benfey berei- 
chert worden ” .زه‎ Er giebt das Material der einheimischen Gram- 
matiken vollständig und ergänzt dasselbe durch Beobachtungen | ‚über 
die Sprache der Vedas und Berücksichtigung der spischen Dietion, 
welche dort fehlt. Auch die Accentlehre ist bearhiet, die در‎ 
dagegen en In Indien hat James R. Ballaniyne eine 
د‎ von Pänini’s Grammatik mit dem Mabähhäshyn besorgt ’*). 
Kädhäkänto-Dero’s Lexicon (CUnbdn Kalpadramm ) int mit 0 
Bande (Cale. 1851) nun wirklich beendigt ب( ؟‎ doch soll مقس‎ 
Band noch Supplemente bringen. Das von Höhtlingk uud. Roth 
‚elteto grosse Lexican ist unter der Presse ١ "(, das V Filson's 
wird mit Zustimmung des Vi’s in Berlin unter Goldstücker a Re- 
daction neu gedruckt. Auch ein umfängliches englisch-annakrit, 
Lexicon hat Monier Willioms zusammengestellt, welchem Unter- 
nehmen ein praktischer Nutzen nicht abgesprochen werden kan *"). 











1) Ch Yosü Kihriehte mählimyan. The Glory ol Josus ChrisL A| 

sch 7 sddllsns, and ا 1ه هن‎ (neu; a an 
w un ah sum s College 

Press, 1849.) Visagapalıam aa Me Pr Press, er AVU 3. 
ensl. Vorrrde und 84 8. Sanskrit- Tut (mit Telogu-Schit) IB — 
Kine Are fa rer‘ a) welche Meran ‚der apa 
sirsa enthalt تكرت‎ 1 #. uulor den Zus unserer 
Nr. 1214, Zeitschr, Bd. vi. 3, 46 

72) Ind, Stud. Bd, ur. 7 ا‎ 

73) Vollständig 5 Grammaiih der Sanshritsprache, Zum Gebrauch für Ya 
Pesch wi zum "ist ıium: Von Theodor EN ag, حابر‎ 1 0 

ie an Glossar, ersehion 1 8 Dr‏ ء: 
Zeitschr, Bd. VW, 3 519,‏ .5 00 
Yel. Ebend, $, 460.‏ 

76) Erschlenen Ist Lief, 1: Sanıkrit- Wörterbuch, IUrranieegeben mu 
.ل‎ kals, Akad. .ل‎ Wiss, bearbeitet ron Otto Böhtkingk und Auıtolph Kolb. 
1. Liof, SL Potersb, 1853. 3, 1100 Ip Pro 

77( A Dictionary, English nad Sanskrit, by Momier Millinme, M. A. 
Prof. at be Kast-Iadia College, Hnileybary, Pblisheil under Ihn Patrunsge 
of ihe Nononrable Kası- India Company. London 1851..859 بق‎ ar #. 






ااا كار er‏ 9 يتا ال er‏ 


Was die معععصسم‎ and Volks-Sprachen Indiens betrifft, سنا مه‎ 





Prochnem eine kurse fast nur in Paradig 
stanj-Grammatik heransgegehen 1%). Forbes hat eine nene Aus 
gabe des hindustanischen Tuti Nameh mit vocalisirtem Text und 
einem Vocabular besorgt 7”), und Eastwick das Bägh-o-Bahär 
übersetzt, eine neuere Nachbildung der persischen Vier Derwi- 
sche *°), uneh Forbes seine Uchersetzung dieses Werkes wieder 
aufgelegt ,زنى‎ Bin Stück reinstes Hindi, worin alle und jede 
Eiomischung persischer und arubischer Wörter vermieden ist, 
elirte L. Clint mit englischer Debersetzung *2), die Geschichte 
Krischun’s nach dem Bhagavat von Lollü Läl gab Eastwick wieder 
heraus mit Vocabnlar *?) nach Jer Ausgabe von 1810 (dis von 1831 
war sehr fehlerhaft), eine französische Ücbersetzung einer ähn- 
uns. dem Betäl Patschisi, einer Hindi-Uehersetzung der ursprüng: 
lich io Sanakrit geschriebenen „Erzählungen eines Vampyr“ قف‎ 
Holsington gab eine Uebersicht des Inhalta von einem der 28 Aramn. 
oder heiligen Bücher der Saivas im süllichen Indien nach einem 
tuwulischen Texte *%), Auch die tamulische Bihelübersetzung, von 
Peter Pereical revidirt, ist kürzlich in Madras gedruckt; die Panl- 
men, Proverbien und Koheloth erschienen zu Bangalore in eunn- 








78) Anlsngsgrände einer Grammar der Hindastanischen Sprache, Wan 
.ل‎ Dittlov Prochnow, Berlin 1852, 338. 8 Pr. i0 fe. 

79). Tots Kahani; or Tales of a Parrot, im the Kindustani Inn unge 
Translated from Muhammod. Kadiri's Persian Version ealled Tu Nana br 
Duncan Forbes. A new elition, with Ihe Vowel Polats and a Vocabulary, 
Land, 1852. 185 -7 EF. 8, Pr: 10 Er 

AO) Baph-n-Hahart or the Garden and Ihe Spring; being tha Adveniurrs 
al King Azad Bakht and the fuur Darwenhon, Literalty Wien Are from Ihe 
Urdu of Mir Ammen, of Delhi, Will enpionz explanalory Nates und mn 





Prefare by 260 8. gr. 8.‏ د 
ZT 2 H, |‏ 

31) Tranalatioo of Ihe ده طني‎ Habar: or, Talss sl هذا‎ Poor Darwnah, 
from the Urdi Tengse of Mir Amman of Dihli. y Lew. Ferd. Suniahı 
New edit. rerised and correeted throughout, By Duncan Forbes. Lond, 1851. 
294 8. 8. Ir. 10. ir; | 

82) Journ. oT the As, Soc. of Bengal 1852 Nr. 1 M. Der Tert wurde 
Ha. Clint von Sprenger mitgeteilt, a Me u 

83) The Prem Sägar; or, the سنن‎ of Love, being a Nistory en hi 
Ze io the ‚Ionih EB af ihn ادعدينيانا‎ of Vydsader, translate into 
Hindi ram be Braj RBhäkbd of Shan Misr, by Lailü Lil, A new إل‎ 
tion wlih a Vorsbulary,. hy Edienrd .لل‎ Euatiwick. Nlertferd Cpritoed für 
the Hoi. E,-1. Comp,) 1851. 208, 4 | 

#4) Krichna ot an dueirine, Ühagarat dusam aukand, Mixiöme fin d 
Bhagsrut Pourana. Tradnit sur ja manaserit hindoui de Lalateb Hab. par 
1 Pavie, Paris 1B52. يف‎ Pr. 7 8, 80 ع‎ | 

85) .هفل‎ awinligue 1851 u 1882, 

85) Syllabus uf مذ‎ Siva- Gnana- Pülham, one of the mered banks of 


Ihe Minden, by Nav. Meury 15: Holsimptem sin Jane. of Ihe Ama 
vol. II, 8. 137 — 138. 5 sintom : im Janrn, of Ihe Amer. Or, Ron. 
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resischer Sprache; das neue Test. in Caoari ist von ee 
endet und das alte Test. angefangen. Bemerkungen üher 
mätische Structnr der + اطول‎ Sprachen Indiens. 2 
den Anfang eines vergleiebenden Vorahulara derselben gab J. 
Stecenson 7 Er glaubt u. عه‎ die indischen Zuhlzeichen auf die 
Figur der Anfongshnchstaben der entsprechenden ee zu- 
rückführen zu können und zwar mittelst des Sindh-Al 
6 امي‎ her Anufsntz von Briggn (؟؟‎ stellt fleissig zu zuaum- 
aber über die Aboriginer Indiens geschrieben worden 
Pr "doch wird seine Behauptum 1 dass alle zu einem einzigen 
Volke skyihischer (tntarischer) Alkunft gehören, schwerlich viel 
Beistimmung Ünden. | | 
Nach Persien übergehbend habe: ich Reisen und Schilde- 
rungen des Landes zu erwähnen vom Fürsten لكف‎ Softikoff, nur 
Schilderung ohne wissenschaftliche Bedeutung, doch se ‚guten 
Abbildungen 1"), Fragmente aus dem Tagebuch eines devischen 







Naturforschers in Persien "%), und. einen Artikel des Püi 
Emanuel Galüzin über Dughesiun "١(. Auch das Reisuwerk von 
Flandin und Coste hi seiner Vollendeng näher gerückt, ich weisa 
nicht, ab jeizt ganz RE Zugleich über Kurdistan und 
weiter nach sich das Buch van Moritz Wagner nun *#), 
معاد‎ Smih legt viel Gewicht auf die kleine Karte, welche or 
seinen Bomerkungen über Kurdistan beigiebt end welche aller- 
dings mit viel Borgfult constrnirt zu seyn scheint, aber von der 
von Ainsworth (im Journ. Geogr. Soc. 1541) so sehr ubweicht, 
duss mas, eine nähere Erörterung dieser Differenzen wünschen 
مفنس‎ 9°), Van Interesse ist sch Perkins Reise durch die kur- 
dischen Balkan »*), und Qusiremdre's Abhandlung über Ekba- 


Kr) Joan, ruht; Hamhar Branch of Ihe N. ne Sor, aa Jan, 1851. 
No, XV. 1852. 8. 4520. 117—131, 1833. & 319 -339 !ممه‎ > 

Rare of India, br Lieut. - General Beigys: im‏ عستي عش Du‏ زجع 
Journ, of the A. As. Ser. Val, XIIE. 8, 275— 30.‏ 

Voyage eu Prros, par le prince Aleris Saltiköjff. Par. 1851. 8.‏ رم 

pi) Ausland 1851, Geh den ganren Jahrgang. 

ö1) Nour. Aunnles des A 18532, Jun., lt eiaem Anhang über die 
Lesgbier won Firm St, 

07) Vayage ون‎ Perse, de MM. . Flandin, peintre, Pascal zus 
architwete. Enirepeis par urdre de M. عل‎ minlstre عمل‎ alfninen 
Fublit sous Ira muspiees de M. lo ministre مل‎ l’intsrieur, Relation dn wu 55 
par يكل .از‎ Flamtie (T, |, Paris 1851: فعه!ا .لق‎ pliloresgaes de ها‎ 
mederuo, lithögr, fol, Architertare et seulptare, in fol. 

63) Heise nach Prreien هم‎ dem Lande der Kurden. Van Moritz Wamer. 
2 Bin, Mit.e_ Vorläufer: Denkwürdigkelten ron der Donau u. vom لل‎ | 

1. boipe 1852. 6 Pr. 3 f. I Keys Mit .ع‎ Aubang: Beiträre 
zur Wilken بن‎ Naturgeschlehte لآ‎ 

to Ihe ee of ae Koordistan, ug Ä‏ الجا جد 
mit Karte.‏ ,64 —61 مم of the American Or. Soc. wol-4l.‏ مكحل Smith: in‏ 

#5) Journal of a Tanr from Oroomiah ها‎ Menel, through the Keondiah 
بعمتمتسداة‎ aml = Vinit ما‎ Ihe Muina of Ninereh, by New. Justin Perkins: 





a er سي حا‎ 


600 TRENNEN d. 3.1551 u. 185%, 


°), Eine die heutigen Parsen schildernde Hu. 6. 
Bin en. Für das Verständnien ihrer Religionshücher bücher It jüngas 
ein nener Eifer erwacht, der der mehr und mehr Früchte ee 
diese auch | r zur Reife kommen werden, ala wir ich 
leicht gehofft: ‚che wir noch die Schwierigkeit, die es 
damit hat, recht: iraisesn konnten. Von Spiegels Textansgabe 
des Aveata ist die erste Abtheilung erschienen, welche die Hälfte: 
des. Vendidad enthält **), Mit der andern Hälfte wird der erste 
Band sen sern, Bd. 2 soll Yaann und Visperad, Bd. 3 
die Veschta und kleinen Stücke bringen. Daneben soll die 
Husvaresch-Debersetzung erscheinen, und später die Varianten- 
sammlu Der Text wird in der Wiener Hof- und Staats- 
druckerei mit neuen دعملا‎ geschnittenen Typen gedruckt, - Sofort 
zei much den kühnen Versuch gemacht, eine deutsche 
ung zu eliren, Der erste Band derselben giebt den 
Vendidad mit einer Einleitung über Culturgeschiehte des Zeud- 
volks 80. Westergaard's Ausgahe bat mit dem Text des Yasın 
en, die zweite und dritte Lieferung enthalten Visper 
die Yaschts und einige kleinere Stücke, überall schon mit unter- 
gesetzten Varianten 1°°), Nach den Zendtexten will er erst Vo- 
enbular und Grammatik, umd schliesslich die Vebersetzuug wohnt 
andern Zugaben liefern, Die von 2 angewandten Typen sind 
unter seiner Aufsicht nach dem Muster der besten Handschriften 
geschnitten. Daneben hat er den Pehlewi-Text des Bundohesch 
edirt '), eigentlich ein lithographirtes Facuimile مغل‎ einen Uopen- 
hagener Codex mit Ergänzung aus einem andern. Die beiden 
heigogehenen Inschriften dienen مله‎ Grundlage der in der Vurrede 















hat: : 





in Journ. of the American Or. Soc. vol, IL h rein mil einer Eemaı- 
un “on Prof, ام‎ üher die عطعوالعها‎ an re nach Ztsehr, 
Kunde des Morgen, von 1840. Üsber 5 Raise des Hin: Perkins m 
auch unsre Ztschr, Bd. IV, 5, 112. 
95) مامصلا‎ sur ها‎ ville d’Eehatane, Par M ,لا‎ Qustremöres in Mb- 
möires مل‎ 1' Acad. des inaerr. et belles- lettres, 1851. 
87) The Paris or Modern Zerlusihians: a Sketch. By Henry George 
Brisgs, Edinb, 1652, 8, Pr. 4 ع‎ 
08) Avcata, die heiligen. Schriften der Parsen, Zum ersten Mala im 
Grandterte sanmt der Husräresch - lebersetzang herausg. von Dr. Prieörich 
Spiegel, 1١١ Abih, Vendidad. Fargard I—N: Lee. 16551. عق‎ 
رجن‎ Avssta, die heiligen Sehrifien der Parsen, Aus. dem Grandierte 
übersetzt, mit sieter Mlcksicht uuf die Tradition ven Dr. Friedrich Spiegel 
Erster Band; Der Vendidad, Mit 2 Abbildungen, Leips, 1852, 8. 
100) Zendarenta عه‎ (he Religions مشا أن‎ Zarsnmsirioms edited un 
interpreisd by N. L, Westerguard, Vol, 1, The Zend Texts, Port. i. Yastın, 
Copenhagen 185%. 4. ,ط‎ 2, Vispered and ihe Yankta I—XL. 1Rs2 4 
P. 3. The Yaskts 11-517 EHEN, Alrigins, Gihs, miscelluneons Fragmenta, 
Sirozak. 1853. 4. (Mit P. & wird عمل‎ erste Band geschlossen رمد‎ 
N 1) ur liber enter ابن سوط : الى‎ u Harnienal deseripalt, 
1:11 ibser [120 77 يم‎ Saporia Hit 
(Bst) Br 8; Text dee قود‎ mad 3 SB..Muchr. die, Tr 0 
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uuifgestellten Behauptung, dass Jie Sprache des Bumlehesch von 
ee ل واه سرود‎ asaniden enen arhır verschieden 
ser. Lassen endlich bat den Aufung des Vendidad mit Variunten 
zum Behuf seiner Vorlesungen drucken Inssen ®). Wir begrüssen 
diese Arbeiten als einen mutbigen Anfıng genansrer Erfors 
des schwierigen Gehieis, und hoffen, Anna die Coucarrens bei der 
Heratisgabe sowie die bereits thätige Kritik ®) die Suche selhat 
eu Jesto glücklicherem Gedeibeu führen möge. Zur 
des Aresta hat Spiegel wieder einige Aufsätze geliefert 0 auch 
Rath neuerlich +), Ein Parse, Dhanj'ibhut Franji, | ein Zend- 
Lexicon mit englischer لمن‎ Guxerati Erklä ‚ auch eine 
Grammatik dieser Sprache angekündigt م("‎ Auch Barnouf hat 
hundschriftliche Vornrbeiten zu einem Zend-Wört u  kinter- 
Inssen, und Spiegel eine Grammatik der Parsi-Sprache herans- 
gegeben 7). Die arischen Glossen der sen Schriftsteller 
sammelte Höltioher " ( 

Für die neupersische Sprache und Litteratur ist st nicht wenig 
und manches Erfreuliche get Yon Jen in Teherab und Vehrin 













gedruckten oder lithographirten Büchern, welche theiln der arahi- 
schen, ihells der persischen Littoratur angehören, und 0 


dem Bestehen der dortigen Pressen nun schon eine 1 
erschienen sin *), muss ich gunz absehen, da mir keinen. 

selhen aus den Istzten zwei Jahren näher bekannt ‚geworden int. 
Er sind darumter auch Proiduete der neuesten unmentlich 
Uebersetzungen nun euröpRischeu Sprachen und Arbeiten van dort 
lebenden Europäern, wie z. .لل‎ eine Geographie in persischer 
Sprache mit Atlas, auch eine persische Zeitung von واي‎ in 
Teheran herausgegeben. Von letzterer kaum uns zuerst nur die 





N yes es quinque priors, Eimendavit Christ, Lassen, Honmae 


1352, 

3).8, Benfey in Göttlng. Anz, 1852, Doc. St. 1D6 2, 1883, Jan, SL. 6 
يوب‎ I. Hoth in Alle. Monutssehrift f. Wiss. عه‎ Lit 1553. Mürshaft 3. 242 
—15}, 

4) Der 19. Farganl des Veniidad, Von Dr, Fr. Spiegel, 2, Abb, Mün- 
chen I851- 585, ar. 4. Pr. 18 fa. Übelkeit: ann den Abhandlungen 
der Münchner Akad, Bd, VL, Abib. 2.) — Smdinm über das Zendavesta. Von 
Spiegel, 3, Die Lehre von der unendlichen Zeit bei den Parsen:: in Ziachr. 
Bd. ,لا‎ 5.201 1, (Er nimm Jos, Möller's Ansicht gegen Schlattmann In Sehntz,) 
— Studien über dan Zanduvesin, Von Spiegel. 4 Leber den Cnttas der 
Gestirne an die Weltansicht der Parsen in den verschiedenen Epnchen Ihrer 
Eniwickelung: in Ztachr. Bd. VL 5, 75—886. 

‚> Etymoluglaches zum Avesta, von R. Roth: in Zuschr, VI, 244-248 

a. über zorran akarana). 

® 8. Zeitschr. Bd, VI. 8. 104 f. 

PLA... rege der Parsinprache nehat Sprachproben von Dr, Fr. Spiegel, 
» ها‎ EEE Halan 1951: 8 
9) 3: die Line Ind Zeitschr. Bd. VI. 5. 40517 


5 ‚Rüdiger, wissenschafll. Jahresbericht ,هن‎ d. ل١‎ 1851 u. 1882. 


erste Numer : بل‎ 5. des 2ten Rabi' 1207 
1 ei. 161), Aula a europäinche Neuigkeit. die ار‎ er 
v „ll) war, Seitdem haben wir mehr erhalten ل‎ 
Fon Calctiaee: Drucken erhielt ich Sprenger's vortreffiiche Aus- 
gube von Sadi'a Gulistan 2 ei ae ze demselben Smart 
ten im 0 mit Aga Mohamm en: hirad- 
ni hi مر طول‎ Nieämi’s 12), Eastıwick übersetzte den Gulistan 
ins Kuglische '°), Die Moral des Sadi legte Gru/ dar, Indem 
er eine eihische Blüthenlese aus den Werken den Dichters zu- 
summenstellte **);, Deu Bosian üherseizte Schlecht ansz 
weise !%)j, wie auch die Bruchstücke des Emir Mahmüd 

4 „di Ferjümendi, welcher Dichter in der ersten Hälfte des 
















14. hir lebte ١ رز‎ nnd ein mystisches Gedicht des Hätif 
Isfahänt. '*), & les in ansprechender Form und auf Grundlage 
enntniss, Dasselbe lässt sich rühmen von Adolph 


Bean 5 

iedrich on Schack’s Heldensagen des Firdasi, einem “Theil des 
Schahuameh in fünffüssigen Jamben mit ents سود‎ Reim 
4 Sgrlichst worigetreu übersetzt. Die Einleitung ieht eine treff- 
1 3 1 u” Inhalt, Plan 










Charakteristik des persischen Epas und w‏ ؛ 
und Composition des Schahnameh in ausführlicher u: gründlicher‏ 
نك Weise '*), Eine zweite Sammlung der Heldensagen ist im‏ 
erschienen '*). Bei diesem Anlass erwähne ich gleich noch‏ 1653 


10) S; Zeitschr. Bd. VII. 8. 616. Nr, 10. 

11) The Gulistän of Se’dy, edited in ا‎ with paonetnnlion and Ihe 
neeessury vowel-marks, for Ihe use uf Ihe Dollege uf Furt Willinm. Br 
A. Springer, Calcutta 451. 8. Vgl. Graf in Zeitschr. 1 عرو‎ 

12) ممغطعناطاظ‎ Indioa Vol. 201 No. 43 (Fase, 1), Cale. 185%. 8 

13) The Gulistan; or, Rose - garden, ee Shekh Sadi af Shiraz. Tranalated 
for the Äirst time into Prose and Verse, by Kdıward B, تلقام ممع‎ ord 
1852. 8. (Das ,, نعلا‎ time“ bezieht شعن‎ ur die metrische Ucbersahiung der 
hier Die ünssere Anasiattang des Buches iat glänzend, Wgl. Zeitschr. 





Ba, vil, 8. 454, 
14) Die Moral Kon Den Dichters Sadi. Von Dr. ,ك3‎ H. Grof: ها‎ 
Beiträge zu den iheal ‚, iu Verbindang mit der Iheol, Gesellschaft au 


Strasahurg beranngegeben von Dr. Ed. Reuss und Dr, Ed, Üunitz, 3. Rächen. 
Jena 1851, & 5. 141 104, Auch als besonderer Druck, 

15) Der Frochigarten von Saoli. Aus dem Persischea ansmmgsweise 
übertragen durch Dtoker Marin Freikerm von Schlecht - Wasehrd. Wien 
15852. 8+ 

16) Ihn Jemin's Bruchstücke, Aus dem Perwlachen nu Öttoker Maria 
Freiheren von Schlechta- Waschrd, Wien [Eu 5 

17) Zeitschr, Bd. V. 8, B6 f., dies sogleich mit dem Trat, 


19) Heldnnnagen von Firdan. Zum ersten Male meirisch aus dem عوط‎ 
siarhen übersetzt neh einer kormen. über. das iranische Epos von Ad. كل‎ 
von Schuck, Berlin 1851. Daraus such in Sonderdruck: Blschen und 
Menische. Kinn persische 1 Mani von Firdasi, Borlio 1851, ١. 
— VeliGral in .ل‎ Zeitschr, Bd. VL 5, 447 + Spiegel in Leips, Repertor. 1851. 
Hd. IH. HM. 5. 9. 242 #,, Mud. Roth im Göttlug, Anz. 1852: Su 14 und 18. 


na Dichtungen as dem Persischen des Pirdusi 
Ehe Berlin 1853, 2 Der, 8 را‎ von Ad, F. 





Rädiger , wissenschaftl, Jahresbericht üb, الل‎ 1851 , 1862, 669 


Spiegel'# Artikel über die immnische Hehlonsnge in der mein 
ا‎ 0), In Hertfard erschien. eine schön gedruckt 
Ausgabe der Auwäri Subeili 7"), Kickers Tese mus Gämi's Lie 
besliedern bildete wieler einen Artikel unsrer Zeitschr RE 
Hammer-Purgstall لمع‎ eine Darlegung des Inhalta von | 
Mernewi nebst Vebersetzung einzelner Stellen, wozu DE ein 
Bericht über den in Kairo gedruckten ausführlichen türkischen 
Commientar kammen sollte .زذ؟‎ Blanf's Biographien Toner 
Dichter werden noch immer erwartet, auch wollte der elle 














Ausgale des Häfiz besorgen. Eine dergleichen haben w 
Böuicher au erwarten, und Daumer bet uns wieder 152 Are 
in Häfix Manier **), Baihaki’s Geschichte der Ghaznewiden stehl 
von Horley zu erwarten, Ühunykon hat in Tiflis den dritten 
Theil des Geachichtswerkes des Raschideildin aufgelnnle 
die Geneslogien der mongolischen Geschlechter, die Geschichte 
der Juden, Franken, Chinesen und Inder enthält, . Defrdmery, طنج‎ 
Auszüge aus Khondemir .زة؟‎ Eine englische Uebersetzung der 
Akhiäki-Muhaini lieferte Koeme .("؟‎ Hierzu kommt noch eine 
Grammatik der »eupersischen Sprache von Chodsko *7), und eine 
amlere von Beresin in drei Bänden ist im Druck vollendet. Lete- 
terer lässt auch Recherchen sur شع[‎ diulectes persann + اشوا‎ 
ken .(*"؟‎ Nullers hat cin persisches Lexicon nngekündigt, d 
sicht nur das Material der vollständigsten Üriginallexieo حسعغب-‎ 
sondern auch aus den Litteraturwerken viele Belege erkallen soll; 
die etymolsgische Anorlnung, die der Verfasser ihm zu geben 
denkt, und die le onen. der nüchstverwandten Sprachen wer- 









سا 


20) Allg. Meonatschr, f.. Wiss, and Lit, 1853, Febr. 5. 185 — 194 

21) Anvär-i Saheill, or Ligbis of Cuoopus, being Ihe Persian Version 
of ih abies st Eidpmi, by Kasaln Vaiı Käsbift, Edited br Liemt, - Col. 
,آل‎ Wi; 4. ey, Prof, of Arabic and Peralan at عظا‎ Kasi- India College, 
Haleyberr- Hertfond (printed for Ihe. Han. I -1. Comp.) 1851. 545 5 


97) Zeitschr. Bd. V. 5. 3008-39, 

73) Hammer -Purgstull, Bericht über den ru Cairo 5 0 4 1. 12 
1833) ia sechs Foliobönden erschienenen türkischen Commenlar des bernewi 

elateddin Rumi’s: in 0 der Wiener Akad. Philos, + bist. CL: 
Vin he ae 738 1 762 1!+ Tat Ba 
Bar Neue Sammlung von 6: F. Daumer. Nürnberg 1857, 12. 

i 28) Journ. asist. T. XV. 1851. 8. 105 .كا‎ und 1852 Jan — März, 

6) Akbläk-i Mulsinl, or ibe Morals of ibe er ما‎ Litterally 
عند امسن‎ from Ihe Poritun of Husain Vaie Käshift, by H عسي‎ Ileri- 
ford 1851. 8. 

ZT) Grammalco nie, oa prinei de lViranien moderne, necomp. de 
fae-similes por 1ك من شف‎ d'öeriture et de’strle Peine ia ar 
doner diplematigud at Inmilitre, par هفلك‎ Chmdako, * 

Pr. 10 fr. (5 Talela Facsim.) 

29) 5: Zeitschr. Bd. VI. 8. 518 f. 

Bd. VIIl 43 


_ A. د جحت‎ Ze ach 2: يح‎ A Fe u ' u u U يي‎ 
] 


Rölliger, wissenschaft. Jahresbericht ub, 4.3, 1851 u. 1858.‏ نعم 


u den wiasenschuftlichen Werth des كلمت ميلك‎ erhöhen. له‎ 
ذا‎ England hat Professor Johnson gar 
Lexicon edirt ل"‎ Entlich wir 
erste Theil eines g ‚persischen Wöi | 
erschienen ist m. d. T. en u Dez das besnnders im 
nuf das Verständniss Br Dichter unschätzbar seyu soll. 
ne Bene in Ar zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts und 
sein gunnes Leben dieser Arbeit. Das gute Lexicon 
“Adam int ein Auszug, den ein Schüler eo aus dem 
unl-Manuseript- machte, aber es ist nur ein Schatten des 
















en Den ., الساة مول‎ 0 ich Ei übe Münzen‘ ud 
mmen aus der Sasaniden-Zeit, deren Legenden der Gegenstand 
zweier Aufsätze van Edward Thomas ١ رزأ‎ so wie einer atsführ- 
lichen Abhandlung von Mordimann ist, welche letztere eben jetzt 
1 einem neuen Hefte unsrer Zeitschrift gedruckt wird und von 
welcher wir nieht عسم‎ die vollstänligste Vebersicht der Sasaniden- 
Münzen, sondern auch eine gründliche und in den Hanptsachen 
wohl abschliessende Erklärung ihrer Legenden erwarten dürfen #°), 
Die persischen Keilschrifttextse der Achämeniden -Denkmnle unıl 
vorzugsweise die grosse Inschrift des Darius zu Behistun hat 
Oppert einer gründlichen md besonders die apraebliche Erklärung 
fürdernden Revision unterworfen ?*,), Ueber die zweite Art der 
achämenidischen Keilschrift hat Holtzmann zwei schorfsinnige Ar- 
tikel in unseer Zeitschrift drucken lassen #*). Derselbe ماس‎ 
nahm es die Acchtheit und Integrität der früher won Grötefend 
und noch neuerlich von Löwenstern **) verdächtigien sogenannten 
Inschrift von ad welche von dem Kaufmann Flower berrührt, 


29) 8. Gonsponts operis qnod nerihiter loannis Augusti Vullars are 

أن Febr, 1857  ةماسمتس ind‏ ها Ginsar‏ .مات Iatimum elyamologieum‏ م0 
den ernten Lieferungen erschlenen, Beim 1353.‏ 

30) Lind, 1852. & Pr.3E£ Du . 

31) 8; Journ. As. See, of Bangal 153, 8. 44. 

32) Notes interuluctury to ساتمتعدمة‎ Mint M and يقس ما‎ hy Eu. 
werd. Thomms: in ,عسل‎ »f Ihe AR. Aa, Soc. Vol, Al, $. a7ı 8478ب‎ mit 3 
Tafola Abbildungen, und: On Snssaninn Coins, a letter fram سالك‎ Thomma: 
in Journ. of عيبلا‎ Aa, Ser, ]نه‎ Bonpal 1ä51. 5. 425 — 547, 

31) Seitlem erschlenan ala ersten Haft des WII. Bandes der Zr 
der D. .لذ‎ G. 1954. Wschr 

( Oppert, meimoire sur les Inseriptlous schömänides, 
"'idiome des aneions Peraen: 7 Artt des Journ, asinı. T, xy 
1851. 42. “ 
35) Zeitächr. Bd, V. 8. 145—178 Bi 11. 8. 35 — 4er. 
44) Kerae archeol, Ville amnee. 1850 — 5. 5 !ا 55ك‎ 


a ع‎ hans 
l— KIX. 





Rödiger , wissenschaft. Jahresbericht üb, d. أكقل ل‎ u. 1658, رجن‎ 


zu rung عل‎ »7), Norris hat seine Ahhandlung 
t der Inschrift von Behistun | ll 
darin einen skytbischen Dialect, theilweise überein mil 
den ugrischen Sprachen, einschliesslich das Mar: . 
Östjakische und das Wolga-Finnische**). Obrist 
fortwährend eifrig bemüht, nicht nur neue Auf 
schiedenen Orten im Gebiete von Ninove, in 
lich bei Nilfar, Senkereh und Warka, in Seleucia rg 
Elynals zu veranstalten oler zu veranlassen, zurleich alı 
zur Erklärung und Ausbeutung der Monumente und ri 
für Geschichte, Geographie = Alterihümer der Völker und Län- 
der, welchen die ausgegrabenen Monumente angehören re 
in denselben Erwähnung geschieht, unablässig wir 
ihm war Layard noch immerfart thätig. Die و‎ | 
denen Monumente und Inschriften sind abgebildet 
pas Tue + »+,. Sein früberer Bericht ist in elle Ir 
srucht, welcher zu Murray’s Sommlung von ا‎ 
Ari Eis bahnlectüre gebört (Reading for the Rail), und derselb: 
auch in deutscher Uchersetzung erschienen *°). Ihnze ist ein 
ueuer Bericht gekommen über die späteren Entieckungen hi 
Desgleichen setzten Jie bei der türkischen Grenzcommissinn be- 
schäftigten Engländer Williams und Lofms معطا‎ Nach | 
fort, und ansserdem schickte die französische nn 
wissenschaftliche Expedition nach Bahrlonien, an 0 
Öpperi und Fresmel sieben, während der jetzige französische Üon- 
anl Ficior Place die vormals von Bots a erg aber seit 1945 
‚aistirten Arbeiten in Khorsabad und dessen Umgegend wieder 













301 Zeitschr. Bd, 11, 5. 79— a8, 

Alben. 1A52, 24 Jul, 5, 802 und 1353, 18. Jun. 5, 742, Journal‏ .5 رهد 
of ihe N: As. Soc. 1853.‏ 

37) Inseriptioos in Ihe cuneilorm character from Asavrisn monumenis, 
discovered by A. ,آل‎ Layard. Lend. 1851. 101 5. Pol Vol. Ewald ذا‎ dien 
siitling, Anz. 1851, Apr. ملق‎ 61.62. — Tho Monuments of Nineveh, illnatru- 
tod دا‎ 100 plates, from drawinge made sn Ihe أمرة‎ by u H, Layard, | 
1851. Imper. Fol. Pr. 101. 102. — The Niseveh Monument 2 
بمعاعمة‎ eonsisting أ‎ Sculptures , Yasca, and Eronzes, chlefir Ilssirailkhe © 
Ihe جوع‎ of Sonnacherib. Land. 1853. Fel; (70 lühogr. Tafelo). Ba | 

40) A popular Account uf Nineveh and it« Romain, By Austin H. ا‎ 
Abridgsd amd eundensed [rom his larger work, Wiih sumeroms 
Land, 1851. 6. — Justin Henry Layarıl'a Fopulärer Bericht über die Aus- 
Krabaugen zu Niniveb. Nebst Beschreibung einen Deswehea bei den chaldli- 
sehen Chrikiom in Kurdistan und den Sezidi oder Teufolsanbetern,. Mach dem 
krösstren Werke von Ihm selbst abgekirst, Deutsch you Dr; N. N. W 
Fer Mit den Kupfern [Steindrueken] He» grünseren Werkes. La 

41) Discoreries ها‎ the Anlns af Ninevel and Babyloe, with Tiravala I 
Arınenia, Kurdistan, and ihn Desert ; being the Hesalts af a Sacand Expedition 
andertüken for tbe Trustens آنه‎ Ihe Brit. Moseum, By Main HE, Kamera, 
M. P. Lond, 135%. 8 Mit fast 400 Ilnstrationen. Pr. > 5 

| I 





672 Rödiger, wissenschaft. Jahresbericht üb. d. لك‎ ap 1832, 


ten lischen yon 
الل تا كع‎ und sucht 






aufgenommen hat. Die dort besch 
BEE. Gelehrten stehen im ara | 11 
ihre Arbeiten anf er => : | 
re ,سملم‎ Ja auch die türkische LE 
fangen, Ausgrabungen zu veraustalten, Beispielsweise führe ich 
un, dass Cousul Place allmälig den ganzen دده بد‎ von. Khorsabnıl 
uufgegraben, Er stiess auf Fundamente von Ringmanern und 
Thoren en عا‎ Gegenstände nus geschnittenen Steinen, 
3 urgon) von 41 Fuss Höhe mit Inschriften be- 
5 ey werk ler der assyrischen Könige, die Krüge 
ich zertrünmert, den Wein ausgeluufen oder bis auf einen 
unscheinburen fodensatz vertrocknet. Die Engländer gruben n. a, 
einen bromzete 1 Löwen aus in Nebi Junus, auch-Bleche mil se 
mitiachen In schriften in Abu Schudr, eine Menge Zierrathen, 
um Theil aus Gold, Cylinder, Basaltgefässe mit Skulpturen 
dgl, Amelinson meldet den Fund einer Liste der habrloni- 
schen onate, deren Reihe unterdessen Hincks in» England nach 
den beknntgemnchten Monumenten übereinstimmend mit jener 
Liste geordnet hatte; als ein glücklicher Fund kann auch be- 
zeiehnet werden die Aufündung عمل‎ Trümmer Jer königlichen 
Riblinihok: Fragmente von Alphabeten, Syllaharien, Erkl 
ideographischer Zeichen, geograpbische, mrihölogische Aufzeich- 
nungen , Aufsätze über Gewichte und Mnasse,; Zeittheilung u. 0, 
ein Kalender anf einen Crelns von zwölf Jahren , Naturgeschicht- 
liches, Astronumischen und Astrologisches, هل‎ vielleicht, wenn 
Ruwlinson’s snngninische Vermutlng zutrifft, wirkliche Gram- 
matiken und Lexica Aus einem der dazu gehörigen Verzeich- - 
nisse geht hervor, dass die Assyrer nach Summen von Seehazig 
rechneten, nach Art des Sossns, , Suros und Neros hei Beroaus, 
Nie Zuhlwärter, sagt Rawlinson, sind ganz die semitischen, 
Eine glänzende Entdeckung hat man neuerlich im südlichen Chal- 
dän bei Abu Schahrein gemacht, eine Ruine voll von Marmer- 
plutten und Skulpturen **). In Babylonien fand sich.a. u, die 
Figur eines Löwen aus schwarzem Marmor mit tinem iliero- 
glsphen-Ringe. Die französischen Gelehrten Jdeckten dert gt- 
wülbte Gänge auf, Säulengänge, Zimmerräume und Gräber mit 
allerlei Alterthöümern, Cylindern, Ziegeln, Gefässen u. s, w. Sie 
at den Plan von Babylon's Lage genau heraustellen nach 
nl Höhe der Ringmauer, Birs Nimrod, welches sie für Bor- 
el alten, lag ausserhalb der eigentlichen Ringmauer, gehörte 
aber سه‎ Babel. Ihre Nachforschungen waren besonders auch im 
sogen, Kusr und hei 'Amräu von Erfolg, Es wurden von ihnen 
bereits viele aufgefundene Alterihümer, auch photagraphische An- 
sichten anch Paris gesandt. Mit dem Jahr ie hatte mau auch 
angefangen, den grossen Trümmerhügel nahe dem sogen. Grabe 



















42) 5, Athen, 1853, 18. Jani 5, 741 f, und 25, Juni 5,774 
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Mi 90 ته لت‎ Zu. 


Ködiger , wissenschaft, Jahresbericht üb, .لل‎ 1551 w. 2, 3 


Daniels bei Susa aufsugraben, Die Schrift der dartigen Mann- 
mente ist in der assyrisch-bubylonischen Art, die Sprache uber 
nach Rawlinson’s Urtbeil eine ganz andere, Au 
Was die Ermittelung des historischen Inlınlts der nineyiti- 
schen Inschriften betrifft, «0 ist besonders das von Gewicht, dass 
jetzt Ramlinson, wie gleichzeitig, uber unabhängig von ih, 


+ Bincks عن‎ A, die in der Bibel vorkommenden assyrischen Künigs- 


uumen auf den Monnmenten lesen, namentlich Tiglatı-Pileser, 
Sulmunasser (— Sargina, Sargeo .مل‎ 20, L), Sanheril md 
Kearhaddon. Tiglah-Pileser's Berichte üher seine Kriege in Ar- 
menieh, Kappadorien, Pontus , in Nordayrien  Cilieien ent- 






deekte Rawlinson auf einem Cylinder in Kifah Shergnt, zusam- 
menu BON Schrifizeilen, die Schrift auf demselben aoch ‚besser, 


die Sprache glatter und die grammatischen Formen sorgfltiger 
bezeichnet, wie er sugt, als in den Inschriften der spliteren Zeit. 
Derselbe enthält به‎ a. eine Genenlogir, welche bis zum Anfang 
dieses Königshauses zurückzugehen scheint. Surzine, der Er- 
bauer des Polostes in Khorsabad (welcher Ort bei J küt len 
Nomen سل ممع‎ führt), unternahm Kriegs gegen Syrien, Br 
Jes. 

er 









marien und Aegypten, er eroberte .م‎ m. auch Asdod (vgl. : 

Cap. 20) und Jamnai (Insrula, Jabne ). Sauherih ist Erban 
des von Layard aufgedeckten Palantes in Koyunjik. Er unter- 
warf zuerst den Morodach Baladan, dessen Heer Jdie "Truppen 
von Susiäne hildeten, plünderte das Schutzbaus seines Palusien 
nühe hei Babel und führte eine grosse Beule duvon, seine Ilole, 
Weiber, Wagen, Pferde u. u, w. Nachdem er dann einen Auf- 
stand in Palästina gedämpft, die Rebellen bei Allakhie (Lachis) 
und Lubans (Libna), auch die ihnen zu er een 
Aegypter geschlagen, gerieth er in Streit mit Me aznkivahı 
(Hiskin) Kine des? Tributs. Er nahm 46 seiner festen Städte 
ein und bedrohte auch Jermsalem, Hiskia kunfte sich los durch 
30 Talente Gold und 300 Talente Silber (vgl. 2 Kön. 14, 13 £.). 
Yon Esärhaddon enthält ein Cylinder des hrit. Mus. die Nach- 
richt, dass er larseliten deportirte, und Colonisten in ihr Land 
verpflützte (vgl, Esra 4, 2). „Ksarhnddon, Eroberer von Mieraim 
und Kusel“ lautet die Inschrift einer Löwenfigur in Brome, 
wolche die Türken in Nebi Yunes unsgruben, In ältere Zeit, 
nämlich in die erste Hälfte des 9, Juhrh, vor Chr. , führi uns 
neh Hincks und HRawlinson die Inschrift den Obelinken von 
Nimrud, مل‎ darin wiederholt Jahus (Jehn), König von. larsel, 
und Khazail (Hasbel), König von Syrien, vorkommen. Nach 
hüher binauf, etwa 030, setat Ruwlinson den gronsen Sarlann- 
,لدم‎ Zeitenassen des Königs Abah vun Israel, Er erhielt w a. 
Trikut von Eihbanl, König von Tyrus, Jem Vater der Isehel 
44 Kün. 16, 31). Die sogenunnte grosse Pyramide, eigentlich 
ei ungebenrer viereckiger Thurm an der Nordwest-Ecke des 
Högels von Nimrmd, der nur فلن‎ schuttbedeckte Rnine die Pyra- 


ات = 
— 9 
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sidenform nommen, heisst bei den Griechen dns Grab des 
اتا ات‎ er Hau rührt von dessen Sohne ber, dem Divanıbarı 
(vielleicht Deleboras hei Mecrobins), An ihm schickte عو ملعل‎ 
schenke. Weiter ist in einer Anschrift son Nimrul (Brit. Mus. 
Taf, 50) die Kedo von einem König, dessen Name باعملعز‎ ge 
tilrt ist, welcher von Meunhem Trihut erhielt. also Plul (2 Kön, 
15, 19), Wenn diese Auslegung der Monumente sich als richtig ب‎ 
erweist, su haben wir darin allerdings tine erhebliche Bestäti- 
gung und Erweiterung der biblischen Berichte .رذ'‎ Anch die 
Inschriften von Van untersuchte Ruwlinson, er fand darin die 
Namen von snchs Königen , deren leixier Argisti mil أ‎ 
Streit hatte ملأ‎ Die sprachliche Eotzifferung der assyrischen 
Inschriften macht mar achr Inagsame Fortschritte un! beruht au- 
meint noch auf unsicheren Vermuthuugen. Im Journal der Asiat, 
Itatelinson's Memeir on the Babrylouinn and Assyriun Insoriptions 
Text der grossen Durins-Inschrift von Behistun mit. unlerwenetz 

ter Aussprache und lebersetzung; darnuf die daxu hörigen 
„ein kleineren Inschriften nebst dem drei مود‎ Nakschi-Rustam, 
auch diese mit Aussprache und Veberselzung; ferner eine Tinte 
der häufigsten babylonischen und assyrischen Uhnrahlere, 248 au 
der Zuhl, mit Angabe ihres Lautwerthes und bezügdl, ihrer ideo- 












graphischen Bedeutung; daza wine ausführliche Analyse der ersten 
von ‚en vier Columoen des bahylonischen Textes der grunnen 
Inschrift sul 104 Seiten; طعتللس‎ ein kleiner Aufang des eigent- 
lichen Memoir's anf 16 Seiten, handelnd van den eraten beiden 
Zeichen des Alphabeis, Mit unermädlichem Fleins verfolgt A. 
die mühsome Arbeit. Die Resultate der Entzilferung und Deutung 
gewinnen bie und da einigermassen Gestalt; aber Vieles bleibt 
zur Zeit noch unerklärt, noch mehr von dem Erklärten unsicher, 
Kin semitisches Element der Sprache scheint vorzuliegen, aber 
gewiss wird später das Meiste noch gans anıers angesehen wer- 
den müssen. Was A. öfter von einzelnen seiner Hosultato 

2 B. 8. LXXIV: „All this ia very puxzling, and can only 

Io eareful und continmed research“, das wird in sehr vielen Fällen 
gesagt werden können, Die Sprache der älteren Inschriften des 
sillichen Persiens uns der Zeit vor Nebukadaczar, einschliesslich 





43) 8. Über ساسم‎ Deutungen The Athensenm كله‎ Apr. 5. وقة‎ 
Mare Sys al. WNägazin © Litt, den Ausl. 1851, 2 Sept, Nr. 106). كدر‎ 
Mire IL 357, Jall 5. Bl. 1853, Fehr, 3. 229, und dessen Ustlines of 
سمت ع عدم‎ Wialory im 29, dahreaberieht der Landoner Asiat, Gesellschöft 1952, 
3 ريا لج د‎ Pers Bemerkunges ebenil, u ALH m. XL. Des. 
Inchen الاك‎ Ihe, | pt. 8, 07+ ZA A 
1 ليوات‎ erg aa Sept. 5. 97+ und Heft v. > Der, , vu 

44) Alben, 185%, Ihn, 3. 13652. 4 

كم Lind.‏ 8:1 لكل انا )35 


die Bachsteine und Tafeln, die in Nilfer, Senkereh, Wurka, Suse 
und Elymais gefunden wurden, will er als skythische Spru- 
che bezeichuen, freilich in weitester Beientung, صمل فى‎ alle 
hamitischen Völker, nis Kusch, Misraim, Nimrud und Kennen, 
Skyihen iu diesem Sinne wären, nur dass Kusch und Mieraim 
sich frühzeitig mit Semiten mischlen, Jene Inschriften setzt عن‎ 
"in das 8, Jahrb. vor Uhr. und meint, dass damals dort überall 
Skythen und Semiten vermischt gewesen seyen *%). Die Arbeiten 
von Hincks siod mir leider nur nuszugsweise bekannt geworden, 
und habe ich insoweit darauf oben Rücksicht genommen. Eins 
seiner Abbandlangen, nämlich die über die Inschrifien won Khor- 
subad, datirt nach aus dem J. 1550. Ebenso eine Abhandlung 
von Birch über Aegyptisches unter den assyrischen Monumenten *"j» 
Die Unsicherheit von Rawlinson’s bisherigen Deutungen haben wir 
noch immer zu beklagen **), wie dies wiederholt auch von An- 
dern ausgesprochen worden ist, Auf seinem eignen ege schriti 
G. FE Grotsfend fort, Er übergab der Göttinger Generalversamm- 
lung. der ,لل ,لا‎ G. im Herbst 1852 eine Schrift, deren Vorrede 
daran erinnert, wie er her vor funfzig Juhren (am 4. Sept. 
1802) der Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften seine ersten 
 Entzifferungsversuche übergeben hatte **), Die Schrift kuüpft an 
die 1840 erschienenen „Neuen Beiträge zur are er عوط‎ 
bylomischen Keilschrift" an. Die Zugaben verbreiten sieh hiaup 
sächlich über die Sternkunde der Assyrer und Babylonier, Ein 
zweite Schrift Örotefend's behandelt die Tributverzeichnisse des 
Obelisken aus Nimrud und das Verhältniss der verschiedesen Keil- 
schriftarten zu einander ,زه‎ Ausserdem gel er eins Erläuterung 
der Inschrift aus dem Oberzimmer zu لوه ل‎ (Layarl, Inser, 
Taf. 70), worin er ganz undere Königsunmen liest ale Rawlin- 
son 4%), Kimllich erhielten wir von ibm noch eine Allandlong 
über Anlage und Zerstörung der Gebäude zu Nimrud nach den 
Angaben in Layard’a Nineveh **), auch diese mit einigen Anbän- 
46) 8, Athen, 1853, Febr, 8: 228. 
47) Transmetlons of Ihe MH. Soeiety af Literninre, Vol, IM. Lond. 1850, 
5 Re 8. meinen vorigen Barieht. ia .ل‎ Zeitschr. der D, MG DW, 
40) Arläuteraig der Keilinschriften babylonischer Barkatsine alt eini- 
un andern Zugaben und. عمسن‎ Sieindruektulel vam Schulrathe ,جنا‎ deu 
Frieıtrich Grotefomd. Hanmever 1852. 4 8 
59) Ne Tribulveravlchnisse des Dhnlisken aus Kinrud ochst Vorbemer- 
kungen übör den verschiedenen Ursprung nnd Charscter der persischen. und 
sserriächen Keilscheift, und Zugubes über die babylonische Carreut - und 
modische Kellachrift, von 6, F. Grotefeml, Mi 2 kuboer. und 3 gedrurk- 
ينعا‎ Talelı, Gättingen 1852. 4. Pi. 1.5 10 mg. .اعلا‎ Holtzmann jo den 
Hechlulberger Jahrhachern 1853, Nr. 5 m. 5 
> 61) Zeitschr, der. D. اذ‎ Gi. Bd. Wil, 5. 79-85. 
52) Abkandinsgen dür k. Gen, der Wis, mm Glitiingen Bd, V. auch Son: 
derilrock, مللنانا‎ 1851. 4. 
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geu, die sich über die Götterlehre der Assyrer und über رقص‎ 
sche un hahylonische Königsunmen verbreiten. Vorzugswe ed 
Architektonische hut auch Forgusaon ins Auge جع‎ si in seiner 4 

Schilderung der Paläste. von Nineveh und ersepolis, duch be- u 
spricht er von Anfang her auch Uhronologisches, freilich hier 
wie dort auf sehr عمطلا‎ Combinationen bawend 49, لأسا وه‎ 
er 2, B. die Inschrift des Obelisken auf das I Mus. Cap. 14 م‎ 
zählte! Aelnliche Tendenz hat die Beschreikung der alten Baur 

in Nimrud and Khorsabad won dem Architekten Bonomi #*), Eine 
Zusammenstellung der (damaligen) Resultate der Ausgrabungen 





in Niueveh beabsichtigte die kleine Schrift Weissenborn's 3ع‎ [ 
Yauz'a Nineveh und Persepolis erschien eine Jdentsche Us 
setzung **), während dus englische Driginal im Jahre 1851 in 
einer dritten. vermehrten Auflage herausgegeben wurde. one's 
„Assyrin'‘ 4") geht vorzüglich darauf aus, die assyrischen Mönn- 
mente zur Erläuterung der Bibel zu nutzen Das Buch komml 
etwas zu früh, da über viele bildliche Darstellungen jener Mahu- 
ملس‎ erst die gesicherte Entzifferung der Inschriften das rechte 
Licht verbreiten wird, während jetzt vieles noch räthselhaft ist, 
Obendrein ist die Vergleichung und Identifieirung bei dem Ver- 
fasser oft viel au hastig md unbefriedigend. Die dem Buche 
eingelruckten 157 Holsschnitte sind meist zu klein und undenut- 
lich. Noch erinnere ich hier au Qusiremire's , ‚Mömoire-aue Darius 
le Möile et Balthasar, rois de Babrlune“ مه‎ ), und an Sauley's 
ebendahin gehörige Arbeit **), 





33) The Palaces of Ninevch and Prrsepalis reitored. An Essay ou سار‎ 
eient Assyrian and Persian Archlieoture, By James Ferguson, Lond, 1851. 
8. Pr. 160. Mit 45 Hole Vel. Athen, 1851, März ,.S, 265 f., Iitto's 

SF) The Palaces of تكسما‎ und ihe Bariod Cities uf be Eaalı a Narra- 
tive of Layard's und Botta's Disooverins at Khureahad and Nimrud. By Jon, 
Honsmi. Land. 1552. 46 5, 8. m. Illustr Pr. Ba (Auch .ل .مه‎ T.: 
Ilustrated Londan Library. Vol. 1.) 4 

5( Ninive und sein Gebiet mit Nücksieht auf و تعس مس ملل‎ 1 
im Tigristbalo von Dr. Herman لوك‎ Chr, Weisumborn, Erfurt 1851. 1888 
4. mit 2 Tafeln Abbildungen, 


56) Ninivch wa Persepolis. Eine Geschichte des alten Ansyricas und 

Vorsiens wohst Bericht über die neuesten Eolilsekungen in diesen Ländern, 
voa WW. 5. W, Four. leheretst von Ur. .ل‎ Th, Zenker. Mit Kupfers un 
1 Rare. Leipzig 185%. 8. Pr. 3 5 22 m. 
#87) Assrrin: ber سعددماا‎ anıl ustoms, Arts aud Arma: restoreil From 
her Monnmonte. Ag Pitip Henry tiosse. Lonlos, printed für Ihe Sarinty 
für Promsting Christian Finow .وله‎ IB52, 8 

>#) In den Mömoires de I'Acad, des ,عمسا‎ #1 balles - وععناء|‎ 1 

#6) Rocherches aur ja ehronolopgie des empirea da Ninive, de Enhylanı به‎ 
W'Echätane , ernbrussant Ian 200 ul um anni فعلوسقكة‎ de f’ rinnen din 
Nahonassar A هل‎ prise ول‎ Dah 0000 انتت أده أن ,ستليا‎ Verumen eriti 
de Las les pasaagos du ها‎ Hible relutifs A وه‎ reis empires, pur de مويك‎ _ 
Par. 150, Gen des Auunlea de plilos, rhrut,) Vollständig hie 


den Minsires de (Acad, don isseripliuns ct helles - Jeitres, Enke AR. 
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Im Bereich der armenischen Litteratur ist von .ل‎ Bapt. 
Emin, Professar um orientalischen Institut zu Moak ٠» معام‎ 
نحا سدع 0 عتسممية‎ regel worden, welche uns Dulaurier 
durch eine ausführliche Mittheilung und weitere Erörterung‘ näher 
gehracht hat, die Untersuchung über die von Mose von harene 
bemuttten historischen Lieder oder Balluden, ihren Gegenstan 
ihre Zeit und ihre Form *°), Dazu hat ein junger Armenier 8 
Tiflis مع‎ unternommen, die jetzt noch vorhandenen Volkali , 
der Arsenier zu sammeln u herauszugeben. Dhulaurier keachte 
unch Auszüge aus einem د‎ Historiker Jes 12. Juhr- 
hunderts über die Kreuszüge *'). Einige Fragmente aus der 
armenischen Uebersetzung des Papias und des Irennen - 
ten die won Pürs u. d. T. „Spicilegium Solesmense“ heraus- 
eg patristischen Anecdota (Tom, 1. Paris, 1852, 8, 

I. 4. 505). Die Psalmen nebst den Proverbien und das 
Neue Testament wurden im .ل‎ 1652 zu Sayrsa im ueuarmeni- 
scher Sprache gedruckt +), Veber die Musik der Armenier 
schrieb Potermann *°). Eine Uebersicht der Grammatik des Vul- 
trär-Armenischen gab in russischer Sprüche Beroiee **), Im 
Constantinopel erschien ein wissenschaftliches Journal in ne 
uischer Sprache unter dem Titel „Panacer“ (d. i. der Philalo, 
herausgegeben von J. Hissarian. Den ersten Jabreung | 1551 
sitzt unsre Bibliothek **); es scheint weitem nicht weiter fürt- 

tat au seyn. Zur armenischen Münzkunde gehören ‚eintägge 
Aufsätze von Fictor Langlois, Io dem einen erklärt er die arabi- 
sche Legenle einer zweisprachigen Münze von Hetbum I. "5( 
Der andere handelt von den Münzen der Rupenischen Dynnatie *?). 
Iter Verfasser benutzte bei dieser Monographie anaser dem Münz- 
kabinet der kaiserlichen Bibliothek zu Paris vorzüglich die reiche 
Sammlung des Marquis De Lagoy in لمم ,علق‎ war #0 im Stanie, 
seine ee, selbst Brosset und Krallt in Vollständigkeit 












Bapt, ; E‏ كلك Vöbk Hasin Hainsdani (in armen. Sp 9 vos‏ زفق 
ألتما Maskan 1850. 88 5. 8 — Eiudes sur les ol istoriquos of les‏ 
da M,J,‏ ا nie‏ وال Armenie,‏ مممماعمة ل ول (omg populaires‏ 
Dulaurier: im Journ. asia, 1852. Jam. 5. 5—58 In‏ .لظ N, Emin, par M.‏ 

pullirer 'cian behandelt Dulaurier diesen en ara In einem Ar, /der 
م‎ des حدمل‎ mondes v. 15. April 18512: 5: 224 — 1254.  اخسنل‎ hat früher 
eine armen. Grammatik (Mosk, 1849. 8.) 3 eine armen. Chresiomalhie 
eilirt (ebend, 1850, 8.5 
51 Mbeit de la premlire eroisade, # ١ غك‎ Ta Chronique ول‎ Malikiev 
V'kdusse, et traduit de Varmenien par ‚ Dalnurier. pP 1850, 4, 

Ge) 5 Zerlischr. d. D. M. .نا‎ Bi. 0 3. 618, Nr. ai .نا‎ 1230 

63) In der Zeitschr. der 8. M. 6. 84.1, 5, 365—372 mit Musiktafeln 

Fl متضلادة‎ de Kacad, du St, Piierabourg, T, IA, An الأ مساق‎ 

65) 8, die Zugänge in der Zeitschr. Bd. VI, غلا‎ 4, Ars 1084. 

#6) سما‎ anchdal, Ylle annde ISO — 5. 8, 290-293 

67) Ebend, 8, 9 — 275. 357-368 und 416 — MuR. 


678 Rüdiger, wisenschaftl, Jahresbericht üb. d 4.1851 u. 1852. 


und Genauigkeit za überlügeln. Endlich noch ein kürgerer Auf- 
sulz zur armenischen Münz ا‎ ne), 

Urber den Kaukasus giebt die diesen Namen trawendı 
russische Zeitschrift öfter auch für ‚die Wissenschaft erhebliche 
Aufsätze, wovon mir nur Anszüge im Cottn’schen Ausland und 
in dem (Berliner) Magazin für Litteratur des Auslondes zu Ge- 
sicht gekommen sind. Koch gab als Anhang zu seinen „Wande- 
rungen“ noch den Bericht über seine Rückreise "%) und eine 
Karte, die ausser dem Kaukasıs auch Armenien befüsst *5 يل‎ 
Yan Bodensisids 1001 Tag im Orient erschien eine mangelhnfte 
englische Debersetzung ''), Die „Lieder des Mirza Schafly‘ 
bilden einen lieblichen Nuchklang za 1001 Tag ’*). Hierbei er- 
wähne ich gleich noch Bodensirdis Beiträge zur Kenntniss des 
kaukasischen Türkisch, bestehend in drei Geuichten mit Angabe 
der Aussprache und mit Ücbersetzung **). Von Brossel's „BRap- 
port sur un voyage archtologique dans In Göorgie et V’Armenie* 
ist die dritte und letzte Lieferung zu Petersburg 1851 erschie- 
nen, Zu seiner Geschichte Georgiens gab er noch einen Band 
Zusätze und Erläuterungen '*), Ueber georgische Münzen schrieh 
Langlöls "*), sie reichen vom .ذا‎ bis zum 14; Jahrh, und warden 
bisher noch nicht in so vollständiger Heihe' aufgeführt Dehri- 
gens nistet sich dort jetzt مه‎ viel moderne Bildung ein; dass 
ein in Tiflis errichtetes grusinisches Theater unter den Kinge- 
burnen grossen Beifall findet. 

Ele ich weiter nach Westen gebe, hole ich aurärderst noch 
Jen Norden and Nordosten Asiens nach, obwohl ieh mich dori 






8) Eben. Ville anni 1851-52. $. 225 — az, 


68) Die kankasische Militärstrasse, der Kubno ood die Halbinsel Taman. 
Erinnerungen aus فاه مة‎ von Tiflis طعسس‎ der بسكا‎ Neon Dr. X, Koch. 
Leinz. 1851, 8. Pr. 1. 4 

70) Karle von dem Kaulasischen سمسطاذا‎ und vom Armenien, Entworf 
und gezeiehmer von Dr. K. Koch, Berlin 1851. 4 lith, BL im Amp. - "Fal, 
ud 318, Text ind. (Colorirt als polit. oder eihnugr, Karte n. 5 غات‎ 10m. 
als botan, od, geognast. Karte n, 6 SE Zusammen نه‎ 20 3%). 

71) The Moring-Laud; or, a Thousand and مون‎ Dayn in Ihe Ban. 
hy Friedrich Bodenatedt, From Ihe Gorman by Werdciegtu 
1851. 2 vola. Ve The Atkenseum 1851, ie 3. Bus, ِ 

mil einem Prolog won Friedrich Bo-‏ , «المطعة Lieder des Mirza‏ دا م 
Berlin 1551. 12. Zweite, durch u. Anhang vorm. Aull: 1553. 1%,‏ 

Später noch: Neue Lieder des Mirza Schalfy, im Deutschre Musctm harausg, 
yon B. ويا‎ 1853. Nr. 1. Auch „Ada die Lesghierin gehört bereiia in das 

73) In der Zeitschr. der D. M. 6. Bü V. 3. 245 — 245, 

en 66 35 يللو ب ارو سد‎ 
aut u si. 4943 
er. d Pr 305 17 وو‎ Er 


70} Numismatiqur de la Gkurgie م‎ Age, par Wict, أت ارما‎ 
Paris اليل‎ 4 ni’ Tale: Pr. & ie uf in Jer نه السام ةبضه لس ب‎ _ 
مغدسة ©1الا‎ 1851 — 32. 8, 525 — 542. 505-615 und 653 A). 
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nicht lage: zu verweilen gedenke. Der runtlose Reisende Casirım 
hnite kaum den Wanderstah niedergelegt, um seine Muse für 
Bearbeitung seiner reichen Sammlungen und Berichte zu beumt 

alu ihn der Tod erreichte .(؟ ؟‎ Sein Nachlass wird unter dem 
Schutze der kals, Akademie zu Petersburg herausgegeben. es 
dem allgemeinen Titel „MNordiska Pa och Forskningar“ 

der erste Band, die Beschreibung seiner ersten Reise Pine | 
uoch von ihm selbst redigirt und bald mnch seinem Tode in 
schwedischer Sprache und anch in deutscher Vecbersetaung von 
Anton Schlefner herausgegeben '”), Der demnächst erschienene 
dritte Bond, Vorlesungen über finnische Mythologie, wehört dem 
Jahr 1853 an. Unter seinem Nachlass befanden sich namentlich 
eine umfassende samojedische Grammatik , ebenso eine burjätische, 
ausserdem Abhandlungen über die oxtjakische und lie huugusische 
Sprache, sowie Vorlesungen über die Eihnograpkie der finnischen 
Völker, und manches Andere. Dus linnische Nationulepes Kule- 
waln ist von Schiefner ins Deutsche übersetzt ’*), um der erate 
Theil eines schwelisch-linnischen Handlexicons von Carl Gust, 
Korg erschienen (1852), währen mern von Lönnrei benb- 
sichtigte finnische Wörterbuch wohl noch eins Zeitlang auf sich 
warten lassen wird. Gabelenis schrieh seinen Artikel „über die 
samojedische Sprache“ ’”) uuch auf Grund der wenigen von Vater 
zusammengetragenen Texte und Sprachproben, ehe ilm etwas von 
Cnströn’s nenen Materinlien bekanat wurde, um مه‎ selbständiger 
ist die durchdringend klare Behnndlung des Verfausers, Auf er- 
weitertem Material ruht Wiedemann’s Arbeit über die wot 
Sprache, denn er benutzte uusser dem in Einem Bogen ا‎ 


den bis jetzt einzigen Drucke, der den Anfang des Evang. Math, 


enthält, die ganze Üchersetzung der Evang lien und die münd- 
lichen Aussagen eines eingebornen Wotjaken, wodurch die firam- 
motik ohne dus Wörterbuch den Umfung ‚vom 300 Üctarseiten 
gewonnen hat gi. Den tatarischen  Caströn’s hai 


76) Caniron starb .ل‎ 7. Mal 18592 als Professor der finnischen Sprache 
und Litteratur za Helsingforn. Berichte über auine Arien und Arbeiten gaben 
مهس .نه‎ das Bulletin der Petersburger Akademie, die Ännische Zeitschrift Saumi, 
die Zeitschr, der D. M. ينا‎ Bd. VII, 5, 106 E, m a, Bllitter, 

77) M. A. Caströns Resemlanen frän Ären 1838 — 1B44. Helsingfors 
52, u — M. A. Castren’s Voiseerinnerungen ans den Jahren IH38— 1544. 
Im Auftrage der kala, Akad, .ل‎ Wiss, heransg. von A, Schiefner. Su Peierab, 
1853: 5 Eben kommt ums wech die hundo هو‎ einer ملام‎ lebersotanng 
zu; Heisen im Narden. VYau Malihias Ale, Casirin,. Aus Jem Schweil, 
ibera, von Hrwrik Helms. Leipe. 1853. 8. 

78) linlewnta, das antun ZERme عمل‎ Fiannn, nach der 2. Ausgabe فقا‎ 
Neutseho übertragen von ae اماما‎ a 1854. 8 

7) Zeituchr der ld, MC. Bi 3. 

١ زيم‎ Grammtik der worjaklschen ren else. ‚kleinen : اموه نه‎ 
rg Fi lewiach- woijaklachen Würterbuche von 17. J. Wieidemumn 

“ya 


EEE |‏ ذا بي لت الت nn‏ 


Böhllingk berauszugeb ıreben unternommen, dessen unermädlicher 'T'bä- 
tigkeit auch auf diesem Felde wir das erste grössere Werk 0 
die Sprache der Jakuten danken بز؟'؟‎ Midile dorf, der im 
1, 1845 van seiner aihirischen Reise zurückgekehrt war, ühergnb 
an Bähtlingk das von ihm über die jakutische Sprache gesam- 











melte Muteriol mit der Aufforderung , dasselbe zu hearheiten, 
dns vorliegende Werk dunkt aber seinen reichen Gehalt und die 
vrüssere Genauigkeit vorzüglich dem Umstande, dnss B. im J. 
1847 wit einem unter den Jakuten gebornen Russen Uwarowsky 
bekannt wurde, dessen Mitibeilungen der gediegenen Arbeit die 
erwünschte breitere Unterlage gaben. Eine Sammlung tatarischer 
Jariyk’s mit Debersetzung hat Beresin beransgegeben * ,ل ؟‎ Ier- 
selhe voltendete den zweiten Theil seiner Bibliothek morgenlän- 
discher Geschiehtschreiber, welcher den tatariachen Text un die 
Uebersetzung des سان‎ et-tawärikh enthält .(*؟‎ Hicher gehört 
uoch das von Alezunder Lehmann hinterlassene Keisewerk, dis 
jeizt von @. ممع‎ Hoimersen dem Puhlicum übergeben worden ist **). 
Lehman schloss sich ala junger Mann der Expedition an, die der 
Emir von Hachara sich vom Kaiser von Aussland zur Erforschung 
der vermeintlichen Goldminen seines Landes erbeten halte. Der 
Bericht ist besonders von Interesse in wer uuf Samarkunı, 
das seit lange von keinem Europäer beschrieben ist. Hehmann 
star auf der Rückreise, 28 .ل‎ alt. Von den vielen in Kasan 
gedruckten intarischen Schriften, hauptsächlich religiösen und 
moralischen Inhalts, ist mir in den letzten Jahren nichts zu Ge- 
sicht gekommen. | | 3 
Das türkische Reich ist im Verlauf des Jahres 1853 in 
einen Kriegszustund geworfen worden, dessen Ende und Erfolg 
in dem Augenblick, wo ich dies schreibe, noch gar nicht abeu- 
sehen ist, und es hat daher etwas Unerquicklichen, auf gewisse 
die Türkei betreffende Schriften der beiden vorangehenden Jahre 
zurückzosechen, die, besonders sofern sie eine politische Tlendeuz 
tragen, mehr oder weniger schon veraltet oder vielleicht nahe 
darın sind, mitsammt ihren Prophezeihungen Lügen gestrafi zu 


91) Veber die Sprache der Jakuten, Grammatik, Text und Wörterbuch, 
Von Otte Döhtlingk, (Besouderer Abdruck des 3. des von Middendorf’s Heine 
ها‎ den Äussersten Norden nnd Osten Sibiriems,) St Petersburg 1851. gr. 4 
ااانا‎ 5. Einlelt,. 300 8. Gramm,, 97 5, Text mit Lebers., =. 184 5. Wür- 
terbuch, Pr. 0 RE Vgl. Pott in d. Zeilschr, a, n, M. b. Bd, vll hu PM 395 آل‎ 

#2) 3. Zeitschr. d. D, M. G. Bd. VI. 8: 125. 

63) $. ebend, 8. 545, . | 

#4) Alex. Lehmonn’s Meise nach Buchars und Samarkand in den Jahren 
1541 u. 1842. Nach den hinterlassenen Schriften denselben bearb. اسه‎ mit 
Anuerk, versehen von 6, .م‎ Mölmereen. Mü eo #onlag. Anhange vom كلا رلك‎ 
Brandt, علا‎ 5 Litbogr. u. 1 Karte, St Petersb, 1652, 428 A Pr 25 
- 7 — (Bilder auch لظ‎ 17, der Beiträge zur henntniss des Mans. Melchs 
nel der ungränzenden Länder Auen», berauag, won li. F. v. Bamr md عقا‎ 
von Helmersen.) 
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werden. Wenn sie Briefe von Ubieini **) trenigstens ein authe 


tisches statistischen Material bieten, so isr die von Puris au: 


gehende Broschüre von Shene achon ganz eine politische Purtei- 
schrift, die sich mit dem Protest gegeu den gefürchteten Verfall 
les ottomaniachen Reiches abmüht " ع("‎ Urgquhart hat abermals sein 
- Lieblingathema in seiner Weise besprochen und sich diesmal, da 
er in England kein Gebür fand, an die Brüder in den Vereinigt M 
Sinaten gewendet, welchen das Buch gewidme 








Spenser, der Vf, der „'Dravels in Circassin و"‎ lieferte eine ein- 
sichtige Darstellung politischer und aocialer Zustände in Bosnien, 
Serbien, Bulgarien, Macedönien, Thracien, Albanien und Epirus "*). 
Schr belebte und treue Schilderungen giebt auch der Maler Lear **). 
Rigler's Buch über die Türkei ist hauptsächlich medieinischen und 
oosologischen Beobachtungen gewidmet, die der Vf. als Arat in 
. Constantinopel sammelte, doch euthält der erste Theil auch viel 
über Sitten, häusliche Einrichtungen und Gewohnheiten, über ge- 
sellige Formen, Superstitionen u. dgl. * ؟‎ ٠ Für türkische Sprache 
und Lifteratur ist manches Dankenswertho geschehen. Dahin ge- 
hirt Mehrnauer’s Vebersetzung der Vierzig Vesire mit snchlichen 
Erläuterungen und einem Vorwört Fleischer's, worig سمل‎ Studium 
des "Fürkischen empfuhlen wird #'); Zenker's Ansgube der Kırk 
Sudl mit Glossar *"); Kazem Beg’s Bearbeitung des Iberbend- 


sur In Turguie per M. A. Ubiemi, Par, 1851. 5‏ مناه ركم 

65) The Three Eras of Öttoman History: a Political Essay on Ihe late 
Itefurus of Torkoy, enmshdened prineipmily - كه‎ alferting her Position im Ihr 
event of و‎ War inking place, By Ja Honry .عطق‎ London und Paris 
151.55 wi 9 

The Mystery ofibe Danube: sbowing how, i(hrongh serret diplomary,‏ اك 
been elosnd, exporistion rum OT arresteil, and Ihe re-‏ ودرا ihat Niver‏ 
opening ofıhe Isthmns of Sure prevented. By Dirid Trgquinrt. Land, 1852. 8.‏ 

83) Travols in Kuropenn Turkey, in 1850, ihrongh Bomia, Serria, Bul- 
garia, Macedonia, Ronmelin, Albania and Epirus; wilh a Vialt 16 Greoce, elr. 
By Kılmunıl Spencer. London 1850, 2 Bde. .لا م8‎ Karte u. 8لا .ع" .عنتما‎ s 

84) The Illantrated Joursal uf » Landscape Puinter ما‎ Albania and Illyrin, 
رنا‎ Edi, مط‎ Land, 1851. gr. 8, Mit Hliuste, Pr, 21 u Ve Tbo Athen, 
1851, Mai, 3, 471. 4. | | 7 | 

Die Türkei und deren Bewohuer in ihren naturhiatorischen und pn-‏ زوم 
Ihologischen Verhältsissen van Standpunkte Conslantinopel's geschildert von‏ 
üslerr. Prof,, dergeit lehrer der med, Klinik an d.‏ .نا Dr, Lorenn Riyfer, k.‏ 
2 25 ؤزّات 5 U As‏ يم Schale zu Constantinnpel, Wien 1852, 2 Bde.‏ 

 91).Die Viersig Veriere oder welieh Meister. Ein ültmorgenländischer 

Skinuroman zum ومنتو‎ Male vollständig wus dem Türkischen übertragen un 
mit Anmerkungen versehen von Dr, Walter Fr. Al, Behrnauer. Leipz. 1851. 

doetears Julfs um propbrte Ma-‏ هما yuentions miresstes par‏ تمس ليا 
nous ker mu‏ للإبانم قو - ممما homet. Le iexie lure avec un glosauir‏ 
Sociit& orientale WAllemagar pur J. Th. Zmiker, Vieame; Im-‏ ها spiees de‏ 
“تراشا A‏ درو Egg ni 1 \ nur Impdrialn royala ei W’ctat, 1551. B- ge‏ 

Mu FE, 


Zn |‏ = .أ فى ففق ...ا ا 
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in. 
Nämeh #1); Fleischer’s Allinndlung über das Chatu einer 
aus dem Persischen in's. el be 0 a Becher m 
un’s, seiner Sitten, Geseilze und Einrt وز" اعجو سما‎ m 

atuntinopeler Drucke und Ai } phien, x. .لا‎ die Diwane won 
Sermed Efendi und von * ndim m.) 6 | u ie 
nun auch die ‚durch dus ee Unterrichteministerium an 


Insste Grammatik von Fudd Efendi und Geedei Efendi®*), 

3, Ausgahe von Bianch’s und Kieffer’s Lexicon habe ich AM 
Jahr 1850 uschzutragen #7), Hr. Cayol unternahm es, in Üon- 
sinutinopel ein asiatisches Joursml zu gründen, woren mir dus 
ersie Munatsheft zu Gesicht gekommen ist **%). Dieses enihielt 
.م‎ a. einen Bericht in türkischer Sprache über eine Expedition 
gegen Bassra um dus Ende des 17. Jahrhunderts, einen Artikel 
aus dem Panncer ز5؟‎ über armenische Litteratur, einen Aufsatz 
Mordimann’s über kleinasiatische Städte, nnınentlich موك‎ unıl 
Priopum. Die türkischen, urmenischen u erhischen Artikel 
haben eine französische Uehersetzung zur Seite. Das Journal 
hatte keinen Fortgang, nber es wurde von. Be dort nengestifteten 
Societ& orientale !%°) adoptirt. — Was Kleinnsien betrifft, s0 
hat 11 Hupfeld eine erde über die Lydier begonnen ب("‎ 






93) Derbend -Nümch, Trauslated from a select turkish version md 
published wilh Ihe texts and with notes, Ilustrative of Ihe history, mengraphy, 
antiguilims ,مات‎ oceurring Ihrougboat Iho work, by Mira. Mamas ya in den 
Memoiren فإسغنامم‎ der huia, Akad, zu SL Polersburg T. VL. 5.0 & hg 
und besonders St. Peterb, (Lps., Voss) 185. KKXVI und 245 5. Tmp. 4. 
.م ,عم‎ 3.5 0 Erz 

„es Beralhn über die rer der k, سبيت‎ (sei, (ler Win cu 

85) $. die Linien von Hammer - al den Sitzungsber. der Wie- 
7 ur Ba 8. 235 |, und von Schlechta | ind. Zeitschr. der D. M. نا‎ 


96) U. ل‎ T. قوآعف عتماتيد‎ Mlihogr. Cunstant. 1851. (di 5, Pr, 12 
مامدلا‎ 5. Zeitschr. d. D. M. 6. Bd. يا 410 آلآ‎ 

#7) Dietionnaire Inre-Frangais, a Vusage des agents omaliı 
as ل‎ 0 el are \e | en das I 
Fr r = 5 | 1 
20 ee نكا م اسه‎ 2 ra 1850, 2 Bde, 

HA) Iourmal ne de Constantinople , recaell mensnel de mAimuires 
ei Wextraits relstifs & ia philolopie, A Nhintoire gintrale, ة‎ Knrehäulngie, 
a ia geographie, aux selences el aus arts den nalions oriontalos et usialigues 
en generel, ei ia des مموتافم‎ qui omi habitt wu hublient empire 
Olloman; rödig ER Sara savanis orienlaux el europsens orienlallaton, 


dirige er public hei RO = 1. Ka, 1, Jaur, 185 Cünstanil 
155% 8, دباعلا‎ tachr, vi. 8 د‎ 


94) 5 oben ,5ق‎ #77, 
100) 8. oben 8, Add, 
1) Exereitätionum llerodotsarum apeermen فده ,الا‎ Nerum ب يا ب‎ 


tieula 1. sum epimeire de Chald Seripait 17. I 
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und zwei Reisende buben die sieben Kirchen der Apokalypse 
besucht '). | | | u 
Ich wende mich zu des vorderen semilischen Gebieten, und 
zwar zunächst zu Arabien. Der Reise Wallin’s im nördliche 
Arubien babe ich schon oben rühmend gedacht *). Der geogra- 
„hischen und geologischen Beschreibung der Sürkünten Arabien 
1 nd ausführliche A ١ ne Ban CR ce Vf. war 
hirurg auf dem englischen Schiffe nurus bei der Vermesauug 
4 Baer ا‎ ae Arbeit ergänzt Wellsted’s Reisen und die 
Abhandlungen des Capt. Haines im Journal der R, Gengr. Baciety 
vol. IX und XV. Der zweite Aufsatz berücksichtigt auch die 













Sumali- Küste von Afriks und mehrere benachbarte Inseln, Für 
die Geschichte Muhammad’s macht Sprenger's „Life of Mohammad‘ 
Epoche. Der erschienene erste Theil reicht nur erst bis zur 
H 622 u, Ch. in zwei Büchern. Io den drei Capp. des 1. Buchs 
ginht der Vf. die Geschichte Mekka’s und der Vorfahren Mahum- 
mad’s, die Legendon von der Ku'ba, die angeblichen Voranssagungen 
der Ankunft Ms und die Musterung der Quellen für die Biogrs- 
phie des Propbeten, deren mehrere hier zuerst neu eröffnet werden. 
Das 2. Buch beginut die Biograpbie selhst in drei Capiteln *), 
Unbedeuteud ist dagegen, was Renan über den Gegenstand 
schrieben hat *j, der deutschen Vebersetzimg von /reing's Lebe 
Muhummad’s gar nicht zu gedenken"). Von Taylor's Geschichte 






2) The Shares und Islands of ihe Medlterranenn, Inelnding a Visit te Ihe 
Seven Chnrohen of Asia, By معطا‎ Rov, H. Christmas. With Eugrarings. Lond. 
1851, 3 rule, يق‎ — The Seven Churehes of Asia in 1546, by Capt, Nowball: 
in Jooru. A As, Soe. AI, 1. 5. 81 — 9. 2 1 

3( 5١ oben 3, 690 und 80. VII, 5. 449 f. Der Heineberiehl steht Im 


Jourual af the R. Gesgr. Society of London, Vol, AX, 3. I— IR 

aa be Ks wre Hhesoription of certain part of Ihe South-Enat Const of 
Arabia, Ir 3. يك‎ fünrter: in Journ, of ihe Nombar Branch of Ihe كا‎ As. 
Genlogy of Ihe Soutb-Eanı Coast’ "له‎ Arabia. By H, رلك‎ Carter; ebend, 
1552, Jan, 5: 1ك‎ - “ 

5) The Life of Mohammad, fram originn! wwurers, By .ار‎ : 
(Part 1.) Allahabad 4851. 200735: 8, Vgl. Zuschr, VI. 8. 433 I — In 
Herne darauf nieht einn nmmere Abhandinng Spronger's im Journ, af قلا‎ As, 
$se_ uf Bengal 1852 no, Vil, 3. 5785-5921: Mohnmmad's Journey tn Syria 
لانم‎ Prof, Fleischer's opinion thereon,' by Dr, A, Sprmger, rel. Zeitschr. 
Ha. VE, +. 458 und Bd. VII, 8. 414, sowie zwei frühere Aufsätze: Chrons- 
togy off Makkah and Ihe Hijän before Mohammad chirfly franded apon Gmnalogr, 
br Ur, 4, Sprenger: ebend. 1851. No. IV, 5. 349 — 354 in بق‎ Tabelle; und: 
Un the اممزناءمه‎ Diography of Mohammed, by Dr. A. Sprenger ob. No, V, 5, 305 1. 

55 Mahomer له‎ Ins originen de I’ lalamisme, par M. Ernest Benmm: iu 
Heorar des deux manden 1851. 15 Dee. p 1095. — 1101 (noch Canasin, Weil 
um Irving): übers. in Magasin .ل ,]ا‎ Lilt, des Aus, 1452. Ma. Nr 36 1 

7) مدنا‎ Leben Mahammeil's von Wirnhängten Iren, Mit diem Portrait )!( 
Mohammen'e, ‚1851. er. 8. (Nisterische Hunsbihlioihek; Hrrausg, von 
Dr. F. Bülan. If Bd) 








des وسستجمللحسسصطاماة‎ ist eine 3. A ‚erschienen .ز"‎ Died 
schichte und ‚die Lehren lama I’, eines R : ormat ل‎ a lalam 


schichte der alten Araber ‚gehört eine تج‎ von 2 0 
Eine mühsume, aber für das Studium der arabischen 
schichte sehr nützliche Arbeit lieferte Wüstenfeld !'). Weile 6 
schichte der Khalifen ist mit dem 3. Bunde abgeschlossen, ف‎ 
verdienstliches Werk, die erste ausführliche Khalifen - Geschie 
die auf eingehender Benutzung der Auellen ruht '*), 
schichte des des Dein Fürstenlauses Band Shibäb giebt Fleischer 3 
nach einer yon Catafago mitgeibeilten arabischen Huschr., 
Anmerkungen, worin u. a. eine Anzahl Valgarium 
erläntert wird. Ein Stück unbrauchbare Arbeii 

Buch über die Araber in Spanien; nicht عسه‎ dass er kein Arabisch 
versteht, er benutzt nicht einmal Lemibke ud Gayangos, sondern 
stützt sich noch ganz umd gar auf den unzuverlässigen Cunde ! © عل‎ 
Die apanisch-arabischen Münzen musterte ‚Longperier , seine Er- 
klärung der lateinischen Legenden auf einigen derselben wusste 
er gegen Lavoix siegend zu rertbeidigen **), Die unedirten Mün- 





8) The History of Mohammedunism and يتنك ملز‎ By W, Cooke Taylor. 
3. ed. Lond. 1851. 1%. ف 4 ,ع1‎ : 

9) Translation of the Takwiyat- ul-Imän, preceded by a Notice of Ihe 
Author, Manlari, اندها‎ Hagei, br Mir. Shalnmat 2 .مسوك‎ af the مألا‎ 
As. Sor. Vol. All. 5. 210-372. Das Driginat is ستنسعامنا هط‎ gelrnekl 


10) Beiträge zur Fenntoiss der Geschichte und Sitten der Araber vor 
dem ,سفاما‎ Bearbeitet mach der Teskiret Ihe Hamdon, von Ärcmer: in 
Bor der Wien! Akad, Jahrg. 1851. Bd. Vu. a 8 414 — 448. 

- 41} Genralogische Tabellen der Arabischen Stimme und Familien, In 
zwei Abtbeilungen, Mit hister. nad geograph. Bemerkungen in «. een 
legisier, Aus dem Kuellen Pasannengereli von Dr. ‚Ford. 

Göttingen 1852. quer Pol. Pr. 2.5 : er zu dem genenlogi- 
sehon Tabellen der Arahlschen Smme ul Fon Familien, 57 kisierischau und 
grugraphischen Drmorkungen. Von Dr. Ferd, Wüstenfeld. Gülingen 1852.53, 8. 

12) Geschichte der Chalifen. Nach kandachrifllichen, erünaienihalls noch 
unbenutzien Öwellen bearbeitet von Dr, Guntae Well, 3. Bd. Von d. Ein- 
nahme vom Bagdad durch die Bujidan bis zum ]١' ge des er Y. 
Bagdad 334 858 ع ,1 ,ل‎ D45— 1054 بو‎ Ühr. Mile. شع‎ dlimmm- 
lieben drei Händen. Mannheim 1851, 8, Pr. Pr. der 3 Bio عل 16 به‎ 

13) In der Zeitschr, .ل‎ D. MG. اننا‎ 8, 46 - 59 

14) Hinteires des Arabes et des More “ل‎ | ‚ Aral de la زوع‎ 
tltation مل‎ people arahe- eapagnol, de هه‎ ciwvili an, de sus mocnrs #1 de sun 
influence sur ها‎ eiviliantion woderne, par Zowis Fürrdot, Par. 1851. 2 Bde. A, 


15) Ioeements aumiamatiques poor servir A I’ معتماقلط‎ des Arabes d' 
agne, Par A. de Lee ,جات‎ Par, 1551: — Honri u, ل‎ 3 
es dinors 4 Ihgendes tines frappen en Eapugne Man CKi de Ih 
جه‎ ne م‎ N م2‎ partie, 1851, & 80 — 8713. — بد لاك‎ 

ons mr نع[‎ dinars urm a lögendes latines et len dinurs نا‎ 

Adr. de Longperier, ebend. 8, 75-7 Vol. Zeitschr, Ad; lingue , par 









A 


u‏ ال ا 





5 185286 ,+ (185 ل بل ؛:ذة" 







0 00 روف فاج‎ ma erdilest Auluss zu historische: 

über den Verkehr der Mun den Kiptschuk 
5 Indien und. nn Verhältnisse ز‎ jeuer Zeit !7}, Sticken min- 
gehende Artikel inzelne interessante Münzen haben wir in 
unsrer Zeitschrift Pech um), — Arabische Inschriften am Der- 
bend, die meist achwer zu entziffern ı waren, erklärte Beresin ١ ب("‎ 
drei dgl. aus Erzerum Belin ="). Um die die Bokanntwschung von 
Inschriften erwirbt sich ein frauzösischer Künstler, Numens Lottin 
de Lavat, ein grosses Verdienst: Er hut auf zwei von Jdor-fran- 
söuinchen Regierung unterstützten Reisen nach Persien, der Sinai- 
Halbinsel und Argypien nach einer vun ihm erfundenen nenen 
Methode eine grosse Menge Inschriften abgebildet, darunter he- 
döndern-viele: sinnitische. Ausser aluimen Einzelberichten lawen 
wir eine vorläufige Beschreibung der Reise nach dem Sinsi in 
den Archives des missions scientiiques et littöraires (It cahier. 
Jans. 1851, Par. 1851. 8, 85.1). Inzwischen hat Uharles For- 
ster, der schon früher sieh durch seine Dentung der himjaritisehen 
Inschriften lächerlich machte, die bisher bekannt gewordenen si- 
nuitischen Inschriften zu erklären versucht بز؟ ؛‎ Er schreibt aie 
den durch die Wüste ziehendon leranliten zu und liest durch seine 
verkehrte Brille darin, antürlich mit einem ganz andern AERO, 
uls dem von Beer nufgestellten, Berichte vom Durchzug durch 
dns عطامم‎ Meer, vom anna, von den Wachtelo (oder vielmehr 
„ruthen Gänsen*, wie sie die Inschriften unch F. hezei ظ‎ 
von der Schlacht bei Rophidim u. عه‎ Daten der bihlinchen. die. 





16) Leitre 4 8, E. Monsieur le Conselller 'ل‎ Etat aeinel de Prasln nr 
les exempiairen inkdita مل‎ In collection des müdnilles orieniales da |, F. 
Soret: in Mömsires de الي ها‎ Imperiale “ل‎ urcbtologie de St, Pötersbuurg. 
8 par ملا‎ de hoebae, Vol V. (Petersb; 1851. 84.) 5 5ن يلك‎ er 
— كا مال ءالآ‎ 

1 عر‎ the Patan coins of بسالس]‎ Found in the rulna of Saral, W. 
| im Mimolres de la Soe, Imper. Wnrchbologin de Se. "ل‎ 
Pubilde par 8. de Köchne, Vol. V, 2 (No, KiV). 1851. 8. 215 —20, 


مم3 Val,noch‏ فلكم .كا 358 .1 385 ,15 115 .5 Bi. VI,‏ يوي 
bery ‚8. 110,‏ 


2 Mömnires de In Sochite imper. d’archtul, de St, Pilersh, Pobliäs 
par EB. علد‎ Kochue, Val V, 1: No. Al 6-70, 
Ben: aslat. 1852. Apr. 8. 355 Mi 
The One Primeral Language, trmeod erperimentally, through anelanı 
iona, in 'alphabelinal charaeters of lost power: from Ihe fonr Con 
tinenta ; ineludise the عام‎ af larmel from ibe rock uf Da aud the veati- 
= of Patriarchal Tradition from Ihe monnments of truria anıl Hou- 
thern Arabis, Wil Illustrative Platen, ه‎ Table ul Arte 
Glossarien and Translation, Hy Hov, Charles Forster. Lond. 1851. 8. Pi 1. 
Theo. Voice of Istnel. frem Mount Sinal.. 1851. P, 2, The Monumenis of 
keypt, and their Vertigen of Pntriarchal Tradition, im #, 
vın. Bd, 


0 





0:71 er ae ee #1 U 


.1882 ب 181 حل wissenschaftl Jahrnsbericht üb‏ 11170 نوق 





| ch und Emo 0 2 از؟؟ هعيملر  ا‎ 
Bann die arabische eng, je int in den beiden. Jühren 
viel Dunkenswerlkes geschehen durch Bekaontmochmg und Bear 
beitüng von Pexten, die wir zum Theil bisher er hen! ent- 
behrten. her Wüstenfeld’schen Ausgabe ron Ihn a ge 
drüngtem Handbuch der arabischen Geschichte folgte neuerlie 
eine zweite von Sprenger .(ذه‎ Ibn الوا‎ Geschichte der 
Berkern von مصاع‎ ist durch datı hinzugekommenen 2. Bdi dem 
Texte nach vollendet. Demnächst int auch der erste Band der 
Webersetzung erschienen, welche mit Einleitungen md. 

7 ‚on 4 Bünde umfarsen wird**). Die Einleitung des 1. 

hält das Toeben des Verfussers, eine Anulyse seines Works, 

und Dynastien - Verzeichnisse, gesgrnphische BHerist:‏ مم 
und Auszüge aus Anders Geschichtsehreibern. Möchten doch nun‏ 
auch die übrigen Partien des wichtigen Geschichtswerkes, deren‏ 
Herausgabe van verschiedenen Seiten her in Aussicht gestellt wor-‏ 
den ist, bald veröffentlicht werden! Von Kortgareen haheh wir im‏ 
den 3. Bd. des Tabari erhalten **), Er schliesui sich‏ 1853 .ل 
au das haher Kdirte an nad bexieht nich benöndars anf die Treffen‏ 
Ein vierter Band wird die Jahre 23‏ 1 .14 .ل bei Kädisijja im‏ 
m 4. umfassen nach der Petersburger Handschrift: Aus Ihn‏ 









22) 8 75 Grein. a Taaıy im Journ, ,امل .1851 عافد‎ S,BF. Kitta's 
Journ. 1852. Jam, 3.330 1, , und denischo Zeitsehrifien ب‎ das Ma, 


1. يق‎ Lite, des Anal, Ast. Nr. 139, 140, verpflageien ee 0 
er Bin, 5 أي الولف ملدة‎ less sich endlich "ملت ينا‎ Zn 
1 3. 328 0, مسمسطمسع‎ Vgl, auch ستدذل يها لسك امسيا‎ dei Sürantı 
1851. ريهظ 1 .1ل‎ nach d. Alhenoomm 1852. Jun. 8, 831. | 

23) Sie bildet Vol, Xi, der Bihllutheen Indien. | Ä 
Druck seiner Ausg. schon begunsen, ehe er von 
Er hat übrigens einige sohr zuio Has. انود‎ 

24) Nistwire des Berbiten اه‎ des الس المي فعا أمممرل‎ 0 
tentrionule ; por Abon Zeid Abd-or-Mabman ibn Ma hammod 
Texio ملسم‎ Tume IH, Pablid par wräre de ,للا‎ Te minldire de وعدت ب ذا‎ 
تمدمتتةاامنا‎ war مافع نمسم ممممتسسام‎ , por NM. ها‎ Baron de Altıme, interpröte 
اماع ممع‎ de’ 0 d° Aftline, Ale: "rası. 4 Pr. von, 1 nnd 2١ 00 
عب‎ Histiire des Berbörm , . 4tradnite de Narbe par In Bahn de Sie. 
Tome I. Alger. دكار‎ & 

25) Taberistanmneis ulve Ab Deehuferi Mohnmei ben Dicherf 

aennles مجعم‎ et lopatorum del ex amd. mus. Berslin, srahlee nt ee vr 


tramidalıı JS. Gadofr, Lardom, K var. 111 6 : 
a ran nee, Wü ırrihlrraldiee ار‎ 4. 








ne | |‏ لام كت نينا 1 — WE un‏ ضما ل اد 
4 


‚Chronik. لما‎ Take DE re) an au 







eh über‘ Geschichte der 
= von Ihn Adhäri mit 

Stücken au rw are (Cod, Gath. per 
und Ansegorten sin es grossen 6 es 

des Mawüdi zu finden glaubten), nebst gehnltreicher Kinleitung 
(107 88.), Anmerkımgen und einem Glossar der Wörter und He- 
deuiungen, die In den Lexx. fehlen **). Kine Zugabe bilden die 
„Notices sur quolques mannscrits nrabes, par .آل‎ Pi A. Doay* 
(Lerde 1647 — 1851. 260 8, 8 deren grüsster "Theil (8, 20 — 
260) in Auszügen ats dem biographischen Werke des Ihau - „Ablär 
heusteht. Dasy hat auch dem 2, . Band zu der früher an betitelten 
Historin Abbasidarum geliefert, uber den Plun dieses Werkes un 
Quellensummlung beschränkt und ihm darum einen andern Titel 
gegeben .ل"‎ Die Geschichte »elhat denkt er später französisch 
zu ١ nohreiben. Die schwierige Aufgabe ‚ober, die er früher sich 
ı gestellt hatte, die Reine des Ihn Gubair nach يوان‎ eihzigen 
denen Leydener Codex zu ediren, überliess er einum jungen 
Arablaisı uus Schottland, William Wright, der sie in aungezwich- 
neier Weise gelöst har 2°), Beide Gelehrte, Bozy und Wrighi, 
haben sich mit Krrhl und Dugas zu gemeinschaftlicher Herausgalır 
des umfassenden historischen Werkes des Makkari verhunden, wel- 
che Ansjrahe einschliesslich der Indices auf vier Bände berechnet 
is. Kin Silck ans einer neueren arabischen Chronik, das van 












26). Ihn - ol - Athiri Chrenienn quod da er inseribltur. Volumen 
undkeeimim. anna I. 327— 593 entluenn, مسجلا‎ eodiets ua, 
enlintis pmesim ungern etidi GO, لاغ‎ ae Uran, 1851, 8 3738 
arab, Text. (Im .ل‎ 1359 erschiun : أ شسحاس فعضل ضورلا صو صو‎ aD altimam. 
55 5, Ton achai kurzen Wurwer usd 5 85. dr bu - el - Atkirs 
Chrünika. Eifie delen ملعا‎ Arablıkan öfversat af )' Tormbery. Hälter 
1. Land 1851. يق‎ (MH. 2 1853.) 

24) Ain-I-Mahasin Ihn اتلس عه‎ anmmales, quibas iltulas cu التككوم‎ 


الات مفاطفعة anne primm‏ مجه الدع ه الواقرة ى ملوك وانقاهرة 
Tom. er ü.d. en et B,F. Matikes Lug. Bar 1852. 8. Pr.3.‏ 

28) Histoire die VAfrigun et de ا‎ Kupmeno, intitalde Al-Dayano =" Mog 
elb, gar Ihn-Adbäri (de Maror), et fregmenis de la chronigue Weib (de 
Cordone). Le fund Nr psar In premkire Toin, preeddn d’nne Introdwe- 
Hom ui a dm notes et d’em glomalte, par A, P. 4. Dasy, Loyde 
14 — 15. Zr Pre 

29) Seripiupmm uralmım نعما‎ de Abbadidis mune primam dit) am PM 
Dozyı Vol I, Lugd. Hal. 1352: gr 4. 

301. The Travala af ihn .علفطول‎ Kälted from a Mu مق وز‎ University 
Library ul Loyden, by Wiltiem Wirieht, Leyen 1A852, 3 : 


هن .- همس يسن 2 سرض _ لسك _ممفبنين.... 7 بي لاللمجببببدةبة لتاب عن ١ es‏ 
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we 
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Aruber gehören, unsser dem erwähnten Ihn Gubair, besonders 
Butüta, ددن‎ Berichte über Kleinasien, Nordafrika und Acg 
Defrömery uml Cherbonneau übersetzten aut: und Kremer's Auszu 
us der Pilgerreise des "Abdu-)-Ghan! an-Nähulsi +”). Der 
Druck des von Juynboll elirten Lexicon geographieum u gi wei- 
nem Ende zu *%), ÄAremer gab eine unonyme geograpliische Be- 
schreihung Afrikas heraus, verwandt mit der von Quatrembre im 
12. Bande der Notices et Extraits übersetzten 3 ١(. Aus Ihn Haukal's 
Werke sind die Alschnitte über Sind, Sietän und Khoräsän von 
Major Anderson übersetat 23), u 
ist eine neue verbesserte und durch Noten vermehrte Ausgabe 
erschienen #*). Sujüti's Werk („Sal) üher die Koran vissenschuf 
ten wird in Kalkutia gedruckt und sind davon zwei Hefte In der 
Bibliotheca Indica (Vol. XIN.) erschienen. Herausgeber sind die 
Muulewi's Baschtreddin und Nür-et-hakk; Dr. Sprenger hegleitet 
es mil einer Anulyae, Bnidkäwi's Commenlar zum سن عا‎ sollte 
in Delhi gedruckt werden, auch in Kahlra erschien eine Ausgabe 
desselben, Maulawy Ahmad Al hit eine Lithe hirte Ausg: 
des 'Truditionenwerks Mischkät veranstaltet und eine Ausgabe des 
Bukbäri angefangen 2 7(. Du Caurroy fuhr fort in seiner aunfülr- 
lichen Darstellung des hanafitischen Rechte auf Grundlage des 
Multaka °*); ebenso ist nun Perron’'s Arbeit über das malikitische 














31) Vorages هذل 'ل‎ Batonte dans N Asie minnure, Tradoite de larnbe 
a ee ابت ووه‎ de معزوه‎ historiques et geographiquen, par لآ‎ Drinnen, 
1, .الخال الك‎ 1850,51.) — Dazu kam 1853 der erate Bd, der vollstän- 
digen Pariser Ausgabe des هذا‎ Batütz. — Varage du chüikh Ihn - Batnutah, 
Ya Mas Me kn sentr عدم‎ er V’Egypte, au ae XIV. sibele, 


x 102) Sitzungaber, .ل‎ phil, hist. Ci. der نا‎ Aka, zu Wien Ba: VI 1851. 
3. 101139, 


33) Tom, I. Lagd, Bat. 1852. Tom; I: 1869. 5 Aueh vom Ietsien 
Bande ist bereits das erste Haft erschianem 1853, | | 

ماعل Deseription de l'Afriqus par un geograpbe urabe anonymer da‏ لقتنن 
امطرلف premiöre fols par M.‏ سا par‏ د Teste ara‏ عي 1 7 sinele‏ 
f.‏ 121 يه eig Vienne 1852. 82 5. & Vol. Zeitschr, Bd WI,‏ 

„y53°) Journ, of Ihe. As, Soc, of Be al 1852, 3.40 كقة ,8 اسذ علا‎ # 
1853, 1 152 E. Von arüblichen م1‎ Ieferis Sprenger. EM; 
: 36) 7 امه و ا‎ nouvelle, Anite re le texte arabe, par M, 

arimir ur. Many. ed.,e ernennt مخ 8ه 0 تدمع‎ de m | 
de eommentäires et مد أل‎ Inder. Par. Hr ee PB an و م‎ 

37) 3, Journ. As, ed, of-Bengal 1852, 8. 420, ش‎ 

ا int, T.‏ مسال Erlegs - ud Schutereeht, im‏ د 0 كك 












Recht اند صحف‎ “=), Bilin übersetzte ein ausführliches. utneh 
über die Rec htsverhältnisse der Christen ie muhammaılonisel 
Ländern von Ibn Nakkäsch im 8. Jahrh, B. umd fügte einige : 
des Textes bei *°), range Ausgabe von läwerdi’s Stants- 
recht vom Enger ist der Alıhan Gelehrten über ı 
Leben und die Schriften ee ل‎ gefolgt +1), Der 3. Theil 

von Schahrastäni's Religionspartheien und eh hen - Schulen int 
vorzugsweise diesen letzteren gewidmet, und hat sich hier he- 
sonders حصو‎ 0 wie sehr Dr. Haarbrücker für die schwierige 

einer Üehersetzung dieser Texte der rechte Mann war * ب(‎ 

Einige Stücke aur mahammadanischen Sectengeschichte behandelte 
ينيع‎ +”), und zwei philosophische Abhandlungen aus Ibn Sina's 
Schule edirte Poper ,(؟»‎ Eine arabische Anthologie religiös - eihi- 
scher Tendenz ist unter den in Kasan erschienenen Drucken عفدم‎ 
suzeichnen **). Eine andere ethische Sebrift, im 12, Jahrh, von 
einem Araber in Sieilien verfasst, wurde ron Amari in's Italiı | 
und durans in's Englische übersetzt. Es sind Apologen,. Geschich- 
ten und Sprüche, mit ausführlicher Einleitung und Anmerkn 
von Amari .("؛‎ Auch die Mathematik der Araler hat wieder 


Presis de musulmane, par Khalii Ibis متنا‎ , trmd. 
3 Fre A Vels. uw. V. VE Bars larin löst, 1852, 1653. 8 it. x und por 
der Exploration seienlifigae de l'Algerle.) 

40) Journ, aslat, 1854 und 52. | 

41) De vita اع‎ scriplis Maverdii eommentatio, Ad للد‎ Lugilunesse 
اه‎ Üzonieimes seripall et edidii De. Max Enger, Bunune 1851. 373.5 — 
Marenlii eonstitntiones politiene, Ex roconsione Mar. Eayeri. Acc. ainota: 
tianes et glossarium,; Buunae 1853. 8. 

42) Abu - '| - Fatih" Mahammud anch - Schahrustäni's Beligionsparibeien und 
Philonaphen-Schulen, Zum ersten Malo vollständig aus dem Ara ischen BE 
setzt und mit erkl, Aum, versehen von Dr,  Hanrbrücker. 

2 ie Sabker, die Philosophen, ie alten Araber und die Inder. "Halle 
si. 8 

43) Translation of two wnpabllsheil ‚Arabie Dormments, relnting to Ihe 
Docteines of ihe خلأ نتكهكا‎ and other Bätinlan serie, with an Introduetion amd 
Notes, by Ediwerd E. Salishury: in Joorm. #f ihe Amer. Or. Soc. Val, II, 
3. 30— 324. — Translation af m apshilehe Arable Hisälch by Khälid 
ibo Zeid el-Ju'fr, طللك‎ Noten, by E, E. Sallsbury: ebend. We IL 8, 
187-1573 

44) Biehmmenjär ben ,مقطعصولة - اء‎ der perslsche Arlatotellker aun Avlcen- 
na's Schule: Zwei a Nee Ahbandiungen van ihm, Arabisch u, Deutsch 

| Leipe. lg 28 5, "Ten m 


mil Anm, وسجوى امكل‎ 
#7 5. Urbers. u. Ann. قباط‎ Vgl, Zische, VL: 

كتاب خلاسة لدالسلا للامام العلامة على 
ها ,4 .6635 .1851 all Has‏ ال 


LIE 
رجه‎ E 
m Lern ich شاق ركد‎ # Pr. FE 5 2 Ileruusgeber اعا‎ dott- 
Flügel in 4, Zeitschr. Bd. WI, $. 
ar ee el Mate! 85 Oman el Kiha. Verslone Italiana di Michele 
Aneri. Fireme A سس‎ Solwan; or, Walers of Gamfori. Iku Zafer, 8 
Sirillan Aral af Ihe Twelfih Century From the Original ws. Ay Michele 















يستكي ىن muB A‏ — ا 92 سلف ا 









690 Ködiger, wissenschafil, Jahresbericht üb 651ل حل‎ m: BSR, 
mul in Hmm. Wöpche einen Gänner ‚and tücktigen Brnrbeiter-gafun- 
welches zeigt, dans die srubischen Mathematiker les 11. لول‎ 
dert كدا تمرج وال قيس‎ weit über das von deu Griechen Erlernte 
binausgingen ,(1؟‎ Die Einleitung Jes Herausgebers, auch für 
Methodas der arabischen Mathematiker und ihren Resultaten. Der- 
ا‎ hat in «eiser Pariser Handschrift zwei Abhandlungen des 
dio andere über Theilung der ebenen Figurenz beille hat er über. 
172 von der ersten auch صل‎ Text drucken Inasen a) | 
wähnen die Benni der Pariser Ausgabe des Hariri (1853), 
ed 7 rg der معفسملا‎ ١" ز‎ amd 
von _ممطاءمسعل‎ Gelehrten im J. 1532 edirten Fäkihatu-- موس كا‎ 
Hullin noch im ,زا 1 1850 ,ل‎ — Der 6, Bund des Flüyelschen Hagi 
Kbalife enthält den Schlass des Textes, nebst drei Zumahom 
einem Türken, ein Verzeichniss der in Mauritanien Kangbaren 
Bücher und eine Liste der zahlreichen yon Sujüti verfassten 
die Cutalogre der Bibliotheken Constantinopels und einiger audrer 
Städie des Ürienis, وول‎ Caommentar und die Regiater enthalte 
hevorstchenden Vollendung einer so umfassenden Arbeit, wonmii 
der Winsenschaft مه‎ wesentlich Vorschub geleistet wird. Erfreu- 


den, Er hat ein arnbisches Werk über Algebra ches 
solche bestimmt, die wicht Arabisch verstehen, handelt von den 
Euklid in urnbischer ع‎ uufgefunden, die eine über den Hebel, 
ung 
Im Borcich der poetischen Litteraiur der Araber ist zu er 
sowie der Schluss von Freytag'a Vchbersstzi ErTE 
1 ععلمعنا‎ Band au der 
يلما‎ *%).. Ein fiedicht des Ihan-1-Färidh mit Commentar edirte 
einer Fortsetzung für das nächste Jahrhundert nach H, Kb. son 
Werke und Abhandlungen **), Der 7. und letzte Band wird noch 
Wir wünschen dem Herausgeber Glück zu der nunmehr so u 
lich int der rasche Fortgang des grussen Werken von Hammer 


Amirri, and rondered inte Emglish by Ihe Transtator of „The Sieilian Ves- 
pers.“ Band. 1851. 2 vol. 8 Pr. 21a 


- 47) L'älgthrr سس 0 كله‎ 101 Ami publien, iradulte ei 7 5 1 1 
TE N a em 


با 


Commenlar zım 10, Buche den Euklid ont 
#3) Faar, IV. erschien A850, 
50) 5, Zeitache, VI], Mil. Kr. 1218. 


Ley ie elrgiarem Ibn SFR يسووسد ج0000"‎ er Abd - Khanyı 
2 Tuonus eodd. Leislinensi 0) Potropolitane in وضمها‎ odikit Geo. A, . Wallin. 
Helsingfors 1850, 24 5, liih, 1 und 2%. 5 Anm, يه‎ 5 : 

52) Lesison bihliographicum et enerolopacdlenn 4 Mustafa Hau Abdat 
ie Yet liche ot Somian! Hall Khalfa ende m, Auf ed 
سصلنا‎ „primam did katium wert: ri commentario  اهنلاعااسموب عر‎ 
neun Filngel. Tom, VI. Iiterma Min (Mefklehat) - Ya eompfentene, An ve 
silitamente tria hexiei rontianamli ك‎ supplundi ehumna aljeria, Landen: printed 
fur Aber Orinntal Tranaiation Fund of Great Britain an Ireland, 1B3%.. 4. 


43) Join, asia, 1851. Sept.+ (bei, Nenertich höl er einen Veen 


Instruxil عل‎ 








Me | ME | le‏ عله +0 ملاع 
en an We 1‏ رون وف m‏ ا Thaälilfa Werke‏ 
von Sujüäti’s ln des Lubäh. noch ‚ein‏ لخو ا hat seiner‏ 










De Beta lassen ١ ”( be Inedita TeBar ALLE 
12 n finden ale in den Anthologien und ‚Lesehlichere, deren 
وه‎ Cherbonneum ١ "(, Cadoz '"( und Bresmier ten سا‎ 
"Dar ersie der genannten liess anch eine | Alle 


1001 Nacht für Anfänger drucken *'), der zweite ein k 
Elementarbuch *° .ل‎ Von sprachlichen Originnlwerken wurden 
edirt ‚die / له‎ von Perowne ؟‎ ١١, die Schähn mit Comments 
von Gewdet Efendi **), die Lämi u dem er dem Cum 
mentar des Badıu "d-din von Wallin 1). ل‎ Ausg 7 






44) Im A Bande = Unskachriften der Wiener Akademie, 1852, Fol 

55) ‚Ebend. Bd, IV. 

56) Zeitschr. dar D, M. En u. VB I. Bi, 11 
5. ,لق .ويج 505 .88 يبك‎ V 5 - 5 

5°) Supplementum pas In lbrum s4- Sejatli de nominikus relk- 


endiram ewllntionem el ex-‏ هنيخ فون onttinens‏ لي للياب سسام اعمس , ماعنا 
cerpla ex a0-Setn’anii Tibeo ee hl Arhinn fiber Anl,‏ 
Bat, 1851. 4.‏ اورم عنم Seripait P.J,‏ 

BA) Logs مل‎ Incture arabe, par M, Gherbonnrem, Paris 1852 8 

an Ciriiitk mnsalmane, ou سسكا‎ de ا‎ ei de marimes estralles 
de Fourragr لخم ات ول‎ autear arıbr "ılman Hasi er a uoo rad. fr: 
en megard علعما ول‎ arabe, par F. Caos. Phrls 1 

2) Anthologie abe elömentalre, عامط‎ de ze 5 مل‎ lextes بوفأعدر‎ 
ذا‎ plaparı rag a ميرد‎ d'nn vorabulnire arabe- frungals, par M. 
Bremier, Alge Pr. 3 fr. 

di) Eric ET ve Eddine اه‎ Nonr mm, ‚ertrulte die Mille ei 
no nalla, ponciuce ie ankire fin عم "ل‎ 
gramilicele نامس مول‎ ei den formen len ins Afnelten; par M. Cherbounenu, 
prof, d’arabe a ia ohnire du Constantine, Paris 1852, 12 

Mm) Alyhahet arabe , au Eliments die ها‎ leetüre ei de 'heriture arabes, 
wi 6 Adjram et: the Vowrls and Den 

1 Al 1 Tr th rg Text, wiih übe لدم‎ an 
Translation, fr لل . ال به‎ 5. Pernume, Cambridge 1832 208, Br Pr. 6» 
#4) Lihogr,, Chöstsninapel, 
15) سنا‎ Milk“ Lehrgelicht Lämivar al - af’äl: über die Vermen der arab. 


692 Rüdiger , wissenschafil. Jahresbericht أذقا ل .ل .شن‎ u 1858, 


Allijja mit سالا‎ "Aks Commentar wurde schon im 4 ig 
gekommen %"). Kin arabisch-pereisch-türkisches Wörterbuch vun 
Schewket Efendi erschien 1851 in Conatantinopel unter dem Titel 
شوحكت‎ 3, Ein für Arabisten interessantes | aphisehes 
Specials ist die Verhandlung von Fügel und Fleischer üher die 
Beleutung: der Worte Zi >> ق‎ #9). Sprenger لسع‎ einige Be- 
verkungen über Physiologie der arabischen Sprüche 9®), Scheikh 
Tontdief م‎ ngen einiger Verse besonders in De Sucy’s 

539 عر‎ Ein Wörterbuch der technischen Ausdrücke ver: 
schiedener Wissenschaften, enthaltend die Definitionen der hesten 
Autoren, lässt Sprenger in Kulkttto drucken 71), Elementarbücher 
für das Vulgärnrabische lieferten Gorguns ?*) und Pihan**), Das 
Iich des Letzteren ist zugleich as erste Specimen der neuer 
Vuriser magbribinischen Typen. In gutem Arabisch «ind die Ver- 
haullungen der Beiruter Gesellschaft geschriehen "+ Noch näher 
treien den alten Mostern die poetischen Prainete der nenesieh 
Zeit, wie die Makume des Scheikh Nästf, die Fleischer für unsre 
Zeitschrift redigirt hat 7°), und die Kusido des Maroniten Firis 
Schidiak °*). Van Wallin’s Proben der Beduinen-Possie hat Pei- 
scher wieder einige edirt 7), Noch sind mit einem Worte die 
Verba u, Verbalsomina, mit dom Commentare arines Sohaer Erdreddin, auto: 
graphirt von @. A, Wallin. Melsingfors 1851, 8 Pr. 24 mr, 
66 Zeitschr. Bd. V, 5, 437, 


67) Thu "Akils Commentar sur Alfıjja des Ihm Mälik ans lem Arahischen 
en) 1 .مم11‎ Berlin 1R33, 8, 08 























ersten Male übersetet von 25 852‏ اسه 

53) In der Zeilschr. der D. مالا‎ 2: Ba, W, ل‎ 0, 

en} .مم1‎ of the As. Soc. af Bengal. 134. Mr. 2.8, 115— 238, 

70) Malletin de N acad, de St. Päteribourg. T, IX. Nr hm, 10. 

PN) 3. Jowre. As, Soc. of Bongal 1852, 5.49, 0 | 57 

72) Cours عطصط "ل‎ volguire, par 4. Geruns, prof. W'arabe au معو‎ 
Hälger, 2. partie, 1, Versluns ER 2: Vorabulaire Re 
durkkan des versions on frangais, Paris 1851. 134 Bogen. #1, 12, بقاع‎ 

73) Eitments de دا‎ langun algerienne, au Prinelpen de |! دول مضه‎ 
+ Ma diverses cantrdus de UAgerie, pur :سملا" :"3 باد‎ Para 

74) 8. oben 5. 840, | | 

75) Zeitschr. Bd. V, $; اعت | .105 عد هن‎ 
“لين يبري‎ V. 8. 249257, Dieselbe kat aueh. ول‎ Paria edirt von 





77) Probe كمه‎ din Anthologie heunsubischer Gesäuge, In der ا‎ Tas 
Kresmmel von di, A. | 


Welle, ind, Zehn W, 123: VI, 10 له‎ um 
U — 37H. In der Name de 1’ (rient 1853. Jun. p. 47— مذ‎ werden Ana 
dieser „Uhants "+ arabon rewuehlils au اتزيجوغل‎ ans dem Deutschen فسا‎ Frans, 
überselzl, enbat einigen der dazu sehürigen anchlichen Aun,, naterschrinben A 
Msn اه 0 لمحي‎ aus Wallis SOrFRMpir بلدا‎ bleikt be ضام‎ 
shnueg obuo Angabe der فالعدنا‎ mir unbegrriflich. Ein mich öchat ; 

Fall لها‎ mir hu solcher Weine ji Daulschland nur Einmal ير‎ 








693 1832 ه 1851 يل ل üb,‏ العو سعمله3 Rödiger , wissenschafll.‏ 


lLWonden 1851. 8,), ie Vebersotzung soll sehr sorgfültig فج‎ 
tet seyn, der verstorbene Sum. Lee hat sie mit Hülfe de ge 
lehrien Syrers Päris Schidiak hewörgt. Eine ausgezeichnete 
beit dieser Art buben wir aber von Zi Smüh zu erwarten. Er 
hat deu Pontateuch vollendet, als Probe ist vorläufig die Genesis 
gedruckt. Jetzt ist er mit dem N, Ti hesebäfie. — 
Die Erforschung des phönikischen Alterthumn haben تلق‎ 
adlungen vou Ewald, Faısallo, Blau, Olshawsen und IHitzig zum 
genata Ewald ordnet und erläutert die phöünikischen An- 
sichten van der Weltschöpfung; die beiden Kosmogonlen und ein 
drittes Stück von den Böätterk 
sehen Bruchstücken zwar ذا‎ 























rkämpfen legen uns in “مغل‎ Phllaui- 
ordnung vor, aber eine alte, echte: Grundlage von histarischen 
Charakter ist nieht zu verkennen ’*). Vaasallo hespricht die 
bisher auf Malta und den umliegenden Inseln nusgegrabenen 
phönikischen, wohl auch ägyptischen Monumente, und weist unf 
die Hoffnung neuer Funde hin *+), Blau behandelt in einem 
ersten Artikel von Beiträgen zur phünikischen Münzkunde 56 ( 





Anzahl der in De Luyoes’ Essai über die Satrapannüszen‏ عمنة 
aufgeführten und zum Theil fulsch erklärten Münzen, besomlern‏ 
kilikische, in deren Legenden er hin und wieder persische Wür-‏ 
ter findet, und Münzen der Satrapie Assyrien mit den’ Namen‏ 
Nisibin und Ninive entdeckt, Ulsbausen endlich stellt eine Reibe‏ 
phönikischer Ortsnamen uusserbalh des semitischen Sprachgebieis‏ 
Niederlassungen der Phönicier deuten ), woran‏ اسه auf, die‏ 
Hitzig mehrere nicht gelten lassen will 55 0‏ 

Beiträge zur Geographie des närdlichen Syriens erhielten 
wir yon Kremer nach urabischen Quellen, buuptsächlich nach Ihn 
Schilnah’s Geschichte von Halchb **), einen Aufsatz zur Goo- 
graphie und Statistik des sördlichen Libanon, aus Jem Arahi- 
schen übersetzt von Fleischer **\. Win hier von den Drusen viel 
lie Rede ist, so enihält der 3. Band der Reise von Walpsle 





TA} Abhandlung über die Phänikischnn Ansichten von der Weltschöpfeng unıl 
Jen gracbiehllichen Werth Sanchinisikun's, von H. Ewalı, Gängen 1851. 
683. 4. Aus d. 5. 506 der Abhdlgen der عل‎ Ges. der Wisa مد‎ Grilkllegten. 

TH} Dei monumenti antichi nel grupp“ di Malta, con ainriel dal Nr, Ge- 
sure Fasanlio, بلحو‎ Fenielo el Keizin. Vallutta 1831. Vgl. Journ. of 
.ذا‎ Amer. Or. Soc, Vol. Ill. part. 1. p. 232 M. 

0) Zeitschr. der D. M. 6. Bd. VI, 3, 455 — 4 

#1) Hbein, Musenm f. Philol. Neue Folke, 8, Jahrg. 4.1 8: 3211-0. 

Ei) Ebend, Hei 4, 1 
.; DD سال املف‎ der phil, hist, CH der ١ Akad. zu Wien Bil HH. 
vol. Siteungaber. بل‎ Wien. Akad. 1850, Aprilhefl, 

AA) Keitsche, der 0: بلا‎ Gi. Me. VI, 3. 58 ,قود‎ 3BA-— 30 Dee Tenı 
اذا‎ Im Arnolil’a Chresismamhla arabita (Malle 1958, 9.) 8, 200 7 grilrmekt, 


über die Secin der Ansair'n *%): “مك‎ en 
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he Band sind rar essen edeu 
die Reise von Patterson durch Argypien,, Paläat ra 
der Vf. trat sie ala Puseyite an und kom ale er Ku 
beim, diese Bekehrungs-Teendenz gunze 
Curtis gieht wenigstens gute und lebendige ehe derung 
Sauley'und De Foren einzelne auch für die Winsense t ergie- 
hige Notizen #*j.. Eine auafilbrliche Mansgrsphlein vun Stark über 
Gaza und die philistüiache Küste stellt die Geschichte und Alter- 
thiimer dieser wichtigen Studi und Gegend in zwei Perioden dar, 
‚der alten, rein orientalischen bis auf Alexander den Gronsen, mud 
der Periode des Hellonismus bis zur Eroberung: durch die Ara- 
har ##). Die Philister sind dem Vf, die eigentlichen Hykson, die 

bh oim Unterägypten ihren Sitz srehuht haben sollen, 
wofür ihm der Beweis nicht recht gelungen int; gelungener, 
dünkt mich, int die Darstellung von Jem Zuaumm ‚der 
arientalischen und hellenisehen Culte in den religiösen Verhällt- 
uisnen jener Gegend, doch überall in dem Buche ist Hei 
Forschung nicht zu verkennen. Die östlichen Syrer, die Nestorin- 
ver in Mesopotamien and Kurdistan, sowie die Neete der Jezidi's 
«ind Gegenstand eines umfänglicben und lehrreinhen Buches von 
Badger *°), Die Nestorianer sind wieder einmul für die Ucher- 
reste des jüdischen Zehnstümmereich« erklärt warden vom Winked 
haus #'), meint noch den alten unzureichenden Gründen; unter 






As} The Ausmyri ar Ansnsind wiih Travela ih Ihe fürther Bas In Io 
and 1851, Br Lieat. Froderik ‚ Bänden 1551: 3 Bde بق‎ m. Tlinstr. 
Pr.2L 2. Ein neuere Werk über diese Sarin ist: The ادع رقمل‎ amd 
lomaolsch: a Vinit ها‎ ihe Soeret Fa of Northern Syria. Br Ike ker, 5. 
Lyde. Lond, 1853. & Pr. 102. 6 d. 

ei Journal of a Tonr in Egypt, Palcstine, net Ürreee: with Ne- 
Ivs am etc on Eceleniastical Suhjeeis. Dr Jnmer Eeind Patterson. 
Lond, ias2. it» 


#7) Thu Wanderer In Sprin, Br Gronge William Onrtis, Land 1832. 
عق‎ Pr. 102 6d, 

Notes of a Tour in Mowot Lebanon, and ها‎ ihe Kantor Side 75 Lake 
Hülch by .يعدم‎ A. de Forest: im Jourm. of Ihe Amer. Or, Son, wol. I, 
5. 237-247, — Note sur la gdographie ancienme de, gr ebte de Syrie, de 
Neyrouth A Akka, par F. de لولدم‎ Paris 1852. 8, (Nav. nalen den 
voyages, 1852, Juin), 

Au) سردت‎ und die phllintiinche Küste, Eine ند علدا للدت‎ von ا بم‎ 7 
Sterk, Jena 1852, فجة‎ 8. 8. Auch علا مه‎ T.: ch ED. 
und Alterthumskunde des bellesiniischen Urlents. 1 

30) The Nestoriamn and iheir Mitmals, Wk the Narrative fa Mission 
to Menopotznis und Coordistan ine dB ميحج‎ nd fan Inte Viait in ميسلا‎ 
reuntres in 0850+ alas Nesenrches inte Ihe 00 somdition of ihn مساءرقة‎ 
en rap) رك زا‎ and 0 ing ul on iry into مظا‎ een, 

"on Zeitschr. der تلاط‎ DV. 3. 
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den Afghanen sucht ie Rose"), اه‎ 
Unter den bisher schon. edirten ل‎ Kane 
| Berücksi 4 = 





Eine Anzahl ‚seiner Iymnen ist theils in's Italienische, theila in's 
Englische übersetzt worden *#), und die Reden ‚gegen die Ketzer 
in’s Deutsche ®*). Die neueste kleine Schrift von: Alsleben über 
das Leben Ephrüm’'s kündigt sich علد‎ Vorläufer riner سد يجا‎ 
ausgabe der ayrischen Werke mit deutscher | 
Larsow's Veberantzung der Pestbriefe des Atbanasius ist ni 
ممعم‎ Zugaben. nusgentattet .زغ*‎ Das Gndicht des Mar Jukoh auf 
Alexander, den Grossen (in Koäs’ Chrestom. syr.) ist füllu 
in’e Deutsche übersetzt عوط ,(7؟‎ Verhliltniss den syrischen Igun- 
tina zur kürzeren griechlächen Recension hat Uklkorn von naiem 
ل لدع‎ Inedita waren bisher den Rarhchräun 8 Schnlien 

Buch und den Klugliedern des Jeremin, warn 
برا‎ ‚die handachrifilichen Mlitel bergab *”), des letatern Aus- 















f Ephreiie et  Tranatalad tated from the ‚Mai ine weit dam 
Introdurtion 73 Histarieal and Philological Notes, by the Hey, 2, Burgeaz. 


Lond. 1853 8. Pr. 10.4, | 
D4 مطمتلتسسةة‎ Werko der fireben- Väter, Aus ag ‚Urtextn io di 
Teutsehe überaeiet, Bd,.38, Abib, 1. Eden 1A. 8, Ay? Sehlnss de, 
معام‎ sowie die 7 — Slate Mede أسلة‎ von P em Srtischen 
, de ersten ven Maltzman nur aus er ih nu 


95) Das Lieben dien heil Ephräm, des عرق‎ d. Syrischen 
übern. I 2 gg Ahern en von 4. سر‎ ‚Berliu 
1851 5 Zier Titel fast hinzu: als :ورت مويله لأس معنم جد‎ Hu Art, 
Ausg. der Werko Kphrüm's. Nobst e, Albandlune: Untersuchungen ir die 
Chronnlogie 0 0 und 3 حب‎ Jar Verzeiehnias der ayr. Were Er. 

"985 Die ra. 5 den انان‎ ‚Atbangaius Binchufs_ ron Alexandria. 
Aus dem Syrlechen ابوه‎ und durch وموس سمط‎ erläutert von F, Lars. 
Nebst drei harten, 1 mit weinen Nirihümern لمم‎ Alexandria mit weinen 

| جلدم‎ ml Aötlingrn .مك18‎ 8 (Vormm Kehl ein 
Abhälg. : Die ‚Klöster. dar Nitriachen Wüste in Aogypian mad rin Vorbershl 
der bessmdnts das Chronsiogische betrifft, wobei Pruf. Galle in Hreslay be- 
kälflich war) Auch eins unzlische Vnberontzung won موسق‎ ia يمنا‎ 
ven. Vol, Zeitschr. Bd. ! 8. 442. 

07) Des Mor Yaylıb Gelicht über dem Du Kbni Alukaendrap und 
über das ! Thor, das er machte gegen ب‎ zur bie- 
schichte der Alexandre im Orient, Berlin wen 35 E35 5 (De e Ueber- 
solzer أها‎ dur bekaante Sanıkritiat A Weber.) 

38) Zeitbehr, für hlster, Threl,, vera von Nieder, 1851. Nr, 1. 

9) Gregorii عملا‎ Hehrsei فالعا‎ in Jeremlam الست ع‎ min, ف‎ elite 
اء‎ munotatlonlbus insiraeta qüne venia Amplien: Facult, Philos Up: p- 7 


gabe des ersten Buche der alten Chronik des Dionyn ron Tel- 
mahre (at. 845), bis auf Constantin hernhreichend '**), und: ei 
مسر‎ Fragmente einer syrischen U des 
.ددا‎ des Brit. Musenm’s (im Spieilegium Solesımense,. Th Par. 
1852. 8, 8,3 0.8). Cureion int fortwährend mit der Herausgabe 
wiehtiger syrischer Texte beschäftigt, er hat musser den Eyan- 
pre ١ز‎ Fragmente des Bardesunes und Melita und den dritten 
Theil der Chronik des Johannes von Ephesus drucken lössen 
(1853), auch bereitet ‚er zur Herausgabe vor die syrische Ueber- 
setzung der cl elementinischen Recognitiouen und mehrerer weu- 
testomentlicher Apokrypben,, die Homilien Jakob’s des Persers 
und die Acta martyrum Persicorum, die bei Assemani fehlen; 
Den philusapha Werken der syrischen Litteratur hat: aich " 
fonan augewendet, und auch er schöpft vorzugsweise aus dem 
وح‎ Handschriften-Schatze des britischen Museums, Er gab 
‚Nachricht über die betreffenden Manuscripte®), und ausser- 
dem zwei Abhandlungen über die Pilosopischen Studien der 
Syrer *i Endlich steht ein ganzer Band syrischer Texte in 
Aussicht, welchen Bötticher zum Druck beingen will *). Von 
Bernstein's Studien ist wieder eine Fortsetzung erschienen, worin 
er besonders Stellen der Assemani’schen Acta Martyrum, der von 
Lee herausgegebenen Theophanin des Eusehius, der Berihean'- 
schen Ausgabe von Burbehräus Grammatik und des Athanasius 
von Cureton berichtigt .(؟‎ Eine huchstäblicho englische Veher- 
setzung der Peschittbo des N, Ts lieferte Murdock ,(؟‎ Neu- 
syrische Drucke der Missionspresse in Orumin sind uns kürzlich 
in beträchtlicher Anzabl zugegangen ب(‎ Das ulie Testament, 
alt- und neu-syrisch in zwei Columnen nebeneinander, ist noch 
im .ل‎ 1852 fertig geworden .(؟‎ Eioe Grammatik dieser ناسح‎ 
syrischen Sprache haben die Missionare gleichfulls vollendet, und 









Cnet, Freder. Koram et Car. Dar Dee P. ı. 2. 3. Upsallan 1852. 
عون ,3 ور‎ Teit und 14 3. Ann 

00) Dlanpsii Telmahharenais liber ‚primas;! Texten » cad, ms. srriune 
unseren Vatie. transseripeit notisıpae أ‎ it Otte _F fe Ib 
Upsaline 184. 198.85. und 40 55. Vgl, Zeitschr. LS, 438 Mi 

1) 8. den vorigen Bericht, Zeitschr. Bd; V. 3: 4: 

# Journ. aslat, 1852. Apr. 3 209 — 333, 

3 2 hiloamphin tetica 5 eommentatinarm erahnen 

28 يا عم ليسم لعي‎ > re TArerroisme, 

0 لال امع ا‎ De 1852, 367 3. 2 Veh, H. Nitter in A 
Ing. Anz. Pag 

4 5. Nee Dee Rd, wit, 5. Ha 

عن - بية .3 Bd. ١1,‏ حساك 

The Now Testament; or Ihe Rock of Ihe Holy Gorpel of Our Lord amd 

(ur God مول‎ Ihe Messiah: = Liiteral Translation from Ihe -عمتجية‎ Pashiin 
Veralon. By James Erg New York iöäl. # 

7) Zeitschr. Bd, WU, 8. 817 ب؟‎ 

a) .لوط‎ Id: ١11 5, Sa; 





a‏ 2ن 
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wird dieselbe von der American Oriental Society zum Druck we- 
bracht werden, 
eographie und T ERmBNI NEN ا‎ ER Erb ES وعد‎ <0 
16. Band won Ritters oe unde wesentlich gefürdert warden "(. 
Kieut, Yan de Velde hat seine Aufnahme Palästion's vollendet, die 
Resultate sollen ausserordentlich wichtig sera, und nicht minder 
Neuss und Wichtiges haben wir von den Erfolgen: der zweiten 
Robinson'schen Reise im ل‎ 1852 zu erwarten, von welcher vor- 
erst nur ein kurzer Abriss in dns Publicum gekommm ist 1°), 
Hobinson nahm zum grussen Theil andere Wege als auf seiner 
ersien Reise, und hat viele neue Punkte der biblischen Tepe- 
hin aufgefunden oler fester gestellt. Sauloy, der zu 
es إل‎ 1551 auf Kosten der französischen Regierung Palästina 
bereiste und w م‎ die Umgebungen des Todten Meeres nüher 
untersuchte, hat nach dem worerat erschienenen vorlänf Be- 
richten **) ebenfalls manches Nene gefunden, angehli : sugar 
Ruinen won Sodom und Gomarra, sowie ein monbitisches Biare- 
lief, Dass er die jeist من‎ gennumten Gräber der Könige für die 
Gräber der niten iarnelitischen Könige nahm '”), dass er, ula er 
Sehheh besuchte, nicht wusste, dns» schon Ändere vor ihm darin 
Masnda none Arsen. u. A, zeugt wenigstens von keiner nrg- 
| جره‎ zu der Heise, Sein von der Regii 
| Reisewerk ist mir sach nicht unter di 
gen ken Audabs Reiseberichte über Palästina haben 
noch zweliefert Anderson ’4j, Grumm '*), vun Senden لبن‎ Kei- 








# $. über Bi, 15. den vorigen Bericht , Teltschr. vV,4#8 
> 10 ا ا م‎ BA VTh 5. 37 -TA Hibtisihenn Baere 1853. 
af. - “ 


11) 8. وم‎ de ل سان فغأعمى ذا‎ 1851; Juli (Ausland 1851 
,مر‎ 270), Nerme de l'Örlent 1831. Oel. 8, 018 34, ,ريه‎ Annnlea des 
ln ei KAVI, 1851. 5. 312—3H, Hovasn des deux mondes 1852. 1 Fer 

5. 401410, Perner: Nartatire uf a Jeurmey ا سود‎ Dead Sea und نا‎ 

ibn Bible Lands from Dee, 150 a pril Mel 1 
1 2 vols, A, (mit einer Karte und te سوم‎ sur 3 
in Mor Murte. Par E. Dielcssert, Paris ع م7‎ (Delossert war bei 
pediklon, er giebt eine Uebersicht der Resultate.) 

12) Veber diesen Ürgenstand enlapuan sich ein Streit zwischen Ihm, 

| und Kraul Ruckefte, 8. Rerue archsol, IXe annte, Paris 1852 
الوه‎ 4-24 5 a2 كا 308 +1 2049 .كا 157 ,لا‎ 

13) Peneillings :هلا‎ Palestine: Tr Fr Scenca Prag af the Tloly Land, 
and other Gomtrees ia ihn East. Land, 1851. 190 8. 
Dusd. — Wuanderings in Ihe A م‎ real and hrsg مطا‎ Wililernuas uf 
0000 1850 - 51. By هذا‎ Her, John Aurlereoa, . 1854; 12. Pr 

35 

14) Ausland .أكها‎ Sept. (Ass der Nardischen Biene.) 

1 Das heillge Pe oder Mittbeilungen aus elber Meise noch dem 
Mörgenlande ما‎ den Jahren 1549 und 1A50 in Begleitung Ihrer Köstgl. en 
مل‎ Frau Priszessin Marianne der Niederlande von @, H. wm Kulm. 

W, (mach. Erster Th., erwie Gief, Stuttgart. 8 (diss‏ ."ل Hallind. wm‏ .ل 
Jahrzahl), Mehr int mir nicht zn Gesicht gekommen.‏ 


nn, بيدا 4د ا‎ A | 0 ١ Er 
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dem ,زعا‎ Pla 17), dee "%, Diese kind zämmtlich alııe he- 
Fler wissenachafiliche Bedeutung. Elenso hat Churion ein für 
die Wissenschaft unnützes Buch geliefert, das in hlnsser Dirstel- 
kung (trotz der eingestreuten Verse) hanptzächlich die Zukunft 
des gelobten -Lündes wach der Wisderkunfi Christl beschreibt, 
wo es dann sogar in Bezug auf den Strassenschmutz Jerunnlem's 
rer seyn wird !%), Schiferie'n Reise ist greulich populär und 
trägt grosse Unwissenheit zur Schnu **). diem bereiste ausser 
Palistins auch Kleinnaien, Constantinopel, Griechenland und Ito- 
معنا‎ nuch sein Werk ist von geringem Werth *'), Neale giebt 
aur leichte und wenig zusammenhängende, doch unterhaltende 
und atch wahl belehrende Schilderungen, besonders won manchen 
weniger bekannten Ürten Syriena .زه ؟‎ Die Camiden Soeietr kat 
rinen Abdruck der alten Pilgerreise von Richard Guyiforde ver 
anstaltet nach dem einzigen bekannten Exem; عع ل عدا‎ | 
vom ,ل‎ 1511, welches im britischen Museum au ahrt wird ل‎ 
Den ziemlich Unerguicklichen Bericht über einige Orte Palüatina’s, 
den Sinul und Augypten von Jem alten Magister Thetmar Br 
Tobler nous einer Baseler Hdschr, heraus .(؟؟‎ Tobler wulbst | 
uns wieder einige Früchte seiner Beissigen und genauen Reine- 
stodien geniessen, eine Monographie über Golgatha **), eine 
,لجرل‎ über Silonh und den Oelberg **), Denkblätter as Jeruna- 


1) Resollarilonn of Seetes and Instiiutlons in Italy and مطا‎ Kant. Dr موك‎ 
ph Beldam, Lond, 1851. 2 vole, يق‎ Viel, Kitto's Joure, 185%, ‚Apr, 5. 143, 

17) Skizzen am winer. Reise: nach dem u Land von TA. Plik. 
Karlaruhe 1853. 8. Pr. 12 mg (Jerunalem und Betblebem)- 

10 0 an Munths Tour in Ihe East. Dr كلك‎ R. Andrries, Dublin 1832. 
i2. Er 

19) Thoughts ou the Land of Ihe Feiner F a Aeeord س1‎ Visits io 
Palnstine 159— 50, Br 5 B, Whituker Churlon. With مسعتسشاًةا'‎ Lond, 
155.9. Pr. iO. 5 2. 1852. 

a0) Heise im das ballige Land, im .ل‎ 1851 unternommen und beschrie- 
Di Bee en GENE Augsburg 1832 2 قمعلا‎ 

-ibir ‚Pape, as vilted in‏ لأسف of (ht Messiah, Mahomat,‏ الو سي 
John Alten, Lond, 1852. 8 2. md.‏ ا .1851 

22) Hight years In Syris, Palnstine amd Asla minor, from 1882 In 1ASO, 
fr ١ Ad. ١ Lond. u 2 voln, وق‎ Mi. NER Pr, Hi 5 

43) The Pplgryamgt of Sir Hichard Guplfarde ها‎ Ihe dloly Land, A, 
.نا‎ 1500, Prem a Copy b# Hiekord Paso, لد‎ br Sir Heury 
> Prinisd for Ihe enden Sechelf. Lomi. 1851, 8. 

Me Tele Can لبن‎ Terran سساعذفة‎ hm 1217: Er nu, ms, 
0 ni ee 9 Galli ين‎ Dernae 1951. 73 5. I, - Kine andere 
ذا‎ den Minnlren عل‎ Yard. voyale de Helgigue, T. AXY, 

= ri ma نمياد‎ Jahrb, für hibl, Wis. 1652, ع5‎ 30 sche. 

25) Golgaiha, Seine hirchen and Alöster, Nach (aellen und Anschau 
vum Dr. Titus Tobler: Mit Anmslehten, ünd Pfähen.. St. Gallen und Bera 
ds, 8+ A RO, 

Die uelle wnal der Oclberp., Von 7 Tobler. Mi ist 
EAN St. Calle van. B Pr. 1 3 12 m. ver. Mik m ‚arint, 
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lem 37), worin er in wwiner schlichttu anschatlichen Weise die 
recht ؛‎ rigemtlich Inonlen Zustände لسه‎ Verhältnisse der bei 
Stadt sch jeri, win ale dert mitte su das Leben heran- 
treten, das Klima, die Natur, Strassen, Häussr tnd u h 
Kleider, Geschäfte, Sprachen, Sitten, öffentliche Anstalten u, diel,, 
durchgehende unit Neiseiger Benutzung Älterer Berichte und mit 
der Zuthnt tiner Keihe von eignen Erlebnissen: woztı ام‎ 
(1853) moch der ملعك‎ Band einer ausführlichen Topagra 
derusalem’s gekommen ist. Fi 


nt | | 
über Golgatha und das heilige Grab"), her derer in Jen. 












salem gedruckte hebrätsche Schrift des. Kahbiner Joseph Schwarz 


hat einen englisehen und einen deutschen Veborsetzer ak نيك‎ 3 
Von der amerikanischen ee net ünter Lynch Tat end- 
lich 7 اس بز‎ ie 0 اتيت لودع معدت‎ ١ 
den 2 merkun ber die ماسلا عجرن نا ع‎ 
von Obriat von Wildenbruch theilte Ad. Petermann mit #4 Noch 
bezichen sich auf Geographie, besonders biblische, die Bücher 

und Aufsätze von Barılou **), Banister *'), von einem Abbe 


Ok‏ بيذ fihtte.‏ .ء Jeralen. Mit Ansichten u.‏ وده وا م3 7 ا أنه 
iast 4‏ 


N d. Yon 77 der عا‎ Bayer. ‚Akad. d. Wiss, Bi, 7, si 
‚A. dexeriptive Geograp ‚nd brinf historie! Skstch of Pnleninn 
Habhl Tansited 33 Tanne Leser. Philadipis 1 Br 
Pr. 18 ». (non dem Hebr, mit in lt einer deutschen von Schwarz durchgese- 
benen Uchersetzung); — Das heilige Land, wach seiner « iges uni 
jetzigen Seogruphlnchnn Keschafeuheit, mebet > Arktincheen ١ in: das Carl 

Palästina" von Rabbi Joseph Schwarz una Jerusalem, Dantach 

heart son Dr. Zarnel 8 Mit litbogr,. Ablildungen u, سا‎ Karte 
unge Frankfurt = ML 1850. 8, Pr. 2 HE 

on bi von dem populäiren Huch des Lieut. Lynch, (s: Zeitschr. 

id. W, 8, 427] wurde ein rien Theil des offiriellen wi ale ee 

eichis schw im بل‎ 1849 in 8. fir I BER dar لبه موس ا‎ 


druckt, عمسا‎ aber wicht in's سوم | هنما‎ ein اليد زه‎ 
را لويس اقيم ناب‎ dee rologiacher, win سعيية أده ااه‎ 0 and 
butanischer Betic strnnömlscher u. A, hinzugekomm ف‎ 
uf iz United Sc ie 10 0 Ihe لمعن‎ Sa سه‎ Ih 1 dor 
dan, by Kient. MP, ١ Pabliched at the Natkonal Obserratser,, Licht, 
M.F, She saperinten ent, br authority % Ihe Kun, الا‎ A. Graham, Sieere- 
tary هطا إن‎ Navy. Haltimemm 1858 235 5 ‚4 mit يه‎ gradsen Karte den 
Jordanluufs und des tudlen Meeres nnd 19 Tafclo Ab cu, 
31) Joum. of.lhe 18 Geogr. عمق‎ af London. Vol. Ar, Bu 227-2, 
wit #iner HKapate Prfermmn’s: a Climatolögleal History of Ihe Months ها‎ 
بعد سلما‎ ebindı 9, 237— 83. 
12) Keripture Sites and Seen, from actaal Survor im ‚ Arabia 

amıl Palentine ie M H, Biartiett,. Lond. 1851. 190 8. به‎ — Pontateps of 
sur Lard Ani hin بار‎ im Kae معدن‎ und Hay; A Henneadlen of 
Lei, 1851: gr. مر‎ mit u وم سجاوه ١ه يسا امار‎ Holaschaiiiken, 00 
a des andern Bartlerttschen Werken sind) aum Theil ame 0 مام‎ 
لق‎ nem, 


3% Pletarial Goography af the Molr Land; deiimel هذ‎ elacilate 1-75 
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von de Wüson %*); Qwairemire #9). Von den ‚bibli-‏ عقيس 
Pflanzen handelt Tyus *7). Einen hiblischen Atlas. Enge‏ : 
Religious Tract Society heraus **), ein Blatt Jerusalem aus der‏ 
Vogelschau darstellemd | ieferte Elisner ab),‏ 


ri für eine Uebersicht der Arbeiten, welche 
das. x at angehen, allerdings nur in philutogisch- 
orineher Hinsicht, sofern das Theologische nicht hieher ge- 
härl. En int. Bades zu eben; wie er air 2. noch 

wissenschaftliche Forschung au هوي‎ Gebiete Anerkeuming 

2 et, und wie in manchen Büchern, zumml in solchen, die die für 
Belehrung des Volks bestimmt sind, oft gar keine Notiz daran 
zenoammen wird. So lesen wir in dinen „iasonderheit für Lehrer 
in Kirchen und Schulen“ bearbeiteten ulten Testament, dass die 
beglaubigte. Geschichte Argvptiens erst mit Psoummetich ihren An- 
fan nehme *°); der eigentlichen tendensiösen Umgangnahme sun 
"senschaftlichen Wahrheiten und solcher Bücher, wie. Gosaler a 
eilige Schrift in der Ursprache“ u. #, w. ؟١(‎ nicht zu geien- 
ken, Ein 1852 erschienener neuer Abdruck von Il Welte's Ein- 
leitung in's A. T. entspricht dem Titel einer Tien „verbesserten“ 
Aulinge wenig oder gar nicht, Als eine Müchtige und oberfläch- 

















of Seriptore and demnmatrale 0 Fulälwent of Propbeey. br Her,‏ كيس 
ER Lood, 1851. 376 5.‏ 

5 Jerusalem et a Be Sainte. 2. Nat ar 57 recnelllies ei misch 
Pr. 20 

35) On iho Villagen and Towns named Hazar and Ilazur in Ihe meine 
rea, OR مس‎ Identifientiom of the Hazor of Kedar, Hy John Wilson: 
Joan. öf-ihe Bamkay Branch af ihe A. As, عوك‎ 1852. Nr.d. 


BE}: &wmoire sur le نه معلا‎ les laradliten traversörent la Mer ساو‎ 
Ouatremöre: in Memoires de VAcad, des inserr. et belins-lettren. 
واد‎ 1831. 


37) Flowers from ha Moly Land: being au Acronnt of Ihe Chief rg 
named in Darin: with Historiral, Geographiral, amd Poetieal Miastratlons 
hy Robert With 12 eoloured Groups of Flowers. Loni. 1851. ach 
4 I Pr. .3ق‎ 85 

33) The 1 Biblieal Atlın. oripture Gazeiiner, wilh Deseripi 
Kotiees كه‎ Ihe Tabernaele and Tem impie, La "Land re 3.) (12. fiarten and Plün 
durunter eine phyaikal, Kurte von elermatın.) 

"Das biblische Jerusnlem aus der Se ogelschan. Yon Ad, Eltener. 
.سانا‎ b. Weber 1830. 1 Polinblatt Hobsschnit, Pr. 10 we. 

4) Das Alte Tortament nach der deutschen Veberselzung Dr, Martio 
Luthers, Mit Erklären ui an u, Anfaitern, Heglsiern und Inhalis- 
verzeichnissen. Zum la Freunde des ebttlichen Worten, in- 
sonderheit fer Lehrer Ei لده نموا‎ Schulen, bearbeiten von F. مامد‎ Lisco, 
2 u ohne det BibelteıL 1. Lief. Bag. 1—15 [(Pent. u. dos.) Bart. 1851. 

„8, Die angersgenn Stallo steht 5. 208. 

. Ersten Bandes 2. Hell, 1851, 8. Zeitschr. der 0, MG. Bd. Y, 
=, 434. 
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Rödiger, vwissenschuftl, Jahresbericht üb: .ه 1851 .لبق‎ 1552, 1 


tiche Arbeit wird mir die Schrift von Giles bexeichnet **j. Die 
Geneiis ist, ubgesehn von Sörensens verirrier Kritik +), zweimal 





‚mentirt worden, von Delitzsch mil aeinem die 
;ckt handhabenden und selbst die Sophistik nicht verschmä- 
:ügwelten Scharfsiun **), und von Knebel im 
re igen | en Weise: عز؟**‎ Die al ظ‎ 

Erklärung der sieben erafan Capitel von Hrmdell **) ist ohne 
allen wissenschaftlichen Werth. Die Genesis trifft auch der nene 
und abermals vergebliche Versuch Keil, den Wechsel der Gottes- 
unmen ander» als aus Benutzung verschiedener Quellenschriften 
zu erklären 4"). Eine Ausgabe des Peutntouchs mit den orien- 
inlischen Uebersetzungen hat Voung begonnen +"), ebeusn Kucnen 
eine Ausgabe des anmaritanisch-urabischen Pentateuch **). Zur 
Erläuterung der prophetischen Bücher gehören Arbeiten von 16ل‎ 
dersim I Fairbairn u), Hitzig 22), Simon ‚em Seen sa), Caspari “ur 









42} Hebrew Nesurds: am Mistorical Ingairy sonrerming Ihe get 
pe He and rear! of ihe Did Testament, Dy هط‎ Her, Dr. l.und 
1. 354 


4) a über Iubali umd Alter des alitewtem, Pontatanch, v. 
Ir. Th, Sörmam. 1: Th Hin. ا‎ Comm, عدون مد‎ Kiel en 

64) Div Uansaie rigen von Dr, F. Detitzzch, gie 
2A 7 umgearb. un orweit. Amp. 1853: 8, 32 1 

45) Die بمتمعمم6‎ Erklärt won نك‎ _-- Luipz. 1852. 8, (11. ولط‎ 
des kursgefassten exeget, Handbuchs zum A. T,) 

46) The Antelilarian History and Narralive of ملا‎ Flood; as: set: forth 
im the marly portims of the Moak of Generis, eritienlly eraminrd and ex- 
plaisel, Hr Ihe Her. B. D. Homdell. Loml. 1851. 8 

47) Ueber die Gotlesuumen im Pontatoache, ein a ren iälichen 
Sehrififarschung von Dr. ©. Keil: in Hulelbuch's wid Enurleke 
für die gesamte .ععطلها‎ Thosl. 1851. He 2. 5. 215—280, | 

a6 0:‏ ها Fire Books of Moses‏ عطا Tlie Hexaglor Pentntench; or‏ رهد 

inuf IHehrww, with Ihe corresponding Snmaritan, Chaldoe, $yrise aud Arabie, 

Gen. 1—5):‏ عظلفة) 1852 اهما كملظ 1١‏ .يهسه18 Robert‏ ونا ع 

49) äpeeimen o liter orientafibas, ومساتناءة‎ Lihrum Geneseor, nerun- 
حسف‎ arabicam Pentatenchl Hamarikeni versiönem, ab تلب اصع مل "عوطم‎ 
auspise viro el 1. 6. عم اأمظدوهة .ل‎ tribus موطعتلقع‎ edidit Abrah, بعال‎ 
لوردبا‎ Bat. 1851. 8 2 ١ 

30) The لبها‎ af ihe Prophel Jormmish and أفظة‎ of وكا‎ Lumeniationn. 
Translated Irom iho Ilohrew, 0 a م‎ eritienl , ل‎ amd 





_ 4) Kasklel and ملا‎ Book 3 hi ا‎ un Kapsaltion. My Patrick 
Fairbuirm. Edinb, 1851, 8, Pr. 10.64. (ler VE hat لمهم‎ ee 
بوبدنغب؟‎ beuntet, vorzöghiel Härarnick, lübigena giebt er viol ı Popullir-Prak- 
tierhne, 

ee Ihr ra kleinen Propbrien erklärt von Dir, Fire. Hitzig, 2. Aull. 
Leipzig 4 


53) Der Ra fiosea erkfürt und libersetzt von Dr. A, Sims, Hat 
burg und لاهن‎ a1. Pr. 2 عنتك‎ Am. 
54) Ueber سطعالا‎ den Mornsiblten und arinn ee | لأبامة‎ Van 
vlt. Ba. 


اي DEE‏ ححا nz 5 31 u UT Wo, "En‏ — ا( 
A 7 ie‏ 


702 Rödiger, wissenschaful. Jahresbericht üb. d. I. 1861 u. 1852, 


Delüizsch #*), Bloch?) افده‎ N A} Noch mühr 
Berücksiche ng haben die داك عرو‎ Bücher des alten Testn- 
mente ni durch die ف‎ hriften von 
Schlottmann sr), Olshausen #2 ee ters en), : ud: 

Iengsienberg ®*%), Alexander #*) ’ Reusı 3 ‚Stähe | 
lin s*) über u Stuari "8( her die Sprüche, derelbe "°) 


ah 








r. 0. P. Cnspari Erste Räle, Laiv,-Progr. für dus 2, Halbjühr كم[‎ 
Christiania 1١ nnd 2. Hälfte (Progr. f. das 1, Halbj. 1852) 1552. 8 un 
ausführliche Munographie, die besonders In den Ann, öfter weit ei.) 

55) Wann weissogte Obadja? Von Fr. Delitzsch: In Zischr, f, die ge. 
aummte Jutbor, Thesl, berausg. v, Hndelbach und Gusricke 1851 


56) Ueber din Zeitalter von San. Kap. 9— 14. Yon F Blek: iin 
Theol. Studien nod Kritiken 1852, Heft 2. 


anische Studi Dr. F, Schröring, 11. Heft, Schulprogramm 
für 48 u سدم‎ reden 


53) Daily Bible een iv John Kitie, Evening Serien: [salah 
(no هنا‎ Propbeis. Edinboreh 1852. (Mit diesem Bande ist das A, T. bemn- 
det: popalär, aber mit guten antiquarischen Erlänterungen.) | 
59) Philslogisch - Aietorisehet Commentar. zum Huche Aiob, Von Dr. 
Isider Masmus, ch, Das echte Gedicht, Halld 1851. MER 8, 
Der Vf, vorfolgt die Diäloetik des Inhalte und wirft danach den überlieferten 
]دم‎ gewallsam In eine neue Orduung, zugleich diesem Prineip dem unbe- 
ebrünktesien Kinliuss auf die Kritik im Einzelnen einräumen.) 


0 Ueber مال‎ Liodwonden (Struphen) لا :سا‎ Mob: im مه‎ Jahrk. d bill 


6} Das Buch an Verdeutscht. und erläutert voo Lie, Komatiomtin 
Schloftsumn, Berlin 1851. 4, 


50 Hiob. Erklärt von Zude. Mirzch. 2. Aufl, dürchgesehen von Dr. 
فسعت‎ Olahnunen, Leipe. 1852. R, | - بم‎ 
اي‎ Hiob mwirisch Eberseizt won ماعلل‎ Spiers. Buchhote und Leiprie 
ee über die Palmen von E. W. Hongatenberg. 2. Aufl. 

1851, 
ealms, translaind and esplained, by). A. Aieinämler, ruf 
in.ihe Anna, اسع‎ ‚Princotun, en sp. Far ar 
6) A eh en Exposition n. al انحط‎ 1 0 of 
نملا‎ Bunk of الل امول‎ Ar Notes on ‚ie dan ea fir Ban- 
"a Contertit, fast alle Dis. si Arm dasidisch, seine Ta ee LE 
He Annrıinang ist wirre Unkritik.) 
Der acht nnd wechzissie Pral Ki Denkmal exezulischer Neth 
7 تج يليار‎ unsrer لك تسمام‎ 211 errichiet von اممشاظ‎ Russ, Jon 
3 Persian; mus Bye au den iheolog, Wissenschafen wun 
68) 5 Zeitschr, Bd. WI, 8. 107 1. 
رون‎ A Camme 
46 0 27 9-5 a Ku, neh uf Proverba, by Moser Stwrrt, New 
m ing = er by Hosse Stuart, N 
12. Pr: 6%. (Er setat lie Abfusaun dis Hacha eirischun 335 nd ei a 














Rödiger, wissenschaft. Jahresbericht üb. d. J. 1851 u. 1852. 703 


und Ewald #*) über den Prediger, ممم‎ 1°), ee 
Hahn, re) über das Hohelied, Die Iigemeinen Gesetze 

cht auf das hebräische Accenlaystem, Einzelnes zur Exegese 
Er Kritik des A. "1.8 Gehörige behandelten Reinke ra), Pyan 
kei ’*), ٠ Gumpach ""). Ewuld's Geschichte des. Volkes larael im 
mit der zweiten Hälfte des 3, Bandes lossen, und aoll die- 
selbe jetat den بك‎ Hand der zweiten e bilden, welche für die 
früheren Bände nöthig orden war und in vielen Partien eine 
ganz neue Arbeit ist #9). Die ältere jüdische Geschichte hehan- 








71) Unher das Nachwort des Prodigers: in عد‎ Jahrb: fü bibl, Wiss; 
tem m 


72) Salon und Sulamith. Die Ainmen des hohen Liodes za einem Stranzen 
grbunden von B. W. Losmer, Mit e. erläut. Vorwarle. Hadeberg auıl Leip- 
zig 1851. 8. (Freie Imrbeitung in 7 .mal 7 Lieiler. gefasst.) 


73) Dus Hohelied untersucht umd ansgeiegt von Frame Delitzsch, Lei 
zig 1851. 8. (D, verwirft die allegurische Erklärung, er Duder in dem 
wie H , Wie Idee der Eho dargestellt in einem Liebesverhältniss Salo- 
meo's ml Sulamiıh, near der König seibat schildert und zwar in einem 
Drama von A Acten, Ausserdem siateird or ممتم‎ is! en Erna ln 
Vorhäliniss Jobova'a oder des Mossina zur 6 ) 


74) Dos Hohe Lied ron Salaeın. leberaötzt und erklärt va - 4. 
Enke, Hresiao 1851. 12. مدنا)‎ HL, int ihm ein dramakischea L 
Seine Erklürung ist allegurisch- politisch: a Künigthum als اع‎ 
im Dienste Gottes las Heidentkum mit den Walfen der Liebe nnd ei 
reebtigkelt endlich zu überwinden und in die Friedensruhe der Liebesgumels- 
schaft mit ihm und so mit Gott wieder zurückzuführen." 5, I Dieselbe 
Tendene Endet H, in Ps, 45, 


73) Zeitschr, der D. M, 6, Ba. VI, 5. 1593— 188. 


Tu) ل مد‎ sur Erklärung عمل‎ alten Testaments. Drei للمطططة‎ 
04 Die hwierigkeiten und Widersprüche mancher Zahlungaben in den 
dos A, Ts und deren Entstohung and Lüsmog. 2) Lober das Hecht der Is- 
rarliicn an Cana und über die Uraache einer اناه الوط يع‎ der Vertllg:i 
seiner Einwohner darch die Tarneliten und die Ä | Fran 
darüber. R Usbor مول‎ Gelüble Irphta's Rich un Lnur. 
! Münster 1851. &. Pr. n, 25% (eu Erbe 77 et 1853.) 


m Leber den Einfuss der palästinischen Exegene auf 


sche Il ik van Dr, 2. Franket. Lei 1851. Pr u Ya 
ferne tar. 7 57 
00000 7 443. ai : 3 









Altiertamsntliche Studion. Von Johmess u Gumpwch. Heidelberg 
a Pr. 1 3 (Ein Comimeniar zum Ieharn - ا‎ nimmt die Hilfe 
den Tiachen ein. Dunn das Wunder Josua’ 8. H— 180, Dir Sonnen: 
zeiger des Abs 5, 181 — 200. Elle und die Haben 5. 800-305, | Ueber 
die Eodewiung vun ıM 5. 206 I. Urber die Dei. von Da wnges. ah, 
Geber die Bed, von yet (Postament) 5, 237 — 29.) 

29) Grarbirhte Js Huhn Israel bin Christsa. Vans HM, لفك‎ Drittes 


Nies Ietzie Nähte, Gi E&— Mi. A 51. ءانا‎ 2 5: 3 
2. Ausg, 1833, ف‎ ln بي‎ 
45 * 
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ur die nachexilische Beriode behandelt Luzzallo 99), وا سما‎ 
Innische Exil selhat eine Anonyme holländische Schrift **), Nach 
fühle ich mich verpflichtet die Abhandlung einer gelchrien Dame, 
der Reuhaim zu nennen **). Auch verdient Trail’ Uehersetzung 
sHischen Kris des Jasephus Erwähnung schon wegen der 
2 : Tipping مه‎ Ort und Stelle gezeichneten vortreif- 
tionen, aber auch wegen der werthrollen Noten "9: 


" A m alas dehische Uobersetzung von Martin keinen Anspruch 


schaftliche Geltung macht "1, Als eins ‚populäre 
ülig ausgesinttete Arbeit ist Killo’s Geschichte Palii- 
stinw’a an bezeichnen ,ر؟"‎ Eite eingehende Specinluntersuchung 
über die hebräischen Feste enthalten zwei Programme Hupfeld'a **), 










Sonst gehüren zur biblischen Altertiumskunde noch Schriften von 





to Ihr Hahyt زاكلا‎ By ماعل‎ Willinn Newman, Lond. 1831. 8 
Pr, 10 5, 5 | | 
Bi) Chronology from ihe Exodus to Solomon, By N. Ronse: Art. In Kilta's 
Journ. 1852. Apr. p. 211 — 217, (Der Vf, نمواسع‎ 630 Jahre md 7 Manate, 
indem er alle Zahlen der Bibel voll nimmt: Vom Ausiog bis zum Eintrit in 
kanann 40, bis zur Vertbellung 7, bis som Tode Inston a 18, bis zur تسلا‎ 
jechung durch Unschpin 4 امه‎ w.) 
82) An Attempt ما‎ Ilusirate the Chronologr of Ihe Old Testrment, b 
u teirpenen Io Ihe Neun or 7 ساسك‎ en een B. Sandford.. نهنا‎ 
1854, 8. — Dzu: A Chrunali sablo of Ihe History of Ihe Ad Tenin- 
ment, bs ıhe How. G, 8, Sundforil, 35 m 
83) Lezinni di storia giudaica, di 5. 2. Laszatto, Paduva موكق]‎ A, 
#4) Het tijduak der Babylanische Ballingschnp, chronologisch bepasld, eu 
hot 'nieuwsie wodorzock dasromtrent beschouwed en werrriegd. Leyen 1851. 
# Pr 1 ae Ting. 3. Ewald, Jahrb, f .شط إكضة‎ << Su 
ركه‎ Abgadruckt in Kitte's Jaurml. New Series No. IL Ort, 185. 5, 
151— 172, No. Il, Jan. 1852. 8, 363 — 398 Nu, Ill, Apr, er 
N, Ne IV, dal, 1832. 8, 303 — 340, Na, V. 061 185%, 8. 80-116 
) The Jowish. War of Plavjus Josephna: = New Traustation, br Ihe 
Inte Rer. Habert Treill, Eiited, كاد‎ Ping br نمدملا‎ Tora, ا‎ [75] 
Pietorial nstrations, Lomd. 1851, 2 vula, er. مقع‎ 54 Mile 
schien schaun 1947.) Bu | 
87) Die jüdischen Alterihämer des Flüvins Jorephun, Vehnreetzt امه‎ 
mit Aniiorkungen versehen yon Dr. K. Martin, urd, Prof, لز‎ Theol. Ir Hana. 
Bd, 1. Küm 1858, gr. ع‎ | 
رهم‎ Ihe Iistory of Palestinn, Mo ibe Patriarchal Age to Ihe Presen 
Time; with ممعم لها‎ Chapters un ihn Genitraphy 0 Natural Histerp 
of the Couniry, and om Ab Custums and ممم ايها‎ of Ihe Hebrews, by 
Jahn Kitte. nl, 1852. 4. Mit voertenflichen سانا‎ 
89) Horn, ألا إجهةا‎ eumwentailie de primitire ساني ب‎ 
Hehrares ralinpe ىع‎ logum Mussienrum الما‎ urnenda. D ri 9 ai 
1851. 1852: 20 24 5, 4 2 Proger,) | | 


Rt سي‎ Ahg ihe Hebrew Monarchy , from Ihe administration of Sammel 
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Kurz ar ‚For *!) und Hakerill”*), Die vao Layard in Baby 
refandenen Schulen aus Terra eotta mit semitiicher Schrift, 
welchen eine Zeitlang viel Redens war, gehüree jedenfall 
ia ” euchbihlischen Zeit an 9’). Lexienlische Arbeiten üher das 
Altbebräische lieferten Maurer **), Fürst **) md Böticher in 9 1 
hindutıg mit Fleischer .ز؟؟‎ Auch erschien eine hette Auflage von 
1 ug des Gesenins’schen. ‚Handwörterbi "ورا‎ % 
Ebenso van der hebräischen Grammatik ®*). Schauffer Hess 
Snyron eine Grammalik für spanische Ind Pr drucken بل"‎ Din 
„Neue in Habbinowi:'s Grammatik kann ich our zu einen ‚ge 


Beiltäge zur Symbolik des alttest, Caltws. Von نك‎ H, Kurs. Er 
معلا‎ Mn. Cöltassrätte, Leipzig 1851. 8, (Abdruck ans d. Zeitschr. 1. d, wei. 
huber, Theol, heraung. طووطاعابسا ,؟‎ u. Gurricke 1851. 1.1.) A 


81) Bihlleal Antignities, with some #ollütnral subjeets, Ällantratie 12 
5-0 0 ا‎ » and Karly History of Palesine, By 
Cos, ih Maps and جد و‎ | EnEV» OR: Lond, 1854, 8. ) 0 Cable 
Kdie PN Bern. Metropaliiana gehörig, علا يل‎ die betr, Art. er unse: 
ره اسلا مسد‎ AT IRIOFBNIDE u: ;A 00 reiigirt. 3 , Kitto’s  Janm, 
Apr. 3, a4 35 : 

92) The Temple, an on Ihe Forms of eh BET 
und ونلا‎ Ten a en Charles Hnkewill 

















and der Gricthen diessihen architekismisehen Verköiltnienn gehabt haben, 
Vitenylun war lagenieor Im Heer des Titus, viell, dieselbe Pernan كانه‎ Jone- 
!ضام‎ Hebräisch verstoht der Vf. nicht, den Horodischen Tempel‘ nimmt er 
ir den Solomnulacben. Vgl. noch Kilto’s denn. Juli 1a52. 5. 389 I.) 


33) Sie sind abgebildet und besprochen in Zayard'r يما فاط‎ («. oben), 

4) Korzgefasstes hebrülsches und chalfülaches Handwörturhuch über as 
alte Testament mlt einem deutschen leder ton Frmz J. 17 D. Müurer. 
Stottgart 1851, -.عها‎ 8. Pr. 2% 

5) Neohräisches and chaldüisches Bas لاي اد ميود ءام ج ا شدبعدس‎ das Alte Lie 


men, Mit einer الا‎ PET ding kurse res مسد‎ der ee 


0 Ne RE BE at “cc 
وطفر)‎ Fa ge BD, era رإصفر‎ EB, v. Dr. Höttäher in Dres- 
rofesaor Fleisrher; in Höfer’ Zischr, für ‚die 

ke ا‎ re 









um Greiner Habtew anıl ein Keen . Treegellee, with 
numeruns Adıdltione al Carreetinen Iron ke latest works, anıl 
viher sunrens ; wilh an Engliah- ماع !م‎ en u. konn 1851, قماغ‎ 
ف ند كة عع‎ N 

6) Gesenius's Hebrow Grammar, enlürged and Imprarel by E. Hödiger. 
Tramsjated by Ani, Die, rw-elited by 3. Bamwidson, wit w Hebrew 


Healing Book prapared by ih Trammlätur, Lan. 1832. 4 Pr, 10 5 


PORT rpm jınb prrpn minor‏ ود ؤم es‏ زوب 


2 5214 „Mesh (Fundamente der ,تاها‎ Sprache, inleet der spa- 
nischen Jüden ahgefasat kn Schunffler. Sanrrma 1551 ير‎ 171:5 6 


u سنا :يي‎ ur” ا سمس يشا بقحططاة‎ 
ii. 1 
706 Rödiger, wissenschafll. Jahresbericht üb. di 4. 1851 w. 1852, 


gen لل © اطلام عد حب بج بن موف‎ bücher 
Sprache erschienen Kreaptr- Fesonders in 0 
0 ehr stellte 0 ال‎ 2) ee 
den neueren Juden und auf das Gebiet der rabbinise en 
au on: Ben wo. IE eh aber noch mehr فلن‎ bisher zu 
beschränken habe م‎ ‚ was meinen Studien mäher ge- 
treten nder sonst mir au | en gekommen ist. Die chinesisch. 
jüdische Gemeinde, welche im J. 1550 von Schanghai ua Ber; 
aufgefunden wurde, 700 engl. M. nordwestlich vun dem يا‎ 

ten Orte (m. schon oben Bd. V, 8.405), hal man im} . 1851 

om neuem ‚besucht. ‚Sechs Pentateuchrollen hat man ihr eu 
unge oe Gemeinde werden ir in der he- 
pers Sprache unterrichtet ®), Ein noch erheblicheres Faotum 
ist die Auffindung eines jüdisch-arabischen Stammes etwa 8 T 
reisen von Jerusalem, östlich von Kerak um Wege much. Mol 
Forte Chebr‘* (noch Cheber dem Keuiter Richt, 4, 11). 

Leute — so wird berichtet — sprechen 

6 Bücher in einer andern Sprache, die sie auch versichen; 
sie behaupten Araber zu seyn und wollen mit den Juden a 
zu ihon haben. Franke begann mit October 1851 eine ممعم‎ 
„Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des “يسرامم سل‎ 
die neben ihrem populären Inhalte auch gelchrte Aufsätze الى‎ 












100) Hchrülsche Grammatik nach nroen achr vereinfachten Regoln und 

1 tz mil pulemischra Aumerkangen ; wie nach mit Heispielen zur ehung 
Vasen: Verfasst von Israel Michel اماه عالطملا‎ aus فالنمأاضطا‎ im Gauver- 
iemeht Grodno, zur Zeit Stadinsma der Univ, Eresiau. ln les Yfn, 
Grünborg (Leipzig b. Brockbias) 1851. 8. Pr. 1 جك‎ 15 ns. 


Dre First Hlebrew Book. a Thomas Korchener Arnold, الوسآ‎ 85 
0 row leading Lessom ; eonsisting af Ihn 
First Foar Chaptorn af Genesis and Ihe Kighih إن‎ Proverha: له‎ in halle 
and black ١ طاؤترجضزتماك ها رق‎ Ihe Foot "أن‎ ach "rd, wiih complete gram- 
matival annisnia nnd m kiteral interlineary translation. London 1851, 8, 
ع عل 8 مه 3 .ع1‎ Heads of Hohrew Gronmar Br &P, Tresolfer, Loos 
1852. 8 Pr, 4 يل 8 يه‎ — Hebrew Primer, By HL. A. Benisch. Luod, 1453, 
12. Pr. 3. — Ion Mars Hobrüisches Lehr- und Vebungz 
د‎ Tür Schulen. Von cl 2 Kurses, Üsesfohl 1. I 
.— Aa Analrals and Crikient Interpretation of ihe flehrew Tert 
Ve ook af مهست‎ Prereded by a Hohrew Grommer, anıl disanrtalion 
os the gomuinonsas uf Yin Pair and cm the Straciarı “fh Heime 
Lauguige, By منا‎ Bow, William Put. Edinburgb 1852, 520 5, A, Pr, re 
ال ار‎ : ca - rhaldaien, الله‎ ri فده د‎ 
هاه‎ a 1 ienite 1852 8: (Di 228 2 د يون‎ 
ا‎ Lei) Die Chrestom, 1m 3, , das El 1273: Pr Cat 
$) The 0 a بمهة] - عونا‎ - fon: being ف‎ nafralive Br a 4 uf عقأ‎ 
en ee, erde ayangugae ماك‎ eng Be ذه‎ bekalf of Ihe Lon- 
y for prometiup Chris 1 ه ل‎ 
tion, by Ihe ال‎ Richt : 1 Dr ل الي ب‎ 


Nord. George Smirh, D. D. Lurd Bishop uf Wietorin, 
ماو‎ 2 a und & 5 A, Wil. Joum, 7 Ihe Amer. or Sue, Vol. 
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f d mit Bemerkun 5‏ 
jerus. und ı ae a |‏ 
ضر won Orätz u. a, w: Van Fürst's‏ 
schien ein zweiter Theil *). Litter rhinten‏ 
kleine Schrift von Senior Soda 9). Tellinck gab‏ 
Untersuchung über die Entstehung des Buches. era er weist‏ 
nach, dass Mose ben Schem Tob aus Leon in der zweiten Hilfte‏ 
des 13. Jahrh, der Haupturbeber der Psewlographie des Saha‏ 
gewesen, anfänglich EIER Albaudlungen, die erst nach und‏ 
nach zu Einem Codex vereinigt und zuletzt noch mit dem Nam‏ 
des Simon ben Jochni behängt wurden "). In einer andern Schrift‏ 
weist Jellinek eine h ١ Vehersetzung der Alunestiones de‏ 
Anima von Thomas von Akisg nach *). "Eine fleissige. Manao-‏ 
Die seit 7‏ .(؟ والمععسا grophie über Hasdai verfasste Philox,‏ 
von der Wiener Hofhibliotbek erworbenen hebräischen Hanıleschrif-‏ 
ten verzeichnete Goldenthal, und gab zugleich Zusätse zu dem‏ 














- 


4) Bibllotbeca Judnien, Biblia isch Handbneh 
schen ممتي بكر‎ mit Einschluss Her Schriften über Juden er 
eiser Geschichte der jüdischen Bibliographie. Nach alpbabel, Orde dur 
Verfasser bearb. von Dr, Jul, Fürst. 2, Tb. I—M, Leipeig 1851. 5 






Fima, eontenente ها‎ flo | gindajca wine 
all’ eth ann, dal Halb Mond, edle ai Bi. he ken pi 
sec, XV., ora per e prima volta secomdo un manoseritto della 
hiblisteea Palalina In Vin, eonfroniale ومع‎ un altre prirato mas men faro, 
er = Prof. Dr. .ل‎ tioldentAal. Virnoa 1851. u, 307 3. gr. 16. 
— Galdenthal, Vertrag: Nie und Marial oder Dante 
und 0 2 hebräincher Umkleidung: in den Sitzungsber, di Wien; All, 
Bd. 7. 8. 40-5 (Die kebr, Lebersetzung der Metamarpbosen. Ovil’s ist 
ey in der ersten Hälfte des 18. ,ال‎ drei Bücher davon entkäli eine 
ser H derhr,) 
6) ran von Senior Sachs gemmnt Reldanaky. Berlin 1550, aD: ee 
von fneditia und allerlei Nachweisungen hptsächt, biegr. und Ia.ch ar 
Mises ben Sehrm Tob de Leon لهس‎ sin Verbätinies zum Baker, 
Eins. risch- kritische Untersuchung Über die Entstehung des Sahar von 
A. Fettine, Leis. 1831. بق‎ Pr. 12 ng. 
ja Than ion Aqulao In der jülischen Literatur, Von Al, عي‎ 
الحكفة رقي‎ 17 8. eh 0 فو ا‎ Die VI. und \ 
anrstiones disputatar de a" von Thomas + Ay 
an hebr. I مااي م سرد أ‎ Ali ben Joweph Aahille. Vgl. Zeiischt, Bd. 


re sul, Mödeein juif du 
Male ar des عملم ا‎ d' *"Abd-al-| 

E 
PR ei 7 5 r Herature نوز‎ vu Kurope, mr 








deu, verzeichnete Zung ' زا‎ Eine ب 11 دابع‎ 
' ا‎ ١ he 5 لون 5 بع | ع ناع س1‎ A \ ui 1 
von Kapopori augefüngen, der erste Bund von 252 Aunriseitel 
J en juchstahen , Jer eine haldi; Farts: zen 

ke Tg 5 4 1 a Schriften, welche die jüdeche He- 
er ظ‎ Philosopt je und Rechtakunıde hetreffen, führen wir 
unch auf **). Dazu die Compilation van Schrö 


handsehriftlichen hebrälschen Werke der k, ) 
eben sammi ساح‎ a ممع لاسا‎ 



















een | احا‎ Wien 1851. 4 
5 og werkroller ao لدم‎ Hanser 1 0 Zung, m al 
‚ek, elüige Üotersuehungen elnerlue ها‎ dm erwähnte 
| 0 Er TE denselben von Senior Sachs, Berlin بمكهة‎ KL. 

Rah ea 8 DEN.) Vol. Steinsehneiler ها‎ Serapeun 1851, 8 
42-7 50 17+ 

12) Breeh Millie (Pb TIP), opns eneyelopaelioum; Alphabeties 
online isporitum, in qua ir et ei ad hintariam, geogr PM archard- 

ıguitaten, aerlas irrtsgen bomines speolantes, ige ulm 

ne قلعي‎ Targsimicis Midraschieisque Ibeis ae [sio], يك‎ 3 
ماشه‎ erplieatar sunt, Instrastur, Condidii Salomo Johuda L 1 


Tom I. GContinens totam عديجمنا .كذ هدمينا‎ u, m, كاذ‎ as 1 ا‎ 
Atachr, ءالا‎ 8.483 1. 


13) Akedat Siechak, nd, Bee seopbische Abhandlungen über den يفام اهلك"‎ 
wir جمدم‎ auf die Jüdische تساعة لمعه صب‎ einer Polemik اشير‎ 
Jen Aristolelisinus, ما‎ 105 Abschnitten dargestellt van Jauık „framn. mis 
Zara in Spanien Zus pe Halo abgeilruckt, mit Glossar nad Mninhten 
Comumertatlonen, Presburg (Leipz. b, Broekh, — Kummiss.) 1851. ya بعللا‎ 
7 (Daneben ein hebr, is — 5135355 NINE er 
die a una von Nlabbi Bechai ben deseph,, ius Nabr, überselsl von 
H. Jehuda u Tybon لسن‎ ma .ل‎ Hehr. دن‎ Dentache übers. نذا‎ mit نه‎ uk- 
مصاع عات‎ 1 Gommentar versehen von 78 إل‎ Fürstrnthnl Zwritn durch- 
us terbeaserte Aufläge 1. Lief, Breslau 1852 — bu "open Das 
wussisch - rabbinische Civilreeht, beurleitet nach Anordnung und arg T: 
der seuern Geseisbücher anıl aha wit Angabe nr ا‎ 


Fusnel, Ba, 1, Tb. 1. Wien 1452, AMITETN "70: Das Va ينا"‎ 
امه‎ der die religiösen Lieder für allg? Sabbats des Jahren In sorgfältig 
oorrigiriem Texte und mit Bi Age Anardnung ale Ghrentomaibie des 











schweren Styles der Pijjutim, Mit -ه‎ einlellenden eilenden grschlehtlichre nnd spruch. 
lichen ع"‎ Jüterbug u. ‚Leipe. 1842, 271 5 ‚ki. Macke — Hook Book of Ihe 
Presse; or the Aflirmutive and Fri rec ehe by R.-Mosea 
Maimouldes باضه‎ uf Ihe إلا إن يلأسا‎ Jones. - لكا‎ kin 0 Anker, Land, 
1852. 8, (outh, anch don Text) — 0 na! pain ophische Schrifi- 
stellen dor Anden, Bine bisturischn Skirse, : ندل‎ 3 Munk 
mit erläuternden und 1 rn 


enden ae ne Ei Dr, R, Bier... Loipe 
1852, 8. Pr. 0 7 0 N 0 sul, —_ Das Huch ‚Emunah 
لأس‎ sdur: - ا‎ ilnabe, 

| فلخ 


lichen Ma, oralen, ناملا‎ he 
fortlaufenden Ihr. Ana, Mh und lets Mehl in DR, in 


ul vun Sms 









zum ‚ersten. Mal nebst. Züsätzen her 2‏ 0 0 . عطاعظ (Cod,‏ اعطنه ]اشنا 
(nebst hebr. Titel) — N‏ بق geben von Ad. Jellinck, Leipzig 1853. kl,‏ 
Aus dem Arabischen in's Hebrälsche- übern‏ ,مسملدئة über dio Seole von‏ 
a Tirxie‏ ا von Jehuda ben Salome Alchariei, Mit einer Kinleitung und‏ 
beruusgegebeu von Adalf Jellinck, Leise. 1852. ZUR. 8. (amch mi Bahr,‏ 
رمج Tun wem‏ 
مسف اسار لت -.لسسامها end Gobränche den‏ ب 

Ein Hibeh £ Juristen , a الله‎ Theologen und Geschi ch 
sowie f, Alle, welche “ich üher diesen 0 tan gt wollen, You 
Dr. IF Schrüder (Reetör In Hildesheim}, frage A8S1. 

15) A, Maxis Maimonidis liber More Nebuchim, sive Da Perelexerum: 
سس‎ ab authore In Iiogun arables eopseriptus, deinde «N. Jehuda Altbarisi 
ا‎ I. hebr, translatas, nune vure alnotalionibus illustratus a imene 5 
م‎ vels ,لم‎ bibl, Nation. Paris, primum od. 
aus, %& Nebit behr, Titel aber nar der 1. Tbeil, KLEE 0 
bamerkt im ,أطنا‎ des Or. 1851. Ar, #1, dass die 
L'ehers. Bi Charlsi ger alen nicht وه‎ en 

16) Premiöro partie سل‎ Guide den Spur, Te de Pedliion 2 
عاشدةا ا‎ , publiee par 8. Munk.) 24 3, Tori und 35 3. Lebers, 
(Para 1 a. 
| gt, ليحر سروس وك مي‎ der Kabbala, Von Adolph الول‎ 11 


Leipzig. 
18) Di es sur la Kabhabe #1 le Zuhar ul sur ال سال‎ de ia pano- 
Ei a ee dans la lungen hebraigen . Luszufto. 
1853. 137 5. hkebr. Tert, Val. Zeitschr: RTL 
ya 7 دردتم‎ Eramen tradilionls das Inndita ei purne tue japeR: 
فاته‎ Bcumia nenais opusculo eompleetens quse nune بس نوا‎ A 
intlonlbns ilastrarit, et examinl aubınlalt Isanrms ب‎ Geritiar 1832. 
(nebt hebr, Titel). (Kath, in paar polomische Schriften vun .لأ(‎ L. Modena 
rs dir 0 nebst Abhandlung darüber +. Maggie, alles in 
Es Spru« 

20) Divan des Castillers Abi 'l- وليك . ممسو!!‎ ha-Leri. Nebst Biograpkin 
und Aumerkungen von Ahr. Geiger, Breslau 1851. 16, Pr. 25 ne. — معن[‎ 
litische Gesänge von Michael Lebemuohn , dem Vchernetser des 2ien Buches 
der Acweidn in's Wehrülsche, Wilsn 1851, &, Dass ب‎ bebr, Tliel فك‎ 

"2 (Der jegenäliche كا‎ führt Im. diesen von Talent und Gemäih zongen- 
Arch Salsa var, نكم‎ ala die Naupiiger des IE... re 
gi ferner Simson als Nächer, أمظ‎ und Sisere, Muse wie er nach dem 

hen Land aan hand Mi Bann rakbielcher Saas hal. Leri) — 
‚ur iwiachen pruchk ine bug ra er تموسها‎ Edel 
wörter and sprichwörtlicher u ادوم‎ 1 
ا ات ل اس اه‎ 
orileal alle 0 0 
رعس‎ und eompile (rum Mas, in the Bodieian Library, Orfürd, By 2, Bilel- 
Par nı he. 4 Dukes. Ed, لس‎ remdared into ناليم‎ by ,لل‎ H. Bram, 
LIT 7 r 0 A. 








8 

















und #0 noch von einer Anzahl verschiedener Bücher ı 
Artikel malen: die Titel hier stehen *'), Unter. دا ود ؟‎ 


21 kbraham bar Chylah (he Prince, who Nautlibed in Spain in Abe 1115 
دس ب‎ Maihematienl and Techniesl Chrewolagy of Ihe | 
Nazarite, Mahommotaus eto., printed For the fir يعسن‎ from two Ana. of 
Paris and Oxford at the expense af Te Hebrew A Saräety. | 
tod and ‚printed by 1 Filipwwaki, Lönd. 1851, B. Auch ها‎ hehr. 
Titel: Ava er جه‎ Era Na En prIE Em TIDTprE ar معد‎ 
ومو مده‎ ten >? (Erste Probe der Phütig- 
keit eines in Lo en Vereins für Publication weuhebr,. Schriften, 
Hebrew Anligwarian. Se. 3 5. Jellinek in Ztschr. ,لآ‎ 530 f. Kinn ausfübr- 
liche Hecension des Werkes in Frankel’a Zischr. 1. . 85. ا 2 11 ,كا‎ 3 
— The معاون‎ of Pearlı, Being a Seleetion ofancient Eule, Pruwverba, 

moral and social Sentencs, t# be observed in all eircamstanceı of nl 
Arranged in Chapiers, neeording to subjeets, from a MS, in the  Hebrew 
herr ne ا‎ brief Commentary. To which is added Ihe Book uf 
Aotlschus, published for Ihe Erst time in Aramir,. Uehrew, and R (The 
ni Aramie had Ihe Hebrow being from مما‎ MSS, in Ihe British \nseum.] 
H. Filipowaki. Lond. 1851. kl. Taschenformat, (Dass hebr, Titel: ar 
DE مكمه‎ SED 45 ud كوكم عرذعدكدم‎ 00). Das وله‎ 
Werkchen Gablrol's 5, 1—72, das latziere 8, 73 — 100, — Hajonah {die 
Taube), Zeitschrift für die Wissenschaft des Judenibams. Unter ara, 
der namhaftesten jüdischen Grelehrien beranss. von Smior Sachs, 
dansky, Eric Heft, Berlin 1851. 8. af hehr, Spranbe),. 5, Jellinck 
Zeitschr. Bd. V, 3.531, ع‎ Hebrenwsche Leiterrrachten, ont en bljnen- 
verzamell dar 6 بل‎ Polak. Anısterdlam 1541. & KV und BE 


Test, (babr, T.: كل ددم‎ ©). Vol. عطست‎ VI. 5. 550,— Notice histor 
sur ee de "Tüdöle, ac Byuvelle edition, suirle de storige 
geograpbigun de mes 0 , par J. Lelewel, Bruxelles 1852, 8 mit? 
ييف‎ Thalmndische Welt- und Lebeusweisheit oder Pirke Aboth (Sprüche 
Väler) in a اط‎ Urtexte,. mit .م‎ unuen Vehörselzung und zum ماك‎ 
0 mil 6. ana In deutscher Sprache verschen, earb, a. horanag, 
De Dr. L, Adler, Distrikt, Rabbiner, Bd. ٠١ 11 3. Fürth 1851. 728, 8 
a The Eihies of Ihe Fatberi: vollooted br Nathan Ihe Rabylanian, 
G; tranal. fram Ihe original Text, with سه‎ Introdnetion to the Tal- 
ni, Lond.. 1882. .يم‎ Maarich; Entbäl re von Fremlwärters in 
Tatunden, den Midraschim nnd dem Sahnr عمد‎ I alphaher, Ordnung, swin 
0 0 schwieriger 0 und. Mittbeilung vı von Erzählungen nach lland- 
schriften, Verfasst van A, Metschen de Loasemo, Nach der 0/1 لكا‎ 
zinner Edition vom ل‎ 1618 herausg. von Ad. Jellinck, (Auf Korten dem Hm. 
3. Fisehl.} Leipzig 1853, kl. 8, (Nebst hehr. Titel) — Sagen des ge 
Iandes. Nach lalmudischen und andern hebrüischen (uellen 
Anm, erläutert von Inline Kosserslt, Berlin 1R52. 8, Pr, 1 Re — heit 
zar $prach- und Alterthumaforschung. Aus erg (nellen, him a L 
chael Sachs, Erstes Hei, Berlin 1852. & "Pr ih 
ben Hua Jahada Ihe Fiblon an arinan Dada Bent Dia Er | | 
an stinen Sohn Abraham, und Sprüche der Weisen, Zu Ehren dm 70. kıe- 
buristages seincy verehrten Vaters, Hr, Jncob Steinsehnelder In Prossmita, 
aus Bodiejunischen Hdschrr. zum ersten Mal hermusg., mil 5 0 ‚Char 
rakteristik und hiographischen Skizze „etune vun Dr. M, 
abe ar gr hehe, Text u, KV 8: ae wenig 3” inforeaganliı 
das jüd, Laben den 12, N Spanien, die hiogrupklachr 
د‎ über هذا‎ Tibbon verdimatbich,) — Geseblehte der ehristlichen Kirche 
während ‚der ‚drei ersten Jahrknaderte, nach talmudinchen (mellen boarbeitat, 
Iem Volke Israel zur Geherzigung mewidmel. (von Dr 4, HR, Biesmihal.) 


























a ein erfrenlichen Munss von pre Bildung des Verfas- 
sers ch es handelt nd gr iechischen Wärtern, echi 
schen Vorstellungen, Sagen, bildlichen u. dgl. 
welche im Talmad und Midrusch vorkommen und hier en, 
stellt oder doch mit selon هاا رس‎ Willkür henutet sind; anch 
zeigt es umgekehrt jüdisches Element bei späteren Griechen auf, 
en ge Bremer wie Glycas, مات‎ ist Car- 
molya Notiz Benjamin auszuzeichnen w geographi- 
schen Zuihnton von Lelswel, = 
Wir treten zum Schluss noch in المع دن سك‎ Br 
über, um in Augenschein zu nehmen, was sich hier 
unsren Orient anreihen lässt. nordöstlichen Ten Pike 
sind wir ja längst ‚gewohnt zum Orient zu rechnen, und sn نعط‎ 
wir mit Aegypten, wozu wir gleich nuch die ne 
liegenden  Nilländer füren wollen. Von den neuerschi 
Schiller des es gewähren mehrere eine sehr Brei 
hende und immerhin auch belehrende Lvctüre, wie die beiden 
Bücher von Bayle St. John 3 ,رز‎ wenn ihnen auch kein besonderer 
wissenschaftlicher Werth beigemessen werden kann, da sie mehr 
idenlisirende Bilder und Rellexionen geben als wirkliche Landes- 
kunde, Achnlich steht ca mm die „Nile Notes“, eine Reihe hlühend 
und glühend geschriebener poetischer Gomülde und Gedauken, nur 
etwa mit dem bekannten „Eothen" zu vergleichen. Sie sind 
anonym erschinnen, aber später ist als Verfasser der Amerikaner 
George William Curtis bekannt geworden, dem wir anch den oben 
erwähnten „Wanderer in Syrin" verdanken °*), Allerlei Vuter- 
haltendea über Aegypten und Nubien bieten die Bücher von 
Melly **) und Perl *%), und die Berichte von Rufalowitsch uni 
von Geiner ?%), Mehr wissenschafiliches Moaterinl sammelte 
Werne *°), - Der südlichste Punkt, bis zu welchem die Nilexpe- 











Derllu 1851. 1519. 8 (Z نيه 7 جنه ايد‎ As was sich in Mischna سن‎ 
Tolmad aaf das Christentum bezieht: m wurh keine Gerchinhte 
De ehristl, Kirche.) — 5 نمطا‎ Zeri und his Follewess, By Dev. Miltiem 

el eape. barfi Miss, , Im Juurn. of Lhirr Amer, Ur, Sur, Vol IE 1851. P- 
1—aR, gl. Zeitschr, Ed, VI, يق‎ 257 

22) Village Life in Egypl, by Mr. Bayla 51, Tohe, Land. 1852. A — 
Laie: 2 Exsptina Pilerimase br Ir. Bayle St. John, London 1852, 2 voln, BR. 

23) Nie Notes, By a Trareller. Lond. 1831. 8: Pr. 102.64. 

24) Kihartoum and (he Une and White Nice, Dy George Melly, Lam. 
IB5E- 2 بقل‎ & Pr, 21 a. mit fu m. Illastr, 

25) A Milde ١ ie Nulıian Hr. W, 1 
ag vr a u Üesert, By Lopt Peet, ليده‎ 1851. 

26) Leistere heide Im Cotia’seben Ausland 1851 und 1859, 


) Feldzug von Senumar unch Takı, Dasa und Reni- Amor, mit beson 
derem Ich auf Bellal - Sadlan von Fer, Werar, Verl. und befährten des 








u‏ ع ةا حتت "0ض سين ونا با 
ee :‏ ين en We‏ 


714 Ködiger, .لاإساعدمساعد‎ Jahresbericht üb. ,ل ل‎ 1851 u. 185%. 


40 42 1 N. B. Knoblecher fahr im 4, 1550 den weissen 
bia 45 “ N. B. hinauf ="), Eine Debersicht der neuer ‚rer 
suche, die Nilquellen zu bestimmen, gab Büke **), es stellt sich 
sicher herans, dass dieselben zwischen 1" 5. B. und 4* N, B. au 
suchen sind. Später ist Roll? unch nm einen halben Grad weiter 
hinauf gekommen ?°), Ueher Kropfs zweite Reise nach Ukam- 
,نمسا‎ wo er von Seen am Fusse des Schneebergs Ndur-Kenia 
(oder Kirenin) hörte, bei welchen er deu Ursprung des weissen 
Nil vermuthet, liegt uns jetzt ein unsführlicher Bericht vor #*), 
Yon Müller's Reisenoten *?) beziehen sich vornehmlich auf Khar- 
tum und die höhere Nilgegeud, Vorzügliches leisten für die An- 
schuuung des Ländes und seiner Denkmäler die photographischen 
Ansichten von Du Camp. Die meisten Blätter dieses Prachtwarks 
beziehen sich auf Argypten und Nubien, dancben nechn anf Pa- 
läntina, sieben auf Syrien *'), Die Ausgrabungen Marieiie's an 
der Stelle ممع‎ Memphis haben munches Wichtige zu Tage we- 
fürdert, dus Serapeum, die Apisgräber n. a, Den glür fichen 
Fortgang des grossen Lepsins’schen Werkes habe ich schon ohım 

es waren bis 1552 bereits #1 Lieferungen older 240‏ ,امنا 
Tafeln erschienen. Daneben danken wir seiner gelehrten Thätig-‏ 
keit eine tiefgehende mythologische Untersuchung #*), sowie die‏ 
Sammlung neiner ägyptischen Reischriefe **), Auch Ins erin der‏ 










„Expedülan zur Ratdockung der Quellen des weissen Nil. Mir 3:Lithngr, 
und 1 Landkarte, Staitg 1851. 6, Pr. 1 SE 18 نيه‎ — Reise dureh Seuneer 
nisch Manders, Nasub, Cheli im Lande zwischen dem hiauen. 11 und dem 
Abara, von Ford, Werne. Mit .م‎ Karte u و‎ Abbildungen, Derlin 1852. 
1258 8 Pr. 1 36 al. 2 . 0 
2#) 5. Aogsb. Allgem, Zeit., Beilagen v, 30, 35, 28. مون‎ 1850 und 
#1, Jan, 1854. The Abenaram 1851 Febr, 8.019 und Beke ebend, 8, 
217 und März 3, 353. 2 
24) A Summary of. أممعم‎ Nilatie Discorery. By Cheriee T. عم‎ Madıd 
before the Section uf Geogranhy and Elkmningy uf Ihe Ürit, Ausoeiation Dur 
Ihe Advaneement of Seiener al Ihe merting al Ipiwich um Ihe Ah of Iuly 1831. 
London 1851, 11 8. 8 (abgndr, aus d, Philnsepbicnl Magazine, Oct. 1841.) 
30) Balletin do la عمق‎ de grogr, 1852. قرط‎ Ser 
31} Choreh Missionary Intelllgenser ' بس‎ 1. Fehr. As. 
32) Journ. of tho N, Geogr. Soc. KX, 275— 289, . 
33) Eespte, Nubie, Palestins et Syrie. Heasins photographlguns معفم‎ 
lie p ne sera N, 1850 1851, غم‎ Ho 8 A Lexte 
napleni ar Mazime Du Camp, Par. 1852 und 53. lol 25 nen 
oder 125 I älter, Pr. ä er In. am 
4) Uolrer den ersten ärrptinehen Gülterkreis und seine geschichtlich. 
myibulogiache Entstehung, Von BL Erprins. Geleiom كلما م‎ Akad, .ل‎ Wien. 
au 26 Juni 1551: in Phllol, u, Hister. 0751 ci علا‎ Barlin, Akad, aa di, 
1551.. Berlin 1852. 4, 8, 157 — 214 (such bei; Berlin 1451) mil 4 Taf. 
I... 2 كات‎ 20 sr 
35} Deiefe aus مموجعذة‎ ,  قعاطتموابو‎ und der Halbin I den ناخ لساك‎ 
schrirben In len Inhren 1802 —1535 wübrend) der auf Befchl Sr. Ve 
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Berliner Akudemie über Ergebnisse der ägyptischen Denkmäler 
für die Kenntnis» der Ptalemüergeschichte *%). Lermans hat die 
Publicntion der ägyptischen Monumente des Leidener Museums 
| #8), Bee Ehe berichtete fiber seinen Besuch ‚der Hr 
dentendsten en Sammlungen Europas und han 
diesem Aulı nen Verschiedenheit des era der Seulptur und 
uamentlich in den Schrifteügen, von Jen auf deu Monumes 
ilgten Namen von Göttern und Königen, und von einigen der 
merkwürdigsten Monumente, die er untersuchte. ز4 أ‎ In späteren 
Ablondlungen gab er die ausführliche Erklärm der ker; 
einer Statseite aus der Zeit des Cambyses nnd des Darius % 
„uwie eines andern längeren Hieroglyphentexies , einer Grab 
schrift, worin Ahmes, Admiral der ägsptischen Flotie ine 
‚ dem ersten König der 4Sten Dynastie, sein Leben ı er- 
zählt 0 Endlich hat er aus einem hieratischen Papyrus eine 
romanhafte Erzählung von echt orimtalischem Stil he 
sen *'). Weber Champolkiom's Rotractation des Turiner Königs- 
Papyrus *°) .ف‎ unsre Zeitschrift Bd, V, 8.524. Brugsch war im 
,ل‎ 1851 auf einer wissenschaftlichen Reise in Turin und | 
er heriehtet darüber in der Zeitsehrift Bd, V, 8. 5135 1] und 
id. v1, 5.240 5 Im Deeomber 1552 brach er nneh Aegypten 
auf. An jenen zweiten Bericht schliesst er eine un fiber die 
fünf Epagomenen in einem hierstinchen P: zu Leyen an. 
Sunst lieferte er einen Artikel über die me ieinischen Kossiilane: 
der alten Argypter und über ein altiigyptisches medicinisches 
RR des Berliner Musenma **), eine Erklürung des ل‎ 


















den dan Beier Friodrirh Wilhelm IV, ron Preussen masgeführten wissensehaftli- 
chen Rapedition von Hichard Lepsins, Berlin Ast, 8, 

3A) 5, Monatber, derk, Akad. بلا‎ Wiss, zu Herlin. 1852, لل‎ 5. 

37) سممتتورية وتمعسسماة‎ du Musie ذاملمفاعمغه‎ A Lelde, public 
مكلام سر‎ du wonverneiment, par M, U, Bernie, Leide 1832, مه به‎ Tafeln 
in Tal. {im 12 Lief, erschienen], 

38) Happort mlress# AM, le directeur gönsral den musies nafionaux zur 
Here seientilijun des principales eallvckions Agyptiemmen ملحي اسم‎ 
ممق‎ fen Hivers museoe pubfies de l’Enrope, par بألا‎ ur عل‎ Hoa, 
عسعاستمعسمنا‎ bonuralze des guleries derpllonnes au mushe du Lanrer,  (Extr, 
سل‎ Monitenr universei des 7 ei 8 mars 18511 (Par 248.8 

30) 5, Zeitschr, der IMs, )11 8. 197, di? 

40) Mimsire sur لال‎ ehr احا ومسلو ولوق‎ dad. العم‎ 
pet. M, آمو ساسك‎ de N "Paris 1858. 4. (Kxtralt des mömnires pre 

par ditere anrants vote. vie).‏ وطايسه 

41) Nallen sur un manuserli Keyptien en teriture hikent ke, klin | 
ا‎ rögne de Marienphthab, ملكا‎ dn grand ما عل , وتتعملا‎ AV. alöel) avant 
Vore ehrölleunn, gar سوط‎ de Menge: im .ل‎ Nevue archinl; IXe anne, 3. 
384 — Br, auch ala Sondentruck.. Paris 1852. 8. m. Facilmile. 

32) Herne archäind, Ville ماسح‎ 1830 — 51٠ 

21} Allkem, Monitmchrift für Wiss. and Liu 1853, dan & 4 — 3. 
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glyphentextes der Mosette-Inschrift **) und zwei Kleinere Schrif- 
Hgg Einige polemische Broschüren und Aufsätze schrieb 
von Rosette. Zu den bisherigen im Prineip so verschi pen 
Entzifferungsweisen der Hieroglyphen gesellten sich, damit keinen- 
falls die Rolle des Clown in der Unmüdie fehle, drei neue Me- 
thoden, deren Erfinder und einzige Vertreter Forster #7), Odon 
nelly *") und Parrat*®). Die Architektur der Denkmäler erläui 

der verdiente Sir Gardener Wilkinson (5؟‎ und Erbkan, de 
der Denkmäler für die historische Forschung tritt schon in meh- 
reren der erwähhfen Schriften hervor, ich nenne nach andere. 
Von Bunsen's Aegypten soll bald ein neuer Baud, das vierte Buch 
enthnltend, die Presse verlassen, Die englische Uebersetzung, 
wovon der erste Band 1948 erschien und der zweite num hal 
nachfolgen wird, ist zugleich eine revidirte und auf die Höhe 








ln 
7 








44 Inseriplio Hoselluna Hierogirpkiea vel interpreiatia decrtii Boselinni 
مهم‎ Tingon lilterisque sneris velerum Acgyptiorum reiloetae partie. Arc 


. Acae- 
‚dus! Glossarium ب نسم اب زم د مإ جحت جيه‎ ve [X tabb. .ظانا‎ textum 
hieroglsphleum algne sim onelica seriptorao hi مهما‎ exhibentes, 
er MH. ee Berol, 1851.35 5, gr. Fe: ين‎ 5١ 3 عاك‎ 
45) مه توكى‎ Sinsin sive Liber metomprvehosis دعا‎ erpllotum ه‎ 
dunbus papyris Funebribus hieratiels signie etaratis nune prinum it, هفلاس‎ 
verlit, nolas aliveit Honrieus Brugsch, Cum una tabula multisgus eomtextul 
impresais signis. Derolini .اكلاة‎ 4. — Sammlung demotisch- griechlächer 
‚Kigensamen sgyplschre Privalleute, سمه‎ Inschriften und Popyruarollen zonam- 
mengestelll von .لل‎ Zruysch. Miı 16 Tafeln. Berlin 1851. 8 7 
46) Das Qunusgue tandem 7 ١ der Champollionischen Schule und die In- 
— (une qunlia quuntal Eine Bestktigung NJuonsgwe tamdom der Cham- 
nr Schale ran Ur. Mar Uhlemmnes اسك تيا 1 18 ا‎ d. 
D.M.G. Ba. VL, 5. 111 und 258 If, . | 
47) 5. oben’. 685. Aum, 71. 


48) Extrait de la traduction anihentigue des hierogisphes de Vohellugun 
dr Fr 4 Paris, faite en Sept. 1850, par sulle er la nouvalle et prudi- 
glemse decouverne de la lungue ariginelle et universelle ulnsl ur la iradus- 
tion مامضنا‎ de هل‎ premiere face de Vohklisgue, texte dont anciennelh ro- 
mucte & 400 ممم‎ emvirum; anivie سه "ل‎ Abries de In win ول‎ fü ateur ei 
Hapergus dtablissant lea bases immunblen de ١" histeire de Vnsironomie et de 
la ehrümologie; par Pabbö O'Donmelly, Paris 1851, 35 Bogen: er. 12. 
44), Inzeriptin Ruseltana hierogiypbiea primm wien ehaldaieo interr 
Stalin n. Fa. Porreutruy Ya 2 auiborrapb. Tafeln in Pal, die eine 
a We mn er sııdere die vr; ee) er Dazu: Premiöre 
welion Frangaian de V'luseriplio قن إن أ نان ]قمع‎ pie له‎ 5 
Fa De De واوا‎ de re Bm 
50) The Architecture of Anriont Kern illastraind and described 
Garden Wilkiesem, kunden 1851. 18 Taf, mit erlünterndem Taii, Lau 
511 Ueber don Gräber - und Tempelban der alton Angrnier. Ein Vortrag 
er ga für ie Versammlung ليده و‎ Arahliektee ع رلا‎ im 
von u, 5 an» | لل‎ eur, & d, el I A | 1 
و‎ 0-0 take به‎ 0 abgeir. aus d, «اطعدلاء2‎ für Hauwesen 





ini eigentlich das Sammlung end ee seiner von 1 


pien aus für die B ما‎ geschriebenen Artikel —, er 
wurde auch durch Mittheilungen vom Herzog von Nor | 
(Lord Prudhoe), Wilkioson, Lane und dem Astronom Airy unter- 
stützt; معطم‎ die Verarbeitung des guten Muterinla ist nicht die 
beste, unbegründete Voraussetzungen und gewagte Schlüsse füh- 
ren ihn zu unbaltbaren 4 3 ar), و لسو‎ von Hincks 
über die 6. und 12. Dynastie nach den Turiner Königalisten 
stehen in den 'Wransactions of the R. Society of Literatur: 
(Vol. Il. Lond. 1850). Eine kleine Schrift von Saatschütz hal 
Manctho und die Hykaos (die ihm die Israeliten eind ) zum Ge- 
de #4). Eine schon im .ل‎ 1516 von der Pariser Aka- 
ie gekrünte Abhandlung Zetromme's über die Fra mie: des 
Hero von Alesanılrien und über die ägyptischen Mausse 
Fincent wit eiguen Anmerkungen heraus 4*), Endlich erwi se 
ich nnch eine deutsche oma) von Lanes brauchbare 
Buche über die heutigen Aegrpter-**), Zr 
Im Bereich der koptischen Hitteratne int die lange re 
Pistin. Sophia endlich erschienen *4*), aber die ein Keo- 
täuscht, es ist offenbar nicht das vielgerühmte Werk des Yalen- 















52) Horse RER or, the Chrosologr of Ancient Baypt, dinpnrered 
from Astronomienl anıl sphle Mecords upon Its Monuments, Inelmiing 
many Dates found ها‎ Goeval Inseriptious frum the Period of the Ka of 
Ihe Great Pyramil ما‎ (be Times uf es Feilen, By Stwert Ponle, 
With Plates, Lond, 1851. 2795. & Pr. 10.64 | 
53} Jan I. Sealschüte, Zur Kritik Manetho's, nobit به‎ liriinge: ei 


mapion'g Obelishen - Inschrift, und die Matelhaninchon Hyksus, auch بة‎ d. T.: 
Far auf dem Kablete Arr hehr. د‎ In erg witgetheitt ron 
Jan, I. Di m I Zur Kritik Mas die Mancihus, Hykaus, 
Königsberg 1851. 


54) عات ابا‎ tigen, نعسوااسجوممع اع فعون أعملماظ‎ war حت ل عا‎ 
اوه حدم 1ل" ل‎ oa da oyatime mötrigue oeypllen, ennshlürd dama 
bean Sorten rapports arte mexures Iintraires De re a ووب اليد‎ 
et dans هما‎ modifientions qu’il m zubi depeis len regnen des Phardons 
jun | Vinvasloı des Aral, Ste pantkum de NM, Letromme, enurunns 
ب‎ 1816 par 1’Acad, den Inser. nl a ل‎ un mis en rappıri ren ie 
Fineipales ge Da de H, inet, ‚Paris. 1851. 
Es m \BOEON: „FE | 2 la I اا‎ 
1 ل‎ 1 ® 
3] Ben and Gbrinhe der bug von E, W, Lime. Nach 
der Uriginal - Ausgnbe aaa .ل‎ Engl, سا ص اكيت‎ a re Are 
Mit 64 Tafeln, Leipzig 1852, 3 Bde Pr iS 27 m 
5) Piste Sophia, Opus ensallenm Valentinn adiudiestug ع‎ ewidlee ms, 
Captien Teilchen) deseripait et Iatine wert _M. 6. Schwenrter. Edit لك‎ 
11. Petermnsi.. Merol. 1851, er. R& Pr. 62, Ve, Zetsche, VI, 
2 5 (Die اها‎ Ürbers. vrachien in ممم لمعا‎ Abdruck Abd. 9.) 
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in, FR Ente einer Schrift De cancilie, Nieaeno sie ie 
I Pünd Spicngien Belksman مسي‎ (Tl Dar, 1852. 5, 8. DIE, 
Van der koptischen Bibelübersetzun (zung die grossen ‚helen 
durch Taitaım A), dus N, 7. d مر‎ Kr), die Apu 
geschichte und die Briefe des N. T. durch Bötticher heransıe- 
,زح‎ Der Letztere hut auch den Versach gemncht, koptinche 
ااا‎ ‚mit semitischen und indogermunischen zu identifieirem #). 
Einen Theil des oberen Habessinien stellte in künstlerisch 
ausgeführten Bildern Borna: dar, der als Artist dir eis 
Expedition unch Schon unter Major Harris begleitete, dersell 
der mit Schubert in Palästina war ؟‎ [١ Ausserdem er en 
noch eine Rede, von Roth **), ein Aufsatz von Parkyna **), umd 
ee „Les peuplen gallas “ überschriehener Artikel بز"‎ der indenz 
ur eine Geschichte der Verlolgung eines französisch-katholischen 
Bischofs enthält, Dillmanı'a ges des äthiopischen Buches He- 
noch füllt mach in das Jahr 1851 #*), seine بدا بج‎ dieses 
Buches, der Anfang. der von umsrer Gesellschaft unterstützten 

















8 N: 3, ET وده بار نيوز‎ Urtheil in Birmsen’s fippolrtns , 4. Le 
1852, 54.1. 3:48 ist jedenfalls ein umrollatindiges oder az? wär 
in zerfahronr لك اد‎ abgernndete Planmässigkeit. Kino ausführliche 
Darlegung des labalıa giebt Klarlin io Baur u. Zeller’'s thool. Juhrbb; 1354, 
85.1! 

'ْ heist Majores in dialerio linguar Aegrptische تاعلط‎ 
N ai 0 vera. Int, Hour. Tottnm. Oxford 18 2 عقا‎ a Pro 

59) Für die Societ für Promsling Christian Bond 1 
lahei عب 0 .لجاب‎ ist von Öureton reviil 0 5-5 Die 

Arta | اتلزلت معنامرمم لوحك ,سات‎ Preulus een Halue 
- Ballen Nori Testamanil co tive ediilit Paulus Boelticher, Open ale 
vanta Societato orientali Gormaniea editew, Halse 185%, A, 

#1) Warzelforschungen von Paul Hoetticher. Halle oe 44 8. 8. 

62) Scenen in Eibiopia; described und des br M, Bermats, 
Yal. > The Lowianda Hart the Danakil, Val, The ai Highlanıs آم‎ Shon, 
A Series of tintod lilhograpbie drawings, ilustrating Ihe an aspeet 
of Ihe euunirr, its animal and vegrtable prodections, Ihe manners and ne 
toma of ملا‎ panple ,قله‎ Lond. 1852, Imper. ان‎ Ban Taf, nd Karte 





8. Text, Pr. 10 Gainses, (Eine dew u 
ist in Ansalecht.) 

63) Schlldarsag der Natorverhälisisee in Süd - nei Festen 
vorgetragen In. d. ülfenil. Sitzung der ما‎ Aka .كل‎ Wiss, يد‎ Minchen ser 
= u Is, Santo Stifkungstuges am 28, Mrz 1851. ja Dr. Jı R. Kath. 

ehnm 


Re hanh be hiubbabish Arals, between D in sed ]ا‎ Tau, hy Mansfield 
in Journ. of the R, Gengr. a en VL. 5 0 
دنا‎ Da Ya angekündigte vollaländige Werk Mr srbon ers: der D,M. 6, 
Bd, رلا‎ 5. 427) Int erst 1853 erschlesen: Life in Abvssinia: being Notre 
ealleeied during Thres Years‘ Kesidenre und Travela in that Country, | 
لل تصق‎ Porckyns. 2 ساف‎ Lou, 1853: ها‎ Mlı Karte und Illastr, 
65) أؤماءنا "ا مل مهبملا‎ , 188% Frr- 8. 55 I 


#6) Liber Henoch kun. ni ginge codieum li as 
lertionibann. Cara Abs. 13171 سبد‎ En aan. a. Pr. rel قاعم‎ 









ı Ukeiateuch, sowie weine 

# Füllen schön) im er 1653, Ueber 
umge dam it des .كا‎ Hennch Innen wir einen 
0 ااي‎ ee IT ar لكات‎ en Uraprung عله‎ 
liuches behauptete, mod einen andern von لسع‎ 0°). ac a 
jüdische Abkunft vertbeidigte, „Selegeniheb verbreitete sich anch 
Lürke über diese Frage بل"‎ su 
neuen Testaments eg RA erg für die Londuner نا‎ 
helgesellschaft besorgt. 

Was Nord-Alrika angeht, so entbält die Revue de l’Orie 
riele geographische und »tatistische Notizen über Algier, jeilsch 
wenig von grüsserem Belang für die Wissenschaft, Ein gröme- 
res Werk der Art wou Daumas habe ich hei dem Bericht über 
das Jahr 1850, übersehen '"), Desselben Buch „Les تسو وم‎ 
da Sahara (Paris 1851) interwsirt wohl Wenige von uns. Kin 
عن سسا‎ Sleigh اباعتسنا‎ sich auf Mauritanien ''|. Van 1 "عسعفسام‎ 

age سم‎ Soudan etc. erschienen die ersten Lieferungen im 
He isn2 51 Karl Zi lieferte in einer Reihe von Artikeln 
Beiträge zur Sittenkunde der Nordafrikaner. in dem gefälligen 
Stil seiner früheren Skizzen بزة ؟‎ er summolie aeine Beohuchiun- 
gan während ‚eines längeren Aufenthalts unter den Kahrlen des 
Samelungen waren. Unser Vorralh un punischen Inse Den Int 
durch den Abhö Bowrgade beträchtlich vermehrt worden, er machte 
41 Inschriften bekannt, die er in seiner Stellung ala Geistlicher 
bei der Capello des مط‎ Ludwig in Tunis au sammeln die Golegen- 
heit fand ” “(. Barg's versuchte eine Erklärung derselben " بز؟‎ 


m Zelieebr, der .نالطبلا‎ Bd, VI, 5, #7—91. 
68) Allee, Menatsschrift f. Wiss. u, L.li. 1852. Juni, 3. aa 
1) Vernach بع‎ vollst. Kinleitung ie die Offenbarung des Johannes. 2. 
Ausg, Don 1B52. Dil, ل‎ N 
70) Le Sahara A ا‎ tudes grograpbiques, atatbstiges اع‎ MEER, 
sur la rigen au nad dee viablissemente „ia Francala am Algorie, par MM, lo 
lunol Dhammaa, antnellememt gönäral el direeteur dies affaire die Valperie 
an mimiitere de ها‎ guorre, Par. 1850. 8. 
1} Prelimimaer Trentise on معطا‎ Aomnarees of Anziont Maaritmia, or معطا‎ 
عور‎ of Wentern Sahara Sur; wiih Obnerrallene دن‎ Christianlty and Abe 
Sepeesh of Blarery. By Lapt. Aditerieg Wi; Blei, Lomd, "as. #, 


Voyage au teren sriental or dans T'Afriqus #0 eutrionufe, pemdlanı 
lea nannten 1867 et Bu, جد‎ rar une exploratimn Pa VAlgtrin ote. par 
P. Verimenme. بيه‎ vr: fü (Aupekündige wurden 12 Lilelf; jede von 5 
Tafeln nebst Teıt, & 10 fr.) 

73) Auslund 4652, Ne. 4 كا‎ 

74) Tokaom dar de la langen pbeönielennn, por M. Vabbi ‚Bomrgmle. 

73) عماس ]ا‎ sur BERNER nmurelles imseriptioms paniguas nrplignöes 
ei eommenioes par Vabbe Hurrpis. Paris 1852. 4 

Ba. Will 
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die aber alsbald darch Ewald's Scharfsinn amtiqnirt r 
Nach habe ieh eine gründliche liche und liche A 
über ılas أ ممع بج وماد ياد‎ zu erwähnen (7؟‎ nnd eins Zusam 
menstellung der arabis der Beni Hafs von Tunis 3 
Soll ich zum Schlusse noch Br weiter in ادش‎ se Süd 

und West vordriugen, =» sey es mir gestattet, üchtiger 

Nennung einiger andrer Namen, wie Freeman '®), Appleyard #9), 
Perrom 5١١ لوه‎ Pau لام الل‎ anch der grossen Expedition nich 
Contral- Afrika zu لمع‎ , welcher jetzt unser Barth mit beroi- 
schem Mutbe vorsteht, nachdem der ursprüngliche Führer derselben 
Richardson, wie auch Överweg, dem Vebermanss der Beschwerden 
unterlegen sind. Kuka am TVschadsee, die Hauptstadt des Rei- 
ches Bern, war der Punkt, wa die drei Reisegefährten, nach- 
dem sie yon Zinder aus je einen beanndern Weg eingeschlagen 
hatten, wieder zusammentreffen wollten. Aber Richardson starb 
ل‎ 4 März 1551, علد‎ er noch sechs Ti zereisen von ساسكا‎ ent- 
ferut war. Barth, der schon von Tintellus aus eine Excursion 
unch Aghades gemacht hatte, traf zuerst in Krka ein, bald da- 
ruuf auch Overweg. Letzterer setzte dns milgehrachte Boot لاد‎ 
sammen uni untersuchte den See genauer, Barilı machte unterdenn 
eine 208 م‎ Reise nach يحاملا‎ der Hauptstadt von Adumawa, 
ungefähr 34 engl. M. von Kuka, Etwa 4 Tage vor seiner Än- 
kunft iu Vola passirte er zwei grüssere Flüsse, den Bine اسه‎ 
den. Faro. . Adamawa ist ein schünes fruchihures land, besonders 
reich nn Viehweiden. Barib kehrte بل‎ 22, Juli مامكا اعده 551ل‎ 
zurück, Von da wollten die Reisenden Anf, September eine Rx- 


eursion nach Borgu im N,O, machen, Bis dahiu reicht der erate 











75) I: Freak, جل “تمده نطف‎ nei nischen Inschrifien : Aal Falten 
gel. en 5-5 a Ri 1 7 ach besomler« Sehr 
dh) Ei. Keilse Vi 5 Ewal 5 
تاعلدام‎ die früher schon bekannten, iur ih = 

77) Zeitsebr. .ل‎ DM, 6. 00. V, 8.330 — 564. 

78) Nevun archöel, IXo ,عمس‎ Paris 1852 — 53, #, 257 — 275, 

9) A Tour in South Africa, wiıh Fellehh, ol Natal, Maurillun, Madseas- 
,بعس‎ Ceyion, Kaypt, an Palestine, ‚by Kar. ل ل‎ Frosman, London 1851. 
8. mil Harten um IMlusire, Pr. 7a 

PO) The عم‎ Lemgungpe ;; oompeisine a Shetel of. Ile Tue and 
Br ly Ibu. Dev. ولوك‎ MW, unrkng Land. 1551. 7 3 
١١ Voyage mu Alunday; par ie نااجعاء‎ Aleoherenmnd on ع1 - أن‎ 
Tend, le Karabıı par ما‎ dootenr Prrron, bwwrege ع ويام اام لظا‎ de cart كت‎ 
De planches, pulilis par مباماعمل ذا‎ Perren et M, Jomerd. Paris 1651 er 

5. — Vorsse du Darfnar, on VAigsisement de Ksaprit par ie vayage 
Pe أ سيو‎ A En al Araber du ronire عل‎ VAlrique; par le cheikh Mir 
BE 56 pa ee Autographit ei pnbll par .آذ‎ Perrom, Paris 


EB Leber قال‎ Fikinn-Sprachu von Pott; Zeiischr. ل‎ DEM.G, ML VI. 





Hödiger, wissenschaftl. Jdhresbericht üb, ل‎ I. 1851 u. 1832. 710 


Gesummibericht über die Expedition *+); er hietet bereits in 
reichen Muterial un Herichten, Reiserouten und Sprachpro 






hat A, Petermaon eine Karte daza geliefert. u eben di 
Gumprechl’s Bericht ,ز؟ ؟‎ den er an die Berliner geog 
tiesellschaft abstättete. Lange Zeit war man nun in Eoglund 
wie in Deutschland ohne Nachrieht, schon regten sich Hesorg- 
uisse, als nach Verlauf heinahe einen ganzen Jahres wirder Briefe 
eintrufen. Die Reisenden hatten gewen Ende 1851 einen Heeres- 
zu des Sultans von Born in die Ostländer begleitet, der aber 
zurückgeschlagen wurde. Bald ıJarauf gub ihnen eine Razzia 
gegen den Sultan von Mandara , ‚welcher sie sich gleichfalls an- 
schlossen, Gelegenheit eine Strecke nach Süden vor en. In 
der Zeit von Ende März bin Ende Mai reiste dann Overweg van 
Kuka südwestlich his such Yakoba, und Barth abdöstlich nuch 
dem Reiche Baglirmi (=, Blau, Zeitschr. ١1, 320). Aus der 
Hauptstadt dieses Reiches Mas - مت‎ schrieb er um 14, Juli 1662 
einen Brief an Dr, Beke, und am 20, Au But traf ern bester 
Gesundheit-und frohen Muihes wieder in Kuka ein, Jener Brief 
sich in 0 auf die Wasserläufe und Wasserscheide 
der erforschten Gegenden, namentlich uoch von Waday, mit Po- 
lemik gegen Fresnel's Erkundungen über dieses Land. Over- 
weg starb .ل‎ 27. Sept. 1852 zu Madunri سه‎ Tschudnee, wer, 10 engl, 
M. von Kukn, Barth’s Beivfe mit der Nachricht vom Tode seinen 
Gefährten Inngten an demselben Tage in Landon an (d, 19. Fehr. 
1853), مله‎ Dr. Vogel aus Leipzig mit noch zwei Genossen ron 
da nbging, um zu Dr. Darth zu siossen, Letzterer war im bes- 
ten Wohlsayn und entschlossen, auch ganz allein die Zwecke der 
Mission weiter zu verfolgen, Nach einem Briefe v. 5. März 1853 
war er auf einer Reise nach Tombukta begriffen und wusete 
nach nicht, dans Vogel ihm unchreiste, der seinerseits im August 
1553 io Murauk angekommen war, Unterdessen sind auch Richard 
sone Berichte im Druck erschimen *#), 








83) Programs uf Ihe African Mission, emnsinting of Mesarı, Hickardann, 
Harth and Uverweg, ta Central African: in Juars, of ihu IL lieogr, San. of 
Lunden, Vel- X, 1851: 5. 10 — 24, 

84) Barth und Overweg's Untersuehungureiso nach dem Tachad- See und 
in das Innere Afrika, Van Dr, TE, Gumproekt, Fortsetzung. Berlio عنقم‎ 
211 3.8, mit 2 Karten. (Der erste Berichi wär 1A51 von C, Hitler aber- 
لع للها‎ Die in amarer Zeitschrift enthaltenen Nachrichten بن‎ B. noch Bd, Vi, 
5. 123 ١, auwie die von لطعملا‎ eingeaandis und von Blaw sa telanig henrbeitele 
Chronik von Borna abend, 5. 305 f. werden von 6, nicht erwähnt, ل‎ 

85) Narratire ol a Mission فا‎ Central العلا‎ an Fee in ihn year 
1850-51, under هذا‎ Orders and at ihe Ei Her ad نيالك‎ 
Mund, By هذا‎ Jets James .هاه 2 2 .1853" - صمل ماله‎ A, 
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Die tamnlische Bibliochek der ae 
lutherischen Missionsanstalt zu Leipzig. 
Yan 
HK. Graul. 
(Vals Ba. VIL, 8. 550 AR.) 
u. 
Widerlegung «des Buddhistischen Systems vom Stand- 
punkte des Sivaismus !). 


Einleitung 

1. Indem ich num die vier *) Banddhn’s vorführe, die mit 
der Richtschrer der sittevollen Vedn’s nicht stimmende Grmnilsäter 
ehren, fünf Kategorien aufstellen ,زه‎ den Leib bedecken und die 
mächtige Pippal lieben, rede ich zuerst von dem Sauträntika, 
nnch dessen Meinung ein Kasienunterschied nicht ist. 

Sauträntika spricht: 

2, Jener Grossbüsser, — der Alles wahrnimmt, dom Tödten: 
und ähnlichen Thun *) zürnt, aus fehlloser Hull bei frumder 
Trauer mittrauert und unter Verehrung und. Lohpreiaung seitens 
selbat der Himmlischen die irrthumalosen heiligren Schriften, jene 
alten Pitaka’s +) gesprochen hai, — ist der Herr. 

3. Zwei Erkenninisswege giehts: die sinnliche Wahrnehmung 
und die Folgerung; die in Betracht gezognen ü Yernap ‚Wwer- 
den mittelst derselben مماندزنا‎ (Erkenutniss) und Djatja (zu Er- 
Kunmendss); und dann in einem Augenblicke ®) He ihnen Ver- 








- 1) Veberseist aus Er Manuseripte, das im Coralog mil 70 hezeichnet 
it Siebe Bd, VIL, 8. 

2 Sinhe Esanis sur 3 08015 des منتعليها!؟‎ MM 1. Golebronke, 
ee aa a %, Pantbier, 5, ا .دقن‎ Lassen ın Alterikomakumde I, 


» 3. im dem aben nngeführlen Werke بى‎ Colch. 8. 22m, 8: 1) Nüpn- 
"kandıa — fiapiiel von ber sinnlieben Gestalt 1. dem Verbälteies der راق‎ 
lichen Dinge za den wahrnehmenden Sinnen), 2) Vötani-skaniiha Kapiinl von 
der (unmitlelharen) سان نا‎ 3) Viljnäna-skandın Tree unler- 
معلجء لياع‎ Iewanstanin}. بجا‎ rege ifinpitol von der miltelharen 
Erkenntnias). 5} عد‎ u nä-akandba ( hapliol von der Phantase 
im wellesten Slums). 

4) Diebstahl, Rausch and Lösternhelt. (miete) 
5( Der Plural stoht mit Mücksicbt anf die drei Bücher صل‎ Pifakm 


(Tripitaka). 
6; Der Commontur bemerkt, dass ein Augenblick | Kalama danjenige 
Maass m Zeil uni, am mehi اكه مسقنا‎ gelente لالظ “علاتانائماسل‎ dem 


krabstirhel مذ‎ durchachneilen 





د ii A [ei << ie‏ هذا 
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nichtuog. Sie stellen sich مله‎ vier dar, winlich als: Gestalt, 
Gestaltlosigkeit, Erlösung und logische Norm, und indem ach 
jedes dieser vier Stücks wieder in zwei »paliet, werden sie ucht. 

4 Die Natur desaen, wns "Gestalte heisst; ist „Element‘‘ 
und „‚Aunlität. Die Natur dessen, was „Nichtgestalt® heisst; ini 
„Gedanke“ und „That“, Die Natur dessen, was ton. 
beisst, ist Erlöshug van „Schuld“ und von den (fünf) 

Die Natur dessen, was „logische Narm‘* heiset, ist „Pasition und 
Negation“, 

%. Erde, Wasser, Feuer, Wind sind die Elemente. our 
Geruch, Saft (Geschmack) und Farbe (Gesicht) wind die schä 
kt Qusliiäten. Went nich diese zweimal Vier vereinigen 
entäteht die Dinggestalt. Das was عمل‎ Geist auf dem ظ‎ 
Sinne ersehaut, ist „Gedanke, علط‎ Bezeichvung eines 7 
mil gut une böse ist I hut“, 

0 Pe - „Erlösung von Schuld ist die Beseitigung der Lei- 

A w. Die ار رواب‎ iet die Vernich- 
kun Nager ologischen et, Gestalt u, n. w, 
ig der Mn يجا ان‎ Narm, die sich in den drei Stücken ! 
Conjunctio, Successio, Prandicatio vollendet, wird auf diese 
Weise je zu Drei und mithin zw Socha. are, 
enige, der „Aliqwin* genannt Tenund in 
a die fünf at als Gestalt 2 uw ver 
einigen. Nun die Au darüher ist die positive Norm ih 
Bezug auf „Uonjonctio“, Thatsoche dagegen, dans Bug: 
(frei) dnstehend jene Fünf, ls Gestalt u: 4, w. zum مامد‎ hate) + 
ist ein Beispiel für die negative Norm in Bezug anf Conjunetio 

8, Die Aussage über die Weise, wie Eiwas auf dem Wege 
der Folie von Urssche und Wirkang bald wird, bald entwird, 
so dass der verwirrende Begriff der drei Zeiten gant hinfällt, 
- die positivo Norm in Bexug auf „Successio“, Die Entschei- 

ung dngegen, dass Einer سه‎ ullen Zeiten existlirt, 4 die nega- 
Ben, Norm in Hexug auf „Successio®, 

4, Das Kotstandoe so prädieiren, dass Alles, was in die 
Erscheinung tritt, rapid wird, ist die positive Norm in Bo- 

unf „Pranilientio“. 6 Aumage, dass die اجام اسع‎ Dinge, 
wie Etwas, das den Augen entwiehen ist, alterml sich 
haben, ist die negative Norm in Bezug uuf „Praedientio®, 

ID. Ka giebt unnser der positiven und negativen Norm noch 
eine undre: die, wo eine Position sich an eine Position lehnt, 
— die, wo eine Negation sich an eine Position lehnt, — die, 
wa eine Position sich an eine Negation lehnt, — die, wo eine 
Negatiun sich an eine Nogation lehnt. 

11+ Das Entstehen einer Wahrnehmung in Aulchnung as 
eine. auden ist eine an eine Position sich lehneode Panition. Die 









1) Der Fo setzt تنسلنا‎ „Über aicb damlı um verbinden." 





Ehntsache, duss eine, (vorkandne) Mehraah mung snchhur. koralihie 
in wird, ist eine an eine Position sich lehnende Negation; 
كد‎ Hervortreten einer Wahrnehmmng, die vorher nicht ex 


ist eine au eine Negaution sich lehnende Poaition, „Haar in er 
مداع لهذ عمل ا"‎ an eine Negation sich Ichnende ع‎ 


nl , L | 
2020200 ee, die, ansser jenen vier Arten (V. 3) noch ge- 
”  nanot werden, — was sind siet Wir wissen's nicht. „Ex giebt 
einen Aciher, eine Seele, Zeilen und Orte und — ein höchsten 
Wosen, عمل‎ über Beschreibung und Gedanke hinunageht und dem 
man sich nur innerlich unhen kann“ So spricht mau, wein 
Einem die Galle steigt (d. i. wenn man wahuwitzig wird), nieht 
wahrt Einem Halt hat’s nicht, 1 
413, Der Aciber سمط‎ bier (wo wir wissenschaftlich reden) 
gar nicht in's Spiel Ko Wenn da re „Es gicht einen 
مالس‎ Dinge tragenden Aether! — ei der je nicht (rasen 
da er gestalilos ist. Sprichst du aber „Der erhabne Arther ist 
des Schalles Treiber *)!* so ist ja eben dieser (Schall). ein Form- 
Argregat. Wenn du endlich sprichst: „Er steht unwandelbar 
lenthalbein fent!* — ei das ist هز‎ nirgends der Fall, 

44 Du sprichst: „Die lobendige Seele ist mit Intelligenz 
begabt‘ — ei was braucht es dann der Sinne, der Sinnen-Dinge 
und der Bücher (zur Krkenntniss)f — Du sprichst: „Mau erkennt 
dadurch, dass man die Dinge berührt, beinast und sich وه‎ mil 
ihnen mischt ,زة‎ Auch das int falsch: denn wenn zur Nunhtaeil 
Grün und Roth miteinander vorlisgen, م‎ steht man verworren 
da, und es kommt die zweifelnde Frage: Was int's} 

45. Du sprichst: „Die Sinne erkeunen nicht; wenn ae alıer 
sicht da sind, #0 wird alles Erkeunes zu nichte, | giebt eine 
Intelligenz, die, in Anschluss au die fünf (Sinne), erkennt.‘ 
Ei so müsste ja jene (Intelligenz) das, wär die Fünf in Krfah- 
rung bringen, in Eiver Anschunung erkennen. Wenn du nun 
sagst: „Anlehnungsweise erkennt sie, su nimmi sich dein 
Geständniss: (Übschon ich dich mit Augen sche) a Budıhist, ao 
erkenne ich dich (؟‎ doch nicht! schr schün un. En 
Wissendem auch einen Wissenden“ Wohlen ist dena der Wis- 
sende wissenhuft, oder nicht? Wenn nicht قو ع‎ gleicht er hen 
der Erde ,زا‎ fat eruber wissenhaft, مه‎ ist en grade وى‎ als wenn 














1) Der Commentar: Die Ausange „In der Machen Hand Ist Mar“ IN 
die معلسه‎ „Hier ist ein von’ (diesem (؟‎ Inar gemachter Strick“ ist ilie an داع‎ 
Nogation sich ملسستما‎ Negation. 


2) Wörtlich „Wagenlunkers, 
4) Diese schrint auf Yaiblılahikn zu gehen, der einen unmittelbaren 
Gautack zwischen dem Erkenmenden nad dem xo Erkennenden annimmt. 
4) d.h. in deinem Innern Weren, 
,ل لد ره‎ er ist materieller Natur, ohoo Tutollectualität. 
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man die zugerichteten Erbsen den Imbins. (Kari) zum Reis neunen 
wollie '), 

17. Wenn die Seele Geist ist, m wird sie nich. wit. dem dem 
(ganz heterogenen) Körper nicht innig verbinden. Int sie aber 
Körper, su befasst sich doch. nicht ein Körper in einem andern. 
Sprichst du: „Sie ist ein Atom!“ #i so wird sie durch ‚die vielen 
Veffnungen des Körpers. hinuusschlüpfen. t du endlich: „Sie 
ist ewig!” وى‎ muss (das Bewusstaein ohne Anfang nnd Ende sein. 

18. Wenn du sprichst: „Die Seele {als Allseele, im Sinne es 
year ‚erfüllt Alles "* ب‎ ei sie ist dach eben nicht über- 

all ®), -Sagat du aber: „Sie weilt erfüllend in allen betreffenden 
Körpern! مع م‎ wird sie mit dem Körper zugleich in's -Verderhen 
dahin stürzen, ichst du endlich: : Sie weilt bloss an Einem 
5 (des Ken so wird sie von Fuss und Scheitel nichts 
Bsen, 

19. Wie kann denn nun hier die sogenannte „Zeit“ be- 

stehen! Wenn du angst: „Zeil iat die Art und Weise des drei- 
fachen Geschäfts, das In Hervorbringen, Erhalten und Zerstüren 
besteht!“ so wird die Zeit ganz In jene Dinge eingehend mit 
ihnen zenue: pe ne 2 in Dingen Be ee existi- 
ren. Sie gehürt u oa die K ee 
entsteht durch den anchlichen Process. 
- 20, Wenn du ontwärde ننه‎ mir stehst, مه‎ aprichnt du mei- 
nerseits von „Westen“. Wer westwärls von steht, redet 
meinerseits von Üsten. Auf welcher Seite soll ich Aue ven diese 
sogenannte „Weltgegend“ fassen? Sprich, Deine Position, die 
aus der Negation entsprossen, ist nichtig. 

al و‎ hat die Welt geschaffen! sprichst du, Wenn 
die Welt schon vorher existirte, so brauchte sie Keiner zu 
schaffen; wo nicht, no konnte sin Keiner schaffen. Wenn 
er abe bei Vorherexistene der materiellen Ursache, die in der 
Wirkung begriffne Welt berrorbringt, — ei giebt oa "denn irgend 
wo Etwas, was exiatirt und nicht existirtt 

22. Wenu du sprichst: „Wie (der Töpfer) einen Krug, hat 
er das Vorbundne. geformt!“ — wohlan, wo» stehend, bat er es 
gelormit Sagsıt du: „Drüber stand die Gottheit!" num 20 mia 
die Welt schon vorher existirt haben, Wem er aber unans- 
schliesslich allenthalben steht fi 0. ala Alles orfüllend au 
عادول‎ ist}, سف‎ wird ılas Alleuthalben selbst ihn resultirt haben. 








1 Der $ Sinn int: Zukrrichtete Erbonn können nicht als Imbine rum Ba 
selten, imlam anch ale, wie der Meis, des Zerbiiasens nicht berfürfen ; 
unlsrscheiben sich ebeu nicht wesentlich vom Reis. Ganz au fülli dur Fr 
wa niit dem Wlasen in Kins zuagumen, wenn eben der مصتصة‎ ala wisenn- 

N beiracktet wird. Alsı worn die Unterscheidung, die dech har eine 
١» حرا رصي دج‎ 

2) Der Ömmeriäi satt erklären ؟ عيسننا‎ „Indem dir Genie körper 
von eiuauder sehr verselicden sind.“ 
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23. Wenm da sprichst: „Aus Bormhersigkeit hat Gott das, 
was wicht war, hervorgebracht!“ ei wie kano man doch von 
Barmherzigkeit reden in Beeng unf Jemanden; der den märderi- 
schen Löwen, Tier, Klepkanten und Tod zu schaffen im Stande 
ist. Sagst ديل‎ „Nein es gefiel alsu neiner Macht, أده‎ darım 
schuf er ulles, dass es sich mehren sullte® — wohlun #0 beuge 
dich immerhin vor einem huumenhäften Murrkopf, 

24, Wüs ist denn der Zweck hieheit Wenn du aprichst, 
duss das, wns er schaffend erreichte, blosses Spiel war, su wird 
ja dein Gott zu einem kleinen Kinde, Wenn da aber behanpteat, 
(die Welt sei entsprossen) aus (früher) verrichteten Werken, so 
müssen jr diejenigen, die das grosse Werk verrichteien, prü- 
existirt haben. Nein, nein, wenn die wahre Erkenulniss kümmt, 
so mosat du die Welt علد‎ anfungslos seinen, 5 

25. Wenn سل‎ sprichst: „Gestalt-bulhaftet stand er da 
هه‎ muss Einer jene Gestalt vorher erschaffen haben. Sagsı du 
aber: „Die Gestult war sein freier Wunsch!“ so wird das kei 
aller Welt der Fall sein müssen. Meinst du jedoch, dass din 
Erlenwesen ihre Gestalt mit Rücksicht uf (früher verrichiete ) 
Werke angenommen haben, — ei مسجل‎ missen alle diejenigen, 
die eine Gestalt haben, anf dem Wege (früher verrichlefer) Werke 
angenommen haben (und milkin auch Gott), 

20. Wenn du sprichst; „Er ist ohne Gestalt! وو‎ kann er 
aus dem Zustande (ewigen) Werdens Niemunden beraussiehen, — 
dem Actker gleich, Sagst du aber: „Er ist wie der Schatten, 
darein man sich begiebt!* so wird er das Eigoothum derer wer- 
den, die sich in diesen Schatten begeben. Wenn du endlich 
sprichst; „Grosses Wissen wuhnt ihm beil“ ei an braucht es, 
um mit Liebe an ihn zu denken, eine Gestal. We nieht, a0 


iat Andacht unmöglich. 

27. Wenn du sprichst: „Ei unsre Religionnbicher stellen 
Golt als ewig dar!“ مم‎ wäre es allerdings eine treflliche Vhat- 
sache, wenn man, abgesehen von den Lehrern Eurer Religioun- 
schriften, (such anderwärte) so lohrie, Sagst du aber: „Wie 
wissen ihn durch die Religionsbürher und durch ihn wissen wir 
die Religionsbücher!“ #0 ist das ja ein unvergleichliches Wander. 
. 25 Die sufwuchsendeun Bänme بط‎ $, w, alnd olme Leben: 
Die Gestalt der Elemente annehmend, vervielfültigen sie sich aut 
dieser Erde je nach ihrer besondern Gn tung um wie der Mau 
عمل‎ weissen Ameise, wie Hour um Mori wachsen und vergeht 
sie. Sie pflanzen sich bloss zum Nutzeu der andern. Wesen fart, 
— mieht wahr! 

24. Tödten ‚larfst du nie, (Bereits) Getültetes essen uber 
5255-50 du immerhin. Alles مك‎ gestorben ist, steht mit Krde 
(und allen Ieblosen Stoffen) auf gleicher Stufe, Hat der das 
Verdienst, welcher dus Wasser eingiesst und für die trinkende 











.75 عوتماها ممه فتقعالة ساسج Biblisihek d.‏ دسم Gran, die‏ 


hinsetat? oder etwa der, welcher اليا لحان‎ macht 
und teinktt ©) Sprich, 

30. Dass die fünf Kategorien Hans I, Ann. 3) Pe البو‎ 
einigen und der Reihe nach anf dem wie Successio A 
Grunde gehen, — ılas ist der Schmerz | Zustan- 
des. Wenn sie ans vergeben und man dann gründlich erstirht, 
so ist مدل‎ die Wonne der Erlösung ®). 

31. Die wahre Natur des Wissens, — welches die zer- 
störenden Leidenschaften abtbut, die löblichen Tugenden zur Voll. 
endung Bringt, die berabwürdigenden Sinnen-Anschauun ver- 
treibt, F und Schmere verdorren macht, die acht nicht ge- 
tadelten fehllosen Lebensweisen entfaltet und Alles zum Aufhören 
bringt, — ist die Festigkeit der Bes | 





Der Sivait entgegnet: 

1. In Unwissenheit hast du, o Bauddha, gesagt: „Unser 
Herr nimmt Alles wahr!“ (#. oben V. k). Wenn du (erklären) 
sprichst: „Für immer Alles (auf einmal) weiss er nicht, — ‚denn 
(das zu Wissende) ist unendlich, — er erführt über Eins nach 
dem Andern,* ei so darfst du nicht behaupten, dasa diese Alles 
unendlich sei *). Sugst du aber: „Mittelnt unemlTichen Wissens 
erkennt er Alles!" مو‎ weiss ja das Wissen nicht Allen, indem 

es (der buddbistischen Aral gen gemäss) im Augvblich ent- 
Bern) und vergeht. Dadurch wird das Gewusste j EM 
nichle; wicht wahr? | | 





Der Sine ist: Wie dort das Verdienst anf Seiten نشل‎ Ist, der 
las Wanser Für den durstigen Wasdrer I himsenet, — nad sicht auf Seiten den 
Trinkunden, u bier die Schuld auf Seiten des Schlächters im sieht auf 
Selten des Essenden, 

Der. Commentar beinerkt, عسل‎ es mil Mücksicht auf 4 Elemente 
Ad Vierter Socrestio kehe. ” 

3 Nach - Chmmentar: der م‎ sollkommnen } Erlömng von lan Mint 
ااام‎ = en) fiategoriem. Diese: nerfullum طعسه‎ ihm anf dem WW 
Un nierebibeilung in drei nd viersig: Müpa 82 die‘ vier Eement und din 
denselben Dear genen Balken Vidank 3: angenehme, unangbne 
ruinlschte Kunpfindung, Sandjnd fi: die Ürgane des Bible JE ملفل‎ Gosirkta, 
Geruchn, Fraser some Gemülha, Phävandi 20 (10 Veh er 1, لسن‎ 10 
a die bösen: Lügen, Verlenmden, sornlgo Made "unnülge Worte er 
(diese ılie vier Mend-Sünden), stehlen schen, elila Verrieh 
ag“ die drei Körper-Sümlm), rg des gear Usbancht ( 
وماسعنا‎ -Simlen); b) die guten: ساس‎ „ An} 
فعس‎ ruden, Nützliches reden (diese die + Mund-Tngunden); den Wandel 
un ser rechten Seite hin umkreisen, Nuance verriehlen, nm (dies die 
ehe (ha milden Flames anin, aller begiordu entlang ننه ,ننه‎ Lan 
.- Be rin ممع‎ die drei Geistestagunden). عله لزنا‎ 6% 81 Gehör, Go- 
uch, Gersch, dermiih, 
de Dur Einer bemerkt: „Bei dem suceessiren Erkennen findet ein 
Losgähen امم‎ die Dinge, ılann ein Kinguhei in dieselben und endlich win" 
Ablösung vun denurlben Matt, هذ‎ kan man dies nicht unendlich nenten, * 






[ww 


0% Du sprichst; „Einige Dioge erkennend, geht er-ihrer 


Verzweigung nach und refleetirt er دك‎ über REN 
Ki, sie werden im Verlauf au einer Vielbeit, jedes einzelne Ding 


zerschlägt sich in viele Differenzen, Was nützt daher die (yon 
dir augedeutete) Art der Erkenutuiss (nach welcher das Ganze aus 


dem Einzelnen soll erkannt werden )E — Wenn man hienieden 
(auch nur) Ein Ding erkennen will, so bedarf تسمل هم‎ des (in 
sich selhst mannichfaltigen) Processes der Wahrnehmung, der Un- 
tersuchumg and des Abachlusses. Dadurch wird dann die Erkonnt- 
uiss selbst sehr vielapallig. Dazu hast du auch selbst gesagt, 
dass die entstundne Erkenntniss nicht Stich hält, Wo bleibt da 

Der Gommentar bemerkt: Diese beiden Verse (1 und 2) wider- 
legen die Behauptung eines der 24 Danddha’s, dass Buddha Alles 
wisäe. 

8. Went er das انعلا‎ der Erlösung erst selbat erfahren und 
dann die wahre. Tugend verkündigt hat, so ist das, ala wenn 
Einer erst slürbe und denn sprechen wollte: (ich meine) es is 
ale wenn Einer Butter und Honig mischte, ässe, daran stürbe 
und dann wieder käme und verkündigte: Leutchen, das ist nicht 
zufräglich! Sagst du aber: Nein, nein, das Sterben erfolgte 
nuchher, ei so ist das von ihm Gelehrte keine im Himmel 

ıgbare Münze .زا‎ — Der Schaum im Munde eines Früschleins 
1 سات ا ود‎ 117 sich zu einem Flusse aus, und du, dessen 
Muss (nach Tiefe und Ausdehunng) nicht kennend, winschent 
die un diesem Ufer Stebenden an مهل‎ andre Ufer. hioliher spa- 
zieren zu lussen '). 9 | 

4. Du sprichst: „Nicht (boss) wie ein لمق‎ Alles durch- 
dringend, erzeigt er sich den Lebendigen huldvoll;z nein er kam 
selbat in dieses feuriger Schmerzen volle Lehen und erzeigte اذ‎ 
den Erdenhewohnern seine Milde!“ Ei das ist ja grade so, als 
wenn eine Gazelle viele in einem Netze gefangne Garellen sicht, 
anfspriugt und auf das Netz zurennend selhat darin gefangen wird, 
Das heisst doch in die grosse Sünden-Hölle selbst hinunterslürzen, 
Wer wird dir doch hierin beistimmen! Wenn du aber aprichst: 
„Nein, um Tugend zu ühen ward er geboren, — und er übte sie" 
so will das. unch gar nicht passen " 





t) Der Commentar bemerkt: „Er kaum die Erlüsung nieht, Folglich 
reicht much die vun ihm gnlebrie zur Seligkeit nicht ma, 

2) Der Sinn اها‎ vielleicht der: Maddhn det win Triimmer. Asa dem 
Schuame im Munde eines Frosch بآ بل‎ ana der uranfiinglichen Loore mächt er 
einen Plus .ل‎ I. die Weil, und bemüht sich هنا‎ die Seelen hiniberrurniten 
علوم‎ In der Weise, wie Jemand der, die Tiefe فنسنه‎ Mlusses nicht kennen 
die au diesem (fer Stahroden an lan amilern (ler hisüberzugehen reden 
Per b. durch seinen ‚Vorwiis تسق‎ er, alatl zu Teilen, ind Ver 

3) Inden das dumm, wie der Gommaniar أغقة‎ , von allen Seel; 
mässte, Der Commenlar bemerkt im Allgemeinen: lu diesem Verst wirk 
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5 Wenn du sagst: „Er wurde io unzähligen: Yani’'s دوع‎ 
baren, سم‎ allonthalhen Recht und Ordungg Butzurchien? ai allen, 
was von daher kommt (i, oe, in irgend einer Voni geboren wird), 
kummt um (früher) Thuns willen. Wenn er aber in Falge 
einen selbat ersonmenen 00 Wunsches (des معناعجس آلا‎ 
wohl zu hun nämlich) auf Erden erschien, عه‎ wir قدا‎ mit alleu 
Krdbewohnern نه‎ sein müssen, Sprichst du: „Er war in dem 
Leibe eines: Weibes, spultete die Mutter und kam auf Erden — 
(so erwiedere ich:) Er hat seine Mutter getüdtet .زا‎ Dann ende 
wir von der Tugend eines Solchen jn Nichts vor. 

6. Als er زه‎ Löwe, Jakal, Tiger u. a. w. wurde *), Jegie 
er doch gewiss seine himmlische Weisheit ab und thnt mit East 
Mord. Wa nicht, — sallte er denn etwa Struli für seinen عمسلا‎ 
ger gegessen haben? — Wenn du's recht heilenkst, — falls er 
is der That „Tremde Sorgen zu seinen eiguen Sorgen macht“, 
so wird er natürlich auch mit dem Schmerz derer, die den 
Mann verloren haben *), und derer, die Schlingen legend umher- 
wandern , sympathetisiren müssen. Das Thun eines Bulchen wird 
— wenn man's sagen soll, — eine rechte Tugend-Zierde sein. 
- 7. Ehe du einen Gegenstand findest, dns dazu gohürige 
Wort findest und aussngst, geht ja (deinem Systeme gemäns) die 
Wohrnehmung unter. م‎ sull da ein in sich zusammenhängende 
Wenn du sugat: „Es kommt auf dem 
Wege ıler Suecessio wu Stunde“ — #0 geht doch ein wissen. 
‚schaftliches Werk nur Pe statten, 7" و نفد م‎ se 
ausgesngt wurde, immer wieder uussngt (d. بآ‎ das Folgende نه‎ 
das Vorbergehende stets zurückhericht). Sprichat du: Aysgt wol 
nach dem Untergang (der früher Erkonutnisw) gross dasteht, dus 
(bringt das wissenschaftliche Work au Stande)! — ei no ist د‎ 
damit grade eben مه‎ (d. I. die nnchfolgende Wahrnelamng wird wie 
die vorhergehende zu niehte), Wan in aller Welt ist مول‎ für ein 
Werk, we anf der Rede des Thoren, der düs Wort dis 
Narren nicht. verstanden hat, basirt ist. Nenne es ja nicht Et: 












was, worin Anfang, Mitie und Ende übertinstimmen, | 

5. „Erat hat nuser Herr viele Tugenden geüht, ist dadurch 
zum rechten Verständuiss gelangt und hat dann gmädiglich die 
Kegel unsrer Religion mitgetheilt, damit die lebendigen Wesen 


die Ansicht abgmwinsem, he Buddba um der Erläösnug dor Menschheit willen 
der am er Tugend -Vecbung willen geboren worden, 
1) Der Commentar ungl: „Seine Meinung si, dass sein Milter in 
Heben Tagen aturb. ف‎ | | m 
2 Der Commnntar „eat hier nicht shne Grund: وطاق‎ | -— 
Me Um zlleutbalben Heebi und Orduung aufsuriehten. Siche V_ 5 م‎ 
ug, 


4) Her kommwsiar erklärt; Dir den Maun verschmahen und sich dei 
Uublerei ergeben." Siehe 4, 8. 
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der Seligkeit theilhaftig würden.“ %8o sprichst du, Ei uber wer 
bat denn ie Reyel, nach leben; die Li ri genden ver 
richtet werden, ihm mitgetheilti Du sagst: „Ihm gi 
Jemand zuvor.“ Num wer hat denn dem die Re; 

und so fort ins Unendliche. Da muss denn wohl jener „J „Jemand 
zu nichte werden. Wer wird nun auf deinem heiligen Sitse 
sitzen? Ins ug! 

9, „Eben. der Verfasser dee buddhistischen Glnubensregel 
ass darauf.“ Wenn du also sprichst, مه‎ frage ich: Ki wo war 
denn der, welcher ihm darauf erhob, — er oder sein Werk! 
Siehe da ist kein Weg zu einer wahren Lehrüberlieferung.  Ver- 

t سل‎ eine nolche, nun s6 wird der Urweise, der am Ende 
der Dinge bleibt, sie offenbart haben, und das sind dann eben 
die Vadigamn's. Denen gemüss lehren Alle, dass man sich im 
Essen beschränken und Kala verrichten solle, Deine Glaubens 
regel aber hat Einer, der ungewaschnen Gesichts schom vor Son- 

auch Fleisch isat, ein wahrer Gotrmund, mitgetkeilt. 
Ei das int eine unvergleichliche Glaubensregel, 

10, Dreierlei Arten a ira (— Shtrs_ Polen 
und System) giebt es in der Welt: ae Wa nebengängige 
und ungelehnte +), Wenn man mau elche unter معوء أل‎ 

Näl’s int dern deine? so kannst du nicht stgen; Diese da, Wie 
kannst du denu mun deine اثلا‎ für eine لذلا‎ anngehent Das ist 
doeh schr artig, dass du mit deiner Nül, die ala Lügengewehe 
nicht einmal an gut ist, wie das Ban des Ast-Wurms (einer 
Art Chrysalis auf den Aesten der Bäume), der Daumwalleostaude 
und der Spinne, die Togend zu weben umherstreichat. 1 

il. „Buddbo ist vollständig xu Grunde gegangen." Su 
sprechend, — wen verehrst du denn hier! ف‎ da einer تلد‎ 
Askese bingegebner Bauddha! Sprichst du etwa: „Für die Ver- 
slorbnen vinige Ceremonien zu verrichten, ist für lie, welche sie 
hier verrichtet haben, ein Verdienst!" ei dann musa ja die Socle 
fortleben; ur مم‎ kam das Verdienst etwas nützen. Dann muss 
anch Jemand sein, der deiner Uhnt wergeltend gedonkt, Aler 
das ist ja dein. System nicht. Du bringst Docht und Del, sobald 
die (aus religiösen Beweggründen au heiliger Stätte) 0 
Lampe erlöachen will. Ist das nicht eine gründverkehrte Art !jt 

12 Wenn du sprichst: „Alle Dinge, die in einem Schrift- 
werke gesagt werden, gehören in das Gebiet. der Folgerung,, 
gäuz #0, wie min durch ein solches Werk auf dem Wege der 
Folgerung erkeunut, dass es Jcmanden gieht, der das Werk ver- 
fasst hat“ — s0 erwiedre ich: Ja wenn wirklich cin (arsprüng. 
lich offeubartes) Schriftwerk vorhanden ist, das auch nur mit Einem 
Worte des Himmels und der Hölle Erwähnung thut, مد‎ kannst نال‎ 








N Der Lommentar bemarki, dass ja seinem Syn ini Te 
deio übel and Dochi nor der Lampe zu gute neh ea Erika da Kerpen 


 Weun du sprichst: „Eben larım bezieht nich 
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wohl von diesen Dingen sprechen. Wo nicht, — in welcher 
Weise willst du sie dan erkemen | Du sprichst: „Ehen wi dem 
Wege der Folgerung‘ . Ei diese Erkenntuissregel fehlt dir ja >), 
Dasjenige, was die über die sinnliche Wahrnehmung und die phi- 
Insophische اام‎ hinausgehenden Dinge دده‎ Licht setat, 
لسع‎ eben die 

13: Di aprichat: ah Dinge aiud dauerloa" Kommt denn 
dieses Prädieat dem Nichtseiendem, dem Seienden oder dem en 
beiden Gemischten uf — Was das Nichtseiende betrifft, 
ein Nichtseiendes existirt ja num und nimmer. Was aber Fin 
Keiende anl , das seinem Ziele e bi, x muss es 
jellerzeit exislir 
jenen Prädicat كسد‎ die Dinge, die Nicht nl Seiendes zu- 
gleich sind,“ — so erwiedere ich: Das Seiende wird nie zum 
Seienden and das Seiende nie zum Nichtseienden. Sagst du nun: 
Zeige mir doch ein Ding, woron du amssagst: „Behmu, dieses 
Ding ist nieht danernd!* — wohlan, das Ding, das in die Er- 
“cheinung tritt, dauert (eine Weile) und geht daun au Ende *). 

14. „Der Spross erscheint, indem der Samen verdirkt, Das 
int der (Welt-) Process, indem alle Gestalt: (fort und) fort unter- 
Bu: Wenn du so sprichst, مم‎ kommt "dabei ein Unt 
duch ur) hend die Gestalten (der Dinge) heran und du hast 
deine on لعج سر عا‎ , dass Alles unbeständig sei, vergessen, 
— uni en ولاج امد‎ Spriehnt du aber: „Nun 
wohl, mag es auch wicht als Spross, Blatt und Baum erstehe: 


















und seinen Verlauf nehmen, — wenn es aher doch ahatirbt, a0 


int ex gunz gewiss Etwas, das so wie es entsteht wicht Stich 
hält!“ مم‎ antworte ich: die Erscheinung, die, ohne au fehlen, 
Knabe, Macs und Greis wird, schwindet Hahin, sich Ändermd und 
Juch Stich bmltend ب("‎ 

15: Du sagst: „Alle leibliche Gestalt ist (nichts ala) Ele. 
mant® — ei wenn sich «ie Elemente einen sullen, au eins 
mit dem andern in Streit. Du »prichut: „Es is (nichts ala 
männlicher und weiblicher Samen # — ei so mir doch, wie 
kam denn dem Wurm in Hole und dem Frosch im Stein die Ge- 
“tal! Du behaupteat: „Es ist Beides „„ Tugend und Schuld 
sellat® — el die werden sich nie zu Einer Gestalt festigli 
vereinen. Din meinst: „Es ist (nichts als) Bpeine* — ei, wenn 
du such immer fort issest und auf diese Weise zunimmst, 122 


Eu 





1) Der مولع‎ ist: Du hast ja keine goofrubarıo Ginubunsrögel, 
welrker die deime Erkenmtnlas auf dem Wege der Felgerung ableiinn وه ملي‎ 

2) Der Conmentar sag: „Mom Körper kummt das Werden, sicht aber 
de Uerserkonigkeit zu, Du kannt #0 jedoch auch sw fassen: Die امع مزل‎ 
Leibliebkeit und die Nacan- Verschledunheit unamierbrochen fürtzeht, a0 ist 
wurh diesen beständig, “ 

4) Der Commentar bemerkt: Wons mich die grebelemontliche (entatt 
rergrht, so bleibt doeh die Feinelemwntliche 
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Keib nutzt sich auletzt doch ab. Du sagst: ‚Es ist der Iutelleei" 
وات‎ du يعدا‎ soll denn der gestalilone Intellect au einem عير‎ 
staltkaften Irrationale werden! Da sprichst endlich: ;‚Nein, nein, 
es ist Eiwas gans Nichliges“ — ei dinn klühen Blumen ia der 
luft (+ | 

% Di sagst: „(Das ist kein Unsinn:) wie der Baum mus 
dem Sumen, kommt die Gestalt aus dem absoluten Nichte ل‎ 
ei schaut in dem Samen hereits vorhanden, erhebt er (der 
Baum) sich. Went du entgegnesi: „Sollte er in معلل‎ That darin 
vorhanden sein? Ich عطميا‎ im Samen nie einen Baum bemerkt“ 
“> erwielre ich: Das Beiskarn wird nie zu einem Betelnnas- 
baum sich strecken, sondern nur zur Meis-Läuge aich aus- 
dehnen 1). Aus Nichts wird Nichts, Das was mittelst einer Ur- 
sache entsteht, nennen wir Wirkung, und dieser kommt dann 
Wirklichkeit zu. Di hast Kies “لبي‎ deine frühere Behnuptur 

me vergessen, dass wenn die fünf Kategorien sich einen, dann 

lie Gestalt) sich verwirklicht, — gleichwie die Wissenschaft 
ame dem Geiste معطا‎ bi 2١ | u 

17. Du sagst: „Alle Gestalt entsteht in der Form der Acht- 
zubl, ,ل‎ i. der 4 Elemente und ihrer 4 Qualitäten, — Wohl, 
da ist 2. B. Feuer, Wasser und Erde (und die entsprechenden 
(unlitäten) Farbe, Saft und Geruch, Das Feuer vereinigt sich, 
mit Darangabe der Farbe, wahrlich nicht mit Wind, Wasser und 
Erdo. موللا‎ Wasser vereinigt sich, mit Darangahe des Suften, 
wahrlich nicht mit Fener, Wind und Erde. Das Erdeeich ver- 
einigt sich, mit Darangabe des Geruches, wahrlich nicht mit 
Wazser, Feuer und Wind, O da hiruverbranmter Mensch; du 
keunst also nicht einmal die Grouaselemenle, die doch Sinnen- 
dinge wind. u | 

18. Du sprichst: „Wie innerhalb den arsneilichen Dels 
die arzneiliche Kraft haust, so verborguer Weise die Acht ula 
feines Element (innerhall des groben)." Es muss Joch nber nuch 
ein Arat du sein, der Arznei und Oel mengt, sn mins es nnch 
Jemanden geben, der (jone Acht dem groben Elemente) beimischt. 
Weun abor etwa alle Körperlichkeit au jenen Acht (in gleicher 
Weise) Theil bat, so werden auch alle Dinge gunz gleich 
auafiallen ; allein die Kigenichaft des einen Ding geht in die 
Eigenschaft des andern Dings عمسم‎ offenbir nicht ein. Du 
verstelst den Sinn deiner eignen Rede nicht. Auswerdem zeig, 
wenn سل‎ kannst, dass das Klement und sein Accidenz zwei Yer- 
schiedne Dinge aind, Das Aceidenz int nichts Anderes مله‎ die 








1) Dei. Dann kommen wir ad absmedem. 
2) Also muss die Pilnnze doch im Samen beschlussen liegen. 
3) Der Comaontar bemerkı: Dieser Vergleich soll blass hrispielamweise 


wi 0 erläutern, dass ذا‎ der Ursache die Wirkung zum Vorschein 
amd, 


ب 
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Qualität des Elements; Die Welt ist Munlicät und نملا لطع‎ 
Inhaberin zugleich (Gusa und Gun). 25--- 
nichts بسالمطعة‎ Ausserdem hört ja damit aller Zusammenhult in 
Wissen und Handeln auf, Du angst: „Nein, erst unchdem sie 
(eine neue) geschafft hat, geht (die alte) Erkenntnis zu Grunde; 
aber zu einer und derselben Zeit können doch zwei Wissen nicht 
neben einander bestehen. Du sprichst: „‚Nein, nein, die (frühere) 
Erkenttniss erzeugt die (folgende), ohne selbst ganz zu Grande 
zu gohen;* سه‎ dann ist sie beständiir und unbeatändig zugleich 
und dann kam sie wicht قله‎ hlosa unbestäudie passiren, Di 
sagst endlich: „Ü sie macht's im Vergehen, wie Dünger und 
Strab;“ — wohlan an dem (düngenden) Stroh geht nur سل‎ he- 
sonders Diug zu Grunde, die (allgemeine) Kraft bleibt zuriick 
und schafft ١ ع(‎ | 5 
20. „In der Form unvergünglicher Aufeinanderfolge geht 
das Wissen vor sich“ Wenn di so sprichst, سس‎ su bt eben 
jeve Aufeinaunderfolge beständig. Sagst du aher: „Mit dem Wis- 
sen int en wie mit dem laufenden Wasser; (nach vorne hiu) عع‎ 
rinas und (von hinten her) Miesst es zu; #0 erwiedeo ich: Nein, 
Alles, was in ılem laufenden Gewässer vorhanden int, nimmt 
seinen Verlanf zugleich; »u geht unch die Kenntnies des Ge- 
genstandes, den man so eben erforscht, mit der Kenuiniss, 
welcher die Vorstellungs- und Unterscheidungskruft: zuror nach- 
gegangen ist, im Geiste Hand in Hand dahin Gleichwie kin 
grusses Gewässer unaufbörlich dahineilt, mıl immer voller NMiesat, 
no ist en auch mit dem Wissen, Olne Untergang immer mehr 
unschwellend, nimmt es seinen Verlauf. | | 
21. Ta (deine) Aufeinunderfulge als Ursuche oder ale Wir. 
kung zu füssen oder nimmt sie an Beiden Theil? Als Ursache 
wowohl wie als Wirkung wird sie einen dauerhaften Charakter 
haben (denn sie wird ja nie unterbrochen).  Sprichnt du uber: 
Sie إعأساءنلا‎ in atelem Werden (indem sie theils Ursache, iheils 
Wirkung ist), num a0 int sie auch #0 van Dauer, dieweil win 
fortwährend zu Grunde weht, um wieler zu erscheinen, — Da- 
fern عمل‎ Wissen etwas (von den Sinnen) Verschiednes Tee 73 
muss en Etwas sein, welches Dauerhaftiekeit erlangt, indem die 
fünf Kutegürion sich einen, Das Wissens -Prineip) aowohl علد‎ 
der (Winsens-) Erwerb ®) werden keineswegs zu nichte, sondern 
älteroiren bloan >), indem das Vor zum Nach لمط‎ das Nach zum 








0 ا‎ Ka kann milhin much #0 wicht beissen, dass "نمل‎ Wehen nur women 

lat, 

1 يليل‎ kommentar: Die Seele sowohl, ala der von der Seel عد ود‎ 
4 Arsen 

4) Der Gommentar: Die Sinne werden wissenhaf, das Gemsite winl 


nu, 


1 


- وس‎ Dieses Alterniren verstehst ge unge lerne es سرعب‎ 
sichen. m 

22. Wenn du «prichat: „Die Wah 1 053 und ent- 
steht wieder zu einer und derselben Zeit“ — ei sa wird Kni- 
stehen اسه‎ Vergehen zu einem und Jemselkon Dinge, Weun dir 
aber die Veränderung ‚eines Diuges Zeit an warum sprechen made 
dann Alle von Zukunft, ergangenheitt un | 
sagst wielleicht:) الى‎ das ‚genchieht klasse, نكم‎ rag des Ding selhmt 
kommt, steht und vergeht, eine Zeit giebt es darıım Joch nicht. 
Wenn eu سم‎ ist, sm hast du ja in keiner Weise عل‎ 
„Drei-Zeit“ berücksichtigt. Nun wird es blass Einen 
Act geben. Sprichst du aber: Nein, nein, die drei Acte ae 
in Einem Moment, #6 wird die gegehne Zeit zur Dreiheit. benn 
die Zeit, in welcher eine Nadel hundert Lotnsblätter durchsticht, 
bietet ein Dreifachen ١ 
23, Wenn du sprichst: „Wahrnehmung erzeugt Wahrneh- 
nung“ (s0 erinnere dich) dass (deiner eignen Thenrie gemäss) 
die Wahrnehmung wicht andunert und mithin auch keine neue 
Wahrnehmung erzeugen kann, Falls die Wahrnehmung uuf dem 
Wege عل‎ Aufeinanderfolge aufhört, so existirt sie nachher auch 
anllat nicht mehr. Nennst du aber den Leib dus Suhstrut. der 
Wahrnehmung, dann muss nie im Leibe unaufhürlich im Schw 
weben (auch im Schlafe). Sprichst du: „Sie entsteht durch 
Thätigkeit der Wahrnehmmngs -(Urgune) den Leibes ," — ei diese 
sind nie ohne Tihätigkeit (und so wird dann also auch dia oe 
nehmung nie aufhören). Sagst du: „Wissen ergieht Thätig 
un! Thätigkeit ergiebt Wissen“ ®), so wird alle persänliahe 
tigkeit zu nichte. 

24. Wenn du sprichst: „(Umgekehrt )  ergiebt 
Wissen und Wissen ergielit Thätigkeit® so musst du Mer Thätig- 
keit ehrasowehl einen intellecetaellen Charakter zueriheilen, ala 
dem Wissen, Eines kann nicht das Anıre zuwege bringen. Fer- 
ner: Da ing Dinge 3 Nachdaner aind, هف‎ können sie nicht 
erst einander zu wege bringen und dans untergehen, Ju: 
„Wie Feuer im Holz entsteht und dann diesen in Äuche wall, 
eo entsteht der Gedanke in der Thätigkeit und vernie dann 
diese“ وم‎ erwiedre ich: Ei so wird ja das Wissen, in damseiben 
Mausse als es zum Sein gelangt, Jie Thätigkeit zerstören, und 
kaun dann ferner selbst nicht wieder ersteben, — gleiehwie dus 
Feuerholz ans dem Feuer nicht willkürlich wieder erstehen kann, 

25. Da sprichst: „Als Tienfel, Götter, Brahmd erstehen (die 
Wesen) durch sich selbst mit dem entsprechenden} Körper, ohne 


1) Indem die Nadel fasst, durebstichl und lnalbsat, 
2) Der rechtglinhlgen Phildsophie كنلسعع‎ int die Cfrühere) Tat der 
Same zu allerersi für die arsachende Körper-Form, deren Üharakiar Un: 


wissenheil lat und aa Wissen bat im Gegentheil di 1 ati | 
tigkeit ein Ende zu marken. ف‎ © Bestimmung, aller قط"‎ 
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Vater und Mater feste Stüten," (Dagegen böcn;) Der 
Leib kommt in der Weise der Wirkung, ee. unch eine 
bewirkende ern zen Sind diese Körper ein Rezeng 

des vergünglichen NV t Oder einechlosse Üompas 
den seht Stücken? ner haben Werke ihn erzeugt! (Wann a 
giebt هم‎ wohl (nach deiner "Thenrie) Jemanden, der die Körpe 
lichkeit erschaffen bat? Sobald du zu einen | mu 
isn gelanyst, wirat du's wohl erkennen. Diese Welt ver aut 
eine erste, eine Hülfe- und eine bewirkende Ursache. Dus wis- 
sen ist (wahres) Wissen. 

20. 0 Buddkist, der du aprichst: „Wenn die fünf, Kate- 
gorien ala Gestalt u. كدبع‎ aich einigen, مف‎ entsteht Jemand; 
irgend Jemnndanders existirt nicht“ (höre mich!). Derjenige, der 
jene fünf‘ "Kategorien wahrnimmt, ist etwas ıluvon Verschiedenes, 
سنا‎ Ki, Vidjnänn feine jener fünf Kategorien; siehe 1, 1 
Anm. بصن رص بح 1 د أ‎ Nun aber | ich, wer niımmı 
denn Vidjnäna währt Wenn du sprichat: „Wie Licht, das die 
Gestalt قبن‎ w, zeigt, augleich sich selbst zeigt, wu hringt die 
Wahroehmung, die Anderes zur Kenttnisa bringt, &ich uch selhat 
iv Kunntoiax‘ (no antworte ich:) Wie dan Auge.dio Gestalt u,s, w. 
nicht blums, sondern auch das Licht welhat sicht, #0 giebt on anch 
Jemanden, der sowohl die Wahrnehmung ala dem. (wahrgenom- 
menen) Gerenstund sicht. [4 

21. Du jammerst: „Leib, Sinne und Gemüth ) 1 uns) sind 
mein Ich.“ Allein der Körper verliert ja alles Bewnantsein im 
Schlaufe; eben هه‎ die Siune; سق‎ weius eines nichts vom underh. 
Usbrigens geht auch das Gemüth im eva daher weise 
عه‎ nicht, wns in den drei Zeiten 7 Das was mit for- 
seherdem Versiande begabt ist, Leib, und Gomiitb — diesen 
Ireies — kennt, das „Ich“ ei ee drei Dingen unter- 
scheidet, mit Hülfe des Manas ‚über die Gegenstände rellectirt 
sie auf dem Wege der Sinne erprobt und mittelst des Leibes 
wirkt, — das ist das wahre Selbat (Ätman): 

25. „Weil vergangne Wahrnehmungen später mit dem. &ie- 
danken wieder auftreten: Ach, das habe ich eimmnl gewnsat! وى‎ 
ist dus was weise die Wahrnehmung. “ Wenn du ao با‎ 
so aniworte ich: Es nagt Jemand „Das Kal er nur 
sprach ich“. Hat denn etwa der (blosse) Min EDEN 
Achulich ist es auch, wenn Jemand wagt: Ile die 
Wahrnehmmgen, die sich ergaben, mir لص ود بجت‎ und weiss هاه‎ 
nun,“ Was ist dem dns! Schaan, das ist die Seele, Mit Hülfe 
des Manas, عل‎ nee und-des übrigen Körpers nimmt sie 
wahr, apricht, handelt, und bleibt #0 ala eine feste Basis der 
Wahrnehmung stehen. 

20, „En giebt eine doppelte Erkeuninisa, oide naf dem 
Were dor Sinne, und eine im kunern enistehende; die ainn geht 
unter und die andere taucht auf.“ Dagegen N ich: Leute, 

vll, Da, 47 
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im Zustand des Schlafen, ıesaen, was sie im wachen Zustanil 
erfuhren Inhen, genau bewusst. Perser; Kin (von seiner Behurt 
an) Minder kenut weder Gestalt noch Farbe. (Thies denn zeigt, 
وعدا‎ die Seele mar mittelst der Sinne wahrnimmt.) Sprichnt du 
„Nicht doch“, ao erinnre ich: Wenn ein bewusster Tirana 
heratellen. Allein العامة‎ das Bewusstsein erstebt, wimmt die 
Seele beides den Traum und das Wochen wahr. | 
30. Wonn نل‎ angst: „Zu Einer Zeit an Einem Ürte kann 
aur Kine Wahrnehmung statt finden“ sn erwiedre ich: Nicht bloss 
Ein Obr vernimmt den Schall, beide Ohren vernehmen ihn. Fer- 
ner: Zwei Augen, zwei Ohren und der innere Binu schen Jemnan- 
den, hären sein Wort und nehmen ihu auf diese Weine wahr zu 
gleicher Zeit, Ohne den innere Sinn nehmen die fünf Kiune 
uimmer wahr. Über einzelne as einzelne Wahmahmungen 
empfangen, aber die (durch die fünf äussern Sinne vermittelten) 
fünf inmern Wahrnehmungen ausummen nehmen sie wicht wahr, 
Sie vermögen auch nicht zu unterschuiden. Das gelärt dom in- 
nern Sinne zu, مدلا‎ aber, wos beide Arten {dio äussern Sibne 
umd den inneren Sinn) wahrnimmt, ist der Geint. | 
31, Wenn du sprichst: „Mer gestaltioas (Geist) gewinnt 

(dureh Vereinigung mit den. Gef Bienen) eine Gestalt uni iriit 
um in sechserlei Weise wechselnd, wechselnd bald hier und اهنا‎ 
سل‎ auf* وى‎ meiworte- ich: Die drei Zustände es Jünglingn-, 
Matines- und Greisenalters entstehen nicht, inilem er, (selbat) عسات‎ 
einen festen Stand im Innern, mit der (äussern) Gestult aich eint, 
Ferner; Wenn man einen Leib im Schlafe schüttelt und ruft, 
woher dann kommt das Bowustzein | Sprichst da ‚ons‘ der Seola!“ 
ei das Masas kennt wohl die Geschäfte der Sinne, versteht «ie 
aber nicht zu wecken, Nicht von der Lampe, sondern vom Dachte 
hängt «lan Licht ab. Sag mir den Stand, wu zur Zeit der عونا‎ 
macht dus Brwusatsein featstelıt, . Zu 
34 Bepier, Abseheu, Handeln, Lost, Betrübuiss, Wissen — 
as alles sind Kigenschaften der Seele, Darunter int Beginrde 
dus, wem man zurrat eine Frucht mit Una isst, dans eine anılre 
von derselben Art sieht und nun in dem Gedanken „O معتل‎ Frucht 
ان‎ gernde wie jene, die ich zuvor gegessen mia herehrt. So 
ist eu uüch mit len übrigen Mingen, wie Ahschen m. w. Die- 
woil man von solchen Dingen nach wie yor eine Vorstellung hat, 
مه‎ muss Einer id. i, ein Selbat) exintiren, Ba netz unsre grun- 
sen Philosuphen; dein "Aystem aber verahschenen «ie, 1 

” لا‎ Allen Bingen Wer und Raum schnflend, nimmer wei. 
chend, obgluich arlkut weder Licht, nneh Finsternisa, dach Beiden 
Pints geben, von den unvergleichlichen Eigenschaften (der Ele- 








zu 5‏ — 77 تت ريمن يض 
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meute) die des Tonen besitzend, — wo steht der Aether fest 
gegründet, währen! der Wind und die ührigen Elemente sich 
(uf مل سال‎ ihrem Buhstrate) entfalten und zusammenz 
Was die Seele it, #0 haben wir bereils darüber gesprochen 
Das, wus man Zeit heisst, schufft in dreierlei Gestult Murgen, 
Miting, Abend; — geaters, heute, morgen) Gutes und Büses: 
die Dertlichkeit dagegen, in der Gestalt der vier tndellusen Him- 
رمع لسسع دجما‎ srl iständig, unwankend vertheilt den Lahn (für 
die innerhall der. Zeit verriehteten Tihaten 

4. vlg in Fan dis Gawirkten exisfirt, no 
uuss ca auch einen Hervorbringer jener Wirkung 5 1 
rade wie bei einem Kruge und andern ee Ze 
der Nordsprache über „Tugend, Reichthum, Lust und Erlösung‘ 
Ikundelt und des Menschen das (richtige Wissen und Handeln an 
die Hand giebt, int (beilige) Schrifl. Leute von scharfen Ver 
stand haben diese heilige Schrift je und je reeitirt und so auf 
die Gegenwart (in a Te Folge) herabgehracht, قم‎ 
mass wohl Jemand von ausgerxeichneier grosser Weisheit der 
ursprüngliche Uffenbarer sein, Auch für unsre Handlungen سمط‎ 








chen per (richterlichen) Zeugen. 80 muss dem wohl Siva - 


re Winse dus! 

Du apriehnt den Bäumen dns Leben ab. Allein. de wel- 
ken en wachsen, us darum sind sie allerdiogn belebt. Sagsı 
n“ über: as nein, Bir tar Wasser ae so wel- 

en sie, und wenn sie ommen, KO ihen sie, daram 
el, en Ieblus *# لاطا مو‎ ich: Ei ee Lane aus dieser 

w ti, wenn es rau zu Grunde 
wein Ah een nd Sig NEN base Wasser 
bekommt, sicherlich nicht aufleben. (Du sngst vielleicht: „Der 
Hau ist ju ohne Organe.“) Auch der Embryo, das Ei به‎ Wan 
worin das innere Leben verborgen ist, sind uhne feste: 
(Sprichst du uber: Beim Embryo un. W. ‚aeigeg sich die. 
nachher), ‚bier aber zeigen sich nie ». (Mag es 30 =. 
Aber) der Banm wächst, blübt 4 Frucht und so muss. 
vr auch Lieben heaitzen. 

36, „Wenn in dem Baume Leben ge — ei wird denn, 
wenn man einun Zweig abbricht und pflanzt, dus vorhandne Kinw 
luchben sich verrielfältigen?" Ich antworte: Same, Wurzel in 
Zweig nomnbl den Baumen, als dan Auge der Kojikishunku fäng! 
sich (mit der Erde) einigend, Leben, Du sagst vielleieht; بر‎ 
dasjenige erlangt, dan سأ‎ sinem Ei, einem Stein ') un einem "Mine 
terleibe wutstoht, das erlangt uuch das, was aus dem Hoden herans- 
wächst (Existene nümlich), nllein das Vermögen auf der Erdo 
kirsuwundeln erlangt es ja nicht.“ 0 da Thor, künnen denn 


— — 





1) Der Tears har Verpw und der Commentar Kl: buiden beism Shin, 
Sollie uber statt Verpe vielleicht Vorne (dehmweiss, Fenehbe) "هاعد سعدا وم‎ 
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(usslose Menschen auf der Erde hinwandeln? Ea giebt مفطع‎ sehr 
verschiedene Wesen, Te فيد ند - الددك ف‎ 
37. „Üestorbenes essen ist keine Sünde.“ © Banddka, er 


du مع‎ sprichst, höre! Weil man weiss, duss ılu's essen wirst, 
schlachtet un und bringt es dir au. essen, und قف‎ fällt man 
deinetwegen in Schuld, — denn für Nichtessende schlaehtet سنس‎ 
wahrlich nicht. Sprichst du: „Ei die Schuld hafler auf. den 
Schlächtern‘* so frage ich dich: Was für eion Art von Askese 
übst de denn, dass diejenigen, die dich füttern, in Schnld fallen t 
Iferst du nicht selbst deiner Gottheit Fleisch? Dein eignes 
Fleisch verabscheust سل‎ als uinrein und inat dach andrer Wesen 
Pleisch. Wenn’ #0 hergeht, — was für einen Begriff hast du 
dann won Reinheitt ل‎ | 

38. Wenn da sprichst: „Dem Schatten gleich, den ein 
Schirm wirft, dem Bilde gleich, das sich im Spiegel zeigt, wird 
der Iulelleet (immer wieder in einem andern Körper) gehoren“ 
مه‎ antworte ich: Wen die Ursache schwindet (2. B. der Schirm), 
so schwindet nuch der ihn begleitende Schatten {nls Wirkung). 
. Kun aber schwinden ja auch deine fünf Kategorien dahin. Wenn 
dan der Fall int, so wird auch dein (durch sie) zur Geburt krr- 
lungender Antellect zu nichte werden, Sagst نل‎ aber: „Mitten 
uns dem (schwindenden) Vraume heraus entwickelt sich das Be- 
wussisein; so aus der (schwindenden) „That* (Karman) heraus 
resultirt auf dem Wege des Denkens die Nehurt! so antworte 
ich: Wonn dem gedrängien Embryo, dem Blindgebornen, diem 
Bis das Leben ausgeht, was wird dann ılarana werden! (Dürnm 
steht es feat) That und Intelleet verlassen wir die angeburne 
Körperform " عل‎ ١ 
59: Du nennst den allmähligen Untergung der fünf Kate- 
Sg „Kessel -Schmere, * den gänzlichen Untergang aber „Er- 
önungs- Wanne.“ Ei, wenn die fünf Kategorien dahinsterhen, 
wer sind Jann diejenigen, die der Seligkeit geniessen werden! 
Ih antwortesi: Besundre Geniexser giebt es nicht. Nun fra 
ich dich: Für wen ini denn die „ Krbiaunge- Wanne = Wann 
da spriebnt: „Für den Intellect, unter jenen fünf Stücken‘ an 
muss بم‎ ehen einen nnvergänglichen Intellert geben; dann minsen 
aber auch die (gesummten) fünf Stücke, هلد‎ Gestalt u a. w. für 
mer exisfiren. Daran würde nun wieder ein Zustand der 
Fesaclumg reanltiren und Schmere schaffen. Du verstahst nicht« 
von ler „Erlünungs- Wonnet“ Siehnt du wohlt 
3” 1 Der Aufongalose, Freie, Höchale, Uneorschlitterliche, 
der Inhaber aller Weisheit, Macht und Gnade, lüsst eine (imä- 






th Die ermehende Körperform. geht. (neh im Wedänte- Kran, i 
aan a antg mid gewinnt noch Aklanf des Meritum و ون‎ 
85 Fine 8608 الأهاقنءا‎ (Fulekei frei هراك‎ Ei 7 har Krim 
hat nich nich diese ها‎ an Fr nie un no ae 
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dige) Mucht eiufliessen, allenthalben wo حمل‎ Karman لاسبكة)‎ und 
Verdienst) sich olne ein Plus oder Minun genau ausgleichen, blickt 
(mit Augen der Huld) also darein, dass ulle Upreinigkeit verschrt 
wird, unterdrückt Manss und die übrigen Vermögen dos Deinten, 
schenkt troffliche Weisheit, wie er selbst am besten verehrt werde, 
entuimmt mit buchgnädiger Hand (die Seele) der hittern Geburt 
und leitei sie zur Erlösung ron unveränderlicher Süssigkeit. Das 
ist unsere Seligkeit. , 
Jogätchärja: 

Weil der Intelleet ala Stoff, als in die Erscheinung treten: 
der Stoff sich von selbst erhebt, ferner weil der Intelleet in Ver 
bindung mit dem (sinnlichen) Eindruck (Väsani) daherkommt. 
eullich weil der Intellect ohne Gestalt ist, مد‎ gleicht das Univer- 
am einem Traume. #0 lehrt der ganz uüpelehrte. verstandlose 
Jogälchärja. | 

Der Sivait entgegnet. _ 97 7 

I. دن‎ angst, cs gebe neben dem Intellect anch einen Ein- 
druck, 80 sprichst du denn von siori Dingen: Intelleet. und Ein- 
druck, Weun du aber behnuptest: much der „Eindruck fat In- 
telleet,“ so erwiedro ich: Nein, der Eindruck ist ein Geianke 
der erst dann entsteht, muchdem ein hegehrlicher Contact mit dem 
Gegenstände stattgefunden. — Traum ist ein Gedanke, der we- 
gen eines (im Wachen) genehenen Gegenstanden kommt. 

2 Wenn der Intelloet zum Stoffe wird, so musst du dein 
eignes Ich Körper nennen, Dafern man den Geist Welt heisst, 
entsteht ein Mischling mit enigegengeseizten Eigenschaften. 
Wenn der vorhandene Stoll eine Gestalt annimmt, وق‎ wird nuch 


der Intelleet jene Gestalt aunehmen, und der grobe Stuff wind. 
جه‎ 


zu Äntellect, — einem schimmernden Eryatalle gleich. !) 
Midhjuamikn: | BE 
Die Glieder (i. .م‎ die leiblichen Organe) treten als Wesenbeit 
auf; wenn sie aulhören, so ist Nichts mehr vorbunden, das مره‎ 
chen könnte: Dies ist ein Ding! und so wird auch die Wel 
der Dinge zu michte! Dieweil nun Glied (Organ) und Ding au 
wchte werden. oo wird anch Jan Wissen zu uichte. 806 spricht 
in seiner fehlerhaften Weise Mädhjanike. 
Der Siyait entgegoet: | 
I, Die Glieder (d. i, die einzelnen 'Theile) eines irdenen 
Gcfüsses u: =. w., — much wenn man sie noch so schr in Acht 


nimmt, — fügen sich nicht in einen gewebten Stoff u. بجو يف‎ — 


1) Der. Lommentar bemerkt: Wis der Cryatall, der mit olner Farbe 
auls eugsle verbamden ist, ala jene Farbe selbst erscheint, un erscheint der 
Intelleet,. wenn er sich mit einer Gentalt vorbindet, ala jean Varbe selbat. 
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und umgekehrt. (Ebenso disparat sind Materie und Geist.) 0b 
schon du das enstehende Glied (den immst, (der 
wliedbehaftete ac, Geist) bleibt doch, Ein Dig entsteht, zu der 
Vereinigiog von beiden. Bo exintirt dem Stoff und Intelleet, 
2. Wenn auch die inne, der Fon (sammt den ührigen مب‎ 
| fänden) und die gesondert eolleetirenden لا‎ 
vorhanden sind, wenn der wesenhufte Geist (Alan) sich 
nicht damit verbindet, مه‎ wird sich auch eine Erkonutniss vimmer 
mehr ergeben, Dafern sich nber der wesenhafte Geist damit ver- 
ie so entsteht Erkenntnis. Wo Erkeuntuiss ist, da ist 
Geist, unıl wo Geiat ist, da ist Erkenniniss, 


* Vuibbishike: 


Wenn Safran und Pulver (von Kalk a. =. w.) sich mischen, 
so entsteht eine Forbe, In gleicher Weise kommt dus weitrer- 
zweigte Universum zur Erscheinung, in dem Ding und Wissen 
sich mungen. Das musät du klur als die wahre Weisheit erken- 


Dies erkeunend mau mit Lust zur Seligkeil, 80 
0 en Seel wi 


Der Sivait entgegnet: 
Das Ding ist äusserlich, dis Wissen innerlich. Da int köfie 
Möglichkeit Her eins dem andım enteefenkom 
— falle du zu einer klaren Ansicht , 
ist das Wissen körperlos, das zu Krkemende aber körperfest: 
auch Jartm kann Beides sich nicht 


wenzen, Bine weilere لوق‎ 
wort haben wir nicht für den Wirrkopf Vaibhiahikır * 5 






= 












1 Der Tawullsche Text der übigen Schrift ححاح] حون‎ 
der «منمطعتم‎ Hefe u item were wird als Beilage Im winem 
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Von - 
Dr. Marlin Haug, 
(5, Bd. VE, بك‎ 314 6) 9 


VUebersetzung und Erklärung von Jagna كله‎ (Schluss, / 
Vers لاإ‎ | 
9. Diens will Ich fragen dich, sag? er mir In Wahrheit; Abura! | 
Wie ist der (ilaule mir, den ich hoch heilig halten Tas 
Den or ee möge vor dem mächt’gen König 
Ein starker König in der Deine, ein Gewalfger, 
An Reinheit umd at gutem Geist anzändend zar Verehrung 
10, Diess will ieh fragem dich, su’ es mir in Wahrheit, Alurn! 
Welches ist weitaun (ler beste © Glusbe, 
Der mir der Erde Flureir rein erhalte, 
Der dureh Lieder und durch Opfer diiss is Wahrhelt schafle' 
Dich, o Mizda, verchren Gebete (Opfer) molrer Krkönntniss. 
11, Diess will ich fragen dich, يي مسال‎ mir io Wahrheit, Alura | 
Wie zu dem vou 7 12 
سعرا‎ wäelhnt der لامقاة‎ at ılch, a Masıki 
Ich Iana zuerst dich vun von diesen a: 
Doch alle, die von schlechtem Gelst, erspälhe باع‎ mt Hass. 
12. Dies will ich fragen dich, an‘ ون‎ mir iu Wahrheit, Ben 
War ist der ,ممع"‎ wer der Vafromme, wonueh ich f 
bat er (irgend eier) لعلف" ملع‎ wohl oder amelı ein Eug 
Wann dich mit Macht anfällt ein Schlechter, 
Su hüsse er es, [Dieser wird nicht für einen Teufel allen. 
#3. Diese will ich fragen dich, zug‘ عن‎ mir in Wohrhe 
Wit wollth wir von hier يلك‎ Mich re Tan en | 
Vernichten die, die toll von Uugeharsam sind, 
Die nicht die Reinheit ohren durch Hefolirung, 
طلا‎ nicht den guten Geists Gehete konnen! 
14, Dies will ich عنام‎ dich, مذ كيين‎ Arie in Wahrheit, Alura' 
Wie sul ich nie benücht'gen des Vorlerbers 5 
Um air ermörden ihn durch deinen Lohen Lieder? 
fodem ich spreche ein göwuligen kräftiges (Lied) gegen 
Prüfer | 


Vernlähle Ich ikr لسن لل نال‎ ihre Machi. 
15, Dikas will ich fragen dich, eu mir ia Wahrheit, Altım' 
Wenn du beherrschest dieses ia Reinheit, 
Dauh kommt von أسالاعة‎ und ungsheissen Fett id. I. Produkte 
der Erle) herror, 
Durch jene heil'gen Worte, ılie du Munda fasiigient. 
[Wo und wem schnfst du diese vou den Blumen! 





١ Diesa will ich بسعيهم]‎ dich, aaa? es. wir in Wahrheit, Aura! 
We schlüg den Vetra, zei CF Welches mir 
Die Sanmen sind, die gab ich den Grschöpfen; ohne dar 
besetzt 5 
Daun sei Erkenntnis des Gehorsums dem, 
Den رما‎ o Maada, willst, wer es anch sei 1 | 
17. Diess will ich fragen dich, ung’ es mir in Wahrheit, Aura! 
Wie ich soll gehn, euch zu lobpreisen, Maxia, 
Soll gehn zu eurem Üpfer, dass mir sei Wachsthum ml 
cn Gesundbei and Unsterblichkeis, 
m قا‎ essen Kesumdheit nsterblichkeit 
1 ein Schatz مه‎ Reinheit. | 
18. ee page سه‎ lich, sur’ es mir in Wahrheit, Ahura ! 

Wie soll in Reinheit ich diesa Opfer spenden, 

Lohn Perle, männliche, und cin Kumeel t 

Dass mir. Mazda hintere die Gesundheit 

‚Und Vüsterblichkeit, [wenn ich en. diesen spenile.| 

10. ضام‎ will ich frogen dich, aug’ en mir in Wahrheit, Alena ! 
Wer ılem diess Opfer Spundenden nicht gieht, 
Wer diesem reingepriesenen nicht giebt, 
Was ist dor Lobo ihm dumm dafürt _ 
Er weiss wohl, dass ilm ist der schlimmste (geringste). 
20. [Sirafe, ه‎ Mazda, ساديم‎ Herrscher, müssen dann die Diwa’s 
Isiden. 
Diess will. ich De wer für sich dureh Opfer ehrie 
Eine Kuh, damit gegeben werde Macht und Weisheit 

Dem König, dass er sich zum Ruhm erhebe, 

[Nicht geben sie in Reinheit ein Gehiet zum Erbe ihm. | 
Erklärungen. 

vd Au der ersien Zeile ist die Verbindung des Relativs 
mit dem Nominativ مول‎ Hauptsatzen zu bemerken + Windarel der 
Satz eine kornhafle Kürze erhält. Es sallte voller heissen: ka 
dadul, jüm jaos en der Aceus, jäm سه‎ Anfang der wweiten 
Zeile ist aus der im Zend, wie im Suuskrit und Gri chlache 
bekannten Attraction des Relativums zn erklären, — joe ist 
mit jaojdänd dem Sinwe nach eng zu verbinden; diesem. Fügung 
veriritt gang die Stelle eines intensiven Verbums des Sana rii; 
oder hesser wir haben hier eine aufgelüste und äusserlich ge. 
wordene Intensisform., Das Intensivum ist nämlich eigentlich ur 
قمع‎ Wiederholung der ganzen Wurzel zur Verstärkung des ع8‎ 
griffe, wie eine strenge | stersuchunge desselben zuletzt erweist ! |; 
die nähere Ausführung würde mich indessen hier zu weit führen, 









1) Mit Becht hat diese Ansiehı körzlich noch رادهلا‎ Ansgraprıuehrn 
(Weitere Beiträge zur Erklirung des Zend FOL), wenn sio auch von 
Seiegel Kane: luterpretunion des Vendidal 286) in Zweifel geisgen zu 
“erden scheint, 
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dem ältern Jagun-Dialekt kommen ebenso wis im Sunakrii‏ سا 


häufig die eigeutlich sogenannten Intensira vor, man weh, ١ 
dieses Capitels fra-vöiride (vdi— Shr. نو‎ W,vid), كله‎ did resch 

(W. برضل دوع‎ 32,11 mämorendan u, rärcahjan (Ww. mareid 
u; reslı) u Der zweite 7 spätere Dinlekt zeigt | 713 1 diese 
ülterthimlichen kraftvollen Formen nicht mehr recht dentlich; er 
löst nie auf. und mucht aus der ersigeseteten Worzel ein Sahntan- 
رسكنا‎ das der Deelination unfähig int, ,ع‎ B. ghjare ghjurehtis 
(für ghfur-gbfareätis oder ehjä-ghfärentis, man vgl, das Vedische 
warme By. IV, 1,2, 18, 2,5, 6, von der Wurzel mer); Jiesen 
Snbstantirum, wenn man es مق‎ nennen darf, ist indess nichks مله‎ 
die nackte Wurzel mit einem ungehängten kurzen Vokal (n oder ö), 
den ich mit Benfey (Weitere Beiträge zur Erkläraug des Zen 
p #1) la Bindovokal betrachte, Denn nur als ein Intensirm 
dieser Art mit dem noch ursprünglichen Bindevokal n lässt sich 
= B. fraväza-vazaiti (Vend. I, 100) unsehen. علق‎ gerade عوك‎ 
durch, dass die Präpositiou nur einmal und zwar nur vor der 
wiederholten Wurzel, der ausserdem noch die Acensativendung 
fehlt, steht, geben sich solche Bildungen noch als. ächtere Inion- 
»iva au erkenonn mm sind wohl von Fügungen,. wie. متف‎ karalının 
pairi karshöit und pairi duszndn pairi dodzajen, die Spiegel (Zur 
Intorpröt. des Vendidad .م‎ 20) damit zusammenstellt, zu unler- 
scheiden, Solche Fügungen sind erst die npätenten Entwicklun- 
gen der Intensiva, wa die erstmals genötzte Wurzel bereits an 
einem vollkommen Jeelinirbaren Subatantivum geworden ist. مدنا‎ 
in Frage stchende jans-juojdän® gehört, obschun im ältern Dia- 
lekt sich findend, zu den schon sich aullösenlen Inteuniven; eine 








solche Aullösung konnte hier sehr leicht eintreten, weil dem alten. 


Dinleht die Zusammensetzung ıdes so häufigen junjdä mus jans 
+eä noch klar «ein konnte, هل‎ jaos noch ganz allein vorkammt 
(dagn. 43, 13). Dem Modus nach ist jaofdläns erste Perwon den 
Imperativa, die sich im Zend anf Ani und Änd ohne Unterschied 
geendigi zu haben scheint. — Era wir nach dem Ursprung 
und der Bedeutung des jaojdi, wofür auch die erweiterte Form 
jaojdath steht, so müssen wir كسد‎ das Vedische jds zurückgehen 
Dienes kommt gewühnlich in Verbindung mit cam vor und bilde 
dumit eine bestimmte Cultusformel, deren ersprünglicher Sinn arlır 
schwer zu bestimmen ist, Mas sche folgende Stellen: Rv.i, 14, 
97 augarmänd aravand bi bhiktum athä dhnitam jufkamändja cam 
.ل عل انز‎ Ihr (Agni und Sömn) seid die gut schützenden, gut hei. 
fenden ; daher verleiht ihr dem Opfernden Heil und Glück 1, 16, 
1,5: Bihaspatt sudam it nah augum krdhi Sg (4 Mantr- 
bite ind Imabd .ل‎ i. Brkaspati! mmche ‚uns doch stein gutes 
Heil und Glück; was dir von Manns verlichen ist, darum hilten 
wir dieb; 1, 16, 9, 2: jud شدك‎ (cam) Eu jöc ما‎ Mamır jä & قلام‎ nd 
مسيم‎ tava Rudrn pronitishin d. i, Welches Heil und El ck Maus 
der Vater, eplirnd oellehl In, dieses wollen wir ılurch deine 





Rudra! gewinnen! es Arche tenn sell. ratliena)‏ ه ,جبمسملكر 
we dei.‏ الست كه زف nal, cam jer mahand vjnahtän‏ 
auf diesem (Wagen) bringet ihr, o Agvin, uns Aufglänzı‏ 
om‏ +8 ,4 ,5 راثالا des Morgenroihs zum Opfer Heil amd Glück,‏ 
٠١ Heil and Glück and‏ بلك تالاقطصغه ع قلسل تزدم da jäcku‏ 
Frewle verleiht er (Agmi) für jede Gottes (jeden Goties-‏ 
md min; Ayriih‏ فلاهاضل مغل dienst)g VON, 9, 2, Ib: Ayuii‏ 
den Agni lohpreisen wir, damit er abhulte‏ نز dätard di.‏ ذكممز شف 
von uns die Feinde; den Agni (hol ‚preisen wir), dnmit er uns‏ 
Heil und Glück jds allen stehend ohne ga habe ich his‏ 
jetat nicht fimlen (Ümnew; wohl aber kommt cam Glück Heit sehr‏ 
vor, besonders Ar. VII, 3, 2, we jeder Halbvers‏ قز häufig ohne‏ 
damit inne {mem vgl. farner WIN, 3, 6.30. 5,0,5. 9,2, 18,‏ 
in der‏ مستماقيى mi bildet sogar einen Superlativ‏ ).7 ;18,3 ,1 > 
edentung am ichsim, um. heilbringemäntee (vl: Vi 8, 10,‏ 
via. 2 3, 13: 85,8, vl, nu) Fragen wir nach dur‏ 
oder A‏ معز سعتاسم öder‏ 10 نسي edentumg dor Formel‏ 
der Zusammenhang der angeführten Stellen, dass lu den‏ ماعل 
Bin von Heil, Glück haben mise, Die Indischen Scholinsten‏ 
abwehrem ala und demten‏ دز wewöhnlich votr der Wurzeh‏ ملز lehtım‏ 
es dureh järunam secih bhajänim (Abwehrimg der Schrocken}} so‏ 
Nir. IV, 21. Aber gegen diese Erklärung streitet die Bildung ;‏ 
dem jöw ist ein traker Genitiv zu cum md steht nur in Besie‏ 
hung zw diesem Wort; bloss durch Misskenmum diesen Verllile‏ 
nissen der Unterordneng konnten beide Wörter vom einander durch‏ 
geirennt werden, Eine Uchersetzimg „Blick der Abwehrung*,‏ مع 
ale nach der Deutung der Scholisstew machum müsste,‏ نوس wie‏ 
würde: rn keinen pessenden Sinn gehen, Dis ju det Indem‏ 
wahrscheinlich ein wrultes Wart für Geschlecht, Familie,‏ 
ا ا ar dieser Bedentung fuden sieh nach iu der W, ju‏ 
aus, in übertragener Bedeutung der Mullerschoosa,‏ = 
ع6 re Weib. jöshit id. beides eigentlich die zw einer Hippe‏ 
Rees jun, juwsti Jung hieher zu ziehen,‏ 
ru die einem deschlucht Eotspeminenen im Verhältnis am‏ 
die Jünger, d. i. als Kinder zu dem Asckten geile‏ كام diesem‏ 
werlen kommten. Hine weitere Bontätigung dieser Arte‏ 
jün von der Sagu auf‏ ب ب seheint darin au liegen, dam diesen‏ 
Manas, dem Vier des Meuschengreschlechta, zurückgeführt wird‏ 
(Br. 1,16, 1,5, 0, 2); dem der Segen, der dem Geschlecht gilt,‏ 
wird pussend als von dem Stamumaler unsgegungen betrachtet.‏ 
Gaih je beiuat mmoh dieser Kirterumehnme nm Dell den Ocschlerhts!‏ 
war rer ullremein übliche‏ أله Heil dem GALT‏ . 
wurde ihre be-‏ ععاة لأ وه سجر سن عم ‚obpreimmgs- oder‏ 
Gewchleeht, sobahl ju serie rap‏ سك stimmte Beziobung uf‏ 
miele verdunkeht, uiid ala ein Aun-‏ اي روط د Ira ger‏ 
r A angesehen, Iivse Verdunkl‏ 
sein: denn huge ar‏ الكن muss‏ سابع ل نا ursprünglichen‏ 
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ältesten er des سحي مير نيا مجن للد ميد"‎ cum allein im dem 
Sinne von k vor { : jao# daregahja damym Glücks], 
welcher urs REN dar ie هيب‎ lag. Davum jet abjreleitet jamsti 
(Jaca, 34, 2) Lobpreisung ; سم‎ gebräuchlichsten uber sind die ver- 
bufen 7 لل زمدز أن سنا تنا‎ und jnojdath eig Glück, 
Heit machen, d. i. er ممم ربج اج‎ , welche Beilentung ls 
Wort an unserer Stelle haf; später nimmt س‎ dann die Dledentung 
reinigen سم‎ was sich ganz aus dem Geist der Pärsireligion عم‎ 
klären lässt; denn das Heilige ist ihr mtr das ‚Reine. — Die 
Gehltive' budäunon klahntheahjä sind abhängig won dadnd, Ela 
ben, Religion. hoddm, dem das Vedische erst gule Gaben 
habend (Beiwort der Götter, x. Bi der Marues Rh 4% 
به‎ 5, I), sowohl der Form als der Bedentung nacı vollkomiken 
entspricht, findet sich noch ausser unserer Stelle Jucn. 31, 3ل‎ 
hundäntes khshntkrem , 33,3. Ärmatdie Imdine- اا عمدو‎ 1” den 
yute Gaben spendenden Kreisen der Erde; im Ormmml-Jescht v. 15 
wird bulkioes (vor ungenmue Schreibweise für (مسمللسط‎ um mein 
Superlativ Iudhännstenmd unter den Namen (rher Prädikaten) des 
Urmmzd, die Zaraihuster hersagen soll, anfgeführt, Die Verbin- 
dung dein hudännos klehnttrahjä bezeichnet den Glauben (den 
ir ae Je inter nämliek) als dem Spmider des indischen Glücks 
und We ern; Ichahnihru ist eigentlich Wirhnung (W, امنا‎ 
wohnen), woraus sich Be viert Merrsehaft erat dureh die موق‎ 
sehnuung der Wohnung: fester Sitze, vun wo aus ein رسع‎ 
uch nach مو‎ kleiner ساب‎ beherrscht werde, entwickelt hat: 
später wurde dies Alsteaetıro zu einem Coteretier und bezeich- 
nett dem Herrscher; مد‎ Tal dan Wort sehn aufeufissen ne 
Namen den Amshashpend Khahntkea valefe (guter Hertse 
paitis-gagjät Optativ der Iren Person Singularin der "tan 
je sein + Präposition paitin, welches in ee vollere' Form 
paki a io den Keilinschriften treffett wir sin ala 
Phi ‚ Neupers. ييش‎ (pfah), Die Grmitbedeutong der 
Präpastin 2u8; .علق‎ prüti, die eigentlich nur ein Abatraelum 
‚pra eor int und das Fordere bezeichoot, ist wur einem, 
er einen (Latein. cHram), worans dann die لعا‎ | 
Bezug auf, Hann blos zw, auf, gegen ee. sich erst entwickelt ht. 
iu den mit تائهم‎ oder voller Mn zusammengeseisten Verben 
drückt ıliose Präposttion entweder eine deutliche oder versteckte 
esichung nuf ei a “un, auf welchen die Thütigkeis 
den Verkalbe 1.3 erichtet int; مم‎ heisst .ع‎ B. puitin-mure) 
(Jescht WIN, 5 1 ) anrufen, eig. vor ihm (dem Stern Tin 
rufen. An unserer Stelle geht paitin anf Imdännon khakn ah 
aber ulme dass diese Fügung unmittelbar van ihm ihkoger er 
Sim Int vielmehr; Wie الس‎ ich den Glauben, der irdisches Glück 
spendet, nunüben, dass er in Berog dnranf wächtie sei, d. i. 
dass er dieses Glück rerht fördern دص‎ errohrä khyhatkırd 
تحنس‎ ist als Faterjectiowalsate zu fassen; die Copula fehlt. Dem 
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erenhrä entspricht Äumilich هذل مسمع‎ Vedischo Fahvä. in len 
Righunt. (3, 3) ist es mier den mohannimäni aufgezählt: ده‎ 
findet sich öfter مظعم‎ hihat gross, mächtig, u B: با .عقا‎ 6, 2,9 
vom Wind, Wil, 5, 7, & vom Reichtbum, VI, 5, 16, 1 und 6, 10,2 
vom Himmelsgewölbe; ohne bfhut I, 11, 7, 2; Fahräsa ukshanak 
(die starken Ochsen) Väl, 2, 7 van den Pferden des Indra; Kir. 7, 0 
von dem Arm, Aus معلله‎ diesen Stellen geht deutlich hervor, duss 
ralıra so viel als he fa eg ةك كبر يست‎ 
wie gelangen wir durch die Etymologie zu dieser اجحدسامعلهقا‎ 
Die W, Susan; die am. nächsten liegt, gieht keinen er 
Sinn; ebensowenig künnen wir Fabi Scher, Diehter herl iziehen. 
Am besten fasst man es als eine Verstümmlung von einem vrahra 
(vgl. بساكم‎ Stier, dann allgemeiner blos stark, mächtig) mit Weg 

fallıdes Anlauts, eine Erscheinung, die in der Vedischen Saracke 
vicht selten ist. Diese Beileumng stark, krüftig küsst sich für 
das entsprechende Zendische ereshrä auch im Arvesia oder eigent- 
lich nur im Jogsa onchweisen. Jagn. 28, 7: vohh التدع‎ mananlıd 
däidi mshädäo daregäjü ereshväis ها‎ uklılbäis MazdA Zarthus- 
thräi sogänhvnt rafens ahmnibjäcd فعسلد‎ jä daibishvatd dubaishäo 
tanrvajdma '), ,ل‎ i, Sprielh mit frommen Sinn: Gich Reinhrit- 
„pendender, Ewiger, du Muzda! dem Zarathusthra durch kräftige 
Worte grossen (mächtigen) Sieg und (verleih) uns, Ahr, dass 
wir die hassendeo Hasser überwinden mögen, 29,3: paiti-mruyat 
avadshäm nöit vilujä jä shavaitt Ädreng erenhväonhd (؟‎ di, Er 
antwortete nichts von denen zu wissen, die auspressen din niar- 
ken Steine (mit den Steinen), 5l, 2 viopä iA perecüg jethä 
ushät hack gäm vidut vägirjö akjauthandis erenhyd häg hukhratus: 
nemaöbi ?) d.i. Alles dieses betend gewann der Landmann in Folge. 
der Reinhzit die Erde (den Erirag des Feldes) er der task 
durch den Opferdienst, einaichtayoll durch die Lohpreisung (Got- 
schem Wege erklären .الفمالنا‎ Es int ein Abstroetum, gebilder 
durch dus a privat. und die Eodung ti von «er Wurzel داوب‎ 
ساواح‎ giksb .سملن‎ Im مسودك‎ findet sich der Optativ { Paten- 
tiulin) giehöig 43, 3: at hvö vaüheus vahjd nd أناته‎ fumjät je مزه‎ 
erezia garaüld انهم‎ gishöit d. i. Dach der bessere Mann mager wellmt 
gehen zu dem Guten, dans er ons lehre die richtigen Wege des 
Heils (aum Heil): ferner das Participium perfecli paasivi mit dem 








,„.1) Mabaisbio Ace, مساح‎ einn vollere Anssprachn für lan Vidische dvenhoi 
Feindeehuft, Feind. tmurvajämn :1sle Person Plurolls des Causat. der W 
دنر‎ überwinden, beriegen, ie 

2) Diesot Vers wurde schon einmal van. mir ‚besprochen (Zeitschr, VI 
s. 512. Nr, 1); orvabrdoabd ini ala Accas. Plaralis zu م عع لل‎ der 
ulreng zu verbinden; ninn Noxeichuung den Bla int en hier nicht, win. je 
irrig vermüllebe, FT 

3) مرجع‎ kan anch mil Kuh überseini werden, wur das Vodisei 5 
kübe ,ل لامعلسة‎ ١١ Erwinnend, ersiegnud leicht verfciten kann, سيق‎ 


u u ru 
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d. i: Nun verehren wir, ee cu tens Beer هدك‎ aturke, 
inbengsnme (eig. das keine Unterweisung aunehmende), mächtige. 
las plans ديد مو‎ Fe) ‚das Sulst, امب‎ Lehre 
,قر‎ 2: tvam manıld امعطم‎ (rd انم‎ giahil thwahmät vnodanhe di ا‎ Da, 
Alura Mazda, redest au mir wegen deiner Lehre (von deiner 
l.chre). Sieht min für giah die Bedeutung: ichren Font, u int 
agistis eigentlich der Zustand des Nichigulchrtaring; was keiner Unter- 
weisung bedarf, hat عمل‎ Wissen in sich selkst, Da Ahurs Masda 
passend عله‎ das Wesen aufgefasst werden kaun, das keiner Lohre 
bedarf, sonders vielmehr er Urguell alles Wissens und: aller 
Lehre ist, so Ihsst sieh acistis durch Grund der Lehre oder des 
Wissens, Selbstgelehrsamkeit übersetzen. — Der Satz von kademdi 
— mananbä ist ein Interjectionulsatz. bademli Dativ von hadema, 
was lem Sanskritischen sadman Si, Wohnung entspricht, Dieses 
hedeutot in den Veden öfter bestimmter den مساوم ]رن‎ die Opfer- 
sälle Av. VI, 2, II sndman mi cichti burhib, auf den 0 ferplatz 
wirft er nieder das Barhis (die heilige iin und v. 22 desselben 
Lirdes: hötöra andma parj Ami röbhus, wie er Priester umwnmlle 
ich preinend die-tipferstätte. Hhen diese Beileutungr Jänst wich 
auch für عمل‎ in Rede stehende Indemn erweisen. Man vergleiche 
unsser unserer Stelle Incn, 46, 44: jüng-gtü mazdä hademdi minns 
abord وقغا‎ zbajä vanbins ukbdhäis mananbd .ل‎ i. welche du für die 
Opferstätte geschullen hast, Aluramsada, die will ich verchren 
in Worten guten Geistes. Jeloch können wir an dieser Stelle 
auch die allgemeinere Bedentung Ferchrung annehmen, In dem 
Sinne von rerehren wird pari-sad umher süsen ofl ih den Veden 
gehruncht.. — skjäg ist Namin. park: praes, des Caussle der 
Wurzel zuk, She. عدب‎ feuchten (noch erhalten im Neupersischen 
ten machende, der anzündende, بل‎ i. der Fromme Verchrer ver des 
Feuers, Ebenso ist canskjäg {s. hierüber meine Bemerkungen in 
der Rocension vun Spiegel« Pärsi-Grummatik io den Göttinger 
Gel, Anzeigen 1853) dus Part. pracs, des Intensivums und steht 
für gaonuknjäg, der Immerfort eifrig anzümdunde d. i, der nusarr- 
ordentlich fromme Verehrer iles Feuers, deren es nr wenige 
giebt, wie x. B. Vistägpa. In den Veden entspricht gorudänah 
(By, بللا‎ 2,3, 1) oder cugueänad (IV, 1, 3,3. 8, 1, 8) لصوا‎ 
brennen‘, von dem Hoerdgatte Ayni gebraucht, Hicher gehlir ameh 
kjanihana ein von einem Adjeetiv ukajı tonchiend, ylänzeml oder 
eher Leuchtung wünschend oder erreyend durch die Endung fun 
abgelsitetes Substantiv eig. die Leuchlung, ler Zustand des Hren- 
nn, Weuchtens; da gerade das Hervorrufen dieses Zustandes 


are air :‏ ألا به 4 ,34 ومني اميه جا 1 m‏ 





einen Hauptikeil der Pärsinchen Religinnsübung ausmachte, مه‎ 
konnte dienen Wort cine allgemeinere Beneinluung Tür ناض‎ 
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Landiung, Opfer werden ,ز؟‎ Desgleichen Stammes ist auch Gaokn,. 
Name eines weiblichen Geains im Vendidad eig, die Hamm, 
Y. 10, سق‎ dasaim (Acr.) int unmittelbar abhängig von vantı 

(sage), bälkm )تمعن‎ plur. von hät, füst nur. سأ‎ siesem Unens 
vurkommend. Der Ace. Üindet sich jedoch Jarn. 32,8, Guns 
unendlich angeführten Gebete jeähd bätlen, dus aus مسومل‎ 4, 26 
aufbewahrt ist: es heisst: | : 
| لطندر‎ bätlim Ant jecnt paiti wnihh 

marlän ahurd vodihbä aubät hada 

jAsuhämed tärds tlocda jazamnide, 
Yon allen Gütern, welche der Verehrung 
Alıra mouda würdig weiss der Reinheit halber, 
Von denen verehren wir die und die. (Die سم‎ untere 
Angabe der zu verehrenden guten Dinge fehlt.) 
Wörtlich übersetzt heisst es: Wessen der daseienden Büter (Ace) 
Ahura mazda dann für die Verehrung (würdig) erkennt der 
Reinheit wessen, deren (von denen) wellen wir die (mase.) mn 
die (fem.) verehren. hätäm dient bier nur zur Veralligen erg 
des Begriffs; wessen von den daseietnden ist umr wessen #4 Pe 
sel oder weichertei Art es auch sei. Diese Bodentung, die sichte 
ist, führt uns auch auf die Etymologie. Es ist nämlich dns Part. 
praes, der Wurzel قم‎ sein und entspricht ganz dom Vedischen sat, 
das sich indes» nur in der Form sutns, die man ale Gen. sing. 
oder Num. Accos, plur. fassen kann, Ündet, aka (Nirmke, 9, 
20.) erklärt es durch präptasja firantirunm (mas jenseits des Er- 
reichten Hiegt .ل‎ i. fern), Ein Adverbiom kann es indess nicht 
sein, wie schon Roth (Erläuterungen 8. 35) kurz bemerkt hat. 
Die im Nirukta ans Ar. VH, 6, 15, 21 anreführte Stelle: abhldu 
gukrah peragur jathd vanam pätröya bhindant sata لله‎ rukshasah 
int zu übersetzen: der Mächtigre (Indra) geht los auf das dnseiende 
raksbus, wie die Axt dus Holz spaltet, wie (sie) die Trink- 
schale (spaltet ,ل‎ i. durch spalten verfertigt). Häufig fiolet sich in 
den Vaden anch der Ausdruck #aipmei von Ind Ani u 
(Br. ,اللا‎ 1,2, 28.2, 68.18.37, 306. 414 : 


Me A 
Y1, 1, 13, 3 und sonat noch oft); man übersetzt ihn mm heute: 
dureh Wesenherr (Horr üher das Selende), Man könnte indes 
ممعم‎ die Identifizirung des hät mit لدع‎ das Inge Allen عاص‎ 
نو‎ machen; jeiloch findet eine solche Verlüngeruug im Zend 
üftern statt; vgl. häger (Jar, 58, 1.) won der W. Ind Skr. 
aus. — gnüthäs Ace, plur, von grie wird gewöhnlich Wett 
übersetzt, indem mun sich uuf das Nenpersische a (gti) 
Well stützt. Dass diese Uchersetzuug uber irrig ist, zeigt unsere 


En, 













t} Die Ableitang و" سمدملا‎ von rinem angonommanen “jur. dam ehe 
Skr. اورم‎ tröpfeln enuspruchen soll, lässt sich لدع‎ keine Welse لكوم‎ 
nnd ba ganz onlschieden zu verworfen. 





VE‏ ننا 


Haus. بافياوساملباوة.‎ 


tele deutlich, sowie andere Stellen des Jagon جمد‎ 12; 
شلبةع)] مقطاغمعم ,ا‎ thwakkahaili: ferner mehr | 
Vend, far. 13, wo 2 Spiexrl mit Hürde übersetzt, d ١ 
مستسعل‎ wohl nur جسن‎ dem Zusammenhang erratbend, Diesa kann 
man doeb nicht überseisen: De schufst der علصا‎ Welten durch 
lin Schöpfung, Man kaun leicht sehen , dnss die ee AR 
Iheilongen der امرجم‎ + uud wohl einen eggri 
لدعو‎ wie in der rn Pärsischen Kosmalbgia die 
(dieser Name kommt indens auch schon im Jacna vor; &. heine 
Ablandlung | über die Alipersischen Wärter des A. 1 in Ewalıu 
Inhrhüchern der Biblisehen Wissenschaft Bd, V ar. “2. Früher 
(Zeitschr, VII, 5. 322 nm. 1.) leitete ich das Wort von gi ab; 
diese Ar jeduch falsch, und ich will nun rersuchen 
eine men zu geben. Zuerat fragt sich, ol die Form 

tm sicht eine dreier ist, Da Pre ve Be 
uja م‎ entspricht, مم‎ Jiegt die Annahme nahe, dass 85 ursprünglich 
gajatka gelantet bat, سين‎ ee 
هله‎ wir auf diesem Wege zu einer sichern Ableitung gelungen 
Es ist nämlich eine Abatracıbill يس‎ mitielat des Su 


im Vor‏ موده 

















wir in dem Wort Habe, Besitzihum aaa Diese | panat anch 
ganz in den Zusammenhang der er ser in denen sich die- 


er usja‏ بي Wort finde WU, 2, 2, 4: juh‏ سه 
d. i. der ind (Inden) den ucham‏ بلسلا prajuutüni VER‏ 
Habe überhaupt) wines “joden Unfrommen dem‏ .أ .ل) der Habe‏ 
reichlich Speudenden (d, I. dem Frommen) zutheilst; vel, ferune‏ 


vl, A, 4,22 IX, 1, 23,8 In dem uralten Sirges sliode Wi 
2, 1. bedentet en v. 13 Heute (die arbeutele Haba), D Der Allei- 
tung mach ist na auf die W, Hi موش‎ enrückauführen; dar Pa- 
اناما‎ & ist im ihr oben an rängrlich , wie die Bodistune, 
dm # MA مستا‎ ncat: ل + مقع‎ 11 der Kogrilf ا وم‎ 
sich erst aus em allgemeinern erwerben, beritsm entwickelt; du 
in jenen Feng vämlich der meiste KErwerl, de Bade bestand, den 
man or#t durch Siug gewinnen musste, so wi | 
nahe. Im Avesin dat sich ebenfulla die Bohn Habe, (ul, Be 
سلما‎ nachweisen, Vend, farg, 2 يا 15 .م‎ 1 od, Spiegel: iadda 
hard gradsta gajn draifiti nltadahrn RE قز‎ Jimd kurennot d. i, 
Diese Männer leben im besten Besitzthitm lim BET Wohlstand) 
in dieson Iterirken, die مساك‎ machte. Jacn, 13, 7: hudkdaüh 
نغلال ل زدم‎ marniknd na hnend fravaskim jazumaide ١ لوز‎ Wir verehren 








1 marallma فك نبا‎ Akstrantırm vom dar W, تمعد ممه‎ En dareh 
kann املناأطوع‎ und Kezeichnei dan sanze Meuschenguschlecht. Mier. wird Kaja 
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den Feruer des Gutes spendenden Besitzihums des reinen Urmen- 
schen; 41, 3: athä قم شا‎ gujngeä notentäogeä jäosl.i.dann. ren 
in (Mazda) unsere Habe umd sicherer Besitz sein (agtentä ein 
Alstractum, durch das كلوه‎ td und das a a privat. hr der W. 
sten stehlen ubeleilet, eig. die Nichigestahlenheit .ل‎ i, die. fente 
unbewegliche Habe, die n cht genommen werden kann); äl, 18; 
m dätä )ممعم‎ gajähjä Muxda d. i. sprach Gesetze des Banite- 
thums d. i, or gab 1 in Betreff des Vermögens. Eine öfter 
wiederkehrende Roilensurt ist qubd ga]ähd qunvarı ameshaht (Jucm, 
9,1. Jeseht VII, 14. X, 55. 74). Birnouf erklärt es hier 
als Körper; indens int diese Bedeutung eigentlich wur aun dem 
Sinn und Zusammenhang des Satzea erratben uni stützt sich auf 
عدم‎ keine sichere Grondlage. Sie pnast auch mur in der angı 
führten Jugna-stelle; für die übrigen giht sie: ‚keinen اع لانت فعس‎ 
Sinn (diese fügen auch noch das Prädikat upathwarstaht ul 
Eu beisat aneh nur Habe, Bositzthum. = Di8 Stelle int eine: Rem 
here; nus einem alten Homalisde. und schildert glänzende 
ergängliche Besitzthum dieses #0 gefeierten Homa. Nachılem 
die Bedeutung dus gaja 0 gestellt ist, مع‎ wen: wir 
nuf dus für gatthn فلن‎ ursprünglich angenommene u zu- 
rüekkommen, Dieses hat einen elwas hestimmtern 2 es be- 
zeichnel nämlich das Besitzthum auf dem Felde, die grüssern 
durch Marken abgetheilten Güterstücke, So gelangen wir in die 
Urzeit unseres Stammes, wo die Heimath, Dezirk um den 
gemeinsamen Heerd, in der Aramati und Armaiti personifizirt, in 
grössere Stücke (die gaßthn’s), deren jedes einer Iesondern Fa- 
milie angehürte, getheilt war. Alle Familien schaarten sich um 
ein Heillgihum (das äram, Heerd) und die einzelnen Individuen 
nannten aich arju'a d. 1. Genossen eines Heerdes; ihre Nuchkom- 
men eind die Arja’s أ .ل‎ Söhne der Neerdgennasen. Alle be- 
schützte ein gemeinsamer Gott, Arjuman .ل‎ i. der Gott der Heerd- 
genonnen, dessen Gedächiniss nicht bloss in den Vedischen =: 
dieses Numens und in einem guten Gotte dem Arvesta, | 
fortlebte, sondern auch in dem von den alten Sachsen hochge- 
feierten Gott Irmen und in dem Armenischen Stamm una, 
eine Erinnerung an die Ürzeit unseres Stammes erhnlton [Tach Pen 
(rädäig Optativ (mr im Sinn eines abhängigen Modus) der Wurzel 
ddä=ılhä setzen, schaffen, Mit der Pen frä— pra vor hat sie 
die Bedeutung fortschaffen d. i. erhalten, fürdern. مالك‎ dem im 
Saonskr. det Fe ar würde, ist aus däjat erst zusummenge- 


















im in gli من‎ (Gen, für gujcbjä— gujöbl) wuch besonders Deelirt, was Ammilich 
bit, dis man ده‎ mit dem narhfulgenden maraihnd zwerat ich unmittel- 
hir! Verbund ; denn wm en kurs zu ongen, uns فزع‎ ١ ,ل منااضمه‎ 1 das 
r als Besitstkum Anbei Ist Tiajowors, der Urvater der 
قوعم‎ in der spatoru Sage unistanden. 
1) Ueber Arjaman erdenke Ich wächatene in. einer besondere Klkandtüng 
usführlieh zu reden und die hler kurz vorgelragene Ansicht aa begranden, 
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zogen: Man vergleiche frädd 2te Person des kogensnnten zwei. 
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ten Anrists .معدل‎ 34, 14: tat zi mazlä vairka امياد‎ wild 
لفقل‎ vaihöus akjaotband mannihd قز‎ zi geus Vererius اي‎ 
kbahmäkäm hudictim abura khratzus nahü frädd verozend id, i.die- | 
ses Gute (Lohn) ist dem Daxein verliehen (von dir), Mazda, durch 
Gottesdienst mit frommem Siam, der du antreibat zur Verherrli- | 
chung der Kub, (der) da eure gute Erkenniniss durch Jie Macht 
des Verstundes förderst in Reinheit. — hadımni Instrumental den 
medialen Particips der W, had ist mit akjanthand zu verbinden; 
beide besichen sich dann auf nkbadbäis, so dass würtlich zu über- 
seizen ist durch die den Worten folgende goitesdinatliche Hanıllung 
ader durch die von Worten beyleitete Coremonie, Der Sinn ist: Wenn 


Ahura mazda durch heilige Lieder und dns Anziinden und Ver- 
ehren des reinen Feuers (diesa int eigentlich akjauthana) verehri 
wird, so schützt er die Fluren seiner Verehrer vor allen schäd- 
lichen Asia höser عه زل أن ل 311 _ ا د‎ ist dem 
قامس‎ fraddit der معلمع لووععطممم‎ ‚inie gunz analog هنا‎ hat tigent- 
lich dieselbe Bedeutung. eres ist ebonko adverhinl zu fassen win 
ashä (Insirumental) und beientet gerade, in Wahrkeit vgl, Skr, 
١ (diesem entspricht indess erozu am nächsten) gerude, richiiy; 
eres ist daran durch häufigen Gebrauch verdorben: im بآ‎ tein. 
uispriebt rec-inm, daidjat ist eine Optativform der erweiter- 
Wurzel dal—Jath (aus di) fortsehaffen, fürdern. — Ihr Satz 
marnjän bin mazdä ist zwar durch keine Partikel mit dem vor- 
hergehonden verbunden, hängt uber doch dem Sinn unch. 
damit zusammen. Wenn der Glaube مد‎ Ahura mazda solche معد‎ 
gensreiche Wirkungen für die Fluren hat, su werden die Kin- 
sichtsvöllaten ihn auch am meisten verehren. maqjdo ist gem. 
sing. des weiblichen Possessirums der ersien Person: meiner, 






4) ustäna bedeutet Dasein, Leben überhunpt van BEER Diss 
Prädikat Br digen hebt den Begrif عل‎ Daseins nur sirenger m sehielener 
beryor und könnte ‚etwa durch wirklich windergeroben. werden, [De ralrim 
bericht wich ]سم‎ das mlfden (Lobe) des vorkergehe len Versen, Kür jhi 
(vom. plar.) ist sicher j9 (nom. ang.) zn. losen. vereränd Dstir von 
verezguh, ainer Sabntantivbildung der Wurzel veroz, die nicht wio Anrasal 
!, mil Sir, Pb, dessen Bedantung wechsen zudem gar ninhi eb | 
ern, mit der Vedischen Warsel brh, وام لقاعم‎ 


| | ‚pr 
Opferstren) zusammenzostellen ist, Nie allgemeinere Bedeutung thun, Anmdeir, 
He werez im Zemi unzweifelhaft hat, int erst aus der speainllen sarralen 
die Üpferstren schütteln, entstanden. [In den van dieser Warzel abgeleiteten 
Nominibus tritt der iM des Starken, Grassen anf, rel. bikarherezat, 
Yerezena— Verl, hihand (our in dieser Instrumental - Form gebraucht) سملم‎ 
Stärke, Miucht, Dies Erdeutung ist مسد‎ der Anschannng der Kraft, die zum 
Schltielo der Opferstren erfordert wurde, grossen. Diese Intereauante Wur- 
ze in alle ihre Derivata zu verfolgen, verbietet mir hier der Raum. — Die 
hub spielte هأ‎ dem Altarischen Cultaos die grösste Holle. Im سوير‎ E13 
Hintg Fa urvä Kuh-sveie angerufen, die gleichsmm ala das Joheudu Prinrip 
der irdischen Seht betrachtet wurde; daber konnte dan ستصمل‎ enistellte 
Neopersische 24° (gewbar) dir Bedeutung Natur annchmen. 

Da, 33‏ .111لا 









würde, 
سما‎ (daher barkin die 
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dessen Nom, nicht vorkommt; man vgl. مومس‎ istöin I, Keiner 
مقزويى‎ ashdis 50, 9; ganz gleiche Bildungen sind th ظ‎ 
48, 5 von ول‎ zweiten und qaqjäo 33, 14 von der dritten Person. 
Für istis liest man mil ذا‎ ١ richtiger مثلم‎ und fusst dieses 
مان‎ nom, plur.; dem der plur. verb. ng&@n verlangt fast nothwendig 
einen nomin. plur. ugin Ste pers. plur, impf. von W. vag, die im 
ültern Jacnu öfter vom werchren gebraucht wird. istis int nim- 
lich ein Abstract. der W, jas, jag Skr. jag verrhren (durch Opfer). 
ماوع بباح‎ 32, 9 jetim ganz parallel mit häitim (Ve. sit Gabe, 
Spunile von "der W, san, spenden) Gabe, Opfergabe; 34, 5: شط‎ 
iatis akjuuthandis, welches (ist) die Verehrung u (ie) heili 
Klandlangent In den Veden entspricht ishti 
ومنلا‎ inhinjd (Br. 2,2. 16 Zu ia 5, 5. = 
v. 11. ehe Aecun. plar. mast, des I ظ‎ mes tn. 
| ng Accus. plur. auf وق‎ ist mar dem Altern inte | 
eigen und net sich in diesem unendlich وتان‎ bei den Demon 
re und Relativpronominen, den عد زلف‎ ad Suhatantiven 
auf u: Sie scheint durchgängig mascnliner Art zu sein. Den 
L.anten nach entspricht sie ganz dem bekannten Vedischen Acans. 
plur. mase. رفقة‎ der sich aurh noch im Gothischen erhalten hat. 
Das © sicht sünlieh ka dem ältern Dialekte häufig einem Sans 
kritischen ä gegenüber, und das g int eine Verbärtung des I, 
dus gewöhnlich dem Sanskrit. # entspricht. — عع‎ in dem spälern 
Dialekt väon— Skr. vos, angelehntes Pronumen der on Perans 
Pluralis, wie دعم‎ nio ist, das dem Sanskritischen nos entapri 
— Die Prüpositioo.& int mit dem Kamjät (eine Conj rform 
der Wurzel سم‎ —gam gehen) eng zu verbinden, welche Zu. 
summensetsung den Sion von Aersukommen bu — vashöık, 
wofür die Varianten vashjdt# bieten, int Ite Person sing. praea. 
medii der W. vnsh—vukah wachsen: dus & vor t4 int aus der im 
Zen #0 häufigen Assimilation der Vokale zu erklären. — thwöi 
—tvrd Local, des Pranomens der zweiten Person. Der Sins 
der Stelle تسن‎ . Wie mag wohl der Schutzgeist - ‚der Erde den- 
jenigen von euch (darmmter sind die opferdm مدل مجرساء:‎ Mens 





















gemeint) sich nahen, deren Glaube an Ahuramazda im 
Um diese Worte zu verstehen, muss man sich an Bis. 1 een 
Sitte erinnern, die Götter in Liedern zum ÜOpfermahle einzuladen 
mit den Worten komm her! (A gabi). Denn davon, dass die 
Götter dus Opfer, das ihnen die Menschen. willig. dürhringen, 
kosten, hängt die Wirkung desselben ab. Wenn Ärmaili zum 
Upfer kommi,. zo nieht die Erde reichlichen Ertrag; sie naht 
aber blos denen, die un die himmlischen L.ichtgeinter glanben, 
un deren Spitze Ahuramazıda steht. — fravdivride Iste Por 
des Intenaivume der Wurzel vid wissen. Da مدل‎ Intensiv häufig 
cansutive Bedeutung hat, مه‎ heisst es wissen Inssen يليل‎ Anzeigen: 
nie nu Fisst nich der dnbei stehende Dativ ا‎ (Skr. iR) dir er- 
klären. — dis ist Instrumental plür. des Demonsiralivatummn a. 
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und im Sinn von wegen dierer, über diese au fassen; eu herieht 
sich auf din im vorbergebenden Sntze genannten Gläubigen an 
Ahurnmarda. Die Aprecbeude Person ist wohl Ahuramazıla selbst; 
der Angereidete int der Dichter des Liedes. Wenn der Wichter 
fragt, wie Armaiti zu dennen kommen künte, die eifrig den Akura- 
musda verehren, مم‎ will er zunächst wissen, wer diese Verehm 
in. Nun wind der 7 reiend eingeführt mit den Warten: 
ieh will dir über diese Anzeige machen. — Der letzte Satz den 
Verses von vicpeng — dradshuuhd gehört noch zu den Warten 
des Alıuru mazda; nicht hloss über seine Verchrer will er dem 
Dichter Auskunft geben, snndern unch alle, die schlechten Sinnen 
sind, will er erspäben, aber nicht mit Güte, sondern mit Hua, 
Westergaard schreibt anjeig mainjöus, نود‎ man mit uniern an felıf, 
des ist dem Zusammenhänge nach verkehrte, schlechte übersotzen 





müsste, Diese Deutung wäre indens viel zu عند‎ und unbestimmt. 
8 4 hat afgröng und diess Kuno anf dun Richtige führen; diese 
hesung selhst würde sicht gut in den Zusammenhang passen, 
مل‎ aügrd gleich dem Vedischen aögirns ist, womit halhgörlie 
Wesen, eine Art Genien, bezeichnet werden, nn #0 باعيتسا‎ 
es im Avcsto wur gute Geister bezeichnet, wie au dem folgen- 
den Verse deutlich erhellt. Asndert mun re Bra ran 
aurtög um; was nicht die geringste Schwierigkeit macht, da 
heide fast ganz gleich a Wehen worden sein milnsın, #0 
bekommt man den ganz passenden Sinn: die Schlechlen um Leiste, 
.ل‎ i. die Schlechten überhanpt, gpagjä Iste Person des Opta- 
iiva der Wurse) car spähen, erspähen — dvadshanbä افد‎ 
mental von dyndshnäb— Ved, drenhas Hass 8 
0 ذلا«‎ oshbavä der Reine steht hier هذ‎ Gegensätze zu 
dregrdo der Schlechte, mod bezeichnet innbesundere den Frrehrer 
des reinen heiligen Feuers, den Mazdujäcner, währen! sein Ge- 
gensutz Name der Ungläubigen int, dregväo wird von Benfey 
(Weitere Beiträge zur Erklärung des Zend 8; 56) guns richtig 
von der Sanskrit, Wurzel deuh, deren ursprünglichere Form drug 
gewesen sein muss, abgeleitet. Das iR einfach adjectivische 
Ableitingssylbe. Ebenso ist auch yon Banfey 1, .ع‎ kutärem richtig 
mit dem Griechischen zörspor verglichen, Es leitet eigentlich 
sur eine disjmetire Prage ein, Seiner Ableitung nach ist’ «a 
ein Compurativ des Fragestammes ka. Dan # in der Endung tärem 
gegenüber von Sanakr. tara in katara darf nicht befremden, udn, 
wie wir schon üfter geschen haben, in ıen Altern Stücken des 
Jacna ein ursprünglich kurzes a wedehnt werden kann, eine Er- 
scheinumg, die nich auch indem Veden findet. — Der Relntirsutz 
ar pered bezieht sich auf beide, den Frommen und Unfremmen. — 
vrda—avas weht, Inden tritt gewöhnlich der Sinn des eigent- 
lichen Reflexivums nicht recht hervor; es ist häufig nur. eine 
narhdrückliche Bezeichnung der Sten Person des persönlichen 
Pronomens; hier scheint es zn eitem pronomen indefinitum im 
4a “ 
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Sinn von irgend «er, irgend einer. geworden zu sein. — In dei 
Sulze katärem —afgrö steht das zweite vä hinter تحط‎ statt aügrö, 
zu dem es eigentlich gehört. Dieser Satz enthält ein Wortspie 
zwischen aürd und angro, afırd hat die bestimmte Bedeutung von 
schlecht amd ist bekannt genug aus dem Namen des hüsen Gei- 
sites, Jes ahrd mainjus. Mit diesem aurd darf durchaus nicht 
aügrö verwechselt werden, das der Structur unserer Stelle ıe- 
mäss nothwendig einen Gegensatz zu ihm bilden, alao ein guten 
Wesen bezeichnen mass. Zu einer solchen Annahme nötbigt anch 
Jaen. 43, 15: ndit قم‎ paourus dregvat) يقن‎ dikhuumabd; at li 
vipehg angring mshäumd Ädare .ل‎ i. Nicht konnte der eräte 
Mensch ein Verehrer des Büsen sein; denn sis (die Lichtgeister 
schufen alle Adgirn’s rein. Es ist das uügirus der Veden, wei- 
ches Wart en ran Bar für identisch mit عمتجم‎ oder gur 
mit Ayyupog, welches ganz Semitischen Ursprungs ist, zu halten 
ist; sie werden häufig die Väter der 31 نت‎ genannt und zahl- 
reiche Geschlechter werden von Ihnen abgeleitet (siehe hierüber 
Böthliogk und Roth Sanskritwörterbuch 8. 55). — Für je mä iat 
jim ä oder jemä zu schreiben; قم‎ „giebt nämlich in dem Sntze 
gar keinen rechten Sion, da wir schon ein Object zu dem Ver- 
sum paiti ereld (Ste Person sing, praes. medii der ,الا‎ ere=jr 
gehen) angreifen in ibwä dich haben; jömä dagegen ist eine blos 
dem ältern Dinlekt »igene Conjunetiou, bestehend aus dem Ace. 
,ماه‎ fenin, des Relatirpronomens ja und der Präpoa. d bis, an und 
heisst eigentlich zu weicher (es ist irgend ein Substantir, wie Zeit, 
zu ergänzen, man vel fi im Griechischen) an sweiche, bei weicher weil. 
Zeit .ل‎ I, wann. Man vgl. 30, 3: nt id ازمتمد‎ paonrujd jä jemd 
age scrvätem. Aber zuerst die Geister, welche, wanu es in 
er Nacht stille (eig. unhürbar) ist, am eifrigesten ie reinen Be- 
danken, Worte und. Werke fördern, diese kommen in Wahrheit 
als Gutes, micht Büses Gebende. — card Instrumental für عدب‎ 
قاف‎ mit Macht, Gewalt. — &jaühat, dns den Nuchsatz zu لسع‎ 
bildet, ist eine Ste Person sing. Conjunet: Aoristi der Wurzel 
e=zi Strafe leiden, büssen eig. untersuchen, richlon; man wer. 
das .لك‎ ci in demselben Sinn :ذا‎ Roth Erläuterungen zum. ruktu 
8. 50), Die Endung aühat entspricht ganz den Vedischen Con- 
junetiven Asristi auf sat. Die Worte ndit مسقم‎ aird muinjdte 
scheinen gar nicht in den Zusammenhang zu passen; man kann 
annehmen, dans sie uur einen Vordersatz bilden, dessen Nachsalz 
fehlt. ةزه‎ int gleich einem Sunskritischen ajam, dns sonst im 
ا‎ adm wird. — 
١ 13. Drügem Acens. von drukhs eigentl. die :موقط‎ daun 
int ein Ze dämsulschan Wehdar Dep Wurzel ne 
ftei im Iranischen die Bedeutung lügen an; man vgl. durug 


in den Keilinsehriften und dus NKeupersische Ey (durigh), ganz 


das Deutsche Trug; dregvän der Lügner, dann der Schlechte über- 
haupt, weil dem Perser die Lüge 4er Inbegriff aller Schlechtig- 
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keit ist. — uls—der Sunskritischen Prüposition mia weg, Almweg, 


Die Doppelsetzung der Präpusition zuerst olne, dann mit einem 
Verlum verstärkt nur den Begriff, also ganz hinweg. — nlshämn 
Isto Persun Piluralis Conjunet, (Volnntativ) der Wurzel nilsh — 
عاك‎ mag wntergehen, jedoch mit caussler Bedeutung vernichten. 
Indess bat diese Wurzel auch im Zend hie und ول‎ Intranaitivn 
Bedeutung, 2. B. Jeseht ,لا‎ I1: قو‎ drukbe gänäiti viepn drukhe 
näshäiti jatha baonnoiti adshim vacam بط ل‎ jedes böse Wesen 







wird ع‎ ‚ jedes böse Wesen wird vernichtet, sobold es 
diese Worte hört. Jacn. 9, 30: paiti ojdis zuiritaht gimaht لكلو‎ 


vopahd kehrpem näshemnäi nahnone Inoma ziirt vadare Kuidhi 
بل‎ i. wir quälen (eigentlich umlagern) die Körper der gelken 
Schlange, Jder Gift ausspritzenden zum vernichtet werden des 


ni sei! der Reine zu Grunde gehe), Homa! schaffe ول‎ 
Wasser [zu vadare vgl. Jacn. 32, 10.) der goldglänzenden! — 
Die Präposition & ist mit ahmat Ablnt. des Demonstrutivatammen 
a zu verbinden; von diesem (scil. Ort) an. — Der Acens. plur, 
vs ist noch abhängig vom mänhämn. Zu ومعذ اعم‎ int dieses 
Verbum zu ergänzen; A weist nuf A almat zurück, — agruntöis 
Genitiv von agrusti Ungehorsam, eine Abstracthildung vun der 
Wurzel gru durch das Sof. ti und das a privat. Das م‎ vor | 
setst eine erweiterte Wurzel grut voraus; agrusti muss nämlich 





für ngrutti stehen. Dass die angegebene Bedı 8 
ist, sweigt Jacn. 10, 16, wo es dem graosha Gehorsam gegen- 
überstebt; man vgl. ferner 33, 4, — perenäoähh Nom. plur. 
von perena voll gleich Skr, pürnn; die Kodung Aoabd entspricht 
nz dem Vedischen Nomin, Plur. äsah, — Adivjeinti ein 
Ha Aeyöperor; es int wohl von der Wurzel vi in den Veden 
gehen, auch vom Verehren er Götter gehraucht, und der Praepos. 
أنالس‎ abzuleiten: herzugehm .ل‎ i. verehren. Der Genitiv auhabjä 
ar An dieser Präposilion ab. — Pür بلا سسة هم‎ dan schlech. 
terdings keinen Sinn giebt, auch wenn man es in übertragener 
Bodeuiung Klug, einsichtscoll fassen wollte, int mil andern Codiec. 
hacimnd zu lesen; dieses ist ein ndverhial gebrauchter Instrumen- 
tal des Partie. medii der Wurzel hat folgen, also: indem sie folgen. 
— pragjä Nom. Acc, plur. nentr., die Lohpreinungen, Loblieder, 
eig. was sich auf das Lob bezieht. — معدم لل‎ Bte Person 
Piurnlie Perfecti der Wurzel khan, eine härtere Form vou &üd 
v 14. djäm zusammengezogen für dajüm Iste Person sing. 
Uptativi der Wurzel dhä setzen oder dä geben. Die dritte Por- 
son ılajät lindet sich Vendid, 3 8. 145 ed, Burnouf: اهز‎ javd dajät 
Aut ıadra gigen, jat gudlus dajät hal dadva tugen, بهل‎ late At 
Ant ducva urulben, jat gundd dajät Ant daten pereiben, Wann 
er (der Landmann) Aerndte macht, an schwilzen die Diws; wenn 
er reinigt dann (das Korn), #0 quälen sich die Dewa: wenn er 
es slampft, مع‎ Michen die Döws; wenn er cs mahlt, مو‎ gehn zu 








Grunde die Diwa مومع — .ل"‎ 4 Gen, Joe. Dunlis von wart: 
Händ: ex ist eng mit d binden? wie wall ich in die Hin : 
bringen d. i. mich bemächtigen. — حاو‎ Skr. ni ومع‎ ist mit me- 
räjdjäi zu verbinden; dieses ist Infinitiv mit der bekannten Sylbe 
ai, gehildet van meräf —merend morden. — thwahjä Gen. 
des Pronnmehs der zweiten Person, — mäthrä heiliges Lied, 
Gebet, dan Velischn mahtra Lied (Nir. 7, 1. Rv, VI, 1,7, 8, 
x,T, 14,4 eig. das Produkt des Denkens, Hinndnz 1 تقس‎ 
denken); — of Eh hja Gen. von موقب‎ Lob. Lobpreis (Wurzel 

gengk, gangh, ei Aha — Ska, دعقم‎ anzeigen), — him Ace. 
von dem Pronomen اد‎ dten Person hi, entspricht gums dem 
Vedisehen sin; er bezieht sich auf drugem zurück. — tmaraitim 
ist Vedisch Amavat' stark, mächtig. — gionm kommt han hier 
vor; en fat ein Adjectiv gebildet von der Wurzel | 
schärfen (die Indischen Lexikograpben er Wurzel 
nssprache رلب‎ wis ganz irrig int), dlımmah ma, also | 
dend; beide Adjectiva besichen sich anf mäthräis: nie kahen 












weibliche Eodung im, fm, weil mäthrd feminin un 
ein Substantiv, مه‎ weiss ich keine Erklärung; die 


"müsste indess Segensspruch, Gebat sein. — därdi eine een; 


bildung (eigentlich nur die Wurzel mit der Ihativendung) von da, 
im Zend sprechen; »päter wurde es yom Sprechen en hit 
gehrnucht; hier vom Sprechen gegen dirselben. Manygl. 51, 9 

jüm klahnütem rändibjd din thwä äthrä rukbrä Te 
ahvähu dakhsiem dävöi d. i. سقز) مم‎ adverbia] anf weiche بك‎ i, 
auf welche Weise, 40) erweisest du dich gnädig den Grenzen = 


1) Die Stelle wurde von Spiegel ها‎ seiner لا‎ bersetsung des Yen. 85 
Talk Aush dajät kam schlechtardings nicht ‚mit مع‎ geht & ei 





werden; denn ale solche Verwendung des Verkum zum Ansdruck: re 
ist da, sorkimden int dem ültern Arischen Sprachen, wir auch rare 
تمي‎ fremd; ılieser Begriff wind nur dureh lie dritte. Paranm (sing, به‎ 2 
des Verkum rin in jenen Altern Idiomen ausgedrückt; aim allerwenigsten 
indoss dus Arlıv passanz es inüssio dach wenigstens das Passivam et Une 
selbat Im Barbaren - Latein wird doch nicht gesagt dat mn Kiobl, sondern doch 
dauer. Man wuse hans mit dien jedem‘ wir | tiven 
zu einem Hegrilfe inlen-, wie ra in dem bekannie ١ أن‎ 
Javd - "Hi ا‎ Kara machen 4.1. Aral z ud كا‎ 
هوه‎ der W, rein i. einigem لقنن ذا -ن ا‎ 
Gr 8 ا‎ [W, Latein, Rn u zer 
اذا‎ das Werkzeug zum re ersiampfen, der Mörser; es kann aber auch 
en Abatrwetuns stcheo); guldd- dä Mehl machen, با نل‎ mahlen بام‎ Sunskr, | 
nodä Staub, Mehl), waruiter- das eigentliche Ausmahlen des rain, die 
nr „farch a Seiten (u h geschehen kannte, zu ديا‎ Zi. Wir en 
vo wid a zen (ans ae وععها‎ von وما ملق‎ 
transiliver عسأاصفمنا‎ nruthen von Ihr. rd Er er Albert 
fliehen: pereihen von ١ Zei pereil, erweilken Warzel von ichten 
Intrans. zu Grande sind vier Verso ans einem ällern Lind, leder 
it 10 Syiben: die Chene in uch der füufen; sie sind merkw 
#ir hier den Reim كاملا‎ u Ara jan A mau vgl dajbt um Schlu 
eimes jeden Verses; ferner قرسا‎ Aigen — وععن|ا‎ url pen 









u | 


EU U‏ ا د 


Zenilstwlien.‏ , وهلا 


Feldes) durch dus glänzende Feuer, Maxis, نه‎ sprechen über 

die Geschöpfe ein kräftiges (Gebet). — ‚iragvasi Locativ ee. 
von dregvän schlecht (vgl. pishbjuca 50, يلك‎ er ist اله‎ 

vun därdi: zu sprechen gegen die Bösen. — A ist mit anäsd an 
verbinden; dieses ist erste Person eonjimet. imjperf, mei der 
Wurzel. nis, näsl vernichlen mit dem Augment; diedes darf hier 
gar nicht befremden, da sein Gehranch im ممعمك‎ , wie in den 
Velen noch sehr schwankend ist, — ia Acc, plur. des Demon- 
strativsinmmes i, aher olme strenge Accnsutivrbedeutung; es تهنا‎ 
aur den Sina eines قلاف‎ obliquus im allgemeinen, ع‎ dvafshöng 
Acc, plur, von dvafshä ein Abstractum von dvafshl, dus sich Jacn, 
58, 8. in der Bedeutung Starker, Müchtiger findet, bedeutet Stärke 
Mucht; en ist abzuleiten von صمل‎ zwei nd [shi لقم‎ essen um 
im ‚Folge d | stark, fe werden, und heisst uige ailich doppelten 
كه‎ di is doppeli stark werdend, zwiefach BA in Betreff des 
Gebrauchs und der Bedeutung von dra in Zusummensetzungen 
vgl. man das Vellische dribarhas doppelt ıtark, sehr geb — Ekling 
Ace, plor. von üctä Glück, Gun. باق‎ vgl. 34, 8: j at مأددوة‎ 
näidjänihem ihwaljä mozdä Srtä urvätahjä; كنز‎ ndit re main 
jahtk ssibj& düird vohü agmand d. عل‎ denn du schmücktest den, 
ge nächsten (deinen eifrigsten Verehrer) mit der Gunst 
deiner Lebensfülle; die nicht der Hoinheit sich belleissen, denen 
sei fern der gute Himmel! 46, 15: je maihjä jüos abmdi art 
(für إأشمجد‎ ( vohistä mayjäo istir vohl dishem wrnnaühh Ay 
تقس‎ je مه‎ ügrä daidita d. i. wer (wenn einer) mir hiefür Ver- 
ehrung brannte (d. i. darbrachte) um besten, wer am eh de 
mit Gaben und mit frommem Sinn mir Huldigun ‚ dem 
will ich Huld (Glück) verleihen, der uns Bet امسق‎ ee 
Das Wort ist noch treu im Gothischen amsti Gunst, Gande- er- 
hulten; In den Veden entspricht keit Wort; vielleicht ist adcn 
Theil, AÄniheil damit zusummenzustellen. 

v1, poimat. Westergussd trennt unriehtig poi. mal; 

es int ein Adjectiv der Wurzel pi fer sein, wovon in deu Veden 
dan Adjeet. pivan maxe. عنام‎ l Griech, ler, nlıpa fetii stammen, 
mit Suhatantivbedeutung. Van dieser Wurzel finden sich im Zend 
- ive mit dhwa gebildet, iheils mit, theils ohne 
Guna,- wie وعد‎ ithwn Ueberfluss, tard-pithwa Nahrung j” 
Rah k (Vend, 13 5.408 od. Burn) Fetlwolf (nebe 
geüthwa-vehrkö Gianzwolf)z Jesht X, 70 nnu-pöithwahe 
fest, stätillich, nehen Adjectiven, die gross, رهم‎ mächtig -aun- 
drücken, — kbhahajehl Be Person “ing, pri indient, der 
hie kali wohnen, dan herrschm. Der Ge altiv uhjä (vam De- 






















Feld au ergänzen. — hjal, elganilich ei Optu 
er W. ne sein, diene zur Einleitung des Nochsatzes in Hedin 

en: — höm—Skr. sum ist mit kamadil au verbinden. 
Jieses int die Sie Person aing. praes, medii vom gem — gam 





7506 Hang, Zemisiudien, 


gehen. Mas Subject zu diesem Verbam. liegt in dem Relatir- 
ممه‎ jä td mazılä didı ,ةلقرو — بق‎ das sich nur am dieser 
Stelle zu finden scheint, ist eine alterthimlichn Form. für dam 
Shr. syadhü sich selbst setzend عأ .ل‎ nach freiem Willen, ia welchen 
Sinne öfter der Vedische Instrumental svadhäblis (Rrv. I, 16, 9, 18.) 
vorkommt, Das sw les Sunkr, entspricht zwar gewöhnlich dem 4 
im Zend und cp im Zend steht dem يو‎ im Sanskrit gegenüber; 
ber der Laut # gieng häufig in ؟‎ über und #0 können wir «in 
Sutuskritisches gradhä als eine vom gewöhnlichen aradhä uur dia» 
tehtisch verschiedene Aussprache ganz leicht unuehmen, und daraus 
wäre dam تلذب‎ im Zend geworden. Der Form nach ist es 
Instrumental in dem Sinne von seibst, aus freien Stücken — 





u: 









uunocanhä Instrumental von annocauh, das aus dem a priv. in 


gereizt ist und den Sinn vou ungeheissen hat. — aydis u vä- 
täin gehört zu dem Relativsatze. arfis Instrumental von aya قمر‎ 
nerälem gen. urvätahjä n. pl. urvätd, wofür auch urräthä (3, 51,14) 
ihr, arvätdie verwandt mit تطتحصه‎ überliefertes Wort, heilige Nede, 
Gebei 4. 31, 1 (von der Pehlewiühersetzung durch جد‎ FTocR 
orklärt) von Ormmxd als Schutzmittel gegen die Feinde zum Nut- 
zen der Frammen gegeben 30, IL., und den Erleuchteten 31, 3 ') 
und solchen, die in näherem Umgang mit ikm stehen 34, 8 geof- 
fenbart; indes hat auch der Böse seine urvüla's, durch die er 
die reine Schöpfung zu zerstören sucht 31 ‚Ib — Zu unter 
scheiden davon ist urräti gen. urvätdis ,ل‎ 40, 5°) Genossenschaft, 
Familie parallel mit mitbröibjd. urr aitis I. XI, 14 Hilfe ahatr. 
prn couer. von Serosch; urväitis ace, pl. Jt. VI, 40. van den 
Wassern und Wolken. Hieher gehört auch aftare uryaltja Vend. 
4, 15 0. vielleicht auf Grund des Familiemgesetzen — td عاسة‎ 
spricht der bekannten Sauskritischen Partikel I, die zur Harvor- 
bebung eines Begriffs dient, — didereghfö te Person sing. 
Avristi des Intenniva (sogenannter reduplicirter Aarist) der Wurzel 
derez wachsen {s. darüber meine Abhandlung üher die Persischen 
Würter A. عن‎ in Ewald’s Jahrhüchern - vr 
Ryyıe); die Laute ph sind ıhunische Veränderung für Une 
a sollte nämlich 1 heissen بقطه -عمولءالك‎ Die Be- 
deutung ist indes eine causative, wie es sehr + heim Inteu- 
vum der Fall ist. Man vgl. didragljü Jagn, 48, 7. 









N) Nier schraiht Wortergaard urvaten; es معطو لاط‎ oben Zwalfnl krrätem 
Zaren denn Wäre jene Schreibart fichlig, »0 müsste em anf urvaihd au. 
ehrt werden; die für diesm Wort nachgewiesene Besulung passt aber 
nicht In die Stelle mail ein urratem mit besonderer Beilemtung giebt eu nicht, 

u عدر‎ Herrschende hält einen die Genansenschaft hintergehenden. 
welcher Bdulseborne einen die Freunde, welcher recht Ichende Meine diem 
naiklosm, ser sagu عع‎ dem Verwandten, zum Flache müge er ihn Fortatonugn | 
Dass ماغمن‎ Verwandte heisst, Tüsat_ nich الس‎ vielen Stellen beiogem; لطيو‎ 
vedhatem ملظ‎ anter سلحديض!‎ Die woitere Erörterung ‘dor Stelle würd 
wich bier au weit führen, | würde 


"30 م000‎ in si بلسو‎ 


Haug, Zenditndien, 157 
Der leiste Satz von انها‎ — dudäo stehe in keinen rechten 


Zusammenhang mit dem vurhergehemden; er isi wahrscheinlich 
eine Giosse, ujdo ist der Gen. sing. femin, des Dewonstralivums 
» vgl. Vend, 13 8. 409: مزه‎ vehrkojio; ferner Jago, 30, بق‎ [7 
3, 2. 10, wo es adverbial zu stehen scheint. Yananäm Genit 
plur, von wand Holz dadän 2te Person sing. perfeeti der W, 

3 1, veretbrem-gä—rftirahä Vrtratödter, ein ehrender 
Beinume des علدا‎ in den Veden. Yon diesem Wort bildet aich 
durch das Suflix thwä ein Abstraetum; denn wir müssen, soll 
der Satz einen ممق‎ üben, Vereihrem - fä-thwi ala ein Wort lesen; 


Sobet. der bekannten W. cöngh — مقي‎ anzeigen , loben. Wir halben 
in diesem Verse noch gunz die Vedische Anschauung, wie nie 
ans in den Indruliedern vorliegt. Indra, der starke Held, ‚der 
im Luftkrein thront, schlägt mit seinem Donnerkeil don Dämon 
Vrtra (Verhüller), in dem nur das Dunkel der Wolken personifigirt 
ist, Er holt die Kübe aus dem Versteck, In welchem sie vun 
deu Dämonen eingeschlossen sind; une dazu zeigt ihm nach 
der Sage der göttliche Hund Sarama is. Rosen Annotat. لس‎ Rip 
ved. 5. 20 6), Unter den himmlischen Kühen ist dus befeuch.- 










tende R: ser zu verstehen; diess ist dus pöi (das Fett) an 
unserer Stelle; ob gönghä auf die angegebene Sage vom Hunde 


Saramd geht, lässt sich nicht aicher entscheiden, — Der folgende 
Suter: jöi benti— shübis nieht mit dem vorhergehenden in gar 
keiner Verbindung; ستل‎ late Person Aar. I von dä geben. Der 
Sinn int: ich legte in alle Geschöpfe Sanmen, — Die folgenden 
Worte مقلم‎ öijdi passen wicht recht zu dem vorigen und unchı 
nicht gut zu den folgenden. eijdi iat Imperatir von gish eine durch 
نام‎ erweiterie Farm der W, #i suchen; es bedeutet nach den Pa- 
rallolstellen unzweifelhaft verchren (Visper. 12, 2. 4. Jacn, 18, ), 
welche Bedeutung aus der des Suchens leicht entstanden acin 
kann, weum man suchen in religiösen Sinne: Got suchen nimmt, 
Die Worte von at höi his zum Schlusse des Verses bilden einen 
in sich zunammenhängenden Satz. granshö Gehorsam int mit 
Fantd Krkenniniss (W, gan, سمه‎ erkennen) in ein Wort zu schrei- 
sen, also Gehorsamsnrkonniniss di | Erkeuntnias der wahren Re- 
ligion. höi int Dativ des Demonstrativa bi: es int in Jem fül- 
سمل هوي‎ almäl wieler aufgenommen. rashbi ماق‎ Pers, sing, ممصن‎ 









von vag sollen. Der Sion der Stelle ist: Die wahre rin 
wird عنس‎ dem zu Theil, dem Ahura manıla wohl will, Fr 
1.17. zurem bildet mit darin (Inte Person Imperatiri der 
W, £ur gehn) einen Begriff, Mau vergleiche in treif der 
eng Enengen Jescht IX, 26: dazddi md تامف‎ gevisiä Drräcpu 
tut Ajaptem jntbä neem hacajdai vahahim Azitim hutaucäm ناتاه‎ 
mass dudunjäo nuukbiid dudnajds معيو سمه‎ doönnjdo jü mi 
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dadoim mäzdajaruim zuragcadät .قبل‎ gieb mir, gute mächtigste 
Urr "isses فونه‎ din nkeh an a); dass ich 
hinterlassen möge eine gute Nachkommenschaft, eifrig dem سهان‎ 
ben nachzudenken, dem Glunben nnchinredes, dem Glauben nach 
zukundels, welche (die Nachkommenschaft) mir den Mäziajsrni- 
schen Glanben und die Lehpreisung mache (d. i. den per 
schen Glauben verehre; es liegt bior eine Hondiadya vor): | 
Ableitung nach ist das Wort auf die عطق‎ Wurzel —gr lob- 
singen (den Güttern), deren organische Form gar gar int, zurück- 
zuführen; Juvon kommt in den Veden dns so häufige gariif der 
Lobsönger (Bw, V,3,41,10. VI,2,4,4. V11,1,3,8. 2,4, im). 
Wörtlich heisst zarem تمع‎ ich \sbill ‚Iobpreistn. بلاقمو‎ di ich will 
lobpreisen, man vgl. in Veden aramı pam. — Leber khshwat 
und kuahmäkäm =, zu V. 1. — Äckiiim. Der Accnsativ int 
mit &aräni au verbinden, in demselben Sinn wie mit zarem. 
 keyöperor, ist ein Suhstant. ‚der schon be 
‚gut, die ursprünglich guk lautete, wie noch dan 
Adject. gukro beweist; es ist gehillet von der Causalform زياد‎ 
mit der يدا‎ 4 und sollte vollständig Acukajati Anzündung, نل‎ i. 
Verehrung heissen; eine andere Form, die indess der ursprüng- 
lichen näher steht, ist skjeiti in akjeitibjd JInen, 58, & Es im 
merkwürdig, dans fust alle Derivate der Wurzel طب‎ das karıe u 
ausschliessen und #0 ihr Ursprung etwan verdunkelt wurde. Dur 
zurem لسن‎ ägkitim ist die ganze jraktische Religion hezeir 
in Lubliedern und durch Anzinden des heiligen Feuers an 
die alten Iränier die himmlischen Liebigeister, die Urheber des leib- 
lichen und geistigen Wohls, der leiblichen und geistigen Reinheit, 
Sie hieasen uhura's عمف بح‎ die ewig Lebendigen, die أسبااعة‎ lauter 
Leben das Leben in die Welt eine مسا‎ auch dor Name muedi 
(der Weise) scheint ihnen gemeinsam zu sein. Wir finden nim- 
lich in den älteru Liedern des ممعمك‎ ousserordentlich häufig neben 
beiden Namen, die gewöhnlich t vorkommen, den Plural 
ihr (we khabmä, kbahmäkäm jüshmn etc), weit weltener den 
di. ‚Beide Namen wurden dann bei dem Streben unch 
Einheit, wohl schon früh, auf ein Ringelmwusen hergetra 
Pa a yaer erregen are der rer 8 
Collectiv ewi “digen اسه‎ all htgeinter 
welche "yet اده‎ Ines schen im Altern Jucna niark. he- 
gonnen hat. Die weitere Ausführung dieser Ansicht kann nur 
in einer vallatändigen Darlegung des Alt-Iränischen Gäu 
bens eine Stelle linden; desswegen enthalte ich mich für jetzt 
weiterer Bewerkungen über diesen böchnt wichtigen und interes- 
santen Gegeustand, — ال‎ gibt den Zweck un اتسمة ,يسك‎ 
qjät für hjät— Sr, ajät, Ueber die Verwandlung ‚des h in im 
schon greaprochen. — säkhs-ndöshd: der erste Theil dieses 
Compositums int die bekannte Wurzel vuklıs, معدم افده‎ der 
write utalö findet seine Erklärung durch Ableitung von Skr. الت‎ 























ud und tag. heiden ass; ke. wi‏ يفك im‏ باع 


; sonnch hbiesse en: Wachsthumshlüthed;- 


wu 8ه‎ 


Zend gig schw ١ 
blühendes Wachsthum, Gedeiben, Mat kann indess anch للضم‎ 
mit dem Ved, ish Speise ausammenbringen, also Wachsthuusapeise 
.ل‎ i. zum Wachsen hinreichende Nahrung, Der Siun ist kei beiden 
Auffassungen der gleiche. — gardi, Dativ von car Haupt int 
it möi zu verbinden und nur ein stärkerer Ausdruck für mir 
selbst, — büfdjai Inlinitiv von big — عاق‎ bhuf geniessen, wo- 
von im ملعا‎ sich Ihöfana Speise, Genus (Br. VW, 5, IL, 10. pl 
Güter überhaupt VII, 2,1,.47. 5, 3) ableitet. Juan. 31, 13 findet 
sich das Substant. hügem Genuss, Vortkeil. — haurvätä عع سم‎ 
tdtä werden gewühnlich zusammen genannt; heile sind ala Acım- 
ntive abhängig von bifdjäi: um zu geniessen haurvdid und amers 
.للك‎ Wir sehen ans dieser Stelle, sowie هسه‎ dem folgenden Verse 
ganz deutlich, dass beide noch eine appellat leutunge haben 
missen und in der ältern Zeit noch keine Benien waren, wie in 
der spätern Pärsischen Mythologie. haurrätä ist eine Alstraet- 
bildung von hanrva —sarya 6 er heisst also wörtlich Gauzheri 
eichnet wird; ameretätä ee amorein nee un- 
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hUnsterblichkrit, wei 





indess nicht ler 


Bi: 5 فج‎ 
/ a : 


strong philosophisch-theologische Unsterblichkeitsbegriff ausge. 
drückt werden soll, sondern nur die lau dauernde, der Zereti- 
rung lange trotzende Lebenskraft. — Deu letzten Satz ara مقس‎ 





thrä عاك‎ kann man zwar mit dem rorbergehenden verbinden; uber 
der Sinn Ist etwas mutt; zudem ist er auch überflüssig; denn als 
Mittel, um ungeschwächten leibliche» Wohlsein zu erringen, wur- 
den 1 بعد اج جب‎ die Loblieder und die Feuerverehrung '(zarem 
und ackitim tariui) angeführt. Wozu deno hier noch ein beson 
مول‎ biedt Es ist desshalb wahrscheinlich, dans dinse Warte 
eine Glosse sind; wenn «ie مده‎ Verse gehören, مده‎ fehlt wahl 
der Satz, سم‎ den sie sich anschliomen, je— از‎ fem. عمل‎ Rein 
tive. — räthomd. Man vergleiche den uralten Liedervers Jorn, 
#3, 6, in dem noch gunz die Vedische oder cher die ultarische 
Anschauung. herrscht: | 1 حم‎ 52-5 
 زناش فزموعخ غضه قعمه فزشتفط أ‎ a 
drügd äjech bein خطنام‎ tanvd parä 
نزملا‎ beredubjd dus-qureibom إسعقم‎ qäthrem. +) 
Nun wohlan, fromme Männer und Weiber! 
Wenn ihr Lust nach des Schlechten Habe heget, 
Sa spende ich dus Fett von des Schlachten Körper dd. ;. 
9 sein Vermögen). ne | 
Vaju vernichte den schlechte Speise Beingenden die Speise! 
ist mil ممطسطدمن‎ zu cioom Begrilf zu veorbisden : _ Land sehen 


1 امم 1 | انف‎ 
— wollen, rälbemA Ist neutraler Aceusaliv. — مطل لظالام‎ Fett von der W, pl, 
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Man vgl. ferner B, 3 räthms. Der Ableitung nach int es Sub- 
janliv der W. ام‎ geben, woren räti Gabe, Spende in den عله ا‎ 
ferner rafna Schats, Reichthum. Würtlich übersetzt heisst das 
Sätzoben; jenes Lied, weiches ein Schatz an Reinheit (Frömmig- 
keit). Darunter ist vielleicht das berühmte Gebet تلم‎ veirjd مه‎ 
versteben. | RE | | | 
v. 18. mifdem Ace, von mijda Gabe, Geschenk, Lohn, Neu- 
persisch 35» (muad) Lohn, ganz dasselbe mit dem Griechischen 
io$ig von der W, miz—Shr. mib befruchten (eig. den Saamen 
ergiessen), dann geben, spenden; in beiden Bedentungen, sowohl 
der ursprünglichen als der abgeleiteten findet es sich in den 
Veden; im Iränischen findet sich nur die abgeleitete; mizen عاق‎ 
Person plur. imperf. V. 20 unsers Capitels; mimighjö 45, 10 (s0 
int Für mimnghjd, das von mal abgeleitet die Bedeutung ter- 
orössern haben mnss, die aber nicht gut pusat, zu lesen), Die 
Person sing, des Intensive: du brschenkst, — bandni Inte Pers, 
sing. imperativi von han — Skr, sun spenden, geben, — arılna- 
san 8 Ace, plur, نمم‎ urshnavat männlich nur eine stärkere Bil- 
dung für arshnd, das denselben Sinn bat; mau vgl. Vend. 9 p. 332 
acpalıö paiti arahnd, 14 مطهز :418 عم‎ acpahe arabod perecka, wie 
der Preis eines männlichen Pferdes; am nächsten entspricht das 
Griechische öponr, ügen®; der Ableitung nach ist es dasselbe mit 
Skr. vrehan (für vareban) eig. der Befruchter , besomders der Stier 
mit Wegfull des Anlauts, — ustra das Kameel, — apavaiti 
dte Person conjunetivri (imperfecti) der Wurzel pü Läutern, reinigen, 
die indess einem Indicativ ganz gleich sicht, Für den Indicativ 
praesenlis kann man aber die Form schon wegen des Augments 
nicht halten; anch nicht für das Imperfeet. Indic., wegen der vol- 
lern Endang ti. Es kann nur eine Conjunetivform sein; der lange 
Vokal ä vor der Endung, der dem Conj, eigenihümlich int, wird 











in den Veden oft verkürzt (man vgl, ganz ähnliche Erscheinungen 
im Homer). — hi ein Demonstrativpronomen. iadibjd Dal. plur. 
des Demonstrat. in; es ist unklar, worauf dieses Pronomen zu 


beziehen ist. — däonhä Iste Person sing. conjunetiri Avriati 


u 


medii; Bopp hält die Form fulsch für eine 2te Perw. sing. Imperat. 


medii (Vergleichende Grammat. .م‎ 1001); hätte er die Stellen, in 
denen aie vorkommt, genau untersucht, atalt sie nur rein für siel, 
ohne Rücksicht كسم‎ dev Zusummenhung zu betrachten, wns ein 
höchst irrefübrender Weg int, so würde er die richtige Erklärung 
2-7 haben. Man vgl 34, 1: jü skjnothand تطافوعة؟ ذز‎ ji 
uni omereistätem unbemdä tadibjd السو سي نلعسمس ننافملل‎ « 
hanrvatätd; adshüm tdi فعسنه‎ Ehmi paourutemäis .قاودكل‎ Welche 
Opfer, Gebete, Loblieder ich für die Unsterblielkeit, Reinkeit, 
Macht (irdischen Wohlstand) und Gemmodhnit darbringe, Munda, 
من‎ beschenkl uns Alıura mit der grössten Fülle derselben. Die 
2ie Person lautet däoahe 36,1. — Diese leizten Worte jathä hi 





u ur A Luz dl DE nn u‏ مت 


Haug. Zendshsdien. Go 


1nöibjö däonha pussen nicht in den Zusammenhang und sind wohl 
eine Glosse; sie können auch der Anfang eines neuen Versen 
sein, der verloren gegangen ist, | | - وو‎ 
آ‎ 19. jagtat ist zu trennen jag—jaf und به‎ Die Ver- 
wandlung des Dentals vor einem anders Dental in einen Zisch- 
lant ist im Zend bekannt genug. — haneütd Dat, sing, des 
part. praes. von han spenden. — Der zweite Satz ist dem ersten 
ganz parallel und drückt eigentlich denselben Sinn aus. Merk- 
würdig ist hier die Trennung der Negation nöit in ihre zwei Be- 
standtheile nä und it, deren erster wie natürlich unmittelhar vor 
dem Verbum dAitd, der zweite ganz nachldrucksrull um Ir 





des Satzes steht. ع‎ erejukhdhäi Dat. sing. von erefukhdh 
wahr gepriesen, worunter wohl Aburamszda zu verstehen is — 
mainis Erbe, Anschen, eig. Meinung von man (man vgl, Sihr. 
maui), — Der Acc, tem steht ungenau für den Dativ tdi, — ahiä 
beilentet hier dafür. — Der pe Satz kim. etc. enthält die 
Antwort auf die vorbergegan ungene Frage قط‎ maini (Ua 
fehlt. avfim bezieht nich ee Superlat. der 
up, عمل‎ entfernteste, .ل‎ i. der geringste, in welcher Beil 
hie und da vorkommt. job ; IE > 
١ 20. Der ersie Satz von Eithend—änähare steht weder 
mit dem vorhergehenden noch mit dem nuchfolgenden in Verbin- 
dung. معطا‎ ist lofinitiv der Wurzel &i bien, Die Infinitir- 
enlung tuna (Neupers, ten) ist im Altpersischen vorherrschenid, 
wie Öppert gezeigt hat. hukhshathrä von guter Herrschaft ein 
Beiwort der guten Genien. äonbare غغة‎ Person plur, aorist. medii 
der Würsel as sein, — 1غ زطفعم‎ 541, das Westerganrd aus ملعم‎ 
انز‎ des Copeahagener Codex Nr. 5 verbessert hat, giebt keinen 
genügenden Sinn, mag man es von pac binden oder pac (für spac) 
schen ableiten; das erstere مهم‎ goht indess im Zeud nach der 
en Conjugat. 2. B, pesbnniti Vend. 4 .م‎ 164; das letztere نما‎ 
im Zend noch seine vollere Form cpug wenigstens im Verbum, 
Die meisten Handschriften bieten piakjeinti md diess ist die 









richtige Lesartz es int einfach das Unnsale der Wurzel guk, 

wit der Präposition üpk, lie auch in den Veden au pi verstim- 
melt wird به‎ B. pitvam in prapitvam, abhipitvam (von dp linst es 
sich nicht ableiten, wie ich früher getkan) und eigentlich die 
Annäherung (un, zu) bezeichnet; im Sanakr, würde es apiguöujanti 
Imiten. Die Derivnta der Wurzel guk haben indess mehr oder 
minder die ursprüngliche Bedeutung des Breunens, Anzündena 
abgelegt nd die abgeleitete den Verehrena durch Opfer angenom- 
men. Bo heisst ea much hier durch Opfer eerehren, — adihjd 
Dat. plur, des Pronom. der Iten Person i (eig. Demonstrativum) 
int hier reflexiv: welche für sich (für ihren eigenen Zweck) upfermd 
vörehren. ب‎ köäm Ace: den Interrogativums kä fem, int Su an 
zu verbinden; os hat indess den fragenden Sinn sbgelegt und ist 


ein pronom, indefnitum irgend wer, irgend eine geworden; man 


10% Haug, Zendstulien, 


nic und zıg (auch bei Buhatantiven indefinit gebraucht, —‏ نأو 
Worte von karpk —däts aind abbängig von jäls dass du-‏ 
durch gegeben sei, — kurapi. Is Wort ist etwas schwierig ru‏ 
sich zwischen varati und khahn-‏ هه findet‏ 12 ,32 نمل erklären.‏ 
threm und bedeutet Macht; duvan abgeleitet ist kurupdta 32, 15‏ 
uehen keviti ( Würde, Ansehen, von kari) von der gleichen Be-‏ 
خا deutung, Es ist von der W. krp eine erweiterte Form von‏ 
shznleiten, — urikhs nom. sing. ist ganz das Vedische‏ على 
eig much Nigh. 3, 15 ein medhärinäma; in den Veden ist es Bei-‏ 
wort der Götter, z.B. des Agni (Br. Il, 1, 11, 2); häufig (oder‏ 
sich der Plural ucigah womit die Verehrer und Lobpreiser der‏ 
Hötter, wabrscheiniich die Priester, bezeichnet werden (lIL, 2, 3, 2.‏ 
w 1612. 971,6,1,4). An unserer Stelle bat ugikhe, dus ich‏ 
nicht weiter im Aycsta gefunden habe, die Bedentus‏ كنامز his‏ 
eines Abstractum» Weisheit, Verstand. — adalımai, Dativ dem‏ 
Pronomens i, bezieht sich anf dus kavä des folgenden Sa zes‏ 
der durch das Relatirum ja on den vorhergehenden ungeknüpft‏ 
ist ein uralter Arischer Ehrenname, womit‏ تمدع ist, — kavä,‏ 
ursprünglich die frümmsten und angesehensten Glieder eines Stam-‏ 
mes, Priester, Propheten, Dichter und Könige, bezeichnet wur-‏ 
den; in den Veden berrscht die Bedeutung Weiser,. Dichuwr vor,‏ 
während ca im Avesin achon ein Würdenume für Könige ge-‏ 
لسلا worden ist und gewöhnlich vor Königsnamen steht, 2 B.‏ 
int ganz dasselbe‏ عو Vistäcpa. Das Löäteinische eivis Öskisch‏ 
Wort: Was die Ableitung dieses Wortes hetriffi, so ist wu auf‏ 
وا für we‏ متمد eine Wurzel ku brennen, die das Griechische im‏ 
(man vgl. das futurum zev-ar) am trenesten bewahrt hat, zürlick-‏ 
zuführen; es bezeichnet demnach eigentlich den Anzünder des‏ 
Feuers di is den Hausvater oder Priester; won vergl. das schon‏ 
besprochene gaoakjäc. — änmaind Dativ sing. von Komsinl An-‏ 
wo es im Paralleliamun mit crüvi‏ ,10 ,4% مس schen, Huhm, wie‏ 
Ruhm steht, erhellt, Es int ans der Präposition in anı und‏ 
maini zusummengesetzt, heisst also wörtlich das Nach-meinen, was‏ 
بايطا nachher über einen gedncht und gemeint wird; di 1. Huf,‏ 
urödüjntü Bte Person sing. a si m passivi dur Wurzel‏ — 
wachsen, Das erste u ist nur ein unwesentlicher Vorschlag,‏ طلسم 
wie er sich hei dieser Wurzel öfters findet; «ben so ist auch‏ 
dus 0 unch der Wurzel dd nur ala ein Nuchhall des wurtelhaf-‏ 
ten u anzusehen, Das Passivum hal bier die intranaitive Beden-‏ 
tung: aufsteigen, gelangen. — Der Vers enthält eines Myibun, den‏ 
wir nicht näher kennen. Der Diebter will wissen, wer die ge-‏ 
wesen, die einat eine Koh dürch Opfer verehrt oder gar anllın‏ 
geopfert haben und dadurch grosse Macht umd grosses Anschen‏ 
für Ihren König erlangt hätten. Auklinge un einen solchen My-‏ 
thus fnden sich in den Liedern au die Rhharas (Rr. IV, 1, 1-4),‏ 
die die Kuh zertheilten und durch Ihre Thaten grosse Macht um‏ 
sogar die Unsterblichkeit errangen. Die Verehrung der Kuk miss‏ 















sine tinfere Untersuchung der ältesten Stücke den Arsata erwei 


sen wird. — Der letzte Satz dit mizen — fridaühd stoht in kei- 
plür. imperf. von miz —mih spenden, geben. — frädanhe Datis 
pAS SE pre ”علد اميف يب‎ Pagode .ميس ساني‎ 
oben رام ب«موعهمم د‎ also eigentlich Fori uleiten int; in- 

Blicken wir noch einmal auf das ganze Capitel zurück, وى‎ 
ist leicht zu ersehen, فعمل‎ wir bier uicht ein älteres Lied, sau- 
dern eine Reihe von Liedern oder Liederversen, die unter sich 
oft in keinem engern oder in gar keinem Zusammenbange ste 


vor uns haben, Wir haben Bruchstücke alter Somalieder (in V. 2 
نس‎ 5), einen herrlichen Schöpfüngsbymmus (V.3—5 u. 7), ein 
lied auf den guten Mäsdajücnischen Glauben und seine Sognun- 
gen (V. 8S— Il], ein anderes gegen die Unfrommen, die Nicht- 
bekenner des guten Glaubens (V, 1I—14), ein Opferlied (V, 17 
— 19), eines auf Ahursmazda als den, der das Geldeihen der 
Felder giebt (W. 15}, alte Myihen (VW. 16 u. 20) und nach eine 
Reihe einzelner | ضحد‎ abgerissener Vers. Wie es jetzt vorliegt, 
scheint es ein Gnusen zu bilden; denn jede Strophe, die je 4 
Verso, jeden سه‎ 10—12 Sylben zählt, beginnt mit den gleichen 
Worten: Diess will ich fragen dich ete., und später wurde es 
auch so beiracbter; denn V, 21 unsers Kapitels, der nur die Au- 
fangsworte bekannter Gebete enthält, finden wir ein tat-ihwä- 
peregd, werner air dieses Capitel gemeint sein kann, Aus 
eben iesem Umstunde sicht man deutlich, dass dieses Stück 
schon frühe ein Ganzen gebildet haben muss, Da die einzelnen 
Lieder öfters unter sich gar nicht zusummenbängen, ja da manche 
Strophen blos ganz abgerissene Liederverse (V, 2 u. 6) enthalten, 
مه‎ ist klar, dass die einzelnen Theile schon lange für sich be- 
stunden haben müssen, ehe sie ein Sammler und Üeberarbeiter in 
die jetzige Gestalt brachte. 4 | . 

‚Dieser Zustand der Zusammenhangslösigkelt, dieser oft مف‎ 
deutlich fragmentarische Ubaruhter بول‎ Ganzen, ist ein schlagen- 
der Beweis von dem grossen Verluste, dem schon. sehr früh die 
heilige Hymnenpoesie der Feueranbefer erlitten Int. Bio war 
einst wohl eben so reich ala die Vedische; aber die Ungunst der 
Zeiten hat uns won diesen Denkmälern Altirinischen Glaubens 
und Isebenn nur noch Bruchstücke hinterlassen, die uns im Jagnn 
vorliegen. Sie aind für dem ganzen Pärsismm von der grüssten 
Wichtigkeit; deun in ihnen hegt der Keim und die Wursel, am 
der ‚die npätere Religion aber unter einem andern: Himmel und 
unter fremilan Einllüssen hervorsprosste. Das einzige Mittel air 
riehlie zu erkennen, aind die Bieder des Vedn, die wicht mr 
font dieselben sprachlichen Bildungen und Satzfüpungen blos عمال‎ 
Irktisch verschieden, sondern auch oft die game gleiche A 


schnuungsweisn zeigen, Die traditionellen I | 0 
sen er mihwenlig, gan ira führen, da sie in eier eit ent- 
atunden sind, wo die Religion bereils eine ganz andere اك ة)‎ er 
hatte, als wir sie im Jagna finden. Der Zeitraum zwischen der 
Katstehung der Lieder und der Pollewi-Deh n beiträgt 
mindestens 1000 — 1200 Jahre; denn sie sind sehon vielo Jahr- 
hunderte älter als der aliche Theil des Vendidad, der duch 
jedenfalls vöore Sa weit wir die traditionelle Leher- 
tzung des سي ل‎ nun ae kennen, a0 können wir tod wenn 
Anguetil much zur: Hälfte sie falach verstanden hat, nicht im 
mindesten durch sis «in sicheres Verstäuduiss dieser urali 
Stücke erhalten. 0 

Tühingen, 15. Oktober 1853. 




















Verbesserungen und Nachträge. 


Bei den ungebeuren Schwierigkeiten , die der Forscher im 
ältern Jugna als einem bis jetzt noch gam unhebanten Gebiete zu 
überwinden bat, sind Missverständnisse und Irrthümer fast unver- 
meidlic. Da ich durch fortgesstzies Studium dieser uralten Deuk- 
mäler auch in meinen beid en ersten achun vor einem Jahr 
schriebenen Abhandlungen solche orkunnt babe, Kälte ich es für 
Pflicht sie nnch bestem Wissen und Gewissen zu berichtigen, bei 
welcher Gelegenheit ich auch noch manches nachtragen will, 


Vers 1 uw 2 enihalten nicht dio Aufangswarte von Gehelen 
oder Eruchsiöcken von Liedern, wie ich früher annahm, sundern 
sind integrirende Bestandiheile des Capitels, .؟‎ 1 lautet unch 
berichtigter Üebersetzung wörtlich: 

Beim lobpreis, wann es euer Lob 
Mög عل‎ Deine meinem Freund vrkinden, Ward 
„Uns iv Reinheit darsubriugen freundliche Ver 
„Wann er zu uns kommt mit gutem Geiste,“ 
Der Sinn dieses Versen ist mn recht klar. memö steht für 
لسعم‎ mn. ag. oder nemio n, pl. ar د‎ vacd für wald Wort 
45, 5, mon: wahrscheinlich für mando 19, eithr& neben vicpä 
für itbräo 45, I, غم‎ für nio (Skr. naa), 58 für väo (Skr. van), 
khahmäratdö gen. sing. von khahmäväg der eure von khahmä ihr 
bezieht sich wahl die ahura'n توح با‎ die lebendigen, ıweisen 
مط .ل‎ auf Ormuzd und die ‚höchsten Genien, Akura marda 
findet sich nämlich im ältern nenn nicht loss im Singular ala 
Name des höchsten guten Genius, sondern auch im Plural ahuri- 
sähe 30, 9. 31, 3 und moadäoihs 45,1. Auch da, wo der وزع‎ 
 Ahuramnada steht, finden wir ie dus Procsnme im 
Plural, khahmä, jünhmd, vE, هذى‎ ele,, was ein dentlicher Be- 
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weis davon هنس‎ scıh Bee errang ولاج‎ 
Vorstellung eines einzelnen Ahurn mazda وعم‎ _ hwä- 
väg der Deinige vgl. 34, 16. 48, 3: es int wohl, Sue 1 
früher gezeigt, nur ein peu für du; chenzo im 
mayailt —möi mir (vgl. 46, 7, wo en denilich nur mir heisst), 
Wollte mau bei beilen streng an einem possessiven Sinne 
festhalten , Pag enge hrgpranchene gelangen ange n< 
uni der. weinige ist; en re جه بجوو هلدا‎ Ver- 
muthungen ergehen — frjäi dab sing. von ساح نز‎ prija, 
Lieber, Freund vgl. 3 4, 2: قز انمز‎ frjüi daidit, wie der Freund 
dem Freunde gibt; 43, 14: نه‎ frjäi vonsdemnd daidit, ein wiasen- 
der a ja dem. Freunde, — saqjät (Opti .) 9 eu 
die Skr-Wurzel علب‎ mörhtig sein zurückzuführen 
die häufig ia dem Jacnu Dicke ام لاك‎ iv. Kst (A 0 
م‎ ) werkünden, anzeigm, sagen. "rk سيد اسم‎ 

einem Skr. k entsprochen; es stoht رز‎ einem Skr, ar gegen 
über, 2) ist en im ültern Zend-Dialukte eine härtere Auss 
für h, wie die Genitive auf Em bjä, die Ihatiwe ai —ahjäi 





















zeigen, welche Ausspruche hauptsächlich, wo h vor j au stehen 
ag ‚ eintritt: man wer. auch die 5 der W. prono: 3 و‎ Geni- 

tive maqjäs, ihwagjöe, qaqjie. Bei der W. gungh trifft indes 
diese Veränderung des h in q mit Ur kung des ohnehin 


schwachen Nasuls nicht bloss im Verbun, see im سول‎ 
mazdio عكر‎ mairistd, Mazda 1a der سد‎ 2006 das Wort 
verkündende ; (mairintb. superl, von der W. mare, mere sprechen 
wie hairista ل١‎ 51, ( von bere tragen) und | ,تقوب‎ € ich 
Be in .ل‎ 53, 5: art vazjammahjd kainibjd mraomf د بل‎ Worte 

wahl Negenaworte) verkünde ich den heirnihenden Mädchen, Des- 
halben Stammes oder vielleicht ganz dasselbe Wort ist das Nen- 


persische ستخى »ع‎ (sukhun) Wort. — Die Worte von at عم‎ his zum 


Schlusse des Vorsen scheinen die Heide der Alume’s, jedoch in- 
direkt einzuführen; der Sian scheint zu sein: der deine, d. i. 2 
soll ns, den Ahura's, Verehrung zollen, wenn er (du) in guter 
Gesinnung sich una naht. häkurend سام‎ Der Singular 
in findet sich ,ل‎ 33, 9, ana welcher Stelle wenigstens #6 viel 
hervorgeht, ılans فع‎ eine Art von herren bezeichnet; 
ans den diesem Wort beigregebenen Verben bare bringen um dä 
gehen kann man anf die Hedeotung u: schliessen; desselben 
Stammes ist das Verbom hankärejimi, das in den Anrufangen des 
ingern Jacha After nüch nimmddhajdmi ich rufe an mich findet 
wahl ich bringe Opfer bedeutet. 


V. 2. Wie (ist) des hesten Lebens Anfang 
Um irgendwo zu nützen (dem), der da isıt 
Denn du welbut, der wahrhaft heilige, ه‎ ‚Geist Mazda, 
Wandelst als ein Helfer aller Welt mit Reinheit. 
sw 








Ba. 111 


u käthö vgl. 47, 4, welche Stelle ich jetzt übersnize: Weg 

dieses heiligen Geistes. den Mazda, suchen sie zu schaden de 

Goitlosen, jedoch nicht auch nur dam geringsten Reinen; w» nür 
irgend ein Verehrer (Priester) dem Reinen ist, der int ein schlim- 
mer Zerstürer dem Gattlosen. (Zu قوز‎ vgl. 43, 14. ak d schlecht 
vgl. 32, 5, 12. 48, 5. 45, 10., wovon der Dewakd- mund von 
دن‎ kalt ein Nichts, Tuwgenichts.) In dieser Stelle hat ktks 
deutlich eine etwas verollgemeinernde Bedeutung wo ur oder 
anch wie nur; dadurch scheint es sich von katkä, wie zu. unter- 









zum Nutzen, dem Glauben zu schuden (ist gegeben) Drukln همل)‎ 
Büse). ‚orekhtem part. pass. der W. orez wahr sein, wovon 
erbiänlenz ابره‎ 32, 7. erekhtem vatdiatd, der in Wahrheit wis- 
sendste (der in Wahrheit سه‎ meisten weiss), — härd ist 2te part, 
aing. عمل‎ 1 der W. har, here—Shr. sr yohen, wonach die Pa- 
ralloistelle 31, 13 von härd an so zu übersetzen ist: du wohnt 


umber in Reinheit, du erspühest alles ringsherum, — Der Int, 
Sa viopßibj6 ist mit dem Innterum, ahübis, der wie äfter für den 
Dativ steht, سه‎ verbinden. Dieser Ausdruck „älle Bebenden “ 
.ل‎ i. alle Lehendigen bezeichnet wahrscheinlich soviel als der im 
Abschnitt Haptanghati (Jaem. ec, 345 —42) vorkommende ubdibjä 
abubjä (dat) 35, 8. 38, 3. للزفاس‎ anhrd (gun.) beide Leben oder 
Wellen, deren König Akum mazda ist N 4 Diese „beiden 
Leben“ sind das erste auch agivat daseimd und das zweite (dni- 
kitim ,ل‎ 45, I) auch parähd oder vahista genannt oder nach موي‎ 
serer Anschnuungaw amweise dus dliesseiti ge und jensen ige مد‎ Nschen „nach 
Rabhinischer Anschaunng جيك‎ Dyior und sr بجسنطة‎ beide Bogrille 
finden sich in den alton Jacnnliedern سا عاج‎ urräathes heisst 
nach der Tradition Freund; diese Bedeutung ist jedoch nicht die 
ursprüngliche, da das Wort seiner Ableitung mach offenbar mit 
uryd Secie zusammenhängt, Die van mir früher angenommene 
Bedeniung Schutzgeist Fravaslıl passt nieht recht; فلل‎ Fravasll's, 
welcher Name nich nicht in dem ältern Jucon (nur ein oder das 
aneremal int dem spätern Haptafighnti) findet, heissen zu dem 





,;„ WM varena beisst im ältern In Lehre; ومسا سملن‎ wel. بق كه‎ 
48, 4 31, 11, Im Alıporaiue: en der Keillnschrifien Nndet sich ih Vorkem 
ee Ichren; die ische Tradition komi ein verenmind == vernnvaiti 
(2, 31, #7) er lehrt; hlevem in es abzuleiten. warum Im Vendiddl it 
dagegon auf die Wurzel vr bedecken zurückzuführen and heisst سمالا‎ 
namentlich Yun der Bekleidung der Krla mit سدقلا , معدا‎ eis, السام‎ 
ب ل‎ 0 Ha alwi- varena Verbüllung (vielleicht Film) 
vamılandaren. 1) رج‎ , milch üntoprechende varga Im Vrda beduuiat etwas 
Gerchhecht ١١ 104, 25 II In IX, لظا بك‎ 4, 4 2) 






+4 ara warme im بده جتلمشع عم ةا‎ den daajur, 





Haug, Zenit. 767 


in den ältern Liedern uränd Seelen فنك‎ Kan 10 m 
Nachdem ich «ie meisten Stellen, in. denen art vorkon 4 
voch einmal ‚genau ويك مرو دده همه‎ had SL re endes Krechnis 
herausgestellt: 00007 
urvathd nom, urrntbem acc. 1) Verwandter, Familiengli 
1 urvathd brätä قار‎ vät); devd-urvathi Verwandte 
send, Beiwort der Deragp Ju X, .ل‎ 2) Genasse, Freund ل‎ 
mit dem MPrädicat ashard; ferner Hl, 1. 9 Schützer 
J. 44, 2; 71, 13 neben Ihräta (Erhalten); IX, 
4. 10, 8 ug ginota (Lobpreiser) 0, 6°) eine 
















re v.72), 31.29), ) Ein 3 davon Brunn 
ale vill, 4 die Bea دوعا‎ 1 ien von den Wasser 
ang nicht wohl 


| ‘Y. 4. Zu ıvänmatibjd ER das. Verb. causal, tz > كل‎ 
eilend foriireihen It. ولا‎ bl. — dümis nom. aing., nee, dümim 
schöpferisch, Schöpfer Kinsmu des Ormuzd sl, 7. 8 4, 7 uud 
der Armaiti 34, 10. Die Worte kacud vanhzus مقا‎ heissen er 
nach: wer (int) der Schüpfer des guten Geistes, Mazu: 

1, 8, wo Ormuzd Fater des guten Geister heisst; aben / 
Wohl davon ist dämi Geo, dämdis zu en, da 
Einsicht .ل‎ 43, 5. 51, 10; dämi-ditem ال‎ | 

v. 5. tafna fir tafau Wärme kommt wirklich dt. 11, ne 

in mehreren ,لوث‎ vor; Westerg. schreibt siels .لاله‎ Dass ı 

ügstens ein kufsuäh nom. infuö existirto, beweisen der 3 
مسعاءدن‎ Jt I, 15 und des Adi. tafnnühahtem dt. Yil, 5 

(Prädikat des Mondes). — zudmä ündet sich noch einmal د‎ 

ältern Jagus رل4‎ 4, wo eu aber. die erste pers. plur: impf, der 



















ter Alieise Vors srheini fulgendermassen übrraelst. werden zu 
Pr Wer die Daiva’s am) andere Menschen verschtet, die ihn ضغو‎ 
wer andere als dies bochnhrt, nämlich die frommen Foueranbeior möch 
heiligen Lehre des Ilauavaiers, مد‎ ist Verwändler, Bruder der Valer Akıra 
mazda d. bh, Örmmed ist einem لولمه‎ Mruschen ein Sehützer, Inrem mai 
für verkehrt Anlten — verachten; arem man für gut بو العط‎ —Äorhehrrn. ع 15 7 له‎ 
مأقاقع‎ Gm. von مل , أاهم - متمق‎ sonst nicht weiter workomm, كلاماة‎ man 
سم‎ richtigsten mit dem Vorlischen dampati zunsmwen; dieses heisst 1) Haua- 
herr son Agmi iv. I, 10, 18 nahen wird. pri, vun, 6,7 are 
wo indess dia entsprechende Sdmaedantelle |, 1, #, 3, 44. u اسن‎ 
Indra. YIN, 7, 10, 16 2) deal. د اببسم‎ ‚Kitern 03 5 1,10, 5 
noben Ei von Trasktar, — Für aburä mordd ist wohl der كا اا‎ 
“ar مع‎ Inaen, Ja der Vocatir keinen Sinn zu gaben weheinl, 


je mäthrh عله‎ hekast: der سن‎ Lied die Rede. bringt (Linder رطان‎ 
der Vershror iu Meinbeit mit Lubpreis, Zaraihustre, 
3( عمللا‎ schreibt Wentergaard urrats obne eine andern اميا‎ anzugebsu, 
die Bomb, Ausgake liest indess richtig urraihh; ebenen de, XI, 2 gegen die 
Astoritäi mohrerer Nandachrifen. 


Hand.‏ انم der ihn im Kieninnung‏ ب تطامسصه uhjanihandie’a‏ انمع 7 أ موا ل 
* 49 






ابم gi ist. — Die von dem Vedischen Aram‏ ,ماع حد نم لكلو 
Fer et en‏ 5ل Erklärung bedarf einer nähern‏ 
Bedeutung‏ بعد مد ابد sung; namentlich muss die durchgängige‏ 
strenger fesigehalten werden; es heisst eigentlich. zum Heerd,‏ 
nach Haus, heim; mil am , mit vah Aeimführen (so dent-‏ 
lich Ry. WIR, 4, 14, 14 wo man anch anf den vagern Sinn entingen‏ 
oder herzu rathen könnte); indes acheinen diese Ausdrücke dem‏ 
Zusammenhang nach doch einen religiösen Ritus zu bezeichnen,‏ 
dem wir nicht näher keinen, Aus der Bedeutung heim, daheim‏ 
entwickelte sich die von in Bereitschaft, bei der ITand, fertig x. B.‏ 
mit den Steinen ausger‏ سلما © Br. IX, 1,24, 5 (wenn di,‏ 
in das Reinig träufelst, bereit für Indra); eben liese‏ 
Bedestääg hates auch in Verbindang mit kF, araiıkF fertig machen,‏ 
en, später schmücken. Das entsprechende Zendische aröm,‏ 
arcm wird. von der Tradition ala Knecht gefnsst, welche Bedeu-‏ 
منت tung j en ee ern wenn day‏ 
hereit‏ )2 اماعط unch sich etrmulogisch rechtfertigen Hisst; con‏ 
(ann dieser Budoitueg kat sich wahrschein-‏ ,14 ,45 .ل zur Hand‏ 
lich die traditionelle Auffassung entwickelt); 2) geeignet J. 44, 8‏ 
arm vatdjäi geeignei zu wissen; 3) gm im Gegensatz zu kurdm‏ 
Das mabe verwandte ärı (oder‏ — .11 ,45 .ل vorkehrt, schlecht‏ 
äri), womit ganz überraschend das Lateinische ara stimmt, kt‏ 
bewahrt; Anquetil übersetzt‏ ععسما die ursprüngliche Beilentung‏ 
es wie arcm durch Anecht, was uber nie einen Sinn giebt. Auch‏ 
dieses kommt nur ndverbial vor 1) ärem heim 4, 10 anoanı‏ 
ärem ich eile nach Hause, heim, wührscheinlich ein religiüser R‏ 






















tum, Fi حال‎ daheim ganz dem Vodischen قلعم‎ entsprechend, 
indess die entgegen te Bedeutung fern angenammen dr 
83, 9.) 34, 58 5052 3) ee nenne 
ee ist aber 51, 14 wo es Gentlich im (egeonantz un 

Feld steht, „Ihene sohr schwierige Sielle übersötze ich jetzt: 
Nicht sind die rwäth’a مهأ‎ zu V. 15) bereit als Verderber für 
er aaa ال‎ auf dem eg 004 ييل‎ ven 1 der Aus zu 


11 Dir fräher von mir falach übersetzte Vers Tanist na: Diese io, Cränlih 
die Seelen, Schutrgeister) sind den Geist an Holiheit wachsen mochral 
Be Jahr bindereh ; er bringe (wahrscheinl, ler ee) in Fre 
icht, Weisheit in der besten Gesinnung daheim samen N ram 
ae a er 
12. 34, 6: mai BE is u 
j r, Abura, 1 isch (miasdem) eine hastimmi 
dem Herrscher ا‎ Bee Aa +. die & el mit gutem ee 
0 مما‎ 0 ae dur Heim, شا‎ Lande); in cuch ullen, Manta, 


1 0000 2 
„In Heimnth über (man könnte auf Aerbei rothen, aber nicht reach 
u) Marda, Ascha, Ahorn! zu euch will ich beten," Die فد‎ 


Warte sind عله‎ bin jetet anveriündlich: mein früherer Erklürungsversuch bi 


halılon, مل‎ aibi- deren nicht umher schen heissen kann sel, 4ق .2 :853ل‎ 4 


.® “ BE لسر‎ 3 00 DB ا اك‎ N 


1 
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sersies (geringsies) Wort gegen ılie Wohnung des Schlechten 
weudet rasen a ein Nomin, plus. vgl. J. 46, 11,48, 10; 
gen. عدار‎ karafnim häufig مذ‎ den Jescht unter bönen Wesen eueu; 
lie Bedeutung verderbend, Ferderber ist deutlich Je W, 8 — 
drügd domänd kommt im ältern ممعدك‎ öfter vor und kezeich- 
nel, im Gegensatz zu gard demind später Gorotwan Paradies, die 
Wohnung des hüsen Geistes, die Hölle). 
arethä beisst unch der Tradition Lehre, Unterweisung, Diese 
Bedeutung, die auch Burnouf ommen, ist, wie sehr ich mich 
auch früher dagegen sträubte, ‚doch richtig; nur hinsichtlich der 


Ableitung bleihe ich. Eh noch bei meiner frübern Ansicht. Die Worte 


von jä mandthris an sin demnach zu übersetzen: wer (schuf) 
den in den Sinnen durch die Lehre Krleuchteten?  M. ا‎ 
13, 13 wo ich jetzt überseize: Die Lehre ist mir 


darin zu wandeln, von Wonne, von laugem Glück, welchen. 


keiner von ench (in) der guten Schöpfung uuterdrückt, die zu 
Deiner Herrschaft sich bekennt (vörjdjäi ist Infin. van vyig mit 
Erweichung des ب‎ zu j wegen des folgenden weichen بل‎ tim 
giebt keinen Sinn; will man es beibehalten, so müsste man data 
سلس‎ Perf. nehmen, was nicht wohl geht; es iet wohl لعا‎ 
des fol ter etzt, m ein resjondens سه‎ baben): ferner 
33, 8: Ted أفس‎ fravü صلل‎ arethä td فز‎ vohh shardi mananhd, mir 
int eine Lehre, um fortauwandeln, die ich mit gutem, Geist ver- 
ehren will. 

v. 6. هل‎ diesem Verse kann ich auch jetzt noch nur Anfüh- 
die Dei von drei 10 rg a erlaube ich mir 
die Baden von Arm. ältern ممعمك‎ nüher zu untersnchen. 

rel Ärmmitis u. ٠. Ärmaitis (4. 31,8. 12.) mit cu 
Armitinh ver. Ärmnitim gen. Ärmatöis Voe. Ärmaili (instrum, t 
.ل‎ 43, 10) m. Armaitö (I, #33. 13. 48, 5. 51, 2.) ace. pl. Ärma- 


eigentlich der Platz den Heard, die. Hoimaih, 
oe ge ل‎ 1) er den Prädikaten Khaknthramat mil Zn 


versehen حت‎ felderreich di 4, 7 berekhdhä gross mächtig 54, 
4, 7. husbitis mit guter Wohnung 48, 11١, Inehöithemä ‚die 
wohnlichste 48, ,بق‎ hukhabathrät mit. Herrschaft oder gutem 
عزوق‎ 48, 5, väctraraiti /Turenreich 48, اا‎ ashämat mit Hein- 
heit werschen 48, 11; sie besteht uns ad a (einzelne علس‎ 
xte Braitzstücke) 44, 10. 46, 12, von deren Förderung 


(ird-dä) öfter die Rede int, hnt liebfiche Fluren (rlmi väter) 


47, 3,, ist mit räna’s (Marken) verschen, denen Ahura mazda 
Reinheit und gutes Feuer auaibeili 31, 3. 43, 12. 47,6, und hat 
vare'a, Bezirke, daber der Ausdruck قرا معد سالط‎ aldi بنذ‎ 3 
ف‎ be; عنس‎ Gaben spendenden vara’a der Erde); sie ist von Akum 

ada guschalfen, der ihr den Weg umwies 31, 9, und auf ihr 





1) Vesselbes Stammes ist wohl das Nowerische alverb, gabr zur Einde 
um #عمنسه‎ deuischta Wort Erde, 





Bäume für das Geschlecht des تام قلا‎ michsen Hit 48, 6. 
Auch noch im Vendidäd (3, 119, 8, 127) wird opents Armaiti 
2) m. pr. Genie der Erde, welche Bedeutung von der ür- 
sprünglickern oft kaum zu scheiden ist, Sie iat eine Tochter 
مسال‎ Miridals 45, 4, heisst cpenta Aritig, welches Beiwurt 
im ältern Jacua sellener 92, Se N enter 
PER TE chöpferisch, höpfer 34, 10,, uhurs febeniliy 
33, 12., vanıhd عض‎ 35, 7., und kommt in Verbindung mit un- 
dern guten Genien vor, unmentlich mit Aschi 31, 4. oder Anchem, 
Vohn- manas und Khohnihrem 31, لل‎ sie kommt zu den Verchrern 
des Ahura mazda 44, II. und spendet, wein sie kommt (duratä) 
Huben 28, 4. "), giebt Speise 29, 8., körperliches Gedeihen 30, 7,, 
Krafi um Stärke (tevishf) 33, 12., in der sie ununirbrochen (ntn- 
jan, forteächst 34, ,لل‎ verleiht Reichihum und Britz 43, لنصنة با‎ 
numentlich Keinhelt 43, 1. 10. 16,, von der sie begleitet ist md 
mit ihr bei Alıra mazda thront 46, 16, sie fürdert eifrig den 
guten Glauben, den Fewerdienst 47, 2. 51, 21., denswegen heisst 
sie huskjnotbanä 45, 4 Dadlarch kommt sie auch In Verbindun; 
mit datnä Geseiz vor 35, 7; sie soll die اما‎ allirken 33, 13, 
ja cs wird von einer besondern duadnä der Ärmaiti geredet 
49, 5; sie zeigt denen, die durch Reinheit die gadtha*s fürdern, 
die Forschrifien (ratns) der Einsicht Mazda’, die keiner beirügt 
43,6, Ihre Heiligkeit und Reinheit wird durch sehlechie لاملا‎ 
49, 2 und schlechte Handlungen BE, 9, verletzt, 38, 2 komm 
der Plural Ärmatajö neben Hi, jaosinjd frasinjö عماهذا‎ Beikich- 
ungen für Ferchrung, Lobpreisung und scheint lauben; Andacht 
bedeuten; ebenuu 49, 10 wo nemas durch Ärmaitis لازا‎ er- 
klärt scheint, -_ به‎ 
_ Ganz ilentisch damit ist Aramati in den Velen, Dikds bein 
1) Erde Rv. X, 8, 2, 4:  ةزذس«‎ urarjadd —mahj Arumatili pani- 
,تمل‎ der weitumfassende Himmel — die grosse Erde; v. 5: لولمه‎ 
ind mahim Aramalim dudhanvire, die Flüsse eirümtso üher مزل‎ 
grosse Erde hin. 2) u. pr. einer Genie, deren Wesen sich mus 
ien verhälinissmässig wenigen Stellen nicht mehr mit Sicherheit 
erkennen lässt, Sie kommt in Verbindung mit Agni vor, der ai 
auf Götterpfaden bkerzufülhri و‎ #, 1,6 und wa dem nie in der 
Dämmerung kommt ,ل ,لل"‎ 4, 6; wird nuch mit den Aditja's VI, 
5,1, 12 u Brhaspati X, 4, 5, 15 zunsmmengenamnt; sit zer- 
slört die ,فاسع‎ wenn die Weberin (die eig) den Schleier gu. 
woben ®), U, 4, 6, 4. Bis heisst mahl die grosse, punljnal 


41) Zarane— Vod, تلوأ كفا‎ mur in etwas allgemeinerrr Beilentone 
veh 4 3, jahmäi Kim تنوه‎ kereduahdh, zu welchem, dem رودا‎ 3 
kenden, طعا‎ kommen will, korodushä عامس‎ steht Für den بلاطا‎ 
١ a 2 1 امي‎ vilataım liberaatata ich früher ganı warichlig; ayjaı 


er zurückzuführen, Langluls übersetzt: 2. 
de muiliö avce foi, (fa Nait) w’oecupe ها‎ linner na voilu imumue ee 








1, 












0 لبها 
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preiseürdige, havishmati mit Opfer versehene, دواعي لل‎ 
räta-havjä gespendute Upfer habenide, ‚vasdju د‎ En tr 
Ingedkch: devigud göuliches Weib, Aus dem Umstande, duss ai 
in Verbindung mit dem Feuergntt ب‎ range 2 als eine 
mit Opfergaben verachens und ıdunnch. in ri 
kann man, went man an der arsprünglie Ka en 
مولز‎ fesihält, sie als Güllin des Heerdes en 
auch sprechen, عقيل‎ sie mit Einbruch der Nacht ee سحا‎ 
bezeichnet wohl nur die Dümmerung) zu Agni kommt uni 5 
Aus (die 3 Tageszeiten Morgen Mitiag Abend) zerstört; d. 
mit andern Warten: wen der Tag zu Ende ist, wird das Fener 
auf dem Heerde ; a sie ee آله‎ men 
genannt wird, زه‎ 1 # gegen die Annahme; e; عالق‎ 
pati ist nämlich wohl ursprünglicher Gou der heiligen Strew 
um den Heerd ausgestreut wurde; erst er wurde or zu a 
Gälte des Gebets; nimmt man indess diese Dedeutung هله‎ die 
BR so könnte man Aramati ala Genle des ı 7 oder 
der. deuten; aber alles audere würde nicht passen, am 
gefühı Stel Ben Bde ke Ben B 37 0 
: telle wi eisst, hdmeı ich da uns 6 
vermittelnden Begriffe, die wir bei der Ärmaiti des Avcsta haben 


fehlen 5 

azim adj, Prädikat der Erde, ehenso تعن‎ 46, 19; ea ‚hei 
wührscheinlich unvergänglich; man vgl, das Vedische akjäni Ei- 
vergänglichkeil und arkjamnem unvergänglich Vend, 2, 67. ل‎ 38, 5 
finden wir einen acc. pl. nais noch apan; hier ist es ne 
kiv amd bedeutet vielleicht Säfte wie } انع‎ übersetzt. 
Schalten و مال‎ 0 jahmi تلزعمفسل لعن‎ mir, in elle de 
Erkenniuins für len guten Glauben; viel, . : vilrdo rafıls 
لأ ع ب‎ der mit Weisheit dus Wesen a a ist dus 

ort mit لكآ‎ vajuna ein pragüä- und praganjunäma, Die Warte 

necmem etc. kind denmach zu übersetzen: Wer micht auısge-‏ قط 
zeichnet an Weisheit dem Vater den Sohn f‏ 

Tübingen 28, Innmar 1854. 














Band VL. Berichtigungen. 


5.321 2. 10 v. u. Aladdin Muchslalge u قا‎ die ewischn + und w sichen, 
u slreichen. 


# 
„ 324 2. مه . 0ل‎ lie für Zr auulmal Lies (kirat). 
„ 262. 108. 9. وعذا‎ Mir امد" لاسكا‎ 
,, 328; Der leiste Satz von Vers 4: „wer des guleis 6 شاذاء‎ Wahnmben’ 
= eu Überentsen; wer (schuf) die Geschöpfe gain Gehtes 
i, die mine Schäpfung. 
+ 1 Nr, ذ‎ aan kat nicht von var alaulelten, sandero von ti, 
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Zur ältesten Sagenpoesie des Orients. 


Van 





©. F. Groitefend '), 
Meiner Behanptung, dass die Denksänle nun Nimrud die 
Taten Shalmameser's melde, steht die herrschende Meinnng ent- 
egen, dass er nicht üher dreissig Jahre König gewesen sein 
könne, wena man nicht den Suncherib: summi Saron und سبل‎ 
chaldon für Unterkönige der ussyrischen Oberherrscher an der 


Spitze ihrer eroberungssüchtigen Heere erklären walle, wie 
es Nebuseradas unter dem habylonischen Könige فا‎ za 








war, Dieses verpllichtet mich zu einem überzeugenden Krweise, 
شعنلا‎ lem also de weshalh ich mir unsführlich dersuihen erlaube, 
dasa alle Stellen, worin von Suancherib, den Alöranılor Polyhistor, 
Rerossus, Josephus. Eusebius und Syncellus als einen ussyrischen 
Oberkünig anerkennen, im AT. die Rede ist, nur Kinschaltungen 
aa einem Sagenbuche seien, densen Beginn ich hier zuvor dar- 
lege, ebe ich zum Erweise jener Einschaltungen übergehr, und 
nar noch bemerke, dass sie schon durch عا‎ verschieden hen 
den Bericht des Herodor ,لا‎ 141, wahrscheinlich werden. Der Be- 
مما‎ des Sagenhuches int nichts Anderes als die Urgeschichle der 
Meuschengeschlechter um aller Völker der Erde, welch der loiato 
Sammler uller Sehriften des 4. T. in danselbe zur Krgänzung um 
Vergleichung der nur Weniges enthaltenden ersien Geschichte auf- 
nahm und an ihm passend scheinende Stellen vertheilie. Man 
braucht nur das, was sich durch die Bezeichnung Gutten als einen 
Herrn niler Schova vom Vebrigen unterscheidet, zusmmen zu siel- 
len, um zwei verschiedene Trgeschichten in ihrer ursprünglichen 
Gestnlt zu gewinnen, was in vielerlei Hinsicht ein موعت لزن معنا‎ 
Interesse gewährt. Weil ich aber die semitischen Sprüchen nicht 
grammaslisch konne, wo lege ich dabei den ulterihümlichen Stil 
der Veberselzung Luthers mil geringer Veränderung , welche ich 
mie besömlers in Jer hebräischen Namensthreibung erlaube, zu 
Grande um füge den eimtelnen Abschnitten in mögrlichster Kür«e 
meins Bemerkungen hinzu, woraus es sich unletzt ergeben wiril, 





1) Vierzehn Taga vor seinem Tode übersandie mir der ehrwürdige Ver 
Fans alle hier milgeibeillen Aufıitze , auf وال‎ er ein besonderen Gewicht 
u legen schien. Ich übergobe beide Arkelirn dem Publleum als متعان|‎ Hofi. 
qulen eines Männoe, der nm die Wissenschaft les Orients sich ein dnsierb 
linhes Vonlimmai erworben hat, لهس‎ der bin Ina spälcate Gireisenalter mit un 
rrmäldeirn Ermsie forschie und atrehie, | ا‎ rorkba Ui. [m 
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Was ich liefere, int dieses Sagenhuch, und was ich übergehe, 
ist die ursprüngliche hebräische Urgeschichte, 0 
٠١ Die Schäpfang alles dessen, was ist. 

1, 4—7. „Also ist Himmel und Erde geworden, din sie ge- 
schaffen sind zu der Zeit, als flott der Herr Erde und Himmel 
machte und allerlei Bäume auf dem Felde, die ziror nie gewesen 
nie gewuchsen war. Deun Gott der Herr hatte noch nicht regnen 
lassen auf Erden, und es war kein Mensch, der das Land kannte; 
aber ein Nebel ging auf von der Erde und fenchtete alles Lanıl, 
Und Gott der Herr bildete den Menschen aus Erdenstouh und 
blies ihm einen lebendigen Odem in seine Nase, und alsu war 
der Monsch eine lebendige Seele,“ 1 N 

Die gänzliche Verschiedenheit dieses bei aller Breite des Aus- 
deucks in versartigen Wiederholungen und 6 nsillzen kurzen 
Berichtes von dem weitläuftigen Schüpfungsliedo des ersten Ca- 

itels, welches der Sahbatlnfeier weg chtet (2 Mes. XX, 11) 
bei dei Nachwelt nich Im Gedlüchtnies erhielt, gt so schr in 
die Augen, dass aie nicht weiter erläutert au werden brauchte, 






wenn sich nicht darnus der verschiedene U جره‎ der beiderlei 
Sagen en Ja Während der Schöpfungagesan sang der Ärvptisch- 
phönikischen Sage entspricht, welche wir anf 5 جما‎ | 
ans Geis Verwanliungen I, 5— 88, ممممعط‎ lernen, wornach iu 
zweimal vier a zuerst die vier Bestandtheile des Weltalle, 
des Acthers Licht, des Wolkenhimmels Luft, des Krdbudens 
Wasser und Land, alsılann dieser Theile belohte uud mit freier 
Iewegung des Geistes und Körpers begahto Wesen, die Gestirne 
(vgl. Cicero de nat. deor. I, 21), Vügel, Fische und Lundthiere, 
durch Gottes blosses Wort aus dem Nichts hervargernfen wurden, 
welche der hobräische Dichter nur um des sirhonten Hubetaes 
willen unter zweimal drei Tage ordnete, wie die »plitern Rümer 
ihre Numlinen mit siebenlägigen Wochen nach der Zahl der Wan- 
delsterne vertunschten, folgte der Verfasser der entgegenwrone eier 
Diehtung der asuyrisch-persischen Ansicht, welche der Bundshesh 
in. Nleuker's Zendavesta .ا ,للا‎ 39. vgl. Zendav. 1. 8: 148 15 mit 
theilt, derzufolge Drmuuzd zuerst den Steruhimmel und das Wnsser 
der Wolken und Meere der Erde, dann deren Pflanzen, Thiere 
und Menschen مسج‎ dem schon vorhandenen Stoffe in je drei Zeiten 
von isusend Jahren billote, und fügte dem Namen Gatten noch 
den des Deren hinzu, der nach dem folgenden Abschnitte dessen 
Stelle allein vertril. Statt dass im Zhundehesh KK. gen 
wird, man mise zuerst Tag zählen, dann Nacht, weil مو‎ zuerst 
Tag and darauf Nacht gewurden nei, und der Verfasser der dıum- 
selben entsprechenden Suge len aus Erdonstauh gebildeten. Men- 





lem Abende Veranda pri Kühle der Herr (111, 8.) abwartete, 
bevor er im Gärten ging, und der nach Gottes Bilde erschuffene 
Meusch wird (1, 28.) wie zur Viehuucht bestimmt ee wes- 
ie darnach in der phönikisch-hebräischen Sage Ite, waa 
j-persische von Jem Paradiese meldete, dessen per- 
ساف !ا‎ erst hei Nehamia 11, 1 und in andern spätern 
, wie des apokrrphischen Esra VI, 2. vorkömmt, | 
ne 815, und Gott der Herr pllanzte einen Garten in "Rden 
und setzte den Menschen darein, den er gebildet 
en Gott der Herr liess nufwachsen aus der Erde allerlei 
re ee gut zum Essen, und den Bam des 
Lebens mitten im Garten und den Baum der Erkenntnias 
und Büsen. Und es ging uns von Kden ein Btrum zu wässern 
Garten und theilte sich daselbst in vier Huuptwasser. Das 
heisst Piskhon: das Henset um des ganze Land Charilach, 
لون‎ daselbat findet man Gold, md das Gold des Lamdes ist köst- 
lieh, und da findet man Biellion und den Kdelstein Onyx. Das 
01 Wusser heisst Gichon: das Deusat um das ganze Land 
.عكر‎ Das dritte Wasser heisst Chiddekel: das Meusst vor Asay- 
rien: das vierte Wasser ist der Phroth. Und Gott der Herr nahm 
den Menschen und setzte ihn in den Garten "Eden, dass er ihn 
bünete und bewahrte.* rn 
Von einem Garten des Herrn, der 1 Mos. بالل‎ 10, mit einem 
wasserreichen Lande gleichwie Aegyptenland verglichen wird, 
lesen wir bei Jen. LI, 8. und العمل‎ 5300 , 9. und den Garten 
‘Eden winähte Kleuker in der Zenarerfa (Il. 8. 65.) durch Zuron- 
ater’s Geburtsort (Hundehreh KXXIN) Hadenesh als Orte der Ruhe 
bezeichnet. Von den vier Hanptwnssern, welche demselben ent- 
strömen, werden die Namen Phrath und Chlddekel für Eupk بم‎ 
und Tigris ia der buhylaniachen Keilisschrift ans Behiatan (7. 
u, 36.) gefunden, und wur über Pishon und Gichen sind lie Mei- 
nungen verschieden. Im Buche Sirach (XXIV, امام ريز‎ bildet der 
Gichon zum Tigris einen solchen Gegenantr, dans daderch der 
Ni angedeutet zu werden scheint; allein dessen Auelle länst sich 
mit dem Anellen des Eupkraies und Tigris nicht zusammenstellen. 
In der Sage sind die vier Flüsse #0 geordoet, dass die unbe- 
kannten, welche eine gennnere Bestimmung erforderten, vorange- 
stellt wurden , und nur der Phraik am Schlusse keines weitern 
Beinutzes bedurfte, weil er den weitlich daven wohnentden Jaden 
bekannt genng war, Das grosse Wauser Chiddekel, von welchem 
schon Daniel X, يك‎ spricht, erhält nur die Bestimmung, duna es 
vor Asayrien, also natwirts Miesse, Hiermuch steht dem din 
. Land Kush oder Khusistan مامةسامولظله‎ unlliessonden Gichon 
Pishon als ein nordwestwärts etrömenier Fliss enigegen, 
worunter der Phasis wm 90 mehr zu verstehen ist, da sich nuf 

















EHER 


لت يي u‏ ري يي يي ات ايت وا لسر 


ععلن  die ganze Bentimmmumg bezieht, sohnld man Chaeitach‏ مل 
xwinchen dem Goldo "und: Kdel-‏ ونام Chwilach nl» Kolchis und‏ 
(Zum) erklärt, Sowie num der Pihon, von de‏ ود steine als‏ 
عسل Mast sich der Giehem,‏ سف daherspringendem Rasse entspricht,‏ 
auf jeden brochenden Spring‏ لاضع سملم sen Name von ra‏ 
que! bezögen werden kam, dem uuf Rank uusgebenden Wulle‏ 
vergleichen, und der Z'hrath,, desson‏ عند als grosser Zub oder‏ 
زرا Nume nich eben suwohl von dem des schon von Krmophnn (Anab;‏ 
(hei For.‏ :مهم als ausserordentlich schnell sich zerstrenenden Wild‏ 
oder der Äunhreitu‏ ودعو erkannten willen Kaels ala von‏ ).24 ,1 

des Wussers (bei 2 Sam. ,لا‎ 20.) ableiten lässt, dem pfeilschnell 
schiessenden Tigerstrome zur Seite stellen. Demnach dag das Pa- 
raılies, dessen Bewohnung den Menschen nach Adam’s Sünden- 
falle (1 Moa. ,للا‎ 24.) auf immer versagt wurde, im fernsten Osten 
Klein-Asiens zwischen Jen Quellen der sier Flüsse, die nach 
allen Weltgegenden ihr Wasser aandten, wie auch dem Hundehenh 
vi wo الك‎ 5 alle Wasser vom Aibordsh hernbfliessen. Es id 









II, 18 — 25. „Uni Gott der Herr gebot dem Men hen und 
sprach: Du sollst essen von allerlei Bäumen im Garten; aber vum 
Baume der Erkenntnis» des Guten uud Bösen sollat du nicht 
essen: ممعل‎ welches Tages du davon issest, wirst du des Todes 
sterben, Und Gott der Herr sprach: Es ist nicht gut, dass der 
Mensch allein sei: ich will ihm eine Gehälfin machen, die u 
ihn sei. Denn als Goit der Herr gebildet hatte von der Bode 
allerlei Thiere auf dem Felde und allerlei Vögel, ‚brachte er air 
zu dem Menschen, dass er sähe, wie er sie hennete : Jens wie 
der Mensch allerlei Icbendige Thiere nennen würde, مع‎ solllen 
sie heissen, Und der Mensch gab einem ehe Vich und Vogel 
unter dem Himmel und Tbiere auf dem Felde seinen Namen ; ar 
für den Menschen ward keine Gehüllin gefunden, die um ihn wäre, 
Da liess Gott der Herr einen tiefen Schlaf fallen auf den Men- 
sehen, und der entschlief: und er nahm seiner Rippen eine um 
schloss die Stelle zu mit Fleisch. Und Gott der Herr hause ein 
Weib aus der Rippe, die er vom Menschen nahm und brachie au 
au. ihm. Da sprach der Mensch: Das ist doch Bein von meinen 
Beinen und Fleisch yon meinem Fleische: man wird nie Männin 


heissen darum, dass sie vom Mause genommen ist. Darum wirl 


ein Maun seinen Valer und seine Muller verlassen und an sriuem 





ale werden sein ein Fleisch, Und»‏ لدب و اسع ا 

beide nacket, der Mensch und sein Weib, und schämten «ie nicht.“ 
In den Worten Mann und Männin ist der Bezug auf die 

i Moshia und Meshiane (Bundoh. XV.) nicht 5 

verkennen, nd der Schluss يعسلل‎ Alschnities bereitet die Sage 

von Akriman’s Lüge vor, weiche der vor funfzig Jnhren vom 

Abte Lichtenstein bekannt gemachte Cylinder, woraul Alriman 

hinter dem mit Foronnter redenden Donnergotie über der Berg- 

spitze, dessen Boischrift ihm als den Schutzgott des Sindivierteln. 

aan, "Bean wo die Denksäule Shalı ع"‎ aufge- 
war, bezeichnet, die Versuchungsfrucht vorzeigt, als ur- 

sprünglieb asayrische Lehre darstellt, 


Il. Der hie erte Zustand des ersten Menschen- 
. .paarem, 1 Mos. Il, 1— 26, 

11, 17. „Und die Schlange war listiger denn alle Tihiere 
auf dem Felde, die Gott der Herr. gemacht hatte und sprach zum 
Weibe: Ja! sollte Gott gesagt haben: Ihr sollt nicht essen won 
allen Bäumen im Garten? Da sprach das Weib zur. Schlange: 
Wir essen von den Früchten der Bäums im Qarten:z aber von den 
Früchten des Banmes mitten im Garten kat Gott gesagt: Kaset 
nicht davon, rühret es auch nicht an, مك‎ ihr nicht sterbei: De 
sprach die Schlange zum Weibe: Ihe werdet mit Nichten ıles To- 
des sterben, sondern Gott weiss, dass, welches Tages ihr davon 
esset, so werden eure Augen nufgethan; und ihr werdet sein wie 
Gott und wissen, wns gut und böse ist. Uod das Weih schanete 
an, dnss von dem Banme gut zu essen wäre und. lieblich anzu- 
sehen, und lass es ماع‎ lustiger Kaum wäre, weil er klug machte, 
und nulım مود‎ seiner Frucht und ass und gab ihrem Mannes auch 
davon, und er ass. Da wurden ihrer beiden Augen aufgethan, und 
ملع‎ wurden gewahr, dass sie nacket waren, und ünchten Feigen- 
hlätter ausummen und machten sich Schürze,“ 

Bei dieser Unterhaltung des Welbes mit der Schlange, deren 
Gestalt Abriman angennmmen hatte, int im Namen Gobles des Herm 
der Zusatz absichtlich weggelassen, sowie eu sich duraus erklärt, 
warum dem Namen des Uerrn noch der Name Gottes vorgenetzt 
wurde, Später wird Gott nur der Herr oder Jchorah genannt, der 
Mann dagegen von nut an als Adam von seinem Weibe, welchen 
den Namen Chavah erhält, unterschieden. 

„Und sie hörten die Stimme Gottes des Herrn,‏ ,24 —8 ,الا 
der im Gurten ging, da der Tag kühl geworden war, uni Adam‏ 
vorsteckte sich mit seinem Weihe vor dem Angesichte Gottes deu‏ 
Herrn unter die Bäume im Garten, Und Gott der Herr rief Adam‏ 
un! sprach zu ihm; Wa bist duf Und er Eh: Ich hürte deine‏ 
أن طعهة Stimme im Garten umd fürchtete mich: denn ich kin‏ 
dartım versteckte ich wich. Und er sprach: Wer hat dir genagt,‏ 
dass do nückt bist! Hast lm HeResaeh Vor lem Baume, dayıu‏ 



















Das Weib, das du mir zugesellet Inst, gub علس‎ von dem Banme, 
und ich ass, Da sprach Gott der Herr zum Weibe: Warum hast 


ulan, dass ich ass. Mn sprach Gott der Herr zur Schlange: 
Weil do enlches gelhan hast, seicat du verflucht vor allem Viel 
und vor allen Thieren anf dem Felde: كسم‎ deinem Buuche sollat 
Ju gehen und Krde essen dein Leben Inng, Und ich will Feind- 
schaft sotzen zwischen dir umd dem Weihe und zwischen deinem 
Samen und seinem Suman: derselbe soll dir den Kopf zertreten 
md du wirst ihn in die Ferse stechen. Und zum Weihe sprach 
er: Ich will dir viel Schmerzen schnffen, wann du schwanger 
wirst: du sollst mil Schmerzen Kinder gehären, und dein W 
soll deinem Munne unterworfen sein, md er soll dein Herr sein. 
Und zu Adam sprach er: Dieweil du hast gebarcht der Stimme 
deines Weibes und gegessen von dem Baume, davon ich dir ge- 
but und sprach: Du sollst nicht davon essen! verflircht sei der 
Acker سس‎ deinetwillen. Mit Kummer zollat du dich durauf nühren 
dein Leben hung: Darm und Disteln soll er dir tragen, und du 
sollst dus Kraut auf dem Felde essen. Im Schweisst deines An- 
genichta wollt du dein لدعلا‎ essen, bis dans نك‎ wieder zur Eı 
werdeat, davon du genommen bist: denn du bist Erde und | 
sollat zur Erde werden, Und Adam hiess sein Weih Oharah 
darum, dass sie eine Mutter ist aller Lobendigen. Und Gatt der 
Herr machte Adam und seinem Weibe Röcke von Fellen und zog 
sie Ihnen au, Und Gott der Herr sprach: Siche! Adam int ge- 
worden als Unser einer und weiss, was gut und böse int: tin 
aber, dass er nicht ausstreeke seine Hand und hröche auch vom 
Banme des Lebens und esse und lebe ewiglich! Da liess ihn 
tiait der Herr aus dem Garten, ‘Eden, معدل‎ er das Feld huuete, 
davon er genommen ist, und trich Adam aus und Ingerte vor 
len Garten "Eden die Khernbim mit der Flamme des geschlängel- 
ten Schwertes zu bewahren den Weg zum Haume des Lebens.“ 

Sowie der Plural der Worte 1 Mos, 1, 26: Lasst uns Min- 
schm machen! beweiset, duss der einige Gott ursprünglich in ler 
Mehrzahl gedacht wnrde, نه‎ welcher man auch mehre Kherwbün 
ala Blitzgütter zählte; su ist auch der Ausdruck Unser einer ein 
Zenge des ursprünglichen Glaubens an eine Mehrheit der Gälter 
in der Suge, die nicht geschaffen, sondern geseugt wurden. 















Il. Die ersten Nachkommen des geschaffenen Men- 
sachenpaares,. 1 Mös. IV, 1— 26 

IWW, :17د‎ „Und Adam erkannte nein Weih Chavah, und es 

ward schwanger und gebür den مني‎ und sprach: Ich habe gn 

wonsen den Mann, den Herrn; und aie fuhr fort nnd nal de 

Habel, weinen Bruder, Und Habel ward ein Schäfer, Anin ober 

ein Ackermann: es begab sich uber unch Tagen, dass Qnin dem 


Re oben لجس روم ديا‎ den Früchten des Feldes. Und Habel 
brachte auch von Jen Erstlingen seiner Heerde und von ihren 
Peiten, und der Herr nah gnädiglich an Habel und sein Opfer, 
und sein Opfer sah er nicht ne an: da er 
عن‎ Main heftig, und snine Gebärden verstellten sich. Da 

der Herr zu Yain: Warum ergrimmest اسل‎ und wurum.vor- 
en sich deine Gehärden! Ist 5 a ulsot Wenn du fromm 


+ 
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a0 مط‎ hm, bist du aber nicht fromm, so ruhet 
kerrsche über sie. Da redete Main mit seinem Eruler 

begab sich, du sie auf dem Felde wareu, erhoh sich 
+ seinen Bruder Habel und schlug ihn todt, Da sprach 
‚Kain: Wo ist dein Bruder Habelt Er sprach: Ich 
‚wall ich meines Bruders Hüter sein! Er aber sprach: 
ادك الجدحة‎ geihant Die Stimme von deines Bruders Binte 
عاد قدو سانا‎ on der Erde; und سم‎ verflucht seiest du van 
der Erde, die ihe Maul hat han und deines Bruders Blut 
Ge سمه عبصملا موجه جاه‎ du den Acker banen | 
aoll er dir hinfori wein Vermögen nicht geben: unstät und Rüchtig 
sollst du sein auf Erden. Main aber sprach zum Herrn; Meine 
Sünde ist grösser, صحفل‎ dass nie mir vergehen werden möge, 
Siehe! Ju treibat ا‎ use dom L:unde, see ich muss mich 
vor ‚deinem Angesichte n und muss sein auf Er- 
den, und es wird geschehen, dass mich todt re wer mich 
üindei, Aber der Eee sprach zu ibm; Nein! sondern wer مسقا‎ 
todt schlügt, der soll aichenfältig gerochen werden, Und عمل‎ 
Herr machte ein Zeichen an Main, dass ihn niemanıl ‚erschlüge, 
wer ihn fünde, Also giug ستمقا‎ vom Angesichte des Herrn und 
wohnte im Lande Nol gegen Morgen you "Eden Und Malin er 
kannte: sein Weib, das ward schwanger und gobar den Chanokh, 
und er baneto eine Stult und مهعفد‎ sie nach seinen: Sohnes Na- 
men Chanokh.‘ 

Wie 'Eden, no ist auch Nod als Verhannuungsgegend östlich 
davon our ein bedeutsamer Name der Sage, anmmt seiner Binlt 
Chanokh oder dem Platze der freinprechenden Heiligung, 

IV, 18— 26, „Chanukh aber zeugtn “rad, ‘rad zengto. 17 
chwjat, أنه زمطعملة‎ zeugte Meihwihant, Meihunbarl zeugte Lamekh, 
Lamekh aber nahm zwei Weiber: eines, hiess ‚Ala, das andere 
Saille Und "Ada gehar Jabal: von dem sind I ommen, die 
in Hütten wohnten und Vieh zogen, und sein er hiess Jubet: 
von dem »ind hergekommen alle Horfnor und Pfeifer. Sailla aber 
gebar auch, hämlich den TAubelyain, den Meister in allerlei Erx 
und Eisenwerk, und die Schwester des Thuhalgnin war Naumah, 
Und Lamekh sprach zu seinen Weibern "Ada und Seilla: Ihe 
Weiber Lamekb’a! büret meine Rede und merket, was ich sage, 
Ich habe einen Mann erg. Is. mir zur Wunde und einen Jüng- 
ling mir zur Beute: sicbenmal gerochen werden, uber 
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Der Schluss diesos Abachnittes deutet an, wos der Verfasser 
en enbuches vorzüglich bezweckte: die V erchrungr des ag 

a,.an en اوسا‎ ‚Statt die ersten Alenschengeschlechter die 
anheieten. Dieser Geschlechter werilen nach der Zahl der 
Fer innerhalb welcher die Gestirne ihre Bahn durchlaufen, 
schen nufgezählt, von welchen sich, wie Bultmann ذا‎ seinem My 
ihologus gezeigt hat, diejenigen, deren Namen und A ظ‎ 
mengen die hebräische Sage von den Phöniken entlehnte, 
wenig, جب تت‎ vorzüglich in der Anordnung ihrer Folge ze > 
schnft, unterscheiden, Statt dans aber die hebräische 
Sage dabei nur genau die Zeit berechnet, welche von der Schö- 
pflung. des ersten Menschenpaares his zur Vertilgung. seiner Nach- 
komman verlloss, sucht der Verfasser des Sagenhue | 
den Ursprung ‚er verschiodenen Berufe , sich. 
schen am zeug انام ليجعت‎ zu hariimmen; Nach buby 
Mythe haben vor Wasseriluch zchen Kön 
Saren von je 3600 Jahren gel geberrscht, welche kin acer 
mal GO anafüllen,  Beror ich hiernach das ماع‎ au 0 
versuche, wornoch die hebräische Sage das Alter jedes 6e 
schlechtesgeistes berechnete, worüber man den Jahresbericht عل‎ 
Dewtschen morgenländischen Gesellschaft für 18451848, 3.40 1, 
unchlesen mag, werde es mir vergännt, die Namen der Könige 
als solche zu Jeuten, wodurch die B Bchesrscher der zehen Sphären 
des Weltalls bezeichnet wurden. 

Der ersio dieser Namen Alorus entspricht den Worten Ha عبط‎ 
zur Bezeichnung des Lichigottes in dor höchaten, das ganze Weltall 
umsehliessenden, Sphäre, Diesem entgegengesetzt bodeutot der 
zweite Name Alaparas für عوك‎ br don Gott den Erdenstaubes ‚oder 
des Stulfes, aus welchem der höchste Lichtgett alles in der Welt 
bildete. Der dritte Name Amelon oder Amillar int ml 54 5 
die vergängliche Zeit des Saturn von buy (vergehen) im 
entre der endinsen Zeit des ewigen Lichtgottes zu deuten, Di 
wahl demselben auch der vierte Name Ammenon für yıum von 
Toy (Bestand habım) zur Bezeichnung des lebendigen Gotten oder 
Jupiter entgegongeselzt wird; Der fünfte Name AMrgalarus 
Megalan für 129 von ur bezeichnet den Streit nnatift 
Kriegagutt Mars oder Mavurs, sowie der sechste Namo Dous der 
Hirte durch seinen Beisatz auf den Sonnenyott hinweiset, dessen 
Weidevich iz mtntt ji, der Sammelnsme yon rn, "genannt 
wurde. Der sichente Nume, der sich auf Mercar hezinht, ماقف‎ 
rachus, scheint den Plütenbläser durch die Bezeichnung einen 
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Ta: anzudeuten, sowie Merken var Am: 





Kiuhrna ur man Vorschauen. einer 4 Geborgmnei, al. 
ser Könige Jem bihlischen Noach ent- 
inliches bei dessen. Vorgängern 


vermuthen 
Das RR Menschenpanr, دي‎ demzufolge dem ersten 
, von welchem alles in der Welt erzeugt ist, ver 
glichen werden muss, führt darauf, in dessen drei Sühnen (un 
oder م ريعست‎ Shoth (Erwerb, Vergang, Ersatz) die Ver- 
des Stoffes bezeichnet zu finden; ı | aber Cha- 
noch. ia Bicherung oder die -Fiternunhden: ماس‎ bezeichnet 
Enosh den schwächlichen Menschen im Gegensatte des wtarken 
Adam oder des Erdensuhns, und لودل"‎ von 2 (Rache el sein)»; wie 
Jared von 772 (herunterkommen) ılie Ver des Unter- 
der Zeit des Saturn. Machujaöl von sam „pn Kreiia windber- 
us kann | a, wie Mahalaleil von bir (heilglänzen) ; anf 
Daner لمم‎ Bestan des Jupiter bezogen werden. Die Namen Me 
. مايل‎ and Meihushelah aind wie az und med nur verschie- 
dene Schreibungen desselben Worten und bezeichnen ‚mit 2 
verglichen einen plünderndev ععباعمسعاسعكا‎ oder den selbst den 
Leichnam (r2) nech beraubenden Kriegsgott Mara. Lamekh von 
I bedeutet zwar auch einen plündernden Räuber; en ist jeinch 
Sage zufolge nicht der Mars, sondern der Sonnengott darnuter 
zu verstehen, der durch seinen Kreislauf den Mans oder das Jahr 
und den Jüngling oder den Tag erschlägt. Seine zwei Weiher 
sind nn سس‎ Nacht, "Adalı (Frauenschmuck) und Ssllah ASchatien- 
Ber var jedes Weib gebar ihm zwei Kinder. Die ' 
da gehur den Jabal und Jubal oder die Ströme des Lich- 
tes Be und der Luft Mercur: jener weidete die Er see 
dieser erfand die Laute und Birtonlläte. Die Nachtgättin uder 
der Mond gebar den Thubulyain oder Vulcan und die Naamab oier 
die رمسم‎ welche das Sogenbuch wie die bubyloninche Myibe ala 
AMorgen- und Abendstern ın eine niedrigere: Sphäre ما‎ a صصص‎ 
versetzte, Sowie Jabal den Sonuengott nuch der Beschäftigung 
der Menschen am Tage bezeichnet, bei welcher Jubal wie durch 
sein Suiten- und Flötenspiel (vgl. Herodot I, 17.) ergützt, #0 deutet 
Thubalgain des Mond nach ihrer Thätigkeit während der Nacht 
an, and bezeichner durch seinen Namen, ول‎ Thubal wie Juhul und 
Jubal von bar (srömen) gebildet ist, den Fauerstrom der Erwerbes, 
wobei Naamah durch ihre Anmuth die Arbeit versilsst. 

So unverkennhar in diesen Herrschern die Kreisiuufe der 
Wundelsterne sind, wobei der Einllien der untern und ubern, 
welche Lamekh als Sonne von einander scheidet, den astronami- 
schen Beabuchtungen der Chuldüer gemäss auf verschiedene Weise 


















erlüntert wird; مس‎ dunkel ist dus ‚Gesetz, 
Ba dan Alter der, ‚une 










a ey und era Saron zu 3600. oder HOmal 80 
Jahren berechnete, deren Zahl sich auf die Eintheil 
Stunde in 60 Minuten and einer Minute in 60 Secunden 
مه‎ cheint durch die Zeit vor der Zeugmmg ein 
a vr +, suwie durch die spätere Lebensila | 
| eszeil zum | ern إن عند دبج لعن عمدو‎ 
heil man demnach ı Altersznhlen durch 60, مم‎ 
rgiebt, sich داتس لو قد‎ des Chanokh, der durch sein gätt- 
iches Jeben frühzeitig verschwand, folgende Tabelle: 

1. Noms, 8. Dünmerung. 3. Tüyreszelt, 4. mil der Däwm- 3. Dauer 

der Nackt,‏ قينا 







1, Adum. 130. 800, 

26 1“ ١ 118 Hr, 15530' 5 .: 5 م50‎ 

2, Shen: 108. 807. Te ET 
u = Ast. ir a7", = 1m. ww 48‘. 

3: سوير‎ 815. 7 Ei 
ان نا د 13777 لسك‎ 

4. Qainan, 70. 80, 910, ,. 
' ا‎ 14 15. 8: 305 

5,..Mahalaleil. 65. #30. Su, ER 
| 5. 13° 5. 14% 55% % Lan 

6, Jared. 182. 2-7 962, ١ 
26 4 ١6 قن‎ 7° 58% 

7. Meihwahelah, 187. 782. 969, 2 
3 | Bar er. ال‎ ir 
8 Eamekk. 182. 505 171. sun 
er 3. ap, ١ 117 8 
9. Noack, 500. 32 0. .gurp, 





Bi, 15° 0 

Wiefern sich hiernach dan Klima bestimmen Jüsat, für welches 
diese Berechnung gilt, und welchen Monaten die verschiedene 
Daner des Tagen und der Nocht entspricht, muss ich den Ge- 
Ichrien zu prüfen überlassen, welche astronomische Belege 
dazu besitzen; ich begnüge ich damit, meine Vermuthun 
zusprechen, Jass der Sage eine ügyptinch-phönikische Her eur 
zum Gründe linge. 


IV. Die Vernichtung alles IEnSAREERN durch die 
Flush. مملة ا‎ VI, 18. VI, 1-5. 7—L2 18,20. 28. 
vıu,&% 67. 13 £. 1822, 
بالا‎ 1-5: „Da aber die Menschen begannen sich zu mehren 
vi. Ba, Hi 


Fe u‏ يت u‏ خيس عت عضت Fe ei‏ شل :يي ا شا لل 


تسمل ) lesen Sayenpossie des‏ عبده , لبس ]مام << 182 


anf Erden und sich Tüchter zeugten; da sahen die Söhne Gottes 
a den 'Tüchtern der Menschea, wie sie sch 
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ncu zu Weibern, welche sie erwählten. Da زه‎ 
Die Meuschen wollen sich durch meinen Geist aicht mehr 
lassen: denn. sie mind Fleisch: ich will ibnen nach Frist gebe 
hundert und zwanzig Jahre. Ze den Zeiten waren Riesen auf 
Erden und anch heronch, da die Söhne Gottes die Töchter der 
Menschen heschliefen und ihnen Kinder zeugten; dieses sind die 





dass des Menschen Boaheit gross war auf Erden und alles Dieh- 


ten und Truchten ihres Herzens nur büse war immerdar, da 


reuete es ibn, Juss er die Menschen gemscht hatte auf Erden 
und es heklimmerte ihn in seinem Herzen, und er spruch: Ich 
will die Menschen, die ich geschaffen hahe, vertilgen vun der 
Erde, vom Menschen an bis auf das Vieh لوس‎ bis auf das Krie- 
chende und bin auf die Vögel unter dem Himmel: Jenn es reuet 
mich, dass ich sie gemacht habe. Noach uber fand Gnmle vor 
dem Herrn.“ ie 

- Statt.der Söhne Gottes übersetzt man richtiger Söhne der Gi 
ter, wie bei Daniel ,لال‎ 23., weil darunter die vorher auf; ihlten 
Herzscher verstanden werden, deren mit den Tüchtern der enschun 
erzeugten Kinder die Riesen und Holden sind, so. von Alters her 
berühmt waren wie die Horoen der Griechen, Ihre Benennung 
دونع‎ mitt 01807 (Zach. IX, 13. X, 5. 7.) bezeichnet sie als durch 


4 ce 


ihre ausserordeniliche Grösse ühermüthig gewordene Helden, und 
die Frist von 120 Jahren var ihrer Bestrafung füllet durch 80 
getheilt die zwei Jahre uns, um welche die Verse VL, & IX, 
28 f, X1, 10, differiren, wenn man damit V,32. vergleicht, und 
rwägt, dass die Finth ein volles Jahr hindurch währte, Kowie 
jedoch nicht klar ist, dass die Frist von 120 Jahren damit in 
Verbindung steht, da unch. Herndot ,لا‎ 178, in Babylon 120 üher- 
die Perser die Einschaltung des Vierteltages im Sunnenjahre مه‎ 
lange verschoben, bis er. nach 120 Jahten einen Monut betrug, 
so wird auch in den ausgezogenen Stellen des Sugenluchs nicht 
humerkt, dans Noach ein Sohn Eomekh’s gewesen nei. 000 

„Und der Herr sprach zu Nonch: Geh in einen‏ ,14 باللا 
Kasten, du und dein ganzes Haus; denn dich halıe ich gerecht‏ 
ersehen vor mir zu dieser Zeit, Aus allerlei reinem Vieh mim‏ 
zu die je sieben und sieben, dns Münnlein und sein Fräulein;‏ 
desselben gleichen yon den Vögeln unter dem Himmel je sieben‏ 
und sieben, dus Mäunlein and nein Fräulein, auf dass Samen‏ 
Iebendig bleibe auf dem ganzen Erdboden. Denn nach üher sie-‏ 
لدوم hen Tage will ich regnen Inssen auf Erden vierıig Tage‏ 
TIEFZIEE Nächte uni. vertilgon vum Erdboden jegliches Wesen, das‏ 
ich gemacht hübe,‏ 


Nach der bubylonineh-persischem Sage war Nuach's Kusten 


zur ältesten Sayenpoesir des Orients. 3‏ , لح 





ein Hans ohne Fenster, von welchem er (Vllt, 18.) das Dach 
aufthat, als er nach der Ahtrcknung. des Kralbodens aalı; der 
Schiffe mit drei Böden (VI, 16.), 300 Ellen lang, 0 Ellen weit 
uud 30 Kllen hoch, mit Fenwtern und Tihüren an der Selle, 

vl, 5. 7— 12. „Und Noach that alles, was ihm der Herr 
gebot, umd er ging in dem Kasten mit seinen Köhnen, seinem 
متشلا‎ Vom reinen Vieh und سروم‎ unreinen, van den Vögeln und 
von allem, was auf Erden kreucht, gingen نع‎ ihm in den Kasten 
bei Panren je ein Männleio und Fräulein, wie ihm der Herr ge- 
boten hatte, Und da die sieben Tage vergangen waren, kai 
das Gewässer der Sintiintb auf Erden, Im sechshmdertsten Jahre 
des Altera Nosch's, am sichenzchnten Tage des andern Monden, 
das ist der Tag, da uufbrachen alle Brunnen der grossen Tiefe 
und sich aufthaten die Fenster des Himmels und der Regen kam 
auf Erden vierzig Tage und viersig Nächte, * ارام‎ 

Diese vierzig Tage und vierzig Nächte füllen mit den sleben 
ren vor dem Regen die 47 Toge aua, welche im ersten dreis 
gigen Monate und den 17 Tagen des andern Monaten i 
5 verllossen. اك يف‎ 
vi, 18. 20, 23. VIN, 487.15. „Ale nahm das: Be 
wässer überhand und wuchs مف‎ sehr auf Erden, dass der Kusten 
auf dem Gewässer fihr. Funfsechn Ellen hoch ging das Gewässer 
über die Berge, die bedeckt wurden, Also ward vertilget jeg- 
liches Wesen auf dem Erdboden, vom Menschen an bis auf das 
Vieh لمم‎ auf das Kriechende und auf die Vögel untar dem Himmel: > 0000 
dan ward موللم‎ von der Erde vertilget; allein Nonch blieb lüber 
und was mit ihm im Kasten war. Am sichenzehnten Tage dos 
siehenten Mondes liess wich der Kasten nieder anf das Gebirge 
Ararat. En verlief uber das Gewässer fortan nnd nahm ab his 
auf den zehnten Mond: am ersten Tage des zelnen Mimiden an- 
hen der Berge Spitzen hervor. Und er liess einen Raben ans- 
liegen: der log immer hin und wieder her, bin das Gewässer 
vertrocknste anf Erden. Im wechahundert und ersten Jahre des 
Alters Nonch's, am معنت‎ "Tage des ersten Mondes, rertrocknetr 
das Gewässer auf Erden, Da that Nonch das Dach vom Kasten 
und sul, duss Jer Erdboden trocken war. Also ward die Erde 
anz trocken am aichen und zwoneigsten Tage des andern 
omnin, "7 | | 

Dieser letzten Bestimmung zufolge dauerte die Fluth zehn 
Tage liber dus Mondjahr, welches hei der hebräischen Suge zum 
Grunde liegt, da nach ihr (VII, 24.) das Gewäner 150° Tat . 
überhand nahm und (VI, 3) nuch 150 Tagen wieder abnahm, 
woraof Nanch (VIII, 6— 12) vierzig Tage ujiliter dus Fenster 
des Kastens öffnete und nach jo sieben Tagen drei Tauben, deren 
erste nur einen Tag nuiblieb, uusfliegen ,مود ذا‎ hin auf diese Weise 
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das Gewässer überhand nahm und wieder ablief, «ind kein Be- 
weis für dreissig Monate, sondern die Hälfte der runden Zahl 
300, zu welchen 40 und zweimal sichen Tage nebat dem Tage, 
au welchem die erste Taube aogleieh wieder تامس‎ kkehrte, als 
heilige Zablen. binzugezählt werden. Der 17. Tag des andern 
Monate, un welchem das Wasser hervorbrach, und der 17. Tag 
des siebeoten Monats, an welchem der Kasten sich auf den 
Araral als höchsten Berg der Erde niederliess, legen zwar fünf 
Mounte atıs einander, wie der erste Tag des zehnten Monats 
do anderer Berge Spitzen bervorsahen, vom ersten Tags des 
ersten Moonts im folgenden Jahre, متم‎ das Gewüsser sich ga 
verlief, drei; allein die er nach der Tagesznhl im 
Monste ist persischer Sitte gemäns, welche nach Benfey und Stern 
über die Monatsnumen einiger alter Völker bei den Joden erst nach 
der babylonischen Gefangenschaft in Gebrauch kaum, wofür in des 
ältern Schriften des A. 'T. mit Ausnahme einer Einsehaltung (1 Kon 
بالك رالا‎ 66,) die Zeit auf eine andere Weise bestimmt wurde; 
und währen! nach der hebräischen Sage die Fluth 355 Tage 
eines Mondjahres ausfüllte, fügte dus Sagenhuch noch 10 Tage 
für ein persisches Sonnenjahr von 385 Tagen hinzu, in welchem 
ausser 5 Ergänzungstagen am Jalhresschlusse jeder Monat 30 Ta, 
zühlte, weshulb nach dem Bundehesh VI. der Regen, welchen der 
Stern Tashter bei seinem Eintritte in das "Zeichen des Krebsen 
im vierten Monate den Jahres kommen liess, dreimig Tage und 
dreissig Nächte anhielt. Dazu, dass der Verfasser des Sape buch 
dem Sonnenjahre nur. 10 statt 11 Tage mehr beilegie, und dem- 
nach dos Mondjahr zu 355 Tagen berechnete, trug vielleicht der 
,اللا‎ 18— 22. „Also giog Nonch berans mit seinen Sühnen 
und mit seinem Weibe und mit seiner Sähne Weihern: dazu allar- 
نما‎ Thiere, allerlei Kriechendes, allerlei Vägel, alles was auf 
Erden kreucht, das ging aus dem Kusten nach seinen Beschleeh- 
tern, Nonch aber hanete dem Herrn einen Altar nd nahm von 
ullerlei reinem Vieh und ron allerlei reinem Gevögel, und opfer 








Brandopfer anf dem Altare, Und der Herr roch dem lie chen 
Geruch und sprach in seinem Herzen: Ich will hinfort nicht mehr 
lie Erde verfiuchen um der Menschen willen: سعك‎ dus Dichten 
des menschlichen Herzens int böse von Jugend auf: und ich will 
binfort nicht mehr schlugen alles, was مل‎ lebet, wie ich gerban 
habe. Forihin, so lange die Erile stehet, soll nicht aufhüren Sn- 
wen und Aernte, Front und Hitze, Sommer und Winter, Tag 
und Nacht.“ eg 

Näch VI, 13. endete die Finth im 001: Jahre des Alter» 
Noach'a;. wie Junge dieser aber nach der Finih noch lebie, be- 
“immt das Sagenbuch sicht; atatt dessen achaltct diesea-im fol- 
genden Ahschnitte eine Verlluchung seines Sohnes Chrm ein, welche 


355 Tage verflossen wären. Die 150 Tage, 





(rotefend, zur مك لاستافصالة‎ 7185 


dessen Verfassers als eines ne und Jebovahrerchress feinl- 
liche Geainuung gegen Khanzen bezeugt. der selbat dem Gattes- 
rerehrer Japheth frühnen soll, 

١١ Bevölkerung des Erdhbodens durch Noach's Nach. 


kommen nach der Fluch. 1 Mos. IX, 18—27. X, 132. 


٠ rg 


IX, 15-847. „Die Söhne Nonch’s, die aus dem Kasten 
Vater Ahanaam's: das sind die drei Sühne Noach’s; von denen 
ist alles Lund besetzt. Noach aber fing an und ward ein Ackers- 
mann und pluozte Weinberge, und da er des Weites trank, warıl 
er trunken und log in einer Hütte aufgedeckt, Da nun Cham, 
Khannan’s Vater, sah seines Vaters Scham, sagte er ex seinen 
beiden Brüdern dranssen: Da nnlımen Shbem und pheth ein 
Kleid und legten es auf ihrer beider Schultern und gingen hin 
rücklings und Jdeckten ihres Vaters Scham zu, und ihr Angesi 
war abgewandt, dass sie ihren Vaters Scham wicht sahen, Ala 
sus Nouch erwachte von seinem Weine und erfuhr, was ihm sein 
kleiner Sohn gethan hatte, sprach er: Verflucht aei Khanaan und 
sei ein Koecht aller Kuechte unter seinen Brüdern! nnd aprach 
weiter: Gelobt sei der Herr, der Gott Shem’s, und Khunnan sei 
den Hütten Shem’s, und Khunsan sei sein Kuecht!*- us 

Dieser Fluch ging in Erfüllung, هلد‎ die Skyiben zur Zeit 
des Ivdischen Königs Alyatier und des medischen Kyurares (He 
radot, 4; 43 1. und 103 f.) in: das mittlere Asien vorgedrumgzeh 
,معدم‎ Daraus ergibt aich einerseits, dass von num an die Sagen- 
geschichte aufbört, reine Dichtung zu sein und mit Erläuterungen 
geschichtlicher Ereignisse unt اناه‎ zu werden hegiont, weshalb 
auch in der hebräischen des vilften Capitels عسل‎ Alter der 
Nachkommen Noach's allmählich von der grossen Lchennlinge der 
Herrscher vor der Fluth so hermntersiukt, dass es wenigsten 
von Peleg an, zu dessen Zeit (X, 25} die Welt in ihre drei 
Theile nach der Zubl der Söhne Nonch's zerlegt zu werden be 
gann, einer den Menschen möglieben Lebenadaner entspricht; موص‎ 
rüber sich Bredose zu Aufange seiner Unfersuchungen über einzelne 
Gegenstände der alten treıchichte, Geographis nd Chronoloyie bis 
.غ8‎ 118, verbreitet; amderersslis, dans das Völkerverzeichuian des 
zehnten Capitels wohl später, aber sicht früher, على‎ jenes Var- 
dringen der Skythen in der Mitte des siebenten Jahrhunderts vor 
Christus verfasst wurde, und zwar von einem Hehräer, der als 
Nachkomme von Pelvg’s Vater uni Verehrer des Jehornhk absicht- 
lieh die-ihm verhassten Khannaniter von den Shamiten in der ع‎ 
| Mitte zwischen dem kleiners Stamme von Cham (1X, 24) 
| grönsern von Japbeih (IX, 27. X, 21.3 uusschind und 
mit den als Feinden verflüchten Chamiten verhund. 

A, 1-5. „Dies ist das Geschlecht der Kinder Noarh’s- 











Shem;, Cham; sau und sie zengeten Kinder unch der Sint- 
Auch. Die Kinder Japhı 's aind Gomer, Magog, Madsi, Jovan, 
Thubal, Meshekh und Thiran; aber die Kinder von Gomer sin 
Aslıkhenaz, Riphoth. und Thogarmaz; die Kinder von Jaran aind 
Klishah, Tiharsbish, Khithim und Rodanim; von diesen. sind hua- 
gebreitet. die عمل انمعدا‎ Heiden in ihren Ländern, ie che auch 
ihrer Sprache, Geschlechtern und Leuten. * : 

لج ددجو ا مر , Abschnittes‏ اح نبج و00 
folgenden wi 1 „deutet einerseits an, dass Japheih’s Name‏ 
(IX, 27.) zur Bezeichnung Eoropu’s‏ ومع مسقب als einen weit.‏ 
gedichte sei, wie der Name seines Vaters Aoach die Ruhe vor‏ 
der Verbreitung unter Peleg (X, 25.) ungefähr dreitansend Jahre‏ 
vor Christes, und der Name seiner beiden Brüder Shem den Haba‏ 
عوط Asiens und Cham, wodurch die Aegyptier selbst ihr Land.‏ 
zeichneten, die Hitzo Afriko's andeuten sollte; andererseits, ins‏ 
das; Verzeichniss ‚der. über deu ganzen hekannten Erdboden ver-‏ 
hreiteiev Menschengeschlechter nuch ihrer verschiedenen Sprache‏ 
und vülkerschuftlichen Verbindung und - Lebensweise entworfen‏ 
wurde, während die Namen der Kinder von Shem, Chum, Japheth,‏ 

Länder und Städienumen sind... Yon denisiäben Kinde 

Japheih’s aind zwei, Gomer und Javan, deren Namen auch die 
bahylonischen und medischen Keilinschriften aus Bohistan und 
Nakshi- Mustam enthalten, durch eine besondere Nachkommenschaft 
ausgezeichnet, weil ie mit den ihnen zugenellten Brüdern. zu- 
sammen wohnten. Deus Gomer, von welchem schon Exechiel 
(XXXVUI, 8.) spricht, bezeichnet die Kimmerier des Heroder 
(1, 15 6), welche zur Zeit des Sohnes vom’ Iydinchen K 
Gyges oder روه‎ den Ezechiel (NKXVI, 2 1. und XXXIX 
den obersten Fürsten im Lande Mayog oder Maionien pre مسحي‎ 
zwischen Meshekh لمن‎ Thubal ععله‎ den Bergen Mesmgis und Di. 
molos nennt, Lydiens Hauptstadt Sardis ohne die Burg. bis zur 
Herrschaft des Alyniten ein Jahrhundert lang besetzt biellen, 
während sich neben ihnen Jacan oder die Jonier in Miletos (Herder 
1, 25 — 29.) als Volk der Inseln und Herren zur See frei erhiel- 
ten und nicht nur mit ihrem Besieger Alyaties und dessen Sohn 
Kroinoa Friede und Freundschaft schlussen, aundern auch im der 
Hauptstadt der gleich den Iuykiern | liebenen Kilikier Thiras 
oder Tarsos nesshaft wurden. Als Kinder von Comer werden 
Astıkhunaz oder Askania im Narden (vgl. Jerem. Kl, 27.7, Hiphaıh 
(kutarisch Rifast. Alpe) oder der Tuurus im Süden, und Thoy-arına 
(tntorisch Thagh-Arma), Berg-Armenien (vgl: Zxeeh. ,اكت‎ 135 
und و‎ ua bei Homer il. 4, 763.) im Osten des von Lydien west 
lich beherrschten Phrygiena angeführt; ala Kinder von Jacan uber 
Elishah auf der Halbinsel von Hellas und Tharahish oder مويسم سسا‎ 
(Herodot. 1, 163.) auf der Halbinsel won Hispanien املعم‎ Ahithim 
oder Kirwr (vgl, Je XXI, 1810 Eisch XXI, 6 6 
anf der Insel Kypros und ععله وغصسلجاة‎ Rhodos, Vielfuche Be- 





























weise dieser Erläuterung übergehe ich zur Ve Tin? 
Weitlänfigkeit, اسه‎ Ka dagegen a di: Madei لماعم‎ 
Magog Märniem nicht Modien, sondern den Wohnsitz des 
phrygischen- Königs Midas (vgl. Herodor ,ا‎ 36.) Midderer bes 
zeichnet, der in der babrlonisehen und medischen Keilinschrift 
ats Nakuhi Ausiam um Schlusse der von Darius beherrschten 
Länder vor Karka oder Kaoızı) Madaya genannt wird, und durch 
die erste Silbe seines Namens May, mah oder mih (gross) den 
arischen Umprung der Irdischen and phrygischen Sprache I 
welcher sich auch in ihren eigenen Inschriften ansspricht. Gleich 
urischen Ursprungs ist die persische Benennung Kappa 
durch Katpadukh ren Keilinschrifien aus Rem. und Perne- 
polis von kah (Berg) oder #منمط‎ (Bergkuppe) tin dakkja (Land), 
wofür die Griechen ماود‎ (Horodat, 1, nee, ؟‎ 48. vl, 72) 
und später Arwo-Iepia Bere All, DaB: 533) statt Jıwxo-Iupia 
dem tutarischen Thoyh- Arma entsprechend sagten. 
X,6f. „Die Kioder von Cham sind Klush, Missrhim, Put 
und Fang 5 a Babe er Hi Sebi, Eee 
‚Ra un sah; die Kinder von Itughmah ab 
Pen und lan 
Die. Bezeichnungen Aethiopiens und Aegyptens durch. 3 
und Missraim bedürfen keiner besondern Erläuterung; unter Pu, 
von welchem keine Nachkommen augeführt worden, während مدع‎ 
(XXVII, 10, XXXVIIN, 5.) die Bewohner dieses Landes, welchen 
Nahum a 9.) امم‎ Jerem. (XLVI, 4) mit Aegypten als ac 
agende Hülfsmacht verbinden, als Skin im, tyrischen Heere 
schildert, int dus won Piölemäws أل‎ 5, 7.) erwähnte Vergebirge 
Murmarika's ec üxoa zu verstehen, "da das von keinem Fiusur 
bewässerte Land jetzt zwar als 0 Saudwüste in einem trun- 
rigen Zustande ist, aber im Alterikume mit Feldern und Gärten 
versehen gewesen sein aoll. En würde mich un. sehr on Zeit 
berauken,. wonn ich jeden einzelnen Namen diesen Völkerverzeich- 
nissen zu erklären versuchen wollte; es gemligt عنس‎ durch die 
Deutung der Kinder Japheih’s den Weg gene ig au haben, auf 
welchem mau zu einer richtiger Erklärung hiaher 
Domzufulge muss man Seba, Charila, Sahthah in Aesthiopien uder 
ne ‚nenblachen AMeerbusen اه هر اهراد مد‎ während Shoba und 
Didan { لظ‎ NKVU, 3 anf Kayhımah odur مرو"‎ uud Sab- 
thöka ( ,الك اسع‎ 22. am persischen Meerbusen zu قط‎ 
aber sind, 

N, 8—l2 „Khuh aber zeugte den Nimrodı عمل‎ Ang un 
ein gewal Ilerr zu sein anf Erden und war ein gowalliger 
Jäger vor Herrn. Daher spricht man: Das ist ein gewaltiger 
Jäger sur dem Herrn’ wie Nimeml, mid der Aufang seines Rei- 
ches war Ball, Erekh, Akhad und Khalnch im Lande Shtnghar 
Von lem Lande kam er unch Ashur und hamete Atmeih und Re 














iboth- Ir und Näsfachz سمل‎ Resen zwischen Ninveb und Khe- 

tneh: dies int eine grosse Stadt. الو ابوه عمس 1 تعدو سه‎ 

So sehr auch diese Einschaltung von einem Anders verfasst 
au sein scheint, zo gehört aie dennoch demselben Verfanser an; 
weicher dadurch des ersten Reiches Ursprung berichten waullie, 
sowie er das Völkerrerzeichniss (X1, 1—®,) mit der Erklärung 
schloss, wie die Zerstreuung der Välker mit ihren verschiedenen 
Sprachen, Ländern und Leuten entstand. Es fällt wur auf, dans 
er den Stifter des ersten Reiches in Shinghur und سباك‎ aus 
Klıusb kommen liess; das Befremdende diesen Berichtes schwis- 
det jedoch, sohnld' man beachtet; dass er seine E 1 an 
Sheba und Dedan anschloss, wornach unter لعفا‎ nicht Ach. 
pien in Afrika, sondern Ahuristau oder Susiene am 
Meerhusen au verstehen ist. Statt dns durch die Kinder von 
Jopheth und Cham Völker und Länder bezeichnet werden, ist 
Nimrod der Name eines Riesen, der wie Merodach (van on) 
einen von seinem bisherigen Herrscher Abfollenden undentete, und 
vermöge der in den shemitischen Sprachen gewühnlichen Weise, 
mit dem Begriffe eines Frevlers den Begriff eines Thoren zu 
verbinden, m or (dmos ,"ا‎ 8, Hiob IX, ال الاككم يل‎ , 37.) 
zu erziehen, wodurch ‘das Sternbild des Orion benanut ‚wurde, 
den JSeseiss KIN, 10. als das grösste aller Sterubilder undeutst. 
Vom Lande Nine und Ashur's spricht Micha W, 5,, sowie 
Babel und Acker (IV, 10. W, 4), mit JSrsaia im A T. zuerst, 
bei dem (Je. XI, IL) auch Shinghar mit vielen andern Ländern 
und Völkern aller drei Krdibrile verbunden wird, Zur Bestimmung 
der mit Babel verbundenen Oerter führen vielleicht die En 
gen nennufgefundener Keilinschriften ب‎ jedenfulla müssen sie aber 
in Babel's Nachbarschaft gesucht werden, wo der Aulvenki 
Akker-kaf dem Akhaıl (Feste) genannten Orte zu entsprechen sche 
Von den mit Ninveh im Lunde Arkur verbundenen Oerlern id 
Nesen, dessen Nüme dem Larissa Nenophon’s entsprielt, wens 

man das د وز يها‎ > als Zeichen eines Dativa betrachtet, ala 
ru grosse Stadt zwischen Niereh und Kihelach bezeichnet. 

x, 13 22. „Misıraim zengte لاسا‎ u. wu 11ت‎ 
Die Namen der Kinder von Missraim und Khanaan liberlasse 
ich mit den Namen der Kinder Shem’s den Bestimmungen 
nigen Gelehrten, welche mit der Geographie von pten dnd 
Syrien genannr bekannt sind, um dafür das Geschlechtsverzeich- 
niss Shem’s in der hebräischen Sage (X1, 10— 26.) zu besprechen, 
Ich bemerke une voch, dnas unter Shem’s Kinde Lud (X, 22), 
warlurch nur Oher- Mesopotamien zwischen Arpaukhehad oder Ar 
rapachitis und Aram oder Syrien bezeichnet sein kann, ebeu وز‎ 
wenig als unter den Zudim in Aegypten die Zydier gemeint wind. 
Nach Jos. LAVI, 19. würden unter Jen leiztern oberägyptische 
Bogenschützen zu verstehen sein, wens durch 542 die Nilinsei 
Philä bezeichnet wein wollte; andere Propheten, wie Esechiel 
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{XXVI, 10. XXX, 5.) und (Jerem. XLVI, 0.) Inssen jedoch ver- 
Bee dass 595 mit عدت‎ verwechselt, und durch die Ladim des 
rd 7,5.) Eitowsser سه‎ der Küste von Crrenaiea 

den V orgebirgen Boreum und Phycus zu verstehen nein, Die 
Bestimmung (X, 21.), duss Shem ein Vater aller Kinder 'Eber's 
gewesen sei, deutet au, dass bei ullen dazu gezählten Välkern 
deren Sprache mit der hebräischen verwandt war: durch ins! 
ahad's Sohn und "Eber's Vater (X, 12—H) Shrtah wird dagegen 
nach Dan. IV, I. die behngliche Ruhe angedeutet, mit wele 

die ersten drei Geschlechter innerhalb eines Jahrhunderts هنذا‎ 
zweiten Jahre nach der شنط‎ COX, 10) his auf die Zerstreuung 
der Völker wnter Poleg (X, 25) in der sssprischen Land 





Arrapachitis verweilten, um dadurch das noch lange rer 


derselben zu erklären, während 'Eber einen Auswanderer, wie 
Poley das Auseinanderzichen dor Völkersiümme gleich dem unter 
Abraham (XII, 6—13) bezeichnen sollte. Statt dass Peleg's jün- 
gerer Bruder, von 193 Jogtan genannt, durch die grosse Auzahl 
seiner Kinder sich ale ganz Südasien (X, 265— 30) von Mese 
oder der urubischen Välkerschuft Mnsei in Mesopotamien ( Plin. 
11: N, N, 26, 30) bie an den -östlichen Berg Sephar bei der Stadi 
مأك‎ (Profom. VL, 1,16) im diesseitigen Indien sich velbeni- 
tete; zogen Polog'n Nachkommis über ein Jahrbundert Im 

auf Therach, der in Charan oder Küdde: (XI, 32) starb; عنس‎ ji 
Heerden zwischen dem Phratli md kin in hinunter. Deren Na- 





men Reyhu stntt 177 (Hirte), Serag sintt ماحد‎ (Gesatteller); Nachar 


(Blasender) statt Ser: (Hirtenflöt) sind Zeugen ihrer Lobens- 
weise; ihre Altersbestimmuug bis zur Zeugung eines Sohnen, die 
uur zur Hälfte die Zuhlen 30 oder 29 um Aue Jahre üler- 





steigt, scheint aber von der Anzahl der Tage eines der zwölf 


Monate, welche von Shem bis Abraham durch zehn Personen ver- 
treten werden, wobei Therach nd Albram, wie Thrstria und Ahanon 


im syrischen Kalender für je zwei Monate gelten, tund, wenn 


man von Alralam’s Lebenszeit nur 34 oder 35 Jahre dr. Be- 
zeichnung eines Schaltmonates mit fünf Schalttugen dazu nimmt, 
die Zubl 355 ausfüllen, wahei sich die überschiesaenden zwei Juhre 
(Xi, 10) als Jahr der Flath zum Schlusse des Jahrhunderts 1 
Shem und als Jahr der Ruhe nach der Fluth deuten lassen, 
lehnt zur sein: ihr Lehenanlter bis zum Tode kann انب اشم‎ 
Zeit des عل هف لماففسسه مدكة‎ Vülkersiummer bis zum Erlüschen 
deutet werden, wiewahl ılie ganze Jahresrechnung im ersten 
h Moses nach Dredow's Bemerkungen 8; 115 £. مله‎ Dichtung 
erkannt wird; man vergleiche auch die heilige Sagw des Zenivolkes 
von Rhodos 5, 44H Ei. 


VL Die Torateonung der Völker nuch Babells Thurm- 
ham: 1 Moos. Kl, ال-1‎ 


„Es hatte aber alle Welt einerlei Zunge wid Bprachk Da 


WE ur 0 الي ا‎ GE ER ” فيا‎ En - u Eu 


sie nun zogen gegen Morgen, funden sie eine Ebene im kunde 
in au ser u a daselbst und sprachen: unter einander: 
Wohlan! lasset uns Ziegel streichen und im Feuer bresmen! und 
unhmen Ziegel مع‎ Steinen und Erdpeceh zu Lehmen,- ind spra- 
chen: Wohlan! Insael uns eine Sind und einen Thurm bauen, 
pitze bis an den Himmel reiche, فعمك‎ wir uns ein Merk- 
chen: denn wir werten vielleicht zerstrenet in ماله‎ Länder. 
Da fuhr der Herr heroieder, dass er علقق‎ die Stadt und den 
Thurm, welche die Menschenkinder baneten. Emil der Herr 
sprach: Siehe! es ist einerlei Yalk und einerlei Sprache unter 
ihnen allen, und sio hoben das augefungen zu ıhun, und om wird 





ihnen nun nicht fehlen, alles; was sie vorgenommen haben, zu 


Wohlan! lasset uns bermieder führen und 0‏ بحس 
مس رساييهه daselbst verwirren, dass keiner des andern Sprache‏ 
Also zerstreuele sie der Herr von dannen in Länder, dass‏ 
sie mtisaten aufhören, die Sindt zu bauen, Daber’helast ibr Name‏ 
Babel; weil der Herr daselbat verwirrt hatte aller Welt Sprache‏ 
und sie zerstrenet von Hdannen in alle Lünder,‘‏ 

Obgleich diese Erklärung des Namens Babel darauf berechnet 
ist, Jaran den Ursprung der mancherlei Sprachen zu knüpfen, #o 
konnte sie doch nur einem Nieht-Babylonier in den Siun kommen, 
Da Nobukndnesnr's eigene Ausschreiben in bubylonischer Keil- 
schrift, wie selbst Duniel IV, 27. und die apokryphischen Bücher 
vom Bel zu Bahel, dessen Vergrösserung und Verschönerung 
durch diesen نشكا‎ bezeugen, und der Thurm zu Babel, dessen 
Trümmer noch vo en sind, obgleich ihn Kerzen a lünderte, 
sowie sein Vater Darius (Herodoi با‎ 180, 181.) der Nltokrin لصتا‎ 
mal üher dem Eingangsibore der erst durch Seleukia’s Erbauung 
zersiörten Stadt, beraubte, durch seine acht Absätze nach der 
Zuhl der Wandelsterne und der Standsterne am Himmel (Herodon 
1, 181.) auf dessen Bestimmung zu einer Sternwarte schliessen 
länat; so leble der ausländische Verfasser der Haze in‘ einer in 
späten Zeit, dass or es wagen durfte, eine andere 
des Thurmes قله‎ die eines Beltompels anzugeben | 








VIL Abram’s Umberzichen mit und neh ميلك‎ 0 
Therach 1 ,للا ممكة‎ 27—31. XI, 1 —Xu, 18 

X, 2731. „Dies sind die Geschlechter Therach's: Tiherach 
zeugie Abram, Nachor und Haran; aber Haran zengie Lei. Da 
oahmen Abrum und Nachor Weiber: Abrum's Weih hiess Sarai 
und,Nachor's Weib Milkhah, Haran's Tochter; مك عمل‎ Valer war 
der Milkbah und Jiekkah; uber Surai war unfruchtkür und halte 
kein Kind, Da سطسه‎ Therach seinen Sohn Abram und Lot, sei» 
nes Sohnes Haran Sohn, und seine Schuur Sarai. seines Sahnen 
Abram Weib, und führte sie ana OrKhasdım, duss er ins Hand 
Khannan zöge, und مله‎ kamen gen Charan un! wohnten duselbst.“ 

Wober 'Vherach stumme, wird im Sugenbuche nicht anpe- 


iii 
4 





einen Faler der Höhe und Haran von جد‎ einen Kergbemohner be- 
deutet. Davon unterscheidet sich Charan van 777 wie Dan 
(Jerem. XVll, b.) als ausgedörrte Steppengegend, wo niemand 
wohnt; Ur-Ahasdim int dagegen, weil Lot von جدنع‎ (Zauberkäinie 
treiben) einen Ferschleisrer bezeichnet, wie die 0118 oder das 
heilige Loos am Brustschilde des Hohenpriesters, welcher ميك‎ 





er uuf von dannen an einen Berg, der lag gegen. Morgen VE 
Stadt Beiihel, und richtete seine Hätten auf, dass er Beihel برعم‎ 
Abend und ‘44 gegen Morgen hatte, und banete daselbst de 
Herrn ninen Altar uml predigte vom Namen «des Herrn.“ 





er ror Ik ug wegen als erster Wohnsite‏ أده 
Abram’a nuserwählt waren; so aind hier im Westen von Khansın‏ 
der örrten Steppe und dem Orakel der Zeichendeuter im‏ 
tigen Terebinnhen des Herrn und die Stadt Beichel ( Gutienhaee )‏ 
westlich von '4i, der khannanitischen Königsatadi auf der Nord-‏ 
gränze des Siummes Beujumin Jos. Vi, 2 WI, DAR Era ll,‏ 


Nehem. Xi, 31.), sutgegen izt. Denn da Shekhem auf dem‏ بقع 
oliner , wie : ‚das Shiboleih. dder-‏ ممه ل وما Gehirge Ephraim’'s‏ 
أسقا مه wie 5 hen;‏ نه selben bexengt (Hicht. X, 8.), dan‏ 
es sich much vermulhen, dass in jenem: Namen 5 mit > ver‏ 
(vgl‏ لدعلا tauscht wurde, zumal da die starken Terebinihen des‏ 
Jes, IX, 10 u 14) damit verbunden sind, wie mit "Ai das Gollew‏ 
,13 ةع ,19 XXVIN,‏ نولش 1( haus, dessen Nume für Zus‏ 
XXX, tI—15.) nach dreifacher Sage entstanden sein sall,‏ 

Xu, 8— 20, „Darnäch wich Alram feruer und zug Aus 
gegen "Mittag ; فك‎ kam uber eine Theurung in das Lund, دلا‎ 
z0g Albram hinab is Acgypten, dass er sich duselbst als ein 
Fremilliog hielle: denn die Theurung war gross im Lande: Und 
da er ١ نعط‎ Aegypten kam, spruch er zu seinem Weibe Sarai: 
Siehe! ich. weiss, dass du schön bist von Angesicht, Wenn ‚dich 
nun die Acgypter sehen werden, so werden nie sagen: Das ist 
sein Weib! und werden mich erwürgen umd dich behulten, So 
sage doch, du seiest meine Schwester, auf dass es mir desin 
besser gehe deinetwegen, und eine Seele bei Leben bleibe um 
deinetwillen. Als nun Abram in Asgypten kum, sahen die Acgyp- 
lier dan Weih, dass es sehr schön war, und die Fürsten des 
Pharao sahen es und priesen es vor ihm. Da ward es in des 
Pharao Haus gebracht, und er that dem Abrom Gutes um seinot- 
willen. Und er hatte Schafe, Rinder, Esel, Knechte und 
Eselinnen und Kameele, uber der Herr ulngte den Pharao mit 
grossen Piagen, mmıl sein Haus, um Sarni, Abram’s vn 
willen. Da rief Pharao Abram zu sich und sprach: Warum hast 
du mir das geihan? warum angtest du mir es nicht, dass sie 
dein Weib wäre! worum aprachst du denn, sie wäre deine Solmwas- 
tert derkalben ich sie mir zum Weibe nehmen. wollte: und nun. 
siehe! da hast da dein Weib; nimm es und zeuch hin, Und عوط "ل‎ 
ran ‚befahl seinen Leuten über ihm, dass sie ihn geleiteten und 
sein Weib umd alles, wan er hatte. 

Bei Jiesem Alısehnitte legte deanen Verfuaner ollenbur- ‚die 
Erzählung des zwanzigsten Cupitels zum Grunde, mil welcher 
die hebräische dog: der Geschichte vom Stammvater der Hehräer 
begann, nnd, weil er damit Abram'n Zug nuch Aegypten wüd- 
wärts verbanil, entlehnte er zugleich ‚die Nachrichten ‚von der 
Theurung und Pharao’ Plagen aus Jen Sagen von der | 
aller Länder ausserhalb Acgyptens (XL, 54 IL) und den Pla 
Pharao’s, weiche Moae's zweites Buch ersählt. Weil ferner Abram 
dabei, wie KK, 4 KAXVU, bi, gleich اعمط‎ MIX, 9, und Mose 
2. Mos. 1, 22. ein Fremiling ‚genannt wird, اتويت‎ auch der 
Name يدك‎ (XX, 1.) anzuspielen scheint; وى‎ Iinat zich daraus 
vermuthen, dass durch die Benenonng. ar die Debräer عله‎ Kin- 
wanderer aus fremden Lande bezeichnet wurden, 

x, 1-18 „Alan zug Abrum.berunf aus Aegrpieu mit 
“einem Weile ud mit a عع هق‎ hatte, und انا‎ auch mis 
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firotefend, tur سعرنناان‎ Sayenpschie des Urients, 794 


und Gold; und er zug immer fort von Mittug bis ge Beithel 
an die Stelle, da am ersten seite Hütte war zwischen Beithel 
and "Ai, eben an dem Ort, ول‎ er vorher den Altar gemacht hatte, 
und er jredigte allda den Namen des Herrn.  1,0t aber, der mit 
Lam mochte es uicht ertragen, dass «ie bei einander wohnten, 
Deut ihre Habe war gross, und sie konnten nicht bei einander 
wohnen, und es war immer Zunk zwischen den Hirten äher Alırmm'a 
Vieb und zwischen den Hirten über Lot’a Vieh: مه‎ wohnten anch 
zu der Zeit die Khananniter und Pheriziter im Lande, Da sprach 
Abram zu Lot: Licher! Insa nicht Zunk sein zwischen mir und 





dir, und zwischen meinen und deinen Hirten : denn wir sin Ge- 


brüder. Sieht dir nicht alles Land offen?! Lieber! scheide dich 
von mir. Willst du zur Linken, so will ich zur Rechten; uder 
willst du zur Rechten, so will ich zur Linken. Di hob Lot arine 
Augen auf. und besah die ' Gegend am Jordan; denn ehe 
der Herr Sodom und (hemorah verderbete, wur sie wasserreich , his 
سس‎ gen Sioar kümmt, als ein Garten des Herrn 
grptenland. Da erwählte sich Lot die ganze Greg: اللي‎ 
dass Abram wohnte im Lande Khansan, und Lot هل‎ den Städten 
derselben Gegend und setzte seine Hütten bie gen Sodom; aber 
die Leute zu Sodom waren böse und sündigten sehr wider den 
Herrn. Da min Lot sich von Ahram geschieden hatte, sprach der 
Herr zu ger : Hebe deine Augen auf un sich حسفا مية‎ Stätte 
an, da wohnst, gegen Mitternacht, gegen Mittng, gegen 
will ich dir geben und deinem Samen ewiglicht und ich will قعل‎ 
neu Samen machen wie den Staub auf Erden, Kann ein Mensch 
den Staub auf Erden zählen, so wird mian much deinen Sammm 
zählen. Mache dich auf und zeuch dorch das Land in die Länge 
und Breite, denn dir will ich es geben, Also erhob Alıram seine 
Hütten, kom und wohnte im Haine-Mamre, der zu Chebron ist, 
und bauete daselbst dem Herm einen Altar." ١ 1 

Einleitung zu‏ وله ich gleich mit diesem Abschnitte, der‏ اق 
allen folgenden zu betrachten ist, meinen Ausung der sagenhaften‏ 
biüher Krläuterten zur‏ سول مسو Urgeschichte beuchlieswe, weil es‏ 
Genüge erhellt, dass die Bücher Mose'a mit zweierlei vollständig‏ 
zusammenhängenden Urgenchichten heginnen, von welchen. die‏ 
ültente bin zum zwansigeten Cnpitel zu dem Berichten von‘ der‏ 
Schöpfung und Sintfluh nur zwei verschieden orfımdeue Ge-‏ 
»chlöchisverzeichnisse zur Begründung einer fori len 6o-‏ 
sebiehte hinzufügt, die jüngste dugegen nach einem wnblherech-‏ 
veien Plans und in einem gleichartigen Stile den Ursprung der‏ 
Welt und allıs dessen, was auf Erden vor Alters sich ereignete,‏ 
ulan berichtet, dass dadurch die Verehrung des Herm, wie sie‏ 
















704 (rotefend, zur ältesten Sagenpoesie des ملوماء0‎ 


sein soll, gefürdert werde; #0 erlaube ich wir doch noch einige 
Bemerkungen über die Sage vom ersten Kriege im tierzehnte 
Copitel, welches chen #0, wie das dreizehnte, mit der enden 
des Terebinthenhains Mamre hei dem einstigen Königssitze Da- 
yid’e (2 Sam, اعلا‎ W, 3.) Chshron schliesst, weil man diese 
änsserst späte Eedichtun 1 wolureh die Sagı 14 
des todten Moeres vorbereitet RB 
stück einer wahren Geschichte gebulten hat, Schon die Koss 
der kriegfübrenden Könige, ‚welche kein anderer Schriftsteller 
kennt, müssen ein Misstrauen gegen ein hohes Alterikum erwecken; 
nm- meisten atrelten aber dagegen die Deriernamen, über deren 
Bestiamung ich auf Zuch's Bemerkungen im ersten Bande der 
der DM. .1ن‎ 8. Iäl — 104. verweisen kann. Denn 
wenn ER Chebron (4 Mos. Kill, 23.) sichen Jahre vor "مق‎ 
oder Tunis in Aegypten erbauet war, #0 wird doch daron,; wie 
von Eihkol und ’Aner (XIV, 13. 24), immer ahne مولع لسعجما‎ Be- 
‚auf den عاض‎ Krieg i , und Choba’s Name 
(XIV, 15.) kömmt wur im upokrypl schen Buche Judieh IV, لك‎ 
XV, لك‎ vor. Van Dan (XIV, 14.) wird aber sogar (Jos. AEX, 42 
Richt. KV, 12.) berichtet; duss dafür früber Leshem oder 
wie für Beithel (1 Mos. 10111, 19, XIV, BE Jos XV, 13, 
Richt. 1, 23.) Zus, im Gehrauche war; und XIV, 7. wird ein 
Brunnen Michphat genunnt, wodurch das Haderwasser hezeichüet 
zu sein scheint, Ne Ursprung 4 Mos. XX, 9 13. berichtet 
wird. Von Lois Kindern und den furchtbaren Emim spricht ausser 
Pr. LXXXIN, 9: nur das fünfte Buch Mone’s Hi, 9 fr wo nr 
20 6 auch von andern Riesen die Rede ist. Ehen مه‎ van 
dem Könige der Gerechtigkeit Malkkissedeg, der zugleich Priester 
war, im A. T. nr Pa, CX, 4; denn bei Jos, X, I: Ist von 
Aduni- Ssedeg die Rede, der ein König zu Jeruaulem war, atatı 
dass unter Shalem (1 Mos, XIV, 18.) Shoilim Ch Samı IX, 4 
2 بالا‎ 23) zu rerntehen. ‚sein soll, anıl der Krieg von vier Kö- 


des höchsten Gatten durch‏ ال ا x 16 © gleich, Die‏ يس 
irorse verdeizt diese in die Zeit, ie welcher die euere‏ 
Herrn auch’ j15 > ohne De RE LE Ann IX, 3‏ 
v1, 18) oder mit Pı. LVIN, 8.) atatt den Plo-‏ .8 القع 
rals mans (Dan. VI, 22 und 25, nantten, Nach allem diesem‏ 
gehärt die Sage vom ersten Kriege in das apäter verfanste Sa-‏ 
genhuch, wie noch rieles Andere, welches sich ols salches nicht‏ 
durch Jdessan‏ هله sowohl durch den hlossen Namen den Herrn‏ 
persönlich erscheinende Engel, von welchen niner {1 Afos. XXI, 17.)‏ 
ein Engel toties heisst, erkennbar darstellt: Eben dazu gehört‏ 
die Erzählung von Sancherib und Chisgtjah, welches zu erweisen‏ 
ich den obigen Auszug vorausgesehlekt habe.‏ 

Von لمم لاع مويق‎ ar im A. T. nunser den spokrrphischen Buche 
des Tobias, weichen als ein späigeschriebener Roman keine Be- 


















حير يور 


Ze 2 


- id uw 


_ 





Ey 


Girotefend, zur ältesen Sagenpoesis des Orients, 953 
rüchsichtigumg verdient, uur in einer unverkennbar 


des Propheien Jeraias (XNXVI—XNXIX), wie im zweiten Bacı 


dor Chronica (MAXI) die Rede, ! 2 Chran; 711. Du, 
phet Jesoias die Geschichte des jüdischen Königs Urijah 


1 


aber auch die Geschichte der demselben ‚nachfolgenden Könige 
gesehrieben habe, wird weder 2 Chrom. XXV, B, nach 2 Chron. 
AAN, 20, gesagt, vielmehr scheint aus dieses Propheten sechs. 
Capitel hervorzugeheu, dass er seit Uzijah's Tode nur seine 
Visionen bekunnt machte, sowie wir in dessen aiobentem Capitel 
ein Gesicht zur Zeit des Enkel von Uzijah lesen,. aus welchem 
2 Kön. راك‎ 1١ etwas eingeschaltet wurde. In derselhen Weise 
erwähnt der Prophet in seinem zwanzigsten Cupitel den uasyri- 
schen. Künig Sargen und ılessen Feldherr Tharthan, weile 
2 Kön. AVlll, 17. mit dem Erzkümmerer unıl Ersscheuken zusam- 
mengestellt ist, welche Sancherid von Lnchis aus. gen Jerusa- 
lem gesandt haben soll, Wem 2 Chron, KXXU, 32, wo vom 
Gesichte, aber nicht von einer Geschichte den Propheten geredet 
wird, von ‚Jesains aussagt, dass er von بل‎ | 


: 





derselbe Ausdruck 2 رومت‎ XXXV, 26, mit dem Zusatze nach 
Frömmigkeit verstanden werde, ron weicher ف‎ Chron.KKIX— XXI. 
den Boweis liefert. Sowie Jes KXXVII,0—20, ein ص‎ 17 
Psalm eingeschaltet ist, auf welchen die keiden Verse falgen, 
die 2 Kön. XX, 7 f an einer verkohrten Stelle sivhen; 50 ist 
uch alles eingeschaltet, was die vier Copitel Je KXXMI— 
KAXIX enthalten. Dass diesen nicht vom Propheten auibat مع‎ 
schrieben sei, bezeugen Jie darin: enthaltenen Weissagungen, sobald 
man aio عله‎ sein Krlebtes betrachtet, was wenigstens alsdann an- 
zunehmen ist, wenn sie mit solcher Bestimmitheit uusgeap 
werden, wie die Versicherung von Jehovah (Jes AXXVII, 5, 
dass Ubizgijjah noch fünfzehn Jahre nnch seiner Genesung am 
Leben bleiben werde, Hütte der Prophet diesen noch erlebt, مع‎ 
rt habe 






müsste er auch unter Chizgijuh's Sohne Menasch 
was er jedoch im Anfange seiner Weissugungen nicht 

Ein unerhört hohes Alter bätte er aber erreicht, wenn er auch 
die Eroberuag Jerunnlam's und die Yin der Nachkommen 
Chingijah’s ge Babel (XKXIX, 6 £.) erlebte, In dieser Zeit 
weissagten die Propheten ‚Jeremias und Daniel, bei welchen wir 
die assyrische Bezeichunng eines Übersten durch كد‎ mit. dem 
Plurele 772733 (Jer, XXXIX, 3 852 اعوط‎ 8 f, vgl. Both. 
رأ‎ 6:) wie in den Keilinschriften der ussyriach ٠ balylonischen 
Könige chensa gebräuchlich Ruden, sowie tie 2 مجم‎ Xvil, 17, 


und (XXV, 8 f.), wo zuletzt nuch van, Exil- Merudach die Rede 
lat, bei ‚hohen Benmten vargeseizt erscheint. Du es sich aus der 
Vergteichun - der verschiedenen Erzählungen von Sanrheril ergibt, 
dass nicht die des Prapheten, en Be 4 zweiten Buches 
der Känige die ältero- war; مع‎ lege ich bei den nachfolgenden 
emerkungen diese zum Grunde, welche nach Ewalds zweiter 
Einleituug-in die (eschichte des Volkes اعوط‎ 5. 114, 

b ihre eigenthümliche Spruche als spätere Ein- 


des Ortes, von weichem ana der‏ اس ا 
Erzs ‚eredet haben soll, verräth einen Verfusser, welcher‏ 
unsser 36, 20. vorzüglich Jer, VI, 9. vor Augen hutte, wäh-‏ 
rend: der Titel eines grossen Königs (XVII, 19, 28.) « ıt bei‏ 
‚Esra (IV, 40) gefunden wird, welcher (IV, 7.) unch wie 2 'Nön.‏ 
XYIIL, 26. diesayrische Sprache von der jüdischen (Neh. Kill, 24.)‏ 
ünlerscheil Dem Erzschenken legt aber der Verfusser eine‏ 
Rede in den Mund, wie. sie nur ein Nachahmer von Jes.‏ معاد 
X, 64, auszusprechen vermöchte, wo man auch (XIX, 18.) die‏ 
Sprache Khannan's der ägyptischm, wie den Surgon ([AX, 1.) dem‏ 
Simcherib, entgegengesetzt Ändet. Während der Verfasser‏ 
Verzeichnisse der rom assyrischen Kr besiegten Völker (XVII,‏ 
abweicht,‏ .34 .11 اناك .307 .24 .6 XIX, 17£.) ron: XVll,‏ .34 
بعل und XVII, 36: wur kurz berührt, was wir 2 Chron, KXXI,‏ 
ausführlicher lesen, lässt er don Propheten Jesnins. wiederholt‏ 
acheltend zum Könige Chizgijab kommen und‏ كله sowohl tröstend‏ 
Propbet (Je VI, 7.) zu Achaz‏ عمل (XIX, 37.) also reden, wie.‏ 
spricht, welcher jedoch vom Herr, seinein Gofte, ein Zeichen‏ 
zu fordern verweigert, statt dass Chizyijah (2 Kon. XX, 8.) ein‏ 
solches für dusjenige verlangt; wan zufolge dos, vorhergehenden‏ 
Verses schon erfüllt war; und das Zeichen, welches der Prophei‏ 
Zeiger des‏ سه gibt, besteht in einem: Rückgange des Schattens‏ 
Achnr um zchn Stufen, so dass es scheint, ala sei der Verfasser‏ 
auf diese Bestimmung durch den Zahlenwerth eines bei der mys-‏ 
tischen Vergleichong der Numen =#at (Jesu Wil, 6.) mit rar,”‏ 
Alt, tie man bei Tr |‏ مه Befähet, weil Bez eben‏ 
zu 111‏ وذو gleich mer‏ يديج mmung des Zahleowerthes von‏ 
dnan‏ برل dus + nicht beachtet. Denn bei der Augnl Kr,‏ 
der Engel des Herm, worauf sich (XIX, 7.) die Weissagung von‏ 
einem Geiste bezieht, in einer Nacht im von Assyrion 185,000‏ 
Mann statt aller Gewaltigen des Heer» and Fürsten und Obersten im‏ 
Lingger den Königs zu Asanır (2 Chrom, IXXU, 21.) geschlagen habe,‏ 
spricht sich eine fünffache Vervielfültigung der Zahl 37 mit 1000‏ 
aus, welche die Zahl 11 dreimal vervielfncht. Das dabei gebrauchte‏ 
Verbum des Schlagens lässt es kaum verkenven, dass unter dem‏ 
für die Zahl ALL im‏ وحعييذ togel des Herrn der gute Geist‏ 
Siegel der Sonne oder dem Zanberquadrate von 37 Feldern, auf‏ 
sich die Offenbarung des Jahanncı‏ لقن د no‏ زوع © dessen biisen‏ 
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ren. en (Dan. xull, % 21. 1) Me 
um ein + zu klein ist, zu الل‎ u wein soll, 
165,000 — 5. 87. 1000 darauf anzunpielen  ncei act, dam har 
eben sawnbl. befünften als in Schlachtreihe ordnen bedeutet, Se 
vor dem Herrn 3 XC, 4 2 Peir. Ill, 8.) 1a "gilt; 
wiewohl auch ein Name. Swap, wodurch wodurch ein Diener Goties he- 
zeichnet wird, den Zahlenworth 185 enthält, Dergleichen Be- 
slimmungen der Namen nach ihrem Zuhlenwerthe können in riner 
Zeit, du man auch die Namen willkürlich’ vortzuschte, wie 2 Kün, 
xiV, 2, XV, 1 & der König 'Usijah mit demselben Namen be- 
anni wird, weiches sich im Buche des Tobias (F, 18.) der Eug 
Kaphall beilogt, nicht. befremden, weil die Einführung sol. iu 
Zahlzeichmn, wie sie Anguesi! /Klruker's Zendiavnsta بلا‎ 51.8. 69. 
unter No, #.) als pehlwisch bezeichnet, statt der ähnlichen Zahl- 
zeichen der Kellschrift dureh ie Rechentafel des Kinmaleins عطعة‎ 
leicht auf die Erfindung der Zauberguadrate führte. —0— 
ich vermuthe sogar, dass auch das, sogenannte Mühlenspi 
mit seinen drei in einander gezeichneten Vierecken, welche dark 
eins Mittellinie auf jeder Seits durchschnilten werden, von den 
spielluntigen Viehhirten in Balıylon's Nachbarschaft noch vor dem 
gänzlichen Verfülle dieser Stult unter der Herrschaft der Parther 
en von Nehukadnezur ungelegton büngrenden Gärten aschgehilder 
wurde, weil es sich nor auf diese Weise erklären lüsst, warum 
der Sioger bei dem dreimaligen Verschlussu seiner Mühle dem 
Giegner eine Marke oder Bohne (mM) Al: are in Empfang nimmt. 
Detm sowie der Bellkurm zu Bal ucht Absätzen erbaut 
war, #0 halte Nebukadaexar die re Gärten auf drei Ter- 
rassen im Viereck angelegt, über. welche in deren Mitte das 
Wasser des Eophrat's vermittelst besonderer Schöpfwer mit 
Treträdern, durch welche die Bahylonier den. Argyptiern ich 
١5 Mos. ,الا‎ 10 f.) ihre Felder zu wäusern pllegien ENDEN 
wurde, zu welebem Zwecke an des Eoden ee 9 Ti rrasan nulchr 
Windmühlen unfgestellt waren, wie sie der Prophet Zacharias 
١١ 9 andeutet, wo zwei Weiber mit vier vom Winde getrichenen 
Flügelu nuch Art der beiden langgestreckten Frauen, welche die 
Oriental Cylinders by A. Cullimore unter No, 7. van Ba مع لمع لمم‎ 
معلامعهة6©‎ begleitet darstellen, und mit einem den Bau eines Han- 
وم‎ yorbedeutenden Getraidemnnsse über dem Hatpte der Erschei- 
von vier Wagen, auf welchen die vier Winde des Himmels. 
dem sie vor dem Herrscher aller Lunde gestanden sind, die 
Erde durchziehen, vorausgehen. Die Zahl der rar hei 
dem Mühlenspiele bezicht sich auf die dreimalrei Ma 4 | 
un jeder Viereckaneite, wodurch lauter Zahlen gebildet le 
welche nach der Lehre dor Chaldäer مله‎ heilig gulten, wie 12=3. 
4, und 35 —3, 12 und 4,9, und da dus zweite Buch der Chronica 
(XXX, 24.) weder Ninivoh; noch Sancherib's د‎ uoch seines 
Bd. VI “ 
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Gottes Nisrohh Hann wit Numen nennt, مم‎ ist en denkbar, dass 


ee: ريت‎ a ar ولاعت‎ Denn هل‎ die V 


der Kehlbuchstaben 3, Ti, >, nicht ungewöhnlich sind, em 
kann ملا تناب ويد‎ : ala die are Wurzel 4er Nomen 
ars und ng: betrachlet werden, so duss jener wie جك‎ (Dan, 
re .ست وهام بون‎ 
„den Kopfbinden (Esech It, 15.), dieser wie عمل‎ ‚wei 
ee 6 الام مماطمع ل ). اواك‎ 7.) vergossene und überflies- 
sende. Abweic ya währen Gotte bezeichnet. Sanchwrib's 
ne, ‚der bei لعو 0 حت‎ Sinecherim min 
ur im ‚seinem. ersten e vooi Namen Sampstorranus, mil 
welchem Cicero im seinen Briefen un Attious (MI, 10,2 4,1 
11,8) den ‘Ca. Pompejus قلس‎ Besieger eines Königs von امعط‎ 
ale;  fwertiigende Sonse) andeutet, verschieden, und mit 
(Feind bei Dan. IV, 16.) wie mit maro (Feindschaft 5 Mos. I, 27.) 
und aym: uder 255 (Jerem. Li, 21. 27.) der Vertilgung: serihem 
ammengesext ist, kann dem Namen der Blitzgätter mit dem 
Inmmenden Schwerte 5ددع‎ om ben, so wie die Namen 
seiner Söhne Neryal-Share-zer und Adramelckh von den Gülter- 
تل 2( موحسه‎ XVH, 30 )( entlehnt sein können, wofür wir bei 
Zacharias (VII, 2.) Shareser und Regemmelekh lesen, während hei 
Jeremias (KXXIX, 3. 13.) andere Namen gefunden werden, unch 
welcheu Eserchadion (rgl. Eira IV, 2.), wofür bei Tobias (1, 21,) 
Zayipdor und im Kanon des Piolemäus Azuradin geschrieben wurde, 
eben sowohl der Name des Merodach Baladan nla Nebusaradan 
sorwandt ist, welche heide auch in dem babylanischen Keilin- 
schriften sowohl früher als in den Urkunden aus der Zeit der 
persischen Könige Darius Il. und Artarerzes I. vorkommen. 
Nach allem diesem leidet es kuum noch einen Zweifel, dass 
lie, ganze Erzählung von Suncherib ala Sera لسو‎ des Shulmannser 
eino spätere Krfndung ist, wenn wir gleich bei Abydenus ala 
mehr geschichtlich elnalba lesen: „den antem A 
purtesque Srrine inferi in aunm مرغ ا ساسعافن‎ reilegit ٠ He 
ae: 11. .روك‎ XX, 1): x ف‎ fquo) عمق‎ (vB en 
Nubupol-asser und Nabu - zaradım) بالاتافى ناا انالا‎ pont uam 
Sarasıs (vgl. Sargem und Sarekh) in Asayrios rognavit-" Fre 
wir uber, wer dieses ertlichtet habe, no -histet sich Kıra's Zeit- 
Kununse Zuslarias als. der geeiguelste Verfasser dar, sofern er 
nich auch ala der Verfasser des vorausgeschickten Sagenbuches 
darstellen lässt. Sogleich der Anfing seiner Weissngungen gleicht 
im Stile der Rede, welche der | k (2 Kön. XV, 18—35,) 
vor Jerusnlem unsgesprochen haben soll, und die öftere Wieider- 
holung derselben Ausdrücke wit genauer Bestimmung des Genag- 
ten int auch eine Eigenthümlichkeit den Verfunsers بعك‎ Sagenbe- 
richte. Die Bezeichnung dos) Gottes Inrnel'n ale des Herrn Ze 
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٠ baoth, welche ausser der ähnlichen Erzählung vom ممصن‎ Gallaih 


(1 Sam. VI, 45.) عه‎ in den jüngern Schriften des ) T 
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brüneblich wird, Badet sich much 2 Kin KIN, 21.7 amd wir 
te 0a Bi ir Krnkhfung var Small wie bei der Nagen 
gehcbichte, ala Zweck betrachten, duss gezeigt wein sollte, 
wis ‚rich der Herr, der als der Gott des Stammmaters David 
{2 Kon. KIN, 34. XX, 5.) die Stade‘ Bert نا‎ chirn t, time 
Vershrer nunjkemt. Denn was Bud in der zweiten Ausgahe له‎ 
oben angeführten Huches ,ىه‎ 232. ale nühern Zweck des Verfas- 
sera des jüngsten Buches im A. T. bezeichnet, fund vorzüglich 
zu des Zucharias Zeit bei dem neuen Aufbau des Tempels in 
Jerusalem ntatt. Die Hezeichnmn Jerusalem’ als siner Torhter 
Zion’ (Zach, U, 10. IX, 9.), die bei den Diehtern und Propheten 
des 4. T. oft gefunden wird, fehlt auch 2 Aön. XIX, 21. nicht: 
mehr beweiset jedoch die gleiche Beziehung auf Duvid (2 Kün, 
KIX, 34. IN, 5 f mund Zach, XI, 7 FM). Wenn der Erzschenk 
(2 Kön. XVII, 25.) eines Gebeisses vom Herrn sich berühmt, #0 
entspricht diesem des Zacharias Aussnge (Il, 9. VI, 15.), sowie 
dessen Weissagung (XIV, 1 f.) der des Propheten Jesains (2 Kön. 
KX, 17.). Eben دو‎ entsprechen sich die Bezeichnungen des Herrn 
über Isrnel als eines einigen und lehendignn eig der Himmel 
und Erde und den Olem des Menschen in ihm (‘8 1 Aos. II, 7.) 
chi hat (2 Kim. XIX, 1520. und Zach, I, Io XIV, 9 
und ao wenig es sich verkennen lässt, dass der Verfasser. der 
Urgeschichte, welche sich dureh den Namen des allmärhti 
Gottes (tr 1 Mor. XV, 1. XXVIL, 3, 2 Mor: VE 3.) ous- 
zeichnet, unter der persischen Herrschaft lebte, so sehr zeigt 
sich des Zacharins Vorliebe für persische Silten und Denkweise, 
Sowie Zacharias in den heiden ersten Versen seines dritten 
apitels des Satans erwähnt, هه‎ beseichnet er (1,10, 11,8. 
IV, 10.) die sieben Erzengel vor Gottes Throne (Tab. X, 15.) 
nach persischer Sitte, worüber Brissonius de rt Persorum. ‚prin- 
eipatı & 190 (vgl. 212.) alle Au Schriftsteller 
It hat, ale Aufscher de Dr wein weiche dem Könige 
berichten mussten, was sie bei ihren Dürchzügen im Lande währ- 
genommen hatten, durch zieben Augen des Herrn, die ماله‎ Lämler 
der Erde, nachdem sie vor dem Boharrscher gestanden haben, 
auf viererlei Wagen (Vi, 1 #.) nach den vier Weltgegenden durch- 
fahren, gleichwie nach Kleuker's Bunidahesh II. Ormmecd an den 
vier Himmelsenden vier Wachen gestellt hat, Acht zu haben liber 
die Standsterie. Die Siebenzahl der Perser, nach welcher bei 
der Sintäuih )1 Mor. VII, 2 f.) allerlei reines Vieh سه‎ die علا‎ 
gel unter dem Himmel In den Kasten einzogen, ungenchter es 
un Raume dazu fehlen musıte, اعتمم‎ Zacharias (IV, &) in den 
siehen Lampen am Leuchter und je nichen Röhren an "1: اما‎ Lampe 
aus, Ans der Bestimmung der Zeit durch die Tugenzubl der 
Monte, walche der Prophet Zacharias (1, 7. VL.) a per 
wie das Buch Esther gühlt und mit persischen Namen nennt, atatı 
dnss mit den Ausnahmen, deren Veranlassung Stern uni Denfes 
a1 * 
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‚neligewiesen haben, Eira die Monnte nur {wie 1 Mon, رالا‎ 11, 
vi 5 10 2 zählt, und Nehemias nur benennt, könnte en 
den Priester Eora عله‎ Verfnaser des Sugenbuches schliessen wollen ; 
allein die Bezeichnung. der Helden als Riesen (Zach IX, 13: X, 5), 
wie sis sbwohl vor der Sintfluch )1 Mor. VI, 4.) als mach der- 
selben, a Mor. XIV, 5.) auf Erden gelebt haben | wales, und Je 
sulas x, 10.) sie den Storuse des Himmels als Drione zuge- 
vet lässt, wie der. dem Sinscherim eutsprechende Main des Ver. 
NE Nuches 00 x Zach. 11113, vorzüglich an Zuchurius 

denken. Ich künnte noch eine grosse Anzahl gemeinsamer Ans- 
drücke bei Zacharkıa mit dem Sugenbuche und den Erzählungen von 
ncherib anführen; nuch dem bereits Erwähnten erscheint dieses 
ملس لز‎ eben دم‎ überflüssig wie zeitraubend, und mug daher 
‚len ‚eigenen Bemerkungen Forschender Leser. dieser Schrifter 
überinssen bleiben, zumal da ich die sparsame Musse Pair: 
hohen Alters auf die Ausarbeitung eines weit wichtigern Nach- 

zu verwenden beubsichtig 
" Hannover d. 2. Novemh. 1 3. 

















IL. Der erste Krieg auf’ Erden eine Dichtung 
aus späterer Zeit. 


Den ersten Krieg auf Erden berichtet das vierzehnte Capitel 
der Genesis, welches nach Tuch’s Bemerkungen im ersten Bande 
der Zeitschrift der Deutschm morgenländischen Gesellschaft 8. 161 
wie als. bewiesen ana Akte werden dürfe, als nrallen 
schichtliches Document Anzahl von Andentungen enthalten 
soll, die una willkommene Blicke in jene Zeit faat erloschunen 
Andenkens werfen lassen. Eine sorgfültigere Prüfung des Kr- 
zählten wird jeduch zeigen, dass es zwur ود‎ heachtenswerth 
un] belehrend, عملم‎ eine spätere Erfindung ist; wobei höchstens 
airegrehen werden kann, dass darin eine ältere habylouische a. 
zum Grunde liege Da ich schon in dem Aufsutze liher 
cherit, dargethan habe, dass jeues Cnpitel vom Zachürina bi 
einem keiner Zeitgensasen in die Urgeschichte eines ches 

eingeschaltet sei, um nach dem Berichte über «ine alles vertil- 
gende Wasserfluth, bei welcher nur Noack mit sieben Augehörl. 
gen am Liehen blieb; anch der Entstehung des Sulemeeres durch 
eine kur ung von vier Städten der Umgegeni von Sedom und 
Ohomorral ur Abram’s Neffe Lot mit seinen heilen Töchtern 
entgingr, che nein Weib durch seine Neugier zur Sulzsüule 
ward, ausser andern Berichten die Sure vom ernten Kriege anf 
Erden voransoschicken, so ‚brauche ich dabei nur zu zeigen, in 
welcher Weine dive ge Ten aungebildet wurde. Ihr zufülge wurde 
der Krieg durch den önig vom "Ailam Kedorta'omer veranlannt, 
dessen Nume Dand zur Wurde dr führt, dass er, wie die Än- 


men aller andern Künige n | 
zu bezeichnen, Air ur Bi "Dichte Die au runde: 
während عمل‎ Jahr mit en De seinen Auf "8 
nah: Nur ao küsst sich erklären, warum dem Haup rer 
Kriegs zwei Verbündete desselben voransgeschickt werden, wäh. 
rend ein dritter nachfolgt. Ex fragt sich رعسم‎ ob sich auch deren 
Namen auf bestimmte Jahreszeiten, sowie sie عملا‎ Zusannenbung 
fordert, Jdenten lassen. 

Der Name pam entspricht der Bezeichnung les Frühling 3. 
wenn man ihn aus "dem chaldäischen Worten » (Lamm Eir. 9 











4. 17. Wil, 17 und و5‎ für ba (gross) zusam mmengesetzt : 
der Name علس‎ bezeichnet aber deutlich den vr, dessen 
Zeichen im "Ühierkreise dem der Achrenjungfrau vorh 
wie ihm der Herbst unter der Bezeichnung 35% 
Hiernach wird der Winter durch die Feng A رخ‎ Me 
(ErfaArung) und جذ‎ (Sonnenuntergang vgl. ‚Dan. VI, 15, 
5 edeutet, Die fünf Könige dagegen, welche ا‎ 
urch unter der Oberkerrschaft Kerlorla'omer's stunden und im RR 
zelinten Jahre van ihm ahfielen, bezeichnen die fünf Ergänzun 
tage, welche im babylonischen und persischen Kalender Tender a 
Schlusse des zwölfmönatlichen Jahres von 300 Tagen durch be- 
soudere Feste gefeiert wurden. Nach Aihenaeus (XIV, 639.) 
berichtete, win wir bei Brissonius de reis Persarum han 
(it, TEL.) lesen, Berossmus im ersten Buche seiner babylonis ben Gr- 
schichte, am sechszehnten Tage des Monates Loos sei in Babylon 
هلال‎ Feat der Sukeen gefeiert, welchen fünf Tage dauerte, au 
denen die Herren sich von ihren Untergebenen beherrschen 
und einer derselben, mit einem Zogun lan annten Königsmantel he- 
kleidet, an deren ‚Spitze stand, An dessen Statt nennt Dio Chry- 
مسسوايوة‎ in seiner مامتب‎ Rede von der Könlgsherrschuft. einen 
zum Tode verurtheillen Gefangennn , weleber während dieses 
Festen, 1% Zuxech» dopr; gennunt, auf königlichen Throne 
sitzend nach Gefallen schweigen und vom Horem freion Gehrauch 
machen durfte, aber zuletzt entkleiet, gegelsselt und erhenkt 
wurde... Während man den 8 بسيو‎ Schreibung Zuxdag fir ver- 
derht hielt, bat man gleich irrig dan Sakeenfest als ein لمق‎ 
oder Skiythenfest, gedeutet und zu erklären gesucht; allein der 
Name einer östlichen Gränzstadt Numidiena mit einem Tempel 
der Venus Sirca Veneren führte darauf, dass دع‎ auf die عدم عام‎ 
(2 Kön, XVI1, 30.) zu beziehen sei, مل‎ die babylonischen Mädchen 
der Mylitta zu Ehren (Herodot I, 199; ihre Keuschheit preisg 
حفط‎ der grossen Hitze, wann die Sonne in dan Zeichen 
innsschreren trat, in Hütten von سه‎ Schalten 
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Hin ", Dr hei ven wach “Herman: über griechische Munafihtnde 
5 30, wurde er durch eine Monatarerscbiehnng nach worschiede- 






der letzten aynchronistischen  ]!هليعصتءإ‎ der مولا‎ 
nate in der dritten Beilnge iu Ephesus die Zeit vom 24, Juniw 
his zum 24. Julius ansfüllte, fiel er in Tyrus auf den 20, August 
his سمع‎ 18. September, wie ungeführ in Antiochia und Aukalım, 
in Siden dugegen wie in Lykien in den October. Damit stimmt 
jahres nicht, wie die Regenzeit dea uusrubenden Halbjahres dureh 
einen Wassermann abgebildet wird, durch einen Ashrenmann, son- 
dern durch eine kopflose Aschrenjungfrau bezeichnet worden ist, 
welche man zu einer وصدم‎ umschuf ader zu einer Astarte, die 
nach der schöuen Schilderung des Aratus (Pham. 95.) ala Astrama 
im deitten Weltulter aufhört die Erde zu besuchen, weil das im- 
mer mehr verderbte Menschnngeschlecht nur am Krieg Gefullen 
fand, und für die Zukunft unter den Sternen des Himmels, dem 
mehr nürllichen Bootes benuchbart, ihren Platz zwischen den Zei- 
chen des Löwen und der Scurpionsscheeren einnahm.,- Auch füh- 
ren Benfey und Stern iv ihrer Schrift über die Monatinnmen einiger 
alıin Fölker 8. 66. eine Stelle nun dem Fispered (bei Kleuk, |, 239. 
Merpt. liühogr. 7, 13) an; worin die fünf ge Jar 
Reihe nuch angerufen werden, wad bei jedem derselben etwas, 
wie es scheint, inshesundere mit ihm in Verbindung Stehenden 
erwähnt wird. Am ersten Tage lautet dieser Zusatz: -‚Ich ]م‎ 
an die Weiber, die viele Arten von Männern Beschützenden, die 
von Mazda Geschoffenen, die Reinen, der Reinheit Herren’ (vgl. 
Fendid. tihogr. ,م‎ 81, 12, up. 8.2. Tr. m.) Auch der Amshe 
pänd, welcher dem letzten der zwölf persischen كك ويام‎ 
dermad (pehlwisch mad) seine Benennung gab, ist weib- 
lich “لان‎ Bubleterin der Erde, und mit der Erde sellst identifi- 
سام‎ Schutzgottheit. En = 
Unter den Weibern sind überhaupt die Schutzgotibeilen der 
fünf Ergänzumgstage zu verstehen, welche nach ihren Namen 
bensnnt wurden, wenn wir darauf die Worte des im Tenlidad 
( Kleuk. Zendau, I. 8. 379, vgl. 8. 138. 142: 178.) enthaltenen 
Gebets beziebon: „Ich rufe an Tushter, das leuchtende und Glanz 
strahlende Gestirn, عمل‎ den Leib des Stieres mit Gol immer 
trägt. Ich rufe an die herrlichen Gahs, die grossen und achr 
reinen Künige, den Gab Homved, den لد‎ Oshtret, den Gah Sa: 
pundomad , Gab Fohukhshsihre, den Gab Vehoshtotstoich,” Bei 
Piuiarch (de Isid, et Osir. Kleuk. Anh. zu Zendav. I, 3. 5, 76, 
$- 106 6.0. 5.60.8170 1.) losen wir dafür die Erlünterung: 
„Uromaszs bat ا‎ Götter gebildet, den den Wahlwollens, der Wahr- 
heit, der Gesezlichkeit, der Weisheit, der Bereicherung und der 
Freude am Guten. Varmach — schmückte er den Himmel mit موق‎ 
slirmen, und vor allen bestellle er einen Steru zum Wächter und. 
Boschirmer, den Sirius, noch anders 24 Götter hinzufügend;* 
Diese 24 Götter bilden mit dem vorher angeführten 6 die Zahl 





nate in der 
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von 30 Schnizguttheiten der Tage eines vollen Monates, woraus 
edoc sur 0 dans die عاتب جلا‎ der fünf Schaltt 
ıgleich zu ttern Jer Movatalage gehüre | 
sie auch den de der seche Gahanbar's zur Feier dar 
sech« Schöpfungsiage entsprechen, mit deren sechstem | 
eur (forigesetstea Opfer) der erste Monnt im Jahre اوم‎ wel. 
gleich die fünf Schaltiage zum letzten Monate Sepandom 
re Zendue. 1, 8. 142.) im er Farvardin (abgrachi 
dene Soolen dos Gesetzes) genannt werden, weil ulsdann die Senlen 
der Abgeschiedenen, aus ihrem Verschlüsse in der Unterwelt ent- 
Inssen, zur Öberwelt heraufsteigen und die Menschen auffordern, 
sie au ihrer Erlösung mit Gebeten anzurafen, Wegen des Sirius 
wirft Anquetil in seinem theologischen Systeme عمل‎ Magier nach Plu- 
tarch | Kleuk, Anh. ,ع‎ Zendav. |, 8. 134.) die Frage auf; Wan int 
der Sirius des Plutarch für ein Stern, und beantwortet sie damit, 
duss der Stern des grossen Hundes dem im Pazend Tir genann- 
ten Tashfer entspreche. Allein Sirius ist ala südlicher Stern der 
rauhhanrige (=>) Hand, den Herakles ms der Unterwelt bei 
seiner zwölften Arbeit heraufführte, und Benfey u. Stern zeigen in 
der vorerwähnten Schrift 8. 57., dusa der zendische Name des 
Tashter,, welcher hei Nairjosanghu dan Sternbild des Megens genannt 
werde, und nach den Zendachriften Wasser über die ganze Erde 
ausgiesse, Tistrja laute, welcher im Pazeod zu Mr und bei Els- 
tarch zu Sirkus umgehbililet wurde. 

Wenn man hiermach den Tushter mit dem Aa einen ae 
hürnigen Stiers zur Andeutung seiner Stärke, w - 0 
Zendav. ل 218 .2:8 بللا‎ als lichtweinzes Glenıredkin 3 K 
eines funfechn) ährigen Jünglings und als muthvoller Kämpfee den 
Leib einen Heldenrosaes trägt, auf die Regenzeit des Winters 
bezieht; wo begann dus Jahr bei den Persern und Babyloniern 
der frühern Zeit nicht, win im Bundeherh KAV. mit dem Frik- 
linge, sondern mit der Zeit عمل‎ Ausrube im Herbste, und den 
fünf Schalttagen am Schlusse des Jnhren ntanden weibliche Gatt- 
heiten علد‎ zugesellet vor, Die darunter enthaltenen Namen von 
Amshaspnds bat Anqucid in seiner 1heologischen 
(Kirk Anh. .ع‎ Zendae. 1. 8, 190,) mit den Bemerkungen des Plu- 
لعي‎ in Einklang zu bringen ai weitläuftiger verbreiten aich 
darüber Benfey u. Stern (8, Kleuker علد تعب معطلا‎ au 
verschiedenen Stellen sümmtlich durch rein; mit dieser Reinheit 
siud jelsch besondere Neobenhegrifle der Erhabenheit, Güte, Ge- 
sotzmässigkeit, Heiligkeit, Vortreflichkeit und des Segen» سمب‎ 
bunden. Auf die Namen der fünf Könige (l Mos 517 2 muB.) 
können wir darum keine Anwendung machen, weil diese als Al- 
gefallene von den Königen der vier Jahreszeiteu hekümpfi werden, 
und bei den Namen der vor Ahrioum den guten Göllern entgegen 
urbeitenden Dünsnen hält sich Piuterch nicht auf; allein Angwenil 
uenut und erklärt sie alle, und e# kommt nur darauf on, ob die 
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men عمل‎ fünf Könige, welche als den vier Jahreszeiten, von 
610 Tagen zugegeben für zwölljährige Daterihanen erklärt wer 
den, die, im dreizehnten Jahre abtrünnig, im vierzehnten zur 
frühern Unterwürfigkeit zurückgeführt wurden, mit denselben in 
Vchereinstimmung #u bringen sind. Der König von Sedom heisat 
hafı hedeutet, wie عند‎ atatt 289 Un im Gegensatze der Kira 
und Akten: ax; bedeutet, von are (des Befehl des König: 
überireten, Dan. رالا‎ 28.) abgeleitet, einen ungehorsamen Kahn im 
Gegensatze der Eiropin und رميو‎ und Ta 54 von قتعم‎ (rer 
wüsten) und 38 (sMark sein) aunammengesntixt, einen argen Vor- 
heerer im Geogenantee des IDoöror und rd ni 1015 zuleig nd, 
Der Name des fünften Königs wird verschwiegen, der Name seiner 
Stadt 322 (Werderben) , die auch عدج‎ (Geringfügigkeit) heisst, oder 
Zmyäg nach griechiächer Schreibung, lässt jedoch nicht zweifeln, 
dass er dem mit dem Zoyan hekleideten en Se zu vergleichen 
ist, der عله‎ Statthalter (732) einer kleinen Sindt ur für üher- 
zählig gegen die vier Jahreszeiten galt, was chen su bezeichnen 
ist, wie die Erhebung der Monate und Jahreszeiten au vollen 
Jahren und Ländern, während die Gebiete der Schulttage nnr he- 
nnebbarten Städten gleichgentellt werden, | 

Auch die Namen dieser Städte scheinen ihrer Bedeutung. zu- 
folge später erdichtet zn sein, da 275, von n=&, wouurch nach 
I ,ميملك‎ XHL, 10, ein wasserreiches Gefilde und ein Garien des 
Herm gleichwie Aegrpieiiend eo He, wird, سل‎ im 
tülossur. gr. des Alberti .م‎ 49. durch Adern 5 wipweg dem En 
eufsprochend erklärt wird, Während a sich hierbei auf die 













zieht sich der Name Fer auf die Garben der zweiten, كيب‎ 

dagegen unf das angebauete Land des Monats Sapu domeıl, we 

ches in Jer vierten Jahrezeit die Enzellenschnaren (بتطبيدة)‎ ver- 
treten, Sind gleich die Gohiete der Jahreszeiten wirkliche Län- 
dernamen, #6 wurden sie doch ihrer Bedeutung wegen gewählt, 
da قله :> ممم‎ Inlreastadt, "258 wie ab als Einsammlarup 
der Rornbündel von Ken (sammeln) und عو‎ (binden), D5*> 3 
lange Mauer, und وحم‎ ala Völker des kreiseniden Inbren zu Gilyad 
(Jos, رالا‎ 23, von ©%3, abrolien, Jar. رلا‎ 0( deutete, Durch die 
Riesen wurden die geussen Sternbilder من‎ den vier Enden den 
Himmels bezeichnet, wie durch die عدم‎ deren letzter der Känig 
#7 (der sinen ‚Kreis Bilileude) zu jez (d بولق‎ I, 14.) war, die 
Orion des يدوك‎ XII, 10,, der. Zunntz دومع‎ au Der alu 
عرد‎ (5 Mor. بل‎ 4, Jos. KIN, 12, erden) deutet auf die beiden 
ver der Stiergüttin Astarte der der Venus, die zugleich Mur- 


Viehweiden in der ersten Jahreszeil hezugen haben mag, so be- 











grn- und Abendstern war. Die or مه‎ om werden von den LXX 
als rn found (slerkı, unleraeiale Menschen) gedehlei, denen 
Wohnsits om als Volksretümmel yı "man benannt selon mug; ونا‎ 

hen Büren (ür داه‎ or von ar, 





werden aber darunter die nördlie 


des Oriönts. 805‏ علق ةكرسنازيه5 zur ältesten‏ , لام [ماممنا 
(die Schrecken‏ وخبصحة im Gefilde‏ ددع anrennen) verstanden, Die‏ 
سوا د عار سلما مع va‏ 


kuieenden Hercules, der mit neiner Perso اس‎ ı Kopf der لمش‎ 
lischen Schlange tritt, und den Perseus, der mil سعمامة‎ Sichel- 
schwerte das Seeungeheser vom Frasse der Andromeda zurück- 
welche durch die Idumäer vum Gebirge ts (Dickicht des Walifes 
gl. Rich. ,لاا‎ 26.) vertrieben worden, and die Höhlenhewohser 
im Süden bis zur holen Eiche oder Terebintbe Pharan's an der 
Wüste zwischen Midian und Aegypten, welche auf den Fuhrmanı 
wit der Ziege Amaliken in der Höhle der معطظ‎ und die Milch- 





5 








bis zum Sirius bezogen worden können, 0 |‏ منقدناة 
Wegen des Borns Mishpat oder Cadeah int I don. XX, 1-14‏ 
I, 2. 19. 11, 14‏ عدللاة .0 .4 ال 1 30 ,االككة 72 XV,‏ 
wo 1.20f, ein den Kindern Lot's verliebenes Riesenland erwähnt‏ 
wird, um wegen Chusson- Thamar (Beschneidung der Pulme), wel-‏ 
ches später 14 72 (Bocksgurilo Chron, AN, 2.) hiess, zu verglei-‏ 
"päter entstandene‏ نوع chen, woraos #9 sich ergieht, dass der‏ 
Name Bishpat für Ondesh (Geheitigtes) gewählt wurde, um dadurch‏ 
ein Strafgericht: unzudeuten. Auch die Namen der Verbündeten‏ 
ول Bezug wewällt,‏ عمطت Abram's (Water der Höhe) sind wicht‏ 
auch Furcht erregendo Grösse, Soda von jur‏ ححه ممم 9773 
jede enge Verbindung, wie 733 state 332 von 415 =77% bedeuiel.‏ 
Die Zahl von 318 Kuechten Abram's, die in seinem lunse ge-‏ 
horen waren, deutet auf die Zeit des Jahres, in welcher Abrum‏ 
seinen Nefon Lot mit aller seiner Hübe aus der Gefangenschaft‏ 
oder den Fesseln des Winters befrsieie: denn au einem voll‏ 
Jahre von 365 Tagen fehlen noch 47 oder 40 Tege und eine‏ 
Woche vun 7 Tagen, wie bei der grossen W neh (1 Mor.‏ 
u. 10.). Miernnch ist der Name 17 ( Richter | wintt den‏ 6 اتنا 
frühbern wit oder eö=" (Jos XIX, 47. Richt, XV, 28. Löwe)‏ 
مولن جودضح eboufalls absichtlich gewählt, wie zn (Schuld) und‏ 











aus 73 لانن‎ Fe (die Besitenahme strafend, vgl. XV, 2.) zusummen- 
Sa 0 des Künigsthalen u demnach oben s0- 
wohl erdiehtet, wie 513-252 (König der Gerechtigkeit), der ein 
König van ذه‎ (Friede) EN wis arpa kei ا‎ green 
jottergebiner ein Prioster des j1°%52 >, dessen Benennung Tnb2, 
Pl. 7752 erst unter Duniel VII, 22. 28,, iheila ohne Versal, 
wie Ps. IX, 8. XS, 8 , theils mit dem Vorsnise wwrsr, wie Pi. 
LVU, 8. oder 5m, wie Pa. ,هل بلالا‎ anfkam, dem sssyrischen, 
babylonischen und persischen Glauben zugleich entsprechend, Auch 
lie Befreiung Lot’s durch seinen frommen Verwan. scheint vom 
deu Senlon der Heiligen in fünf Ergänzungstagen entlehnt zu sein: 
dene in Fadah der هانب‎ (Kleuk, Zendar. 11, 8, 173.) امعلونا‎ eu; 
مولا‎ ontleort in diesen fünf Tagen deu Duzakh; die #inge- 
schlassenen Senlen werden von مسقا‎ Plagen  erlöset, wein 
sie Busse Ihn und sich ihrer Sünde schämen , لسن‎ nehmen himm- 
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lische Natur an: ihre eignen und ihrer Familie  verdienstvolle 
Thaten aind die Lösung; alle übrigen kehren zum Duzakh zu- 
rück;* und im Jesht-Farvarıdlin (ebend. 5, 253.) losen wir: „Leb- 
preis den starken, reinen, vortrefllichen Ferver's der Heiligen, 
lie um Gahanbar Hamespeihmedem in die Strassen kommen! Zehn 
Nächte (nämlich in dem fünf ersten, wie in den fünf leizten Ta- 


gen eines Jahren) kommen sie dahin md sprechen: Der Mensch, 
der uns gefallen will, feiere uns Schadsh Izeschna , und gebe uns 
seine Wünsche! er fülle des Priesters Hand mit Fleisch und 
veuem Kleide, duss soin Gebet erhöret werde” u. =. w. 

Anstali nach lünger bei dieser Erläuterung zu verweilen, 
füge ich den weit wichtigeru Beweis hiezn, dass achon die -م11‎ 
meriden der Griechen, vermuthlich durch die Lydier, deren fünf 
Königen aus dem Geschlechte der Herakliden Harodot 1, 7. zwar 
keine Namen von Amabaspand's unch persischer Weise, aber doch 

risch-babrlonisehe Gülternamen, ausser Herakles und Alkalos, 
Belor, Ninor, Agren, beilegt, von welches der letzte dem Namen 
des Priesters jr ähnlich lautet: sowie Oifr. Müller den nich 
verhrennenden Sarılanapalos im Sandan unchgewiesen hat, nicht 
uur die Soge vom ersien Kriege unf Erden kannten, sondern 
auch die vielfachen Sagen von ähnlichen Kriegen derselben usch- 
gebildet wurden. — Ganz von Irribume befungen ist Herodat 
(11,50), wenn er schreibt: „Fast alle Namen der Götter sind as 
Aegypten nach Griechenland gekommen: denn olıne Poseidon und 
die Dioskuren, Here, Hostia, Themis, die Chariten und Nereiden, 
sind alle andern Götternnmen in Aegypten einbeimisch; die Göl- 
ter uber, deren Namen sie nicht kennen, hahen, wie ich glaube, 
ihre Namen von den Pelasgern bekommen, ausser Poseilon, Jen 
die Griechen durch die Libyer keusen lernten, welche ihn von 
jeher verehrten.“ Aus den homerischen Gesängen lernen wir viel- 
mehr, dass die Griechen ihren Poseidon durch die thrakischen 
Pelasger empfingen, welchen er durch die Phorniken كناد‎ Samo- 
ihrake zugeführt worde. Denn in deren Gebiete lag der Götter- 
und Musensitz Olympos. von welchem Poseidon (1..XV, 187 IE.) 
selbst sagt: | AO 
„Unserer sind drei Brüder, er durch" Aheia vom Kronos: 
Zeus und ich selbst und als dritter or T'odiebeherrschendo Hades. 
Dreifach ist alles getheilt, und joglichem Ehre verliehen. 
Mein Enaon int es, auf immer das schäumenide Meer zu bewohnen ; 
Aber vuu Haden wurde das nächtliche Dunkel erlooset: 
Zeus erlooste des Himmels Bezirk in Aciber und Wolken: 
Allen gemein jedoch ist die Erd’ und der babe Olympas.* 
Dem ähnlich lesen wir in der Gmesis (X, 4); „Dies int das Ge- 
schlecht der Kinder Noach's: Shrm, Cham, Japheth, und (1X, 19.) 
von denen Ist ulles Lund beselat.". | 

Sawie dem Namen Japheih der يممصمل‎ ) 7 VI, 478) emt- 

spricht, welcher mit Kronos an den Äussersien Gränzen des Landen 
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und Meeres, aller Sonnenntrahlen und Winde beraubt, in des Tar- 
tarus Tiofo eingekerkert sitzt; مه‎ weiset der Name معلا‎ für ma” 
darauf bin, dass die Pelasger, deren Sprache im Namen. des 
Kronos das Ah zum كل‎ verhärtete, wie im Namen des فصل انك سروك‎ 
Ph zum P und das TA zum T, die Dreitheilung des Weltalls auf 
demselben Wege durch die Phoeniken empfiugen, welchen Here 
umgekehrt eiuschlug, als sie (Il. XIV, 223 |) den Zeus auf den 
troischen Ida einzuschläfern beschloss. Nachdem sie von der 
Spitze des Olympos aus über Pieriom und Emuthien und Thrakien’s 
beschneite Berge den Athos erreicht hatte, kam ونع‎ über. das 
Meer much Lemnos, woher der Sohn des Jüson (#109) Eunaos (Hl, 
Yu, 465 1 XX1, 46 8, XXıll, 743 #8.) ausser vielen andern Wau- 
ren. auch ein Kunstwerk der Sidonen nach Troja vertauschte, tm 
wo die wülschredenden Sinsier (Od. VII, 294) den Heyhaistas 
(ib, 594 6( freundlich aufnahmen, عله‎ ihn nein erzürnter Vater 
vom Olyınpas zur Erde warf, weshalb diesem ) لت‎ VIII, 263 £.) 
die dortige Stadt der liebste Aufenthalt vor allen Ländern war. 
Von Argyypten, welches Menelaus auf seiner ممما‎ (Od. IV, SS, 
351. 365 M.) besuchte, wird zwar ler Unterkönig des Poseidon 
im ägyptischen Moere, wie es Nerewi mit seinen Tüchtern. (4 
,الاك‎ 38 1: IH.) im üstlichen und Phorkys (Od. 1, 72.) im west- 
lichen Meere Griechenlands war, hergeloitet; allein anderer Gät- 
ter Numen lernten die Griechen iu Argvpten erst kennen, seitdem 
sie durch Psammetichos (Herodot ,ال‎ 152 f.) Wohnsitze املا عمل‎ 
erhielten. Früher wussten sie nichts. von der ,ول‎ Kpaphas url 
Litya. (Pind. Nem. X, 7. PyihAX, 122.): selhnt دعل عور‎ Danatiden, 
Danados und Kehrops schweigen die Homeriden, ob sie gleich die 
Griechen Dunser nennen, und des Persens Mutter مسولا‎ (H.-XIV, 
31%.) erwähnt wir, ‚Demnach ist es der grösste Irrthum, wenn 
IHerodei (11, 53.) angt: „Hesiodos und Hameros, van welchen er 
sogar jenen eher ala diesen nennt, haben den Griechen ihr Gölter- 
su gebildet und den Göttern ‚ihre Benenuungen gegeben, 
die Ehren und Künste ansgetheilt und ihre Gentuli angodeutel," 
Wenn er darauf binzufügt: „Die Dichter, die vor diesen Männern 
gelebt buben sullen, haben, wie ich glaube, nach ihnen. gelobt“; 
ao hat er nieht henchtet, dass Homer (Od. 1, Sal.) re 
frühern Dichter gedenkt, und (1. بال‎ 595.) anmentlich den Thrn- 
ken Thamyris anführt, der von Korytos aus Dechulin uch Ihsrion 
in Pylos kam zum Wettgesunge, Vor Homer's عتمتلا‎ hatte man 
schon von llinn's erster Zerstörung durch Herakles (11. V, 658 ,) 
gelichtet, und eben #0 som ersten Kriege gegen Theben in لومملا‎ 
tien (Ih IV, 375 M.), in welchem die ausgrzeichnetsten Köniı 
Griochenlunds eben #0 benannt werden, wie die vier Könige: as 
vierzehnten Cnpitels der Genenis, _ PL 
Wenn Aischylos (Sieben wor Thebin 366 MT, ) und ضرمي‎ les 
(Üedipus in Wolonos 1315 M.) uns sichen Könige oentoh, a0 لبف‎ 
Hiesen erfunden sein, um vor jeden Thor des siebentharigen Thr- 
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‚en (Od. 21, 253,) einew Streiter aufzustellen; aber die Namen 
‚derjenigen, welche wir bei Homer angeführt finden, stiumen w l- 
kommen mit denen zusammen, mit welchen das wierzehnte Capi 
der tenesis beginnt. Man braucht uur in deu Namen des ersten 
und letzten der vier Könige dns im Griechischen ungewöhnliche 
Schluss-Z zu streichen, um die Namen der streitbarsten Helden 
in Rath und That, des Sehora Amphiarnos (Od, NV, 244.) durch 
Versetzung der heiden letzten Silben and des stärksten Krieger 
Tydeus (1. IV, 372 V, 800 1.) ‚ohne Weiteres zu erhalten, Das 
Ärioch Name (Brandstifier) wurde durch Vebersetzung in Kapanens 
En en ae 

Steeitsüüchtiger Il IV, 377) wiedergegeben; vielleicht le j 1 
re Name nuch nuf dus Ross Arion (I. XXIII, 547) übertragen, 
durch dessen Schnelle: von den Sieben Audreatos allein sein Leben 
rettete, sowie man Jen zusummengesetxlen Namen Jen Kedarla'o- 
mer in seine beiden Theile zerlegte, und den ersten mit ‚dem 
Köroe (U. XX, 147.) oder Kjrog, der zweiten mit „Auopdharn 
(I. V, 640.), welche beide Herakles besiegte, nuchzubilden ver- 
suchte: Weun die den vier Königen entgegengestellten Thehaner 
hei Aischylos ‚sich nicht anf gleiche Weise wie die in der tienesis 
vom Kodorla'omer bekriegten deuten lassen; so beruht dienes auf 
derselben Dichterwillkür, welche jenen vier Königen drei anlere 
beifügte: denn stutt des Adrestos nannte Sophokles wie Aischylos 
den Hippomedon, Eteoklrs und Parihenopaios, aber gegen Polynikes 
kämpft sein Bruder unter dem Namen Etrokies (Jahresheld) , wel- 
chen auch Homer (H. IV,,.358,) anfübrt, Mit gleicher Willkür 
lässt dieser (1. NX, 70. .كا 378 ,لل‎ u. 385 1.) je fünf Götter 
gegen einnuder per wie er vorher fünf der ausgezeichnnt- 
alen Könige der Griechen (A. XI, 6511 1. 600 1]. XVl, 25 MM), 
Divmeder. Odysseus, Agamemnon, Eurypylos und Marhaon verwundet 
dichtet, von welchen Diomedes (J1, V, 813. V1, 318.) ein Sohn des 
Tyıteus und Enkel des عمدت‎ (Weinpflanser) genannt wird, Durch 
diese Abstammung ist ms ein Wink gegeben, dass dem ersten 
ibebischen Kriege eben نف‎ Jer aetolische (HL IN, 520 1.) voran- 
ging, wie ihm die Eroberung 'Theben’a durch ‚die angenannten 
Epigonen (It, IV, 406.) mit den beiden treischen Kriegen unch- 
gebildet wurde: —o— | | 

Don Giesängen der Homeriden gingen noch viele andere Dicb- 
يسا‎ ähnlicher Art vorber, da Herakles (Mi. V, 642) noch viele 

Stilte zorstürte, vun welchen Kphyre am Flusse Sellets (LU, 659 f. 
südlich von Thraße ,إل‎ Ki, 301.) namentlich erwähnt wird; ıles- 












sen Erobernug von Oichalla; von wo der 'Thrake Thamyris au 
eiheım Weltgesänge nach Pylow kam يلا ل)‎ 506,), und welches 
zur Zeit des zweiten irsinchun. Krieges des Asklepios Söhne (HL 
11, 730 £) besussen, erdichtste man vermuthlich daher, woil Hera- 
kioa des Euryton Bohn Iphiton (Di, XXL, 26 5 tödtele, Allein 
ماله‎ diese Kesingr gingen verloren; weil sie wegen des Manguls 
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einer Schrift, welche zur Zeit des Bollerophones, des Zeitgehos- 
„eu von هدنت‎ (Fi. Vi, 216.), noch in einzelnen Zeichen (IM. VL 
168 £ 175.) bestand, dem Gedächtnisse knrertrant wurden, uber. 
sicht so vollkommen waren, wie die Gesänge Hämer’s, welche 
man allein für würdig erkannte, unf die Nachwelt fortgepflanzt 
zu wenden. Denn dass die Verfusser jener Dielitungen von den 
Homeriden verschieden waren, leuchtet aus der verschieilenen 
Sprache hervor, in welcher die Nentauren (Od. X, 25 MN 
XI, 532.) (Diiveg statt Ozgeg (N. 1, 268. 11, 743.) geuannt wurden: 
dass jedoch deren Verfasser Hellenen wären ‚ erhellet aux der Krie- 
ger Bewaffnung mit Speeren, statt dass die Riesenrülker der 
teaser, welche überdies nur Götterkämpfe dichtelen, Steinwerfer 
waren, Sowie in der Götterlehre der Polasger Zaus oder Zr die 
Tiianen in den unterirdischen Tartaroa hinuntergeworfen hatte, wo 
sie (TI. VII, 450 5: ,اال‎ 279. XV, 225.) um Japeios and Kronos, 
unerquickt durch Sonnenztrahl und Luftzüre, eingekerkert sitzen, 
and sowie er einst 14, XV, IB.) seine Gattin und Schwester 
Here CH, IV, 591.) mit zwei Aubosuen an den Füssen in ‚den 
Artlerwolken aufgehenkt hatte; no wollten ihm andere Olvympier 
(N.1, 439 إلا‎ , Here, Poseidann und Pallar Athene in Fesseln legen, 
aber Thetis rief den bundertarmigen: Brlareos, der seinen Vater 
Okennos, den Stammpott nller Götter [Fl XIV ‚ 208, 246.), مه‎ 
Kraft übertrifft, zum Beisitzer des Zonn herauf, woror alle zurllck- 
schreekten, Als Zeus seinen Vater Kronos (At. XIV, 203.) unter 
die Erde und das Meer verwies, rettete sich dessen Galtin Mhria 
zur Mutter Terhys im Paluate ihres Estten Okeamos, wo much 
Here geboren und erzugen war. Deu Ares schlossen sogar die 
Aloiden دم‎ und Ephialtes (Mt. 1, 395 |), welche auch (Od. X, 
308 M.) durch Oecbereinunderthürmen der höchsten Berire den Him- 
mel zu eratürmen drahten, ein ganzes Jahr hindureh in einem 
ehernen Versehlusse gefesselt ein, his ihn im dreizehuten Monnte 
Herines herausstahl, 7 
80 rol hiernach die alten Pelasyer, hei welchen die Orakel. 
rerkündiger des Zeus im stürmischen Dedona (HH N, TH. Od, 
NV, 327 6 XIX, 206 £.), die Seller, mit ungewaschenen Füssen 
auf der Erde gelagert, auf des Zena Ruthschiuss in hachl uhiger 
Eiche uchteten, in Vergleiche: gegen die gesitteten ‚Halle mm ale 
pätern Zeit erscheinen; سه‎ hatten sie doch scho einen vollkom- 
menen Stunt von zwälf Bewohnern des Olym #4, vol welchen 
die Homeriden aber ein Viertel durch anilere Gottheiten ersetzten. 
Mit künstlerischem Verstande hate Hepkaidtos I 1,07 1.) für 
jeden Goit, wie für sich selbst (7. XVII, 360 MR), mmn neerslör- 
hart Krze einen Palast erhanet: entfernt vun andern Döttern 
)11. 1١ 408 GV, 753 1( thronte Zus auf der höchsten Kuppe ılea 
vielgesöckten Olympos in einem mit polirten: Hallen für die 
ps dran Götterrersommlung (1. IX, 5 ff.) und abgesunderiem 
Schlafsimmer (f1. 1, 609 f XIV, 388 f.) ausgenehmickten Palaste. 
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t ihm bewohnten den Olympos seine beiden jüngers (IL XV, 
168. 182, 204.) دياه‎ dat Erderschüiler 7 اس 5 ل‎ 
Aides (H.V, 393 (آ1‎ , welche jedoch noch besondere Wohnungen 
in ihrem Erbitheile hatten, Poseidaon in den Tiefen des Meeres 
bei Aigai (11. KIM, 21. Od. V, 381), wovon dus ägüische Meer 
benannt zu sein scheint, und Aldonews (N, X, GE) in der Unter- 
welt, und nur zuweilen auf den Olympos kamen, sowie umge- 
kehrt während des troischen Krieges Zens als 'Wdaroc (MU, 
276. VII, 20%. XV, 604 f. XXIV, 200 f.) zuweilen auf der höch- 
dem Ida, wo er einen heiligen Hain und Altar besass, seinen 
Sitz nam. Daram wohnte die Gattin des Poseilann Amphitrite 
(Od 11, 91. V, 422. xl, 60, 97) im Meere, die dea unterirdi- 
schen Zeus oder Aides (Il. IX, 457. 569. 03. X, 401 IT. XI, 635) 
Persephöneia in der Unterwelt, wofür der Here auf dem a د‎ 
(11. XIV, 166 6), wo ihr Sohn Hophaisios ihr ein wohl verachlos- 
»senes Putzzimmer verfertigi hatte, noch zwei andere Kattinnen 
des Zens beigesellt wurden, die Korngöttin Demeter (1. 9, 500 
XIV, 326.) und Aphrodite's Mutter Dione (IL V, 370, 381.), Den 
sechs älteren Göttern werden sechs jüngere beiregeben, drei 
männliche, Ares )11 V, 360 #.), Hephaistos (11. KVIN, 142 f. 360), 
Hermer (IL KXIV, 333-16 00. V, 49 f.), und drei weibliche, Pallas 
Athene (Ft. 1, 400. IV, 20. 69 زا‎ , Aphrodite (TI, 111, 407. V, 300. 
XIV, 328), Charis (H. NVIN, 381), des Hephaiston Gattin. Daau 
kamen noch mehre Untergötter, wie der Arzt Poison (Il. V, 401. 
899 £.), die aufwartende Hebe (HM. IV, 2 V, 722. 905. Od. X1,608), 
die Botin Iris (I. I, 786. VII, 398, 400 6 XV, 148. XVill, 
166 M. u. =. w.), die Musen (nach Od. XXIV, 60. neun on der 
XIV, 276), von welchen Here dem Schinfgaite die Pasilhen als 
eine der jüngern zit geben rersprach, | 4 

Die Namen der Götter lauteten natürlich anders als in der 
ionischen Mundart der Homeriden, und glicher mehr der make- 
donischen Mundart und zum Theile auch den Mündarten der Völker 7 
Alt-Ituliens, zu welchen die Pelanger einerseits ztır وسكا‎ von سيق‎ 
muthrake, andererseils noch mehr su Bande von Epirus aus 
kamen, wesbalk auch manche ag ren Numen in die alilatei- 
nische Sprache übergiogen. Zum Theil hatten die Götter anch 

anz werschlädene Namen, wie es (41. 1, 409 £.) der hamdlertarmige 
Urdareos bezeugt, welchen die Bötter oder die ikrakiachen Sin 
mit einem Namen benannten, den das Eiymol, ,لق‎ (218, 13 f.) auf die 
mannigfultiigsto Weine zu erklären versucht, nach Homer aber die 
allgemeine Volkanpruche der lonier durch Aigaion wiedergibt: Kben 
so verschieden waren munche Göttersagen und Genealogien, wie 
die Ahatammung der Uranionm von Okeawor und Teihys lehrt, 
dessen Nichterscheinen in der allgemeinen Göttervorsammlung 
(N. EX, 4 M.); an welcher dach alle Finssgötter und Kirmpken 
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Theil nahmen, die (A, XX1, 196 (؟‎ dem Okeanon ihren Ursprung 
verdanken, sich darnus erklärt, weil durch sein Verlassen 
Umkreises um das Weltall zwischen Himmel und Krde alles in 
sich zerfallen würde, von Achillens aber so gedeutel wird, ala 
ob er den Mlitzsirahl den Kung: Zeus fürchte. Ich bin zu alt, 
un ich mit weitschichligen Untersuchmgen zu befassen; um 
jedoch zu zeigen, zo welchen Ansichten ich jetet gelangt bin, 
erlsube ich mir wenigstens Einiges jüngern Sprachlarschern zur 
Prüfung, Berichtigung und weiters Ausführung vorsulegen. Ob. 
gleich viele pelasgische Götteroamen aus der phönikischen Sprache 
iammen, so sind sie doch grossen Tiheils der griechischen Sprache 
مد‎ mundgerccht umgebildet, dass sie sich auch سه‎ dieser, wenn- 
gleich in verschiednem Sinne, erklären مه مهنا‎ So kann gefragt 
werden, ob nicht des ينولك‎ Kühne (04. أ 305 ,للا‎ welche 
die nahrungaprossende Feldfiur zu Rieson erzogen haben soll, 
den 7975 2 entsprechen, welchen die Genesin (VI, 4) die 
Riesenbroi auf Erden zuschreibt, Selbst die Namen (to, und 
Ephialtes lassen sich, su bedentsam auch der letztere in griechi- 
scher Sprache ist, aus 337 und «52: durch Ausfall eines 3 am 
Schlusse und > zu Anfünge des Namens umgebildet denken, wo- 
ممما‎ man es nicht vorzieht, Otos von وبح‎ für 5811 Mas. X, 4) 
und Ephisttes von misnae (Valor der Aufsteigungen) abzuleiten. 
Diesen Bemerkungen zufolge erlaube ich mir die fulgenden Er- 
länterungen pelasgischer Götternamen hinzitzufügen, ob ich gleich 
sio nur für Vermuthangen eines Laien ausgeben darf, - 
Für Zeig oder Fig sagte mun auch Züv, wohel ich auf 
ماك‎ wu Miitaire's Mundarten der griechischen Sprache (203, 4, 
.ن‎ 8.( verweise, theilts aber, vielleicht weil zwei verschiedene 
Völkerschaften Thrakions zusammenlossen, dem Zeus Aie Here, 
dem Zan die Diene علد‎ Gattin zu. Weil jener Name ia Joris pater 
oder /npiter und Diespiier überging, su yal man ihm in der مها‎ 
teinischen Sprache die Jorina oder June aur Gattin, während 
man den Namen Diana auf Jupiter'u Tochter von der Leto ‚oder 
alone überteng. Für Anurimp sogte man, wie das Kim. بلق‎ 
(283, 48.) schreibt, Inu zur Bezeichnung der fruchtteagenden 
Erde (y5), suwie der das Land bestürmende W rgott (Bustauh, 
208, 20.), wie der Name von Phtidda beweiset, lorıdas ututt 
Hoosyale gennunt wurde, Da diese beiden Gotiheiten zugleich 
lie beiden antero Theile der Oberwolt bezeichn, ı, welchen man 
den معتل‎ ala WMiowror Berta per جيه‎ er ürsınm 
Todbringende) entgegensetzt; so liess man die نمم‎ al, Gattin 
des die Arctherreginn andeutenden Feuergettes die Luft bezeich 
von, weshalb beide Gottheiten mit einnnder vorschwiatert und 
vermäblt dach in beständigem Streite lebten und Zeus. die Here 
einmal mit zwei Ambossen an den Füssen, Jem Wasser und dem 
Lande, in den Wolken der Luft aufhenkte, wogegen sich Here 
wit dem Mecresgotte und der Pullas Athene verband, um den Butı 
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des Avthers zu fesseln, den jedoch die kundertarmige Natnekraft 
beschützte. Die Pallas mg ihren Beinamen be Athos 
erhalten haben, hiess aher Tori oder Teroyirum مله‎ IN 
des Zeus auf der höchaten Kuppe den vom Welleuschlage um 
lie Klippenspitzen umruuschten Atlıns: denn der Saegott Toerar 
ver des Meergaltes Gattin ASepseoisn deutet un, dass ihre Namen 
xy von (Bo Fe u den Wellenschlag hexeichneten, während 
Aigen als Sersgem der die Heerden hefrmehtenden وحم‎ 
ch, sowie die das Land hefruchtende Demeter ali Getraide- 
güttin ee giant Als Tochter des Wellenschlages war Pallas 
Athene zugleich eine kräftige Kriegsgöttin wie Ares, der die 
thrukische Kriegslust bezeichnete, und eine Weherinn im Ge 
satze des Flephaistos, der als Arbeiter im Feuer vermuthlich Ful- 
مسجم‎ hiess, wie deusen Gattinn عنم‎ (jm} statt des hänikischen 
or: Venu. Weil aber die Aphrodite eine Tochter Ne Zeus von 
Lane genannt wird, #0 entspricht deren Mutter der griechischen 
Terin und lateinischen Festa (Fr 0 ع عب‎ Feuer) ala die Göttin der 
zur Befruchtung notbhwendigen | Eayns endlich, den (Hom. 
H. in Corerem 335 ff.) Zeus zum Erebus sandte, den Aides mil 
schmeichellen Worten zu bereden, dans er der Demeler die ihr 
geraubte Tochter zurückgeben müge, scheint nach dem hebräi- 
schen wen (5 Mos. XVI, 9: XXI, 25.), Sichel zur عونا ,علصا‎ 
nannt .متعم همع‎ musste. sich aler die manuigfaltigsten Deutungen 
ala Kouelälese gefallen lassen, 

Yon Homer's Gesängen, die nicht nur von der pelasg 
Gütterlehre vielfach abweichen, sondern auch zuweilen Kar 
sellst widersprechen, wird Hermes in der Miode mit Ausnahme 
ıles Schlussgesanges selten, Jesto öfter in der Olyssen erwähnt. 
1, W, 390, entwendet er den durch dreisehen Monate Yan 
lu Dimscharn Alonens Bühnen in ehernen Kerker . 
Ares; It XIV, ABl. verleiht er einem heerdenreichen 'T 
sitathum: Ib XV, 151 8. rung‘ er ملم‎ harmloser ee 
mit der Tänzerin Polymele, in welche er sich bei einem Reigen 
der Artemis verliebte, den schuellfüssigen Kämpfer Eudoros; 
L.XV, 214 AX, | 7 72. gesellt er sich وله‎ Nutzen schaffen 
der Schlankopf zu den Gegnern der troischen Gätier: 
I. XXI, 495 7 tritt er jeloch ula geachäftiger H 
Achtung geX en die Guttionen des Zeus vom رسكا‎ Ze kn 
1 der Hinde (XAXIV, 24.) heisst عه‎ (wie Od, 38.) 
der scharfhlic vo, Helletödter, und wird ) (1, KXIV, 330 5 wie 
04. Y, 28 ( als geflügelter Freund der Gerech ظ‎ 
seinem Zuuberstabe, die Augen chen sowohl ölfnen ملف‎ zu 
schliessen vermöge, von seinem Vater Zeus zur Botschaft. ver- 
wendet, 0d.%, 278 ff. zeigt er neine Zunber unde, Od. XI, 626. 
geleitet er den Horakles in die Unterwelt; KiV, 435. einst 
er ein Soht der Maius und Od. XV, 318 f. verleihet er allen 
Menschen Aninuth und Rohe فونه ها‎ Werken, Od, XIX, 306 f. 
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auch zum Diehstahle und Meineide; zu ع‎ des Se | 
sanges in der Odyssee führt,er ala Kyllenier die Serlen der er- 
legien Freier zur Unterwelt. In lem Gesunge des. Demndokos 





Es grhürt uber dieser Gesang zu den spätern Einsch nren, 
worin sehr vieles anders gedichtet ist, als in der Itiude, wiewohbl 
such diese drei troische Schutzgottheiten, welche die Homeriden, 
wie die Palme auf Delos (Od. VI, 162 f) bezeugt, von Assyrien 
aus über Lykien (1. XV, 666 fi.) konnen gelernt hatten, Phoibns 
اللي‎ und: Artemis Jochenira, summt ihrer Mütter Lilo (MV, 
H5 1: XX, 39 5 XXt, 4833. 480. 497. 505 6( statt der Charla, 
Dhone und des Aides anf den Olympos versetzte, in der ملسألا‎ 
(V, 355 8 361 418 zeigen sich Ares und Aphrodite mur 
einander befrenndet, aber die Üdsssee (FIN, 267: #1 schildert 
diese als Gattinn des Pephuiktos, mit welcher jener Ehehruch trial. 
Als Liehlingsunfanthalt weiset sie dem res (04. VI, 361 1 


Thruke, der Aphrodite oder Kypris, weiche (Oi, VII, 281.) auch 
Kyıhereia genannt wird, Paphos auf Kypros, wo sie die (hariten 


am düftenden Altare eines heiligen Haines erfrischten, und dem 
HHepkusistos (Od VI, 283 £; 294.) die Stadt auf Lennon un, wo 
ihn die unverständlich redenden Sintier (26 1, 594.) freundlich 
süfgenommen hatten, als ikn sein erzürnter Vater Zeus vom Ulrm- 
pur zur Erde warf, | | | 
In einer von demselhen Dichter tingeschalteten Episode (N. 
vH 119 0.) wird Korindhios (it. 1, 570) Zpkyre 0 dessen 
König Preitos den Denn har tener des Oineus in Astolien Billero- 
phontes, fälschlich einer Khbehrnchs heschuldigt, zu neinem Schwie- 
gerräter iu Lykien sandte, كنس‎ ıdnas er ihm الم‎ ende Arbeiten 
ferlegie. Dieser tödtete aber die Chimsira, w Solymer 
) لاجد‎ sich ergebende) und Amazonen (TER, sich rüstende) anmmı 
dem ihm gelegten IHinterhalte. ' In derselben Episode wird Sr 
rinnen des 


130 ff.) Lykurgos erwähnt, der die Pllegeri n des Mionyang أ‎ 
nssacischen Gefilde verscheuchte, und Anwie Diuugsor (Ft. XVI 
unt wird, فق‎ Por 
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325.) و‎ Sohn der Semele in Theben genannt wi 0 Prramas, 
von dessen Thaten ührigens die Homeriden schweigen, kurz au- 
vor ein Sohn der Dannö, Akrisione beibenannt, nnd Merakles و‎ 7 
Sohn der منعمسطلل‎ in Theben, Von Dionysos erhielt des Achilleun 
Mutter (Od; XXIV, 74.) Theis, welche ibn hei der Verfolgung den 
Lykurgos (uls benschbarte Nereid») freuntlich aufgenommen hatte, 
eine guldene Urne, des Hophaiston Werk, zim Geschenk; dom 
Belleruphontes (2: Vi, 194.) weiheten dagegen gen die Lykier al Mit- 
regenten ihres Königs abgesonderte Länderei, ١ Gleichwohl wurde 
er allen Göttern zuletzt verkasst, umd irrte nun einsam sich hür- 
"end im aleischen Gefllde umber, statt dnss Heraklen nach glück- 
١111 84. ER 
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lieher Vollendung der ilm vom früher gebornen Persiden Eu- 
ryathous (1. XIX, 00— 123.) uuferlegten Arbeiten (Od. لل‎ 601 
—626.), deren schwierigste und letzte wor, den Hund uns des 
Aidıs Gebiets hernufeuhalen, unter die unaterblichen Gütter als 
Gatte der Hehe aufgenommen‘ wurde, deren Mundschenkenamt Ga- 
nymeden (A. NN, 292 زا‎ übernahm, der Bruder der Truär Ilos 
Ga) und Ausarukus (MIR), welchen die Götter ariner Bchünheit 
wegen in die Gemeinschaft der Unaterblichen entrückten, Fast 
ulles dieses int in Zusätzen s#pilterer Dichter enthalten, welche 
nuch zwölferlei Arbeiten des Herakles unordneten, um durch deren 
Vollendung die Bewegung عمل‎ Sonne durch die zwälf Zeichen 
des Thierkreises unzudeuten. Die Homeriden wussten noch uichts 
von einem Thierkreise, wenn gleich unter den ihnen bekannten 
Sternbildern (Fi. 1111, 496, Od. Y, 272.) auch die Piejaden und 
Hyaden nt werden. Wenn sie sämmtliche Güter Jes Olym- 
os jährlich au den fernen Acthiopen nm. Okonuos gehen liessen, 
um zieh )مبالعودل‎ hin zum zwölften Tage bei Upfermalilen zu er- 
مسيم‎ (I. 1, 423 5, 403 5. KU, 205 ME): وه‎ beseichneten 
sie dadurch vermutblich die Zeit, welche dem Alondjahre von 
354 Tagen zur Ausgleichung eines Sonnenjahres von 369 Tagen 
zugegeben werden musste, wiewobl Peseidaon auch allein die 
aweifach getheilten Asthiopen (Od. I, 22 I V, 282.) nuch Be- 
lieben besuchte. | 2 
Anstatt deu Tbierkreis durch irgend eine Zwölfzahl zu, be- 
zeichnen, deutet-die Irrfahrt des Odysseus vier Jahreszeiten eines 
Mondjahres an, Ein Mendjahr wird (Od. NH, 127 if) duerh die 
sieben Rindertriften und eben مو‎ viele Schafheerden der Sonne 
von je 50 Stücken auf der tbrinakischen Insel bezeichnet, wohei 
zufolge dessen, was (Od, N, 85 f.) bei den Lästeygonen bemerkt 
wird, die Hinderweide die Nacht, die Schafhürde den Tag an- 
deutet, Der Thiere sind zwar our 730 Stück, naher. dazu kommen 
für beiderlei Heerden zwei Nymphen, Pharihusa und Lampetie, 


weiche sie buwarhen, und noch zwei andere Nymphen, welehe 
ferne Inseln des Meeres bewohnen, Kalypao auf der ogyginchen Insel 
(O4 VU, 244 8. <1 , 48.) um Körke auf der hüinchen (Dd. X. 
135 ( zur Andeutung des Abends und Morgens, weil jene rine 
Vochter ıles verderblich gesinnten Alan, der im Westen die 'Tie- 
fen alles Fahrmeeres keunt und die hohen Säulen zwischen 
Himmel und Erde hält (Od. 1, 52 MM), diese )04, X, 137 M.) 
sine leibliche Schwester des verderhlich gesinnten dieles, Tochter 
der lichthrivgenden Sonne und Enkelin des Okeanos genannt 
wird. Die Insel der Kulypso im Nabel des Mueren war (Od: V, 
64.) mit mnfrochthuren Bäumen bewachsen, auf welchen Nacht, 
Banb- und Wassorrögel niateten,, enthielt jedoch vier Auellen, 
die dem Viertel der Nacht gleich nahe bei einander die Auen 
mit Blumen schmückten; eben so umringten zwar die Wohnung 
der, Zunherion Kirke (O8 X, 216.5) wezähmte Wille und Lö- 
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wen, aber den Odyssens ermnickten (Od. X, 348 ff.) vier Quell-, 
Hain- und Fluns- Nympbeun. Sawie die علسلا‎ mit einem eilftä- 

ren Besuche der Götter zum Mahle der Arthiopen )21 1 224 ع‎ 

1, 205 2( beginnt und schliesst, mi die Odyssee mit einem 
gleichen Besuche des Poseidaon (Od. 1, 22 IE) beginnt und (Od 
XIV, 180 1 XIX, 305 #) mit einem hlunse endet; a6 
wird auch Odysseus zuerat (Od, IX, 82 85:( an das Land der 
Zotophagen verschlagen, bevor er (Od. I, 72.) das Gebiet des 


Phorkys heschifft, durch welches der Westwind (Od. X, 25.) nnch 
Itkuka fürderte, Hier kam er zuerst sum Läude der kreisinr zen 





Kyklopen (Od. IX, 105 f.), die unerführen im Ackerbau und 
Schifffahrt ungeachtet des fruchtkaren Erdbodens und des ur prün 
lichen Wohnsitzes der Phaiaken (O4. Vi, 3 5 VI, 323. vll, 
555 M.), welche sich berühmten, «lie wundersamsten Seefahrer zu 
sein, als gesetzloso Hirten in wewälbers Groiten hoher Berg- 
gipfel ohne Frauen und Kinder (Od. IX, 399 f.) wohnten, zur 
Andeutung des Frühlings, in welchem der Stand der noch achwach 
strahlenden Nunne bei En Strernbilde des Wilders (Od. IX, 1470 
550.) dem Landmann und Schiffer zu ruben gehistot, 

Die vom Schallner der Wine (Od. x, 21: mit zwälf Kin- 
dern (Od: X, 1 11, woche Hühner und sechs Töchtern, gor An- 
deutung der zwölf Sinnden eines vollen Tages nuch assyrisch- 
kabrlonischer Zeitrechnung bewohnte winlische Insel hexeiehnet: den 
Wechsel der Jahreszeiten während der Tagr- und Nachtgleiche 
des Lenzes, sowie den Odrssens Rückkehr zur roch tig zu 
beschiffenden (minr:) Insel (eh, X, 55 #6) die Rückhowegnngen 
der Sonne vom Wandekreise den Krebaes. Sechs Nächte und 
Tage hindurch schiffend gelangte Odyssens (Od. X, نظ‎ I.) am 
sieheoten zur hahen Stndt der ygonen, wo zur سساو امال‎ 
los längsten Tages vin schiafloser Hirt sich doppelten Lohn er 
werben könnte, und zur Andettuug der Aeraie, wenn die Sonne 
das Sternbilil der Jungfrau erreicht hat, eine Wasser schöpfende 
Tochter (Od. X, 105 1) den Beherrschers eines auf Waren von 
hoben Bergen zur Stadt Hole fahrenden Volkes mit einer riesigen 
Frau, den riesenhaften Lästergonen (Od X, 118 ( gleich, ‚lie 
Kundschafter des Odysseus empfing. Die Ankunft desselben bei 
der üdtischen Insider Kirke (di X, 135 AK; wo er vorweilte, 
his ganz umrollte der Jahrkreis (Od X, 467.},; deutet anf den 
Keginu den Herbuten, sowie die Fahrt ann Todtenreiche mit dem 
Hnuche dos Nordwinden (Od. X, 507.) auf den Jahresschinss um 


Ende des Winters, welcher durch das Gehlet der Kimmerie (Kur 
يلكا .00 , نمام‎ EM), die in Nacht uni Nebel gehüllt. weder 
des Abends, noch des Murgens die Sonne bestrahlt, bezeichnet 
wird, Die Rückfahrt aus dem Todtenreiche geschieht uwur (Cd 
X, 105.) wach des Teiresins Ruthe mit Beschimpfune ullor Ar- 
ten der Vorführung, ist aber auch nach vier Jahreszeiten geord- 
net, Die Hchausungen und Reigen der tageaden 1 Go 11 
5 
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auf das Murgenlicht des neuen Jahres, in welchem Odysseun vor 
der Rückfahrt von der äfischen Insel (Od. Xi, 9 ff.) die Pflicht 
einer Todtenbestattung erfüllt. Dann ging die Fahrt zuerst (Od. 
>1١ , 39 5, 158 1) vor den Zaubergesängen der Seirenen zur 
Andevtung der verführerischen Frühliogslust vorüber, worauf sich 
dem Schifenden ‚Od. Kit, 55 IE 201 1) zweierlei gleich gefahr- 
volle Wege erüffseten. Der eine führte durch die Rrandungen 
der zusummenschlagenden Irrfelsen, welche allein (Od. X, 859 8( 
die alllesimmgene Argo von Aietes her darch der Here Liebe zum 
Tesorn (rer) glücklich durchfuhr; der andere durch die Skylla 
und Charybais (Od. KU, 73 15, 201 MW.) zur Andeutung der Stürme 
bei dem Uebergange vom Sommer zum Herbate, auf dessen Duner 
is zum Jahresschlasse der Aufenthalt auf der thrinnkischen Insel 
anspielt (Od. X, 127 11. 260 ,رق‎ da Odysseus (Od, Xi, 201.) 
vor Dunkelwerden daselbst ankam. rn Wehen des Ost- 
und Südwintes (Od. Nil, 326) zwang zum Verweilen, sowie der 
West- und Südwind (Od. X, 408 fl.) dio Abfahrenden wieder 
anrück führte. 

Dies mag genügen zum Erweise, dass sowohl die Irrfahrt 
des Odysseus ala der erste Krieg كسم‎ Erden in der Genesis nach 
den Erscheinungen innerhalb der vier Jahreszeiten geschildert sind, 
so wie überhanpt die Gesänge der Homeriden, wie die Urge- 
schichte der heiligen Schrift, erst dann richtig verstanden werden, 
wenn man bei jenen die ältern Sagen der europäischen 'elnsger 
von den spätern der nsiätisehen Dichter, und hei dieser die ältern 
Sagen der Phöniken ron den apätern der Babrlonier ausser an- 
dern hinzugrfügten Einschaltungen gehörig sondert. Ich erlaube 
mir nur noch die Bemerkung, dass zwar die Irrfahrt des Odyaseus, 
wie überhaupt die Rückkehr der griechischen Helden aus Troja 
(OL IM, 135) und der uitulische Krieg (Il. IX, 533. vgl. 459.), 
den biblischen Sagen von der Vertreibung de» ersten Menschen- 
panres aus dem Garten in Eden und der Vertilgung der sündigen 
Nachfolger durch die grosse Wasserlluth, von der Zerstreuung 
der Völker bei dem Thurmbau zu Babel und der Zerstäruug نه‎ 
كسمل‎ durch himmlisches und irdisches Feuer, gleich, als dureh 
den Zorn einer Gottheit veranlaant gesichtet wurde; aber die Ur- 
sache der beiden ihebischen und troischen Kriege, sowie der 
Vertreibung der Kentauren durch die Lapitben nd des ersten 
Krieges auf Erden (1 Mus. XIV) der Zurn eines Königs wegen 
ungereehter Behandlung wur. اسن‎ | 

Hannover ,ل‎ 30. November 1853, 


Sonne spielen auf keine Weltgegen an .سن‎ Kit, 8 لغ‎ eondern 
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Beliä-eddin’'s Lebenszeschi 
Yna 
Frof. Dr. Freyiag. 

Um unsere Keontoiss der arabischen &ieschichte zu fürdern, 
scheint es mir ratbsam, طعمه‎ dem Vorgange verdienstvoller Mäuner 
vorzüglich die einzelnen dunkleren Punkte dieses ungehenern Ge- 
liets anfzubellen, Die allgemeinen Geschichischreiber der Arsber 
huben sich auf Schilderung besonderer Zustände un persönlicher 
Verhältoisse weniger eingelassen, theila weil schon die gewaltige 
Masse des Nächstliegenden sie daran hinderte, theils weil in si 
gemeinen Geschichtswerken das Besondere als solches von selbst 
zurücktritt, theila endlich wahl auch weil sie mit diesem nicht 
so genau bekannt waren, Fährt سمس‎ mit der Beleuchtung ein- 
zelner Theile unablässig fort, so wird sich ollmälig unch über 
das Gunze ein helleren Licht verbreiten und der innere Zuanm- 
menhang des Kinzelnen sn wie seine Einwirkung auf das Banze 
deutlicher hervortreten. Zu diesem Einzelnen gehört unstreitig 
nieht nur die Geschiehte der kleinern Dynastien in und neben dem 
grossen Gesammtreiche, sondern auch das Lehen von Personen, 
die durch ihre Geisteserzeugnisse Kinllues anf die allgemeine Bil. 
dung gewonnen haben, oder mit Mäunern io engerer Verbindung 
standen, welche in die Leitung der Stanten und den Gang der 
Welibegebenbriten bestimmend eingrilfen. De 

- Non dieser Art ist die unchntehende Lebensgeschichte Behä- 
eddin's, Ich habe sie vor vielen Jahren in Paris zugleich mit 
der des Jäküt für die „Fundgruben“ bearbeitet. Bie Jeiatere 
wurde abgedruckt, die erstere aber nicht, weil jenes Sammelwerk 
u erscheinen aufbörte, Ist nun gleich der arabische Text Ihn- 
Challikän's, aus dem ich Vieles geschüpft habe, seitdem in einer 
Im on Ausgube erschienen, #0 müchte doch jene Lebenage- 
schichte eine besondere Darstellung auch jeist noch verdienen, 
sowohl im Allgemeinen wegen der Wichtigkeit des Zeituhschnit- 
ten in den sin füllt, ala besonders wegen des, iunigen ‚Verbält- 
nisses in wolchem Behä-eddin zu dem grossen Saläh-eıdin er 
ladin) atand, dessen Biograph er nnchmals geworden ist, Di 
Leben dieses letztern habe ich, soweit مع‎ sich auf die Geschichte 
von Aleppa bezieht, aus Kemil-eddin's من تاريخ حلب‎ en EEE 
5 97 — 138 meiner Chrestomathis arabica grammatien historica 

Abul-Mahäsin Jüsuf beu-Suddäd heu-Räff د معط‎ 
Tamim ben-Oibah ben-Mohammad ben!Attäb aus dem 
altarabinchen Stumme Asad, mit seinem spätern Ehrennamen Io عأ‎ 


u‏ الا ببسم 
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eddin (Glanz der Religion), würde geboren zu Mosul in der 
10. Nacht des Ale. (6: März 1145). Schon früh stark 
ihm sein Vater, aber dessen Stelle vertraten seine mütterlichen 
"Oheinie, die -Söhne‘Saddäd's, woher auch er den Namen Ibn- 
Suddäd bekam; mit dem ihn die einheimischen Schriftsteller 
am häufigsten bezeichnen. Die Art und den Gang seiner wissen- 
schaftlichen Ausbildung bat er selbst beschrieben in aninem Werke 
mohsmmedanischer Sitte prägte er zuerst den Koran Aeinem Ge- 
dächtnisse ein; dünn sindirte er bei Abü-Bekr Jabjä فلل نمه ,نا‎ 
.نا‎ Tummäm aus dem Stumme Azd, geb. 456 (1093), unch An- 
dern 487 (1094) zu Cordora in Spanien. Diesem Maune ver- 
dankte tr den grössten "Theil seiner Bildung; denn ganze كاك‎ 
Jahre genoss er dessen Unterricht und las, nach des Lehrers 
eigenem Zeugnisse, unter seiner Leitung mehr Bücher als irgend 
ein anderer seiner Schüler. Dan letzte dieser Bücher war die Erklö- 


rung des wenig Bekannten im Koran (شرع الغريب)‎ von Abd لمان‎ 
Alkäsim را‎ Salläm (gest, ملسا‎ 224, Chr.838— 9}, und das Enıln 
der Vorlesungen darüber fiel in das letzte Drittel des ملاظ‎ 567 
(Apr. 1172); während des Festes des Funtenbruchs onch dem 
Rumadin desselben Jahres starb Abil-Bekr. Er hörte ferner bei 
dem Scheich سلف‎ ’l-berekäs "Abd-Alläh ben-Alchadir ben-Albosein, 
bekannt unter dem Namen Assizngi (van Sizug, einem Morde, in 
Sigistän) und berühmt als Veberlivfernngs- und Gesetzgelohrier, 
damals Professor an dem alten Gymnasium der Atäbeks iu Moaul, 
früher Richter in Bagrab; von Jiesem erhielt ‚er die schriftliche 
Erluobniss, das bei ibm Gehörte selbst zu lehren, am 5. des عل‎ 
Gumädä 566 ١ 14, Jan, IITL)- uungentellt. Ein anderer seiner 
Lschrer war Megd-eddin الس" ا" سام‎ "Abd-Alläb مط‎ Ahmed ,ا‎ Mo- 
hammad aus Ts, Prediger (Chatib} in Mosul (geb. zu Bagdal 
Mitie Safar 457 — ممقلا‎ 1044, gest. zu Mosul in der Nocht: auf 
den Rammdin 578— 7. Jun, 1183), zu dem wegen seines Hufe 
مان‎ Leberlieferungsgelehrter Schüler aus allen Gegenden kamen 
und yon dem Behä-eddin die bemerkte Erlauhniss am متاك‎ I 
558 (30, Juni 1163) erhielt, Unter nwinen Lehrern aim: wei 
سه‎ nennen der Richter Fachr-midin Abw'r-ridd له وخ‎ ben- Abd- 
Alläh معط‎ - Alkäsim Assehraüri und لجبعلة‎ + eddin Abd Mohammaud 
"Alıl- Alldh ben -Mohnmmul bes ' للق‎ Alusirl اببساستوعق‎ (gest. im 
Sawwil 561, Aug. 1166, zu Damaskus und begraben in لاوطا سلا‎ 
von ‚demen der erstern ihm das. Lehrerdiplom im Sawwäl 567 
(Mai-Joni 1172), der lotatere im Rammddn 559 (Juli-Aug. 1164) 
ertheilte, Fügen wir zu diesen noch den Siräg-eddin Abü-Kekr 
Mohammad ben - Ali Albajjänl hineo, der ihm das nämliche Diplom 
im .d. 559 (1163—4 ) مه .لمج‎ bleibt zwar noch mancher meiner 
Lehrer zurück; ‚aber iheils_ waren sie. damuls, nis er das ohen- 
genannio Buch, zu Bagdad schrieb, ihm selhst entfallen, iheila 
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sind عملا مله‎ wit Stilschweigen مفومدوعسطة‎ weil schon die we- 
ebene Aufzählung von dem Studieneifer Behä-eddin’n وت‎ 
gendes Zeugniss أله 50 — بلجيعلطه‎ einer genauen Kenntnian des 
Körans, der Veherliefernng,; des Hochts und der Polemik aus- 
gerüktet, ging er such Bagdad '), um daselhut ein Kehramt zu 
süchen: Es glüchte ilm auch bald, an dem Gymnasium des 
Nizäm-elmulk die Stelle eines Repetenten zu erhalten, welche er, 
als der dumulige erato Professor Abü«Nagr Alıned ben Abd-Alläh 
ben-Mohammmd Addasi Ende Regel 60 (Mirs 1174) abgeseter 
wurde, auch unter dessen Nachfolger Radi-eddin Abu I-chuir 
Ahmed ben Ismäil uns Kaswio beiinwptete, Vier Jahre hatte er 
lieses Amt hukleidet, ala er nach Mosül zurückkahrte, wo er 
نه‎ dem vom Richter Kemäl-wddiu دقط4ق‎ Fall Mohammmd hen - 
Assehreüri gestifieten Eymunslum eine Professur annahm Hier 
wurde er ball von "Izz-eddin, dem Fürsten ذنم‎ Mosul, bemerkt 
und wusgezeichnet, umd قله‎ derselbe 578 ( 1182—3)) eihe Bela- 
م‎ von Seiten Saläh-eddin’s fürchtete, die auch wirklich nm 
Il: Rogeb desselben Jahres (10, Nor, 1182) ihren Anfang nahm, 
ه٠‎ war es Brhä-eddin, den er einige Tage vorher nach Bag nd 
schickte, den Chalifen um Hülfe zu bitteh, In 30 Bed Erle 








Behö-addin den Weg zurück, und wenn auch der Erlolhe | 
Eifer nicht entsprach, مع‎ konnte مع‎ doch nicht ihm, om Now 


linge in Sinätsgeschäften, zur Lust gelegt werden, dass on 
ا قدلاية‎ seh Dur ارفك‎ damalı nid Gesandter des Ohulien bei ادق‎ 
in weilende Öbrrscheich Hädr- eddin beauftragt wurde, den 
Frieden zu vermitteln, Die Ursache Ing vielmehr in der Schwäche 
des Chalifen und der grossen Mucht Salüb-eililin’s (a. Vita Saln- 
dini ed; Schultens, pw 05 Als Behä-eddin im folgenden Jahre 
374 1 1184-4) mit Anlern von Momil wieder nüuch Bardad ine- 
sendet wurde, تلمع‎ or من‎ hier durch, dass der überscheich Badr- 
edilin sich ihnen ansebloss, um قتعم‎ Anselm bei Saläh- ستشلع‎ für 
die Hnwohiser Monuls geltend au muchen Im Sumwwäl (Jam, 1184) 
hrach er mit dem Oberscheich und dem Richter Mubjl-edln bun- 
Kemäl-eddin- von Bagdad أسه لدم‎ am ,لل‎ Di '-ka'dah (8. März 
lungien sie in Damnskus in, begleitet von Suläb-eddin zellnt, 
der ihnen, besonders dem Oberscheich zu Ehren, eine LET, 
Strecke entgegengehommen wir; Schon diesmal zog مسو دب‎ 
die Aufiserhsamkeit des Baltans so auf sich, dus dieser Ihm die 
Professur des kürslich verstorbenen Hehä Addimoski سه‎ Grmun- 
kim Memdzil-elizz in Cairn antragen liess; Du uber الث مامتا‎ 
die Lage der Dinge kannte amt fürchten musste, diese Stelle, 
wem der Friede nicht en Stande käme, wieder zu verlieren, مه‎ 


8) Das Lahr dieser Lebersindelung Rode ich. nicht, angegeben ; wahr- 
schoinlich erfolgte sie DR (1172 —3): dem Im Sauwäl In? (Jun) ir) 
erblell er noeh ein Lehrerdiplam, nad halte schen eines Zeit im Mala 
eeieht, قاد‎ er dort Möperent wurie, 
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Ishute er den Ruf ab. Seine Besorgniss war auch in der That 
nieht ungegrändet, denn am 7. Du’l-biegab (22 März) mussten 
die Abgeordneten nach vergeblicher Unterhandlung wieder abreisen 
) ,و‎ Vita Saladin نر‎ AO ,زا‎ Im ,ل‎ 581 )1155-0( rückte Saläh- 


eıldin wiederum mit einem Heere gegen Mosul; und der Fürst 
' عير‎ -wildin schichte den Bahä-edidin zum dritten Male om Hülfe 
nach Bagdad. Aber auch diessmal blieb die Sendung erfolglum, 
und ebenso unverrichteter Sache kamen die in der nämlichen Al- 
sicht nach Persien gegangenen Gesandten zurück, indessen war 
Saläh-eddin erkrankt, und in der Hulfnung, Jass dieser Umsiund 
ihn zum Frieden ‚geneigter machen werde, schickte der Fürst in 
uller Eile die beiden Behä-eddin, Ihn Suddäd und Arrabih, zur 
Unterhandlung an ihm. Ehrenroll aufgenommen, brachten sie nuch 
wirklich den Frieden سه‎ Stande. Unser Bohä-eddin ‚liess, in Ge- 
mässheit der erhaltenen Vollmacht, den Sultan Saläh-eddin und 
dessen Bruder Almnlik Afädil don Friedensvertrag beschwören, 
und beide. Gesundte gingen hierauf mit dem Sultan nach Harran 
(m, Vita Saladini p. 88). — Nach Behä-edäin’s eigener Erzühlung 
in seinem Werke ملكا الخكام & التباس الاحكام‎ „Zuflucht der 
Richter bei Ungewissheit der gesetzlichen Bestimwungren ‚* machte 
er im يل‎ 583 (1188) die Pilgerreise nach Mekka, in der Ab- 
sicht, Jann Jerusalem und das Grab Abralnms: in Hebrou zu: عقن‎ 
suchen... Während er sich nach der Rückkehr von Mekka noch 
in Damaskus aufbielt, liess ibn Sultan wre 7 der Br 
nung, er sey in irgend einer Angelegenheit ron Mosul herüher- 
Erica au sich rufen, Er seinerariis begab sich nach Hofe in 
dor Erwartung, über die während des leizteu Wullfahrtsfestes auf 
dem Berge "Arnfüt vorgefallene Ermordung des ayrischen Fürsten 
Sems-eddin Ibn-Almokaddam befragt zu werden. Der Sultan er- 
kundigte sich aber nur, onch seiner Reise, seinen Beisegefübrten 
u. dl. ersuchte ihn auleist um einen Vortrag üher- einige 
Ucherlieferungen, den er nuch sofort hielt. Als er abgeineten 
war, kam ihm der fürstliche Geheimschreiber, der berühmte "Imäl- 
eddin Alkätib Alisfahäni, nach und bedeutete ihn im Namen des 
Sultans, wenn er von Jerusalem zurückkommen werde; sich wie- 
der bei Hofe zu melden, Behä-eddia glaubte, diese | ehe 
wegen irgend eines Geschäften, womit ihm der Sultan für seine 
Rückreise nach Mosul benuftragen wolle. Au demselben Tage, 
ula Yulib-eddin die Helsgerung von Kaukab aufbob, trat Bebä- 
(30. April 1158), wo jener wieder in Damaskus einzog, kam 
auch dieser dahin zurück. Da der Sultan schen nach fünf Tagen 
wieder aufbrach, مه‎ wurde Behd-eddin, obgleich er seine Rückkehr 

ebührensd ungereigt halte, diesamal zu keiner Audienz berufen, 

nutzte aber die Zeit, welche er nun in Damaskus zuhrnchte, 
zur Abfansung eines Werkes, worin er die gesetzlichen Restim- 
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mungen über den heiligen Krieg behindelte, die darauf bezüg- 
lichen 0 en مدل ملعو‎ pi und ihre Diinkelbeiten 


aufhellte, da er wohl wusste, dass er sich hierdurch die Gunst 
des kriemeris Sultans am sichersten erwerben könne. Di 





Mai 1158) Ingerte: Das Buch wurde in der Folge sehr geschätet 
und viel gelesen. Nach Salüh-eddin’s Tode ging مز وغ‎ dem Besitz 
seines Sohnes Almalik Alafdal über (a. Vita Solndini نم‎ 16 u. 78), 
Bei jener Zusammenkunft erklärte er dem Sultan "seinen Ent- 
schluss, fortan in einer Moschee hei Mosul ein zurückgezogenes 
Leben zu führen, und suchte mehrmals um seine Beurlanbung am, 
bis ihm. ‚endlich der Sultan -durch den Rechtsgelehrten “lad eröff. 
non liess, er könne es wicht üher sieh gewinnen, ihn za ent- 
lassen. Von dieser Zeit un widmete er sich also dem Dienste 
des Sultans und begleitete ihn auf den meinten Fellzügen. Ueber 
diene glänzendate Periode seines Inbens, wo er un den wichtig- 
sten Kriegs - und Stnntshändeln thätigen Autheil nahm und ge- 
wiss einen nieht unbedeutenden Kinfluss auf die Entschlüsse und 
Handlungen seines hohen Gönners ausübte, können Wir nicht 
Nüchtig hinweggehen; es any uns dnher erlaubt, una deinem mehr- 
erwälnten Geschichtswerke die auf ihn seihnt herüglichen Hanpt- 
momente jener Zeit kurz anszuhrben, 

٠ هلش‎ der Sultao in der zweiten Hälfte des ,ل‎ 584 (deu feizten 
Monnuten des ,ل‎ 1189) die Festung Bakris belagerto und ein Be- 
abuchtungseorps vor Antiochien aufstellte, benutzte Behä-eddin 
diese © ياي بجعا‎ um die Stadt zu sehen und das dort befimd- 
liche Grab des Habib Aunnggär (n, Beidäwi سس‎ Sur. 36, 9, 13) 
zu besuehen (Vita Saladini .م‎ 86). Im Ramadin 585 (Oct. 1188), 
فلس‎ der Sultan ou Aleppe gewisse Nachricht won dem Anrücken 
don deutschen Kaisers Friedrich 1. erhielt, schickte er den Behä- 
eıldin an die Fürsten von Singer, Mesopotamien, Masul und: Ar- 
bela, um sie zum heiligen Kriege zu entbieten. Nach diesen 
sullte er much den Chalifen zur Hällleistung uuflordern, Am 
11+ Rummjän (23, Oct.) verliess er den Sultun. Nachdem er sich 
seines Auftruges hei den Fürsten entledigt hatte, reiste er nach 









Bagdad und kam von dert am 5. des 1. Rab‘ 586 (12, Apr. 


110 noch vor dem Eintreffen der suchrückenden fürstlichen 
Hälfsheerr mit den besten Versprechungen des Chalifon aum Sultan 
zurück ‚(ebend: بر‎ HOF.) In demselben Jahre bat ماللة - لفسا"‎ 
تبرمفظ‎ den Sultan durch Vermittlung Behä-eddin’n um Urlaub, der 
ibm aber nicht gewährt wurde (oben. p. 147). Am 20. Ramalli 
557 (20. Oet. I191) berief Almalik Al'ädil den: Behä-eddin und 
mehrere Fürsten zu sich, eröffnete ihnen die von dem kKöuige 
Richard von England seinem Gesanlten gemnchten Friedensver- 
schläge, und trug dem Behä-eldin auf, sich mit den Fürsten au 
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seinem Bruder dem Sultan #0 begehen, Ihm über jene Vorschläge 
Bericht zu erstatten und aeine Antwort entgegensunchmen (ebemd, 
p. 209 ,زم‎ Als der Sultan am 1. des 2. Rabl 588 (16, Apr. 1102) 
neinein Sohnes Almalik Alnfdal befoblen hatte, wegen offenen Un- 
gehorsums des Almnlik Almansir ben -Almulik Almogaffür dis 
Gehiet desselben am Huphrat au besetzen, Almalik Alddil uber 
sich desselben beim Sultan sehr annabm, wor Behä-eddin der 
Unterkändler zwischen beiden (ebend. يم‎ 224). Am 18, des #. 
Gumädi (2. Juli 1192) liess der Sultan, onch Jerusalem zurück- 
gedrängt, die Fürsten zu sieh entbieten und sie durch eine Beie 
Hekä-eddin's zu neuem Eifer in Abwehr der drohenden Gefahr 
unfeuern {ebend. p 235). Nach dem Friedensschlusse zwischen 
den Franken und dem Sultan ermahnte ihn Behä-eddin im Ramo- 
dün denselben Jahres (Sept: w. هنا‎ 1192) zur Pilgerreise nach 
Mekka; Min traf schon Vorbereitungen dazu; allein. die Sache 
unterblieb und Behä-eddia wurde noch im nämlichen Monat vom 
Sultan nla Gesandter an Almulik Afädil geschickt (ebend. j 268). 
Als der Sultan den 'Izz -eddin zum Stntibalter von Jerusalem eln- 
setzen wollte, liess er seinen Bruder Almalik Afädit nad seine 
Söhne Alnalik Alafdal und Almalik Argähir durch. Behä-eddin 
um ihre Meinung derüber kefragen. Auf ihre Zustimmung wurde 
der neue Statthalter an eimem Freitoge von Behä-eddin beim 
heiligen Steine in der Sachra-Masehre zu seinem Amte vinge- 
weiht (eben. 4 268). Der Sultan wur schon früher, am 6. Sum- 
wäl (15. Oet 1192), von Jerusnlem neh Asgypten aufgebrochen, 
hatte aber den Behd-eddin dort zurückzgelnssen, mit dem Anf- 
trage, bis zu seiner Rückkehr die Ausstattung und Einrichtung 
eines von ihm (dem Sultan) erbanten Krankenhutses zu besorgen 
und die Oberleitung einen ebunfalls von ihm gestiftelen Gym- 
neiims au führen (ebend. .م‎ 267); Bull darauf aber beriuf 
ihn der Sultan, der seine Reise nach معان وبرع ل‎ aufgegehen hatte, 
wegen wichtigerer Geschäfte مع‎ sich nnch Damaskus. Hehä-eddin 
reiste .ل‎ 23. Mohareem 589 (29, Jam. 1195) von Jerunnlem ab 
und kan بل‎ 12. Safar (17. Fehr.) in Damnakus an, ww er sogleich 
vorgelassen nnd guädig empfangen wurde (ebend. .مر‎ 270). Aber 
schon sn 27. .مدعل‎ Mon. (4. Märg) verlor er seinen eleln Be- 
schützer und Frennd durch den Tod. Er selbst war bei dessen 
letzten Augenblicken nicht gegenwärtig; als er in das Sterlo- 
zimmer eintrat, butte Saläh- للم‎ achon ausgelebt. Broas wär 
der Schmerz Aller, welche diesem Varkämpfer des Ielnm näher 
gestanden hatten ; vielleicht um grössten aber عمل‎ Schmerz Dehä- 
odhlins, dein seit Jahren hatte gegenseitige Achtung, Uoherein- 
stimmung der Ansichten und Gesionungen umd fast steies Zu- 
summenseyn in Glück und Unglück zwischm beiden Männern ein 
Rand gewoben, welchen stärker wur als das der Bluterer- 
winlischaft, 

Hit Suläh- edäinte Tode begann im Leben Behä-eddin's eine 
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neue Periode, die, wenn auch nicht weniger Ibätig und glänzend, 
doch ohne Zweifel minder genugthuend für ihn aellst عدب‎ Das 
grosse Gebiet, welches Suläh-eddin durch Politik und: Kr م‎ #- 
sammengehracht hatte, wurde unter seiner ليد ا‎ Bell. 
eddin empfing die gerenseiti Treugelöbniase der einzelnen 
Fürsten, Gelähelare. ee zu bald zum Nuchtheile der 
Familie gebrochen werden sullten. Der Heherrscher ron Aleppe 
Almalik Ayyähir, lies“ sich den Hehd-eddin von seinem Briunler 
Almalik Alafdal, ‚dem ‚Fürsten von Damaskus, zuschicken und 
sendete ihn dann nach Aegypten zu Almalik Afasiz, einem andern 
Sohne Saldb - eddin’s, um demselben den Eid der Treue abzuneh- 
men. Schon vor seiner Abreise nach Aegypten wurde ihm -das 1 
Richteramt von Aleppo angetragen, er عق‎ Iug es aber aus, weil 
er den damaligen Iubüber sicht verdrängen wollte. Erst als er 
bei seiner Rückkehr die Stelle durch dessen Tod erledigt fan, 
trug er ‚kein Bodenken mehr nie anzunehmen. Nach dem. Berichte 
0 in seinem Ba en ١ جيه ماي لانيو‎ Ran 
Behä-eldin, ala er im .ل‎ 591 (1194-—5) nach Alsppo gekom- 
men war, nach Absetzung des Vicerichters Zein-nddin Abn'l-bejan 
Richter von Aloppo mit der Aufsicht ‚über فلل‎ fraummen Stif- 
lungen, ausserdem Rath und Vezir des Fürsten Almalik Agpähir 
(ad. Paris. 723, fol; 223 يلب‎ Zu seinem Stellverireier im Rich- 
leramte ernannte er den Zein-eddin Ibn - Aluntäd (oben. fol, 
445 v.), Im .ل‎ 591 achlons Almalik Aygähir mit Almalik Afazis 
ماه‎ Bündeiss, wonach der letztere ein Heer gegen Almnlik Alufdal 
und Almnlik Afädil führen sollte, Als Almalik Afasiz aber ge- 

en Damaskus aufgebrochen war, kündigte ihm ein Theil erines 
نا‎ den Geborsam auf, هق‎ dass er genöthigt war nach Aegypten 








surückankehren, Alnfdal und Afddil folgten ihm متسل‎ + une ‚m 
lang dem letztern ihn سه‎ überreden, dass ihm, Alaziz, die 
berherrschaft io den islamitischen Ländern gebühre. Sie wullten 

daher mit ihren vereinigten Herren dienen Rocht geltund machen. 

Auf die Nachricht davon endete Arzähir weinen Bruder Almalik 

Arzihir Dähd mit Behä-eddin und Sahih-eddin (Mmän, dem 

Fürsten von Saizar, an Alnaiz ab, um den Ausbruch des Kriegen 

freundachnftliche Verhältsiss zwischen den‏ مما verhindern und‏ مع 

Familienzliedern wiederberzustellen; aber مله‎ die Gesandien an- 

kamen, waren ie beiden Fürsten achon nuf dam Marsche und lieasen 

sich auf keine Verhandlung eim Die Gosandten waben om 

Alafdul hierson Nachricht, und. diener schloss nin mit Azzähir 

ein Schutebündnian (fol; 225 برب‎ Als in dem sämlichen Jahre 

Alazie die Stadt Damaskus, für welche er dem Alafdal die Pes- 





Bee Mn nur hhgetreten hatte, mit seinem Reiche yerel 
“ehiekte Azgähir, welcher Aleppo mit einem Graben zu يننا‎ 
und zu befestigen beschlossen hatte, den Behä-eddin mit re. 
مالع‎ Kilig au Afazia, um Frieden zu schliessen. — Behd-eldin 
halte von Aygähir bedeutende Lehen erhulten, #0 dass or grosse 
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Heichtkümer sammeln konnte, Als hochsinniger Belehrier aber 
verwendete er sein Vermögen zum Nutzen der Wissenschaft: er 
erbaute 601 (120$—5) beim "irakenischen Thore, dem Paluste 
Kür-edilin Mahmdl’a gegenüber, ein Gymnasium und nahe dabei 
eine Deberlieferungssehule: Zwischen beiden wollte er bestattet 
sevo, um sneh sach seinem Tode in der Erimerung der Studi- 
renden fortznleben und sie zur Nacheiferung amenspornen. So 
liess er nlan auf jenem Plutze ein Grabmal für sich errichten, 
mit zwei Thüren, Jeren me einer seiner heiden Stiftungen ziur- 
gekehrt war. Er selbst bebielt sich in diesen für seine Lebens 
zeit die erste Professur vor und stellte einige ausgezeichnete 
Gelehrte un, welche unter seiner Leitung als Repetenten Unter- 
richt ertheilten; aber zuletzt konnte er wegen Altersschwäche 
jene Stelle nicht mehr ansfüllen; seine Schüler kamen daher in 
seine Privatwolmung und hörten ihn da Veberlieferangskunde vor- 
tragen (s. Ibn Challikän Nr. ,زعب‎ Im عل‎ 605 (1211—12) wurde 
er der Tochter des Almalik Afädil, Alchatun Daifsh, mil welcher 
Almalik Agzähir sich vermählt hutte, zum Empfange entgegenge- 
sehiekt !j. Mitte Moharrem 609 (Juni 1212) kam sie in Aleppo 
um {fol. 285 .ل‎ Im .ل‎ 613 (1216—7) wurde zwischen Keikäils 
ben-Keichosrau und Almalik Arpähir ein Böndalss geschlossen, 
wonach der letztere sich in deu Schulz des erstern legehen und 
seine Truppen mit dessen Heere vereinigen aollte, Da aber Ayri- 
hir diesen Vertrag nor aus Furcht vor seinem Oheim ع با د‎ 
war, مه‎ reute ihn das Geschebene ala Koikaüs gegen die Grenze 
nnrückte, Daher wurde Behä-eddin an Almalik Afädil nach 
Atgypten geschickt, um voo diesem gegen die Zusicherung, dass 
Agsähir Karls Sohn Almalik تعد لق‎ jeher Alädils Enkel, 
zum Nachfolger ermnnnt habe, Schutz und Hülfe zu erlunger 

Die Sendung glückte und Alles, wus Behä-eddin verlangte, wurde 
zugestanden, Als die Nachricht davon mach Aleppo kam und 
Keikäts immer stärker anf eine Vereinigung der Heere drang, 
wurde Aygähir, im Knmpfe zwischen seinem dem Keikäüs gege 

benen Worte und der Sorge für das Wohl seiner Fäwilie, vor 
Kummer und Sorgen im 2. Gemälä (Sept, — Oct, 1216; von einer 
Krankheit ergriffen, welche am 25, des«. Mon. (9, Och) seinen 
Tod herbeifährte (fol, 236). Dudnrch kam Aleppo In eine لمعم‎ 
liche Linge. Es glich einem Schiffe auf stürmischem Meere, 
عمسلا‎ Steuerruler ein Konbe führen soll; denn Almalik Alaziz, 
eines Vaters Nuchfolger, war noch ein Kind; von mussen drahten 
mächtige Feinde und im Innern herrschte Zwieiracht, Die Fürsten 
hielten Rath, inter wessen Schutz man sich begeben solle; aber 
war ea Mangel an Einsicht, oder eigennützige Berechnung: viele 
derselben und besonders die Aegypter stimmten dufür, den Alma- 






1) God, Paris. 542 berichtet, dass Beh -eddin im I. AOR zur Werbung 
um die Prinzessin mneb Augypien geschlekt warden جعة‎ 
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Alnfdal, den Oheim des Almolik Afazie, zum Atäbek des‏ نا 
Hderes zu wählen; denn, sugien sie, dies ist ein- mächtiger‏ 
König; durch den allein das Reich aufrecht erhalten werden und‏ 
der dann auch seinerseits, durch Aleppo’s Mucht verstärkt, an‏ 
seinem Obeim, Almalik Afädil, Rache. nehmen kann, Das Ver-‏ 
zu‏ سما" dienst, Jiesen für den jungen Fürsten, so verderllichen‏ 
hintertreiben, erwarb sich, mit Unterstützung einiger Audern,‏ 
unser Bohä-eddin. Er stellte vor, duss Almnlik Afäziz dadurel,‏ 
قلق von zwei Seiten in Gofahr gerathen würde: Almalik‏ 
ihn,‏ لمن dil werde ihm wenigstena keinen Beistand leisten‏ 
wenn er den Almalik Alafdal besiege, wahrsebeinlich sugar der‏ 
Herrschaft berauben; bleibe aber Almnlik Alafdal Sieger, #0 ser‏ 
sehr zu fürehlen, dass dieser sich der Alleinherrschaft: 3‏ 

tigen werde. Uecberdies habe Almalik Afädil seinem Enkel Schutz 
und Hilfe geschworen, und seine Tochter, die Königin Mutier, 
sey in den Häuden der Aloppiner. Man brauche ihn also nur 
au ersuchen, seinem Eide treu zu bleihen; وو‎ werde er Aleppa 
beschützen wie die andern Städte seines Reichs. Diese Darlegung 
leuchtete Allen ein, md dem ss wurde Hoschluns. ماع جر‎ | 
(fol. 238), Aber im 2. 815 (Aug. — Sept. 1218) atarı 


der Traberzeit erliess der At; ok Blhäb-ediin au Almalik Alaäraf, 
welcher damals bei der Vorstndt Bankusn lagerte, die Auffor- 
derung, seines Vaters Stelle einzunehmen. Dieser erwiederte 
aber, er möge die Verfügungen seines Vaters nicht umstonsen, amd 
die Oberberrschaft gebühre dem Almalik Alkämil, Daher wurde 
anf ‚don Ruh: den Behd-eddin, des Seif-eddin ben "Alum-eddin 
und des Seif-eddin ben Kilig beschlossen, lass das älfentliohe 
Kunzelgebet im Gebiete von Alappo zuerst für Almnlik Alkämil, 
dann für Almalik. Aluiraf, zuletzt für Almnlik Alariz ‚lten, 
auf die Münzen die Namen des ersten اسرد‎ des dritten der Eben- 
gennnuten geprägt, das Heer und die Lehen von Aleppo aber 
unter Almalik Alnirof, dem man auch den Palast des Almalik 
0 einräumte, gestellt werden sullten (fal, 240 7... — Als im 
1١ Gumdıdä 626 (März — Apr. 1229) Almalik Alkdämil mit den 
ägyplischen Truppen bei Damaskus ein er bezogen halte, 
wurde Behd-oddin mit den Vornehmsten von Altppa und den Au. 
aren abgeschickt, um einen Ehevertrag zwischen Almalik Alıeia 
und der Tochter des Almalik Alkämil ا‎ _ Der letr- 
tere ging den Abreordneten ‚entgegen, سما‎ den Behd-cddin in 
Br Bias ar weit von dem Ürte Meihrd -alkadam wohnen 
nnd Ind ihm in nein Zeit ein. Hierauf wurde ihm sugar der Pa- 
last den Almatik Afnziz in dem Ürte Almizzah zur Verfügung 
an , wahin er sich auch von Zeit zu Zeit hegab, bis nach 
eendigter Verhandlung die in Geld, Sklaven, Siklarionen und 
Geräthachaften bestehende Morgengabe algeliefert wurde. Der 
förmliche Alschluns des Vertrags erfolgte im Beiseyn des Almalik 






77 ا حا‎ in _ ad BER, u إنى‎ 2 |. 22 ze 
5 5 


826 Freytag, Behd-eddins Li 


Alusruf in der Chntun-Moschee. Almalik Alkämil hatte zu dieser 
Feierlichkeit für seine Tochter Fätimn den “Imäd-eddln , den Sähn 
des Oberscheichs, abgeorduet; der Berollmächtigte des Almalik 
عنس ال‎ war Behä-eddin, Ala diese Angelegenheit am 6. Regeh 
(31. Mai 1220) zu Kode gebracht war, kehrte Behä-eddin mit 
kleiddern beschenkt, nach Aleppo zurück (fol, 247 f.). Im Sawwäl 
628 (Aug. 1231) wurde er wieder von Almalik Afariz nnch 
Aegypten gesendet, um seine Gemablin herzugeleiten. Er blieh 
einige Zeit in Cairo, bis die Prinzessin mit ihrem Vater unch 
Damnskus aufbrach: Im Ramnddn 628 (Jun.-Jul. 1232) kam sie 
in Aleppo um (fol. 249). Mittlerweile war dort in der Lage er 
Dinge eine grosse Veränderung eingetreten. Almalik Afaziz hatte 
die Zügel der Hegierung awar selbst ergriffen, liess sieh aber 
gune van jugendlichen Freunden und Genossen leiten. Behä- 
eddio, wohl wissend, dass Alter und Jugend nicht zusammen- 
passen und dass sein weiser Rath mehr heläätigen als nlitzen 
würde, zog sich von den öffentlichen Angelegenheiten gun zu- 
rück, Ibn-Chullikän, dessen Vater von der Zeit her, wo er أأس‎ 
Behä-edlin in Mosul zusammen siudirt hatte, sein verirauier 
Freund geblieben war, ging damals ala Jüngliog nach Aleppo, 
wohin ihm schon sein Bruder voruusgegangen war, wald wurde, 
noch besonders empfohlen vom Sultan Almalik Almo argam Mogaffar- 
oddin نطف‎ Said Kükbiri, von Behä-eddin gütig empfangen. Er 
nahm beide Brüder in sein Gymnasiom. auf, gab ihnen einträg- 
liche Stipendien und stellte sie trotz ihrer Jugend auf gleichen 
Fuss mit seinen älteren Schülern. Da Ibn-Challikän bis zu #ei- 
nem Tode bei ihm blieb, وه‎ hatte er die beste Gelegenheit zur 
Sammlung der Nachrichten, welche er ans über den Maun in 
seiner letzten Lehensperiode giebt und ans denen dus Folgende 
uusschliesslich genommen int. ع‎ Wegen seines hohen Alters ver- 
liess Behä-eddin فلمسمل‎ nie seine Winterwohnung لمن‎ litt, عنان‎ 
gleich كسب‎ nlie Weine davor geschützt, doch schr an Frost. 
Schwach wie ein jungen Hühnchen, erhob er sich nur mit vidder 
Mühe zur Verrichtung des Gebetes, und dem öffentlichen Freitag: 
gottesdienste konnte er sur im hohen Sommer beiwohnen, Sich 
aufrecht zu erhalten, war ihm kaum möglich; denn seine Beine 
gliehen zwei dümen Stähen. Ein Mufrebiner, Alu '- 4 
Jüsuf mit Namen, der eines Tages zu ihm kam, sprach, nis er 
ihn هه‎ schwach und gehrechlich anlı, folgende Verse: 


لويعلم الئاس ماى ان تعيش لمم . ينوا لانك من ثوب الصيا abe‏ 
hohl uch‏ التقاصا من > لما فدوكيا بشىء غيم اغمار 


„Wüssten die Menschen, was sie dadurch, dasa ول‎ lebeat; 


gewinnen, | 
Würden sie weinen, dass dir abfiel der Jugend Gewand; 





, اك اببس 
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Und vermöchten sie es, den Lebens kürzumg zu wollen, 
Wahrlich عند‎ gäben für dieh Leben in Mange dahin.” 
Er selbst nber führte bei Betrachtung seines Zustanden Folgende 
Verse im Munde: a ١ 


20002 .. اه‎ 
„Wer langen Lchen wünscht, der wappne sich nur auch 
. Mit Gleichmuih, رن‎ erfragen seiner Freunde Tod; 
Wer aber diesen Wunsch erlangt, erführt an sich 
Ihe Uebel, die er seinen Feinden wünschen mag.“ 


Rheumatische Beschwerden, welche ihn stets quälten, schadeten 
seinem Gelirme, und sein Kopf wurde zuletzt #0 schwach, duss, 
wenn Bekannte zu ihm kamen, er sich nicht besinnen kunnte 
wer ale waren, nad unch die ihm gerngion Namen nchon wieder 
vergessen hatte, wenn sie fortgingen. هل‎ diesem bemilleilens- 
wertben Zustande lebte er auge Zeit, his or um 14. Safur 632 
(8, Nerv, 1234) nach einer Krankheit van wenigen Tagen seinen 
Geint aufgab (Km Chaflikän und Komäl-sddin Sal. u.) Er 
wurde seiner eiltenen bestimmung gemäss in dem. sbenerwähnten 
Grubmale beigesetzt. Gelchrte und fromms Leute Innen dort lange 
Zeit den Koren, und vor den heilen Gittern den Grabmales hatte 
er selbst vierzehn Koranleser Bestiftet, welche zusammen ia 4 
Nacht den Koran pensumweise durchlasen, 50 war eg noch als 
In Chüllikän am 28, des 2. Gumadd 635 (10. Febr, 1338) Aleppo 
verliess, um nach Aegypten zurückzukehren, In Erman lung eines 
erbberochtigten Verwandten متلا‎ Bchä-eddio sein Haun zu einem 
Honpia für Sufin bestimmt, a دل‎ 





‚Alu Behd-nddiu ouch Aleppo ham, atunden die Winsenschaf. 
ton daselbst ben nicht in Blüthe, woron er den Hauptgrund in 






der geringen Anzahl büherer Lehranstalten fand. went 
sorgte er dafür, dass mehrere Gymansion orbaut und a ezeiol 
sele Männer an dieselben berufen wurden. Sn wurd Aloppo durch 
ihn der Sammelplate berühmter trelehrter aus verschiedenen fe- 
genden, und in den Betrieb der يعد ددا‎ ie ود‎ Leben. 
Er selbst genoes dort, ıheils wegen der innigen Verbindung in 
welcher er mit Saläbhsedidin gestanden hatte, theils wegen keiner 
Verdienste um die Stadt, lange se. Are Post und niemand 
wagte ih entgegeneuireien, Der Atdbek des utigen Fürsten 
war awar SibaR die Togrul, aber Behä-eddin's Ruth wab in 
den meisten Fällen den Ausschlag. Die Negierung war also 
gewissermassen awischon diesen heiden Männern getheilt. Sein 
Ansehn ging auf die Gonetzgelnhrten, hessnders die seines 
Ermmasiums, über Sie hatten Zutritt zu der bonellschuft des 


Ten‏ تحصن = ةد 
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Fürsten und apeisten in den Nächten des, Ramadin an dessen 


Tafel. Nach dem Freitagsgöttesdienste pllegie Behä-eddin den 
Anwesenden propbetische Veberlieferungen vorzutragen. — Seine 
Unterhaltung war gefüllig, gewandi, schlagfertig und mit schöner 
Literatur 'gewür Wenn er Gesellschaft bei sich hatte, reri- 
مدن‎ er oft folgenden Vers; 
ان السلامة من ليلى. وجارتها ان ل تمر على حال بناديها‎ 

„Willst du Ruhe vor Leila und ihrer Nachbarin haben, 

Komm nie dem Orte zu nah, der sie zum Plaudern vereint!" 
Ehen so Jen Vers des Dichters Surrdurr '): 


„Gelöset ist, weil schlecht gewebt, ihr Bundesband, — 
وق‎ geht auch unter, was gebuuet wird auf Sand * ل‎ 
Dessgleichen den Verk des Abu ')-Fawäris Sad ben Mohnmmad 


mit dem men Ilnis Dass ”): 


لا تضع ar‏ عظيم قدروا نكنئبت مشارا آلية بالتعظيم 
Hochgeachteten , |‏ مععلمه „Verkleinre keinen‏ 
Auch wenn man mit Hochachtung anf dich selber zeigt."‏ 





Behä-eddin hatte die Lebensweise and die Umgangsformen, ja er 


sogar die Tracht der Eingebornen von Bagdad angenommen, Die 
Vornehmen der Stadt stiegen hei den häufigen Besuchen, die sie 
ihm abstatteten, je nach ihrem Range in kleinerer oder grünse- 
rer Entfernung vor (dem 'Thore seines Hauses, jeder auf. seinem 
bestimmten Platze, von ihren Pforden ah. ع‎ 
Seine Werke aind, nach der wahrseheinlichen Zeitfolge ihrer 
Abfnssung: 1) ذلايل الاحكام‎ „die Beweise der gesetzlichen Be- 
stimmungen," von den Üeberlieferungen, aus denen gesetzliche 
Bestimmungen abgeleitet sind, Er schrieb es in Bagdad; ulso in 
den vier Jahren nach 568 (1172—3). 2) Das obenerwähnte 
Werk über den heiligen Krieg, verfasst zu Damascun im ,ل‎ 584 
(1158— 9). 3) الأحكام‎ „Lats Kt ملحا‎ „Die Zuflucht der 


ii. 270- 





1) Geb. vor 400 (OB), a. 465 )107-3( 


*) Unüberselzbares Sinnapiel mit >, als Infinitiv van a), er hai 
locker geweht oder gelochten, und ala بذ‎ uppell, für Sand. PL 

3) Gest. Inder Naebt wur den. 6. سشطامة‎ 574 (17. Jan. 1179), Obigen 
Beinamen bekam er von der dem Beduinen-Arsbisch eninoommeo«n Nedenamrt 
5-6 an للناس فى‎ La „warm اناه‎ die W,oale im Verwirrung und Ün- 
مناوم‎ ?% deren er sich einmal bedieni halle, 
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Richter bei Ungewissheit der gesetzlichen Bestimm gen‘, 2 Bände, 
unch 583 jyeschriehen, da er darin seine Pilgerreiie nach Mekka 
und Jerusalem erwähnt. 4) لماع فى الفقهد‎ ar „Abriss des 
Ausgezeichnetsten in der Gesetzwissenschaft“. 5) art تلاح‎ Bm 
ابى ايوب‎ „Lebensbeschreitung des Jaläh-eddin ben Ajjüb", wahr- 
scheinlich sein letztes, jedenfalls sein für uns wichtigstes Werk, 
Albert Schultens hat dasselhe bekanntlich mit lateinischer Ucher- 
setzung und für seine Zeit wichtigen geographiachen Anmerkun- 
gen herausgegeben, Wir bemerken schliesslich, Unas dieses Werk 
sach Saläb-eddin’s und vor Ayzäbir's Tade, also zwischen 584 
(41193) und 613 (1216) geschrieben seyn muss; denn der Ver- 
fussor gehraucht von dem Ersteren das nur nuf Gestorbene gehende 
ركهم الله‎ „Gott soy ihm guädig“, von dem Letstern aber das nur 


lebenden Fürsten zukommende ass 1 „Gott verleibe ihm 


- w 1 55 u اله د‎ hä ui 2 َم و‎ 


1 : ش‎ ea Te 


Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


lieber einen neuen Versuch, die Hieroglyphen akrologisch 
[ وا و‎ 011 


'Sehon im Jahre 1827 stellte Alaprofk in seiner Schrift „Lettre mr 
عسوي ذا‎ des hlöroglyphes acrologiques adrensöe & M. le che all 
de Gonlianaf-“* den Grundsatr auf, jedes Nierogivphenzeiehen drücke alle 
diejenigen Worle akrologisch aus, welche wit demselben Buchstaben he- 
Busen aa der nme don „Alles; اح‎ um das Wort Here [6 ) zu 
| 83 hätten die مما رعسم‎ den Ibie (sım) gewählt, weil beide Worte 
5-0 Aufangsconsouanten hätten ف مف‎ w. مه‎ diesem Versuche einer Hiero- 
elyphenerklärung veraulusste iho wohl hauptsächlich der Umstand, dans aich, 
wenn auch mur in wenigen Beispielen, Fast in allen Sprachen dergleichen 
abkrologische Abkürzungen finden; فة‎ das Griechische. « r. A, für wol ra 
Aocrd, das Römische D. 0. M. für Deus Oplinos Maximus, فى‎ bei uns Fraak- 
fart a, بك ,لل‎ A. Doch müssen wir bekennen, dass derarlige Abkürzungen 
rich immer unr für wenige und zwar gelüulge und ملممماعط‎ Rolensarten 
uugewendot Moden, dass dieselben jedoch als Schrifisysien im irmgend 
reiner Spracho durchgeführt der gronzenlosesten Willkür Thür und Thor Afften 
würden. Schriehe man عم‎ 1. A. يق‎ ). H, WE, mo würde gewiss kein 
Mensch im Stunde sein, mit völliger Sicherheit und mar ulleln den ersten 
Vers der Genesis darin zu erkennen; vielmehr würde ner der grüsste Zufall 
oder eine göttliche Offanbarung anf das riebilgn Verständniss dieses Satnes 
kinteiton können. Nieht elumal [ir kurzo Sütze also, geschweige deun für 
ganze Bücher, int die Akrologio anwendbar; sie Tina sich nur auf Münzen, 
Siegelsteinen oder Denkmälern, wo Abkürzungen erwünscht sind, verthuidigen 
un entschuldigen. Hs müssten daher bei den Aegypten zwei verschiedene 
Schriflarten angenommen werden; eins nkreloglsche Air Insehrifien, eine 
phbnetische oder aymbolische für die Papyrusrollen. Aber dieser Ietz- 
ton Ürputhese, widerspricht die mnbestreitbare Wahrheit, dass sich sowehl 
Suf ägyptischen Steiodenkmälern, als wich im den Papyrusrollen viele Niero- 
giypbeubilider und Gruppen ühereinsitmmand ml mit denselben Hndeutangen 
Unden, dass die einen aus den andern, Denkmäler aus den Papyrusrollen, 
Papyrunrollen ans dem Denkmälern erklärt werden müssen; mit einem Worte, 
dass die Hierogiyphemschrifi überall unverändert dieselbe gewesen ist. Is 
das guara Todtenbuch sicht حاجن ا‎ goschrieben, wo lat دع‎ auch gewiss 
nieht eine einzige Niersgiyp ; aber das Todtenbuch würde ukru- 
logisch geschrieben ebenso unverständlich sein und selhst für die Eoitgenmesen 


grweseu sela, wie uns dor Peniateueh, wenn اللواة‎ meins or 2 , ar ضسكاة‎ 
nur به م ك‎ w geschrieben alände, 











_ lie An Wi 


١ الف يفا‎ ZU يا ا‎ u -- 0022-7777 ونا يباكم‎ 2 ag 





Ucber einen nrien Versuch: die Hiärepiyphin ukrelög, zu erklären. sg 





Trotz der erwühnten Schwierigkeiten + und Uswahr 11 
vollefändig مواعطكاءواعععة‎ ukreloglschan, Schriftsystemen ie Pereira 


Inhre eine Suhri erschienen: 
ei den verboten run de علا‎ 


dnchylalagie, Par 1853. به‎ 1 
welche unter عمل‎ besunderen ''عتسساضعةفى, ل"‎ denselhm 6 
Neuem Geltung سه‎ vorstbalfen sucht, 

Die $, 11 aufgestollte Hauptichre:_„ L’hiörsglyphie se compuse die siglen 
nerolögigues: ce füt ia تمل‎ primitive de la transınission عقا سل‎ Les Hgures 
#tajent ممتيافاء‎ de pröförunco dans Fordre dem idres quil w'agiznait de trana- 
metire wird una vorn herein als richtig Toransgractzt und fir die Hliere- 
slyphenuntsifferung Ih Anwendung gebracht; nur verliert dieser ohnehin schon 
unwahrscheinliche Grundantz in der Anwendung sch dadurch mehr an دوماع‎ 
sicheren Grundlage, dass den Hieropiyphen alatı einer. الس‎ dem Keptischen 
verwandien oftägyptischen, eine von dem Verf. sogenannte Ä 
Sprache, d.h. einfoch die griechiache مع‎ Grunde gelogt winl. Naher doch 
Sickler, Janelll 0, A. die Hierogiyphen aus der ebrälschen Sprache zu er- 
klären kein Dedenken getragen; waram sollte man ws nicht auch rinmal 
ml der griechischen versuchen. Div Sehlänea hher,‚dapah: weirbe der. Verf 

zu dieser probellenischen Sprache erlangt, sind Folgemda ; 

„Moses war in ügyptincher Wissenschaft erzogen unil kanıe die Akrulngie. 
„Er setzte daher in seinem Geschichtewerke akrologisch für den Hochmuth , 
„den Grumd alles Urbels, die Schlange, Es heisst wörtlich 5. 1: L’er 
„geil, م‎ premier Instigatene die mal, wappela (Hans; Il fat reprösent 
„arrolsgiquement por un serpemi, Opw. Nun fangen aber die für ميولل‎ 

„beiden Brgrille gebräuchlichen Worte عمد‎ einzig und allein ها‎ der von diem 
„Verfusser angenannton fangue prehellünigue als Oypess اسه‎ Dyıe mit لقاع‎ 
„chen Buchstaben un; Folglirh fat diene prohelinninehn (nder grirchliche) die 

>“ Hierogisphen za Grande liegende Sprache, * 

Es mum dem Leser überlassen bleiken, ob er diesem Schlüns für Iogiech 
riehtig anerkennen wolle; Jedemfulls muss aber das Nesalta mnrichlig wein, 
da die eine der Prmissen dnrchans falsch ist. لطع[‎ wur Im Griechischen 
“nümlich ; ‚wie der Verf, Dehanptet, sondern ja unch im. Lätöininehen (8 
bin Hochmuth, 8 erpens Schlange), mel wos am Nächten بهذا‎ im Neptischen 
(gmpo Hochmurk, go Schlinge) Tangen bilde Warte wit gleiches Con- 
sonsnlen an; cin hinreichender Grund, der griechischen Sprarcbe عم‎ der 
köptisoben den Vorzug eu geben, ist مماد‎ gar nicht vorhanden, 

Diese سلاما‎ vorelligen Annahmen der Akrologis und riner den Miero- 
eisphem zu Grunde liegenden probellenischen Sprache führen aum au welteren 
Beisplelen. Su soll nach S. 11 Osiris Jürch einen Vogel bereichmet wurden 
sein, weil يضري‎ und Dorpız للس‎ einem 0 anfangen, Doch wird ملاعم‎ kein 
Aegyptsloge, welcher Schule er auch ungehliren mag, zugeben, das der 
Nume Osiris in den Merogiyphen jemals durch einen Vogel durgestelli wir- 
dem sel, Unter den zwölf Bildern für Ostria 5. 12 ist mus eine; das Aa 
(dedalaie) richtig, und auch dieses ؛ طلفط عه‎ da nicht Osiris sondern wir 
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der zweiln Theil dieses Namens 4 durch dus Auge bezeichunt wurde, weil 
das. Auge altägyptisch Tu hlemn. Val; Piat. de Ice On. نف‎ 10: Auch mul 
das Gebiet anderer Sprachen erstreckt sich die in dem Buche vergelragene 
akrologisehe Spielerei; TOA به‎ B; (Jehovab) mul durch Akrolugis entstanden 
scin aus Feis, Osiris und. Auuhis + für welehe Kutteckung dem Verf. gewins 
درل‎ Theologen Dank wissen ‚werden. 


Dich wir gehen weiter au der nkrologischen Deutung ganzer Inschriften, 
win sie der Verf. versucht hat. $. 33 enthält din Erklärung einer Inschrin 
aus seioer eigenen Sammlung ; dieselbe besteht aus den vier Hiersgiypheuzei- 
chun; deux pemmiern, um serpenl, ws cheval, und die griechischen Numen 
dieser Bilder Mile, Melsı, Oyis, Krtallie werden "m | für 
s-M-O-K mn ee uhil durch Meyalio برب لسمصلة‎ Degonergp Kaes'd. hi 
Aw grund Minandre möwruut, ses ممصم‎ et amis übersetzt, Aber warum 
soll مسد‎ dan cine 0 dureh سام رولة‎ don andere durch Merardg erklären ; 
waram nicht durch Mäyos, ,ود رقمل‎ Mamagpıoe, Maxstoria, Mälzer, Miles, 
Arms oder tunsend andere Ähnliche Worte? Die Hiebtigkelt, und تمص‎ 
alleinige flichtigkeit der gerade von Ihn vorgeschlagenen Lebersrtzung wird 
der Verf. schwerlich erweisen können. Denn selbst, weun alle übrigen Worte 
ukrölogisch geschrieben werden könnten, #a würden doch gewiss die Acgypter 
nicht Kigenuumen wir Menander durch den einfachen Buchstaben M angedeutet 
and verlangt haben, dass mm Jader liest ukrolögische Andestung richtig 
lesen لسن‎ verstehen könn, 


Auf vier Tafılo ann finder sich am Schlusse dieser „‚Acrologte‘t betitelten 
Abhandlung eine Erklärung der Hiorogiypheninschriften des Obellaken دنا‎ 
Lixor, welche wir. einer, nübern Prüfmg unterwerfm wallen. Zum 
جاعمة‎ einmal dem Beweis zu liefern, wie unsirher. eins akrologlache Krklirung 
elnes lüngeren Textes slets ساعد‎ müsse. Dass man vermitielsi der Akrolagie 
ana jeder Inschrift Allea سوم لسوععنا‎ könne, ums vor Allem bemerkt wer- 
den, dass der Verf, selbst in dieser سكسا‎ Inschrift: für dasselbe Zeichen 
(nat jedem verschiedng Bedeutungen gewähli hat, ao dum er sich ‚niemals 
wind darüber recbifertigm könne, warım er gerade m mid wicht under 
übersetzt hat, Wir nehmen ,لل بع‎ das ans dem Namen des Piolemäus be- 
kannte Zeichen, den Berg (77, dessen ponnelische Baleutung sehon ا‎ san 
richtig gefunden. Nach dem Verfhaser int er عد‎ Tunyay ع افرشم‎ drückt daher 
T und akrologiach folgende Worte ans: Toprene consrrunienr, سد ريا‎ 
العا‎ Tapgsor nprös ,جه أاتمتسم فعا‎ Toren الس‎ | 

م eat‏ ا guitrie, Tarmeıreg Ahumble, Teiomr ramprimmt,‏ , موقم 
er Tırroneros file, Topstar chussami , Tobungın Tumdnee, Tepe‏ 
وبا وت de banhewr, Tue Aonormmt, Tepyea Tutoren des‏ 
u‏ 0 عدلامه w, Die Ppille ist unch Ihm — Dgdulnos‏ فس “eos Diem‏ 
Order aneorsarur, Övpnrosstros‏ , لام ودس سسحيوة bezeichunt 7 de,‏ 
Opmsnas mari, Oßslos obe-‏ , أناء Ta‏ يمسريه0 , صالاوفا Og9os‏ , مواق يل 
dert ame Reientungen‏ للغمة viele mind‏ وى A — Wens‏ ؛؟ بن عونأ 
Tür jeher Mieroglyphenzeichen zu Gebole stehen, hm int os kein Wunder, wenn‏ 
man jeden Satz übersetzen kom, wir man will und wie or zu vurgellassten‏ 
Buche‏ سممولوة Ansichten gernde past, und Juber der Werf., wie er arllot in‏ 
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sieh. rühmt, wwit drei Jahren täglich agyptische Hierogiyphrninacht 

hass und ص‎ Überseteen. im Stande war. O6 ir Hichlig ا‎ hun ale 
anderer weil wichtigerer Punkt, dem er uns zu hemalsen micht im: Stade 
sein dürfte 


Wir kommen kun zu den rigentlinhen Fehlern des Buchen. Der erate 
und hauptsächlichsie, welcher selbst bei richtigen Entai 
ein richtige Ueberneizung rerade Sglich machım muss , hr le | 
ker Wach 5 مضا رمحا سد وما عدوت ارده‎ ee 
"al won rechts ندملا ناعمة‎ Fülseblich von طلما!‎ nach rechts liest; er sehn 
daher ‚von der Stelle bei Herod. II, 36 ووو ورااء سمو كور‎ er Tr 
Iekiifr ووه ثم أجل‎ Nichte, gewusst zu haben; Gleich سم‎ Anfinzo der 
Tall علا مع‎ Hess er satt Gans and Papille عمسنو قي‎ und Zwor, ame 
übersetzt ميسج‎ eur de Puissunt; ubenas, lien er م‎ 
der bekuunien Groppe für امه مجيتسمم‎ Finchsstengel, Bi (card a 
wo princeps mutionis) umgekehrt Biene und Flachsstengel and übersetzt 
N اح موسا‎ ww 











mehraprachiger Inschriften, wie بد‎ H, des berühmten 1 verweilen, 
Degegen werben ند[‎ Aa, مالس يمان‎ Anna ال عادر ياست‎ deren 
Bedeutung ans zweisprachigen Inschriften länge erwiesen: ist und achus 
Champollion bekannt war, anders ala won dem Vorgängern überseizt: Das 
bekannte Bild des Hauumers, durch welches ماعو‎ Gott bezeichnel wird, über- 
sotst بل‎ Verf. falsch durch Koymsagdes يموت‎ edlentei: die chan nun der 
Inschrift von Auserte 2, V bekannie Gruppe für ads عنم‎ Änmera mode 
(Schlunge, Berg, Tenneo) erklärt er ebenso unrichtig durch Tennup Terer Nror 
Ian mort de pöre ayımt demand سم عمصميامه‎ montenm Fol; die تعمل‎ Niersgiy- 
phen „Mund, Wellen, Sertophag.“ weiche immer pn, & 5. Pan som 
in. der Inschrift von Roseite, Pan انس موم زيمن‎ dem Obetisken, den Mer- 
mapien Eherseizt hat, bezeichnen, sollen sch ihn Orowerus Nagı gute 
pacificateur, dans Te temple ayant Äd ممه‎ bedeuiem, la, 
lan ea gl durch welche Zahlen und ملم‎ ur 
wurden, läogst aus bilinguou Inschriften festgestellt ke a 
ri 1م‎ eipressions qei aerseot A ba molation des dates aur Ten nommen 5 
En ende Wapres Vinseription. da Hoseito par Fr. Salvalini Par 
pi; 33), #0 findet doch der Verf, in gunz Anderen Nitdern die akrolagisch 
sesehriäbonen Worte Mars نس تيرم عكر‎ Teragmp, nlıne daran Anstoss zu 
nehmen, dass ع‎ uns statt der wohlbekiunten Sgrpilschen Monte einen ma- 
kedwnisch- griechiseben giebt, und dass; wenn امطاس‎ Zahlen ukrologiseh م‎ 
وماممامد‎ werden köunten, was um wowahrscheigliehrten kat, für 
Terongdsori, Tioonpandaws und alle miı 7 aufnnkenden Zahlwärter ala 
und dasselbe Zeichen gennmmen werden dürfte, لسه‎ hierdurch die Krünsie 
Verwirrung enistchen müsste. Schon au dieser Stelle int nicht zu schen, wa- 
ra er اناعنك‎ eben zul Toirgp atall Ternpro Ins, da ja akrolseianh mer 
eia FT geschrieben atehl. 
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34 Leber einen neuen Versuch die Bierogiyphen akrolog. zu erklären. 


1 Ein «dritter Oruml, weshalb der Leberse hau 
geschenkt werden darf, اد‎ der Umstand, dann. 1 
Gruppen an verschiedenen Stellen verschieden übervetst sin. Hier au 
Beispiele, Gans und Popifle bedeuten nach Ibm gewöhnlich Omwoß 
عمو‎ Successenr lu Puissenl, an einer anderen Stelle jedoch 0 
Zwgnesa dennd per. ie اعم‎ point قيس‎ Eu ع‎ Hafatengel IR 
übersetut er Morugzos Irluoros Monarqus euere aber auch A يه‎ Eu 
Ansrse de ا‎ initlatiem Baer. Ja #ine (Gruppe, din er ‚einmal durch 
Zelanwue Iuenonemev وموم‎ anerd, proud par lea Sayes erklärt, soll 
an einer anderen Stelle Niebis woher als Ze- Zw- - فاء افق نوع‎ beilenten. 

تلطع sind vinke Mierogisphenhilder, die Champallina‏ ماعتالمه ممعم 
ليه Ich stelle wenige derselben‏ نك عا سناكملا benannte,‏ 








Chrmrpollion- Yerscheur. 

bauteille‏ مراع ورا 

sistre Iyre | 

plane Jjevelot | 1 

Warbre boucle d’orelille -‏ مواد 
emaparei (runyus)‏ عمد moitie de‏ 

ronleau de papyrus اشام‎ (ogyenee) 

eouche ماس‎ (eye) 

‚comes coli (eg). m مق‎ w 


Nach allen diesen Bemerkungen wird Jeder Ieicht ermersen, welibe Mel: 
lung «lies eur System den übrigen Hierogiyphensywtenei gegenüber werde 
elumehnien müssen, Es ist dus Ergebniss eines ulme Kunntnlas des Boptlschen 
and نوناق‎ Bekansischafi mit allen übrigen bei Weitem sicherern un wurer- 
lässigern Entifferongsrersochen begonnenen Sindiume, Deus عمس‎ dadurel 
ist ou zu erklären, dass der Vorf, din Argsjiter auf ihren Donkmülern grie- 
chisch prechm Münst, and zwar Fine تمدع‎ vchihomerische Sprache; wine 
Krktiirung des Obelisken von Luxor hewegt sich In Warten wie don, Hülsen, 
up, ومملسوون ليهس‎ m مقا‎ Die Wi ١ عمل‎ Bebauplung, 
die Ursprache der alten Acgypter sei die heiteuische Kewesen, ist Leicht. 
War-Altägyptisch mod. Allkellsuisch gleich, hiess Inder BEE 
das. Auge Upfakuos, wie der Verf, annimmt, wie komte Pintar 
a, 6 10 5. 354. 355} sagen, dar grivehinehe Wort dpdakadg untapr 
dem ägyptischen ige (kopl توعد‎ papilla); win kantıle Hurapalle. h# ver 
siehern, das دعلا‎ (nupdie) heise ügypilsch 913 باجم‎ WE) u. 0, -r 
Kine Wiederlogung der Ushursetzung dem Obelinken von Laxer im Kin- 
سوام‎ würde hier am weit führum; anch beabsichtigt der Unterroichnete seine 
Vebersoliung desselbum Ohelisken nich dematlben Systeme bearbeitet, nart 
dem er die Inschrifi won Hoyatin enizilferi, nhehnlens mitzulbellen, 


Ur. 1 Uhlenann, 
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Lieber eine Syrischelebersetzung des Pseudo-Kallisthenes د‎ 
Van 1 | 3 
P, Zingerle, 
las Mannseript „„Geschiebte Alexnmdere, des Sohnes v. Phil 
v, Meredonien“, ist mit nestarinnischer Scheift und Voralialrn 


von ihm gilt, was im &. Bande: Pe a 3‏ ال ا In‏ سه لم 
Lieder gesagt ist; Der Codex int beider‏ معطعباممةماعمه 3 über die‏ ,6 بلة .لا 


wenesten Datums, wänlich vom Jahre 216% ككمةننا‎ 4 I. der grieehi- 
sehrn Zeitrechnung aller Sklenallischen hern ; das wäre بعاد‎ ‚das Jahr 1850 
— 1A51 unserer Zei 
Soweit ich es mit den Werke van Welsmann *) verglichen habe, dim- 
lich ken zum #3. Kapitel, welches die Geburt Alesander .ل‎ Gr. ersählt, int 
we Mexandergesebivbte nichts andres als eine Urbersetzung dies 
Prewdo- Kullistkenes, und zwar nach der Bearbeitung des Jullas Valerkn, 
soweit di von Weitmann golieferten ممصمل‎ im بك‎ Bande 9. 207. لاطت‎ 
sen lassen; denn dar كي‎ Codex beginnt ebenfalls mit dür Derihmthelt der 
Arsypler in der Weisheit nnd din Wahrsagerkäniten, Damit ncheint nach 
dem, was in Welstaun's Vorrels Band 1. angeführt lat, der 
Coder der Pseudo-Kulllithenes, von dem Welswans 5. -XEVM der Vorrede 
prieht, überrinzuanimmen ; dem der Aufang desselben, 8, XLIX, handelt 
ebenfalls vun den Acgyptern. Dhamie alimmı ferner wüch das aus lem „lis- 
verptom in Ekkohardi Chrunicun (8. XLVI, 2 Vorrode Weismann's) Auge- 
führte überein, weil Ekkehard seinen Austag mus dem .لدع‎ Bamberg. gemacht 
but. Uster den 3 von Welsmann angeführten Nandschriften scheint die Mand- 
schrift A, weiche ame mit dem Lube der Argypter beginnt, diejenige Re- 
sonsiun zu enthalten wolche سا‎ dan Syriäche Ühergegaugen مانا‎ Die Ab- 
weichungen der syrischem Erzählung and der Anuptanche طعمة‎ (36 weit نا‎ 
in verglichen wenig bedentend: hie und da cim verschlodener Name sder 
einen Kleine سماء وس اميد‎ Abänderung ron Nebenumständen, König 
Kektanebun ١ حص نك‎ besiegt die Feinde durch Zauberei, wie ne Im 


Paeudo- Kalti uih, geschildert int, mr du km Syrlmehum يه‎ anstatt 
Raiimeper steht und die vom Nektaneh gohildeton Figuren ula ans Pıch, 














Re Die ,نا .الا ,نا‎ erhielt durch die Güte dns Hrs. Perkins min umfang 

richee ayrischen Manuscri Bm rang die Gieschiebte Aluxandern des Grüssen 
hehandc (vgl. Zeitschr, 3, 619,). - Bei dem regen Mekaadı das 

In‘ genäuet®e Konntnins Ho allmiiligen er der Al: 
era übersuudlie Ich dan Muerpt, an deu gelchrisn | 
Berichte, mit der Bitte, فى‎ in wsarer Zeitschrift durh Analyıe 100 بيذ‎ kei 
naner bekanni zu re Viellällige Derufsgmsehäfte haben Herm Zingerlo 
bis jetzt an einer ausführlicheren Bearbeitung werner das Obire الأعزعم‎ 
aber vollkommen aus, um des Charakter des errischen Werkes m im Allze- 
meinnh zu ie en Nrarkkhäue 

2) Alwaander, Gedicht den 12. Juhrhumders vom Pfafun Lamprecht. 

herausgegeben وى‎ MWolsmmin. 2 Bde. Fruankl. IA, 


L Su ايت‎ ner 
836 Zingerle, über eine meer: des Pseudo- Kallisihenus. 





irgenis vorgekstumen. با بالك الا‎ ante عا‎ | 
لانن‎ Amon von Libyen, währund Inch Peeudu- Kutlialh, die Gier der 
Wahrsngerri van ihm angerufen werden. Bei der Erzählung won der An- 
kuuft jener morgesläulischen Völker; "gegen welche Nektaneb's Zanhetel ver- 
soblich war, finden sieh im Syrischen viel mehr und anders benannto Völker 
als bei Prendo-Kallisth. Nachdem Nektaneb vor diesen Feinden سم‎ Acgyplen 
gellöhen, fragten nach له لفك ملسمو‎ die Argypter ihre Glitter, und es 
antwortete ihnen ihr Got im Tempel des Serapelon; im Syrischen seht 
lie genauerv Angabe, „sie seyen zum Hanpte der Götter ihren Volkes 
wahnan] gegangen, über Nektaneh’s Piucht und Aufenthaltsort au fra- 
gen", Selle diesen »yrische Wort der enistellte Name Hephiletue seyn? 
Lier Gull weinisgt, der entflöhrne alte König werde unch einiger Zeit einem 
neuen andern Herrn bringen, jünger als er, heldenhaft und mürkte, der 
ihm Gödten, seine Stells einnehmen, dann auf der. Kirde لماعل مهم‎ nd 
alle Feinde Atgrptons in der Acgypter Knechtschaft bringen werde, Naeb 
Pseudo-hallisih. sollte Nektanch selhat verjüngt wieder kommen, — Nektanah's 
Flucht noch Macedonien, sein Wahrsagen daselbst, Bekanntwerden mit der 
Olympias, und wie er sie für seine Liebe gewinit, Ihr die Natiwitit stellt, 
über den abwesenden König Philipp weissagt, und dunn verkünden, dans dar 
Gott Amm sin umarmım werde, dies ‚alles finder aich im Syrischen Mas 
würflich wie bei Psendo-Hallisth. ; anr kantet_die Antwort auf der Olympins 
Frage, ob Philipp sie verstassen werde, etmas verschieden, indem das syT. 
Mannseript erzähl, es ey dies Kierücht eine علاطا‎ später aber werde dan 
Gedroble wirklich eintreffen; bei Pseudo-Kallisih, uber اماعط‎ es „es ist 
angegeben. 





keine Lüge“, Es wind dena nur die Zeil etwas andera 

Wie Mektaneb ihr vorhersagi, sie werde Gon im Traume schen, ihr lan. 
dureh Zauberei das Trammbild vergaukelt, ala umarme sie Amım, hierauf 
ihr verspricht, es فاع‎ vermitteln, dass ale wachemd mil Anınn Umgung habru 
könne, nur قللمة‎ sie wor der Drachungentalt sicht erschreeken, die, ur 
kommen werde u. مق‎ w., un wie er dans nach der Vorsussagung, 

werde der Gott unter seiner (Nektaneh’s) Gentali ihr erscheinen, الك‎ Ihr 
Umgang pegt, divss allıs stimmt im Syrischen in der Hauptsache achr اميم‎ 
mit Psende-Kalliaih, überein. Nor كن‎ das Te. hap, bei Welsmann, Band 2, 
> 40, dem grössten Theile nanlıı nleht im Syrischen, ١ Ferner warme er 
nach der عه‎ Erzählung. die Olymplas unter verschlmienen Gestalten als 
Amen, Weraklos, Thonyaus, zuletzt lu seiner gewöhnlichen Gestalt, Die 
Frage der verlegeuen Olympins, was ai khun solle, wonn Philipp ie 
schwanger finde, wie bei Pseudo-Kallısth, 

Nie Errühlang, wie Neklanch auch dım Philipp dureh) einen Traum and 
zwar ebeufalls durch einen Habicht getiuscht, lim gende mil dem Kap. # 
de» Psemdo-hailisth, Überein, mır dans عرق سا‎ binmgenetet wird, Phikipp_ 
habe im Traume geschen, dass ein Pluss Kbalich dem Nil سمل‎ Lager ent- 
räme, anf welchen Olympias umd der vermeintliche Amon sich umarmi balten. 








erzählt عمل‎ Syrer wieder genau unch Pseudo-Kallisih., au ehenfalls. 1 
kalt (les 10..Kap. von Panndo-Kallisth,, wie Nektaneb كله‎ Drache heim Kiast- 
wohle des Philipp erscheint u. mw Das im El. u. 12 Kap. den سونط‎ - 
licher lat in demselben die astraloglsche Canstellation dargesteill, outer der 
Alexander geboren werden sollie,, Donner, Ulites لمم‎ Erdbeben begleiten 
seine Geburt nach dem ayr, Berichte, wie nach Arm des Pseuda-Kallisthenen, 
Soweit mein Hächtiger Bericht fiber مسلا‎ wenige hlaber Gelesene '( 








Einer brieflichen Anfrage des مسلا‎ Blau In Constantinopel verdauke ich 
”,.af die zwei Stellen, in den Heisen des Ihe Juhnir (edit, by Weight 
5. nf) und In #l-Caseini's Kosmograplie (hrag, von Wüstenfelil I. 8, آلينا‎ 
schloht, Es ist mir nicht bekannt, dass ein orienlalischer Numlsmaliker über 
diese iyrischen Dinure Aufschluss gegeben hülte. oder dass ein Musenm 
und die Bewohner von Syrien und Irak leisteten gewähnlich معطا‎ Zahlungen 
damit. Diese Angabe ist wenlgo Jahre vor der Verwüstong von Terus تملع 1ة‎ 
geschrieben; dene diese fand unter Malnk al-Aschraf im بق 590 ,ل‎ Hilschr. 
(1291 به‎ Chr.) Atait, ve. Geogr. KAboulfäd. par ل‎ insud un. ,ل‎ W., Annal, 
v. 3. 88, mml Caswini starb Im Muhnrram des Jahren be 4 Midschr, 
(1283 مه‎ Chr.), vgl. de Sacy Chrest, arb. I, 3 48. Da die Stadı zu 
dieser Zeil unter muslimischer Nerrschaft stand, so würde es allerdings 2u- 
nächst legen, unter jenen tyrischen Diuaren iniamitisches Geld au verstehen, 
wolehes in dieser, damals mach sehr blühenden Stadt ausgemünsi würden 
wäre. Allein weder könnte diese eine Münzstätte für dun Bedarf a6 waller 
Landschaften, wie Syrinms und ب نلصا‎ den hinlinglichen Vorratlı geliefert 
baben, um sich gerade dieser Art von Diunern ala das gewöhnlichen Zal- 
Inngsmittels zu bedienen, noch würden Iei ninem #0 reichen Vorralb die 








Mänzen dieser Art au verschwunden aryn, dass wir ala أستعل‎ nirgenda mebr 
finden, Man wirt alm den Nmen wicht wohl von der Ausprägung in Tyrus 
ableiten könten; aundern, wenn mach dem Vorgang Carwinjis lie Beziihung 
auf diese Stadı Fesigehulten wird, annchien müssen, die Araber haben, wir 
sis sieh vor der Einrichtung einer eigen satlunalon Münze gowühnlich des 


— 





1} Im Hinblick auf die hiermit vermuthlich eng eusanmenklingeiie, Yun 
Prof, Graf oben 3.442. behandelte karanische Alerandersu hitte ich Herr 
Prof, Zingerle, in seinem nächsten Berichte Ieaondurs div elmu van jener 
Abhandlung dargebntenen Parallelen zu berücksichtigen, Fleischer 
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griechischen Gnldgeles bediemten, auch jeisi auch, neben des van Ihnen 

selbst geprägten [Hinaren, in Syrien und Irak von den griechischen | Gebrauch 

gemacht und diese, wall ihre Handelaleote am meisten in Tyrus. am 

Griechen Mandel trieben und von de diese Dinare سه‎ ihnen gelangten, m 

dem Namen dee tyrischen belegt. In ähnlicher Weise dentete de | ars im 

Magazin enoyolop, par Mille 1. VI, 5, 495, die ebeufalla dunkele Beses- 
nnog Taberische Dirkemn, 

Bin die um hundert Jahre frühere Erilblung des Pilgrima Ibn Dexba- 
beir erfahren wir noch etwas Näheres über das Üewichtsrerhällniss dor 
in Frage stehenden Münzanrten. Indem dieser Heisende bei der Verte Tihmin 
am Wege nach Tyrua vorbeikommt in dem: nordgalilüischen ماع اما‎ Belad 
Bescharah (vgl. Anbinson's Paläst. IN. 8. 647 fi), noch jetzt einem grunsen, 
starken mod nieht sehr verfallenen Castell, das dumats die ehristliche Hilter- 
fainilie der von Toren besuss, berichtet er. die Mughrehiner würden hier 
riner Steder von „einem Dinar und Kira von der Sorte der tyrischen Dinare 

auf den kopf“ unterworfen, Die Ursache zu deren Einführung #ey gwwesen, 
Po {rüber winmml alte Schaar solcher maghrehinischer Krieger, während 
sin Frieden mit den Christen hatten , sich mil Nureddin verbündet, elnn Burg 
der Frauken genommen nnd reiche Beute gemncht hätten; über solche Peind- 
sellgkell aufgebracht, hätten die Franken sich für jeden Kopf einen solchen 
Dinar zahlen Inssen. Der Dinar aber ey 4 Kirat. 

Darch den Umstand, dass gerade nach der Ausplünderang einer reichen 
ehristlichen Veste dem dabei betbelligten Maghrebinern und nur diesen vom den 
fränklachen Herrn die Mopfiteuer in der Minzeorte der دنائيم صوري»‎ 
auferlegt ward, wird offenbar die Vermuthnug, dass dieses eins christliche 
Geldart gewesen sey, noch um vieles währscheinlieber, 

Die Gewichtsangabe aher spricht وغ‎ deutlich uns, was such sunst aus 
der Ersliblung berwerleuchtet, dass din hier in Frage stehenden Hlihare 
schwerer wuren, als die muhammedaniseben, Auch dieses stimmt zu unserer 
Ansieht. Das schwerste Gewicht hatten die Dinare Abdalmelik'e, des Sufters 
der national - arabischen Münze; vgl. die Tafel in Castigl, Monet; حالما‎ 
8. LAW; ale wogen, wie Makrizi in der Histor, monet. arab, 5. 13 be- 
richtet, 24 Hirat weniger 1 Habba mach syrischem frwlehte, welches, grgun- 
sätzlich zu dem von Mekka, überwichtig war (ÜLÄN), Die Dilferene zei- 
schen dem beiderlei Mitskat hetrog 24 .مططها!‎ Jene Disnee Abdulmeliks zu 
22 Kirat weniger 1 Habba oder zu 87 Habba waren zugen den wollen FE 
sehen Milskal zu 24 Kira oder 85 Habba um 4 Habba leichter. Um فد‎ 
viel, ale um 9 Mabba, waren demnank dir Ks „allid,. denen Ihn 
Dechuhair 24 نملك‎ giebt, schwerer selbat als din besten Dinare des سلما‎ , 
lie Mughrobiner also durch ein» Kopfsteuer nach diesem فاعسالا‎ härter ala 
andere Steuerpflichtige angesehen, wie anloben dom ganzen Zusammeahaugr 
der Erzüblung Ihm Dschuboir's gemliss ist, 

Weiter triffi das anch mit den Gewichtsverhälinissen zusammen, die wir 
dureh die ans much erhaltenen ehristlichen und mahammelanischen Guldmin- 
وعد‎ jever Zeil gewinnen, Unter jenen, die wach Syrinm und Irak selnagten, 
köunen aleht wohl undere, als ملل‎ bekannten angenunnten Hysnibwr gelacht 






worden, wie sie seit Komtantin ansgemünzt wurden. Sie nind 4 Unze 
schwer, d. i 4,872 Pariser Gramme. Der sehr schön erhullene moslimische 
Dinar Abdulmelik's aber, den das hiesigs Grunsberzogl. erient. Minsesbinet 
bewahrt, vom Jahre 77 بل‎ Wilschr,, zugleich die älteste rein - arabische 
Nüsse nach der weueu Mäuzeinrichtung. jenes -Chalifen, wingt 4,45 liramme, 
Die Byauntiner sind ulao um 0,722 schwerer, ala die besten arahischen 
Disare. Auf diese Data gestützt, علساع‎ ich water الحخائير الصورية‎ 
die ebrinliche Münssurte der Bysmtiner verstehen za müssen, 

Ned uber haus je ia Veriihung sicht امام اطق‎ Wir erwähnt, 
stand ein besöndores ayrisches Gewichlasystem, als «ein schwereres, dem 
mekkunischen entgegen; worüber. de Sary im Mogaz, encyclop, a. a; 0. 
% 501 ,]ا‎ weitere Aufschlüsee gegeben bat. Tudem سم‎ den ebenfalls, In 
Vergleich mit den arabischen, schwerern Dinnren , die in Syrien Cars hatten, 
das Heiwort Es كتف ستايت‎ halte ich es Fir wahrscheiolichet, 
dass dieses Fpilbeton nicht von Tyras abzuleiten sey, sondern ans der Lan- 
desapraebr, mach einer - Verwechslung des kr ف‎ mit dem arab, رضن‎ 


wiel aey wie ayriiche Dinare lussam I, wie anderwärts von‏ هه 
keyptischen Dinanen IRA FIR die Mode ist; wel. Bernstein, Ührest-‏ 
am 3,29‏ 

Fir’ die Minnghnchlehte dor Araber ماجايفة‎ ah anlilih ann Als Ber 
legung, dass die Maslimen in dem bier in Rörksicht kommnaden Zeitraums, 
vom Ende des zmälften bis zum Ende des dreizebuten Jahrhunderts, im dem 
Landschaften, wo sie während der Kreuzzige im vielfältiestes Verkehr mit 
den Franken. lebina, durchans kein Bedenken dagegen gehabt haben, aich 
neben des ermalimischea Gelder unch der chrisitichen Goldmünzen an bedinnen. 


Aus einem Briefe des Hrn, Hofrath Stickel an Prof, Brockhaus. 
Jeus, 25. Mal 1Ay 
— — Meine snalich angesprochene Bemerkung, \fass مز‎ unserem Deutsch: 
land norh مام‎ bedemiunder Vorrath merkelrdiger mubammedanischnr Müozen 
versteckt sein möge in den Sammlungen, deren Besitzer der morgenlüntischen 
Sprachen unkendig sind, bat aich mir #0 eben In erfraullcher Welse heräg- 
lich des Münzwückes bewährt, welchen ich Im VII. Be, 2.H, 8. WÄR, unserer 
Zeitschrift nach einem ziemlich stark verbrauchten Rxeniplare ها‎ Besitte des 
Hrn, Vossberg in Borlla zu wrklären versuchte und in einem جود ماتشافعة!‎ 
Isis, Game körsdich ندا‎ mir ein zwriton, ungleich besser erhaltenes امد‎ 
plar dinzer his dahin mnedirten Münze aus der Sammlung des Ira, von Hangk 
in Leipeig به‎ Handen gekommen, Es wind dadurch die Legende ds عا‎ 
rorsea vollständig #0 bewtlitigt, wis io على‎ las, gewonnen wird aber noch 
die Umschrilt, die in dem Segmente zur Rschlen beginnend, in de „horn und 
dem zur Linkeu sich ‚Fortsntst und صرب يبسنججار سف حتمايئاة :ياوها‎ 
geprägt im صما عساسلسنة‎ Jahre اوامساسلمه‎ Ron سل ,طن‎ water 


7-7-2929 7و0 آ' 2 >> En‏ يي ع ص لو به u‏ 


840 Aus einem Briefe des طلم زول‎ Stickel an Prof. Brockhaus. 


almmt man dieselbe Figur eins r, mır okwan kleiner, wierant‏ ع 
dan Zunkiden-Minre von Sindschar wahr, welche Castiglhuni (Homste Cubchr‏ 





Tar. IX, No. 8) abgebildet amd. 8.950, ala im Jahr 598 Reschlugen, ١ 
klärt hat. Auch die Legende عسي‎ dem Bipf des Adveruns wird min bis كدف‎ 
die beiden لاسي‎ VE مجر‎ yet, u 
ED de Menke Kai A ee: Bohn لالم‎ Herr oder 
Ferbliniteter CWallj) won - - -- 
Zwar ist In dem المتصور‎ das صنو‎ nieht gan wahrnehmbar, weil der Rand der 
Minze hier etwas ausgebrochen ist, über dieses Beiwort wird dem Kutb 
ul-din ebensu wie bier is einer Berliner Handschrift, der, Annalen Tabarl's 
beigelegt, wo, vorm singeschrieben ist: مولاثا الملك المنصور العالم‎ up 


te الرحيم قطب الدنيا‎ all العادل. امجاعى‎ , 
und noch slimmen die übrigen Elemente des Warles zu der vorgeschlagenen 
Lesung. Zweifelbafl bleibt mir dagegen der Schluss der Umschrift, obgleich 
die Erbaltung der Charaktere nicht« za wünschen übrig Ihint. Es aind zwei 
Warte, deren letzteres entweder وسفجار‎ oder موسلطان‎ zu Toren lat, 
ud ansieres dantlich auf Sm undel, welchem ein Yähnlicher Zug md 
noch ein Buchstabe wie م‎ nder © oder علو ل‎ vorbergehen, Ist die Le- 
sung des Schiusswortes وستكجار‎ vorzuziehen, wie ich glaube, s0.muss das 
vorletzte auch einen Orts- oder Provrisınames aus dem Bereiche des Kolb 
al- مزل‎ enthalten, Trotz aller Nachforschungen habe ich aber soch keinen 

zn den Elementen passenden Namen aulinden können. 

Endlich erscheint noch vor dem nach rechts gewendeten Kopf in kleiner 
Schrift rocht denilich ممك‎ Legendo, die man uicht anders قو كله‎ Kin 
lesen kann, Eine höchst merkwärlige Jahresbertimmung, اله‎ welcher Ich, 
da untürlich au rin Nonb-Jahr nicht gedacht werden kann, obgleich die Sage 
ging, dans auf dem Sindschar-Berge Noah’s Arche geraher habe, michte zu 
beginnen wusste, bis mir die Nachriehten Ihn -al-Atkirs und Abulfeda’s 
su Hülfe kamen, Ersterer (od. Tornberg. I. 5. 130.) beriebiei nämlich, 
dass das Jahr 600 4, Hidschr., in welchem nnkere vorliegende Münze ممع‎ 
schlagen wurde, Is duppelter Hinsicht a يتسدع‎ bennderes UnglünknJahr war. 
لمسماء‎ durch das Walfenglück der Franken gegen die Muslimen, die min 
einer Flotte aogar in Acgypten einen Einfall machten, dem Lande al- Adii's, 
فاده‎ dessen Lehnsträger sich Kolb al-din bekennt; sodann durch ein furchı- 
bares Erdbeben von der weilssten Ausdehnung, welches Argypten, Syrien, 
Mesopotamien, Munanien, Sieilien, Cyprus verwüntele, und bis munh بانسلا‎ 
Irak uni weiter reichte ; rel, auch Abulfed. gar iv. S, 210, Da nun 


za Kim ein Wohklage-Inkr bedeutet, wenn ها كوس‎ seiner appellativischn 
Hedenlung gesommen wird, su kanu bel swlcher Zusmmmenstimmung #4 wahl 
keinem Zweifel unterliegen, dumm dieses ehem der hier in Anwendung kow- 

nende, riehlige Sinn ser, Wir gewinnen damit ein Kar nicht unwichligne nein 
Datum in der muhammedanischen Minsgssrhiehte , weiches eine Analogie und 


a ليخت ثيب اللي‎ u 


Aus einem Briefe des Stautsralks won Dorn an Prof Fleischer. 841 


weitere Bestätigung gewährt für die Erklärung, die Frähn (desamm Sammiz, 
kleiner Abhandlungen [. 3. 114) über عاك‎ sgouaunte Trauermünze Saladin’; 
vorschlug, welche" wenige Jahre vor unserer Mäuze in der Nachbarschuf 
Ihrer Prägeslätie in Saladin’s Toderjahre mit Hinsicht auf dieses Paetom mn 
dem Ortukiden Hasamı al-ıla كماعط‎ Araları, königr vun Diarbekr, geschlagen 
wurde, Was auf, linser letstern بعماة علل‎ sichtlich in klagunder Stellung 
dorgestollen Figuron plastisch ausdrückes, das ist auf unserer vorliegenden, 
berüglich auf eioeu Trauerfall anderer Art, mit dew, son such auf keiner 
Münze wahrgenommmnen Worten klar ausgesprochen. Vinlieicht. wird diene 
Datum Juzu dienen, weiter sch manchen andere, bis jetst dunkale 
HEN Wir BES RLENMENENE, dass auch einmal solche beson- 
derw enisse auf min isehen Münten Erwähnung gefunden haben, 
= ميلس‎ auch eine Art Gedächtnissmünzen gegeben: hal. 

Wine dieses Eine مماعة‎ genügen, diesem Stücke unsere Theilaahme 
auıuwenden, مه‎ kommt noch dazu, dass gerade in dem Jahre seiner Prügung 
der ‚Prügeberr Hoth al-din Mukammod, der Here won Sindschar und Nissihn, 
sich Freiwillig dem Ajjubiden al-Alil unterworfen halle; دف‎ dam سس‎ Allen, 
wie ich ou früher mar vermulkongsweise andeuten konnte, zu voller histori- 
scher krwissheit heramatriti. Leber die Zugehürixkeit der Mönzs an die 
Dynastie der Zenkiden bleibt kein Zweilol, Abe موسا‎ in mehrfacher Min- 
sieht eine Wiebtigkeil, dass deh eine Cnple nach dem non anfgeianchien, 
bessur erhaltenen Exemplare in dem Mubammudanischem Münzschatsr nicht 
verfuhblen werde zur Oeffentlichkeit zu bringen. 


Aus einem Briefe des Staatsralhes von Dorn 
an Prof. Fleischer, 
باق‎ Peteraburg, 0. 3. Oct, 85 

— Endlich ist فى‎ mir verglinut, Ihnen einige berichtigende Kirmeri 
ننه‎ den Aulahtern der HIL Professoren Stickel und Toruberg. über din 5 
rosilseher Münzen (Zeitsehr, عل‎ D.M.G. Bd. VI. 8. 115. 285, 398 u, Bay, 
3. 140) auzusenden, Dieselben dürften auch dem beiden genannten Gelnhrteu 
am دس‎ willkommener sein, als sie einige der besprochenen Schwierigkeiten 
hebt, wriche rürkaichiiich der St. Petersburger Münzen nur ans einem Mia- 
veraländuisse hervorgegangen sind, 

1} Die St, Petersburger Minze mit dem verfünglichen + zo! u.a w. (Arschr. 
VL يق‎ 400 u. VII. 8. 111) im von mir mio in das Jahr 192 versetzt wanlen. 
Sie krägt dentlich dus ,ل‎ 162, und su hai ca Frühu In seinen Novfs suppie 
mentia, Jerm Ihrenk anter meiner Aufsicht schon im vurigen Jahr begonnen, 
ahre Aue meine Krankbeil unterhroeben wurde, gelesen md nagegeben. 
Ungegm gebe مامز‎ gern zu, عمل‎ in dem zweifelhaften Warte أصيم‎ wirklich rin 
Yale Anfungibuchstahr angenommen werden muss, obgleich Frähn فم‎ nicht 
aribam hu, 

=7 Auf der Minke vom ل‎ 193 (Zeitschr. Hd. VL 3.402. u. VII. 5. 111) 


u 3‏ ص ne‏ نا | سس ا لت يبي ل د 5 ١‏ الحا 


habe ich ين كر‎ Michi dureh الحم‎ erklärt, IE en وام‎ 
dass das ersie Wort, د‎ welchem Hr. Praf, Torsberg تلم‎ est, حد‎ 
n. عو‎ #. vermutet, sicht dontlich sei; die beiden Striche (,) بط‎ FR 
us. 3) sind nicht Gleickheitsstriche, sondern zeigun an, dass ein oder meh- 
rere Buchstaben unleabor #eien. 30 bat Frühm diese Striche in suiner Ae- 
,ماع‎ bei der in Rede stehenden Minze in den Novis aupplementis and 
sonst immer gebrancht, عزنا‎ Minze enthält وماد‎ vor ‚Ka جم‎ much ein Wort, 
dessün Anfaug Prähn =} gelesen hat. Man möchte da امام ضما‎ nehen, 
obgleich diese Lesarl ass mehren Gründen die richtige nicht sein kann, 
لي اي يي يي اياي اي‎ BerEchetien 
im Stande sein, 

Zum Schloss thells Ich Ihnen’ noch einige Sercilacker Münzen it, die 
neh der Aecensis und den Nowis auppiementis (1842) dem aslatlachım Mu- 
segm augrkomtren sind, und in den von mir beabsichtigten Additamratis au 
Nora supplementn ete. ibeen Platz finden werden. Es aind die folgenden: 

1) Sörendsch. a. 179. I: all الخليفة‎ : Oben ؛ جعشر‎ unten اناعم‎ 

2) ibid, 181.11. || len الله عليه‎ dos |] رسول الله‎ Au 
at الخليفة‎ , Oben ‚ke; unten يزيت‎ 

3) اذا‎ 131. 11. Mt, aber obem Je; unten Aus 





#) ibid. a, 182, Il. it oben ke; unten برك‎ 
© 
Eine Münze des Challfen Qatarı. 
Von diesem wenig genannten Cholifen besitzt die Münesammiung der 


Königsberger Universität eine merkwürdige Minze mit pehlewischer und ara- 
bischer Aufschrift, Ka ist dieselbe deren Herr Prof, Nesselnemn gedankt in 


der Schrift: Kin Mönzfund bei Putzig. Rlnlgab., 1853, Sehe 1%. am Ende 
(oder neua Proussische Provinzial-Ellitter, andere Folge, IV. 8, 420.). 

Die Kehrseite zeigt unzweideutig die Jahrszahl 5 (nach ler Flacht ). 
Auf der Vorderseite würde man den Nirmmen des Münthern Kalten oder 
Kiajfiajra zu lesen geneigt sein, wenn ihm nicht jene noch immer العام‎ 
mit Sicherbeit gelesene Bezeichnung beigefügt wäre, die mil هماهم‎ Grunde 
für ein Avguivalent des urabischen المومتين‎ il schalten und ها‎ Mer ' 
Ir. Mordimann's schöner Arbeit bei No. 786. B03: 849, sowie سا‎ Nachtrag» 
dası bei No. 46 erwähnt wird, Mit Rücksicht hierauf ist aber unzweifelhaft 
Kiaitiajrij 2 Imen; denn en kaun nur "Abdu-i-malik‘s Gegner in Persien 


r لاي‎ 4 1 
gemeint sein, derselbe بم الفجامة‎ Sad, von dem im Commentar zur 


Hamäss, bei هدارم‎ 5.44, gesagt wird: دوقو احد المخوارج 2 عليم‎ 
Ki ثلث عشرة‎ EL, Ve, über هلا‎ Weib, Geschi- der Chalifen. I, 





poltes لمن 1 غ1 .4 ور‎ j, hie und da altem م‎ auffallend تفلم‎ wie بعس‎ 
andern mehrere Münzen zeigen, auf denen der Name des Zieh انك مقا‎ 

Dar Titol des Gegenchalifen Katarl (Ontartı ist in seinem zweiten Theile 
als auf den Ührigen Mönzen, wm ar bisher gofunden, worden ist, am noch 
dessellun eiwus Erauchbares milzuibeilen. Die früher verachten Deutungen, 
wie AI ,ثيرو‎ ED ورون‎ (Maritim), ثيرو رانقى كار‎ (Dorn, غلا‎ 
langes Aniaiigues, Tom, I, بم‎ 260), m اك‎ w., kann ich nicht für richtig 
halten. Das gunze Nesaliat meiner vielfurhen Erwägungen dieser عون‎ jüter- 
pretum nach den mir اسسلعنا‎ gowordenen Esemplaren ist dieses, das 
1) das j, welches zu Anfang der unteren Zeile Im stehn pflegt, zu dem Worte 
a in der oberen Zeile eu ziehen ist und das ١ der Izäfet ausdrückt; dinss 
2) da, wo die untere Zeite mit وى‎ beginnt, ein ähnliches Verhhfteiks Statt 


5. 385. 413, كيك‎ M. ها‎ der That sicht auf pehlewischen Münzen ein dep- 


indet und Amir (= sel) gesprochen worden mus; enilich 3) da ich 


als lie Falge dar Zaichen des zweiten Wortes am währscheinlichsten diese 
ergiebl; zuerst w (aller =), dann ri (oder ra), dann entweder jäw (oder 
Fin), üder auch dew (din), ferser بلعل غر‎ sit dk (de), endlich um; 
wubei jedoch zu bemerken ist, dass das كر‎ (aler d) vor dem ف‎ nicht weht 
deutlich zu sein pflegt und viellnieht auszulsssen ist, suwle dass # mäglicher 
Weise in am (oder Am) aufzulösen ist. Noch immer Hlegt es am nüchsies 
In dem Wirte eine auf HS angehende Plaralform dies Partie. prass, 
zu vormulhen, | 

Der Prügesrt der Münze des Qatart ist durch’die beknnäte, hei Mondt- 
mn 3. 18, Nr. 22 bespruchsne Gruppe bezeichnet; var: un hinter der- 
Thätigkeit wissen, würde die Deutung der Gruppe durch Sind im diesem 
Falls wohl nicht unangemessen sela, — Die arshliche Handschrift muf der 


0 , د الحا اع حم إلا للد Vorderseitw lauter;‏ 
Künlgsberg, 14. Jnnl 1694, » HE 01115915‏ 


Berichtigungen. 

Zwei Irrthämer es Graviud, welebe bisher von der scharfen Critik der 
(hrienialisten ganz übersehen worden, hellnden sich in der Ausgabe der ممم‎ 
praphischen Tafeln Chuarefw‘s, wo arstena dor Pürat von Hama Malik دم‎ 
Murijed Tamnil Immieddin mit Iemmil Emmderdie dem türkischen Sultan 
hegyptens, der مل‎ 3.799. 11: dem Thrun bertiog, wermeigt, aweitens dis 
Sterbujahr den Herrachers von Hama, welches in alloh Geschichten als 732 
angegeben Ist, aus وما‎ ala 747 angesetzt wird, Die von Grarius aus dem 
Sokkerdan ungeführte Stelle halimdei wich im vierten Hanptstürke desselben, 





١ dessen Titel allein dem Grarius hätte die Augen ülfsen sollen, da dermelbe 
unsdrürklich ,ايده‎ dans es von der türkischen Ilerrschaft der Sallanı Acgyplons 
handelt"). 


Nsch der Beriebilgung dieser beiden Irrthümer زمه‎ die Frage aufge- 
wörfen, ob der gelehrte Fürst von Hann jemals den Vornamen مل رطق‎ 
(richtiger Hbutfidi) geführt und ob dirser Name wicht ans der Vermengung 
des Namens diese Geschichtschreibers mit dem ihm ganz gleichnamigen Gr- 
schiehtschreiber Small [bs Kesir berrührt, welcher wirklich den 
Vornamen Ebulfild Fihrte. Dass Ehulfidh auf dem Titel der Handschrift dor 
Nofbibliothek sicht, von welcher Schiekard die Abschrift besorgte, weiche 
دع لمعل‎ auf der Pariser Bibliothek , beweist gar Nichts, indem die Titel 
morgenländischer Handschriften ao häufig von den Abschreibern gefüls 
den; dass die Handschrift, woraus Hr, Prof. Fleischer die veriulamitische 
Geschichte übersetet hat, und Ze Schohbet لطس‎ ale وال‎ Tagriberdi den 
Vornamen Ebulfidd haben, beweist nur wenig gegen folgende vierzehn orleu- 
talische historische und bibliograpkische Werke, welche den Namen Fönlfide 
gar wicht kennen; diese aind: 1) die Geschichte Ibm Kesirs, 2) das Fienit 
Ib Schihne‘e , 3( die Universalgeschichte Ibn Muneddschim's, 4) die Wefejnt 
Semfol’s, 5) das bibliographische Würterbuch der Männer des achten Jahr- 
hnnderts der Hidschret, 6) die ehrenolögischen Tafeln Hadschi Chalfa's, 
7) die türkische Univorsalgeschiehte von ein und achteig Dynastien Nochhet 
ع‎ Tewarich (im Cataloge von Hammer's Handschriften Nr. 197, dermalon 
auf der Kais, Bibliothek zu Wien), 5) das Dechihanmums, dus von dem 
Takweimol-Boldım und dessen Verfasser sehr ausführlich spricht, 9) das 
grosse eneyelopädische Werk Taschköprifade's (it Hammer’s Cataloge Nr. 42), 
10) das dreiblindige histurlsche Wörterbuch Teschköprilnde's (auf der Haf- 
biblisibek), 11) das bibliographische Wörterbmeh Hodschi Chalfa's unler dem 
eig Takwimel-Bolden und Mochtassor, 12) Makrifi (Bd I, & zı2 

der Ausgabe von Kairo), 13) Zari’a Lniversalgeschichte, 44) endlich dns 
Motkrazenr selhnt 1. 3,712 (1312), wo indem vom Chalifen ertheilten Sultans- 
diplome, in welchem regelmässig alle Namen, d. i. der Name, Vornamn und 
Beiname, aufgeführt werden, der Vorname Ehalßdä nieht au Anden int ?). 

Bekanmtermassen Ist der Vorname der Hölliehkeitsname der Araber, win 
bei den Hasen das numen patronymienm, und in | ap ikeln wied, 
sachdem der vollständige Name gegeben wurden, uur der Mae kebram 
Es fragt nich mun, nnter welchem Namen der gelehrte Fürst von Hama den 
urientalischen Geschichtschreibern und Bibliographen bekannt sey ? — Unter 
keinem anderen als لم‎ - Melik et-Munjed, oder kurzweg ol-Murjjed (nicht 
l- More), .اك‎ der (ron Gatt) Brgünatigte ; den Beweis aren liefert Hadsrhi 











1) Nundsehrifi der Hofbiblioikek Bi. 25 BR. 3. 

7) Abulfedse anunalen Muslemiei Tom. امم .لا‎ 2 m 23. 
مقع‎ lange Fir unsern Abmlfeda kein anderer als dieser Ihm von morzenländi- 
schen Gewährsmännern wirklich o Vorname nachgewiesen ist, werde 
ich mir erlauben, das au uml fir sich sehwanke argumenium ادع‎ allantia hier 
für nicht beweisend zu halten, im Saltianats-Miplom ataht nicht einmal der 
Name land il, Fieischer.] 
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Verz. der in Constantinop, letzterschienenen orient, Drucke u. Lühogr. u 







Chaifa’'s bihliographischesr Werk unter dan Artikeln 95١5 und م1184‎ hei Fidel 
wo es kuraweg wisst: fekerobu el-Mueijed. Hier ist der Ort ewei اناج‎ 
Hrn. Flügel's هد‎ erwähnen, welcher erstena den In allen Haudschelfien 
Takwimol- مسقاو‎ gegebenen Titel der Quelle desselben, ف رقو , فيسل‎ 
verwandelt, zweitens im der Unbersetzung dom Worte Musjjed das Wart 
ed-din beisetzt, das im Texte nicht vorhanden ist *). us 
a: 


Verzeiehniss der in Constantinopel etzterschienenen ori 
Inden Drucke und Lithograg 
Yon 
Freiherrn v Schlechta-Waschril. 
(8. Bd. Vil, 5. 250.) 


(enstantinnpel, 11. Mai 1854; 
1) هاا علم طيقات أرص‎ habakäti erf, Wissenschaft der Erdschichten, eine 
aus dem Frunzäsischen in das Arabische und ans diesem ins Türkische 
übertragene Abhandlung über Geologie. Bieidrurk. 





1) Obige Verdächtigung eiser Verwandlung السععاط‎ auräckweisend be- 
merke ich, dass im Hauptartikel „AL تقويم‎ hei Hadschi Chalfa (II, 3.394, 
7. 4) das allbekannte richtige القيصل‎ ART لاعاة‎ und der fragliche Im 


Haken #ingeschlossnne Artikel البلحان‎ ut me فوزق‎ civ, 


Nr 15) ela wortgetrunes Einsehiehsel des Pariser vorzugaweiso van de 3ucy 
ten Codex 3 enthält, don auch daselhat alphabetlsch ganz Fichiig فى‎ 
Jleaer Brelle eingesteckt ist, Mir atand هع‎ nicht zu, diese Textworis zn معو‎ 


wandeln, sonst hätis ich dieses اج لد سم فيضل وا قور‎ Dinge 


gehören ia die Amar en. Alıa gerade das Gegentbeil obi 
findel statt, und weder I Chalfe nach ich haben Theil an Ya Arti- 
kei, — Was den zwellmm Ponki heirift, wo halte bel amar hier, Im der Var- 


bindung des الريك‎ mit AN (der, باعتلفتتة‎ Yon ,القن‎ sehräftigte König, 
in Urberninstiumang mit den Zunemen der Krisen Eijuhiden, الافحل‎ “Mali, 


aber doch‏ مدوم ,اجا nieht‏ مويك الدين سممز زه هبيه املك المنصور 
„sh ausmmmengesetst sind, diesen‏ الس Zanamen, die‏ وا bemerken, dass‏ 
Wert häufig weggelassen and dafür dns regens mit dem Artikel gesetai‏ 


wird, Re اود‎ man المظفر ,موف الدين داه الموقف .8 .د‎ + „ade 
aM, all هاه‎ AN اتعماد معين‎ all الجُلال , عماد الحيين‎ 


art خلال الدين‎ . Flügel. 
Rd. Van, 534 


= 
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846 Just einem Briefe des Dr. Röer an Prof, Brockhaus. 


di rare‏ دادم alle, Misahdi Nussrer Eandl,‏ نصرت ادك (؛ 
medisinische Schrift, irkisch. Lithagraphirt.‏ ,لم1" 


ووم Mulekki Enanfüs ‚der Heiniger der Bonlen, ein‏ موكى النفوس رد 
tisch-eihischen Werk von Scheich Abdullah Errumi, türkisch. Litkogr,‏ 


Kind Sefinät Krruesä, Unmpendium der Reis-Kfendia, eine Samm-‏ الروساء زد 


lung ‚ern Binkraphlun وادنن حب وتسيد: مصمه لامك وحصي اح ا‎ 
١ dem ersten derselben unter Suloiman dem Grossen bis zum Jahre d. A. 
. 19249. (1833), türkisch, Litbogr. 
5) أكشأى حتيت‎ Mnachhl dichedid, Noutr Briefsteller, eine . Samalung 
von türkischen Briefformalaren und Mantorbrichen, ‚Lithogr. 


Muntechabäti Inghäti onmanie, Auswahl uuma-‏ منتتخيات لغات عثمانيه ذا 
uischer Wörlers Zweier Bund eines lürkisch- (erabisch-pr aisch-) türki-‏ 
schen Wörterbuchen vun Redhonse. Llihögr. (Den ernten Bi. a.’ Zischr.‏ 
vıl, 5 23. Nr. 10)‏ 

جم lin Malle‏ ييا Sinkninamdt Londrs,‏ سياحتنامة لوتهره زج 
London , türk: Lithogr.‏ 

8) تنفعى‎ «> Diwänl Nefl, Gedichtsummlung des Nefi, türkisch, Litbegr- 

Muntik, Abhandlung über die Logik, armbisch, Llthogr,‏ متطقف زب 

10) .ترحمه سوال ايليسن‎ Terischümti Sali Iblis, Uehertragung der Ab- 
bandlang افممدصط‎ „die Fragen des Tonfels*, Kindersehrifi, iärkisch ans 
dem Arabischen. Lilhogr. 

11) „Alu حكايه خورشيت‎ Hikinjei Üharschid ه‎ Mahrd, Krzählung v 
der Bone und dem Mondgesichte, türkischer Liebearoman mit Fin 
schnitten, L.iilhogr, 





Aus einem Briefe des Dr, E. Röer an Prof, Eis 


Kalkntta, .ل‎ 30. Mei ash, 

Von Prof, Hall’s Ausgube des Sürya Siddbänis mit Nangunätka's 
hunsmentar sind schon 88 Selten grdruekt, uml dan emie Heft wird in 
kurzem im der Biblioikeen Indiom erschweimen. — Professor Hall ist ماه‎ 
beinsiger Mitarbeiter um der Biblistheen Indien geworden; manner Sürya 5. 
giebt er die Sänkhya Pravachane Säten berma, wand will bei deren 
Beendigung ılia Vaigeabika-Sütra mit Kammentar drucken lasern. Ausser- 
dem ist er mil der Herausgabe eines besuhreibenden Entaloges der Hamd- 
schriflensummiung in der Bibliothek des Denarea College beschäftigt, 
woräber er mir Folgenden mittheiit: ,. Mein Sanakrit- Katalug schreltel rauch 
vorwärts, Ich habe wo eben die Korrekturbogen bis zu Ende din Ab- 









der Vodinta, welche aber noeh nicht ganz für die Prowss fer‏ رافظ 
it Ich habe Über 200 Vodäms-Werke besrhrieben, und habe hlchin dem‏ 
rührt Int. — Vor wisiger Zeit habe ich mit dem Drücke der Talttarlya‏ 
ange-‏ )1 افع Sunhitä mit Sayama’s Kanmenter (etwa 40 Selten aind‏ 
fangen, und kin frah, dass der Anfıng gemacht ist: den das weilschleh-‏ 
tige Werk wäre Wielleicht ubemalı gedeckt worden, hätte man es auf‏ 
zu Finde‏ هك eine spätere Zeit vorschuben, Ich glaube nicht, dass ich‏ 
bringen werde, indem der Druck, selbst weun er rasch vor sich geht,‏ 
wenigstens 6 Jahre erfordert, und meine Gesundheit mir kaum erlaaken‏ 
sicher furigesetst werden, indem alle Materlalien dazu vorhanden sin‏ 


Ich selbst habe keine ‚grosse Fremde an der Hnranagahe dieses, Werk 


es ist ein mngehmuror Aufwand Yon Gelchrsamkeit darin, weiche ich aber 
ten wir 


E 


= 


für mich in dieser Art nicht recht gebrauchen kann; ich opfere aber meine 


eigesun Wünsche der Wisseaschan. — Var einigen nalen 
die Froade Herrn Conaul Schmidt ans Leipzig bei una au sahen, 


Aus einem Briefe des Miss, David T, Stoddard +) 
au Praf. Dr. Bernstein. | ١ 
,لا , متسصة‎ 20, März 1834. 

Öbgleich Ihnen gänzlich fremd, hölfe ich duch auf Verzeihung indem 
نام‎ mir die Freiheit nahme Ihnen aus dem nlien Medien, dem Lande dur 
nesterianiuchen Christen, مع‎ unhreiben, Joh bin ein wmerikanlscher عمو وا ااا‎ 
vor كاله‎ Jahren hierbergekommen, - um unter ıliesem nliehrwürdigen Volke zu 
arbrlien, Seltlden haben wir viele um erfrwalläbe Veränderungen erlebt. 
Die Nastorianer haben angefangen uns ihtem Jahrhunderte اهمها‎ Schlafe m 
erwachen, Uosere Schulen aind allmätle au TEN angewachsen, Unsere 
Prasse hat dem Wolke, ausser manchem unlere Buche, das gante Wort 
Gottes In alt- und nenspriseher Sprüche geguben, Unsere Seulsare wrreinigen 
din huffunegsrollste prstorianische Jugend beiderlei Geschleebta, uml wenn 
unsere Zöglinge eine Meihe von Jahren ie Arithmelik,, Kengraphir, Geometrie, 
Physik, Chewie, Astronomie, Kirchenpaschiehts md Tirelogie- unterrichtet 
worden sind, zieben ale aus, Liebt nad Wahrheit anter ihren umnachteten 
Lesdalenten zu verbreiten. Von den Geistlichen stehen die melten mil un 
af Freundschaftlichem Fonse; die einsichtwrullsten won Ihnen mind — wir 
kaum as aagen — die von um anferzogenen, Gegemwärtig haben wir ذا‎ 
uhserem Seminar einen fünfeehnjührigen Jingliog. der auf die Stelle einen 
Metropolitas-Nischifs dieser Provinz Anwartschäft hat, am wie dürfen hoffen, 

١( ١41, 3 501 2 15 * ri. 
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948 _ Aus einem Briefe des Miss, Siöddard'an Prof. Bernatein, 


dass le Bildung, welche er sich امامل‎ erwirbt, später seinem Volke zum 
Segen gereichen wird. Wir legen os nicht daranf an, die bestehende Kir- 
cbenverfassung der Nestorianer umzustossen oder irgend andere Neuerungen 
bei ihnen einzuführen ausser denen, welche unfehlhar ans allgemeiner Mil- 
lung und Belssigem Bibellesen hervorgehen. Wir wünschen das Valk dahle 
zu briugen,, das es sich selbst erziche and - in höberem Grade als jemals 
seine Vorfahren zu einer unternehmruden, kraftvollen und ergebenen lieer- 
schaor des Kreuzes erwächse, Auf Errelehuog dieaes Badrieles verwenden 
wir jührlich gegen 10,000 »panisebe Thaler oder 2000 £ engl. Diese Sam- 
wen werden nns in مداع كدي‎ Board! geliefert, Pen سد‎ 
wir stehen. 

Der hauptsächliche, ja fast einzige Zweck meinen Schreibens ist der, 
Ihnen das lebhafte Interesse m rückett, welches wir an dem vou 
Ihnen bearbeiteten syeischen Wörterbuche nehmen. Seit der arston 
Auklindigung diesen Werken haben wir ممه‎ immer höchlich durauf gefreut 
and das Bedlrfaien empfunden, Ihnen zur Arusserung unacrer | 
uud u freum Aufmunterung aus der Ferne.die Hand un # 

Da una aber nenlich eine Andentung zugekommrn lat, das Sie ans 3 

‚an Forderung von unssen ihr Unternehmen vielleicht ganz aufgehen würden, 
fühle ich mich unwiderstehlich getrieben Sin inständig zu bitten, auch zum 
lesten unserer Mission and der Nestorianer „auszuharren bis an’s Ende“, 

Ich wünschte, wir könnten Sie bei Ihrer schwinrigen Arbeit معلل مامه‎ ; 
aber vermutblich besitzen Sio alle Hülfsmittel, die Ihnen Orumia zu bieten 
verziag, mit Ausnahme der Hülfe, welche dio lebendige Kewniniss der Mat- 
lorsprache gewährt. Vor eiwa acht Monaten habe ich Jem Dr, E. Hahinson 
für die amerikanische mergenländischo Gesellschaft eine bandachrifliche 
Grammatik des Nensfrischen überschiekt, in der ich die Entniehung 
der heuligen Sprache aus dem Altsyrischen nachzuweisen und dansben zu 
zeigen suche, wis sie von dem Persiächen und Türkischm überflathet wnd 
verderbt worden it. Wahrscheinlich ist die Grammatik jetzt schon gedruckt, 
und. Exemplare derselben werden ohus Zweifel auch nach Deutschland ge- 
sendet werden. 

In den Mussentanden der letztvergangnon Nonste kin ich nr ne ujädi- 
schen Sprache in diesem Theile Persien norhgegangen, nnd elegun: 
Zeit werde ich vielleicht die Ergebnisse dieser ‚veröffenslichen. 
lie Sprache zeigt grosse Achnliehkeit mit dem Nensyrischen und witerntätzt 
insofern die Ücherliefernsg der Nestorlaner, nach welcher ale beichrie 
Juden wind. Weitere Forschung: möchte. indessen zeigen, dass dinses Neu- 
jüdische von dem Neusyrischen مد‎ abatoht, win das Altehnldäluche vom Akt- 
'syrischen,. und in diesem Falle sind ia wohl beide von-«iner gemninschaft- 
lichen Quelle, dem Altaramklschen, abznleiten, مداه‎ dass man für die Zei 
wach. Uhristus eine Wechselwirkung zwischen Ihnen anzunehn 
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Literarische Note. 0200000000 


Dass die nouen syrischen Typen, welche wir den vereinten Be. 
selste and der Kunatfertigkeit der Teubnerschen Offiein In Leipzig verduaken, 


Vollmändigkeit, Genanigkeit und Schönheit alles in dieser Hinsicht bisher‏ نه 
Geleistete weit hinter sich surücklassen, darüber iat unter den Sachverstüh-‏ 
ligen wohl nur eine Stimme, seltdem Prof, Bernstein selbst in seiner Ans-‏ 
gäbe der harklonsischen Uebersotzung des Jchannes-Erangeliums, Luipzig b.‏ 
Teubner, 1853 (Zischr, VII 8. 460, Nr. 1213) eine Probe davon gegeben‏ 
hat. Aber es ist nicht genug, dass ein Indostriell-wissenschaftliche ‚Capital‏ 
existirt: = soll sich such verwerthen nod Ziusen Immgen. Wenn vun Bern-‏ 
stein im Vorbericht des gedachten Buches 3, XAIX m. XXX bereits dankbar‏ 
anerkannt hat, wir das Zustandekommen dieser Typen durch den von. der‏ 
Königlich Schweilischen Regierung in. voraus hewilligien Ankauf einer be-‏ 
traehtlichen Quantität derselben für die Universitlt zu Upsala wnsentlich gu-‏ 
freuen wir und, der Königlich Freussischen Beyterung‏ مس Fürdert worden ist:‏ 
in derselben Beziehung jetz sioen nicht minder. aufrichtier ١ Duuk darbringen‏ 
in können. Denn, wie wir 10 oben von Prof, Bernstein erfahren, isl durch‏ 
Druckerei zu Breslau die Samme von 675 SE grwährt worden, hauptsächlich‏ 
wie der Alinisterial-Erloss besagt — damit Mormsteln's syrischne Lerikon‏ — 
unter dessen Augen daselbst gedruckt werden köme.‏ 





The Bibeln Benbike of Vararuchi; with Ihe Commentary {me- 
تسيو‎ of Bhimahe, The fir complete eılition of Ihe original text, 

Edward Byles Cowell, of Magidalen Halt, Orford, 1854‏ ولا 

lleriford, 34, Austin. AXNI. 204, 

"Es batte lange chen, und mit Hecht, Staunen erregt, dass 1m Kanzen 
geonsen Ragland مد‎ wenig Sinn für die Sanıkritstulien sich zeigte, welche 
dusaelbe مكمه مد‎ ungehn, für weiche cin قة‎ ausgereichneter Lehrer wirkt, 
und welchem liberdem darch die ‚grossartige Hoden'sche Stlftung jährlich au 
reiche Unterstützung und Aufmunterung zu Theil wird. Mit der lchhafenten 
Freude begriisen wir daher im dem nbilren Werke die erstere grüssere 

Arbeit eines Oxfardar Schilera' des hochverehrten H. MH. Wilson, weiche 
nicht dienkt für ‚praktische Zwecke bestimmt, sondern der Wissenschaft 
im Allgemeinen gewidmet ist, und wir baffım amd wülschnn Yen gantem 
Herzen; صمل‎ es nicht hei مصيغللا‎ schönem Aufange sein Dewenden baben, 
sonilern «ine reiche Polge alch demssiben anachllessm möge. Herr En. 
Cowell,, ıber alch bereits früher dureh einen Artikel „om Hide frame” im 
Westminster Neview (Metob. 1350) und darch »ine Veberseizung der ‚Urvagi 
(1851) bekannı gemacht, hal mit dieser Ausgabe des Vararuei eine ünsserst 
slüchliehe Wahl: getrolfea und damit einen gar tüchtigen Rausiein für dus 
der Zuhnmft mech worbehaliene grunse Werk ein vergleichenden Präkrit- 
Grammatik, die vum اسه لاوط‎ den Inschrifien des Piyadasl te. ausgehend 
sich bis auf die neuneren nu nenesiun Dialekte zu erstrecken hätte, geliefert. 
Zwar wären uns zwei Driliel des Varsruci bereits اأقد‎ 1897 darch Lassen‘; 
trefticho Präkritgrammatik (mu Delius's radiena prakritieae) bekannt, jedoch 
wegen unzureichender Hülfsmittel our in ziemlich fehlerkafer Gestalt: hier 
dagegen erhalten wir einen durch die Vergielöbung aller مز‎ l.undon und Oxford 
belindlichen .سلا‎ durchweg kritisch geaicherlen Taxi, der سم‎ reichen krill- 
sehen Material begleitel und von einer geirenen Vebersetzung, von miechreron 
Auszügen aus Memacanden's Prikrit- Grommalik (dem letzten Buche seiger 
Sonskritgrammatik ) nnd. einom Index der hunptsächlichuten as Wären 
sefulgt lat, welchem leisteren wir nur eine فاه‎ grümere 
«ewünscht hätten. Die Vorrede kandell von dem angeblichen Zeitalter 1 
أعدعهوةا‎ wie vom den bemutzten Mss., und ااتطلسة‎ sodann كلت ]كك ير كشو‎ 
eine kurze, alles Wesentliche suanmmenfassende Darstelluug dor hauptsärk- 
lichaten Megeln des Präkpit. Das Ganze zengı von mustorhafiom Fleisı unı 
genauer Sorgfalt, würdig dor äusseren überaus splentilen Ausstaltang, die 
dem Herrn Verleger لمر‎ zur Ehre gereicht: das بوملعناع‎ was wir au leistrer 
ausguselzen würsten, ist, dass Notsn- und Texi-Schrift nicht geschieden 
sind: auch will mas der rolhe Drunk der altra, der den Augen nichts در‎ 
als wohl that, اطعماطعد‎ behugen, 

Wir schliessen hier einige weitere Bemerkungen an, Wus zunächar den 
Namen Präkrit beirifi, هع‎ dat m wahl am geraihensten zu der von Wilson 
im Lexikon see. edit. gegebenen Erklärung: „low, ron, vulger , Ihemte 
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eprangi, der 


dienend' Ir m ac vaikpita), worsus nich dan die von 





„gewühnlich, gemein“ entwickelt hat. Die deutung. Ayla 
ist dem Warte erst sekandär von den Grummatiker 

lemacanılra, aufgebeflel worden : bei Varirnei komandumblhe. ee 
direkt vor, seine Erklärungen: ganraseni, prahritih aamakritam | mägsdhä 
prahritik gaurasoni | palsdel, prakrilib sauraseul | führen indes, iss Verein 
mit dam Titel seines Werkes in den Ca ben, wahl mark darsnf 
kin, dass er ie drei ers genanıten Dinlekte ala dan Prährit der je an 
smweiter Stelle gemnunten mulfassie (während sie von Necbiswegen zur als 
deren vikriti bezeichnet werden können). Es hal nich jener Name شافع ىن‎ 
mon. vulgar, low" für die Velgürsprache ofeabar gleiebreilig mit, und im 
kiegensatze zu, dem Namen sumakritä, der die „feine, gehildete” Sprache 
bezeichnet, untwirkelt: ses Pill rend 
riehtiga_sei, beweisen (gegrmäher sun Aath's Ansicht, دح 1م الأورصية‎ AND 
Stailan des Rämäyupn, in denen des Wert in عترفي يماك‎ | a 











stakt, der zwar noch lebt lie technische Hedentang دآ‎ rin ١ 
aber امول‎ zeigt wio diese emtatamden يز" صا‎ Die مضه‎ Krwähneng behlor 
Namen neben العامة نيه‎ a SLR لك لاسا‎ A TE 
Benerkaogen In dem Dramen, die aulärlich nur wehr rweifelhafte Autoritht 
haben, und von der sögemannien Päniniy لقحب‎ bei Varshamihira , der لمهم‎ 
Gelehrsoke Eule des fünften Jahrbunderts zu setzen Ist. 

Der Name Vararnei kommi in der indinnken Literater achr hing vor. 
56 haben wir zunächst die Augahe des Somadera ron eines Vararwel 
hirpäyass, geboren in Kanrimbi, Schüler des P (reap. Verfasser der 
värtika zu dessen aütra), wod Minister des Nanda iu Pätallpuirn, 
Im مص‎ veränderier kiestall wird lie von ae ersählte Gesrhichte den 
Vararnel عل‎ einer tberlschen Geschichte den Badia aufgeführt, بق‎ 
Schiefner im Bülletin يل‎ habs, man, Aral. d. W. vum Sept, 1853 p. 170: daselbsı 
wird er, und ebanso im Index des Kaudjur, ala Freund den Nigärjuna ge- 
نسده‎ , resp. ala Purohite des Könige Bhimacukla won Värdmmmı im Inder des 
Tandjur tritt ar nehen Näghrjunn als Verfasser vom Hyımmen nm Mahdkäln und 
Mahlkhladevi sa. Vararnei former hist mach Colehrooke mise. ans, H, 45 
ein Schnliast der Kätunirs- mer Kaläpn-irammmalik. Die Cmmmenlare zum Ams- 
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rel. "oh ka take :دواو‎ hr im” 
er führen Varszudi als Qunlte desselben für dun Geuns der Wörter am, und 
der Verfasser der Mölini beruft. sieh [ob vielleicht bloss rahmreilig ?) auf 
einen kosba des Vararacı, Wir haben weiter dem bekannten Vers, ها‎ 
welchum Vararmeci unler den weun rat am ‚Hofe des Künigs Vıkrama — 
aber weiches Yikrama -— aufgeführt wird, Ba ist was ferner eine مشعلا‎ 
von 15 Sprüchen, mitiralnam gebannt, unter, dem Namen des trimahäkari 
Vararnei aulbewehrt, vgl. Hacherlin Sanskrit Anthology مع‎ 5023. Eine 
'gröisere Zahl von dgl., gatszäthh, von dem Achrya Vararuci berrührend Ist 
in libetischer Lobersetzung erbalten, vet. Schiefner u; #,0. p. 24 amd las vorhin 
über die Hymnen im Tandjur Brmerkte, Wir haben endlich schliesslich auch ein 
medicinisches L.chrbuch ‚den أن‎ Vararmei, yagayılam gemanil, ها‎ 103 glokds, 
vgl. Catalog der Berliner Sauckrit-Mandschriften ,ون‎ 95952. Dans alle dier 
Werke sicht von demselben Verfasser herrühren können, liegt auf der Hand, 
und wir haben aut sowohl die Wahl, mit, weichem dieser: verschledenon 
Varsrani wir den Verfasser des prähritacästram ilontifiniren wollen, als such, 
ob dies überhaupt zn geschehen kat, und ob wir nicht vielleicht auch diesen 
nach als eine beaoadare Persönlichkeit festeuhallen haben, Es liegt somit 
ai weiten. Feld für Conjekturen vor, das allein Sichere ‚aber ist natürlich 
our za schen, ob nicht vielleicht in dem Werke تمطاعى‎ sich irgend weiche 
Sparen finden lassen, die über seine Zeit annähernden Aufschluss geben 
können, Del. هده لمع‎ In der That glücklicher Weise darko enthalten, ml 
war aunhehst in dem Namen zw erkennen, welche Veraruei den von ibm 
behandelten Präkgiulinlekten giebt, Möhärdsbiri niulich, Cauraseni, 
Mägadbi und. Paichel, Die deei erslereu dieser Namen reprüsenliren. des 
Westen, die Mitte and den Osten Indiens, amd zwar gebört der erste der- 
selben, Jer des Nanptdiniekis, ofenbar in eine Zeit, wo bereits dan Meich 
der Mähärächirn, Mahraiten, bestand. Die bis jetzt erste Erwihnung des- 
selben geschieht im Mahärapga p. 71. 74 ed. Turosor, wo erzählt wird, ass 
zu Araka’s Zeit buddhistische Sendboten ju Mabhratibs wit, Erfolg prodigten. 
Es enialabt mun zundehst die Frage, ob damit die Existenz dieses olfenhar 
urspränglich rein polltischen, nicht gentilen Namens wirklich Tür. Agaka'ı 
Zeit (also circa 250 a, Chr.) oder nur für die des Mahhvangn anlbat (ala 
Pot 480 .م‎ Chr.) erwisena wird. Für latsters Aufsasung slimmt jedenfalls, 
dass eine weitere Erwähnung desanibeu erst bei سانا‎ Thsang (620 p. Chr.) 
geschieht, der ihr Meich als on schr mlchtigen schildern. Bis dabie Aömmt 
ihr Name wedor bwl den Griochen, die deck zernde mit dem Westen in 
Verbindung waren, sorh vor der Hand in Inschriften oder son wo wor, und 
wird derselbe awlisamer Weise auch von dem gleichzeitig mit dom Verfasser 
des Mahhranca \ehenlen Verähamibirs, der tudem gerade uch dem Westen 
CAvanil ) angehört, in seinem سف‎ ausführlichen ge hen Lapitnl gar 
nicht erwähnt Der Grand, weihnlb van ihnen der Hanptillalekt des Präkrit 
bei Vararaci seinen Namen erbielt, kuın var darin Tiegen, dinss chen In 
dem Wenten Indiems سل‎ taten Tran seinen Ürsprupg und seine Köchsle 
Bläihe gefunden hat, und muss wohl zur Zeit des Vararuri diene Blübe bei 
den Mahratten , an den Hilfen ihrer eliterlichen Könige, vorzugsweise geplagt 
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worden sein, er اقطلءف‎ vielleicht dart gelabt.baben. Die فنع مشعلا‎ ı 
in ihrer مم ينوط‎ — die un bereiis Jie حت جبعس ميب"‎ ie de 
schriftes 51095“ anfınnchmen win möchte DR der Mitte 
a ne al ER دمحوب‎ Men 


Yin Mägndbt genannten Dislekt gen‏ كوج كه ارس افيه 
eukömmt, Keine einzige namlich der spec, Kigemihümlichkeiten desseiben kön‏ 
in dem wirklieben alten Mägadhi d. i. in dem Pili vor. In den Inschriften‏ 
des Piyadasi sodann za (Deiki) Dhsali and Bhabra findet wich dagegen zwar‏ 
allerdings der Nomin. Sing. der ersten Deelination auf e, desgl. die Ver-‏ 
wenidlung des 1 in r (die übrigens erst die Nachfolger des Vararwei für das‏ 
Mägsdbi lehren), anch hakanı für aham. die bedeutendsten Eigenibünlich-‏ 
v für j; sk Für x, ha für den Genitiv Sing.‏ يع keiten indes» — das palatele‏ 
der erstem Deelination, ciahtba für eittba, dani nis Endung des Gerundioms‏ 
sind darin nicht gekamt, Es liegt auf der Hund, dass 0 tiefigrei-‏ — 
fende Veränderungen, deren mehrere sich wırmal gar nicht recht als anf‏ 
orgaulschem Wege möglich begreifen lassen *), wur sehr altahlig sich haben‏ 
aber ferner — und dies ist eine weite‏ سس einführen können, Wir dürfen‏ 
ehironologische Spar, die sich aus dem Innern des Vararuel ergeht — nieht‏ 
aus den Angen lassen, dass or in orinem Werke, wie nuch Lassen anni,‏ 
die Prökritfinlekte eben gar nicht mehr als wirkliche Volksdiatekte beham-‏ 
delt, annders wur als sconische, wie ain an ariner Zeit in den Dramen (oder‏ 
Gedichten) vorkumen, und dass er eben mur dem Zwrei hat, den Uns der-‏ 
dem Name des vierten der‏ مسن sisllen. Es ergiobt ach dies Klar geung‏ 
von ihm behandelten Dialekte, der Palchei-Sprache, die eben olfenbar kur‏ 
wie aus der systematischen Verthei-‏ مم ;)448 eine gemmebie int (Zmssm p.‏ 
beiden Haaptilisiehte muter Poasin und Prosa — dies indes erst nuch‏ عمل ung‏ 
Säkityadarpana — {p- 180) ed. Cale: 1828), womit dann auch noch dir Tradition‏ 
Höfer’s Mittbeilang in aniner Zeiterhrifl für die‏ .اع selbai überninstiumt,‏ 
endlich drittens cin den‏ سس Wen‏ ,23 ,2 43 , لا Wissenschaft der Sprache‏ 
erhaltenen Dramen weder die Paicdei noch die Mäguidhl bhäahä, won‏ كوه 


1) Bo ist es unbegreiflich, wie das Im PAl, wie In den Inschriften des 
Piyadasi io kh verwandelte ı sich winder hat zu uk erhoben können: صل‎ 
Gleiche gilt von مطزنافاء‎ und dem Ähnlichen Formen, die Lassen .ع‎ 427 im 
Mägsdhi, wie es sich in den Mess, der Dramen findet, uachwelit. In allen 
diesen Fällen können zur die Samskritforsen مع‎ Grunde liegra, nicht die ee 
Päli oder der Toschrifien, und ist dabei wohl also ein welchrier, regeneri- 
render Hinfluse das Sanakrit anamnehmen ? Noch eigenihiimlicher kat der Gem. 
Sing. der ersten Doel. auf äha und der von iramadicvara gelöhrte Nom. Ir. 
durselben auf ähu: فلل‎ in سا‎ Inschriften des Piyadasl häufige Vorseitung eines 
h vor vokalisch aulantendo nam win in bevanı, مقاط‎ (hidare, bi hi 
hedisam ist wohl Amım damlı in Verkindung eu hringen, auch kann das ذا‎ 
sehwerlich كله‎ nur den Zweck haben einen Hinter zu a: sondern ت‎ 
was Im der Pin wink, wie Lassen will, im ماعن اله‎ Weine für 5 elge- 
wrelon ساعن‎ wie in-ml für sm und einigen andern dei, Füllen. 












dieser wenigsiens mar لظ‎ der vun Vararuei gr- 
Ishrien Geswli vorkommen, su insg der Grund ملاعل‎ ie er si, dam 
uns ehen die beirellenlen Dramen, in denen ale so vork en und denen 
er seine Beispiole entlohm kan, verloren gegangen sind, wie uns. ja überkaupt 
nar schr wenige Dramen, nur die vollundetsten, nieht aber ihre älteren Vor- 
stufen, gegen die ale sich selbat mehrfach als „men“ bereichnen, vorliegen, 
'heils aber der — und hierauf legt Lassen mit Recht besunderer Gewicht بس‎ 
وسيل‎ bei dem schon derch das Clima bedingten häufigen Abschreiben jene 
Eigenthümlichkeiten durch Schuld der Coplaten sich verwiacht haben. Da- 
Sagen ober nülhigt der Umsiond, Jass in dem. erkultonen Dramm sich vielfnch 
soders Dintekte finden, علد‎ die von Vuararnei behandelten, von vors herein 
und zunächst jedenfalls zu der Annahme, dass diesen Dialekte, جومم‎ die حلا‎ 
men, in denen sie vorkommen, zu Vararuci's Zeit noeh gar nieht existirien, 
Indess hat solch ein Schluss duch auch seln Bedenkliehes ; wir würden durch 
.لا ع سنا‎ geoliihigt anzunehmen, dans sowohl die Mrlebakatikä als die Urvagi. 
in welchen beiden -die von Varasuei michk berührten, in ua hobam ملسن‎ dege- 
nerieten. تزه اوعض‎ Mike eine so bervorstechende Holle spivien, ersi أعمم‎ 
e Zeit gwuchrieben snien, wir dies auch Lassnm (Ind. Alt 1], 1156) annimmt : 
wir (han iodess wohl gut, den Bogen jenes Schlusses ainstweilen. aoch nicht 
سد‎ all ممحهسرة سن‎ , da ja möglicher Weise auch noch ganz auilere Faktoren 
bei jener Nichtbehandlung des Apabhratich durch Wararsci im Spiel sin 
könnten; welche freilich, darüber fehlt mir vor der Hand jede Vermuiknng- 
Wen Herr Cowell übrigens anf .مر‎ VI die Ansicht الام جمدم‎ mas die 
Prükpit- Grammatik des Vararuci (liätyhrann) und die Pili-Grammatik den 
harchyana „are anly Ihn.Brahmanical and Buddhist versiang fihe same Ira- 
dien,” so kaun ich ibm dierin durehana nicht beistimmen, Es beaicht- zu- 
nkehst zwischen don beiderseitigen Werken unch nieht die geringste Ackiı+ 
lichkeit oder YWarwandischafi. Wararoci legt überall: das Sanakriı und die 
Tarmisslogie der Sanskrit-Grammatik mit allen ihren anubandba zu Grunde und 
giebt nur die Abweichungen von Ersterem an (gesbab smpskriidt 9, 18): امه‎ 
Werk it deshalb eigentlich sur eine Ant Lautlehre (ap, 1—4) und Flerlon- 
lehre (Cap. 5. Nominal-Ieelinsdion, 6. Pronomins and Zahlwörter, 7 باح‎ 
Verbum, #, Indeclinabilia})., Die Päli-Grammatik dagegen gebi gunz aystoma- 
liach za Werke, ohne auf las Sanskrit irgend welche Mücksicht au nehmen, 
behandelt die Spraebe rein für sich nnd im vollständig erschöpfender Weise: 
war اذا‎ die Granlınatik des سوه ع عو ذا‎ michi mehr sulbei erhalten, wohl aber 
ein Auszug darsus, dessen Einlbeilung gewihs die des Urlglenls bewahrt hat, 
somal sich dieselbe anch ziemlich identisch in er 0 Tolfrey übersetzten, 
und von CTough edirten Aäldvratära wiederindet, vgl. Westergaard Godie, 
Imäbel hiht. .عو‎ Hawn. بم‎ 56575 die termini tachniel Ike Sanakeit-Lrammatik 
Anden sich auch hier vor; die amubaniha fehlen ähm hagreiflicher Weise, 
obwohl der Ausdruck muhdi به‎ 8, gekannt int (vgl, übrigens Spiegel in der 
Höfer'schen Zeitschrift], 217 IM). Es würde daber jedenfalls nur rein عم‎ 
لل‎ sem kannen, were dio Grammatikor dem Prükrit und دعل‎ Päll wirklich 
Heide Bätyäyana hiessen: dien It Iudens wicht einmal der Fall: dem. au 
dem. سا‎ Vorhergehendeon Angeführien möchte ## wohl hinlängtich klar sein, 
dass wir den Vararuel, Verfasser ‚des präkritschsten, der im Wirten Iadtena 
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bei den Mähäräshirn, riulleieht(?) etwa im نماك‎ Jahrh, عطكبمع‎ . gelehl عه‎ 
haben scheint, aicht sofort. mit dem Vararnei Kätyayann des Somade ide 
lißeiren können, der ihm au Kolge im Osten Todiens Ende des winren Ja 
hnnderts a, Chr. gelobt habew weil: ein anderer Vararuri hätyayana ial über 
sur der Hand nicht bekannt, nm dass der Name Vararaei nicht ملا مسطة‎ 
auf das Kätyageschlecht allein beschränkt gewesen int, dass somit nicht jeder 
Vararocl auch zegleich ein Kätyiyuna war, versteht sich abeils vom anlbat, 
(beils ‚wird auch ع‎ H. ausdrücklich ein Vararsei mehr einem Kälyayane 
ET re green 

Kerken KT aus dem Präkritar-‏ رك روما جيه لودج مام لمجا 
wunach vor Varsreri bereits drei andere. Prükfit-Geummäliker exi,‏ موسر 
Der sine‏ .(؟ slirt zu, haben scheinen, (äkelya zmlich, Bbarata and Kohara‏ 
von diesen, Bbarata, ak indes wohl zur der vielluch eltirte Verlasser des‏ 
dramaturgischen Lehrbuchs: die beiden andern aber führen in der vedischem‏ 
Grammatik wohlbekannie Namen (ef. Kaohaliputra Im Taittiriya Präuigikhya).‏ 

Wir alimmen schliesslich auf das Wärmate in des van Ilerre Lowell 
PX ausgespruchenna Wunsch ein, dass Herr Professor Höfer una doch hajıl 
mil einem Abdruck des Setuhandha, welchen Werk er مس‎ bereits seit 1546 
unter des Händen hat, علي ميملا‎ (wolle. Der Zustand des batrelfonden 
Maps. ist heinenwagn ei au verzweifnller, sans سس‎ wicht, zumal mit Hilfe 
der Setnsaragi, مومه‎ ganz lsidlicben Tert hariellen kännte, يلوه‎ Catalog 
der Berliner Sanskrit-Hdschr. p فقيل‎ 8. Freilich ماممقم‎ derselbe stets مده‎ 
einem diplomatlsch genanen Abdruck des handschrifilichen Terien hegleitar 
sein, Ich bemerke hierzu noch beiläußg, dass der Commentstor Mimadlius 
انس انب‎ dem ها‎ der vierten Räjatarangigi 7. .لا جك‎ verberrlichten gteich- 
unmigen Diener des Akavara Jyalläladinn u Idenlileiren ist. (ea wind.alte 
wohl mur dor Patron des wirklichen Commentators gewesen sein?), عد‎ das 
die firenkkans’sche „Hemerkang” obon IV, 518 1]. eine weitere عرد ساق‎ 
DER» VRR سي سسا ست ]ولو وا تر م3 ريت‎ 

Karlin صل‎ April 1 0 | kW. 






Das جام ا نمام‎ der Chinesen, Japımer und Indier صمت‎ Dr. Aut. Watte, 
fireslau bei Jos. Mar u. Comp. 1858. ها‎ 

Der Verfusser dieses Werkes, welches den 2. Theil der „Geschlehle 
des Ifeidenihums" .م‎ =. w. birtet, brbandelt zuerst die Chinesen von كل‎ 5 bis 
217, wodanı woll kürzer ($. 217 bis 224) die Japaner, deren „Leisteslehen 
mar eine ما‎ den Nebeln raber, aber bildungifihiger Völker sich bildende 
matlere Nrbensonne gegenüber der in فمقعام‎ Lichte strahlenden Summe 
Chlan'e* int, طعتالسة‎ din Inder won 9, 30 bin 507. 

Der كامرع‎ iM min kei jedem dieser Vülker alas veriheillt: I. Das tal 
eine Läben, „da dus Göoltesbewusstsein die Grundlage und das Hera des 
Fanten Ken Lobens eines Volkes ist"; II. das wissenschaftlichn Leben: 
IE, Arbeit; IV. Kunst; لآ‎ dan altitiche MORE VI, der Staat: كن‎ die Ge 


1) Varähamibira Führt im Norden ein Volk Namanı Kohala auf. 


schichte, Die meisten dieser Rubriken haben wieder ihre Unten Ä 
508 bei den Chinesen - das religiöse مانا‎ folgende Skizziruug: 1. im 
Guttesbewussiseln: die Neicharellgion, die Lehre des Laotar لشف‎ den Fo. 
Die Zweiheli ala Gruml den Alla ع علا‎ 4 Il: der Meusch Us Ei Wi, IT, die 
Beziehung des Göttlichen und des Me ven anf einander u.a. w., IV, das 
kirchlirte Leben u uw. — In Betref der لاشيم سنو ملك‎ Inder? 
da wir dach diese Formation des Namens von den Griechen amd Hinee er- 
halten haben, تغط‎ diesen aber das Velk Tadi gunaunt wird, nicht Edi] wird 
uch einer Einleitung über die Grundidee عمل‎ Imlischen Weltanschauung, den 
imnern Grgnuaatz der Brakma- und der Budlinlebre und über das Indische 
Volk, 1. das Brahnissenthum von 5. 234 bis 519, dam Il. der Beddkiouns 
von 5. 520 his 52 besprochen. Die Form der Darstellung ist diese, dass 

erst in grösserer Schrift Paragraphen, dann zu diesen erllisternde Bemerkus- 
gen in kleinerer Schrift und ondlieh In طعمد‎ kleineren Leitern die betreifen- 
den literarischen Nschweisungen grgehen werden. 

Schon die erwähnte Gliederung des Stofon bezeugt einen grossen Neich- 
(ham dies hier gebotenen Materials, Um aber das Ganze richtiger anflasson 
zu können, muss ans Theil I Folgendes beachtet werden. „Din Geschichte 
der, Menschheit: will den in der Geschlehte walienden, alch als iniger fort- 
| Inder Geist erkennen „.. Gott ist der strahlende Mittelpunkt für alle 
besondern Geister und darum fir die Geschichte" u a w. Nach gr 
märbter Thrilung der Völker ia rohe Naturwölker, in Vülker der Vohergungs- 
stufen von den wilden zu den geschichtlichen Völkern (zu weichen lVeber- 
gangwölkern er die Finnischen oder Uralischen, die Mongolen, die Völker 
von Mexiko und Peruaner rechnet) handelt nun der VE. in diesem 2, Banılo 
zent Yon den gehildetem Yülkerm dier objeetiven Weltanschanung , der 
„verständigen Aulfnasung des objeetiven Bewunstseles*, den Chinesen 
und Japanern, dann von dem Volke der Inder, ala dem äh „rernünfiigen, 
nach der Einheit im Denken riogenden Form des objertiven Bewusstseins“, 

Man erkennt lereht die philosopbische Schule, welcher diese Arbeii zu; 
gehört, aber Jeder, such wer den vom .آلا‎ ugennmmenen Standpunkt nicht 
theilt, wird bekennen müssen, dass das Ganze mit sehr umfussenden uni 
tiefen Vorstudien, in bober Geistigkeit, mit scharfsinuigers Eindringen iu das 
Geistesleben dieser Völker, in lebenvoller Dietion, mod jedenfalls im mächtig 
anrogender Welse grarbeilet il. 

Nur wünschen wir, duss der Geschiehte dieser Wülker nach mehr Hech- 
nung möchte getragen worden sein; wir meinen damit, dass die genstische, 
die alleählige Entwiekelung des eigenthämlicken Geisteslebens dieser Völker 
wäre mehr nachgewiesen worden. Der Vf, bat diess zum Theil gelhan, wie 
x. 8. dus Besprechen der Vedeslehre vor der Lehre der Epan und der 
spätern Zeit bezengt, noch mehrmals mus der Darstelliog der einzelnen 
Hubriken elalnnchtel. Auch verkommen wir nicht, dass bei dienem Zwerke 
einer Geschichte des Heidenihnns als einer „Äsenehiehte des 6 سام‎ in der 
heidnischen Mennehheit als Gegensatz und weltgesehlchtliche Varausselzung 
des Christonthuma“, die sich durbietendes Meulien: das religlüse Leben, das 
wissensehaflliche Leben, der Staat u. .ىز‎ w. vorhörrschen mussien vor der 
Darstellung‘ der Hnfenweisen Entwickelung der 'einzelnm zu hesprechenden 











Öbjecte, Doch hätte Dieses mit Jmem üfterer, als gescheben int, verbunden 
werden migen. Wir haben bei dieser Bemerkung x. B, das berühmte Chinex. 
Tbeorem von Yang und Yu im Sinne, jenem ala dem اعسسطاا‎ , dem Tengen- 
den, Männlichen, „der Urkraft, dem bewegenden nativen Sein“, diesem als 
dor Erde, dem Empfangenden, Weiblichen, „dem Urateffe, dem rabenden, 
passiven Sein“, Zwar unterscheidet nun der Verfasser die einfachere Ge- 
staltung der Lehre vom Yang und Yu, wie ılienelbe in den Chines,-Neligiens- 
sehrifinn“ wich Andet, gar wahl von der tiefen, man möchte sagen, mrurbi- 
tanien Entwicklung derselben durch den weit, welt splleren Tehu-hi. Dennonk 
int (indem gleich am Anfange der Besprechung des Cblues, Geistenlebens zarl 
dem angenommenen oben erwähnten Grundsatze, dans das Gotteabewunutsein 
die Grundlage und das Merz des gunzeu geistigen Lebens eines Volkes sei, 
— einem Salze, welcher sich. freilich gerade, auf das Chions; Volk wenlter 
anwenden lässt, هل‎ 35 diesem Wolke Jahrtausende lang ru entschieden das 
patriarchalische Staataleben verwaltet and die Religion erst apit-ein winhtiges 
ageus wird, — vom dem Throrem des Yang und Ya verhandelt wird) nicht 
genng verhütel worden, dass der Loser sich diess wunderliche Theeremr als 
ein urultes, in der Grundsnsicht des Volkes Diegendes und darum solart für 
seine ursprüngliche Goltesides wesentlichen denke, Diess Letztere ist doch, 
geschichtlich nachweisbar, diess Thesrem nicht, Wäre مه‎ dieses und wäre 
كه‎ unch In seiner fi n, sehlichtern Gestalt ninht ein entweder erst noch 
Kongtse (Usnfueine) aufgekommenet, oder doch erst in seinem hihern Alter 
von ihm bedachten, bei seinem Stuflum des Y-king bearbeitetes und ia dem 
ihm {so wie er int) gewiss (hlschlich zugeschriehenen Traetat Hi-1so ver- 
zeichnete, mehr schlicht physikalischen Thoorem, wie wäre os dann möglich 
gewesen, dass dasselbe in den unbeaweifelt echten Werken des Hongtse, 
dem Chou-king مم مه‎ #., gleichwie in den von seinen unmittelbaren Schülern 
verfassten Sse-chon gar nicht ist besprocken worden? hätte as doch dann 
(nat auf jeder Seite wirderkehren müssen, Dass man dem uralten seltsamen 
Combinationen der schwarzes im) welssen Ringo, der ganzen und gebrochenen 
Linien sehr frühe einen physikalischen سولق‎ , aber auch bald elnrm polil- 
schen, bald wieder anderartigen Sinn unterlogir لمم‎ schon frühe Wunder- 
names darin snchts and damit verband, wie die Tradition aumgt, mag wahr 
wein; teilt denn nieht aber dus Wundarliche der Physik, was jenen, altem 
Emblemen ist untergelegt worden, ganz klar erst in einer sehr späten Zeit, 
unier der Saug-Dynasiie bervorf Wie gefährlich ist en da, man möchte 
ungen die gesammin Weltanschauung der Chinesen ans einem erst ph, 
entschieden erst oach den unberwuifell echten „Melieiousschriften‘‘ berrar- 
tretrnden Philosspheme ableiten eu wollen, weiches noch dazu erst sehr الأنرع.‎ 
in مولوله‎ Zusammenhang mit der Gottesiden mehrer Chines, Gelehrien 
geireten int. 

3» scheint won auch die Theilung des gesammten Indischen (mistenlehens 
In Brahmanonthum und Buddhlamns (anf die Weiss gemncht, dass die Veden- 
ممما‎ in die eratere Mubrik gestellt wird), während doch die Hymann den 
Veda gewiss (zu grösmtem Theile wenigstens) der Spaltung in Brakmance- 
ham لح‎ Euddhinmus weit voerausgegangen ind, eine richtige Auffussung 
dieser Mammto zu erschweren, — lcherhanpt zeigt schon ein Blick in das 
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Inhaltsverzeichnies, نك‎ mehrfach binderlleh das Varberrie 

Hestion für eine richtige Auffvssung ae BR Te Ai 
geworden ist, da doch diesen Gristenleben ou verschiedenen Zeiten auch ein 
mehrfach verschiedenen gewesen ist, 30 stehen z, B; hier wie @e- 
ordialet: 1. Gote: #) die Vellenlchre, 5) die Lehre der Rpen به‎ sw. II. die 
Welt: der Grosd der Welt, die Mäjs ..... die Dreifältigkeit der Well, 
Der Mensch, Die Natureunlinde (Bnaten), Ursprung der Husten ww, und 
سس‎ kommt 111 Verhältnisse Goites und der Welt zu einander, dabei das 
Cpfer, das Foma-Opfer a. #. w. Dieor Minchung' des geschichtlich Früheren 
und Späteren, welche freilich bei dieser Anlage des Ganzen, ja bei dem 
genommenen Gesichlapankte unvermeidlich war, hat doch dem Leser ine 
objeetire Ansicht des Gupzen erschwert, um kn dankensweriber wäre eine 
durchgehende Scheidung und- Markirung gewesen, was Meer und was jener 
Bildungsstufe den Volkes augehüre. 

Ueber die in der Geschichte dieser Wülker angenommenen Perioden, in 
Betreif deren wir mehrfach amdrer Meinung sind, wie Über manchen Einzelon, 
warin wir dissentiren, =. B. über die neuerdings ae oft winderhölte nad 
doch gesehichtlieh wills muhrgrändete Annahme, dam die Chinesen „von den 
westlichen Gebirgen, der grmeinsamen Heimm des Menschengeschlochts. herab- 
gestiegen” 'nelen, ferner darüber, dass schon in den Veda’'s die Naturmacht 
des Entstehenden in Indra, die der Erhaltung In Varuna, die den 
Vergehens uni Zerstärens im Agmi, als dreifache Grand-Gestaltang der 
Satur-Kraft hervorlsuchten; über die vermeintliche Akhiinkiskelt der 
Indischen Göller von dem opfernden Menschen, wie über die ofl und doch 
irrig angenommene Nichterwähnung der Sinde In den Veda’s, gegen welche 
beide letzterwihnten Ansichten schon der trefMiche Noth in dieser Zeitschrif 
vn. Bd, VW. #3, 607 wich orklürt hat, — gedenken wir an einer andern 
Stelle uns قد‎ Inssern. 

Wir scheiden aber wom Verfasser ناس‎ wahrer Acktnag, jü mit Theil 
Dankbarkeit; er hat لمت‎ Kerniges gegehm ; wie ansgezeichnet bt die um- 
fansende. tiefe Auseinanderseizung des die Brakmaiden Beireffenden, der ab« 
trugen Lehre des Laotan ,م‎ a, Scheint doch auch In der releben Literatur, 
welchr hier zu beachten war, dem Verfasser wenig Wesentlichen entgangen 
zu dein, مال امه‎ Citate لماع‎ so viel-wir nachsehen konnten, richtig: Wenn 
نمه‎ auch allerdings nieht selten In der Auffassung din Sukjeotiritär des Dar- 
tolles zu entschieden vorgewalter bat mad ihm dia عدة‎ mit Versichi gefalgt 
werden kann, من‎ ist demtoch achr Vieles unhenweifelt in tlefer, gelstraller 
ee richtig und zu wahren Gewinns für die Wissenschaft dargestellt 

Känffer 


et Tamulien دام‎ Opern proecipun Tamulimsium ed, franel, مايه‎ 
,اماقم‎ glossarlisgue inatrnetn هذ‎ Cor. Grauf. Tom. I} tria spp, Indar. 
philosopklam orikodosmm erponemtin in يحضم‎ Ger, بأمهمم ا‎ 
erplienta, Lip, 1854, Dörfting et Franke. & — (Auch انه‎ dem Spe- 
en Schriften zur Erläuterung des Ferlunta-Buyatems 
ubisen Philosophie der Hindhis, Doberset 
Erklärung von Karl Grau.) u ته‎ 











ich von di Banakria a6, er ae re ng 
als das Tamulische, Es fat mit nichten ein biosses Echo des Sanskrit; davon 
wagt seloo grammatlsche, auch mehr seine Iyrische und am allormbisten 
teinn enomnloginche Literatur, ke ماري بعري بردي‎ rer 
andern zur Blätho gediehen, hät seinen Grund in den Bed 

reformatorischem Interesse lag es, im Gegensatz Zur heiligen Sprache der 
firakmmen, die Volkssprache zu einem punsenden Orxan ihrer auf dan Volk 
berrehoeien Gedanken zu geitulten und es ist daher kein Wunder. deası 
مسحي‎ die ältesten und klassischsten Schriflen der Grummatologie im weite- 
sien Sinne vun jeons Gegnern des Nrahmanenihnms herrähren. Die morali- 
“irendo Richtung, wolchn sie eiuschlugen, setzte alch dann ulfruhar In wei- 








von einem تقس‎ Mark. bnaldhistiäch gefärbten. Maann meshrichen in 
Lyrik endlich steht zu den Buddhinten eiwa in derselben Beziehung, win die 
Pagoden-Fülle ut -Pracht im Tamulonlande, Die meisten und auschnlich- 
ten derselben eind ofenbar Denkmäler den eruenien Eifers für die alten 
Veläsgötter nach Uchermwältigung der Auddhistischen Ketzer.” 

Nie erste Schrift diesen Bandes, Kaivaljanavanıta, „die frische Bulter 
der Seligkelt*, عد‎ mehren Jahren von Eingebarnen in Modras dem Dracke 
übergeben, wird hier in einer Deutschen Unbersetzung nebat Erklärung ge 
boten, wozu der nächste Band den Tamwlischen Test der Sehrift in Tanmlisches 
Leitern öcben wird. — Die 2. Schrift dieses Hauder: Paula 

„Funfsehn Kinpitel*, wahrscheinlich jung und ebenfalls schon von ı Kingabaie- 
on beransgegeben, wird hier mach Verglsichung dieser ersion Ausgabe mit 
einem im Benitee des Heramsgebers befndiichen Mannsrripte in der Weber- 
setzung, dach mit einselnen ١١١ مع مدمساعء‎ und Verkürrungen unwesentlicher 
Sätze gereicht, — Die 9, Schrin: Aumuböda prakdlika, welche über die 
„Serlen-Erkoenntniss* handell und einen kurzen Abriss der Vedants-Philssopbie 
onthhit, ist mebat den aus den Telngu-Charakteren in Aämische umgeschrie- 
henen Textsaworten in Veberseizung und Erklärung gegeben, Die lleher- 
setzung aller dieser drei Schriften hat, allerdings nicht selten auf Kosten 
der Leichtigkeit and Gefälligkeit, noch Treue am Originale gestrebt, Der 
folgende Band wird, win wir schen erwühnien, den Tamnlischen Text in 
Tamnl, Leitern Hinfera und dass Engl. Üchersetzung mit Koglisch geschrie- 
besem Glossar, — Der 3. Band soll den Rdelsirin der gesammten Tamal, 
Literatur, den Bural des hochgefelerten Tiruvallover, in eine abendländische 
Spruche fussen. 





5 ان بساك ذا‎ u حك‎ #٠ ١ خيلا‎ de سا‎ u re 


Nach der snndrückliehen Erklärung des Verf, und den hier gegchenen 
Proben beabsichtigt derselbe eine Einführung in die aämmtlichen Zweige 
der Tamul. Literatur, — kanptsächlieh um dem’ Christlinhen Sendboten 
im Tamalrnlande das a0 schwierige und doch unerlässliche Studium derselben 
orleichtern zu helfen, 

Bieten nun. auch dam, der. aus underweiten Indischen Önellen die Vodanis- 
Philosuphie kennt, die hier gereichten Tamulischen Schriften wenig Aencı 
von Beieutang; mo verspricht doch diese schr tächtige Arbeit die authentisch- 
sten Doeumente für das Studium der Indischen Philnsophie zu liefern, auch 
ist. sebun سه‎ des won Verf. zmletet genanuten Zweekes willen diess Werk 
der Unterstützang Aller zu empfehlen und seine Fortsetzung muss Jedem 
Freunde der Indischen Siodien als höchst wünschenswertk erscheinen, dia ja 
gerade erst eine genanere henniniss der vielem Sprachen Indiens, Inshesondre 
auch des Dekbas, und ihrer سم‎ Sanskrit nad Ursprache beatshenden Eis- 
سمي‎ nor NT über ie früheste Geschichte der Indi- 

scheu Volksslämme geben kann. Int dach vornehmlich die Kenntinies des 
Tamulischen (an der Üstseite) und des sahverwandien, angrenzenden Mals- 
barischen (an der Wesiküste des Dekan) , dieser Mittelländer zwischen Ceylon 
und. Hindustan, schon für die Geschichte teils der Ausbreitung der Arischen 
Inder, ولغ‎ des Buddhismus von grosser Bedrutsamkelt, 

Möge ‚daher der Verf, vielfältige, ermunternde Thellushme zur Fürde- 
rung deines allen Unternehmens linden. känffer. 












Nachrichten über Angelegenheiten der D, M, Gesellse 
Als ordentliche Mitglieder sind der Gesellschaft beigetreten: 
395. Hr. Albert Cohn, Prätident des inmeliischen Contraleounistorioms in 


3. „ Möriz Wiekerbüuser, urd. Praf, der morgenliml Sprachen an 
der مط‎ k. ariental. Akademie u, ori, üffenit, Prof, der türk. 
Sprache am k. مط‎ polytechnischen Institute zu Wien. 
7. „ Hofrat Anton von Hammer, Hofdolmetsch In Wien, 
Durch den Ted verlor die Gesellschaft das ordentliche Mitelind Hr, 
d. .ل‎ B, Gaal m Deif. 
Befürderungen , Veränderungen des Wohnurts a بق‎ wi 
fr. Aleck: jettt auf einer Heise in Afrıka. 
„ Sodenstedt: Prof, der «ar, Spr, w. Lit, im München. 
„ Böhmer: Lieeatiat u. Privatdocent بل‎ Theol, an بل‎ Univ. zu Halte, 
„ Steinschmeider: de 2. in Leyen, rw 
„ Me Uhlemmm: Dovent der igyplischem Alerthumikonde سه‎ der -زونا‎ 
rersität zu Göttingen. A 
Unter den Bereicherungen der Uiblioihek heben wir die Fortseirung des 
Rig-Veda je. mnten „Forts.“ Nr 3.) und din Biblioikeen Carmn 8, Bi 
Nr. 1412,) bervor, jene von dem Coart of Threctors of ihr East Imlie Comp, 
diese von Heu, Missionar Mügling geschenkt. | 





Verzeichniss der bis zum 25. Juli 1854 Mr die Bibliothek 

der Ds M. Gesellschaft eingegangenen Schriften u.s. w.'). 

(5. oben 4, 639 — 636.) 
١١ Fortseizungen. 
Von der Kaisorl. Akademie d, Wissenschaften eu St Petersburg : 

1. Zu Ar. 8. Bulletin de ia lasse den seicnern bistor., philal, et pallt de 
Vnesdömie Impiriale des sciennes de St.-Piterabourg. Nr. 262 — 268. 
(Tome Al. No, 22—24); No. 265. 266, (Tome Kl. No. 1. 21 4. 

Von der Aodastios: | Ä 

2. Zu Nr. 155. Zeitsehrift ل‎ DM. .نا‎ BEL VI Heft a Leipz, 1654. 8. 
ذه‎ dem Court of Directors af be East-India-Comp.: 

4, Zu Nr. 551. Hig-Vedu-Sanhita, ihe anerod hrs of ihn Brabmanı ; 
iögelher wiih ibe eommestäry كن‎ Sayanacharya, Edle br Mine Müller, 
M. A. Volume IL Publinbod under the patzonnge of Ihe Anuuuruble 
Ike Kast-India-Company. Luodan 1444, Er. 4. 





1} Die gerhrien Zusender, somkli ale Miteliedar der D. MH. 6. sind, 
werden ,لصوت‎ die Aufführung ihrer Geschenke in diesem fürtlanfenden Ver- 
2eichnisse amgleich als den ron der Bibliothek دما اعاوععموة‎ ang | 
2u betrachten, Die Bibliotheksrerwaltosg der D. 

Dr, Arnald. Ur. Aüagat. 
vi. Ba, ك5‎ 
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862 Verzeichniss der für die Bibliothek eingeg. Schriften u. 3. w. 


Von der Asintie Society له‎ Bungal: 
Zu N. 50%. Bibliotheca Indica- No. 43. 44. Calcutta 4852; Na. 4557 
7.681 ; Na. 69. 1854: No. 70-73 gr Na, 74. 1ق مك18‎ 
a. (Ns. = Doublette, vel. Ziache. VIL. 8. 458 R Nr. 0.) 
Zu 


Nr. 608. Bere da Orient, de l’Algdrie ei des Colauies. Doazme 
be, Mai , سلدة‎ 1854, Paris 1854, 2 Hefe, A 
on 


Yon Herausgeber 
8. Zu Nr.-B48 Dear. Soc ia Kalt. by ل‎ Kitte, 
No. VI. July 1853. Lonidl, 8, 
Von dem Caratorlom der Universität eu 
7, Zu Nr. 892: Libri Exeli ei Lovitici secundum a Ba: Pentaleuchi هذ‎ 
meritani versionem, al فنك وطق"‎ erg und yaas pe nen مااداييت‎ 
edidit Ad. Kurmm, أوسا‎ pet SRH 
Vom Vorfasser, Hrn, 
8. Za Nr. 936. Cripwula ir 5 8 ne. eu. kl (Auf einem 
fieten Blättchen ist bemerkt: The present larme of ihis tracı has an 
adılitlon uf 121-nloken, % مع‎ nbsiraet of the rvents_ relatel, in Ihe 
Bih, علا‎ Futter اعم‎ of Ihe ib, Ihe 10h and Ihe 121 era ol Ihe 
Acta, which did not at first form part of the Narrative.) (i . Zischr, VI, 
8. 149, ,لالز‎ 5, 459, Ne. 13.) 
Von ,ل‎ Bombar Branch af (be Hayal Aslatie Socieiy: 
,و‎ Zu Ar. 837: The Journal of the Bombay Branch at dbe "Royal Asia 
Sociely. Jimuary, 185. Bombay 18. خض‎ 
Von der Asistic Soei 
0, Zu Nr. 104. Journal of Ta ee Socie Au a A CCXKAVIN. 
Ne. VIEL — 1854. KCalcatta 1853; No. حك[‎ 184. Calo, 
1554, 1 Hefe, 5, 
Von dem Ausschuss des histor. Vereines für Steiermark: 
11, Zu Nr. 1232, Mittheilungen des histor. Vereines flir Steiermark, 4. Heft, 
Mit = Tafeln Abbildungen. Gratz 1853. هق‎ 
Jahresbericht über den Zustand ml das Wirken dea Kuna Vereines 


für Steiermark seit der letzten allgemeinen اي‎ i, en 
2 an bis leisten Jänner 1854, Van Veroins-Seerelär Pro 
ed 


8 

Von. der Mecbitbaristeneongregation in Wien; 

17 ا الت‎ Europa, (Armen. Zeitachrift.) Jahrgang 1854. Nr. 18— 24. 
12 


Il, Andere ehe 


Von den Verfassers, Uchersetzern und Herausgebern: 
140L. 2" Mürsfond bei Pntzig. Yon G.M. En 2 (Aus den لمشو‎ 
'renssischen Provinzial- Blättern a, F. Bi. IV. 1853. abgedruckt.) 
عب سين‎ 18553. 8, 
.تنك‎ La rennissancn u ütulen Syriagnues, Lettre a M. ها‎ Direetenr des 
anmales de philonuphle inkl par M, Pilie Nm, Paris 1854, 8. 
1403, ri rue شوم‎ fondatonr ان‎ sea deritures, par Felle Nöwe. Paris 
u 
1404. Fünf Gesänge der Feenkinigin. Van Edmund Spoheer, Irsier me- 
trischer Uchertragung von Ir, 6, 1 Halle ل ,# م‎ 
امسا‎ „Joseph von Nammer-Porgstall. سمل‎ rohmreichn Arc 
gen 
1405. مام‎ 8. Srripture de Timoten ,يشمي‎ Dlasin, 1854. 5, 9 
en ar Stienti'a 8. Seripture Isugogien ermenertieu si archeole- 
gi.) [ls walachincher er 
1406, Bericht über die ae} Aliche Thäligkeit des معلا‎ Prof, Wassiljew. 
Yan A. Schiefker. #4, (Aus den Mölangns asialiguss T, 11.) 
1407, Zur Geschichte der Hrouszögs. Nach handschrifilichen hebräischen 
(iuellen berunsgrgeben ron Adölph Fellinck. Leipzig IAb4, بذ‎ 


u 6‏ )سمي ل اد A‏ ااا ااي A Ai‏ نض هذ ١ط‏ ف 


Verzeichnis der für die Bibliothek eingeg. Sohriften بعد‎ 3 


fa جه‎ 


(Hebr. Titel: ar و25 جد دمر‎ Dans yann r 
١ دم‎ 


ERRum Dem كردن‎ mionp ba man Sr كوي‎ 
Lusuen miabo pn مجزدسم‎ ya Jam Dub Fin ا‎ 

).5: محم‎ per nam 

1404. 8. Salons Alaml'a Sittenlehren in Ferm eines Sendschrribens an einen, 
Schüler ae Juhre 1415 in Poringal geschrieben, Derausgegeben von 

Adolph Jelinek, Leipeig 1854. 12 

(Hebr. Titel: Sr sb ehe mus mine Nom بدح‎ 
(mean ip mas er De 








Aus dem Arsbischen ins Hebräische übersetzt | von 1 Mose Ihe Tabben 
5 ersten Mals beruusgegebea von deitineh, Leipsie 
1 
(Hehr. Titel: „91 وك‎ ps كر‎ go كد‎ jepn 0517 eb) 
1410. H. Jonoph -Ibs Zadik, Fin رذب‎ Aha zur Geschichte der Philosophie im 
zwölften Jahrbundert von Dr. 13, Beer. (Aus Frankel’s nee 
fir Geschichte nnd Wisssnschall. des. Judentbkums' besonders abge- 
druckt.) Leipzig 1854. 8. | 
t4it. Ber دده‎ Drum gmun by mmpn nenn arpbn امن‎ 
erg Jdiesertationum ex memerlis Ir Be: aa: Fäse. primss, Gürs 
141 لامر‎ Carsallca ed, Mü Hongalure IMR—51. 4 Dir, Fol, 
Litkogr. (Bd, I: 1. Mabäl ! 


850; 3, Sprüchwörker; Bd. Ihe Basa Basa tea UL: 8 
1 as 
des Jalmini 1851; Bd. 11. : Channa 1.) 
1413. Philso Judaens om واس قوع ومسي‎ 7 Thera ontriderms , 
errag رود ماي‎ under Fincens och Legationen till سيم‎ Cali- 
gula, sam Hera ur Philos gammnltestomentlign, All Skrin- 
tolkniugar, Merstäden med Evangelli ‚dogmer och hud jemnfürde och 
sammenställde. Öfrersättning, med bifsgade nuter och anmärkelngar, 
af 3, Bergerem. Süderköping 1853. 8. 
1414. 3.1.0. [ia 1. gedenlte der residentie Alouw, door ,كل‎ Nutscher, 
5. l. et = اها‎ 
1415, Oratis de eodieum ا‎ qui سا‎ Academia Lugdunn-Batera 
vaater, bibliethrea, quam habil Theodor. Gmil. Joh, Juynboll, le 
VII Pebr, a. MDCCCLIV, in Academia Te سس‎ Ma- 
تي‎ Arademicum, deponeret. Lugd, Bat, 1854. 
1416. estiones nommullan habelethanne. Lisseri. quam - - er Licemtlati in 
togin honores ملاع‎ oblimendos .ل‎ KIT, m. Julii a. MDCCCLIV - - 
publiee defendet Iemricus Gideon Bermetels. Vratislavise. ب‎ 


= م‎ 1854. Noch فعلماه‎ Nachweinungen uber Pehlewy - Minzen- 











1417. Pr 
Mal 
Von B, Dom, 8. je dem Kalt, bister.-philot, T. Xi. No, 6.) 
Dein oben $. 636, Nr. 400:1 
141R. Jogus van, de Ribliotbek van het Batavlannch ا‎ van Kun. 


range ke alt , عوموق‎ Dr. P. Biecker. 1846. Tweode ullgave, 
door J. Munich. N Cha . م‎ 1 mare ler ودس‎ 
artlum schenliorwmgue #قنال‎ vinn Morei, cn 

cab: Nlecker, Am 146, 111116 altern, Curaite J. Malin. 5 
Iiataria,. sa A 

Von Herrn Prof, Wulike: 
1419, eier nor Schilderangen des häuslichen und gesellsehaltlieben 
Lebens der Europäer in Ostindien, Leipein 1791. 1 
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LU‏ ة 0 0 — مييياة ضبنب 


864 Ferzeichn, der für die Bibliodh, eingey, Handschrr., Münzen u. #. 10. 


1420. L’Alcorsen de Mabomet. ‚Tradult de I’Arabe, BEE; Auded du du Byer. 
ourelle eılilion ممم‎ #1 corrigte. In. يي‎ TH 2 bie 
1428. Imperium Babylonis. et Ninl ex monimenti« antiquis“ اموه‎ 9 Pri- 
service Bchrandrn, Drenselan: sen, 1726. Re ظ‎ 
Von d. Butavinaach Genontschap van Br هم‎ Wetei pipe 
1422, Verbaubeiingen vun het Batnriansch er ao 'van Kunston em We 
tenschappen, Doel XAIV, Batnrin 1352. 4 
‚Von lierrn Archidiakonws Dr, Pescheck in Zittam: 
1423. . م0‎ , , Jerı Diro مسعذوم و ا‎ 75 
Ken (alt). 
Von Hra.-Dr. Poppelaser : 8 


1424, Thoratb Emeih aive liber أه‎ prascopta et doetrinam 

{er srceniuum bb, pselmorum, proverbiorum et N Sorten 
ei prineipla qune nobis roliquerumt B. د ع وساب‎ 

Ascher, H. سممائظ نعط مشنافل‎ aliigue prierls temparis elarianlmi gram- 
matici, composuit 8, Baer. apa et epistols ملسن‎ uberrime de 
Fe re ae ehe Ilustriss. ai علد هملك مك‎ 8, D. 
,ماتمجوهس]‎ Rüdelk (Hebr, Tel: Hay nor ren.) 

| Vom Verleger, Hrn, F. Geelhaar (Fr. Eualin’sche Bachh.) In Berlin: 

1425, Das ala vor dr plan. Fact der eine Eine Hab Ken nde 
a ميم‎ vor dek مق‎ Faouliht Georg-August- rersilät 

Giutlagen - von Dr. Mar Thlemnun. Berliu 1854. به‎ 

1 . Von Ne عسل‎ Mulr: _ 5 1 

14 َه‎ eier, Mir 1852, 8. uhlette von Nr, ı2 

) . بلعم م Nöten‏ .1427 


IT une, of a 9 Chinee in Kunawer, in Detsber, 1851. [Frum the 
Deusres ine fur Dre, 1851.] #. 


1428. On Indian bnddbism, [From the Banares Mogzeine für Feb, 1852. 8.| 
Yon Hirn. Hair: 
1429, Inwarokta aaa dhärä ete, The course of divian and in Sanserit 


(Vebersetzung aus einem Anfsatze dies Hrn. Muir im 
Hindse-Bialekt,) [Buubay] 1452. 8 











Il. Handschriften, Münzen u s, w, 
Yon irn. Prof, Cipariu: 
209. Ein MS, des Divan des Halle, 4. 
Yon Hra. Dr. ne: 
204, Ein Grpsabdruck mit Mario Theresia's Brusibild and der Umschrifi 
M. Theresia Pia Falls Aug, : E 
205. Ein Grpsabiruck mir dem Erustbildern von Maria Theresin u. Frans ل‎ 
una der Umachrift: Maria Theresia Fundatrie MDECLIV 0 
Josophus Fautor MDÜCCLIV. 


206. Ein Gypsabdrack mit dem Bilduiss der Pallın und der Umachrifti 1, Fe- 


Kun Saceul, Arademiao Liuguarum Orient, Geleb 
D. IN, Jan. MDECCLIV. أتوويدي‎ RE Er 


Von .هلا‎ Dr. Jellinek: 

. Portrait of Meine Laws giver عه‎ Ihe Isranliine and the greateil uf ih 
Prophetes. (Gontaining Ihe fifth Hook.) Wirltien in amall lofters by 
Hilel Bravermun. لما‎ leich الس‎ entsprechender frawsla, nnd deutscher 
اد ميد‎ En Brie de Mae wit 5 kleinen Buchstaben 

ums | 
[1856] 3 Blau fol, Kepferatien es Moss geschrieben.] 5, IL et ». 





Verzeichniss der Sata أن‎ M 
morgenländischen Gesells 





Ehren mitglieder, 


in Huldelberg,‏ كسار Dr, Ch. 0:3. Bonsen Exe,, kön. preiss, wirkk‏ جنا 
Ir. he von Dora, kalı. russ. Stastsraih u. Akademiker in St. Peturs-‏ - 
دللا 
Freiberr A von Humbeldı Exe,, Kia, press, wirkl, geh, Naflı in Berlin.‏ - 
Vorstandes di. asiat asiat. Gesellschaft‏ .ل بس Taatit.‏ .ف Stanisl, alien, Mitgt.‏ - 
Chines. in Parts.‏ .ل Prof,‏ لذ 
Herzog da as es, Miiglied des Imstitata ka Paris,‏ 
Seeretär d. asiat. Gesellschaft In Paris,‏ يع InstiL‏ ل Dr. 4. Wohl, Mitgl.‏ 
A. Peyron, Prof. d. morgeul: Spr. > Turin, -‏ 
k faster. Bundespräridiaigesandter‏ مط Haren Prokesch von Osten,‏ 
ia Frankfurt a, M,‏ 
Paris,‏ ها Bebr. u, Pers,‏ مل Prof.‏ من Instit.‏ .ل Oustremere, Mitel.‏ .لا 
Prof,‏ من Gescllschaft‏ مأمتمة .4 Instit., Prünidoni‏ ايا un‏ لهاجت مد - 


d. Aral, i 

- Ir: جسم‎ Robinson, Prof. am iheolog. Seminar in New York u. 
Präsident der amerik. orient, Gmelluchaft, 

- Burom keiten minder de Slane, eraear Dolmetscher der afrikanischra 


Armee in Algier 
- George 4 Siaunion, Barl., Vieepräsident d, asint, Gesellschaft in 
- ir. Raise: HM, Wilson, Direntor d. aslat Georellschaft in Kondon u 
Prof. d, Sanskrit in Chlond. 


SE u Bu 


EI: 
Cörrsespondirendes Mitglieder. 
Ilere Franeis Alnaworth, Ehrem-Seeretär der wprisch- Seypt. Gesellschaft 


im 

- Dr Jan ergeren, Probst u. Pfarrer em Shällwik in Schweden, 

- P. Botta, franz. Cossul in Jerusalem, 

- Cerutti, kin. serdie. Consul zu Larsala auf Ü 

- Nie. von Chunykov, kais. russ. Stantsreth_ in Hin. 

- HM. Clarke, Sesrelir .ل‎ asiat. Gesellschaft ia Liomlon; 

- William GCureion, Kaplan 1. Mn). der Königie von England und Lano- 

be وف‎ Wiersiniineter , im ,تافالا‎ 

fi. v. Frähn, ولمطة‎ russ, (Gesamiischufts - Seeretlir in Comnaminspel. 

F. geh frau, Consular- Agent ih Darkedin. 

- Mr 1: ME. Gottwaldt, Prof; des Porn. u; Arab, m Bibliorhekar an 
ولوك ل‎ In Kaum... 

- Gi W, Isenberg, Missionar in re Are # in Dümolderfı, 

- „lu Krapf, Marlon In Mounbus 

- E W, Lane, Privaigelchrier in Worthing, rl in England, 

- HA Larard, Esg,, M. P., نا‎ Linden. 

- Dr ge Missionar in Halre; 

- Dr. 4. الا‎ Mürdimans, Unnsest. Gescehöflsträger a Grosaberr. Diden- 
nee Consul in Gonstantinopel, 

- 4, Perklias, Missionar in Urmmia. 

- Dr Ah. Perron, in 

- Dr. pur Plate, lihren- Sorretät der ayrisch» -ägypt, Üesellschaft im 

ande. 


EEE u _ E00 220 2‏ 5 نا 
s66 Verzeichniss der Müglieder der D. U. Gusellschaft.‏ 


Herr Ih; ‚Ur. RrußersBeru Leibarat des Vieckünigs von Angyplen, in 


لجاع 
Bäja Nüdhäkönta 28283 Bohadur 5 1‏ - 
Kawilinseon, Liest, - Colon. Air der britischen |‏ .1 = 


n Bagdad, 
- Dr, E لممين م جد‎ der يسام‎ Gesallschaft in Caleutte. 
- Dr.&. Rosen, kön, prouss. Consal مه‎ Hanseat, Vicceonaul in Jerusalem, 
- Edward E. Salisbury, Prof, des Arab, u. des Sanskrit an Yale College 
in New Haven, N.-Amerika, 
- W. 6. Sehauffler, Missionar in 


- Const. عواولشها»:‎ kön. Lite ص مدا‎ u. لالس‎ er Übssterreich, 


- Ph, Ph, Pr. a iebeld, st Z. in 
E 0: Andr, .ل‎ Sjigren, Stantsrath 0 Magnet .مه ع‎ in و‎ lassen 





En ei der Regierung in Calcaita, Exam 
/ eager, I er der instor 
es. Collegium von Fort William n; بر بهد‎ der سا‎ 
Schun in und m. Ceuta, Seereläir der asiat Gesellsch; von 
, هال .كه لا‎ Syrien, 
- ١ Fybaldes, Bibliothekar in Atben- 
- «Dr, N. 1 Westergaard, Prof, a, يل‎ Univ. in Kopeukapen. 
- Dr. .ل‎ Wilson, Missionar, E Ehrenpräa. d. asia, Gesollach, in Bombay, 


Han. 
Ordentliche Mitglieder زا‎ 


$e. Hobelt Carl Antom, nschgeborzer Prinz des Prouss. Künles-Huases, 
vormula Fürst zu üchenssliers.-Sigmeriugns (113% 


Se, Kanigl. Ma العام‎ , Prinz von Ashanti , königl. 
tg 7 ee Fe für den Dienst in Östindten , nr an 
ara 18) 


Herr Cie W. 50 وو ام‎ Golha (425). 
- 2. A, en, مانم‎ im rer ا‎ U.-5L (357), 

dui. Alsaleben, Sind. ibeol. ذا‎ Berlin (353). ) 

Dr. بالا‎ Anger, Prof. .ل‎ Thsal, in Leipzig (62). 

Ur. F, A, Arould, Docent d. iorgonl. Spr. in Halle (61), 

G. .ل‎ Asevli, Privatgelchrter in Görs (310). 

Hof- u. Siaats-Drnekerei‏ .ل en Heg.-Hath, Direstor‏ 2 م 
م ]1 fi‏ 

- Dr. 8 Narth, Decenk and, Univ, in Berlio, d. Z. auf Beisen in 
Afrika (253). 

- Bro Gun. Baur, Prof. d. evang, Thool, in Giessen (288), 

un B. Beer, Privatgelebrier in Dresden .)187(- 
Dr. W. F. Ad. Behrnauer, dritter Amamuenaia an der k. k. Hall 

7 bibliothek, In Wien RD). 1 

Nr: رمام حم‎ resident puriner of GEHE house 
Biyth Brothers and Co. auf Mauritius Hub: “RT 3 

fir. .Verd. honary, Prof. an .ل‎ Univ. in ١ (140). 

Dr. Theod, Benfey, Prof, an der Univ, ذا‎ Göttingen (342). 

Neresin, Prof; an der Univ. in aa (279).: 

Dr. G. لا‎ Barnatoia, Prof. der mer ul. Spr. in Benslau (40), 

Br, نكا‎ Derthean, Prof. d. morgenl. Spr. "Im Göttingen نه‎ (12), 


1) Die in Parenih esetrie 
hezieht sich كمه‎ die pr‘ eigen عا‎ Nümar una 


Liste Bd, I: 5. 505 8. , welche bei der Meldung. de 
. glieder in den Nachrichten fortzeführt ir ug. der nen aintrolemlen Mit 


فى 


+ 8ق بيج Ju‏ 


= a, a DD حيبي ا نا يات‎ nu € VE en u VE Ku. ا‎ , 


Verzeichniss der Mitglieder der D. M, المطساافت0‎ 887 
llerr Dr. حيمج‎ Buwpglass, Prof. ee hie) 4 De 





- Ser er Biedernan Kia. ch, Ai süchs, Ruine 6 in Grimma Grimma (189) 
FR nkliotbek In Halle (75). Az 


- 8, Blaa, ee er سن‎ 


8). 
- De Bieak, Prirstgelehrter in Bons, 4. 2, auf winur Heise in Afrika (; 
ت‎ De Bodenktedt, Prof. der alav. عمق‎ a, Li and. ‚Lair. 


"Dr. Ed. Bühm 

> Lie Dr. Ed. Böhmer, Docent d. Thesk an d. Lalr, zu De 

- Dr.0, Böktlingk, Gellegienratb به‎ Akademiker in St. Petersburg (139), 

2-06 2 Er 

- Ant-Boller, Pro “ 0 
bstadiums ia Wien (334). 

Dr. Hullensen, Praf, des Sasskr. in Kasan (133), 

Dr. Fz. Bopp, Prof. .ل‎ morgenl. Spr. in Berlin (45). 

Dr. Herm, Brockhaus, Prof. der ostasint, Sprachen io Leipzig (34 

ل Buchhändler in‏ به عمجتتوع ام ماعس لطعسظ aos,‏ بيو 

: الل لسرن‎ Eu: Gonzier des &. ki Gntern, Cousuluta' nu Alexan- 

Nr. U. Brugsch, Privaigelehrier in Berlin (276) 

M. Hühler, Missioner In Kalty auf den lin ( 321). 

Dr.G. #, Burkbard, hear ehrer u مل الا ا‎ Schlesien (112), 

Dr. C. P, 0010 Prof, d. Thevl. in Christlania (1 

Be Chwolsohn, Gesnter im Ministerium der Volksaafkfärung in 


u. 
: من فد طاسسة1”‎ jorhisch-kathol. ea به‎ Prof. der orkomı. 


+ Siebenbirgen 
Albert Cohn, Präsident des inraslit. Cen Em en Mer in Paris (385). 
Dr, Salomon Cobn, Habbiner in Mastricht ها‎ Hullend 4 
Ur. 1". Delitzsch, Prof, .ل‎ alitestam, Exegese in Ertingon (135). 
John nr) Haccalanreus artium un der Loudan Univanıi ها راق‎ 


١ kawerkill (323). 
- Du PH, Dietarlel, Prof. بل‎ arab. Lit. in Berlin. (22), 
- Dr. A, Dillmann, Prof, عل‎ Thnol in Tübingen (260. 
- TE 1 بواج سويب‎ Oberhafpredigur ii, OÜberconsisturialraih 
© 
- Dr. LP. A Dozy, Prof. di Geschichte in Lerden (103). 
- Dr ,ل‎ Duncker, Prof. .قل‎ Theol. in Göttingen (105). 
- Bäw. B: Kastwick. MS. MM ur ,هق‎ Pref. der ariont. 00 
a. Hibllothekar des East-Indin College zu Halloybary (378) 
- ML. Frhr. von Eberstein, in ١ (ar 
Or. I. HA. Ebrard, geistlicher Naih bei dem Lomaistor. zu Speier 3a), 
- Dr. Fi Eekatein, Condirector der Franke’'schon Stiftungen u Keclor 
.ل‎ Ant, Schule des Wainenhannes in Halle (1), 
Baron von Eekatein ia Paria (253). 
Dr, Engelhardt, Prof. d. ها .امس‎ Erlangen (329 
Hermann Engländer, Lehrer w. Erzieher ia Wire (aa r 
Dr. F, von Erdmann, kuis, mim. Staateraih m. لك ود‎ 
ملاع "لمع ممصم‎ Gonvernenents in ا‎ 3 
عهذ‎ Eschen, Latd. theol. In Hartwardes, 0 
Dr. Il. von Ewald, Prof, .ل‎ Theol. ia Göltiogen (B\. 
- Dr. 8 Feilbe gen, Habbinats-Candidat in Hallechan ود ةلق‎ 


G 
- DH E er Fleischer, Prel. d. morgenl, Spr. in Leipale (1) 
- Mr. 6. Flügel, Prof, omerit in N Meissen 10) 


re u 


TE |‏ اا اللا 





قاط لا لا 


ia ها‎ 0 


20 يد ...اننا 5 Me‏ اا 


868.  Verzichniss der Müglieder der بلا‎ M: Gesellschaft, 


Ilere Ir 7# Fraukel, Uberrabbiser هنا‎ Dresden (225) E- 7 24-7 
- مي‎ Fronad,. Prisatgslehelir. im Breatan Ton 
: 0 0 . Freitag.\ProL عل‎ Ser. 1 
- Kl Th. Priederich, Adjunci-Liblie 

schafl für Künste u, W b, zu Haunie (33 re 
Dr. HC ron derGabelents بعك‎ Hat im سوا‎ or 
C: Geitlipr ادس اا‎ ge 
elilie,. Ile ers (231). 

Dr: 3. 011 لي‎ morgenl. Ser. ها‎ Mari 3 

A. Gladisch, عمعممانا‎ der Meslschüle In Krutssehin (234), 

W. Gliemann, Conreetor un Gymansiam in Salaweı „1231. 

Dr. 4. Geldenthal, Prof, d. morzenl, Sr, ما‎ li :2ق‎ 

Dr. Wilh. Golimann, pra der Arıı in Wien (377) 

ir. HA. بع قاع مدعا‎ Custos der oriem. سنا‎ d. könig 


in ur. 841 9 
- Dr. 5, 11. Graf, Prof. سف‎ d Landesschule ie Meissen 38 
- Dr: eh افع‎ ‚Direoter der Evang. - Laiber. Missionsznatult in 


a. 
= DE الوا‎ Pfarrur in Füchaa bei Leipri 
-Änerelär u. Couservator des Fit. Müns- 










en 









0 In To er a Do ا علخ‎ Te | 


- Del... Grotelend, Archiv- 

“eabinets zu Hanmarer (2161, 
- De.Ioe. Gugenheiwer, firelarabbiner in Teschen (ätr. Schlesien) (17) 
- Herm. Alfc. v. Gntschmid, Privatgalshbrier in Irosänmn 
Dr. Th. Haarbrücker, Docent der morgen. Spr. In nl 4 1 
4.8. Hackett, Prof; سي ارهج نص" .ل‎ (Massach,, ]! 3 
Richard Hänichen, Stod, phileh, in Leipeig (39 
Lie, Or. Ge, L. مط مقا‎ Doecent d. l. in Bresiam (280), 
Freiherr I. von Hammer-Porgatall, Ku üsterreich. wirkt. Hofralh 

in Wira (BT). 
.ناولا‎ Aufn von Hammer, Hofdahinetsch I Wira io 
- er 0 ااي د‎ nn ri ممصي رطس ب‎ 07 
- Dr arless, 78 ern. reonı 

in München 


- عن‎ K- D’ Itasaler, Direntar ne kom. Prosionats in im سانا‎ a) 
- Dr, M. Haug, Privatgelchrter in Tühlngen (Hr. ف‎ 
- Heinrieh Kiter von ac Ya ji Attacke der عا‎ 5 Brno ماما‎ 
كنس سلةأعصسن‎ Go ١ (Ber, 4 
- Dr. 4: 4. بخ‎ Heiligatedt, Privaigelehrter im Hate ) 34). 
- Br. Kr Hermann. Prof, an بل‎ Univ. in Gü 
/ Dr: <4 اال‎ Uverut am der Univ. zu ‚le Dead Fü 
DK E Hitzig, Prof, d, Thenl, in rich (5, 
- Dr. A Noefär, Prof. am طن‎ Univ. hu "in Greta ( | 
- Dr. A, 0. Hoffmann, geh Kirch enrath نه‎ Prof, 35 0 in Jena en. 
- Dr. Wı Hoffmann, Nofprediger u. Gen ntendent in Merlin 01301. 
- Dr LCb كا‎ Hofmanı, Prof, 4. Theol. وشترن السام‎ 
- Chr. A زممطس اهلا‎ Prof, d. inargenl. Spr- | (214). 
- A Holtemann, russherzagl. badischer Hofrat .م‎ Prof, der ältern 
Weatachen he u. Literat. im Meidelber 30). re 

- Dr. Wupfeid, Profil Theo; in Halle (Bi); 
- Dr. 4, Jellinek, Prodiger b- d. jüd, Gemeind m Baia #7). 
H 7 3 1 عع‎ Privaipelehrter zu Königsberg I Pr. 1 
- Eu Pi klarisnhen Phil 62 ها‎ Litteratur nn 

7 0 ur Ze. = Artur en - mg 
= Di 0 aym 0 5 mürgenl, in 
- Dr. Jo haerie, Prof, d, arab., ehald, u, Ay rn Lay (u 


tenlumentl. Exrezere in Wien, 
ven (381). Fürstbivchöfl, sistoriufruih von Rei 








ا ا ei‏ 
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0 :72ج ا‎ ١١ 





w‏ با فنا 


Verzeichnigs dor Mitglisder der .لذ ,ذا‎ Geseltschaf. 860 
عملا‎ Dr. ءال كا ءال‎ Bänffer. Landesohmlat. - .بها شاهلا‎ ufyeadigen is; Ires- 


- Br. te. 04 it, Prof, d. Exam murgenl, Spr. aa 
- Pr. 2 Kol Ieren, Dicen an ı, Ua 0 01517 اام‎ 
- Dr. بذ‎ Kaobel, Fruf, ونب - بك‎ in Giessen (33) ee ieh 
Dr, J. ‚hasegarten, Prof. di. Theol. u. 4 mergent. Spr. in 
Greifswald (4), 
- Alex. Freih, vun Eraihe: ae Liest, ia Sr, Ma}; vum 


2 Reh Ser dr Ba sn 1 
- Dr . vYau SO, vrabor nam di - #4. Saterrei 
ل‎ LT 
٠ + onen, , theel, im | 3 
- Dr. 4. Kuba, دروي‎ Obersaheae im Korte (13 1 
- I Wil unune in Helsingfors (387). _ 
Ur. Jul, Lan eat Habbiser in Brieg (310). 
TIr. F. Lursow, Prof. and. نا‎ Faras, 2. grauen Klaner in Berlin (156), 
Dr. Ch. Lassen, Prof. d / عرو انيار‎ in. aa n (#7), 
Dr. Ucher, Prof. I ae in Ialle 
Ne Sl ia Tan, hei ا‎ 0 
.„Lisdgrea, Pfarrer 1 
Dr. J. Löbe, f Pfarrer in er وسور‎ Altenburg (32 
Ur. E. Lommatzach, ler ; Theo. am "Predigeromiser in Witten 


Dr. Hi. tae, Privalge heter in Leiprie (MM 
Or. E, Be aus, Privatiocent mn ل‎ Kerl Bronlau 1200 
Russell Martineau, 8 9 Loud., Lehrer in Liverpusl (3635 
Martinet, Proß dee Kregese نه‎ der orinat, ‚Sprachen au dem 


0 Lyecum zu Hauberg 
- Dr. Natiher, Ay ee in Maeassar (270). 
- Ernst سما‎ Ase | muneillur zu Con 


ae Te u a Te a Tr ف‎ | 





١ 35 خا‎ 04 





ER am mean Elia Ei‏ ا Ur. A.‏ بي 
Theul. iu Breal nn‏ .ل De, Niddeldarpf, Consist-Nath u..Prof;‏ - 
Üsorf von a ing brausschweig. Kammerborr. auf Sie‏ - 
eichen im Ker, 5 (313) h‏ 
k. österreich, Rammurberr in Verumm 59)‏ 2# اس ون dm‏ - 
٠‏ ل طيا سم« Ve‏ 0 
اجا انه 
LET‏ دح و Chr. Noir. Monieke‏ - 
in Hresim )‏ امن ol‏ عل Meorers, Prof.‏ ع1 - 
Cr‏ دان Dr. 4, Müller, Prof, d. wörgent. 3pr. ia Bor‏ - 
ةا 3 Dr. dos. Müller, supplirender Prof. der deutschen‏ - 
Mailand f‏ ها am Grmsasium Porta nuora‏ 
Bee üller, nn Professor. an re Univeraitit au Urferd,‏ - 





A, Christ 
- 5 Mündemunn, er iheol, , in Kine ag 
- „Muir, Civil Bengal Servies ها‎ Beugalen 3) 
RI اي‎ esseimaon, Prof..an d Univ. 0m in Pr (374). 


- Dr - F. Neumann, Prof, in Mischen (7), 

- Lie, tr. W, Naumann, Prof, der alttestamantl. exogei. Thenlagie in 
der evangel.-iheol, Fasulilii zu Irenlanı باومة)‎ 

- Dr. John ‚nie halkaon in Ponziib cKagland) برققق)‎ 

- De Ch, W, Nisduer, Prof. ل‎ Thal. , im Wilteuherg (99); 

- un 5 Li لا‎ Prof, ,ل‎ Theol. u "Erherus um evankel. Seminaı 


c227), 


WE / 59 is‏ ال ا ليسا 5 د 
# 1 


870 Ferzeichniss der Müglieder der D. M. سمه‎ 


| 1 و"‎ io li 

- Dr. Ernst Osiander, منرم‎ 
brons (347), 

- # وار‎ ren Professor zu Brunmirdt Mitglied ılea 1 

m 

- عم‎ en كات سد‎ in Kerlin Gm. 

- WW. .فهة ل‎ philel in Berlin (828). 

Dr. 1. U BR Prof. au يل‎ Univ. in Berlin; لذ‎ Z. auf einer 


Heise in 
Dr. A. Peters, a وو‎ at der Landesschale in Meissen (144). 
Dr. Petr, Bien alttestumnntl. Exegese an .لا‎ Univ. zu Prag (388). 
Dr. Zul, breiter Ft Burkersdorf bei Herrnbut (370), 0 

5. Pinsker, Oberlöhrer an d. Israel, Schule in د لعفا‎ 

Dr. لكا‎ Mr Privatleben" in Bi 





0 





- Dr. Sal, Poper, Prod ade in Strassburg (Preussen) 

-: Dr. Mor. p£ f Balduin. Br ae in. hun ur 31 chart in Hal eos 

- Dr. & F. Pot allgem, Sprach e (4). 

- George W. Pratt, in New Vork Clan 1 

- Thea. Preston, MM, Fellow an ألا‎ er 1 umbridge ge (319). 

- Ührist, alfs „ Sud. orieut. in Le a 

- Dr, he Kedslob, Prof, عل‎ bibl. Philo 0 Gynsaslan 
im 


ee if, u. Hahbiner in Gürz (398 0‏ عمسن[ 

Dr. 3: 6. koiche, Conaist.-Hath m, Prof. d. Theol, in Gättingen 34, 

Dr, E. Heuss, Prof. .ل‎ Theol. In Strasahurg (21). 

Karer Richter, Priester in München (20). 

Dr. C. Hitter, Prof, un d. Laiv. ملا من‎ allgem. exsschule in Ba ® 

Dr. E. Rüdiger, Prof. بل‎ morgenl, Sp. I in Halle (2), 

Dr. بلا‎ Host, Lehrer an der Akademie ee (132 

Ur. H. Rath, Prof. am di Univ. عا‎ Tühlagen 

Drei -F. Nückert, ech. Meg.-Naib 

vanSchäek, |‏ انق 
u Kamm‏ 








füllen Ipnar von Sehäfter, 3 Kanzler du 1 0011 

in Aegypten er) 

- Aut, Schiefuer, Adjuset bei d. kuks. russ. Akad. der Wiss. md | Can- 
servator an der Biblieth. der Akad, in St. Petersburg 

- Carl Schier, Priratgelobrier ها‎ Dresden (342). 

- Dr.&. T. Schindler, Prälat in Krakau (91), 5 

- 0. M, Freiboer von Seblechta- Wasehri, 2 يالا‎ 
1. k; k. österreich. erging im Constantinapel (272 d 

- Dr. A: AUE. Schleiermacher, Kai In Darst (9) 









- Lie, Constantin سب‎ Bay prenss. Gesandischa iger in 
enge a | 
- Dr. Ch. Th. Schmidel, Nahen Gerichtähers ومسا كمه‎ m. Kötzschwitz 


hei Leipx ei Zi 
- Ün 3 Sehmhls Wi animann m, königl. dinischer. Gorneralconaul im 


Dr. \ 
- Dr, 3 Schmidibammer, Lie, d. Theol., Prädicamt m. Lehrer im 


ou, Mahn nd. الس‎ ai . Milklireet 1 Class 
niederl, Armee, in Erkagen ) 330), - de 
r He a NASE ال‎ nu ‚ Univ, Im. سامون‎ (39) - 
L n I) 
et دا ااا‎ Herzogewalde Hier. Sachann. 1.2 mul 


- Dr. Fr. Sehräring, Gemunsiallehrer in Wismar لق‎ 
I G. Schweler,. Bergrath n. Prof, ah لا‎ Univ, in Jena {ti}. 





Verzeichniss der Muglieder der D. ,قل‎ Gesellschaft. 571 
Herr Bisher: Schmwabascher, Habbiner in Schwerin به‎ d. W,, Örnashreih. 


- Br, Feieir. 5 warslose, Priratgelchrter in ملاسلا‎ (35). 

- Dr. 6. Sehwetschke, in 1 alle (3) 

- Di. P. Romeo PallEmans: Uscent بك بل‎ Mediein in. Wien (239). 
- De. Il ale Fehler Fri farrer In abuse bei Hamburg 

Dr. Leo 5i a Oberlehrer mm der isrmalit, Schule im Frank: 
fart u. 368) 

Theol. in Königsberg (303).‏ بل Sonnen, Prof.‏ 6 الم 

Dr Saret, gel. Legationsrach und Gomtbur In Genf (355), 

Emil a Kanzler der Hanseat Gesandischaft مع‎ Constanlinopri 


F. öpiegel, Prof. عل‎ 000 in Erlangen (50 
William Knattiswonde, M. I London en 0 
Dr, D. Stadthagen, Ob: }. 
Dr. 3, 4, 5tähelin, Prof. d. يا‎ ir اميل‎ (14), 
Dr, C. Steiuhart, Prof, In Schulpforta (221), 
Dr. M, Steinschneider, Lehrer Ir Benin (175), 
Dr. A. F, Stoazler, Prof. aa d. Univ. in Breslau (41). 
Ur, Lund, Sterhani, kain, russ, Hofrath nm. erdenti. Akademiker In 
SL Se | ا‎ 
| Hofr. Or. 6 tieket, Prof. d, 3 in 44م ا‎ 
, 81١16, Adjunet am Gymnasium لير دن‎ 
P. Th. Stolpe, Leetor au d. Univeraität in Helsın Er 393}. 


أ 


ة Bit‏ ظل'ا8ة ’ 









- Lie. PA. Strauss, اومهتا‎ dor Theol. u, Divia nel, in Berlin (2951, 

- 0 Ch Tanehnitz, Bachdrackereibes, u, Kur) ter in Leipzig i239). 

- Thoremin, Pastor in Vandoenvres (3° bi 

- بعلا‎ A A6 Tholnck, Comiitorialraih, Pr N, وم‎ 

r nr Halle ur 1 038 

- W. لاط طق وا‎ 365 margen St, Peteraburg (262 

- Dr. ©, Tischendorf, Prof. .ل‎ Theol. In Et a (68). 7 
Nik. von Torasuw Kxe,, kals, rass, wirkl. | und Oberpro- 

eurator im dirigirenden Senat zu Si. Pet (215). 


Ur, ©. 4, Tornberg, Prof. d. m . م3‎ 1 47 
Canonieus Dr. P. Tach, Prof. بق‎ Theol, Lee 08 
lir. 3 3 Taschirner, ا‎ in 2}, 
Dr. * a, Eio - Chirurgie u. Aral in Ernunschw 4 
Ir. F.UÜblemann, Prof, an .ل‎ Univ. u. ا‎ wii u 
in Berlin im (172). 
Ur. Mar blemann, Docent der ügspt. RN un Jder 
ee za Göllingen ai): 
Dr. P,W.C.Umbreit, geh. irchenrath u. Prof. d. Theol. in Heidelherg (27). 
4.4. Pb. Valeton, Prof. d. morgenl. Spr. in Gröningen (1 4 30). 
sc. W. Vatke, Prof, au عل‎ Univ, in Berlin 13 
Albia Vetzera, Attachö der &. ,ا‎ Gsterreich, Internunoiatur ih Con- 
aaa el a ann 
Varel, - een und Buchhändler in Leipzig; d. Z. 
0 + 
Dr. Seinen Gyab. Verstman, Prediger in Gouda (345). 
G,Vorimann, General-Secretbr der Arlenıda assleurntrioe I Triest (243). 
Dr. 3. A. Vullers, ardentl, Prof, der morgunl. عرق‎ in Giesien Kerr 
وين‎ Freiherr von Walterskirchen, Altachö der .أ‎ k, fsterreich. 
Internuneistur مع‎ Gonsiantine تكد‎ 
fr A. Weber, Docent an ها كلها .ك4‎ Berlin (103), 
Dr. 6. Weil, Prof. u, Bibliothekar bei d, Univ. in Heidelberg (48). 
Dhuenean H, Welr, Professor zu Glasgow (473), 
Dr. W. Wonsely, Prof. des ästerreich, Strafrechis in Prag (163). 
Ir. ,ل‎ 6, Wetestein, kin. preum, Cousul in Damaskar (47). 
Dr. ,نا‎ Wex, Gymmasialdireetor in Schwerin (305), 


ee Br 8 م 8 8م‎ م١‎ 





vr Da 


814  Verzeichn. der gel. Körperschaften لك موا انول ين‎ 








Herr “لا‎ D. Whbiraoy aus Nortkkampton (NMlnssach., U SU) ı 
- Lie. Dr. Jah. W شاط بم إل‎ Pref, der Taenl, m ir al 1 
- عامماخ‎ Wiekerbauser, ord, Prof, d. mm 

Akademie aa - 
١م ممظعجنهة ناء‎ I 
- Dr. RK. Wieseler, Prof, d. Theol 
- De. Windischmana, kam 
- Dr, Fran Weepekn, in Paris (A 27 
- Dr. 1 Welle, ae. u RG \ 
Marienwerdor 2 
Dr. Ph. Welrt, In Huttweil 620 


1 kl Weishu, Privatgelehrter In St. Andrews, Sehsttland, d, Z. in 
| üntenfeld, Prof, Ba ar Ba Non ب‎ Göttingen )13[. 













- De. EW ttke, Prof, uschaften in Leipsig (11 
0 Br 2 h. Ze Ka 1 E e 11 EN 
2 au Henker ehe Yale Tin 18 (4 "(ars 

5 nE im = يا للق‎ 0 

= Dr L. ne hr (70). يد‎ 


in die مغداء عمسلامك‎ ordentlichen Mi lat eingetreten: 
Die Biblinthek der Ostindischen. N mern re im Halle (2071. 


Verzeichniss | 
der gelehrten Körperschaften und Instituto, die mit der er 
D. M. ©. in Schriftenaustauseh stehen. | 


Die Gesellschaft der Künste und Wissrnschaften in Hutarin 

Die Gesellschaft der Wissenschaften in Beirot, 

Die kön. Akademie der Wissenschaften in Berlin, 

Din Royal Asintie Aranch Soeimy in Bombay. 

Die Asiatie Soniely of Donzal in Galcutie, 

Die Kün, Secietät der Wissenurhaflen in Göllingun. 

.. Der historische Verein für Steiermark. in Gratz, 

Dus Curatorium der Usiversität ذا‎ Larden, 

Die A, Asiatie Society far Greut Mritein nd Ireland m Londsan 

Die Syro-Ferptian Society in Londen, 

. Die N. Geographlenl Sorieıy in Londen, 

Die Library of معطا‎ Euat متها‎ Company in سنن‎ 

Die Hedaetiom des Journal of Sacred Literature (lir. 3. Kitto) in Löndon. 

.. Die Kön. Akademie der Wissenschaften in München, 

15. Die Americun Oriental Society in Naw-IHarra, 

it. Die Soriöte Asiatigue in Parla, 

17... Die Soctirt Orientale de France in Paria. 

1A, Die Soeiötk de Gäographio in Paria, 

18. Die Kals, Akadesile der Wismschalten ie St, Petersburg. 

20, Die Socieis W’Archönlugie el de Namiamatlyon in A. Pelersburg. 

21. Die Hedaclion don Journal of ihe Indian Archipelags (Herr J, N, Lagern | 
in Singapera, 

22. Die Smlthsonien Anstiketion im Washington, 

23. Die Kais, Akademie der Wissenschaften in Wien, 

24. Die Mechitharisten-Uangregullen In Wien, 


سب اس شسشسسببةه" 
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Ba‏ ا 
heigegebon.vun‏ : 

F. A. Brockhans in Leipzig. 

1854, Nr. 1. 


Inserate ind, ar ii Muchkiengdin 
wenden, Dir Gebiihnm beiragem 
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5 vom F. A. Iinoacıtaus in Leipzig einzu- 
"Nor. für die Zeile oder deren Mau, 





in Ferd. Dämmler's Verlagsbuchhandlung im Berlin ist ie vd 


erschienen 
Stelnihal, Di, I., Die Entwiokelung der Schrift. Nobsı eino 
olfnen Sendschreiben au Herrn Prof. Pat. 'Gr. 8- Gel: 229), Sgr. 


, + Kackubeni im allgemeinen Theit diene Ablunidlung der Bepeilf der 
Schrift vedrler worden, Wobei der Verfasser in seiner bekannten. Weise 
an W. + Humbmlde anknupft, werden im andern Theile vom psycho- 
logischen Standpunkte aus die verschindenen Schrifierten als dio Eint- 
ونان سمه اولمع‎ Hes Begriffes der Schril ها‎ Inlgender Meibenfolge der- 
rosbellt: «die Schriltunalerei عمل‎ wilden Nordamorikaneor und dor Mexikaner; 
die Biderschrift ‚dere. Kimesam hund Argypler, welche anltiehmiler ver- 
elieben werden. Dun übrigen bekongtoren Schriharten, wolche leichter 
erledigt werden kontiten, wir in. der BRAWPCHEEIN Are le endlich 
mit den Hunen schliesst, die Ihhen gebührende Stelle angewiesen. Dan 
$endschreiben stellt’ des Voerfosenr® Vorballnis> zu Humloldı dar und be- 
spirlelit. die Innere Form und: die Cinssifeation der Sprachen, 





Greifswald bei Th. Hunlke (C. A. Koch Verlagebandlung ) is! 

اد أشنا und in alien Wöckhanillongeti zu‏ دده مساج عدن 

Vindiclae Plinianae, Scripsit B. L. Urliche, Fa با‎ 6 5 
Geh. Preis 27 Nor. : 


[as 2. Hof, den Schluss umd عرزل‎ Vornedie اجا الا مل‎ entlallend, wird 
sofnel noch Vollendung der Aumzabıo des Plinius von Billig mechemen, 





لل سمش DD‏ 


— 3 — 


ORIENTALIA 1 | 
sus tm Verlgs von Ferd. Dümmler's Verl abe عر مسال‎ 

: ga w Chronlole ol عراز‎ family 
more uf عم جد‎ Bengal. Edited and .tranalntod by ناكا‎ 


Gr di | 
Moveis, ع0‎ F. (,, Das Alterihum. In drel Than 
Erster Tisil; ع أن‎ Geschichte und Sıahlav erfussung. ‚Ür; 8 


3 
Zweiter Endl Geschlehle der Colonion. lir-8. Geh. I Thlr. 10; 
Theil. wird die Geschichte das Handels, der Industrie, 
"Schiffahrt m. # w. enthälen 



















Parlsch, W., Alphabetisches Verzeichniss der Vers ge.der 
5 ee (Separat- Abilrurk aus den Indischen Seien ana 
least Separal-Abdruck enthält eins Anzahl Berichtj HABEN von HIT: 





Krof- Hoih, die sich in dem 
ياد‎ Inden. 

Studien, Indische. Beitruge fr die Kunde des indischen Alterttuans. 
len Vhrelne mit mehreren Gelehrten herausgegeben voo ‘Dr. Alb 
Wober. Mit Untersitizung der Deutschen Morgentinddlischen Geseilschäfl " 
لض‎ il. Heil 3. Gr. 8. Geh ١ Thir. 10 عجرت‎ 

Enthält unter ändern den Index sowie Berichuingen tanıd Nabktrage 
zum ersien tind zweiten Bands der Indischen Stadien. — Hand Du. IL 
kosten zusammen # Thlr.. 
———— Bil UI Melt 4: Gr. 9. Geh. 0 Thle 40 Sgr. 
Weber, نك‎ Academischo Vorlesungen fber i Litoratur- 

geschichte. Gehalten im Wintersemester (ti. Gr. 8 Geh. 
3 Thlr, 41 San 

einig Forschungen auf dem Gehloto des 

uddhisemeus herprochen von. un W, [BERNER SSL aus an Sr 
schen Sturien 1 3 118 





Welss, Hermann, Geschichto Die Trachi, 1 kn 
lichen Einrichtungen und x Geratıh der vorashmaten 
Volker der östlichen Erdhälfte: Era Abiheilung: Gesch 
Koutims der vornelmuten Wülker des Altertum. Kraier Theil: Afrika 
Gr. # Gch _ # ,عاط"‎ 10 Sr. 

Tajırveda, The white, edited by Albrecht Weber Pur. The 
Yıjusanoyl-Sunbitä Nr 1—7. Vollständig. 4, Dart الا‎ Thlr نل‎ Bir. 
Part IE The Gatspntba-Brähmana Ar. تعن‎ 6 Geh 7 Th. 

Unter der Presss balindet sich: 
en, ie) Mm En Comenenber und Itidex Yver- 
0 u - Whitney oriharıpt 
in Mussachunets Lex. 8: a Ki % - 





Directe Verhindiingen mit Oniadien كت‎ uns. in den Stand الاك‎ 
auf dort erschienene ياي اف‎ Erde — sowalt wir dlesellon Die 
vorräthie haben — prompt ا‎ r" Preisen auszuführen, in 
einem hesondern مادا‎ le 5 1 hal Wir unserm Läger- 
vorab mit Angabe der Preise den Örientaliaten أب تم عمسم‎ 





ee |‏ سك Zu 98 = WE WE‏ 277 هف تدس لاسن ا لفيا اا 


وى ا للكت 


Neu erschien und empfiug ich in -Gommission ! 
Nala och Damayanti en inidisk Dikt ur Mahäbbärate frän ori- 
ginalet öfversatt och med förklarande noter fürsedd اج‎ 
Ielsingfors, 1852. 8%. 22%, Nor. 


eimstimnigen Tnkeile Fe Kennern ist. dieses. die | |‏ عو 
د übersetzien indischen‏ اله Mae der bertilmten und‏ 


| F. A. Brockhaus. 








In dem umterpeichneten Beilage da wor Mugen erfchkenen: 


Gelcichte des Hoftüms. Dir Zrabt, Die baulichen 
Ginrihiungen und dad ai ber vorne mjten Böl- 
fer ber öfliden Erpbalfte, von Hermann 
Abıbeilung: Beihihte bed’ Koküms ber 5 en Bil: 
fer des Blterebums. I Danb: Mffrife, Er. 5. Web 
3 101. 1 10 Sur. u 
In einer höhfl anerfennenben Benribelle Dearfihrn Kunfiblari (sen 

Er (ch Rh Dr آنه‎ r) wirt bie ehe ته‎ bien Herfez Er Hir 
Kun unk Die عم سقف‎ aufelnanbergrfeht unb Dh arößten Arieartungen In 

auf den Hinflug deftelben. auf wiele Theile ber الم‎ augeferocen. Aber er 

bes Berunbe ber Kulturgefihichte wind عمل‎ reiche Mnsbente uns her ar a 

wie rg are Anfammenfiellung bes betreffenden Materlald serheifen. 0 
Zdrluffe لقعا‎ we; 

„Dad Bert lommi fo frhr tem A ا‎ Bebäriniife Ber 
ا ار 1000لا مم‎ ١ en عاب‎ bie Anerfennung unb 
N vg Rt sur ]اه‎ "8 feiner febt ihmierigen und 
aedwlE febr eefchöpfenden Arbeit aldi frblen fann“ 

Gin fort their Blitrratlae Toll he Alrtertion 6 د‎ 
en mil dan N beim Sn ii انا اربوا‎ eriheineh. wi] 


Derlin, im Erptember (E51. 


Ferd, Dümmler's Verlagsbuchhandlung. 





Sosben erschien nnd Int von mr zu beiichan : 
Ihn-MAuk's Lehrgedicht Lämiyat al-af'öl über die Formen der 
arabischen Verba untl Verbalnomina, mit dem  Commentare 
‚eines Sohnes Bedreiddin, autographirt von Prof. ,ب‎ A. Wallin. 
leleingtors, 1851: 12 8. in 8%, 3 Nor. 


F. A. Brockhaus. 
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١ 
Now مومه‎ Fa 


in a Aundıome Höyal غنود‎ FL uf تق‎ np, Brio Ira عله‎ 


SAKUNTALA 


OR, SAKUNTALA RECOGNISED BY 1111: RING, 
A SANSERIT DRAMA, 


BY KALIDAS A: 
TIIE DEYANAGARI HEGENSION OF THE TEXT, 


we وموم أمظ ور‎ Ti Air de ein, WIE تنمت‎ Een 19م تمكسق هنا‎ ar a Tun 
WETRIELN babe. SEHE ut TEN Wet, An Gepkära rasfıcas Do EIILANLIEAT were 


BY eher WILLIAMS, MA; 





: 5 اك الاك‎ 0 _. le 
PBOFESSUR WILLIANS propanee abwrils لما‎ affer fo هنذا‎ Früblie 


A FREE TRANSLATION ix PRÜSE وعم‎ VERSE 


of 1118 DRAM«. 





SNÖORKTLY WILL BE PraLisHen, 
Mora) Fre, ale 10 Hagen. 


THE PRAKRIT APRAKASA (on SUTRAS) 
OF VARARUCHI 


WITU TUR GOWMETTART Imamonama) 0m WR, BRING 0 


A PRÄKRIT GRAMMAR 


Arcandiig بنذ‎ Ihe arem hi Kur م7 باسنا‎ u أى مستيالة ازيمم‎ ie ااال‎ Fr ih 
van Gm Tape ول عار با‎ "ad ar Lası نآ‎ üben ا د ع‎ 


WITH NOTES AND VARIOUS NEADINGS 





Ti win u hin 


AN ENGLISH TRANSLATION, 


AAb AN EASY ISTRODUCTION To KSOWLEDUE or Fnakkır. 


BY EDWARD » BYLES 3 COWELL.. 


HERTFORD: STEPHEN AUSTIN, 
für das Ausland zu ع2‎ 00 
ظ وخ‎ 





ÖNLON; .‏ ممم ل د سوسس ١1‏ 


 —‏ تسب 
Druck von F. A, Hrycklaue in Lalpeig‏ 


‚ äterarischer Anzeiger, 


Yet, 





1854, Mr. er 


اسبببإإِيإ-إ بي يبي يب سه 
ممتهسلف  in Leipy‏ #االجسسق مرةا A,‏ 1 دوو Inserate sind an die Buchkündlung‏ 
(aut: die Zelle aiter Haren 1‏ لجن ل لس .سشتووي سردن نعي أله 11 جد ستيه 





An 


كس 
3 





An die Mitglieder d 


Die Teriser Asintische Gesilischet er عسي‎ dem Titel „Oollse- 
tion Wantenrs orientanz* موته‎ Sammfang wichtiger, bisber unellirter 
Wierke nrienlalischer Alittaren heratis ١ mil dem besundero Zwecke, 
dieselben surch einen Mir dergleichen تاعاس يمه مان رصن‎ Frilli 
Preis allgemsin zugönglich zu inächen. Der Werth der Sammlung 
wird noch dadurch erhöht, ‚dass. dem Texte alaser Wen. مسجل ااثنن‎ 
Noten much eine framtosische Veberseizung Irlerschen wid Dreh 
Beschluss der Aslatischen Kiesallschnf solar die u ا‎ 3 
„Bentschen morgenlärulischen علا “لستلعولابوء)‎ Munde مم‎ dem. 
ehe Preise beziehen können, (der für Ihre eigenen Mitaheder t 
gesntit لا‎ Da Anlass عل‎ Gesellschaft السو‎ eine تناع لجل‎ in 
dieser Dexiehung nicht übernehmen kant, Al lat die Versimtaltung 
getroffen عمس ب ماهد‎ diejenigen Mitglieder, welche «le „Collestion 
danteurs ‚orientaux* -arznsehaffen ‚wünschen, -dieselbs von mir zu 
diesem. ermmasigten Preise mit Aufschlag meiner Sporen gegem Daar- 
zuhlung von 1 Thlr, 15 Near, für dan Bam besichen können, 
Der erste Bad: „Voyages d’Tbn Batoutahı, texte arabe, acconpagnd 
d'une Iraductkan per Defrenery et ,1ل‎ Sang | Tan ارات‎ 
اف‎ re reinen Iha ‚Jule Danıl anche einzeln وماصيسوبله‎ wird, 
دع‎ Takte ehr أضدا‎ Bestellungen zu bemerken, ol mare die ganze Bamm- 
lung oder nur einen einrelmm Theil durans anzuschaffen wünscht 
Dosenten konnen zu Lohrzworken wine, heiinbige Anzahl ‚Kanmplare 
#4 deitwalben Preise beriehan, 


ii Aufirägen, lie nieht dirnel hei mir -gemnchl werden. mi 
dem wermiitelnden Buchhändler eine Prowism zu vergüten. 


Lehpzig, Janunr (804. 














مود ب سير 


1113 Überjegt und bifteriih ا‎ 





BR م‎ 3 zo. >16 Mer. Orbunken ) عل‎ 
Als ı Beifölicher ber Serben” vor einem Hierieljabihiabert لس‎ 
ادام‎ ad rfhlenen, ا‎ nat: Hit ulchnie unb iR, 


elle Sale Wr Bor £ # ben Üpelfben ber 

=: ee 
ru : er un 0 en 

مط مأ ويك ليان الت 5 Kin‏ كما Ele teen‏ ,سدع Pe!‏ الك 


tonb vermehrten مم‎ forgfältig mmpearbeiteter el ىونسلا‎ uud Ic eu 
ناته بد الس‎ erhöhter عون كماعط‎ begrüßt huerben. kırıben. 


In dernfeflien: Verfage erf erfhien: 
Die Gefänge der Serben. Bon Siegfried Kapper. Zwei 


Theile, 8. 1852, Gch, 3 2] 10 3 Ge. 1 Zhlr, 
Dry marc fein „zibjlamifche رنيو‎ Wanderungen 5 hie un 3 
- الا‎ a لم د‎ ee يجام‎ en 0 
23 : 8 
ag Beltolleher bet Exrken a ti be rein 9 erichap bei 
bifchen Bold, som و عدن‎ 14, an ne auf bir ferbi بإرسا مه الا عت‎ 
in. Itefflidher beutfher Ueberfegung. fomit u, mit NE ve pie 
trungen veriehene Wert rin ig Ham Beitrag u 1 
لمن ا‎ nabefeubere tur hhifdern Kiferatur, 








Ge be 
In Commission bei F. A. Brockhaus in Leipzig erschien soeben! 


Vergleichungs- Tabellen 
a اط د‎ ‚Christlichen 





nach dem erstun Tage Jedes Nakammedan | 


hen Monats hereclitet 
im Aufirage und auf Kosten Rab Deutschen tmorgenländischen 
Gesellschaft ١ 
bersungegehen ven 


Dr. Ferdinand Wästenfeld. 
IB 4, Geh. Preis 20 Ser, 









Ya EA. Brockhaus 15: Lei Ih dire Al hatsillun 

zu bexiellem: 

Norsk Bog-Portegnelee. ١811-17 Med Anhang Ari ومس سب‎ 
| Land-og Sokarter. MH. Indbydilsesskrifler. II: Politiske, 

en - Tide nr Sumlet u ns af Mart Niue... Chrl 

> 0818-4 ١ .كلظ"‎ 0 ee : +. وتيك‎ 











oldnorsko Sprogs ellor ١ Grammatik. 
Permsüllleh at.p. A. Münch oe IM. 0 اتلتقلاء‎ 0 #, WNar. 


med tfhörende Gluasarium. Gasen al.P..4- Munch 
Er .م‎ Unger. ristiaain 18475, 4, 1 علط‎ 6 
| eller Fortaellinger بسن‎ Nöremaenıla ee عع للم بم‎ 
1 Olliiden. Örversatte fra. der gunls nornke Sprog of PA Munch. 
Eu. 7 Sapı, I Hanse - Three Bags Chrisilanle. 191 
ar 
Norges, Sveriges og Danmarks Histoire إلا‎ Skolebrug. APR 
Munich, Chrisilanls, date. 5 47 Nor, 
Norsks Folkeerentiyr samleils 02 fertulla ul P, Chr. Arbjornsen 
| Jırgm Moe Anden sorigede Udgave, Christjaniu, (858. بق‎ a The 
Folkerviaer, متصا مم‎ or ممعاجلبنى‎ al إلا لل‎ Lamidatog. Christiane, 
#852: 8, 5 Tür. 1 ديد‎ 














erichlipet md durch‏ جنا Verlage von 37, A, Mrochinm I Laipaig‏ سا 


| alle Buchhandlungen zu bexichen: 
Pott een un 0 


(Angusi Friedrich), Die Pe 
insbesondere die Familienr 
‚Entstchungsarten, uch inter Berücksichtigung der Oris- 
namen. Eine ee Untersuchung. 8. Geh. & Thlr. 
In tlirakım ebenso rk فاه‎ rindlichen Werke bestrahlt “lich 





der bernitmto Vorlasser, im ها‎ umd Ausland zu den ersten Autori- 
en auf dem Gebiets der واوا يي‎ zahli, ميل‎ Gesetze und وفسززعا‎ 
Principion darzulegen, oder Bildung der بصعم مم ممصا‎ theihweise 


such der Ortsnamen, bei pe verschiede wien Volker dee Erde an غلسيسة)‎ 
liegen An einer gromseo Augahıl von Reinpielen, unter onen man wel 
die Erklirung keines nur einigrrinaussen heksmmlon Namens, vorziiglich 
Deutschlands, vermissen wird, zeiyi er, 'dass auch in dom wewülhnlieh 
عن‎ &eglauhten Eigennamen Lehre wohnt, dass auch diese Wartientliing 
hbemdiger, wenngleich oft in Schlimmer versenkier und wie gohumleorr 
Gelst durchwallt. Ist auch das Werk عنم لماسلاترياة‎ zur Beirinligamg nines 
lnfern wissenuchaftllichen Redürfnieees bestlmei, #0 wird dasselhe ناكل‎ 
“uch ei em green und Hgenthhmilichen Inlerenas, welches Hr Namnn- 
deutung gewährt und von jeher gewährt hat, wicht blan den Beifall dies 
prachgelehrien Andem, atderm wegen der Fıille vom eng und 
zuverlksalgen Namenserklirumgen stewiss sich auch in weitern 


Freunde erwerben 


2 








لكل 
:5 


3 وريه 6/924 hie‏ حي 
transcriptian en ontseteres KurapWeiis. 4, Fasc. Paris 4 .١ Thl :‏ فا uvod‏ 

Sanakrit og Oldnorak, rn المت تعيتلمء ننه فعجرم م8‎ Afhandling al Ce 
Hohabor. Christianis. et + 48 Nir., 

Callla und Diema, el Halbe marsllachr iind politischer متعطفط‎ des 
‚Plilomphen Bidpal, aus dem Arubischen Ua vn dA H Holmboe, 
Christiania 12 8 IH Near. 

mern clefs chinoison 2 ualapı Finger اكاك ا‎ drum 

san club daprea Te nom (rain un compogsenl, de 
phrases formees.de olefs, des chiffren chinsla ee. Parks, IRB ف‎ 15 Nar. 

La Croix de Chine instruchvo et hislorigue, mulao en er frangais 
M. ©, Marchal de Lunerilte. Uhestese de 3 سمأ صمل‎ Paris, 1893. #. مم 1ل"‎ 

Du Dialoete de Tahiti, لوقع قن ب معدي يع كر فل اما عل‎ , de 

! عا‎ aenue polynäsienne, ouveage qui a remportd 


007 مت ملام‎ fond# جهن‎ Volney, par P- uf. Bu Dans re 
2 5 


2 مم سس‎ 
اننا‎ 31465 Wigand, Verlssshuchhändler in Eeipsig, ts erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu hab 


Polygloite 
orie ntalischen Poes ie 









5 مات‎ die 
POLERRIICHBLER Dichtungen 


Alghanen, Araber, Armenler, ال‎ Ilehräur (Althehrier Agslten, 
Neulehräer), Anvaneset, Inder, Kalmüeken, kunden, Malagısen 
layen, HRS, Ferser, Syrer, Tarlaren, Teecherk Kar Ai 
Teziden u. 8: wi 
In ann. Vchersetzungen deutscher Dichter 
mil 
Einfeilungen nnd Anmecfiungen 
vun 2 
Dr. H Jolowiez, 
فلص ااينلة سمطع هات معام‎ der Ines دجم اأمدودة) ااسمطعمطلفسةأسج نم‎ 
Lex. 8 نا 4 لها‎ 


7 | ممتمظتموه! FA,‏ هود سسكا 





-  Literarischer Anzeiger, 





F. A. Brockhaus in Leipzig. 


1554, Nr. 3, 


2: | 
Inserate sind an die Auchhanidlung ron F. A. Hnocznaus in Leipzig einzu. 
senden. Die Gebühren betragen # Nor. für die Zeile oder deren Kaum. 





Statt für 22 Thir, — für 10 Thir. Pr. Court! 





(Kitäbn taqwimi buldäni.) 

Geographie d’lsmaul Abou fedä, en arabe, publise 3 deux 
mantscrits du Muste britannique de Londres ei de la Bibliothöaue 
royale de Dresde par Charles Schier. Edition autographise. In 
folio. Dresde, 1846. | 


Wir haben von diesem Werke den Rest der Auflage übernommen und 
stehen Exemplare soweit der Vorralh reicht eu obigem Preise zu Diensten. 


Leipzig, Mal 4881. | 
Voigt & Günther, 
Buchhändler. 





F.A,B aus In ig ist durch alle Buchhandlungen‏ سنا 
zu b en:‏ 


Wegweiser 
zum 
Verständniss der türkischen Sprache. 
Eine denisch- türkische Chrestomaihie. 
MORIZ  WICKERHAUSER. 


% Wien. 1853 Gel. 5 Thir. 10 Ner. 


ee. 1 
0 اعفد‎ BOOKS 
NOW READY, 
Hoya ma. Eu m, Me. —= 7 عا‎ 
THE PRAKRITA-PRÄKASA: 
OR, THE PRÄKRIT GRAMMAR OF VARARUCH, 
" Wim TE GOSIMENTARY [MAnomAMd] om هسنا‎ , 
BY E, B: COWELL, 
FB erg ep an Opel Tess, wi varieun ar 
Libraries of the Royal Astatic Society and the-East India Hose. With 


‚Notes, an Eoglish Translation, anıl Index أة‎ Präkrit Words; 16 
١ 18 profizd an 7 ونان ملم‎ io Präkrit Grammar. 















Be - LATELY PUDLISHED, 

tig Hrinte with Coloured Border, and head und til piecoa, and 
wih, Muminated Tac-simile Intention (ln N nee and colors), from: ه‎ 
valunble MS, 00 11 of Ihe ,ففتطله‎ in متا‎ Library of لننوملا مقطا‎ Asintio 
Society. vBro., elegant!y bene, Prien 21: =,7 Thir, 


THE GULISTÄN: 


OR ROSE. :GARDEN OF SAII OF ترات‎ 
TRANS TINK INTO PROSE AND TENSE, ارد‎ 
رشابت امج ست مس ا‎ RS, R&A, غ3 1 .اد‎ = 





JUST PURLISHED, hamtramnely printed in Hoyal dvo. اليم‎ 


SAKUNTALA, 


OR, SAKUNTALA BECHGNISED By TIIE RING; 
a ا تس لج يا له 0 د‎ 001 edited In England 
i English Transin of a 0 ل تع‎ scheine 
2 هذا‎ Meires, and Sopious Grill and E y Noten. ale 
‚MA 


at, ge . دجاه وويلة‎ u 1 
Prafterer af Somakrik "im a enge dan جما تارهلا‎ is bie 















IN. TUE PRESS, 
Printed in ihe hishest style of Art, wich Pol hromatic charsoteristie Bordors, 
und ولس‎ Chrome. Lithöpruphy, copied From Persinm 
Manuneriptn, &. بع‎ 
١ FREE TRANSLATION, IN PROSE AND VERSE. 
Or KALIDÄSAS DRAMA, 


SAKOONTALÄ, 2 


BY MONIER: WILIAMS, M. A. 


— i 


vr 1! 


Also, ı frimad In Ihe highest style af Art "with Polyehramalle eharacteristic 
ortera, لنضة‎ Mlumsnuted Nlustrations, h ar, Kae Innitatkorın ol 
Original Persian Paiolingek, in "ds,, 
A THANSLATION, Fi „PROBE AND VERSE, 


ANV ÄR-I STHAILI, 


BY EB. EASTWICK, F. R. 8 FSA.MRAS 


Also, Laldiy Publish, مطا‎ following Works | in the Oriental Lanzunges: 

'GULISTAN! 0 New Edition of the Pexsıav Texr.. By لما كودع‎ Bro, 
طاماء‎ 2-2 0 

BANAN; an entirely new English version, will Notes, Br‏ 0 ناملا 
Easrwick, 8a — 7 Thle.‏ 

ANVAR-I SUHELI; م‎ New Edition of فرلا‎ Prasıaw Text. Edited by Lieut.- 
Colonel Ovszrer. 304. ع‎ 18 Thir. 

PREM SAGAR, a New Edition of Ihe Hindi Text, with Notes and a el See 
Vacabulary, By Professor عو توطنا‎ ie — 10 Thlr.: 

PREM SAGAR, Tuamsraren into Eoglish By EAeTwica. ita, 4. = 47 

VIEHAMORVASI; hy Kalidasa, Erlited "Me. سنس‎ Ivo, In. — 14T 

VIKRANDRYABI: Traunloted Into Enelin yE 14 COWELL, vo, Ta 


id. = 
EITOPADESA, Ihe Sanakrit text, بجنا‎ P. Joniesos, ya م ماق وده‎ 10, The. 
MTODADESA, tranalateıl Mterally into Engtiah F. Jonsaor. mp, ونة‎ 
105, S, = 4%, The. 
ABHLAK-I MUNISINI; edhed br Ousmixr, 0 Tr. 6. = 2% Tl. 
AKHLAK-I MUNSINT; rn inte Fa “زلا‎ Kunst End edit. ävo, 





bis 74 Bd. = 2171 
Most of ihre Works re been, no or ديعل‎ degrer, feonrably 
tie English, French, anı (erh Literarg Perinshienle. 


| عاتن 
Any of! . above may be had of STELHEN AUSTIS of Hertford. flo‏ - 
“or‏ 
WILLIAMS & NORGATE,‏ 








LONDON. 
Vollständig F- bri F. A. Broekhans in L nd kenn durch 
alte Duchhandhunsen, hezogen w بعد سيريا‎ 
Handbuch der | ' au iz: L „A für 01 ميت د‎ 


und zum Selbststudium. Van Theodor Benfer. Zwei Alı- 
Iheilungen. uno Geh. 14 Thlr, 
amter besundeen Wie: 


var خم و‎ Vollständige ige Grammatik der Sanskritsprache, 4458. 5 Tui 
Zweite Altheal kung: Chrestomathie ans Sanskritwerken. Erster Thull; Ten, 
مسا‎ tunen. Metro. 1855. iThlr. Zweiter Theil: Glöster. #854. Thir. 


Ein vollständiges Handbuch aut Erlomen (ar 77 | 
von «dem berllmten 0 جسم ست ايه‎ 8 in Aeichium 
dos Materials und klarer Anordnung von kulhem Ihrer ٠ organger سيم انا‎ 
iron. Die Chrestomathie, تانج‎ Glossar, lahrt alle Soien der tal nischen 
Literatur durch zweokmissig susgewuühlte Fragmente keiten: Des Werk bildet 
somit für den Lernenden wie Air den Konner kleischmässig einen unentlehr- 
lichen Zepieiter beim Studio der Sauskritsprache 






vr 


er Me عت‎ 3 
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Bei Wrieheih eifcher in Leipzig if عر‎ erfcienen: 
Himmelfahrt und Bifton des Propheten Iefaiae, Wus dem 
u er und Pateinifchen ind Deutfche überfept und mit einem 
Gommentar und einer Einfeitung verjeben, non Dr. ل‎ Tofomicz, 
Preis 18 Nar, 
1 © A. Brockhaus in Leipzig erschien und Jat dürch alla Buch- 
Bei F. A. Brockhaus in sonen, مدال‎ ist 


Thesau 
d 


classischen Latinität. 
Ein Schulwörterbuch, | 
mil besonderer Berücksichtigung der Intelnischen Stiltbungen 
äusgearbeitet von 
Dr. Harl Ernst Georges. 


Vollständig in zwei Bänden oder vier Abtheilungen. 





الي 









Ersten Bandes erste Abtheilang قل‎ eytisu. _ 
#. Geh. Preis der ersten Abtheilumg 235 Ner. 5 





Dieses lateinisch — deufscht Schulwörterbuch von! 


2 ا‎ ١ ل‎ ch 84, einem ers 
ezeichnetsten graphen, ist bestimmt, dem & | | 
der Taste dar lateinischen (I 0 be- 


Yen Liassiker, aundern auch, und zwar ganz be 
sonders, bei rer. eigener lateinischer Arbeiten zu dienen. An einem 
diesen Zwock besonders erlcksichtigenden und vollkommen erfüllenden 
Lexikon fehlte es bisjetzt, und gewiss war zur Abfaasuı Jesselben Niemand 
geel r als der sell 2% Jahren auf dem Felde der Inteinischen Lexiko- 
Fraphis tätige und um dioselbe هم‎ verdiente Vertssser. Letzterer hat alch 
über enine Ansichten und Absichten ausführlich In der Vorrede ausgesprochen. 
Händen oder vier Abtiheilungen und wird Im Laufe di folgendan Jahres 
vollendet werden. "Die Vorlagshandiung hut keine Kosten geschnut, um 
diesem trofflichen und dem deutschen Pleiss gewiss zur Ehre gersich den 
Würterbuche ein seiner Innern Ausstattung würdiges Arussere zu geben, 
Auf Auswahl der deutlichaten und passendsten Schtifigattungen tind Garrecten 
Druck ist die grüsste Sorgfalt verwende wo em. Das Papier In weiss 
und fest, der Preis Jussnrst wohlfeil Die ersio Abtheilung des ersten Bandes 
koster 26 Ner, und das ganze Werk, auf 400 Bogen berechnet, wird höchstens 
4 Thlr. kosten, wenn nicht. die glnstign حابي ام‎ der Vorlagahandlung, 
wre Bi. ri) ee ren 7 einem noch uledrigerm Preis en“ 
\usserdem sind alle Burbkhandlungen in dem Siänd güsetkt, am 
elumal bezogene Exer 1 Freiexemplar gaben zu können, was Iesunders 
die Einführung des Werks in Gymnasien; und andern gelehrten Schulen 
erleichtern wird, 








Druck an F, A. Mreoichama ها‎ Leiptig. | r > 


-—  Literarischer Anzeiger, 






Zeitschrift der Deutschen morgenl& 
beigrgeben von 
F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Inserais sind an die Buchkanullung eo F,; A. Enneruar® in Leineig 1 
senden. Die Gebühren bitragen 3 ,عر‎ für die Zeile oder deren Haum, 


für 22 Thir. — für 10 Thir. Pr. Court.!‏ انماع 
(Kitäbu taqwimi buldäni.)‏ > 
Göagraphie d'lsmaal Alou'l fedh, en arabe, publice aa hear‏ 
Ta Bibliothöque‏ عل Musde britannique de Londres et‏ نل manuiserits‏ 
Dresile par Ubarles Schier. Edition autographise, In‏ عل royale‏ 
-1846 ,ملسن falio,‏ 
Wir haben von diesem Werks den Aesı der Aufnge übernommen und‏ 









atthen Exemplare soweit der Vormth reicht zu obigem Preise zu Diensten. 


L.eipsig; Mai 1851 
Voigt 





in Commlsslon bei F. A, Brockhaus in Loipzig erschien: 
Vergleichungs- Tabellen 
der 
Muhammedanischen und Christlichen 


nach dem ersten Tage jedes Muhanımedanischen Monats berechnet 
un 





im Aufirage und auf Kosten der Deuischen morgenländischen 
. | Gnsellschaft 
| herausgrgeben von 
Dr. Ferdinand Wüstenfold. 
قم‎ 4. Geh. Preis 50 Nor. 


عد سون لفت 


Bi 6. 26. ومتوقع م5‎ in ذا وأزجاء8‎ erichienen سم‎ buch alle 
Buchbantlaupen zu beziehen: | 


Demiurgos. 
© 18 Myfterium 
Bon r 
Wilhelm Jordan. 
Drei Ihelle, 5 Geh. 0 اك‎ 


Ferban'g “مموعمامة,,‎ der ألما مه نوم‎ it wnbermgı eine ber 
bepeutenbiten und Inferefjantejten porlifdien Ericheinun ee ie | 
9ت‎ 111 ١ع‎ Vorfle ber Erfenniniä, bie erike arte Dichtung, beten فصي يعي‎ | 
rarchans brrabt auf rm ramitfunbamen bir modernes Miftnfhaften unb bie 
einen mäsjtigen فسا‎ bervorbeingt, widht hurch den giheimnifvollen Dammır 
fähein um Üliterprunf der Remantil, fonbern Dürr Die Bloausm Der wollen np 
Khlichten MWahrbeit. Sie enthält bie wirt, bet eek erlebte fung 4 Arefien 
arifigen Bonflirts der Kauitjagr. ke 











1 - 8 : 7 
5 اسرد ابو امن باه mie‏ قا همه وما ء وأبم اعلا Brodbans im‏ .910 .غم مك 
تماءنيية 0 


Nah dem 5711 8 » ١ 7 
3 ؛‎ 
1011 
ven 
Edmund Eobedan;. 
Dinlatur: Ausgabe, َع‎ 
Beh, 21 ع‎ eb. I hr. 





00 


ei Die ب ونم يميم وفرع بذع‎ Ara Bed vet Fahren, 
IN Du, mad الشينس مسر نبا‎ , mi و‎ man أؤاالة]‎ a كله‎ 
©1114 Du ben عسوا سعسله ناك مك مه , تمدق‎ ee 

Meum’ ud, نوه قنك ملدتوروكنت‎ bern id ara أؤذامي‎ - 


نت 
gelungene portiiche: Meberfehuma her‏ كسس ولام امسفاءو لهذ بده Ein‏ 
ل ل bir IR faher‏ لسلا „Gakuntala", bice Berie der Inbifhen‏ 
bei Eriginald mürbige beutfche Urberfiunn‏ وام es‏ كو leichen bat. Hoch‏ 
dürfen Arifierwerfs. ch be rerllgenee H iv tan rarf, mögt das heute‏ 
| نعط ابه Publieum‏ 
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Schriften von Nass "مالملا‎ 


a 

In den, Besliz eier Anzahl Exemplare der nachstehenden Werke 
gelangt, die aus den Pressen der Propagatnla in Smyrna hervor 
"gangen, bisher noch gar nicht in Deutschland zu beziohen ware, 4: 
Biete ich dieselben den Freunden der. orienunlischen Livraturen _ 





au den. heigesetzten Prrisen on, und können sie für diese auch 
‚dureh jede andere Buchhandlung von mir bexogen werden, 3 


Dictionnaire de poche francais-ture, ou Tresor de la Con- 
versation a Nusage des personnes qui se livrent ذه‎ Ntude de 
ces deux langues; jur N. Mallonf Smyroe, A846, 8 4 عل‎ 
Et-teuhfet-uz zehlyet fi-] Ioghat-ich chargliyet ou Guide 
de ها‎ Canversation en langtes ortentales turgue, nrabe et 
persane, eompose كن‎ publie d'abord en persun et en füre par 
Kömal Efendi, mis en orabe por 1. Mallonf. Smyroe 4833 
— 1259, Quer. 324 Nor 
Dialogues, Proverbes et 0 ال‎ selon ذا‎ Iumgur 
usuelle, pour جم‎ qui desirent approndre eotte langue en 
pen de Fiss: par X, Mallouf. Smyrne.. 1847. Quer-B. 12 Nor, 
Troduits en عملا‎ par 2]: Mallouf. (Smyroe.| 8. 24 Nar, 
-Inchabi Djedid, ou nouvesu Manuel £pistolaire turc, (Smyrne.) 
8- 1 Thin 18 Ner. . و "الس‎ 
Precis de ل بعسمسمكان عصلوأسلنا"!‎ 
كنرسسز"‎ nos jours, par N, Mallouf. | 








is ها‎ Koidation de Tombire 
me. 1552. 8: ١9 Nor. 


Ueber don wissenschaftlichen Worth dieser Schriften Mullauf's 
spricht sich Ubieim in der Revue ول‎ Orient, Numere dOctohwe 
1853 in einer Weise anerkonnend aus, die jode weitere Empifallunge 
überfllissig macht. | | 

ER | F. As ‚Brockhaus, 
Bei F. A. Brorkhans in Leipaig emchten لسن‎ Bit dharch all Mäch- 

handlungen zu besishen: 


Lucianus ab Immanuele Bekkero 
كمال رمعم‎ 2 tomi. 8. Geh 6 Thlr « 
عصان‎ Ausgabe des سماعسل‎ von Immanuel Bekker, dir ممصم‎ 

Arbeit desiherlihmion Philologen, lat vor allen bisherigen Ausenbriu der 

Lucian susgrzeichnet durch fehlerfreion Text. Neissige Honutzung. der. kri- 

cken Hiiltennittel, sorgfältian Abtheilung und Interpunkilon, wornehmlioh 

Aline durch eine früher noch nie versuchte Gruppirung der uneelnen 

Schrifien and dir strenger ala jr durchgeführte Absundbrmg der unechten. 

Das uch typoersnhlach schün ausgratatlete Wyrk verdient lie vollsie مثا‎ 

chteng, der phlloloeischen Welt. | 
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Vollsthmäig urachien Wil Verlage von F- As Brockhaus in Keipaig 


Buch‏ قناع ماري اها لاسب 


Hippolytus د‎ 


und seine Zeit 


Anfänge und Aussichlen des Christenthums und 
der Menschheit, 
Yaı 
Christian Karl Josias Bunsen. 
Zus Bände, | 
(Erster Band. Die Kritik: Zweiter Band. Die Herstollung.) 
% Geb 7 علطا‎ 


Dieses mil dem :zwaiten Bande SR ber auch in der deutschen Aungahe 
vollstandig و ل‎ neueste Wark des berühmten Gelehrien und Staais- 





ist wine der bedeutendsten Erscheinungen Es 


marık 
dam Gabiete dar neuer theologischen Literatur. Der nicht 


für das gelehrte theologische und historische, sonder Air dem ganze دمب‎ 





bildeto Publioum Interessante Inbalt und die anziehonde Behandlungs weise 
mn dem Werke In England wie im Vaterlande عمل‎ Verla ١ erelts 
die äligemeinnie Aufmerksamkeit augewandl. 


COLLECTION DOUVRAGES ORIEN 


Yon dieser durch dir Pariser = Aulatinchel Gesrltachaft RU ERBETNE 
Sammlung erschien der zweite Band unter dem Ti 


IBN BATOUTAH, 


TEXTE El a 








60h. In-8. "Broche "N The, 165 Near. 


Lebör die Bedingungen des Bezugs der Collectlan. douorages orieniaur 
für مك‎ Mitglieder der „Deutschen morgenländischen Gesritschafl'! verweise 
ich auf meine Mitfheilung in dem Literarischen Anaehger zum 2١ Ilefie des 
n. dieser Zeitschrift 


Bandes 


Leipsig, 26. Juli Hama. * 
F. A. Brockhaus, 


Drack von F. عق‎ Brockhaus im Leipaig, 
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